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Vorwort. 


Das vorliegende Wörterbuch soll zunächst einem praktischen Zweck 
dienen. Schon lange wurde von den in Togo arbeitenden Europäern das 
Bedürfnis nach einem ausführlichen, dem jetzigen Stande der Sprachkenntnis 
entsprechenden Wörterbuch der Erbesprache gefühlt. Das im Jahre 1891 
von Missionar Knüsli herausgegebene Wörterbuch (Zide-Deutsch-Englisches 
Wörterbuch von J. Knüsli, Keta 1891) war nur in einer beschränkten An- 
zahl von Exemplaren auf lithographischem Wege hergestellt. Für seine Zeit 
war es eine Leistung, die hohe Achtung verdient; jedoch wird ein ver- 
gleichender Blick in das jetzige und das Knüslische Wörterbuch zeigen, 
daß das letztere veraltet war, und daß sich unsere Kenntnis der Kıbesprache 
inzwischen bedeutend erweitert hat, sowohl was den äußeren Umfang, das 
Wortmaterial, als auch den inneren Bau der Grammatik betrifft. 

Als Material dieses Buches dienten zuerst die von Knüsli gesam- 
melten Wörter; außerdem hatte ich, sobald meine Sprachkenntnis mich 
dazu befähigte, Wörter, Fabeln, Lieder, Sprichwörter, Rätsel und anderes 
aus der Volksliteratur zu sammeln angefangen. Als ich im Jahre 1903 
krankheitshalber nach Europa zurückkebren mußte, erhielt ich durch die 
Güte des Vorstandes der Norddoutschen Missionsgesellschaft in Bremen 
meinen früheren Schüler, Gottfried Anipatse aus Ve in Deutsch-Togo als 
Sprachgehilfen. Diesem verdanke ich sehr viel, ohne seine Mitarbeit hätte 
das Wörterbuch nicht im entfernten das werden können, was es geworden 
ist. Auch ein andrer Eeer, Ludwig Adzaklo aus Anyako, der Sprach- 
gehilfe des Herrn Missionar Spieth, hat mir, besonders was die Küsten- 
mundart betrifft, manchen Dienst geleistet. 

So weit als angängig, sind in diesem Wörterbuch alle — in der Ein- 
leitung genauer darzustellende — Mundarten berücksichtigt worden, wobei 
in der Regel neben jedem Wort, das noch nicht zum allgemeinen Sprach- 
gut gehört, die Mundart, aus der es stammt, angegeben ist. 

In ausgiebigem Maße sind den Wörtern Beispiele, Sprichwörter, Rodens- 
arten, kurze Sacherklärungen beigefügt, die den Gebrauch des Wortes im 
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Satz zeigen; dies war für die Brauchbarkeit des Buches nötig, weil in der 
Eibesprache das einzelne Wort, wenigstens als Verbum, nichts bedeutet, 
nur im Satzzusammenhang wird seine Anwendung klar; beim Adjektiv und 
Adverb ist cs vollends oft unmöglich, eine Übersetzung zu geben, da können 
nur Beispiele den ungefähren Sinn andeuten. Daß dieso Beispielsätze nicht 
von mir erfunden sind, sondern aus dem Munde von Eingebornen stammen, 
also durchaus authentisches Material darstellen, brauche ich kaum zu er. 
wähnen. 

Zu der Anordnung sei noch bemerkt: 

a) Die Reihenfolge der Wörter ist alphabetisch. 

b) Die Vorsilben a, e, o sind, als nicht zum Stamm gehörig, in der 
alphabetischen Reihenfolge nicht mitgerechnet, z. B. ati ist also nicht unter a, 
sondern unter ¿ zu suchen, Ee nicht unter e, sondern unter ». 

c) o und o, e und e sind nicht als je ein besonderer Buchstabe ge- 
rechnet. | 

d) Die langen sowie die nasalierten Vokale sind je gesondert aufgeführt. 

e) Die Reihenfolge der Vokale ist also folgende: kurz, lang, kurz 
nasaliert, lang nasaliert; die der Buchstaben: abddefgghhkim 
nnoprstrudüyz. 

f) In Beziehung auf den Ton herrscht folgende Reihenfolge: Tief-, 
Mittel-, Hoch-, Tiefhoch-, Hochtiefton. Die Tonbezeichnung macht auf 
Vollständigkeit keinen Anspruch; in manchen Fällen war die Tonhöhe über- 
haupt nicht, in andern nur unsicher festzustellen. cf. auch § 4X. 

g) Der hinter einem Wort eingeklammerte Buchstabe zeigt den Dialekt 
resp. die Landschaft an, aus der das Wort stammt. Hiemit ist natürlich 
nicht gesagt, daß es nur in dieser einen Landschaft, wohl aber, daß es 
sicher hier gesprochen wird. 

h) Die Bezeichnungen „Nomen, Verbum“ ete. sind als überflüssig fort- 
gelassen; nur wo ein Wort ausschließlich als Adverb gebraucht wird, ist 
dies bemerkt. 

i) Von neugebildeten Wörtern, Übersetzungen etc. sind nur solche 
angeführt, die anfangen, Allgemeingut zu werden; sie sind durch ein (*) 
kenntlich gemacht. 

k) Bei Fremdwörtern ist die Sprache, aus der sie stanımen, angedeutet. 

D Die zahlreich angegebenen Synonyma sollen den Gebrauch des 
Buches erleichtern und einen Wegzeiger zur Einführung in die Sprache bilden. 

m) Dio Adjektive und Adverbien sind bald in der einfachen, bald in 
der roduplizierten oder auch der Deminutiv-Form aufgeführt, indem jedesmal 
die gebräuchlichste Form niedergeschrieben wurde; daneben können die 
andern, nicht namentlich aufgeführten Formen auch angewendet werden und 
werden es auch bei eintretondem Bedarf. Überhaupt sei noch ausdrücklich 
gesagt, daß man natürlich nicht jedes Wort, besonders nicht jede einem 
vorkommende Zusammensetzung in diesem Buche finden wird; die Zu- 
sammensetzungen sind ja unerschöpflich, und es werden täglich neue gebildet. 
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n) Ebenso sind die Ton- und diakritischen Zeichen nicht bei allen 
Zusammensetzungen und nicht bei jedem Vorkommen eines Wortes wiederholt. 

o) Auf etymologische Zusammenhänge ist in der Regel nicht aufmerksam 
gemacht, es sei statt dessen auf die Einleitung, spez. den Artikel über Wort- 
bildung hingewiesen. Auf fremde Sprachen ist nur in den Fällen Bezug 
_ genommen, in denen es sich um entlehnte Wörter handelte. 

Die Einleitung ist etwas ausführlich gehalten, da es nötig schien, auf 
die Eigentümlichkeiten der Sprache näher einzugehen, umsomehr, weil ja 
bis jetzt noch keine ausführliche Grammatik der Zrbesprache existiert. 

Es läge scheinbar nahe, in der Einleitung auch über die Stellung des 

nde innerhalb der westafrikanischen Sprachen zu reden; aber hier ist außer 

der einzigen Bemerkung, daß die Kıibesprache mit ihren westlichen und Get. 
lichen Nachbarn auf’s engste zusammenhängt, nicht viel zu sagen, weil diese 
Sprachen als Ganzes eben noch nicht durchforscht sind, und es hat wenig 
Wert, fortwährend neue Gruppen zu bilden, deren Zusammengehörigkeit 
sich im besten Fall auf einige äußere Merkmale gründet. 

Was den Umfang des in diesem Buche gebotenen Wörtermateriales 
betrifft, so darf gesagt werden, daß der Sprachschatz des Ebe im wesent- 
lichen erschöpfend dargestellt ist; das schließt nicht aus, daß mancher noch 
manches darin vermissen wird, und wieviel daran unvollkommen ist, wird 
niemandem klarer bewußt sein als dem Verfasser. Wer je eine solche 
Arbeit unternommen hat und die Schwierigkeiten kennt, die darin liegen, 
stets auf das Wissen oder Nichtwissen, manchmal auch auf den guten Willen, 
Eingeborner angewiesen zu sein, die Bedeutung eines Wortes heute als 
richtig niederzuschreiben, um sie morgen als unrichtig wieder auszustreichen, 
und schließlich doch nur einen Teil der Bedeutung oder nur die abgeleitete 
statt der ursprünglichen zu erhalten, der wird sich dankbar ergeben das 
Wort Goethes aneignen: „So eine Arbeit wird eigentlich nie fertig, man 
muß sie für fertig halten, wenn man nach Zeit und Umständen das Möglichste 
getan hat“. 

Meinem verständnisvollen, unermüdlichen Gehilfen @. Anipatse muß 
ich auch öffentlich den schuldigen Dank abstatten. — Einige meiner Amts- 
brüder haben durch Sammeln von Wörtern und Überlassung von Manu- 
skripten ihr selbstloses Interesse an der Arbeit bekundet und die -Sache 
gefördert, auch ihnen sei herzlichst gedankt. 

Außer den Genannten sage ich meinen sehr ergebenen und aufrichtigen 
Dank der Kolonial-Abteilung des Auswärtigen Amtes und 
der Doutschen Kolonialgesellschaft zu Berlin, welche durch 
finanzielle Unterstützung den Druck des Buches vorbereitet haben. Auch 
meine Beschäftiguug am Seminar für Orientalische Sprachen zu 
Berlin bot mir viele Förderung meiner Studien, und ich spreche der 
Seminarleitung hierfür meinen ergebensten Dank aus; insbesondere 
hat Herr Professor Meinhof von Anfang an meiner Arbeit das größte 
Interesse entgegengebracht und sie fortgesetzt durch manchen wertvollen 
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Rat auf das tatkräftigste unterstützt, mir auch bei der Durchsicht der Druck- 
bogen geholfen; ihm danke ich herzlich. 

Es ist mir auch ein Bedürfnis, dem Vorstand der Norddeutschen 
Missionsgesellschaft zu Bremen, der mir den für die Arbeit notwendigen 
Urlaub gewährt und mir einen eingebornen Gehilfen überlassen hat, an 
dieser Stelle zu danken. 

Durch das wissenschaftliche Interesse des Herrn Verlegers und 
seinen patriotischen Sinn ist die Drucklegung überhaupt erst möglich ge- 
worden; auch ihm spreche ich meinen aufrichtigen Dank aus. Ich hoffe 
aber, daß er den besten Dank für sein Entgegenkommen in der Förderung 
der wissenschaftlichen und praktischen Erkenntnis der Hauptsprache der 
deutschen Kolonie Togo sehen wird. 


Berlin, im Oktober 1905. 


Diedrich Westermann, Missionar. 


Erklärung der Abkürzungen. 


> 


a. Grammatische Ausdrücke etc. 


adj. — Adjektiv. pron. —= Pronomen. 
adv. — Adverb. Redpl. = Reduplikation. 
bes. — besonders. refl. — reflexiv. 

cf. — confer, vergleiche. rel. — relativ. 

Eign. = Eigenname. s. — siche. 

euphem. = euphemistisch. sing. — Singular. 

id. — idem, das gleiche. spez. — speziell. 

intr. — intransitiv. syn. = Synonym. 

K. = Knüsli. tr. — transitiv. 

obs. —= observa, beachte. übrtrg. — übertragen. 
obsz. — obszön. vulg. = vulgär. 

pers. — persönlich. w.s. — welches siehe. 
pl. = Plural. z. B. = zum Beispiel. 
poss., possess. — possessiv. 


Die wörtliche Bedeutung eines Ausdruckes ist in Anführungszeichen 
gerückt. 


J 
b. Namen von Mundarten, Landschaften, Örtern, Sprachen. 





A. = Anlo. Gb. — (rbidzigbe. 
Ad., Adkl.e = Adaklı. H. — I. 

Ag. = Agu. holl. = holländisch. 
Agt. — Agotime. I. = im Innern. 
Al. = Alaranyo. Kp. = Kopele. 

Am. = Agome. N. = im Norden. 
An. —= Aneho. Ny. = Nyive. 

Anf. = Anfoe. P. = Peki. 

B. = Be. ı port. = portugiesisch. 
D. —= Dahome. , span. = spanisch. 
engl. — englisch. T. = Zeckt, 

Fod. —= Fodome. | V. = Ve. 


Ya 
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SL Verbreitungsgebiet der Ewesprache. 


Die Fiöesprache wird auf der Westküste Afrikas, der zu Oberguinea 
gehörigen Sklavenküste gesprochen. Im Süden reicht sie annähernd vom 
l. bis 3. Grad Gel Länge an’s Moer; die Westgrenze bildet der Volta bis 
zum 7. Grad nördl. Breite; von dort biegt die Grenze nach Nordosten um 
und geht an der Östecke bis über den 8. Grad hinaus. Unter dem 3. östl. 
Längengrad wendet sie sich nach Süden. Die Aibesprache umfaßt somit 
neben einem schmalen Streifen der englischen Goldküste den südlichen 
Teil der deutschen Togokolonie und fast das ganze Gebiet der französischen 
Besitzung Dahome. 

Die Grenzen sind natürlich meistens nicht schroff, sondern durch Über- 
gänge vermittelt; selbst der Voltastrom (Ebe: Ami, Tschi: Firaw ) ist hier 
kein schroff trennondos Hindernis gewesen; die Adanmesprache (Adägbe, 
Sprache von Adā, einer Küstenstadt am rechten Ufer der Voltamündung), 
die jenseits des unteren Volta heimisch ist, wird auch in einigen Küsten- 
orten an der Ostseite des Flusses gosprochen, während andrerseits das Zube 
in folgenden 7 Städten auf dem rechten Voltaufer gesprochen wird: Ayave, 
Zukpe, Tefle, Wume, Bakpa, Mafi, Bato. Auch in den meisten übrigen 
rechtsseitigen Voltastädten wird neben Gä und Tschi das Ee verstanden 
und gesprochen, so in .Isatyale (dem Eie angepaßt: Asatyode), Akuse, Kpon 
(auch Kome, Teteyim genannt), ebenso in den erwähnten Adanmestädten auf 
dem linken Voltaufer. Etwas weiter nördlich überschreitet die Tschisprache 
den Volta; in Akwamu und Anum sind Tschi und Guan die Hauptsprachen, 
daneben wird Ke gesprochen. — Im Norden stößt das Erde auf eine 
größere Anzahl Sprachen, die nur je ein kleines Gebiet beherrschen; von 
Westen nach Osten sind es: N kunya (Nkon: ya), Boeme, Akpafu, Likpe, Lo- 
lobi, Kebu, Akposoe. Diese, sowie die weiter nördlich liegenden Sprach- 
gruppen waren natürlich genötigt, sich als Handels- und allgemeiner Ver- 
kehrsspracho einer der wichtigeren Küstensprachen zu bedienen, besonders 
seit durch den Einfluß der Europäer die größere Sicherheit dor Wege und 
der erleichterte Absatz der Landesprodukte den Handel verlockender machte. 
Da dieser Umschwung auf der Goldküste früher eintrat als im jetzigen 
Deutsch Togo, so lag es in der Natur der Sache, daß die Tschisprache hier 
überall Eingang fand. Die Tschi sprechenden Händler von jenseits der 
Goldküste suchten das ganze Land nach Produkten ab, die sie aufkauften 
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und an die europäischen Faktoreien auf der Küste wieder abretzten. Doch 
hatte auch früher schon, durch die nahe Nachbarschaft begünstigt, zwischen 
den genannten kleineren Sprachgruppen und den Ke sprechenden Leuten 
ein reger Verkehr stattgefunden, dieser hob sich bedeutend, seitdem die 
deutsche Herrschaft in Togo Einfluß gewann; durch die deutsche Regierung 
wurde der Grenzverkehr nach der englischen Goldküste erschwert, da sie 
ein natürlicher Interesse hatte, den Handelsweg der Hinterlandbewohner 
in die deutschen Küstenorte zu lenken. Seit dieser Zeit hat das Ee als 
Verkehrssprache jenseits des eigentlichen Aifegebietes überhaupt bedeutend 
an Einfluß gewonnen, sowohl auf Kosten der Tschisprache, als der Mutter- 
sprachen dieser kleinen Volksreste. In fast all den nördlichen Grenzländern 
wird jetzt Ke verstanden und, besonders von der jüngeren Generation, 
auch gesprochen. Hiezu kommt der Einfluß der Mission, die das Erbe 
zur Schriftsprache erhoben und in derselben schon eine anschnliche Literatur 
geschaffen hat. Aus all diesem geht hervor, daß die nördliche Grenze der 
Eikesprache eine fließende ist, daß aber die Sprache selber den Charakter 
einer fortschreitenden und absorbierenden trägt. — Nach Nordosten zu 
streckt sich das Ee weiter nach Norden vor bis über den 8. Breitengrad 
hinaus; die ganze, zu Dahome gehörige Landschaft Machi (Mahi) spricht 
noch Fre; Kölles Gewährsmann zu seiner Polyglotta Africana bemerkt aus- 
drücklich, daß in der Stadt Savalu (zwischen dem 8. und 9. Breitengrad) 
Dahome, d. i. Ke gesprochen werde. Weiter nach Norden sind noch einige 
Exklaven: In der zu Deutsch-Togo gehörigen Stadt Kpetsi (nach Aneho- 
Aussprache Pesi, Pessi), nördlich von Akposo in Adele (unter dem 8. Breiten- 
grad) und in dem noch nördlicher liegenden Blita wird Ee gesprochen. 
Im Osten stößt die Eiöesprache an das Yoruba; im allgemeinen kann man 
hier die politische Grenze zwischen dem französischen und englischen Ge- 
biet als Sprachscheide ansehen, wobei es freilich auch hier an vermittelnden 
Übergängen nicht fehlen wird, dio sich aber bis jetzt unsrer Kenntnis fast 
ganz entziehen. Sicher ist nur, daß in der zum englischen Gebiet gehörigen 
Stadt Badagry neben andern Sprachen auch Fe gesprochen wird; zu be- 
achten ist auch der Krèename der noch weiter östlich liegenden Stadt T 0- 
kpo; auch in der großen Handelsstadt Lagos wird natürlich außer vielen 
andern Sprachon FKie verstanden. 

Innerhalb des Kidesprachgebictes gibt es eine Anzahl von Sprachinseln; 
in der 2 Tagereisen nordwestlich von Lome liegenden Landschaft ‚Igotime 
wird neben der sich immer mehr einbürgernden Fiesprache noch „Idanme 
gesprochen; die Bewohner dieses Landstriches sind nämlich, etwa um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts, aus ihrer Heimat, dem Küstenstrich rechts der 
Voltamündung, hieher eingewandert. Ebenso findet sich am Unterlauf des 
Haho noch eine kleine Kolonie von .Idanneleuten, die aber wohl alle auch 
Fibe verstehen und sprechen. Die gegen Ende des 17. Jahrhunderts und 
späterhin nach dem jetzigen Anelo ausgewanderten Gâ- (Accera-) und Asante- 
leute haben ihre eigne Sprache ganz aufgegeben und die der sie umgebenden 
und zwischen ihnen wohnenden Eeer angenommen. Ihre ursprüngliche 
‚Adanme- resp. (Gäsprache hat in Wortschatz und Grammatik des Aneho, 
Mundart des Ere, einige Spuren hinterlassen. — Über die im Norden des 
Gebietes eingesprengten Sprachen cf. unten § 6, Übersicht über die Sprachen 
Togos, über die Yederpracho $ 61. 

Als Kuriosum sei hier erwähnt, daß anschnliche Reste des Eve in 
der Sprache der Neger in Suriname (Südamerika) sich finden, wie ein Blick 
in das „Nogerenglische Wörterbuch“ von H. R. Wullschlägel, Löbau 1856, 
zeigt. Diese teils in Städten angesiedelten und christianisierten, teils auf 
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den Plantagen der Europäer arbeitenden, teils noch frei in den Hinter- 
wäldern lebenden Neger sind die Nachkommen der von Westafrika dorthin 
‚exportierten Negersklaven. Ihre jetzige Sprache ist ein Gemisch von 
Portugiesisch, Englisch, Holländisch und Deutsch, das mit vielen Wörtern 
afrikanischer Herkunft durchsetzt ist. Der Satzbau ist ganz afrıkanisch. 
Auch der weniger Erfahrene wird in ihrem Lexikon bald eine große An- 


zahl von Zibewörtern entdecken; bis heute existieren dort die den Wochen. 


tagen im Fe entsprechenden Personennamen: Kwasi, Kodzo, Komla, Aku, 
Yawo, Kofi, Kwami ete. Auch die Verehrung der Vodu-Schlange, die in 
der Religion der Eeer eine bedeutende Rolle spielt, findet sich noch in 
Suriname. Die Mehrzahl dieser südamerikanischen Neger haben also wohl 
zweifellos ihre Heimat im Zielande „auf der Sklavenküste“, wo der 
Menschenhandel besonders blühte. 


§ 2. Der Name. 
Der Name der Sprache ist Zibegbe, Fibesprache; das Gebiet, innerhalb 


dessen sie gesprochen wird: Feme (d.i. das Innere von Fe, in bel, 
die Bewohner Fieawo, FWetowo oder FEibemetowo. Ebe bedeutet Tal, Tief- 
land, und dementsprechend versteht man unter Ereme ursprünglich das 
zwischen dem Haho und Volta liegende Gebiet mit Ausschluß von Peki und 
Anlo; im Norden reicht Feme bis an die Tavieweberge, geht am südlichen 
Agotime vorüber bis an die Südgrenze des Aguberges. Die weiter östlich 
wohnenden Stämme lassen Fbeme bis an den Mono reichen, worin dann 
auch Motet? eingeschlossen ist. Die weitestreichende und zugleich brauch- 
barste Auslegung von Fırbeme, wobei allerdings die ursprüngliche Bedeutung 
„Tiefland“ ganz wegfällt, haben manche Inlandstämme, speziell die nörd- 
licher wohnenden: sie verstehen unter Feme das ganze Gebiet, innerhalb 
dessen Erde gesprochen wird. — Die verschiedenartige Auslegung, die dem 
Wort Feme gegeben wird, hat je ihren besonderen Grund: Die Anloer 
als Küstenbewohner nennen die Inlandstämme Erbemetowo mit einem Anflug 
von Geringschätzung, es sind für sie „Buschleute“, in der Kultur Rück- 
ständige. Die Inlandbewohner nennen sich Fbeawo im Gegensatz zu den 
nördlich und westlich wohnenden anderssprachigen Völkern, spez. don 
Mümetowo und den Tschiern; da sie nach der Verschiedenheit der Sprache 
unterscheiden, betrachten sie natürlich alle gleichsprachigen, alle Ee sprechen- 
den Stämme als gegenüber den Fremdsprachigen eine Einheit bildend. 
Ein andrer, besonders in älteren Schriften häufig vorkommender Name 
der Eeer ist Krepe, Krepi. Der Ursprung dieses Namens ist dunkel. Heute 
wird er von den Anloern (also den Küstenbewohnern) auf die im Inland 
wohnenden Eeer angewendet (Krepitowo), während die an der Küste in 
den europäischen Faktoreien arbeitenden Äruleute alle Eeer, einschließlich 
der Anloer „Krepe-people“ nennen. Eine weitere, aber lange nicht so all- 
gemein gebräuchliche Bezeichnung für die Inlandstämme ist Fiekpome; nach 
anderen soll Fiekpome nur etwa die Mitte dor westlichen Hälfte von Evene 
bedeuten. — Der östliche, in Dahome liegende Teil des Fröesprachgobietes 
wird von Europäern wohl Dahomesprache genannt, eine nicht gut brauch- 
bare Benennung; man kann höchstens von der Dahome-Mundart der Mbe- 
sprache reden, wie auch Delafosse, jedenfalls einer der besten Kenner des 
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Dahomec-Dialektes, tut. Die Bewohner von Dahome nennen die Aibesprache, 
resp. ihre Mundart derselben Z#'ögbe, Fö-Sprache. Noch weniger als von 
einer Dahome-, darf man von einer »Ineho-Sprache reden. — Die Tochter 
nennen Fe iz, was lautlich das gleiche ist, während in der Gäsprache 
Erbe „Ayiybe* heißt, ein Wort, über dessen Etymologie wenig bekannt ist. 


$ 38. Grammatische Übersicht. 


Die Fıöesprache ist eine einsilbige, jede Silbe ist durchaus selbständig 
existierond, entweder als Wurzel oder als Stamm. Die Silbe besteht, ur- 
sprünglich ausschließlich und auch jetzt noch in der großen Mehrzahl der 
Fälle, aus einenı Konsonant und einem Vokal, also konsonantischer Anlaut 
und vokalischer Auslaut. 

Es fehlt der Sprache fast ganz an Bildungselementen, sie hat keine 
Mittel zur Unterscheidung zwischen Nomen und Verbum, ebenso wenig hat 
sie sogenannte Partikeln zur Herstellung von Verbindungen und Beziehungen. 
Auch Konjugation und Deklination fehlen, sowie die grammatische Unter- 
scheidung von Genus und Numerus. 

Die vorhandenen W ortkategorieen sind Verb, Nomen und Pronomen; die 
beiden ersteren fallen, wie schon angedeutet, oft zusammen, d. h. das gleiche 
Wort kann sowohl Verb als Nomen sein; die Adjektive sind entweder 
Schallnachahmungen oder durch Vokalverlängerung, Anhängung eines e ete. 
aus Vorben oder Nomen gebildet; an die Stelle der deutschen Präpositionen 
und Konjunktionen treten Verben, Nomen oder Pronomen. Die Wort- 
bildungslehre ist domgemäß sehr einfach, da es eigentliche Abwandelungen 
nicht gibt; die syntaktische Fügung tritt an die Stelle der Wortbildung, 
die Syntax an die Stelle der Formenlehre; ein ganzer Satz erscheint als 
ein Wort, wie denn auch tatsächlich der abhängige Nebensatz als ein einziges 
Substantiv angesehen und durch den Artikel la abgeschlossen wird. Die 
Sätze sind einander nebengeordnet, oft asynthetisch; sehr beliebt ist auch, 
besonders in Sprichwörtern, dio Antithese, indem eine allgemeine Wahrheit 
bejahend hingestellt und darauf ein einzelner Fall davon ausgenommen wird. 

Man könnte nach dem Vorstehenden die Sprache also zu den isolierenden 
oder doch wenigstens den flexionslosen rechnen, wenn damit ein bestimmt 
begrenztes Merkmal bezeichnet wäre. Verglichen mit den indogermanischen 
und semitischen, auch Bantusprachen, ist sie ja allerdings isolierend, da 
jede Silbe noch im heutigen Zustand eine selbständige Wurzel repräsentiert, 
und da cs „Formwörter“, deren wurzelhafte Bedeutung verloren gegangen 
ist, strong genommen nicht gibt. Aber auf der anderen Seite ist doch auch 
leicht zu erkennen, daß diese Sprache so wenig wie eine andre stagniert, 
sondern schon seit langer Zeit sieh in einer Entwicklung befindet, und 
insofern besteht zwischen agglutinierenden und flektierenden Sprachen über- 
haupt doch nur ein quantitativer, kein qualitativer Unterschied; auch die 
sog. isolierenden Sprachen kommen ohne gewisse Wandlungen, die beim 
nahen Zusammonrücken der Silben sich von selbst ergeben, nicht aus. 

Wenn z.B. im Ee u und a zu o, a und e zu e, o und e zu wi oder ü, 
e und e zu i cte. werden, so sind das doch lautliche Erscheinungen, die 
von der deutschen Deklination nicht der Art nach verschieden sind. In 
dieselbe Reihe gehört die Einschiebung des (aus d entstandenen) r resp. l 
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zwischen Konsonant und Vokal der einfachen Silbe; ebenso beachte man 
die Nasalierung des Vokals, die in manchen Fällen nachweislich an die 
Stelle eines geschwundenen nasalen Konsonanten getreten ist, sowie die 
Vorsilbe a. Auch der Ton, besonders der geschleifte (steigende oder fallende), 
weist oft auf einen ausgefallenen Laut hin, der auf diese Weise noch im 
Bewußtsein des Sprechenden zum Ausdruck kommt. 

Sehr interessant und lehrreich ist es, zu beobachten, wie gewisse, eine 
bestimmte Funktion verrichtende Wörter anfangen, ihren eigentlich verbalen 
resp. nominalen Charakter, zum Teil sogar durch lautliche Abänderung, zu 
verlieren, und „Formwörter“ werden: Die Wörter de „hingehen“, do 
„schicken“, di „hinabgehen“ bedeuten, neben dem die Haupthandlung ent- 
haltenden Verb stehend: in der Richtung nach, hin nach (de, dó), nieder (di). 
In dieser Bedeutung werden sie nicht mehr als Verb behandelt, d.h. sie 
erhalten keine Konjugationsvor- und -nachsilben, sondern sind gleichsam 
zu Partikeln erstarrt. Das Verb gba „noch einmal tun“ dient zur Bildung 
des Iterativs, wird aber in diesem Fall — wenigstens in den meisten Mund- 
arten — zu ga; ebenso wird gbe „Gegend“, falls es zur Bildung des In- 
gressivs dient, zu ge. Näheres darüber s. in der Grammatik. 

Eine außerordentlich wichtige Rolle spielt in der /Zwöesprache der 
musikalische Silbenton. Eine ganze Menge lautlicher und damit begrifflicher 
Unterscheidungen scheinen dem an diese Sprachen nicht gewöhnten Ohr 
gar nicht vorhanden zu sein, da es ihm nicht geläufig ist, den Ton’ als ein 
unterscheidendes Merkmal in einem im übrigen dem Ohr gleich erscheinen- 
den Lautbilde aufzufassen. Wollte man den Lauten in der Schrift gerecht 


werden, so müßten die verschiedenen Tonhöhen eines im übrigen gleich ' 


lautenden Vokales oder vokalischen Konsonanten durch je verschiedene 
Lautzeichen, Buchstaben ausgedrückt werden, ein Vorschlag, der natürlich 
praktisch kaum durchführbar, aber auch insofern überflüssig ist, als für den 
die Sprache erlernenden Europäer eine genaue Bezeichnung der Töne aus- 
reicht und der Eingeborne ebenso gut ohne Tonbezeichnung lesen lernt, 
wie der geschulte Araber ohne Darstellung der Vokale. 

Die Eibesprache besitzt einen großen Reichtum an Adjektiven und 
besonders Adverbien; jede Eigenschaft oder Tätigkeit wird aufs genaueste 
durch die Sprache dargestellt und beschrieben. Am meisten kommen hie- 
her natürlich die Ausdrücke für sinnliche Wahrnehmungen in Betracht, die 
des Gesichts: Gestalt, Ausdehnung, Farbe, Bewegung; des Gehörs: Schall; 
des Geruchs, Geschmacks und Gefühls (des Tastsinnes), an diese an- 
schließend, doch lange nicht in so üppiger Menge, Beschreibung von seeli- 
schem Empfinden: Freude, Wohlbefinden, Leid, Enttäuschung, Erregtheit, 
Entrüstung, Beifall, Verachtung etc. Die besondere Eigentümlichkeit dieser 
Adjektive und Adverbien besteht darin, daß sie nur je einem Nominal- 
oder Verbalbegriff angehören und diesen in die feinsten Schattierungen be- 
schreiben. Z. B. das Wort sesē hart sein nimmt folgende, die Art des 
Hartseins oder die das Hartsein begleitenden Nebenerscheinungen oder 
auch die Gestalt des als hart beschriebenen Gegenstandes zu sich: sesē 
isatsra, kpadi, tika, gbudu, gbugblu, gen, kadı, kenken, klitsa, koklo, kpatsa, 
kpradi, kpudü, kpukplu ; alle diese Wörter können nun, falls sie sich auf einen 
verhältnismäßig kleinen Gegenstand beziehen, die sogenannte Deminutiv- 
Form annehmen, die darin besteht, daß der lange Vokal der Endsilbe ver- 
kürzt wird und beide Silben, die bis jetzt Tiefton haben, den Hochton 
annehmen; ist der Schlußvokal à, so wird er in é verwandelt, also: tsdtsre, 
kpudi ete. Eine weitere Wandlung des Begriffes tritt ein, wenn das Wort 
verdoppelt wird, und auch von der verdoppelten Form gibt es wieder eine 
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hochtonige und eine tieftonige Form, eine für kleinere und eine für größere 
Gegenstände. Eine Anzahl dieser Adjektive resp. Adverbien darf man wohl 
als Schallnachalımungen ansehen, jedoch bei weitem nicht die größere; die 
meisten sind aus einer Wurzel, viele aus zwei zusammengesetzten- Wurzeln 
entstanden, in der Regel einfach dadurch, daß der Vokal resp. der Schluß- 
vokal verlängert wurde und Tiefton erhielt. 

Gerade diese Erscheinung zeigt, wie reiche Mittel sich die Sprache 
zur Darstellung des sinnlich Wahrnehmbaren geschaffen hat; sie erhält da- 
durch etwas überaus malerisches und lebhaftes in der Darstellung und hat 
darin ceinen unbestreitbaren Vorzug vor den europäischen Sprachen, da wir 
uns in fast all diesen Fällen mit einem „sehr“ begnügen, höchstens zur Ab- 
wechslung oder zur Verstärkung „außerordentlich, in hohem Maße, gewaltig, 
ungeheuer, furchtbar“ sagen können, aber diese Verstärkung ist allgemein, 
sie kann fast auf jedes Verb oder Adjektiv angewendet werden, während 
das Fe sowohl den Gemeinbegriff — sesē, hart sein — als den speziali- 
sierenden Begriff ausdrückt. Allerdings erscheint uns diese ungeheure 
Fruchtbarkeit oft überreich und wuchernd; handelt es sich darum, Geistiges 
in der Sprache auszudrücken, so versagen diese Bildungen natürlich bald, 
und die Dürftigkeit der Ausdrucksmöglichkeit tritt deutlich genug hervor. 

Schließlich sei darauf hingewiesen, daß der Versuch, die Sprache eines 
in so primitiven Verhältnissen lebenden Volks darzustellen, stets nur ein 
dürftiges, verblaßtes Bild ihrer wirklichen Sprache oder richtiger ihres 
Sprechens geben kann — denn wenn irgendwo, sollte man hier von dem 
Sprechen statt von der Sprache reden —; hier ist noch nichts von den 
'nivellierenden Einfluß, den die geschriebene Sprache unbedingt befördert, 
nichts von „gemessener, gebildeter Sprache“, sondern unmittelbar, mit den 
größten Modulationen der Stimme, dem Mitarbeiten sämtlicher Gesichts- 
muskeln, der Augen, der Hände, ja des ganzen Körpers sprudelt die Rede 
hervor, der Neger spricht nicht nur mit dem Munde, sondern auch mit den 
Augen, der Hand, dem Fuß, durch Pantonmimen, auf der Trommel. 


$4. Grammatische Einzelheiten. 


L Die Laute. 
a) Vokale. 


a ist reines, italienisches a. 

e (entstanden aus ae) ist d in hätte, schätzte, wie französisches è. 

e ist in der Regol gleich dem e des Deutschen im Auslaut mehrsilbiger 
Wörter: habe, sage; es entspricht also dem srog. Indifferenzlaut 
(phonetisch >); nur selten, besonders im Anlaut und wenn es 
Hochton hat, wird es wie das erste e in bete, lese (nach nord- 
deutscher Aussprache) gesprochen. Die Verbindung ee (= ë, £) er- 
gibt ein sehr enges, fast wie ein offenes i klingendes e, also einen 
zwischen e und ? liegenden Laut; in Anlo wird es wie i ausgesprochen. 

; ist gleich ¿ in lieben. In der ersten Silbe mehrsilbiger Wörter und in 

goschlossener Silbe ist es meistens offen wie € in bin, bist. © ist 
in vielen Fällen aus e entstanden. 

(entstanden aus za) ist wie o in Kost, Post. 

— o in Tod, Trost. 

 — u in Blut; das offene u wie in Mutter entsteht unter denselben 
Verhältnissen wie offenes z. 


o 
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Die Vokale werden kurz gesprochen; Längen sind ausdrücklich be- 
zeichnet mit &, & etc. 

Alle Vokale können nasaliert werden, das Zeichen dafür ist: ä, Z ete. 
Geht dem nasalierten Vokal ein nasaler Konsonant voraus, so erhält in der 
Regel der Vokal das Zeichen der Nasalierung nicht. 

Umlaut und Assimilation: o vor e wird wie ö ausgesprochen; ko heben, 
koe heb es: köe; u vor e und vor i wird zu ü, o vor e zu ö; diese Um- 
laute werden in der Schrift nicht als solche bezeichnet; e nach u wird t; 
im Anlo-Dialekt wird ferner e nach o zu i, und das o wird in diesem Falle 
zu u, resp. A: oe zu ui, resp. dr: im Innern bleibt hier ein sehr enges, ge- 
spanntes oe; tritt jedoch an diese Lautverbindung noch ein weiteres Bildungs-e, 
so wird auch hier aus oe „ut“, aus oee wird uie (Giel: nyo, nyoe, (nyoee = 
nyuie. In Anlo wird ferner ee zu ii, resp. #. Geschlossenes e wird nac 
tief- oder mitteltonigem o zu e, kokoe wird kokoe; diese Assimilation findet 
nur im Innern statt. 

Diphthonge: Fast jeder Vokal kommt mit jedem anderen Vokal zu 
einem Diphthong verbunden vor, und zwar nasaliert und rein; die Frage, 
ob es sich um steigende (Konsonans plus Sonans), fallende (Sonans plus 
Konsonans) oder schwebende Diphthonge handelt, richtet sich im wesent- 
lichen nach der Tonhöhe der Silbe, indem eben der den Hochton tragende 
Vokal die Sonans ist; neben einander kommen vor dd und dd, dé und üd etec,; 
haben beide Vokale gleichen Ton, so entsteht ein schwebender Diphthong. 

Auch Triphthonge kommen vor: eae, oeo, iao, eao, oai, oao, uie etc. 


b) Konsonanten. 





= 
| stimmlos stimmhaft | 





Velar k g 
Palatal (tö),ty.tsy| dy (dž) 
Zerebral d 
Alveolar resp. Dental t, (e d, dz 
Dentilabial 

Bilabial p b 
Velar-Labial kp gb 


Lo sind unaspirierte Verschlußlaute. 

g ist eine zwischen palatal und velar liegende, stimmhafte Spirans; sie 
entsteht, indem die Luft durch die Verengungsstelle leise reibend 
langsam hindurchstreicht; es entspricht etwa dem inlautenden west- 
fälischen g in sage, Lage; es wechselt mit w: wli = ab, wla = gla, 
we, woe = ge, wé = ge, wawla = gagla ete. In einigen Fällen tritt 
es auch an die Stelle des stimmhaften A: ga = ha, ga = ha. 

h ist ähnlich dem ch in deutsch ach; steht es vor a, o, u, so rückt die 
Verengungsstelle nach hinten, während sie bei A vor e, i weiter 
vorne liegt, aber auch in diesem Fall liegt der Laut noch hinter 
dem ch in deutsch ich. 

h ist stimmhafter, velarer Reibelaut; der Mund ist weiter geöffnet als 
beim deutschen h, am Velum entsteht eine deutliche Reibung; 
h unterscheidet sich von h durch langsameren Luftdurchzug und 
geringere Reibung (die aber stärker als bei ġ ist), wobei sich 

Westermann, Ewe-Wörterbuch. | u 
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gleichzeitig die Stimmritze verengert; A und A sind nicht immer 
leicht auseinanderzuhalten. 


n ist (oft silbenbildende) nasale Semivocalis. n wechselt in einigen Fällen 
mit ny: nko = nyiko, ndi = nyidı. 

ty, dy kommen in den Mundarten des westlichen Innern manchmal statt 
ts, dz vor; es entspricht dem ky, ou des Tschi; die Aussprache ist 
ähnlich wie tsch, dj, nur daß der Ansatz des y weiter hinten im 
Munde liegt als der des sch, j, also kein so lautes Geräusch entsteht. 


y ist Semivocalis; es wechselt mit w, manchmal auch mit A. 


ny entspricht dem spanischen n, phonetisch n, das y hat hier also keinen 
vokalischen Laut, das » ist nicht alveolar, sondern palatal. In den 
Mundarten des Innern wird statt ny vielfach y gesprochen. Der 
Ansatz des ` 

d ist am harten Gaumen, Verschluß und Öffnung sind bei der Bildung 
des d viel leichter als beim dentalen d, man könnte es fast ein 
nur einmal angeschlagenos, also nicht gerolltes, zerebrales r nennen, 
im Inlaut klingt es ganz wie r, was auch orthographisch ausgedrückt 
wird: tro, dro statt tdo, ddo. Ein anderes als dies aus d entstandenes 


r gibt es nicht; es kommt nur nach den Alveolaren (Dentalen) t, d vor; 
im nordwestlichen Gebiet auch nach k, q und b. 


t ist nicht aspiriert; € und d klingen vor i manchmal wie fs, dz. Statt 
ts und dz haben einige Mundarten ty (tš), dy (dž), vor i ist dies 
bei fast allen Mundarten die Regel (siehe auch oben). Auch s und 
x werden vor i in den meisten Mundarten palatalisiert, die Aus- 
sprache nähert sich also dem sch resp. dem o in französisch gêner. 
Sonst ist 

s gleich ss in Haß, niemals stimmhaft. 


z wie s in losen, gleich dem französischen und englischen z, also stets 
stimmhaft, weich. 

l ist, falls es als 2. Konsonant einer Silbe (nach Labialen und Velaren) 
steht, stets aus d entstanden. Es wechselt, besonders vor u, mit n. 


v = w in Welt (dentilabiales deutsches w). 


p ist unaspiriert; es kommt nur in den nordwestlichen, an’s 7schi grenzen- 
den Mundarten vor; in Aneho dagegen vertritt ein aspiriertes 
p (p) die Stelle des ù. 

ı und È werden nicht, wie f und v (deutsches w) mit Lippen und Zähnen, 
sondern mit beiden Lippen ausgesprochen, % ist also ein mit beiden 
Lippen gesprochenes f, ab ein mit beiden Lippen gesprochenes v 
(deutsches w); das letztere ist gleich dem w in schwimmen. % (auch ú) 
wechselt oft mit h. 

w ist englisches w, es klingt wie u, nie wie deutsches w. (Die auf wu 
endigenden Wörter wären daher richtiger mit w [oder x] zu schreiben, 
da das w ja wie u klingt, und also ein Laut üherflüssig geschrieben 
wird. Also Maw, Sow, blew statt Mawu, Sowu, blewu. Aus Rück- 
sicht auf die bestehende Rechtschreibung ist wu beibehalten worden. 


kp und gb entstehen, indem zunächst am Velum ein Verschluß gebildet 
wird, und, während man diesen öffnet, alsbald ein neuer Vorschluß an den 
Lippen entsteht, so daß die durch den Velarverschluß abgesperrte Luft 
zunächst bis an die Lippen entweicht, wo sie von neuem abgesperrt wird, 
um dann durch die Lippenöffnung vollends auszuströmen; man kann also 
kp, gb ein p, b mit velarem Ansatz nennen. 
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I. Die Silbe, 


Die Silbe besteht aus einem Konsonanten und einem Vokal resp. 
Diphthong. Unter den silbenbildenden Vokalen sind auch die Sonanten 
m, ù, w, 2. B. wöowom, fofonn, z0z0m, nkú, nyö, NJO, nko, Av, blew, Yaw, 
Kow, Sow; — ele nu wömm er tut mir etwas (zu Leide), ele nú kldınm 
(wörnm und Alöımm sind dreisilbig), während andrerseits das ı in der Ver- 
bindung ia meistens unsilbig ist: fia, miã, tia = fya, myä, tya, ebenso u, 
z. B. sue klein = swe. Eine Erweiterung der Wurzel tritt ein a) durch 
Nasalierung des Vokals, b) durch Infigierung des l, resp. r. Fast alle |, 
resp. r enthaltenden Stämme lassen sich auf solche ohne L r zurückführen. 
In älteren Aufzeichnungen finden sich solche durch l, r verstärkte Stämme 
überhaupt noch nicht; hier heißt es z.B. statt adre, sieben adede; schon 
dies Beispiel zeigt deutlich . die Entstehung des r: ade=6, de = 1, also 
6-+1; hier fiel das erste e aus und so entstand adde, geschrieben adre; 
ebenso kple „und, mit“ aus kpe begleiten, zusammentreffen und de „ein“, 
also ein, eine Art von Zusammentreffen, Begleiten, d. i. „mit, und“. flo 
hinaufsteigen, aus fo, aufstehen und de eins, = fode; fode wird durch Assi- 
milation zu fodo (derartige Formen finden sich in Kölles Polyglotta africana 
eine große Anzahl, ebenso noch heute in einigen Dialekten, besonders dem 
von Dahome, z. B. wola, statt wla, gla, nyide statt nyro, mala statt mlo, 
gbede statt yble ete.), dann durch Ausfall des ersten o: fdo = flo. Hiebei 
ist natürlich nicht ausgeschlossen, daß später nach dieser Regel Analogie- 
bildungen stattgefunden, daß also Wurzeln zum Zweck der Modifizierung 
des Begriffs nach den vorhandenen Vorbildern ein l, resp. r in sich auf- 
genommen haben. Diese erweiterten Silben bezeichnen also keine einfache 
Wurzel, sondern einen aus dieser gebildeten Stamm. — Eine andere Art 
von Silbenerweiterung entsteht dadurch, daß zwischen Vokal und Konsonant 
ein sog., den Übergang von Vokal zu Konsonant vermittelnder Gleitlaut 
tritt: adanka statt adaka, frangbe statt fragbe, adanbe, adambe statt adabe, 
pente statt pete; diese Erweiterung findet nur in den nördl. Dialekten statt. 


III. Wortbildung. 
Diese wird hier etwas ausführlicher behandelt, weil durch sie zugleich 
eine Anleitung zum förderlichen Gebrauch des Wörterbuches und zur Orientie- 
rung in demselben gegeben wird. 


A. die nackte Wurzel, 
l. Sie kann sowohl Nomen als Verb sein: 
ki Tod und sterben dó Arbeit und beauftragen 
ho Haus und aufnehmen. zo Fuß und gehen. 
2. Eine Anzahl von Beispielen scheinen darauf hiuzudeuten, daß zwischen 
den (im übrigen gleichlautenden) tieftonigen und hochtonigen Wurzeln Ver- 
wandtschaft besteht: 


dòlá Beauftragter dóla Beauftrager 
fò aufheben fó aufstehen 

mi ihr mi wir 

näi schwanken mi berauscht sein 
nya Wort nyd wissen. 

nye ich nye sein (esse) 

sa in die Flucht schlagen sí fliehen 

tò Besitz. tó Besitzer 


II* 
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3. Wurzeln mit gleichem Konsonant und verschiedenem Vokal hängen 
etymologisch zusammen; dies läßt sich durchgehends nachweisen: 


bt beugen bó beugen bú umstülpen 

de hingehen dò zum Vorschein kommen dó schicken, dù 
Botschaft 

dé hineintun do einstecken 

dá hin (-gehen) de hin gelangen dó ankommen 

fé spalten fó abspalten, abreißen fó aufstehen, fú 
aufschnellen 

hà entreißen . hè ziehen hò ausziehen 

kà zerstreuen ke idem 

là herumrühren lè einreiben h reiben 

lá spitzen (den Mund) lió, ló, 8 idem 

lé packen li feststehen lö dauerhaft sein. 

mä zerteilen mé zerkleinern 

td ebnen té breitschlagen tó stampfen, tú 
einrammen. 


4. Die Nasalierung des Auslautvokals ist in manchen Fällen als ursprüng- 
licher nasaler Konsonant nachweisbar: 


lä Tier Tschi: nam 
mi schlingen „ mem verschlungen werden 
mă stumm wm mum 
nö trinken nom 


cf. auch ID weben, Nkosi, lon. 
5. o = ua. cf. 8 4 Ia. 


bú umstülpen bó beugen 

fú aufwärts gerichtet sein fó aufstehen 

gu niederbeugen go das Untere. s. ago, ngo, gome 
su genügen sg gleich sein, genügen 

tú stoßen to stoßen 


vu ausbreiten, überdecken avo Tuch (als Kleid). 
6. e = ae. cf.$4 la. 


ga Eisen ge Ring 
ga Ort ge idem 
ka Schnur ke idem 
Lë Tier le cf. Wörterbuch. 


7. Durch Verlängerung des Vokals wird das Verb zum Adjektiv oder” 
Adverb: 


be sich verbergen be heimlich 
bo gebogen sein lobo oval 
bú umstülpen bu gehöhlt 


fa kühl, friedlich sein fa friedlich. 


B. Die erweiterte Wurzel. 
1. Durch Vorsetzung von a wird das Verb zum Substantiv: 


bu umstülpen abu Abgrund 
du beißen adu Zalın 

fi stehlen afı Maus 

fo aufstehen afo Fuß 

fu weiß sein afu Nebel 
fu schwatzen aflui Gerede 


gu niederbeugen agu Tiefe. 
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Steht ein solches Substantiv in genetivischem Verhältnis zu einem un- 
mittelbar vorangehendem Substantiv, so fällt das anlautende a aus: 


afi Maus, abe Haus: avefi Hausmaus. 
2. Manche Substantive haben ein tieftoniges, dumpf anlautendes e oder o, 
das im Zusammenhang stets verschwindet: 
egbe, enyi, Erbe, okplo. 
3. Nachgesetztes Personalpronomen der 3. Pers. Sing., e, bezeichnet 
eine besondere, eigentümliche Spezies des Genus: 
ga Eisen, gae eine (besondere) Art von Eisen, d.i. ein Ring. Oft 
wird durch dies angehängte e das Deminutiv ausgedrückt : 
dzo Horn dzoe Hörnchen 
go großer, goe kleiner Kürbis. 
Durch Anhängung des e wird ferner das attributive Adjektiv prädikatıv: 
kpui kpuie, wodzoe (-ui) wodzuie. 
4. Durch Anhänguug von a oder ä: 


bi brennen biä glühen 

fi (die Nase) quetschen, schneuzen fi quetschen 

li steif werden lia idem 

mī eng (aneinander) miã zusammenpressen 
ti zerteilen tia wählen. 


5. Durch Infigierung von l (vor labialem und velarem) oder r (vor 
dentalem Konsonant). cf. § 4I. 


be verbergen ble täuschen 

adé sechs adre sieben 

dó schicken, bestellen dró bestellen 

Jé spalten fié abreißen 

fó aufstehen Jiló hoch werden 

ku schöpfen | klu ausschöpfen 

vo zu Ende sein vlo weggehen, sterben. 


C. Die reduplizierte Wurzel. 
Die Reduplikation besteht: 


l. in einfacher Wiederholung der Wurzel resp. des Wortes: 


ta tata fa fafa 
blewu blewublewu nusë nUsenuse 
2. in mehrfacher Wiederholung der Wurzel: 
ko kokoko do dododo 
ké kekekeke. 


3. in Wiederholung mit phonetischer Veränderung der 1. Silbe: 
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Die Wörter mit infigiertem ! oder r verlieren diesen Konsonanten in 
der 1. Silbe der reduplizierten Form. 


c) bia babia biä babiä 
Go fafia mið mamiä 
sia sasia viä vaviå. 


Diese Art der Reduplikation ist nur im Innern, in Alo mit ganzer 
Wiederholung: biabia etc. 
Nasalierte Wurzeln verlieren meistens den Nasal in der 1. Redu- 


plikationssilbe. 


D. Die zusammengesetzte Wurzel. 


2 


1. Nachgesetztes demonstrativ-determinatives d oder e bildet Nomina 
agens und Patronymica: 

a) an ein Substantiv gehängt: 
asi Markt asia Marktbesucher 
agble Feld agblea Landmann; ade Jagd adee Jäger 
Ve (ein Stamm) Vea ein Veer, pl. Veawo 
Fe (ein Stamm) Eıbea ein Eeer, pl. Erbeawo. 

b) an ein Verb gehängt: 
agble Feld de gehen ugbledea Landmann. 
aha Palmwein kpa zapfen ahakpaa Palmweinzapfer. 


2. Nachgesetztes demonstrativ - determinatives li, bildet ebenfalls 
Nomina agens: 
vo tun wola Tuer du esssen dula Esser. 


3. tó Besitzer, Horr, Vater. 
a) agbleto Feldbesitzer, aweto Hausbesitzer. 
b) Fiüeto cin Eibeer, Yewbetó ein Angehöriger des Yerbebundes. 
c) (Aneho) nufioto Lehrer von fio nu lehren Ding. 
afokpat6 Schuster von to afokpa nähen Schuh. 
4. to Besitz, Eigentum, Angehörigkeit, Zugehörigkeit. 
Kofito das Eigentum des K., das, was dem K. gehört, zukommt, 
eigentümlich ist. 
5. no das Weibliche. Es bezeichnet den, der mit etwas behaftet ist, 
von, unter etwas leidet: 


dono der Kranke funo die Schwangere 
kono die Unfruchtbare kpong der Bucklige. 


6. gbé Gegend und d Ort bezeichnen den Ort einer Handlung. 


E. 

Einen nieht unbedeutenden Platz nehmen in der Sprache die unmittelbar 
beschreibenden, malenden Wörter ein. cf.$3. Aus diesen werden mittels 
gewisser phonetischer Veränderungen oft Nomen gebildet, z. B. gbo (auch gbo) 
bezeichnet einen dumpfen, harten Fall schwerer, großer Gogenstände; davon 
agbo a) stark, b) der Widder, davon gbodo stark, gewalttätig, davon gbodo 
die starke (Krankheit), d. i. der Aussatz, davon agbodo schwere Anstrengung; 
weiter gbodoybodo den dumpfen Ton der Trommel beschreibend, weiter 
gbodro groß, breit, davon agbodro eine Hibiseusart mit großen Früchten, 
weiter nye agbogblo den großen Herrn spielen, yboybo stark, kräftig, gbogbo 
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eine große Menge, agbogbo idem, gbogboligidi das (starke, gewaltige) Krokodil. 
Ahnliche Entwicklungen lassen sich an der Hand des Wörterbuches durch 
viele Wörter hin verfolgen. fwdzefudze — wollig, haarig, davon fudzefudzee 
die aus dem gesponnenen Garn hervorstehenden Härchen; lebelebe lang, 
davon lebelebe langes Gras; lahalaha rauh, davon lahilahd die Säge; lalala 
beschreibt langsames, leises Fließen, davon Alala der Name eines Baches. 


IV. Das Nomen. 


Es besitzt keine lautliche Bezeichnung zur Darstellung von Numerus, 
Kasus oder Genus, es ist also formlos. Zur Herstellung des Plurals wird 
an das Nomen, resp. falls diesem ein Determinans folgt, an dieses, das 
Personalpronomen der 3. pers. pl. gehängt: ati Baum, atiwo „Baum, sie“, 
Bäume; ati la, der Baum, atiawo (statt atilawo), die Bäume; ati nyuie, 
guter Baum, ati nyuiewo; ati sia, dieser Baum, ati siawo; novinye, mein 
Bruder: norinyewo. 

Der Nominativ steht in der Regel voran, das Objekt folgt dem Verb, 
das nähere (Sachobjekt) geht dem ferneren (Personenobjekt) voran: ena 
gam, er gab Geld mir. Der Genitiv steht vor seinem Substantiv, oft mittels 
des pron. possess. 3. pers. sing. eıbe („sein Eigentum“) verbunden: fofo ie 
ho, Vater (sein) Eigentum Haus: des Vaters Haus. Der Dativ wird oft 
durch das Verb „geben“, „na“ ausgedrückt, das Verb dé bezeichnet all- 
gemein eine Richtung und vertritt oft den Akkusativ. Die Identität von 
Subjekt und Prädikat wird ausgedrückt durch „nye“ sein: Kofi nye nutsu, 
Kor ist ein Mann. nye ist also — jemand oder etwas sein, le dagegen 
(cf. VI) an einem Ort, zu einer Zeit, in einem Zustand sein. 


V. Das Pronomen. 


a) Selbständige, b) Possessiv: c) Objektiv: d) Subjektiv: 


substantiv. Form: 
nye nye, zie, buie m, ye me, nye, ye 
wò w . wò È, Ne, wÒ 
eya e, ebe, ye, yebe e e, wÒ 
mi, miawo mia, miańe mí, yewo mie, yewo 
mia, miawo mia, miae, yewo, yewowe mi ' mie 
w0, WOAWO wo, wowe wo wo 


Bemerkungen: Das absolute Pronomen nye steht nur bei verneintem 
Verb als Subjektspronomen. m£kpo heißt ich sehe, nyèmékpó A ich sehe 
nicht (statt, wie zu erwarten: memekpo o). In der 1. und 2. Person pl. fällt 
das verneinendo mé in der Regel aus: miekpo o, wir sehen nicht, miekpo o, 
ihr seht nicht. Das absolute zie, due, mein, ist eine veraltetete, den Inland. 
stämmen fremde Anloform. ye, yewo: Kommt in solchen Nebensätzen, deren 
Hauptsatz ein Verb des Sagens, Meinens, Denkens, Wünschens, Wollens etc. 
enthält, das Subjekt des Hauptsatzes in irgend einer pronominellen Form 
(persönlich oder possessiv) im Nebensatz wieder vor, so wird dies Pronomen 
ausgedrückt durch ye im Singular, yewo im Plural. Sie sind also die Pro- 
nomina der scheinbar indirekten, aber in Wahrheit direkten Redeweise; 
ye und yewo heißen „ich“, „wir“, z. B. ebe, yeava, er sagt, er wolle kommen, 
eigentlich: er sagt, ich will kommen; be, yeava, du sagtest, du wolltest 
kommen, eigentlich: du sagtest, ich werde kommen; miebe, yewoarva, ihr 
sagtet, ihr wolltet kommen („wir wollen kommen“); esusu be, verbe futoe, er 
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glaubte, sein Feind (sei) es; wodo tame be, yewoawu yewo novi, sie nahmen 
sich vor, ihren Bruder zu töten (eigentlich: sie nahmen sich vor, sagten: 
wir wollen unsern Bruder töten). Das Personalpronomen der 2. Person ne 
kommt neben & vor: nukanuti eva oder nukanuti neva? warum kommst du? 
Doch steht ne in der Regel nicht am Satzanfang. 

Das Demonstrativ-Pronomen ist si, sta, ke, kemä, må; von diesem 
abgeleitet das relative, si, das eigentlich auch heute noch demonstrativ ist: 
nutsu, si mekpo, Mann dieser ich sah — Mann den, ich sah — Mann, den 
ich sah. Das Reflexiv ist dokui, das Reziprok noe, cf. Wörterbuch. 


VI. Das Adjektiv und Adverb. 


Beide haben den Charakter von Nomina und sind in der Regel lautlich 
nicht getrennt; aus Nomina werden Adverbien gebildet durch toe: kal& Tapfer- 
keit, kalätoe tapfer. Im übrigen cf. das im allgemeinen über Adjektive und 
Adverbien gesagte, cf. auch $ 4 III B. 3. Das prädikative Adjektiv hat die 
Kopula le: kplö le nogö, der Tisch ist rund. 


VII. Das Zahlwort. 


Es hat nominellen Charakter und steht nach dem gezählten Gegen- 
stand, der in diesem Falle kein Pluralzeichen erhält: ati eve, Baum zwei, 
zwei Bäume. 


VIII. Die Postposition. 


Die Fibesprache unterscheidet an jedem Körper die Raumverhältnisse, 
sowohl zu sich selber als zu den umgebenden Körpern. Sie unterscheidet 
z. B. an einem Hause das Innere und Äußere, ho me, ho gutt, das Oben 
und Unten, ko dzi, ho te, das Vorn und Hinten: ho ngo, ho megbe etc. 
Diese determinativen Nomina drücken anfänglich ausschheßlich ‚lokale Be- 
ziehungen aus: Des Hauses Innere: im Hausc, des Hauses Außere: am 
Hause, ebenso unter, auf dem Hause otc.; sie stehen stets nach dem durch 
sie determinierten Nomen und erhalten daher ihren Namen: Postposition. 
Die räumlichen Beziehungen sind später auf alle anderen übertragen, auf 
temporale, kausale, finale. Auf diese Weise vertreten diese „Postpositionen“ 
eine große Zahl der deutschen Präpositionen. — Jede dieser adverbiellen 
Bestimmungen erhält, auch wenn sie nur Satzteil ist, die Kopula le: mekpoe 
le agble me, ich sah ihn war auf dem Felde, ich sah ihn auf dem Felde; 
mele do wom le agble me, ich bin arbeitend bin auf dem Felde, ich arbeite 
auf dem Felde. Uber weitere Ausdrücke für „sein“ cf. Wörterbuch unter 
di, du, wo. 


IX. Das Verb. 


a) eine Konjugation gibt es nicht, das Pronomen wird mit der verbalen 
Wurzel verbunden; diese einfachste Form ist zeitlich und modal indifferent: 
meyi ich gehe, ich ging, ne meyi wenn ich gehen werde. 

b) Das Futurum wird ausgedrückt durch vorgesetztes hochtoniges a: 
"är, ich werde gehen (manchmal hat das a des Futurum geschleiften 

on: â). 

c) Durch angehängtes na wird das habituelle Tun, das zu tun pflegen 
ausgedrtickt: mewona ich pflege zu tun, tue in der Regel, oft. Folgt dem 
Verb ein Objekt, so wird wona zu woa; woa de, tun Arbeit. Weiteres über 
diese Formen s. unter „Mundarten.“ 
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d) Eine Progressiv-Form wird auf folgende Art gebildet: mele yiyim, 
eigentlich mele yiyi me ich bin Gehen Inneres, ich bin im Gehen, bin gehend 
(von yi gehen). 

e) Ingressiv oder Intentionalis: mele yiyit ge oder mele yiyi gbe, ich 
bin in der Gegend (ge aus gbe) des Gehens, ich bin im Begriff, habe die 
Absicht zu gehen. 

f) Die Verneinung ist vorangestelltes mé und nachfolgendes o: nyemeyi o, 
ich gehe nicht; der Imperativ stellt wieder die einfache Wurzel dar: yi, geh! 
miyi geht! Der Prohibitiv: megayi o, geh nicht, migayi o (statt mimegayi o) 
geht nicht! — Der Iterativ mittels ga ist nicht eigentliche Konjugationsform ; 
ga (gba) ist Verbum = noch einmal tun: egayi = er tat noch einmal ging. 

g) Der Infinitiv (das Verbalnomen) entsteht durch Verdoppelung des 
Verbs: yiyi das Gehen. 


X. Der Ton. 


Einen viel größeren Einfluß als der dynamische hat im Zube der 
musikalische (Silben-) Ton, (wie im klassischen Griechisch, ‚wo, wie die 
Metrik der Griechen zeigt, der dynamische Ton einen sehr geringen Einfluß 
auf die Sprache übte; das umgekehrte ist im Deutschen der Fall, wo der 
dynamische Ton die ganze Sprache beherrscht, obgleich auch der musikalische 
Ton nicht ganz fehlt: in „fragen, haben, Gabe, Vater“ hat je die erste 
Silbe nicht nur den dynamischen Ton [den Akzent], sondern sie hat auch 
Hochton; im Schwäbischen fällt vielfach der Hochton auf diejenige Silbe, 
welche nicht den dynamischen Akzent hat. — Im Griechischen bezeichnet 
Akut Hochton, Gravis Tiefton und Zirkumflex geschleiften Ton.) 

Wir unterscheiden: Hoch-, Mittel-, Tief-, Tiefhoch- und Hochtieftöne ; 
die ersten drei sind einfach, die zwei letzteren zusammengesetzt oder geschleift. 

Der Hochton wird bezeichnet mit dem Akut: kó, tró, fó; der Mittelton 
mit einem senkrechten Strich: be sagen; der Tiefton erhält den Gravis: 
kò, fò, trò; Tiefhochton (steigender Ton) durch ~: ts! Suppe von ts? Wasser, 
dzö Horn, gő Ufer, agblehö Feldhaus, von hd Haus; Hochtiefton (fallender 
Ton) durch ^: koklö Huhn, kpl mit ihm, afi hier. 

Für die Tonbezeichnung gilt im Wörterbuch folgende Regel: 
a) jede nicht mit einem Tonzeichen versehene Silbe hat den Ton der letzten 
bezeichneten Silbe, also: kokoko = kókókó; b) jede nicht mit einem Ton- 
zeichen versehene Anfangssilbe hat Tiefton, ebenso jede folgende unbe- 
zeichnete; also ati — ott, kokosatsi — kökösätsi. 

Vom Silbenton ist zu unterscheiden der Akzent (dynamischer Ton, 
Nachdruck); er ruht in der Regel auf der ersten hochtonigen Silbe, res 
als Satzton auf demjenigen Wort, das inhaltlich den Nachdruck erh t 

Beide, Silbenton und Akzent, "sind nicht in allen Mundarten überein- 
stimmend, auch können individuelle Unterschiede im Sprechen verschiedener 
Personen nicht ganz abgeleugnet werden. Nach unsrer Beobachtung werden 
die Töne im Innern am genauesten ausgesprochen. Auch sei darauf hin- 
gewiesen, daß, wo die Töne im Satzzusammenhang nahe aneinander rücken, 
vielfach Tonassimilation eintritt. 

Von Einzelheiten sei hier nur soviel gesagt, als zum Gebrauch des 
Wörterbuchs nötig ist: 

a) Folgen 2 Hochtöne unmittelbar aufeinander, so istin manchen Fällen 
der zweite etwas niedriger und wird zum Mittelton; dies tritt jedoch nicht 
ein, wenn es sich um adjektivische Reduplikation oines hochtonigen Verbums 
handelt. (s. unten). 

b) Im Inland wird oft ein auslautender Tiefton zum Mittelton. 
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c) æ. Der steigende Ton zeigt oft einen ausgefallenen Laut an, der 
auf diese Weise, sowie auch durch die bei diesem Ton entstehende Schlei- 
fung ausgedrückt wird: Gei — Wasser, tsi Suppe (tsë Suppe ist eigentlich 
Gei Le (3. pers. sing. des pers. pron. == es) „Wasser (ist) es“. RB Diese 
Wandlung von Tiefton in steigenden Ton tritt in allen den Fällen ein, wo 
ein tieftoniges Wort mit einem andern Wort zusammengesetzt wird: A 
Haus, atih0 Holzhaus; agblè Feld, tegbl& Janısfeld ; auch hier ist das latente e: 
„ein Jamsfeld (ist) es“. 

d) Es sind zweierlei Reduplikationen des Verbums zu unterscheiden, 
eine infinitivische und eine adjektivische, die wieder je beim tieftonigen 
und hochtonigen Verb verschieden sind. 

1. tieftoniges Verb: dù essen; — hievon wird durch Reduplikation 
sowohl der Intinitiv als auch das Adjektiv gebildet; also dudu ist æ) das 
Essen, 8) eßbar, gegessen. Die Betonung dieser beiden Reduplikationen 
gestaltet sich nun, je nachdem sie Infinitiv oder Adjektiv ist, folgender- 
maßen: 

æ) Infinitiv: dd, das Essen. 

8B) Adjektiv: düdu, eßbar, gegessen; nú dudu, Ding eßbar —= eßbares 
Ding, gegessenes Ding, Speise 

Tritt nun aber vor den Infinitiv (el ein determinierendes Objekt, sagt 
man also statt „Essen“ — „Dingessen, Speiseessen“, so tritt nach der Regel 
unter c B Schleifung der letzten tieftonigen Silbe ein, so erhalten wir nudüdu, 
Dingessen, Speiseessen, Speise. 

2. hochtoniges Verb: tsó nehmen, tragen; redupliziert tsotso. 1. Infinitiv, 
das Nehmen, 2. Adjektiv: nehmbar, tragbar, genommen, getragen. 

æ) Infinitiv; bei der Infinitivreduplikation erhält die erste Silbe Tief-, 
die zweite Hochton, also : tsötso das Nehmen, Tragen. 

ß) bei der Adjektivreduplikation erhalten beide Silben Hochton, 
also: tsótsó, nehmbar, genommen, tragbar: nú tsótsó ein genommenes Ding, 
àgbà tsotso, eine tragbare Last. 

Wird nun aber auch hier vor den reinen Infinitiv ein Objekt gesetzt, 
sagt man also statt „Tragen, Nehmen“ — „Dingtragen, Lasttragen“ etc., so 
erhalten auch im Infinitiv beide reduplizierte Silben Hochton, also nútsótsó 
das Dingtragen, -nehmen, àgbàtsótsó das Lasttragen. 

Das mitteltonige Verb wird dem hochtonigen gleich behandelt. 

e) Tonveränderungen des Adjektivs und Adverbs (cf. den allgemeinen 
Teil). -— Eine große Anzahl dieser Wörter können Tief- und Hochton 
haben, sio können außerdem in einfacher und in reduplizierter Form ge- 
braucht werden. 

æ) Einfache, nicht reduplizierte Form. Beschreibt das Adjektiv einen 
großen Gegenstand resp. die Tätigkeit eines solchen, so hat es Tiefton und 
lange Endsilbe, z. B. goli rundlich, walzenförmig: atigo le gòl, das Faß ist 
walzenförmig. 

Beschreibt es einen kleinen Gegenstand, so erhält es Hochton, außer- 
dem wird die lange Endsilbe in der Regel verkürzt: kpevi le goli, das 
Steinchen ist rundlich. In dieser hochtonigen Form, die ja als Deminutiv- 
Form bezeichnet werden kann, treten weitere Veränderungen des Schluß- 
vokals ein: a wird zu e: gòbà wird góbé; o wird oe resp. ui ($ 4I): bäi 
wird boloe (in „Anlo bolúí); — o wird oe: lobö wird lóbóć; — u wird ui: 
lùb wird lubui; e wird in manchen Fällen zu č: leb2, lebt. 

B) Reduplizierte Form. Sie tritt auf 1) als Adjektiv, und zwar als 
deminutives, um den beschriebenen Gegenstand als äußerst klein zu be- 
zeichnen: kpe la le goligoli das Steinchen war ganz klein (ein deutsches 
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Kind verfährt in diesem Falle ebenso: es spricht im Hochton und wieder- 
holt das „ganz“ möglichst oft: ganz, ganz, ganz klein). ?) als Adverb; hier 
wird in der Regel die reduplizierte, selten die einfache Form verwendet; 
auch hier wechseln Tiefton und Hochton, je nachdem die Tätigkeit von 
einem großen oder kleinen Gegenstand ausgeht: nubabla gä la mli de aga 
me yoligöli, das große Bündel rollte rollend in den Abgrund; dagegen: 
nubabla sug la mli de aga me goligöli, das kleine Bündel rollte rollend in 
den Abgrund. In der einfachen, tieftonigen Form (gòl) hat die zweite 
Silbe den dynamischen Ton, in allen drei übrigen Formen (goli, gòlgòl, 
goligoli) ruht der dynamische Ton auf der ersten. Silbe. 

f) des. Pronomens. Die Possessiv-Pronomina der 1. und 2. Person 
sing. haben, wenn nach dem Substantiv stehend, Tiefton: nye, wo; stehen 
sie voran, so haben sie steigenden Ton: auë fofo, wo fofo, mein Vater, dein 
Vater. (Auch hier liegt in dem Schleifton ein latentes é, „es“, das auf das 
Pronomen den Nachdruck legt.) 

Steht das Personal-Pronomen é, es, objektiv hinter einem Verb, 
das Hochton hat, so erhält es Tiefton: mekpoe, ich sah es, trde, drehe es; 
steht es nach einem tieftonigen Verb, so nimmt es ebenfalls Tiefton an: 
fòè, heb es auf. Steht es aber nach einem Substantiv oder Pronomen, 
ist es also Subjekt, so hat es unter allen Umständen Hochton: At, ein 
Baum (ist) es, dead, das (ist) es; fofonyèé, mein Vater (ist) es; (in diesem 
letzteren Falle könnte man auch schreiben: fofonye). Also unterscheide: 
mekpo föfonye, ich sah meinen Vater, und: jofonye& (fofony&) woe, mein 
Vater tat es. 

g) Die Silbe na, mittels der die Habitualform (die Pflegensform) des 
Verbums gebildet wird, nimmt stets den Ton des Verbums, mit dem es 
verbunden ist, an: yè gehen, yind, mèyìnà ich pflege zu gehen; tó stoßen, 
tönd, metond ich pflege zu stoßen. 


$ 5. Die Mundarten der Ewesprache. 


Seit dem Erscheinen von Kölles Polyglotta Africana ist es Gebrauch 
geworden, von folgenden 5 Mundarten des Ee zu reden: 1. Anlo (Kölle 
sagt dafür Adampe, was ganz unrichtig ist; er meinte Adanme, Adangbe; 
sein Gewährsmann, der übrigens gut Anlo sprach, war, wie es scheint, aus 
einem am linken Voltaufer liegenden Adanme-Ort; 2. Anfue, richtiger Anfoe; 
3. Dahome; 4. Mahi; 5. Weta (soll heißen Weda; hiemit fällt natürlich auch 
die Deutung, die Schlegel dem Namen gibt, hin). 

Diese Einteilung beruht auf nichts anderem, als dem rein zufälligen 
Umstande, daß Kölles Gewährsmänner aus diesen 5 Orten resp. Land- 
schaften stammten. 

Mahi ist eine Landschaft, Weda ein Ort, beide in Dahome. Diese 
drei „Dialekte“ fallen also zusammen, und das wird durch die Erfahrung 
aufs unzweideutigste bestätigt. .Infoe ist eine kleine Ortschaft im Innern 
des westlichen Fröegebietes. (Was Christaller in seinem Tschi-Wörter- 
buch S. 651. 68 über „Anfüe“ schreibt, ist durchaus unzutreffend.) 

Die Einteilung einer Sprache in Dialekte hat überhaupt ihre Schwierig- 
keiten; ein Dialekt äußert sich doch in einer Anzahl von charakteristischen 
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Spracherscheinungen; nun ist es ja aber klar, daß diese Spracherscheinungen 
nicht alle gemeinsam an einem bestimmten Punkt Halt machen, um hier 
einer andern, abweichenden Reihe von Erscheinungen Platz zu machen; 
es ist vielmehr so, daß gewisse Charakteristika weiter gehen, wo andere 
schon aufgehört haben und die Erscheinungen von hüben und drüben in- 
einandergreifen, so kann also die Gültigkeit der Dialektbezeichnungen stets 
nur eine relative sein. Die südwestliche Ecke des Zirbegebietes z. B. schließt 
sich sohr an die östliche, die Dahome-Mundart an, während der Nordwesten 
viel Verwandtes mit dem "Tech: hat. 

Im ganzen teilt sich das Sprachgebiet des be in zwei Hälften, eine 
westliche und eine östliche. Diese unterscheiden sich in ihren Lautver- 
hältnissen durchgehends, wie unten gezeigt wird. Die westliche Hälfte 
zerfällt wieder in 2 Teile: Anlo und Inneres. Ebenso kann man die östliche 
Hälfte in 2 Teile zerlegen: Aneho und Dahome. Delafosse redet von 
dem Ouaei ou Popo (soll sein Xotsie), damit ist Aneho gemeint. Seine 
unter 40 angeführten „Ana“ sind und sprechen Yoruba, Fò ist gleich Da- 
home. Unter Aneho verstehen wir also nicht, wie man sonst wohl tut, nur 
die Küstengegend um Klein-Popo, sondern überhaupt die westliche Hälfte 
des deutschen Togogebietes einschließlich Notsie und Atakpame. Diese 
beiden unterscheiden sich aber sehr unwesentlich. Die Grenze zwischen 
der westlichen und östlichen Hälfte beginnt mit dem zu Anlo gehörigen 
Some-Stamm, der schon nach Osten gehört, zieht sich bis Lome, geht unter- 
halb 7ove an den Zio-Fluß und geht etwa mit diesem nördlich. Die Nord- 
grenze des Anlo-Dialektes ist einige Stunden nördlich der Ketalagune, als 
Grenze zwischen Aneho und Dahome kann man die politische Grenze 
zwischen dem deutschen und französischen Gebiet ansetzen. Um die Ver- 
hältnisse dieser 4 Mundarten zueinander klar zu stellen, sollen im folgenden 
die charakteristischen Lautwandlungen gegeben werden. 


Anlo Westl. Innere Aneho Dahome Deutsch 
dzo dzo 20 20 Feuer 

dzo dzo - 2o 20 Horn 

dze dze ze ze Salz 

dze dze, dze ze ze sich geziemen 
zu dzu, dzu zu zu schimpfen 

tso tso so 80 nehmen 

etso etso e80 eso gestern 

tso tso so 80 herkommen von 
tsu, tsu tsu, tsu su su männlich 

tsi, tsi tsi, Lët si st Wasser 

u vu hu hu Blut 

du bu hu hu öffnen 

bu ùu hu hu Schiff 

ıbo b0, ho ho ho Tür 

bo ıbo, ho ho ho Riesenschlange 
dr bë ıbe hwa riechen 

ıbu bu pu hu Meer 

bu’ bu pu hu Knochen 

úu bu pu hu Angel 

Abo bo po ho schlagen 

ae are ape hwe Heim 

ebe ebe (ebe) dee. — sein (possess.) 


ıba ct i pa hwa pflanzen 
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Anlo Westl. Innere Aneho Dahome Deutsch 
wu wu wu hu (hwi) töten 
wu wu wu hu, wu übertreffen 
dré drö drö dlo träumen 
(dri) dri, dre dri dli schmutzig sein, beschmiert 
sein, bürsten 
dra dzo dra dzo dra zo dla zo Feuer anzünden 
tri tri tri tli dick 
tra tra tra tla über das Maß hinaus- 
gehen, sehr 
tre tre tre tle enthäuten 
tro tro tro tlo drehen, Gewehr laden 
tru tru tru tlu sich erbrechen 
Bemerkungen: 
1. Die Bezeichnung der Töne ist, als hier außer Betracht liegend, 
fortgelassen worden. — 2. Die stimmlose Bilabialis % ist in Aneho ein 


stark aspiriertes p; deshalb schreibt Henrici p — 3. Die Wandlung von 
ts zu s, dz zu z beginnt schon in der noch zu Anlo gehörigen Landschaft 
Some und geht von da an die Küste entlang. (Die Stadt Lome, als Sammel- 
unkt von Leuten aus aller Herren Länder, zählt hier nicht mit.) Im 
nnern ist die Grenze zwischen Ost und West (ts und s, dz und z, & und 
h etc.) die Landschaft Notste, in der schon die ostländische Mundart herrscht. 
Auch das Fre in Atakpame und das in Kpetsi (Pessi) gehört zur östlichen 
Hälfte. — 4. Die Habitualform des Verbums ist in Anlo na: yina, vor 
einem Objekt: a: yia abe; im westl. Innern: a) nachu, o und oo: mebluo, 
metuo, mewgo; b) nach e und i e: mebee, megbee, meyie; c) nach a a: metaa, 
mekaa. In diesem Stück stimmt diese Mundart genau mit der ja auch 
sonst sehr nahe stehenden G@äö- und Adanme-Sprache überein. 

In Aneho ist die Habitualform stets a: yia, tua, woa, taa, tea; in 
Dahome wird sie ersetzt durch no bleiben: mno do, ich pflege zu sprechen. 
— 5. Der (einen abhängigen Nebensatz abschließende) Satzartikel ist in 
Anlo la, im westl. Innern é in Aneho a, in Dahome scheint er ganz zu 
fehlen. — Die Progressiv-Form lautet in Anlo: mele nu wom, ich bin im 
Tun; im westl. Innern: mele nu wo; Aneho: mele nu wo; in Dahome finde 
ich sie nicht. — Im Futur hat A. a: mawo, w. I. ebenfalls, An. a und la: 
mawo, mlawo, D.: na: mnaho, mnado.. — A. und w. I. haben außerdem 
einen Ingressiv: mele nu wo ge (A.), mele nu wo gbo (w. LL der in An. 
und D. ganz fehlt. —- Der Plural ist in A., w. I., An.: wo, in D.: le. 

6. Das Zahlensystem in A., w. I. und An. ist dekadisch, das in D. 
pentadisch. (In A. etc. war es früher auch wenigstens teilweise pentadisch, 
wovon sich noch Reste finden). 

7. Das Anlo zeichnet sich aus durch seinen reichlichen Gebrauch des 
als Artikel verwendeten Demonstrativpronomens la; darin gleicht es seinem 
westlichen Nachbarn, dem Gë, nur daß la hier le lautet. Uberhaupt hat 
das Anlo von allen Mundarten die reichsten und am deutlichsten ausgebildeten 
F'ormen, man vergleiche nur den Progressiv, Ingressiv und den Habitualis; 
auch sein Vokalismus ist rein und einfach. 

Der Dialekt des westlichen Innern weist natürlich in ver- 
schiedenen Landschaften gewisse Abweichungen auf, die jedoch gegenüber den 
bisher dargestellten Unterschieden ganz bedeutungslos sind. Die unmittelbar 
an das Tschi grenzende Mundart von Peki hat eine nicht unbedeutende 
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Anzahl von Wörtern dem T7schi entlehnt. Die nördlichsten Landschaften 
haben wieder einige Eigentümlichkeiten: a) sie lassen ein (jedoch ganz 
aspirationsloses) p zu: pente, padie, panda, pepi, po, pro; einige derartige 
Wörter sind Lehngut aus dem Tschi, aber lange nicht alle; eher mag es 
sich um alte Entlehnungen aus den nördlichen Grenzsprachen oder den 
fremdsprachlichen Enklaven handeln. 

b) Sie haben neben der sonst gebräuchlichen Verbindung kl auch kr: 
akukroe statt akukloe, kro, kron, doch sind dies meistens Entlehnungen aus 
dem T'scht. 

c) Es findet Wechsel zwischen Media und Tenuis statt: gudu — kutu; 
govugovu = kofukofu; gobe = kobe, logo = loko, kremeyugu — klebekuku, 
Odomangama = (Odomankama ; ëlo — io, apanda = akpata, abosa = puse, 
sango — sanku, sanga = zaga, gbabe — kpabe; besonders häufig findet dieser 
Übergang statt bei solchen Wörtern, die aus dem T7schi entlehnt sind, wobei 
dann die Tenuis in 7schi zur Media in Zube wird. 

d) Die Verba werden oft unregelmäßig redupliziert: hiha statt haha, 
kika statt kaka, gbigbo statt gbugbo resp. gbogbo, tita statt tata, nina statt 
nana; diese Eigentümlichkeit findet sich auch in Dahome wieder; ebenso 
verlieren die Verba mit unsilbischem : das ¿ in der ersten Reduplikations- 
silbe, also statt biabia — babia, statt fiafia — fofas statt tiatia — tatia. Es 
ist wohl möglich, daß diese „unregelmäßige“ Reduplikation die ältere ist. 

e) h statt k: hlii HR, ahrada = aklala. 

f) Allgemein haben die Mundarten des westl. Innern eine Vorliebe 
für Rausch- und Zischlaute: ts statt ts, dz statt dz. 

g) In der Palatalisierung der Velarlaute sind sie weiter fortgeschritten 
als das Anlo: tye schenken statt ke, tyie dieser statt ke etc. 


§ 6. Übersicht über die Sprachen Togos. 


Wie schon bemerkt, ist das Eibe durchaus nicht die einzige im deutschen 
Togogebiet gesprochene Sprache. Aber obgleich sie bis jetzt nur die kleinere, 
südliche Hälfte des Schutzgebietes beherrscht, nimmt sie doch schon eine 
führende Stellung ein und wird es in Zukunft ohne Zweifel noch mehr tun. 
Dazu werden verschiedene Umstände beitragen: 

a) sie ist die Sprache der Küste, von der die ganze mittelbare und 
unmittelbare europäische Beeinflußung des Innern ausgeht. 

b) Sie ist zur Literatursprache erhoben und übt als Kirchen- und 
Schulsprache eine nicht unbedeutende Wirkung; soweit die Mission fort- 
schreitet, so weit geht auch die Fòesprache mit ihr. 

c) Rechnet man die vom Fe schon aufgesogenen oder in diesem 
Absorbierungsprozeß begriffenen Sprachen hinzu, so hat schon jetzt keine 
der übrigen in Togo heimischen Sprachen eine gleich große Ausdehnung 
als das Fhe; jedenfalls wird der ganze südliche Teil der Togo-Kolonie 
einschließlich der Landschaft Adele vom Fre eingenommen werden. Ob 
weiter im Norden der Kolonie noch ein anderes Idiom zur Schriftsprache 
erhoben werden wird, kann erst die Zukunft lehren; unwahrscheinlich ist 
es nicht. 
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Von den übrigen in Togo gesprochenen Sprachen nennen wir 

I. die Yedesprache. Diese nimmt eine ganz eigenartige Stellung 
ein, kann aber, da sie der Fresprache sehr nahe steht und i in deren Gebiet 
liegt, ihr in der Besprechung unmittelbar folgen. 

Die Yeiesprache ist nicht ein Volksidiom, sondern eine Geheimsprache ; 
sie ist nicht das Verkehrsmittel eines durch gemeinsame Abstanımung oder 
gemeinsamen Wohnsitz zusammengehörigen Volksganzen, sondern das einer 
religiösen, in sich fest geschlossenen Sekte; nur in dieser ist sie heimisch, 
und nur durch sie wird sie fortgepflanzt; jedes neu eintretende Mit- 
glied des Yeıebundes hat die Sprache zu lernen und darf sich während 
seiner Mitgliedschaft nicht der gewöhnlichen Volkssprache, des Fıbe, bedienen ; 
selbst wenn es in der Zibesprache angeredet wird, wird es nur in ebe 
antworten, ohne Rücksicht, ob es verstanden wird oder nicht. 

Der Yeöekultus ist nicht alt in Togo; als seine Herkunft wird von den 
Eingebornen stets der Osten, also Dahome, Yoruba angegeben. Dorthin 
weisen auch die sprachlichen Erscheinungen, spez. der Konsonantismus ; 
doch kann die früher von mir geäußerte Ansicht, die Yeibesprache sei eine 
Dahome-Mundart, nicht aufrecht erhalten werden; der lexikalischen Unter- 
schiede sind zu viele und durchgreifende. Allerdings gleicht ihr grammati- 
scher Bau durchaus dem der Fiüesprache. Nomen und Verbum werden 
ganz dem Zabe analog gebildet. Dabei ist freilich zu bedenken, daß das 

eäe, als fremde Sprache innerhalb des Erbesprachgebietes eingekeilt, viel 
won seiner ursprünglichen Gestalt verlieren mußte, da es ja als ein fremdes, 
än seiner Idiomatik unverstandenes Element von den Feleuten erlernt 
wurde und wird. Unwillkürlich mußten die, welche es lernten, von ihrer 
Aussprache, ihrer Grammatik und auch ihrem Wortschatz des Ee etwas 
ïn das neue Idiom übertragen. 

Die Yeuoesprache scheidet sich in vier voneinander ziemlich stark ab- 
weichende Mundarten, entsprechend den vier Parteien, in die die Sekte sich 
teilt, deren jede einen besonderen Kultus hat und sich nach der von ihr 
vorzüglich verehrten Gottheit benennt; diese sind: 1. Agbui (Agboe), auch 
Avbleketi, Aurikiti, (Aöl. ist der Name einer Küstenstadt in D ome, wohl 
Heimat der Gottheit); sie scheint eine Meeresgottheit, in einem Fisch verehrt 
zu sein. — 2. So, der Blitzgott, auch Hebieso, Hevieso genannt. — 3. Anand, 
eine weibliche Gottheit. — 4. Da, — „Schlange“, auch Voduda, „Vodu- 
Schlange“ genannt. Manchmal kommt auch Vodu in der Bedeutung von 
Yerıe überhaupt vor. — Uber die Aobae Mundart, wie sie a) in Agu-Nyögbo, 
b) in Tove bei Lome, c) in Yokele zwischen Agome und Kpele, d) in Agu 
Tavie, e) in We, westlich von Keta gesprochen wird, cf. meinen Aufsatz in 
der Zeitschrift für afrikan., ozean. und ostasiat. Sprachen, Jahrg. VI, Heft IV. 
— Auch die hier zu Tage tretende, auf den ersten Blick befremdliche Er- 
scheinung, daß diese eine Mundart sich an verschiedenen Orten verschieden 
weitergebildet hat, erklärt sich dadurch, daß jeder Zweig, losgelöst von 
jeder Verbindung mit dem Stammsitz, sich eigentümlich entwickeln mußte, 

abhängig von den besonderen Einflüssen seiner Umgebung. 

Der Yeekultus und damit seine Sprache hat sich an der Küste Togos 
bis an den Volta hin ausgebreitet; ebenso in einem schmalen Streifen nach 
Norden: Tove bei Lome, Tsevie, Kate bis an den Agu, von da weiter in 
die Landschaft Kpelë bis nach Atakpame, außerdem ist er in der westlich 
angrenzenden Landschaft Agotime heimisch. Ob er noch weiter nach Osten 
hin verbreitet ist, entzieht sich unsrer Kenntnis. 

II. a) Hausa, b) Tachi, ei Yoruba. Diese drei Sprachen haben 
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ihre Heimat außerhalb Togos, haben aber im Lande eine mehr oder minder 
große Bedeutung. 

Fast in jedem größeren Ort Togos befindet sich eine Kolonie von 
Hausaleuten, die natürlich an ihrer heimischen Sprache festhalten. Je 
weiter man nach Norden kommt, desto größer werden die Hausakolonien, 
in manchen Städten, besonders den großen Handelszentren, halten sie wohl 
gar der einheimischen Bevölkerung an Zahl, noch mehr an Einfluß das 
Gleichgewicht. Dagegen kommt es kaum, wenigstens im Süden nicht 
vor, daß die einheimische Bevölkerung ihre Sprache zugunsten des Hausa 
aufgibt. 

Tschi wird hauptsächlich in den nördlich an das Zrdegebiet grenzenden 
Landschaften gesprochen ; hier war der Verkehr nach der Goldküste seit 
langem ein sehr reger; die Händler von der Goldküste durchreisten das 
ganze Land, um Gummi gegen europäische Waren einzutauschen; die Ein- 
heimischen ihrerseits zogen und ziehen sehr gern auf einige Jahre nach 
„Fante“, um dort lohnenden Verdienst zu suchen; so konnte das Zack hier 
großen Einfluß gewinnen; am meisten wird es in den folgenden Landschaften 
verstanden und gesprochen: Nkonya, Boeme, Pae, Kratyi, Ntschumru, Nta 
(Ntafufu), Atyoti, Adele, Tribu, Kebu, Akpaso, ferner in den kleinen Sprach- 
gebieten von Akpafu, Bewli (Boviri), Santrokofi, Likpe, Ahlo. — Es steht 
zu erwarten, daß die Bedeutung der Tschisprache in diesen Gebieten zurück- 
gehen wird, da naturgemäß das ide immer mehr an Boden gewinnt. 


Das Yoruba oder Anago. 


Auch diese, in dem westlich von Dahome liegenden Yoruba heimische 
Sprache hat eine weite Verbreitung als Verkehrs-, spez. als Handelsprache ; 
sie wird besonders im Nordosten von Togo neben den heimischen Idiomen 
viel gesprochen; in Aledyo Kura, einer Landschaft in Tyaudyo, befindet 
sich eine größere Kolonie von Yorubaleuten. Auch in Atakpame und 
Umgegend halten sich viele Yorubaleute auf, und die „Atakpamesprache“, 
die P. Fr. Müller in der Zeitschrift für afrikanische, ozeanische und ost- 
asiatische Sprachen, Jahrg. VI, Heft 2 beschreibt, ist nichts anderes als 
Yoruba, vielleicht mit geringen dialektischen Unterschieden (cf. die Sprach- 
proben in Fr. Müller, Einleitung in die Sprachwissenschaft I, Seite 133 as. 
und S. Crowther, a Vocabulary of the Yoruba Language). 

III. @uan. Diese Sprache steht dem Tschi sehr nahe; sie wird ge- 
sprochen in der nahe dem Volta liegenden Landschaft Nkonya, in der 
Umgegend von Kratyi bis nach Nischumru hinauf (es soll bis an den 
Daka-Fluß [ein linker Nebenfluß des Volta] gesprochen werden). 

IV. Akposo, wird gesprochen in der gleichnamigen Landschaft, die 
nördlich von der Landschaft Kpel&, westlich von Atakpame liegt; an Präfixen 
hat das Akposo a, e, i, o, u. Den Plural scheint es auf abu zu bilden. 
Näheres ist nicht bekannt. 

V. Kebu, eine Landschaft nordwestlich von Akposo; die Kebusprache 
steht der von Akposo nahe, so daß die Bewohner beider Landschaften 
einander gegenseitig verstehen. 

VI. a) Avatime, b) Logba (von diesem Logba ist zu unterscheiden 
die gleichnamige Landschaft westlich von der Landschaft Sugu, nördlich 
von Semere [außerhalb Togos]), c) Bewli, d) Akpafu, e) Santrokofi, £) Likpe, 
g) Tetema, h) Lolobi, i) Ahlö, k) Bayika. (Mit Ausnahme von a) und b) 
stehen diese Sprachen einander sehr nahe, so daß die sie Sprechenden 
sich gegenseitig verständigen können.) Diese 10 Sprachen werden teils im 
nördlichen Eirbegebiet, teils unmittelbar jenseits der Nordgrenze desselben 
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gesprochen; sie alle haben gemeinsam einige bedeutsame Merkmale: 1. in 
ihrem Wortschatz haben sie manches mit dem ée und Tschi gemeinsam, 
wenngleich sich daneben sehr viele Wörter finden, die mit den beiden ge- 
nannten Sprachen nichts zu tun haben. 

2. Mit Tschi und Zibe haben sie ferner die Eigentümlichkeit gemeinsam, 
daß sie statt der Präpositionen teils Postpositionen (lokale Substantiva) und 
teils Verben verwenden. 

3. Die Nomen werden durch verschiedene Präfixe in Klassen geteilt. 
dem Präfix des Singulars steht ein entsprechendes des Plurals zur Seite, 
— Zur Probe seien die Präfixe der genauer bearbeiteten ZLogbasprache 
hiehergesetzt: 

1. sing. u, pl. e; bezeichnet Menschen und Teile des mensch- 
lichen Körpers. 

2. sing. o, o, pl.:; Tiere und Geräte. 

3. sing. a, pl.n, m. 

4. sing. o, pl. a. 

5. sing. u, pl. i. 

6. sing. u, pl. a. 

VII. "Tei, Nyägbo (Nyangbo). Zwei kleine, vom Eëe eingeschlossene 
Sprachinseln zwischen Amedzońe und Anfoe. Sie umfassen je nur wenige 
Ortschaften; natürlich sprechen die Bewohner auch ide. Uber die beiden 
Sprachen ist nur spärliches Material vorhanden, wahrscheinlich gehören sie 
zu den unter VI. genannten. 

VIII. Borada (Bodada), Levand, Tapá, Wláwlà (Worawora, Ulaula); 
vier in der Landschaft Boem (Boe me, Boe me, „in Boe“) heimische 
Sprachen, die am Aussterben sind und nur noch von wenigen Individuen 
gesprochen werden. An die Stelle dieser Sprachen sind Techi und Zube 
getreten. — Boem grenzt an den Volta, os liegt zwischen Nkonya im Süden 
und Pae im Norden. 

IX. Adele; A. ist eine ziemlich große Landschaft; sie grenzt im Süden 
an Tribu, Kebu und Akposo, im Norden an Atyoti. Die Adelesprache ent- 
spricht in ihrem Bau ganz den unter VI. genannten Sprachen. Die wichtigsten 
Präfixe sind: 

1. sing. e, o, a, pl. ba, be. 

2. sing. di, de, do, du, pl. a, e. 

3. sing. ge, ga, gi, go, gu. pl. a, e. 

4. sing. gi, ga, ge, go, gu, pl. be, ba, bi, bo, bu. 
5. sing. ga, ge, gi, pl. m. 

6. ga für den Infinitiv von Verben. 

Von dieser Sprache hat Christaller eine Skizze veröffentlicht in 
der Zeitschrift für afrik. und ozean. Sprachen, Jahrg. 1895, Seite 16 ss. 
A Tribu, eine Landschaft östlich von Kratyi, nördlich von Boem. 
Uber die Sprache ist wenig bekannt. Christaller gibt die Zahlwörter, 
die mit Fe und Tsch: kaum zusammenzubringen sind. 

XI. a) @onya oder @banye (Hausa: Gondja; Tschi: Nta); b) Bandjau. 

a) onya, eine Landschaft im Gebiet des oberen (des weißen und 
schwarzen) Volta, gehört zum größeren Teil der englischen Goldküste an; 
sie grenzt im Süden an Bron, im Norden an Dayomba. Gonya zerfällt in 
folgende Unterlandschaften: 1. Ganyasi. 2. Lepo (umfaßt die Stadt Salaga). 
3. Alfaire oder Nowre. 4. Sunbum, Subom. 5. Klubu. 6. Klupi, Kropi. 
7. Mambu (cf. „Mitteilungen“ Bd. XI. S. 100). 

Die Sprache ist in ihrem Wortschatz dem 7schi und Fibe nahestehend; 
dagegen hat sie Klassenpräfixe wie das Adele. Das Zahlensystem ist pen- 
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tadisch. Gonya wird auch in Atyoti (Atyuti; mit der alten Hauptstadt Siade), 
einer Landschaft nördlich von Adele, westlich von Anyana gesprochen. 

b) Bundjau wird gesprochen östlich von Salaga, nördlich von Kratyi: 
die Sprache steht der von (zonya nahe. 

XII. Anyana, Anyanga, östlich von Atyoti, nördlich von Pesi, die 
Hauptstadt ist Pakalä, andere Städte: Blita, Aybande, “Adomfoli (Dofuli). 
Über die Sprache ist außer einzelnen Wörtern nichts bekannt; es wird 
dort sehr viel Tim und Ee, jedoch kein Tschi mehr gesprochen. 

XII. Tim, Tem, Temu oder (/lausa) Kotokoli. Umfaßt ein großes, 
aber sprachlich ziemlich einheitliches Gebiet, das im Süden an Anyanıu 
grenzt; Fasau (Fasogu, Fasugu) gehört noch dazu; die Westgrenze bildet 
annähernd der Fluß Oti; im Norden reicht es bis nach Bajilo ((robafilo) 
und Basari einschließlich. Auch die Landschaft Tydudyo (Tschautscho ) 
gehört zu diesem Gebiet. — Auch diese Sprache steht in ihrem Wort- 
schatz dem Arde und Tschi nicht ganz fern; es lassen sich eine ganze Reihe 
von UÜbereinstinmungen feststellen; auf der andern Seite aber haben sie 
auch die Klassenpräfixe, der Plural wird sehr oft durch das Präfix „de“ 
gebildet. Doch finden sich auch Wörter, bei denen der Plural durch 
Veränderungen anı Wortende ausgedrückt ist. Im einzelnen ist über 
diese Sprachengruppe noch wenig bekannt. Sicher ist aber, daß die Tem- 
oder Äotokoli-Sprache neben dem Hausa eine der wichtigsten Sprachen 
Nord-Togos ist. — Auch die von Graf Zech in Band XI, Seite 152 ss. der 
„Mitteilungen“ aufgezeichnete Tschamba- und Basari-Sprache gehört hieher. 

XIV. Dyelana, Kyılına, auch Sugu oder Lau genannt, nordöstlich von 
Basari, südlich von Borgu, auf der Grenze zwischen Togo und Dahome. 
Die Sprache bildet den Plural durch Veränderungen am Wortende. Zahlen 
und Pronomina stehen dem Farbe nahe. 

XV. Yola und Kasm, zwei im Nordosten Togos heimische, vielleicht 
gar nicht mehr in Togo hineinreichende Sprachen; sie stehen nicht nur 
einander, sondern auch dem Tem sehr nahe. Außerdom begegnet man hier 
noch Guren, Gurma, Tschana als Namen von Sprachen. Sie alle scheinen 
ebenfalls Mundarten oder doch Schwostersprachen des 7em zu sein, das 
vorhandene Material weist jedenfalls darauf hin. 

Nördlich von Basari, nordöstlich von Sugu wird die Kabure-Sprache 
(auch Kaure) gesprochen, sie gehört ebonfalls, wie das östlich daran grenzende 
Logba, dem Tem-Sprachgebiet an; wenigstens stimmt das zur Verfügung 
stehende Material ziemlich überein. 

XVI. Barba, Bariba, Barbar oder (Hausa:) Borgu, Boruhun. Diese 
Sprache scheint ein ziemlich großes Gebiet, das noch in die Nordostecke 
Togos hineinragt, zu umfassen. 

ANIL Dagomba, Dagbama, Dagbamba, Grambaga, dio Sprache heißt 
Daybane. Mit dieser Sprache kommen wir in den Nordwesten der Togo- 
kolonie und in das Flußgebiet des oberen Volta; es liegt nördlich von 
(Gong, Die Sprache bildet den Plural durch Veränderung des Wortendes. 
lm Bezirk dieser Sprache liegt Yende, Yendi. 

XVIII. Die Tsoko-Sprache im Bezirk von Sansane Mangu, im äußersten 
Norden Togos. Krause gibt die Zahlwörter, die aber mit keiner der be- 
nachbarten Sprachen zusammenstimmen. 

Außerdem werden im Bezirk von Sansane Mangu noch folgende 
. Sprachen erwähnt: 

im Norden die Natschaba-Sprache, 
„ Osten „  Namba-Sprache, 
„ Westen „ Pampang-Sprache, 
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nördlich davon die Moba-Sprache. Wiederum nördlich von dieser ist die 
Busangse- (Mozúnze) Sprache, die vielleicht aber gar nicht mehr in Togo 
hineinreicht. Die von Christaller gegebenen Zahlwörter scheinen mit 
denen der umliegenden ‚Sprachen nichts zu tun zu haben. 

Hiemit sei diese Übersicht geschlossen. Daß sie sehr lückenhaft und 
unbefriedigend ist und bei dem jetzigen Stand unsrer Kenntnis sein ınuß, 
wird jedem einleuchten, doch wird sie immerhin einigen Anhalt zum Ver- 
ständnis der sprachlichen Verhältnisse im Hinterland unsrer Togokolonie 
geben. Hoffentlich wird in dieses Halbdunkel bald helles Licht gebracht! 


b 
b 


GA 


bez 


A. 


Æ . Fragepartikel, dem letzten Wort 
<_ les Satzes angehängt: #kpdea? hast 
<_ Ju ihn gesehen? — 2. Vorsilbe des 
&Substantivs: ati, ave, alo. 
«rückt das Futurum aus: mdy}, ich 
wswerde gehen. 

X. Abkürzung des Artikels la; ameá, 
«d er Mensch; als Artikel des plura- 
E ï schen Substantivs ersetzt es stets 
dei: ameawo die Menschen. ` ` 

A . Ausruf der Verwunderung, Uber- 
w-aschung: wirklich? was? der tau- 
send! — 2. wie sagtest du? wie 
Beliebt? sage es bitte noch einmal. 
=== d 1. auch Ausruf schmerzlicher, 


B eleidigter Überraschung: a, wobe, 
?rzewoea? was? ich soll das getan 


Ihaben? 


Ausruf bei körperlichem Schmerz: 


au. 
B. 


bez nu na ame (A.), jemandem in einer 


Verlegenheit aushelfen, etwas lei- 
hen: eba awu nam, er lieh mir ein 
Kleid. — ba na ame eya wobaa nu 
na, dem der andern aushilft, dem 
hilft man wieder aus. — cf. ge, do. 
ho =— tre ho, do ba ho, die Haus- 
mauer mit roter oder schwarzer 
Erde bestreichen, glätten. 


de übervorteilen, betrügen; — ebam 
du — eho ga le asinye be, yeava 
wo do nam, gake mera o — ba 


mo, „den Weg betrügen“, d i., eine 
Reise unternehmen, sich auf den 
Weg machen trotz seiner geringen 
Kräfte. 
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ba Schlamm, Dreck. — do ba ho, 
die Mauer mit roter oder schwarzer 
Erde bestreichen. — ebo b. blıba, 
er ist ganz mit Schlamm bespritzt, 
bedeckt. — akpä dou b., der Weiß- 
fisch wühlt sich in den Schlamm. 
— s ba = do ba. — wowu ame 
gedewo fü, ıbu de asi sisi me zu ba 
de anyigba, sie töteten eine große 
Menschenmenge, das Blut fing an 
zu fließen und vermischte sich mit 
der Erde zu Schlamm. — ba dee 
roter Schlamm, rote Tonerde. — 
bamedě bia dzogbed& be: nukanutı 
mele do dem o mahä? dzoybede yblo 
na bamede be: wò norbe nyö, eyata 
nele do dem, die Olpalme im Schlamm 
fragte die Olpalme im Busch: warum 
treibst du keine Schößlinge? Die 
Olpalme im Busch antwortete: Dein 
Platz ist gut, darum treibst du 
Schößlinge. — di ba de ame dzi, 
jemanden niederdrücken; jeman- 
den, der zahlreicher unwahrer Aus- 
sagen überführt ist, nicht mehr 
reden lassen, auch keinen Eid mehr 
von ihm annehmen. 

ba — ka ba, cf. ká wenig, in geringem 
Maße tun. 

ba — do ba na ame, jemandem das Haar 
so scheren, daß vorn zu beiden 
Seiten des Kopfes je ein Haar- 
büschel stehen bleibt, die durch 
allerlei Klebemittel ineinander ge- 
klebt und gedreht werden; tro, tso 
ba, idem. — ef. bazi. 

ba — de bà = wo ahasi. 

bà Federbusch der Vögel: ba le aha- 
lädze e ta. 

bi = va Ob, H., Kp. 

l 


2 


bi — babá. 


bi Fragepartikel bei Ja- und Noin- | 


Fragen. syn.: mahd, dzā ote. 


ba adv. erst, kaum, nur so eben: ge 


ba hafi wòra, erst abends kam er; 
mefia kpodenn gedewoe ba hafi wose 
egome, ich gab ihm viele Beispie lo, 
bis er es endlich verstand; meiwoe 
ba hafi wödzudzo, erst als ich ihn 
schlug, hörte er auf; ba hapi wödze 
enu, kaum, daß es ihm gefiel. -— 
Beachte noch folgende Anordnun- 
gen: melé ba woe, ich machte auch 
noch den Rest (der Arbeit) fertig; 
ele ba woe lali er machte die an- 
gefangene Arbeit gleich auf einmal 
fertig; — lé ba yi zi deka, geh 
doch lieber gleich. — cf. og hapi. 


ba adv. weit geöffnet: ewe un keke 


bä 


ba, eke nu ba, er hatte den Mund 
weit geöffnet, aufgesperrt. 

eine vorangehende Frage oder 
Aussage bestätigende Partikel: 
freilich, gewiß, ganz recht! — 
„menye do sese wönye 0a?“ „do sexte 
bå! „Ist das nicht eine schwere Ar- 
beit?“ „Freilich ist’s eine schwere!“ 
— „meho naneke oa?® „eho nu bar 
„hat er nichts bekommen?“ „Ge- 
wiß hat er etwas bekommen!“ — 
„miayi gbe me“ „miayi ba“ „wir 
wollen in den Busch gehen!“ „Das 
wollen wir!“ (= „ich bin ganz 
bereit, mitzugehen !“) 


aba Streifen des Landestuches, ge- 


woben in einer Breite von etwa 
10 em. — wotsoa a. 20 alo 24 woa 
adzawust deka, eya nye nutsutata 
deka; a. 10 vasede 16 dzi nye nyonn- 
tata; man nimmt 20 oder 24 Streifen 
zu einem «dzawusi, d. h. einer 
Männerbekleidung; 10---16 «a. sind 
eine Frauenkleidung. 


aba — da a, 1. hüpfen, von einem 


Zweig zum andern im Baum herum- 
hüpfen (wie Affen, Eichhörnchen). 
kesewo we kplola noa aba dam tsoa 
ati dzi yia ati dzi, noa Wo Alan 
keseha la, der Führer der Affen 
hüpft von Baum zu Baum, fort- 
während die Affenherde umzingelnd. 
— 2. ein Spiel, syn. du ati. — 
3. te aba de ati nu, mit dem Busch- 
messer Einkerbungen in den Baum- 


stamm machen, um ihn so leichter 
erklettern zu können. — wotsoa yi 
tea aba de ati nu bena, woakpe 
afodoiwe alo afotowe. 

aba = ababa. — do ab., in großen 
Mengen, haufenweise tot daliegen. 

aba 1. Matte, Schlafmatte der Ein- 
gebornen. syn. tsitsč —-- wotsoa bd 
lõa abae, aus den Blättern des kpå- 
Schilfos wird die Matte geflochten. 
— 2. Matte überhaupt. — 3. Bett. 
du a. a) die Matte hinbreiten, b) das 
Bett machen, nlo a., die Matte auf- 


rollen, aufwickeln. — woblaa ame 
kukumwo de a. me, man wickelt die 
Toten in eine Matte. — bd toto, 


zu einem Korb zusammengenähte 
Matte. 

aba (V.) — wto aba zwei Stöcke an- ` 
einanderschlagen, zur Begleitung 
der Trommel. 

aba (T. aban, Haus von Stein), 1. zwei- 
stöckiges Haus, syn. dzitohlo, sim, 
asodo. — 2. Fort, Festung, Schloß. 

‚syn. nd. 

Aba (zu Memleda) Eign. für ein am 
Sonnabend gebornes Mädchen. Häu- 
figer: Ama. 

baba weiße Ameise, Termite, Ternii- 


tida. — b. womevri et li: b. nuta, 
kpekoe kple fetten, - - b. noa ha 


me, fia, si woyona be klebekuku, 
aalatolawo alo komenuiwo, asra- 
Jowo kple dowoluwo woa u coa 
ha gå deka. 

baba (V.) Gonorrhoea. — nutsume alo 
nyonume woa abi nuto, tsi kple wù 
noa dudum le eme; ado adudo edzi- 
edziedzi, evena nuto, dewoto hä yblena 
kenken. — s. adudodo, kotisd, kotsisä, 
brim.—- do b. an der Krankheit leiden. 

baba Ausdruck des Beileids, Mitleids, 
der Teilnahme; der Entschuldigung. 
babă ná wò, ich drücke dir mein 
Beileid aus, — du tust mir leid — 
— ich bedaure dieh. — (bei Un- 
fällen, Krankheit, Todesfall in der 
Verwandtschaft; so oft jemand eines 
(längst) verstorbenen Angehörigen 
Erwähnung tut, sagt man: b. na 
wo). — do b. na ame jemandem 
sein Beileid, Teilnahme bezeugen, 
ausdrücken. 


babá — bububabu. 3 


babá (An.) Erde; — syn. anyi. — cf. 
ba Schlamm. 
baba — akple b., wässcriger, dünner 
Maisbrei; — syn. akple tútu. 
ez Baba (aba-aba) in Streifen, streifen- 
weise; — twotsoa ka lõa avoe de a. me, 
man webt das Garn in Zeugstreifen. 
er fs ábà — wodo ab., sie wurden reihen- 
weise niedergestreekt, fielen in 
großer Menge (in der Schlacht); — 
sie starben in großer Anzahl (bei 
Seuchen). 
se € daba — eut asi b., er hatte die 
Hand fest geschlossen; — ekpa asi 
«le ta b., er drückte die Hand fest 
„an den Kopf. 
dree adi von Termiten zernagt, wurm- 
sstichig. — ati b. 
dree P-agbe eine rankende Pflanze, dient 
als Arznei gegen Gonorrlioea. 
deeg Sak Tormitenhügel, Bau der weißen 
Ameise. — babawo tsoa wowe ade 
DPayäa mutt, eye wotsoa anyi la woa 
Co tsrala dee, die Termiten kneten 
wmnit ihrer (der in ihrem Körper be- 
Mindlichen) zähen Masse die Erde, 
Sand aus der Erde machen sie einen 
=s chlanken Hügel. 
P>akpanyigba (V.) — añenyigba. — 
æ. ny na moli 
has sakiaba, babakıabe, bakuba ein 


Per 


= chwarzer Käfer. — nyönuwo tsoa 
«2 ýe akpatsa (Hornflügel) dea dzonu 
re. 


ba f>anyigba von Termiten bewohnter 
©der besuchter Boden. 
Dabatigä eine großköptige Termite, 
Sie beißt sich fest in die Haut. 
abatí die Brechnußstaude. — wotsone 
toa Juge, eyata Fičemetowo yone be 
kpöti, man macht Hecken daraus, 
deshalb nennen die Inlandbewohner 
ihn Heckenbaum. 
abatoneila, babatodzudzo (dzo fliegen), 
bobodahalahala, geflügelte Termite. 
abayi „schwarze Termite“, eine Ter- 
mitenart; syn. tstbomee, — babayiko 
Bau der babayi. 
ababe 1. cin Stock, Holzknüppel, am 
Ende breit geschnitzt, mit dem der 
Lehmfußboden des Hauses eben 
geschlagen wird, mit dem ferner 
die Töpfe (vor dem Brennen) aus- 


geglättet werden. — twotsoa a. woa 
yodo la dzi nynie bena, wöaso kple 
ho me We anyiyba, man schlägt mit 
dem a. sorgfältig auf das Grab, da- 
mit es mit dem Zimmerboden gleich 
worde. — 2. ein großer Holzlöffel. 
3. ein aus Palmrippen oder trege 
gefertigtes Flechtwerk, als Fisch- 
reuse benutzt; — auch = afabe. 

babi 1. finster, dunkel: miele b. me, 
wir sind im Dunkeln; — zé do de 
mi, deko miele zozom babibabi. — 
2. nichts hörend: miele b., kasia 
futo va ke de mia dzi. 

båbi adv. ekpom b., er sah mich 
verstohlen, von der Seite, scharf, 
fixierend, frech, unverfroren, her- 
ausfordernd an. 

babiavegt ein Vogel mit gelblichem 
Gofieder, schwarzem Kopf. 

ababiyö ein Vogel in Taubengröße, 
mit grün glänzendem Gefieder. 

babla Redpl. v. bla. 1. inf. das Binden, 
Verbinden, Gerinnen, Diekwerden, 
Gefrieren; Bund, Bündnis, Ver- 
band ete.; — abi ie babla botso, 
der Verband der Wunde hat sich 
gelöst. — 2. adj. bablá, gebunden 
ote. — notsi b. geronnene Milch, 
tsi b. gefrornes Wasser, Eis. 

hibla Redpl. v. bla: schnell, rasch. — 
tso b.! steh schnell auf, mach flink! 

bablaba (zu blá) adv. schnell, rasch. 

bubladzest (zu bla binden) Striemen, 
Hauteindrücke des Strickes oder 
der Fessel, womit einer gebunden 
war. 

abablí (L) Ananas, ananas sativa; kpa 
ab., A. schälen. — syn. atoto. 

abablika Faser des Ananasblattes, als 
Bindfaden benutzt. — ef. anazi. 

babo — babu, breit. ard keke b. 

babu breit, weit, weit aufgesperrt, z.B. 
Maul eines Tieres, — nyi ke nu b., 
eve nu keke b. 

abalnı (V.) Unwahrheit. ku ab., eine 
Unwahrheit erzählen unter dem 
Vorgeben, das erzählte geträumt 
zu haben. 

abalu cin großer dicker Seefisch mit 
großen Seitenflossen und sehr brei- 
tem Maul. 

babubabu —= gebugebu. 
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ababudrde eine Unwahrheit, die man 
geträumt zu haben vorgibt. ku al. 
— ku ababu. ' 

badu, badaba, badabramba, schlammig, 
sumpfig, wässerig: mo dzi wo b.; — 
akple wo b. 

abadada inf. das Hüpfen, Springen 
von Ast zu Ast, von Baum zu 
Baum. 

badafı (afi si da aba) eine rötlich ge- 
färbte Maus, lebt auf Bäumen und 
Sträuchern; sie hüpft von Zweig 
zu Zweig. 

abadzikpld alter, kraftloser Mensch 
(verächtlicher Ausdruck). 

abadzivd (*) Bettuch, Bettlaken. 

bada, bala, v. tr. verwirren, in Un- 
ordnung, Bewegung, Aufruhr brin- 
gen, aufwiegeln. — ebadam. — eh. 
amewo le duu me, er verwirrte die 
Leute in der Stadt, brachte sie in 
Unruhe. — übrtrg.: verleiten, ver- 
führen. — bada adj., verwirrt, nya 
b., verwickelte, schwierige Sache, 
Lage. syn. badabada. 

badabada, balabala Redpl. v. bada, 
verwirrt, unordentlich, durchein- 
ander, widerlich, regellos, aus- 
schweifend. — ewena b., es riecht 
unangenehm. — eno agbe b., er 
führt ein unordentliches, regelloses, 
ausschweifendes Leben. 

badaybudu (A.) ausgestopfte Menschen- 
figur: ein Paar Hosen werden mit 
Sägespänen oder Sägemehl gefüllt, 
darüber die übrigen Kleidungs- 
stücke, Rock, Hut, Schuhe etc. 
angebracht. — Diese Figur wird 
am Schluß der Fastenzeit ange- 
fertigt, von Kindern herumgeführt, 
geprügelt ete. — Vielleicht Erinne- 
rung an ein Passionsspiel aus der 
Portugiesenzeit. 

badi (8. ba Schlamm) — edo badin, 
edi ba de dzinye, er drückt mich 
nieder, z. B. beim Ringen. — übrtrg. 
gewaltsam, gewalttätig sein, gewalt- 
tätig verfahren, jemandem etwas 
entreißen, die Rückgabe von Ent- 
lehntem verweigern. — (I.): wodo 
badim, sie nötigten mich zu einer 
Arbeit, die eigentlich eines Mannes 
nicht würdig ist. 


beem 


ababudrde — bakabaka. 


badı gering, unbedeutend, unwichtig, 
nichtssagend ; syn. madinu. 

bádibadi adv. langsam, träge, ohne 
Eifer. — ele do wom b. 

abadöybe („Tag des Hinbreitens der 
Matte“, d. i. der Anfang des 
Schlafens, der Nacht) — der An- 
fang (einer Feierlichkeit etc.) — 
cf. abafogbe. 

badomee (V.; Bdtg. obsz.) — bayate. 

bafi ein von Geburt an Lahmer: 
b. nye amesi mezo azoli (en ee 
dzidzime kpo o. 

bafi (V.) — nkunmne b., ein schiefes, ein- 
gedrücktes, mißgestaltes Gesicht. 

bafifi (zu f?) tiefer Schlamm, Schlamm, 
in dem man tief untersinkt; — 
torisi wo b. 

abafógbè (Tag des Aufhebens der 
Matte, d. i. das Ende der Nacht) 
das Ende (einer Feier ete.). — 
cf. abadogbe. 

baga schwankend, schwank, dünn, 
schmal. 

bahá, breit geschlagene und gereinigte 
Teile d. Pisangstaude, als Schwamın, 
Waschtuch etc. benutzt. — ef. abosa, 
puse. 

hihe, bahebahebahe (bayebaye) dome b., 
ein eingezogener, leerer, holılklin- 
gender, klappriger Bauch. 

abahé schön gearbeiteter, großer 
Deckelkorb aus den Blättern der 
So-Palme, mit 6—8 Handgriffen, 
zum Aufbewahren von Kleidern, 
Kostbarkeiten; wird jetzt nicht 
mehr geflochten. 

abaheyboe kleiner abahe. 

baka 1. v. tr. mischen, vermischen, 
untereinander mengen, bes. von 
Speisen. — wotega bli kple ayi 
bakana yone be ayibli, man mischt 
Mais mit Bohnen und nennt es 
a. — b. nu na trö, der Gottheit ein 
Speisopfer darbringen (meist mit 
Palmöl gemischt). s. toto, tsaka. — 
2. adj. gemischt. 

baka breit, weit. — syn. vaka. 

bäka ein dem Kanarienvogel ähnlicher 
Singvogel. — cf. ayrabi. 

abakä (aba) geflochtener Korb. — 
s. bobake, fõbake. 

bakabaka 1. Redpl. v. baka gemischt, 


bakabake — baniti. 5 


vermischt. — 2. Redpl. v. baka: 
breit, weit. 

bakabake (von kleineren Mengen) ge- 
mischt. — nu b., mit Palmöl ge- 
mischte Speise; —- Speisopfer. 

abaké kleiner abaka. 

bakıtibakata ein Zauber: einem Kran- 
ken wird eine Kalebasse auf den 
Kopf gestellt; fällt sie zu Boden, 
so stirbt der Kranke; bleibt sie 
stehen, so wird er wieder gesund. 

bakde (V.) eine junge, nicht ausge- 
wachsene, aber schon Frucht tra- 
gende Olpalme. 

bakp& dick und breit, umfangreich. 

abakpa — Mawunye te abakpäm, mein 
Gott hat mir auch noch mein letztos, 
meine letzte Hoffnung, Aussicht ge- 
nommen. cf. namanyınu:. 


bakp&e — bakpä, nur von kleineren 


Gegenständen, yelegbeme le b., der 
y. ist (klein), dick und breit. 

bakıba kleiner Käfer mit harter, horni- 
ger, schwarzer Flügeldecke, die bei 
Anfertigung von Broschen verwen- 
det wird; syn. babakuaba. 

bala (V.) — do b. na ho = do afoga 
na ho. — ne anyi metu ho o, womedoa 
b. o, hat der Lehm nicht fürs Haus 
gereicht, so baut man keine Vor- 
mauer mehr. 

bala 1. ranken, sich festhalten, an- 
klammern, von Kletterpflanzen: ka 
b. de ati nu. 2. streifen, berühren, 
schleifen: nye avo b. koklömi, mein 
Kleid streifte Hühnermist. 

bàla ein langer Flußfisch, verwandt 
mit adege. 

bala, balabala, beschreibt die geräusch- 
losen, schlanken Bewegungen der 
Fische im Wasser: tomeläwo le b. 

abala Segel (nicht heimischen Ur- 
sprungs), do a., die Segel setzen, 
klo, l& a., die Segel einziehen, strei- 
chen. ya dog a. me, bua di dume 
nuto, der Wind bläht die Segel, 
das Schiff fährt schnell. 

balakutsi, blakutsú (I.) Regenwurm, 
syn. voklui, avaklu, vo. 

balami eine Raupe, frißt Jamsblätter. 

abalaıü Segelschiff. 

abale. — deti do abale, die Baum- 


wollstaude ist jung, nicht ausge- | 


wachsen. — ne eko dé la, ekemä 
wogblona bena: edo ab. 

abalewowo (A.) ein Spiel der Kinder]: 
eine Art Wechselgesang. 

bali (V.) = hali. 

bali, bali me (li zu li, lŭ Höhle, Loch; 
s. auch albo, boliöo) Tal, Tal- 
schlucht. 

Abali die Hauptgottheit der A kovi- 
eiveer: enye kpe gå de le Taviawo 
Ge to dzi; wogayone hä be: Degonyö, 
Läkogonyö; 8. gonyo. 

balıbali (V.) = halihali; ele asi du- 
dom b. 

balo, balolo (Gb.) pleonast. anstatt des 
be. — cf. alolo (be alolo). 

abalöla Mattenflechter; abalolö inf. 

bam mit Gewalt, heftig: ehlä ko dee 
bam, er gab ihm einen heftigen 
Faustschlag; — ebu ebe miäsi ami 
la me bam. 

bam 1. ein Ausruf beim Aufstehen: 
metso bam! — 2. nachdem: metso 
le Lome b., Apandasi me ko medro 
do, nachdem ich von Lome auf- 
gebrochen war, machte ich nicht 
eher als beim Apanda-Markt Rast. 

bám (V.) zwei zugleich nehmen: ebam 
kutsetse wo ame 2 de nu me, er 
steckte die 2 Früchte zugleich in 
den Mund. — ebam agbal& wo ame 2. 
— cf. guam. 

bamelóe (lo, si le ba me, Schlamm- 
krokodil) eine Schlammeidechse, 
über 1 m lang. 

bamfa (T. oban eine Schnur Kauri) 
fā = afā halb. — eine halbe Schnur 
Kaurimuscheln, 17 (resp. 20) Stück. 
syn. hotakpo. 

bampá zerriebener Mais in Wasser 
gekocht. 





bond (V.) — nyönu b. — nyonu ahasi- 
wola. 

banabana — yo b., bis zum Rand, 
zum Überlaufen voll sein. 

banbe eine Jamsart. — nyönuwo löne 
nuto. 

baniba Freund, Genosse; miede b., 
wir sind Freunde. — cf. holö, hati. 


baniti ein Baum mit kleinen, akazien- 
artigen Blättern; — nu le enu; wotsoa 
ewe tsro dane tune (uf wua de 
abi me; er ist dornig; man kocht 


6 Bänsa — abaya. 


seine Rinde, zerstößt sie zu Pulver 
und streut das in Wunden. 

Bänst Eign. für den drittgebornen 
Knaben. — cf. Biansa, Mensa. 

bansidzonu. (V.) eine weiße europäi- 
sche Glasperle: nutsuvi, si nye Baunsa, 
wosane ne: ein Knabe der Bansa, 
d. i. der 3. Sohn einer Mutter ist, 
dem bindet man sie an. 

buntsi (T. muntsi) — agbeli, Kassada. 

abanu (V. cf. aba) die Spitzen der 
Baumzweigo; atsiâ nyö ke de abamu, 
gbegbe mele o; die schöne Akaju- 
nuß im Wipfel des Baumes hat 
sich geöffnet (ist reif), aber ein 
Pflücken gibt’s nicht. 

banya, banyabunya (zu ba Sumpf) 
schlammig, sumpfig. 

banyibanyi == behebehe. 

bane weit offen, cf. ba, babū; — hevi 
úe nu me ke b., der Vogel reißt 
don Schnabel auf. 

bankani = mankani Taro. 

banku Maisteigklöße; syn. amowokplë. 

abanonlo („das Aufrollen der Matte“) 
der Schluß, letzte Akt der Toten- 
feier, Begräbnisfeier. — cf. yowoWo, 
yorbewowo, kunnwowo, abafogbe. 

basa = dzangbe, Königsschwert. 

baart, zerstreut, wirr durcheinander, 
einen großen Raum einnehmend, 
unordentlich, verschwenderisch. — 
womlo anyi b. 

Basabusatsime Beiname der Land- 
schaft Ana, Atakpame: ne èwo basa- 
basa, atsi eme, ne ewo nyuie, ado go 
ayi ate kpo! benimmst du dich 
schlecht, so wirst du drin bleiben 
(umkommen), benimmst du dich 
ordentlich, so wirst du hinaus- und 
ruhig nach Hause gehen. 

básade (Ay) = vasede. 

Basadi, Busari, eine Stadt in Togo, 
zwischon dem 9. u. 10. Gr. nördl. 
Breite. 

bata ineinanderwachsen, sich inein- 
andor verwickeln (von Bäumen, 
Sträuchern etc.) — wobata alo wode 
alo wonoewo me; -- um etwas wickeln: 
woléa te memie la batana de fo nuti, 
man nimmt die gekeimte Jamsranke 
und legt sie um die Palmrippe; — 
devi batum, das Kind hing sich an 


— u a ma- m m II mamaa 
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meine Beine, hinderte mich im 
Gehen. 

bataht, batáwu Unglück, Unfall, Not. 
— b. bata ame; egome nye be, dzo- 
gbe vde dze ame dzi, jemanden über- 
fällt ein Unglück; auch: butahü tso 
ame. — dewo be, heheme nye Mawu, 
gake menye si igbe o, heheme godo 
bon nye b. le ame nu, einige sagen, 
dio Welt ist Gott, aber so ist es 
nicht, die ganze weite Welt ist 
nichts als Unglück um den Men- 
schen her. 

batala (port. batel) europäisches Boot. 
— (retowo yone be akro. 

batiwu = bataht, Unglück. 

Bate eine Wassergottheit der Arnloer. 
— B. nye tomenyi, si tro zu ame le 
anyigba dzi, B. ist ein Flußpferd, 
das auf dem Lande zu einem Men- 
schen wurde. 

abati Bettstelle. — cf. uda. 

abatö Rand der Matte. wo a., die 
Matte säumen; abatotowo nye nu- 
tsuviwo we dowowo. 

batótro — brefoda; auch Kinder, die 
einer Gottheit geweiht sind, tragen 
diese Frisur. 

batse ein kleiner, hellroter Käfer, hält 
sich in großon Mengen an Gräsern 
auf, hauptsächlich im September 
und Oktober; wird von Kindern 
gegessen. 

bätseybe ein Gras, an dem der Käfer 
bätse sich gern aufhält. 

batsi Ausdruck der Zärtlichkeit statt 
srö, Gatte. — butsinye! Anrede. — 
batstwö de? wie gehts deinem Mann, 
deiner Frau ? 

batsibé eine Trommel, die mit der 
Hand geschlagen wird. — cf. asièui. 

abáwu (Ad.) Geflecht zum Absperren 
des Flusses, Fischreusen. syn. abla, 
ababe; cf. ha. 

bdioe ein kleiner, unausgowachsener 
Wels. — et adede. 

baya fleischig, weich: abe nu le b. er 
hat einen dicken, fleischigen Mund; 
— lā b., ein Stück Fleisch ohne 
Knochen. 

abay 1. = «bayd, Palmblatt, Palm- 
wedel. 2. Besen, Kehrbesen, Staub- 
besen. — utatowo tsoa so blau 


be 
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abayae, eya wotsona kploa ho me 
kple akpata me; wotsoa ati suewo 
blaa ha, eya wotsona kploa hehe kple 
dogbawo dzi; Ewemetowo yoa nu- 
kplonu desiade women be há, die 
Küstenleute binden abaya aus so, 
mit dem kehrt man das Haus und 
die Vorhalle; den ha binden sie 
aus dünnen Stäbchen, mit dem 
kehren sie den Hof und don Platz 
wor dem Gehöft; die Inländer 
C dagegen) nennen jede Art von 


Riesen ha. 


gës e æ yübabla Besenbinden; enye nyönuwo 


=2e do; abayablala, Besenbindoer. 


ee fse æyihi = abaya 2. 
celse æ yáhò Hütte aus Palmblättern. 
Bef eg àte, báyčte ein Epitheton, das man 


Earauen gibt, um sie als schwach, 
wwxnbedeutend, verächtlich zu be- 
== eichnen: nyönu b. úo tome nu wou? 
Sa en, badomee. 


et fse æ sjíýòlá Besenbinder — abayablala. 
lsa Eeg æbaye ( A.) — bahebahe. 
berg «wowo das Erscheinen, Umher- 


==iächen der Geister Verstorbener. 
Syn. noliwowo. 
Ze è schwarze Erde. (ba yibo.) 


H Dee ett), abayefo(T.) Zauberer, Hexe; 


Syn. udzet. 

<e egiku eine Stadt und Landschaft in 

Zäre, nahe bei Boem, mit eigener 
rache. 


aber siwo (.1d.) ein Tromnielspiel. syn. 


€€ znedzro 2, auch amezo. 


Leg (Ad.) eine Haartracht. — tro b., 
tso b., de b. — syn. ba, butotro. 


sich verbergen, verstecken. ebe 
dem, er verbarg sich vor mir; — 
ebe de gbe dome, er versteckte sich 
im (unter dem) Grase, Busch. — 
ebe «lzä dzö, er machte sich heimlich, 
versteckt davon. 
béi sagen, sprechen = gblo be; — 
gabe, Kofi le yiyim, eyata nye hä 
mayi o, sage nicht: Kofi geht, 
darum will ich auch gelien. — 


Meistens mit Rückbeziehung auf 


etwas vorher Gesagtes: z. B. der 
Sprecher, der eine Ansprache 


wiederholt, beginnt mit: ebe...— ebe | 


en EN nn nn 


aleke, wie, was sagt er? — ?. nach 
cinem Verb des Sagens, Redens etc.: 
gblo be, bu be, do gli be, di be, lõ 
be, susu be, yo be eigentlich: er 
sagte sagend, dachte sagend = 


gr. ôt. — egblo' be (oder bena), 
yemate Ru ava o, er sagte, er könne 
nicht kommen. — 3. wollen, wün- 


schen, vorhaben: wobe, yewoadu nu, 
sio wollen essen, wünschen zu essen, 
wobe, yewole avbe yi ye, sie wün- 
schen nach Hause zu gehen. — 
4. wollen d. h. im Begriff sein, be- 
vorstehen, scheinen als ob, ungefähr 
sein: tsi be, yeadza, es will regnen, 


sieht nach Regen aus. — heheme be, 
yeakd, es scheint, als ob es gutes 
Wetter werden wolle. — nye afo 


be, yeavem, ich glaube, ich werde 
Fußschmerzen bekommen, „mein 
Fuß sagt, er wolle schmerzen“, ist 
zum schmerzen geneigt. — ebe, 
yeabe abe sabala ene, „es tut, als 
ob es wie Zwiebeln riechen wolle“, 
os riecht beinahe wie Zwiebeln, 
ähnlich wie Zwiebeln. — 5. conj. 
daß, zur Einleitung von Objekt- 
sätzen: nye menya be, miawo hä 
miele yiyi ge o, ich wußte nicht, 
daß ihr auch gehen wolltet. — 
6. conj. damit, um zu — miedoe 
de Lome be, wöaüle avro ve nam 
ich habe ihn nach Lome geschickt, 
damit er mir Kleiderstoff kaufe. — 
ebia mi katä se be, yeanya amesi fi 
yeibe ga, er fragte uns alle, um zu 
erfahren, wer sein Geld gestohlen 
habe. — 7. ob — mebie be, fofonye 
avra egbe mahä? ich fragte ihn, ob 
mein Vater heute kommon werde. 
be ein Gras, das zum Dachdeocken 


verwendet wird. — ewona de bali 


me, afisi nye tsitebé toybi, es ge- 
deiht im Tal, wo es einigermaßen 
feucht ist. — wu be, Gras rupfen, 
schneiden. 

be (wohl zu be s. verbergon) lé be na 
ame für jemand sorgen, Fürsorge 
tragen. — kese léa be na viawo nuto. 
— (lé be „Verstock suchen.“) 

Be Küstenlandschaft östl. von Lome, 
die Stadt Lome mit einschließend; 
bekannt als Kultusstätte des Nyiybla. 


u 


8 be — bebefü. 


be (An., Gb., Kp.) 1. pers. pron. III. 
pers. sing. er, sie, es: beyblo be, = 
egblo be, er sagte. — 2. = úe, gue 
poss. pron. sein: ebe ga, = eùe ga, 
sein Geld. 

bé 1. v. tr. schneiden, und zwar ein 
Stück herausschneiden, go daß eine 
Blöße entsteht; ebéè er versetzte 
ihm einen tiefon Schnitt, so daß 
ein Stück Fleisch weggeschnitten 
wurde; herauskratzen, herausneh- 
men; z. B. Brei mit Löffel — etso 
gatsi be dzogbo le zea me, er kratzte 
mit einem Löffel den Brei aus dem 
Topf. — 2. v. intr. entblößt, bloß, 
kahl sein, tsi do augbale la, eyata 
wobe, das Buch ist naß geworden, 
daher ist es entblößt, der Umschlag, 
Einband hat sich abgelöst; —- eve 
tu be, sein Kopf ist von Haaren 
entblößt, kahl. — daher aktiv: fu 
be le enu bibibi das Haar hat sich 
von ihm abgelöst; — nutılä be le 
ıbuawo nuti, das Fleisch hat sich 
von den Knochen abgelöst, ist von 
den Knochen abgefault; in 
Fetzen gehen, morsch auseinander- 
fallen, modern, vermodert sein: 
avoa be. 

bé (zu be s. verbergen) adv. heimlich, 
verstohlen. eyi hogä me bé; — cf. 


be (.4.) müßig, untätig, achtlos, in 
Gedanken versunken. — ele be abe 
fia ene, er sitzt so faul da wie ein 
König. 

abe die Kapsel der Flinte; syn. aybe. 

abe Feuerzange, Schmiedezange. 

abe (T.) Sprichwort, sprichwörtliche 
Redensart, Sentenz, Gleichnis, Rät- 
sel. — bu a., in Sprüchen, Gleich- 
nissen roden. abebubu inf. — syn. 
do lo. 

abe — ga, Geld. — a. le nya hem, 
etwa: „habere“ sagt der Lateiner. 

abé (abei) fuchsähnliches, graufarbiges 
Raubtier, etwas größer als Katze. 

abé aus Gras geflochtenes, löffel- 
förmiges Sieb mit langem Stiel, 
mit dem Unreinigkeiten, Fliegen, 
Gras etc. vom Palmwein abge- 
schöpft werden; — wotsone koa nu 
le aha me; cf. asöe. 


abe — deti ny& abe, die Baumwolle 
blüht, syn. ewo se. — cf. abale. 

abe (abae) Türvorhang, aus Olpalm- 
rippen geflochten. syn. ababe. 

abe (Fut. von be sagen) 1. wie, gleich- 
wie, nur in Verbindung: a. in Sätzen: 
abe alesi ene; abe alesi megblo hoho 
ene, wio ich schon gesagt habe; — 
abe de ene, als ob, als wenn, wie 
wenn: ewo abe de tsi le dzadza ge 
ene, op sieht aus, als ob es regnen 
wollte. — gbloe na wo abe alesi 
woanya ase na wo ene, sage op ihnen 
so, wie sie es verstehen können. — 
b. bei einzelnen Wörtern: elolo abe 
ati ene, es ist so groß wie ein Baum. 
— 2. für, als: wobui abe wove futo 
ene, sie hielten ıhn für ihren Feind 
(auch: wobui wowe futo). — 3. un- 
gefähr, etwa: adidi abe afo deku 
ene, op wird etwa einen Fuß lang 
sein. 

bebe, (V; be s. verbergen) ein Versteck- 
spiel; syn. kukurukuwowo. 

beb& eine Trommel der Anloer. 

bebe Redpl. v. AM — 1. v. tr. kahl 
machen, entblößen, (Haare, Federn) 
ausreißen. — ebebe fu le koklowo 
nu, er rig den Hühnern die Federn 
aus; cf. nyö rupfen. — esi al&awo 
to ybea me la, atikliawo b. fu le wo 
nu, als die Schafe durch den Busch 
liefen, wurden ihnen von den Baum- 
stümpfen, dem Gesträuch die Haare 
ausgerissen. 2. v. intr. sich ent- 
häuten, morsch sein, avo koho be- 
bena; — wotso ga hodzo do ame la we 
afo dzi wòbébe, sie legten ihm heißes 
Eisen auf den Fuß, so daß er (der 
Fuß) sich entliäutete. — 3. inf. — 
4. adj. kahl, ta bebe kahler Kopf, 
Kahlkopf, Glatze. — tabebeto, Kahl- 
kopf. 

abebe (I.) die Öffnung des Knochen- 
panzers der Schildkröte, in der 
Aftergegend; packt man sie hier, 
so kneift sie die beiden Panzer 
zusammen und läßt nicht wieder 
los. — klo kpe ub. dem. 

böbebe Redpl. v. be — eyi b. er ging 
leise, schleichend. syn. minyaminya. 

bebefü Beiname für Jäger; — auch 
bobofü. 


bebelibi — béit, 9 


bebelibi (be) Versteckspiel. s. bebë į füllt den Krug bis zum Überlaufen. 
bebéwu kastrierter Schafbock; großer, cf. banabana. 
ausgewachsener Hammel. bedome (begome) Vorhalle des Hauses, 


bebeüe Versteck, heimlicher, versteck- 
ter Platz. 

bebeibe kahle, entblößte, morsche Stelle. 

beble Redpl. v. ble. — 1. inf. Täu- 
schung, Täuscherei, Unlauterkeit, 
Unwahrhaftigkeit. — nyönua dewo 
nyaa nu de beble me, alesi woable 
amewo, einige Frauen verstehen sich 
sehr gut darauf, Menschen zu täu- 
schen. — 2. adj., bebl&, getäuscht. 

beble (zu blé) verlassen, hülflos. 

beblenya betrügerisches, unwahrhafti- 
ges, täuschendes Wort, Rede, Sache; 
Täuscherei, Flunkerei. 

bebli (aus beblee Täuschung: beblee hafi 
mekpge: es war eine Täuschung, 
dann sah ich ihn, erst glaubte ich, 
ich werde ihn nicht sehen: d.h. 
kaum, daß ich ihn sah.) bebli hafi, 
mit Mühe, kaum, beinahe nicht. — 
b. h. mete nu woe, kaum konnte ich 
os machen. — b. h. medo abe, tetee | behebehe beschreibt eine schlenkernde, 
novinye hä va, kaum war ich zu schlotternde, kraftlose Bewegung : 


syn. akpata; s. auch bedzame, hodome. 
Hause, da kam mein Bruder auch. dzogbo le b., der Brei ist nicht fest, 


Bedü (T. Badu, das 10. Kind), Eign. 
1. Beiname eines am Mittwoch ge- 
bornen Mädchens: Akua Bedü. — 
2. Eign. für das männliche Ge- 
schlecht. 

bedikpo ein Raubtier = blekpö. 

bee (H.) = bena. 

befe eingebogen, eingedrückt: ho bi 
de eme b. — eùe ali bi de eme b. 

bet — nku me b., ein schwaches, 
nicht klar sehendes Augo. 

beglé (P.) Rückgrat. 

begoloe (s. golo) ein kleines, rundes 
Feldhaus, mit kleinem, verdecktem 
Eingang, dient als Aufenthalt zum 
Schutz gegen Stechmücken. syn. 
müho. 

behë schlammig, dickflüssig, weich. 
ba wo b.; — fufu manyömanyö, kafa, 
dzogbo wo b. 


beblitge mit List, durch Betrug. — steif, ist schwankend, man kann 
‚ woko he la le esi b., man nahm ihm ihn in der Schüssel hin und her 
das Messer mit List ab. schwenken; — ele abo ıbäm b., sein 
bebrebë (V.) = aye, ayefufu. — ne Arm schlottert hin und her. 
nyonua de mewoe o la, srõa agbee. | beho Strohdachhaus, mit Stroh ge- 
abebúbu 1. das Anführen von Sprich- decktes Haus. 
wörtern, Gleichnissen. — 2. Sprich- | bekaä Strohseil, wird beim Dachdecken 
wort, Gleichnis. benutzt. — gbe b., ein S. flochten. 
abebunú sprichwörtliche, sprichwört- | bele eine aussatzartige Hautkrankheit. 


lich werdende Sache; ein unge- — dze b 
wöhnliches Vorkommnis, z. B. ein | bele ein großer Frosch, wird gegessen ; 
ganz unerwartet spät gebornes Kind. syn. abena. — ne ède bele ive me la, 


abebunyd — abe Sprichwort. 

beduiá (T.) Tierhaar (von Kühen, 
Pferden, Widdern etec.). 

bedza, eine geringere Art des Deck- 
grases; cf. be. — b. sese wu be nuto, 
gake evuvuna kaba le ho dzi. 

bedzame (zu be Deckgras) der Raum 
unterhalb des über die Hausmauer 
ragenden Dachendes, Vordaches; 
die Traufe. — ebobo no b. — syn. | bei, belie (zu bé kahl sein) morsch, 
tsifenu. modrig, nicht fest und haltbar, leicht 

bedebede — di b. — fu aye. cf. bebrebe. | zerreißbar, schwächlich, schwach, 

bedebede ganz voll, zum UÜberlaufen | hinfällig. — avo b. mesena vuvuna o, 
voll. — tsi yo kplu la b., das Wasser ein morsches Kleid zerreißt leicht. 


megabia zikpui o, gehst du in des 
Frosches Heim, so frage nicht nach 
einem Stuhl. 

belebele schwach, schlotternd; — 
feucht. yame wo b. die Luft ist 
feucht. 

belele inf. Fürsorge, Sorgfalt. 

beletamä („Froschtabak“) ein Gemüse- 
kraut; syn. akpokplotamä. 
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— ame b. schwächlicher, kränk- 
licher, hinfälliger Mensch. — etsi b. 
er ist schwächlich. 

bemeji die Maus im Dachstroh; edo 
ko abe b. ene, er ist so arm wie die 
Maus im Dachstroh („Kirchen- 
maus“). 

bena — be. 

abena (Futr. v. be sagen) vielleicht, 
zum Beispiel. 

beno, mit fettom, gedunsenem, un- 
gesundom Körper und infolgedessen 
schwach, kraftlos, schlapp, langsam, 
träge. — tomenyi nye lā b. 

bénsi (Engl. basin) kleine metallene 
Schüssel. 


abentá (T; — abe = de Ölpalme) eine | 


Art der \.lpalme: ewe ulowo batana 
alo wòdea alo wonoewo me, ihre 
Zweige verwickeln sich, wachsen 
ineinander. 

bente CT.) ein Musikinstrument, bo- 
stehend aus einem gebogenen Stock 
mit einer oder zwei Saiten aus Palm- 
fasern. — ùo b. 

benben — ati le vowom b., der Ast 
des Baumes bewegt sich zitternd 
(wenn er mit einer Stange, einem 
Haken gerüttelt wird). 

bentre (‚In.) Kahn; — cf. batala, wù. 

Best (Besä) Eign. für den dritt- 
gebornen Knaben = Bansa und 
Mensa. 

beta — bente. 

bete 1. ein kleiner Dolch. — ade be: 
de nyemezä o la, ne nyemele bete- 
dalawo dome no ge o, die Zunge 
sagt: wäre ich nicht gowandt, so 
würde ich nicht mitten unter den 
Dolchworfern (d. h. den Zähnen) 
wohnen. — 2. ein dorniger Wald- 
baum. 

bet& schönes, angenehmes, anziehen- 
des, geschmackvolles: b. mele ewe 
sankumborbo nu o, or spielt nicht gut, 
hat keine besondere Fertigkeit 
darin, sein Spiel klingt nicht an- 
genehm; — b. mele nyönuvia nu o, 
das Mädchen ist nicht hübsch, hat 
nichts anziehondes. —- b. nye nya- 
menung, 

bete kühl; — fá b., kühl sein, d.i. 
glücklich, glückbringend, gesegnet, 


bemefi — bt. 


gedeihend, günstig sein: heheme 
Jfa b; — nye abe me fa b. 

beteku ein Vogel, ähnlich dom auko. 

befënd feuchter, sumpfiger Ort, an dem 
das Deckgras, be, gedeiht. 

betrö das beim Regnen vom Dach 
fließende Wasser. 

betrónu Vorrichtung zum Auffangen 
des vom Dach rinnenden Wassers. 

hetrönutst — betro. 

betse, betxebetse wacklig. ableyo le b.; 
— schwächlich, träge, zaghatt. 


'betsiebedö (wohl ursprünglich Name 


eines weit entfernten Landes), weite 
Ferne. — „b. nye anyigba be see“ 
b. ist, wo die Erde aufhört. — ne 
out b. ke hä la, mava lé wo, wenn du 
selbst bis nach b. gingest, würde 
ich dich doch fangen. 

betsoe (tsoe— nu, Dorn) das aus dem 
Boden keimende Deckgras, be; 
es ist sehr spitz und hart. 

Bewli, Bowli, eine Landschaft zwischen 
Boem und Santrokolfi. 

bewlikodzo — Wwamewuw:. 

bewö („Strohmehl“) Strohabfälle, un- 
brauchbar gewordenes, faulendes 
Stroh. 

bewiwu das Rupfen, Schneiden des 
Deckgrases. 

bezi, betd, ein Bündel, eine Traglast 
Deckgras. 

bi v. intr. brennen, in Flammen ste- 
hen. — akadi le bibim, die Lampe 
brennt. — bi dzo brennen, ver- 
brannt, abgebrannt sein — avea 
bi dzo, das Gehöft ist abgebrannt; 
— tue bi dzo, die Flinte entladet 
sich; — ndo bi dzo, es ist sehr heiß. 

bi 1. v. tr. biogen, beugen, krümmen 
— bi ati de anyi einen Baum nieder- 
beugen. — bi he de eme, bi he de 
to me, das Messer zusammenklap- 
pen. — bi to de ame gbo, jemandem 
sein Ohr zuwenden, neigen, jeman- 
dem zuhören. — 2. v. intr. gebogen, 
gebückt, gebeugt sein. — so ve ko 
bi, der Hals des Pferdes ist ge- 
bogen. — bi glebe, yoda, goba sehr 
gebogen sein. 

bi kochen, sieden, gar, ausgebacken 
sein. — aboloe bi das Brot ist gar, 
ausgebacken; — voie, detsi, fufu 





das 


f>è 


IE, 


bi — Ge, 


bi. -— cf. dagegen tsi le fiefiem das 
Wasser kocht. — übrtrg. ebi dzi, er 
siedet in Beziehung auf sein Herz, 
sein Herz siedet, d.i. er ist zornig, 
wütend. — nya la bi vò, die Sache 
ist gehörig durchgesprochen und 
aufgeklärt und kann daher aus- 
geglichen, beigelegt werden. — 
eine Sache vollständig gelernt, stu- 
diert haben, gut verstehen, perfekt 
sein: ebi de ugbalehehle me, er 
versteht gut, tadellos zu lesen. — 
syn. edo kpo le a. me. — nufialu 
la mebi o, der Lehrer ist nicht 
tüchtig, mannhaft, ist nicht recht 
Herr seiner Sache. — Hoawo kple 
Tavinwo dome mebina nyuie o, zwi- 
schen den Hoern und Tarieibeern 
besteht nicht das bosto Verhältnis. 


z ein Ausruf, um jemanden, beson- 


ders Kinder, zu schrecken, in Angst 
zu jagen. — bi medua ame o = 
„bange machen gilt nicht“. 
morsch, nicht haltbar; — detifu bé 
ht, die Baumwolle zieht sich leicht 
auseinander, ist nicht stark. 

(zu bi biegen) ein gebogenos Stück 
Eisen, das beim Yesekult in An- 
wendung kommt. 

bie, 1. eng, schmal; konu bt schma- 
ler Hauseingang; ele bie; — 2. nahe 
bei, eng an, nahe an; — etsi tre 
de dzinye bi er trat nahe an mich 
heran. 


ebi Wunde, Geschwür. — a. le em 


er hat eine Wunde; — de a. ame 
nu, jemand verwunden; — meho a, 
ka a. ich erhielt eine Wunde, bin 
verwundet; — klo u., Wunde aus- 
waschen, reinigen; — «u. ku die 
Wunde ist geheilt; — wo a. na ame, 
jemandem die Wunden verbinden, 
behandeln; — abi de akú cf. akú. 


abi, abuï (cf. bì eng) Nadel. de ka 


abi me, io ka de a. me, den Faden 


in die Nadel tun. — abinku, abi 
wte vo Nadelöhr. — abi tanogve, 
Nadel mit rundem Kopt, Knopf- 
nadel, Stecknadel. — abi to avo gå 


die (kleine) Nadel näht das große 
Tuch. 


bia 1. fragen, cine Frage stellen. — 


ebiam be, er fragte mich, ob. — 
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2. jemand um etwas bitten, an- 
gehen, betteln; — ebia adanu, er 
fragte um Rat. — ebia ga le asinye, 
er bat mich um Geld, bettelte mich 
um Geld an. — bia nu betteln. — 
3. fordern, verlangen ; — le ame si 
von jemandem. — bia hid, Blut- 
rache fordern, sich rächen. 
4. nach etwas fragen, sich um 
etwas kümmern, sich etwas an- 
gelegen sein lassen: emebia eve 
dowowo We nyonyö o, er fragte nicht 
danach, ob seine Arbeit gut war. 
— 5. jemand um seine Meinung 
fragen, sich bei jemand erkundi- 
gen. mabia Komla se, ich will X. 
fragen, mich bei ihm erkundigen. 
— bia ume gbe se, jemand um seine 
Meinung, Ansicht fragen. — 6. je- 
mand nach seinem Begehr fragen: 
bia gbe ame se; — bia gbee se frage 
ihn, was er wünscht. — 7. nach 
jemandem, etwas fragen, anfragen. 
— ameka bia fannd? wer hat nach 
mir gefragt? wole täwo biam, man 
fragt nach dir, sucht dich; du wirst 


gewünscht. — bia nyðnuvi tá, um 
ein Mädchen anfragen, werben. — 
bia ame, nu ta se —= bia — ta. 


Lt rot sein, rot werden, machen, glü- 


hen. biä de grellrot sein, biä Aë 
hellrot, gelbrot, weißglühend sein. 
biä gbagbayba, biä heltheli dunkel-, 
blutrot sein. — trop. gie nku biä 
sein Auge ist rot, d.h. ihn gelüstet, 
er begehrt. klatsalä bià nku, das 
Fleisch des kl. ist begehrenswert, 
lecker. — ebiä nku de ga la dzi, 
er rötete sein Auge auf das Geld, 
blickte mit vor Gier gerötetem 
Auge auf das Geld, d.h. es ge- 
lüstete ihn nach dem Geld. — be 
nu — bià nku; — adzo gå la biä nu 
ne ale bena, eva sa sakpli le etowo 
nuti, die große Belohnung stach 
ihm in die Augen, so daß er an 
den Seinen zum Verräter wurde. 
—- lā siwo wodena kple iu la, wonye 
lä tiatiawo, eye wobtäa nu, die Fische, 
die man mit der Angel fängt, sind 
auscrlesene Fische und begehrte 
Leckerbissen („und sie machen das 
Auge rot“). — wo do bena, ame bubu 
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we nuwo nagabiä nu na wo, wòayi 
SR ge o, arbeite, damit eines ande- 
ren Sachen nicht dein Auge be- 
stechen und du hingehest, sie zu 
stehlen. 
biabia Redpl. v. bia. — das Fragen, 
Anfragen ote.; die Frage. — nuka- 
nuti medo nye biabia nu nam o? 
warum antwortest du mir nicht auf 
meino Frage ? 
biabiä, balnä Redpl. v. biã. 1. inf. die 
Röte, Glut; Begier. — 2. adj. rot, 
glühend, begehrlich. 
biabiabia — zo b., mit langen Schritten 
gohen und dabei die Beine kräftig 
vorwärtswerfen. 
Bidgbe (V.; „frage nach dem Wort“) 
— Liagbe. 
bialabialun adv. zo b. 
Schritten gehen, einen schlenkern- 
den Gang haben. 
Bidnsa Eign. für das drittgeborne 
Mädchen; syn. Mansa. cf. Bansa. 
bias eine Jamsart. 
bibi Redpl. v. bi — 1. inf. das Brennen 
der Brand. — 2. adj. bibi verbrannt. 


bibi einheimischer Tabak, von go- 
ringer Qualität, wird nicht viel an- 
gebaut. s. atamä. 
bibi Redpl. v. bi gar sein. — 1. inf. 
— 2. adj. gar. 
bibi (cf. bt, abtwu) — Schreckgespeonst, 
Popanz, mit dem man Kinder 
schreckt, „deriwo-ble-gbee“. — zi 
avi, bibi alé wò, hör auf zu weinen, 
sonst holt b. dich. 
bibibi — bé b. ganz kahl, rattenkalıl 
sein; — weich, morsch, leicht zer- 
roißend: avo, akpl& le bebem b. 
bibibi adv. in großer Menge, in 
Haufen. amewo le yiyim b. 
bibibi — etso gatsi le dzogbo ham le 
zea me b. er kratzte mit dem Löffel 
den Brei sorgfältig, sauber aus dem 
Topfe. 
abidi (I.) ein dünnflüssiger Brei aus 
Mais- oder Reismehl; durststillend. 
— enye akple, gake ewo tsi, worbone 
abe dzogbo ene. 
bidibidi beschreibt den klanglosen, 
tonlosen Schall einer Trommel: tu 


le didim b. 


mit langen 


blabia — bio. 


abidzesi Wundenmal, Narbe. 

bida, bidö lang und dünn; tsutso b., 
länglich zugespitzt sein. 

bidabida — edudo dzogbo b. (ele ade 
dom b.) er leckt den Brei sauber 
mit der Zunge ab; cf. bibibi, hali. 

bidebide — do ade de gota b., die Zunge 
herausschnellen ; dawo kple adog lowo 
wone. 

bidibidi (bidibidi) 1. fein, weich, glatt. 
— 2. fein, mehlig, gepulvert, ge- 
mahlen. — wo me b. das Mehl ist 
fein gemahlen. 

biduie spitzig, spitz, spitz zulaufend ; 
nů b, Spitzmaul (vulg.) 

bie ein kleiner Vogel. — ewo afodome 
abe bie úe afodome ene, er hat Fuß- 
sohlen wie dor b., (vulg.) 

bie eng, schmal = br. 

bie (Gb.) = bia. 

bie (Ag., Gb.) = brä. 

biebie — zo b., mit kurzen, langsamen 
Schritten, vorsichtig gehen. 

biha faulig weich, matschig — fufu 
vovo le b. 

bihibihi weich, wie Teig ete. — dzogbo 
le b 


biho trübe, dickflüssig, breiig: tsi bublu 
le b.; — dets: to b. 

abiho „Wundenhaus“, ein kloines, für 
Verwundete hergerichtetes Haus, 
in dem ihre Wunden behandelt 
werden. 

abihoho, abikaka, das Verwundetwer- 
den, Verwundung. 

abikóklo, Wundreinigung. 

bikpa (V.) die Termitenkönigin; syn. 
klebekuku. 

ubimagbenu (ati siwo le mo to abi megbea 
enu o, oder: abi mevo le enu ol ein 
Spiel: die Kinder berühren im Laufe 
die Bäume am Wegrand; zuletzt 
wird gefragt: wer hat ihn berührt ? 
Einer ruft: ich! Dieser wird darauf 
von den andern verfolgt. 

abimo, abi be nkume, die offene Wund- 
fläche. 

binyabinya leise, schleichend = minya- 
minya. 

abinu adj. vorwundet, mit einer Wunde, 
cinemRiß behaftet (auch von Gegen- 
ständen). 

bio (B., H.) fragen = bia. 


bist — bládzč. 


bist, Kolanuß, Sterculia acuminata ; 
syn. goro. 

bisi 1. sich kreisend, drehend, schwind- 
lig: eùe nkume le totrom b., er ist 
schwindlig. — 2. strudelnd: tsi e 
mö me le totrom b., das Wasser bildet 
über der Untiefe einen Strudel. 

abtst blauerBaumwollenstoff. syn. blusi. 

bisttrö wilde Kola, kommt in Wäldern 
vor. 

bisrokü ein kleiner schwarzer Vogel 
mit roter Kehle. — ebe kome biã. — 
cf. asusoe. 

abiteise, (abi kuku tewe) — Wunden- 
mal, Narbe. — ab. mesea abi zu o, 
eine Narbe wird leicht zu einer 
Wunde. 

abitó (An.) Frosch. syn. abena, cf. 
akpokplo. 

abitó, abiholá Verwundeter. 

buts) — klatsa, gestreifte Antilope. 

abiwoli Wundarzt. — abiwowo Wund- 
behandlung. 

abiwü Unglück, Gefahr. — ab. tsom 
ich hörte eine Unglücksbotschaft. 
— abtwuä! Ausruf zorniger oder 
schmerzlicher Überraschung. 

ablwuä cf. abiwu. 

abiyi eine schwarze, d. i. ausgeheilte 
Wunde: eho gleti 1 no abiho, hafi 
ebe abi di abiyi, er war einen 
Monat im Krankenhause, bevor 

- seine Wunde heilte. 

abizízi, abizízizi, das Wiederaufreißen, 
Beschädigen einer heilenden Wunde. 

blå 1. binden, knüpfen, gürten, fesseln, 
verbinden. ebla abi nam, er ver- 
band mir die Wunde. — bla ali dzi, 
sich (die Lenden) gürten, gegürtet 
sein. — bla adbawonu do, die Waffen 
umgürten, sich bewaffnen. — bla ta, 
das Kopftuch umbinden. — bla abo, 
die Arme verschränken. — trop: bla 
fe na ame jemandem eine Geld- 
strafe auferlegen, jemanden zu 
einer Geldstrafe verurteilen; — bla 
asi, den Preis bestimmen. 2. sich 
verbünden, verschwören, eins wer- 
den über etwas, sich vereinigen zu 
etwas: Asanteawo kple Akwamuawo 
bla nu, die As. und Akw. verbündeten 
sich, schlossen ein Bündnis, waren 
Verbündete. — bla nu de nu dzi, 
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sich zu einem gemeinsamen Unter- 
nehmen, einem gem. Zweck ver- 
einigen. — 3. (I.) ringen, einen Ring- 
kampf aufführen — wole bablam, 
syn. te kame. — 4. zusammenge- 
faltet, geschlossen sein, sedrolöve bla. 
— 5. gebunden, d. h. dick, steif 
sein, werden; geronnen sein, ge- 
rinnen, gefroren sein, gefrieren. — 
detsi, dzogbo bla; tsi bla das Wasser 
ist gefroren; dzudzo bla Fo? der 
Rauch ist dick, dicht. — 6. blå — 
hoka, eine Schnur Kaurimuscheln, 
nur in Zusammensetzung mit der 
gezählten Summe: blávè — hoka 
bläve, blätö — hoka 30, ote. .. 
daher 7. dient blå zur Bildung der 
Zehner: bläve, blätd, blatd, 20,30, 50. 

blá, bläbla, blablabla, s. babld und 
abla, — schnell, rasch, flink, ge- 
schwind. 

abla Flechtwerk aus Palmrippen zum 
Absperren eines Wassers zwecks 
Fischfangs. -—- do a. ein Sperrnetz 
stellen. 

abla (blá) schnell, rasch, flink. de abla 

| (dabla) schnell gehen, machen; 

ı eilen; laufen. — de a. va komm 

| schnell, de a. nawoe mach schnell. 

ablá ein Ausruf der Anerkennung, 
des Lobes, s. dze na ame, dze 16. 

blablabla — hlählählä. 

blabu 1. Beiname für ein wildes, 
reißendes Tier; lā blabui medea gbe 
dzodzro o, nya de le ebe do me, 
das wilde Tier brüllt nicht umsonst, 
es hat etwas vor. — 2. Beiname des 
Leoparden. — 3. Genosse, Freund, 
cf. baniba. — 4. (V.) ein Stadt- 
ältester; er wird auch aieto ge- 
nannt; er hat das Vertreiben des 
Bösen, das busuyiyi, zu veranstalten 
und zu leiten, hat auch die Aus- 
gaben auszulegen, die ihm nachher 
von den andern Stadtältesten wieder 
erstattet werden. 

ablade (I.) geronnenes, dickes, ge- 
trocknetes Blut, Blutspuren; a. le 
dodom le enu, er ist blutüberströmt, 
mit Blut besudelt. syn. aná. 

bladze, bläadzte, abládzře — cf. kalavidze, 
sabre, venovi, atimenu, lädze, — ein 
Affe mit langem, rotem Haar. 
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abladzo (cf. T. aborode; boro — blo in 
Ablotst, als „von Europa kommend, 
europäisch“ — hiezu.ablego, ablande, 
ablewo, ababli) Staude und Frucht 


dos Pisang, der Plante, Paradies- | 


feige (Musa.) — Arten: asikpui, ga- 
bladzo (a. koko [T.], rote), kpandu- 
bladzo, ziprím (T.). — a. tsogbemie 
(tso egbe), a. tumpráda (T.) heute ge- 
pflückte, noch nicht gereifte Pisang- 
trucht. — a. hehe (hihi) vor 3—5 
Tagen gepflückte, aber noch nicht 
schön gelbe Pisangfrucht (erst eine 
Woche nach dem Pflücken ist sie 
ganz reif). — a. dee vi der Pisang 
treibt Schößlinge (aus den Wurzeln). 

abladzobólő unter Beimischung von 
Pisang gebackenes Brot. 

abladzödzöybo Brei aus weichen Pi- 
sang und Maismehl. 

abladzofufu gekochte und gestampfte 
Pisangfrucht in Kugelform. s. fufu. 

abladzogbäa, abladzokpo eine Pisang- 
traube, enthaltend 5—8 Bündel. 

abladzoko, abladzokpösi unreife, mit 
der Schale in Scheiben geschnittene 
und gekochte Pisangfrüchte. 

abladzokókui — kokui. 

abladzökpätsd, Schale, Haut der Pisang- 
frucht. 

abladzokpego der untere, dicke Teil 
der Pisangstaude. 

abladzokposi gekochte, 
stampfte Pisangfrucht. 

abladzosä ein Bündel Pisangfrüchte, 
enthaltend etwa 6— 8 Früchte, auch 
asi deka, eine Hand, genannt. 

abladzótá ein Bündel, eine Traube 
Pisangfrüchte — abladzoyba, abla- 
d:okpo. 

abladzoti Pisangstaude. 

abladzovdlo trockne, herabhängende 


nicht 


88- 


Blätter der Pisangstaude. wotsone 
hea tsihe. 
abläda, ablanda, abranda (europ.), 


Veranda, Gallerie, Terrasse, Vor- 
halle, Balkon. (I.): bedome, kpodome, 
agbalime. 

ablädede inf. Schnelligkeit, Behendig- 
keit. — abladela, oiner der schnell 
läuft, eilig etwas besorgt, flink, 
behende in der Arbeit ist. 

blafo (Agt.) = bli. 


— — -- ——- nn a a A A 
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abladzó — ble. 


blafö (T.) Henker, Seharfrichter; cf. 
brefo. 

blafoe Papaya. syn. adibá. 

blaka — lakā, lang gezogen, mager, 
dürr. 

ablakpó (A.) Fischreuse. — cf. ha. 

blakutsú (1.) Regenwurm, syn. bala- 
kutsu, voklui. 

ablame Seite des menschlichen Kör- 
pers (syn. oder), — Seite eines 
Hauses. Lo ge ahblame Längsseite 
des Hauses. 

ablameibi Rippe; 
buti. 

ablande (1.) Ananas; syn. ababli, atoto; 
— T. aborobe, aboro — ablo in Ablo- 
tsi, also „aus Europa kommend“. 

blaya = blayi. 

ban, schlaff, herabhängend, schlep- 
pend, schleifend , nachlässig, un- 
ordentlich: aro vuru le eyome bl., 
das Kleid hängt zerlumpt an ihm 
herunter; — amesi melé edokui nyuie, 
melé be na edokui o la, ewo blayi 
alo blayiblayi, wer nichts auf sich 
hält, nicht auf sich acht gibt, der 
ist bl. 

ble v. tr. täuschen, das gegebene Wort 
nicht halten, unwahrhaftig sein, be- 
trügen (mit Worten), anführen, hin- 
ter’s Licht führen, zum besten haben. 

— „esia wotso blem ndi, nye hä metso 

hie mi jie“ „damit hat man mich 
morgens angeführt, und ich habe 
nun auch euch abends damit an- 
geführt“, wird oft am Schluß einer 
Fabel gesagt, um die Erzählung 
als erdichtet zu kennzeichnen. 
2. ble ame nù jemand durch gute 
Worte, Begütigung, Versprechung, 
Schmeicheleien hinhalten, beruhi- 
gen, jemand begütigen, kosen, z.B. 
ein weinendes, unzufriedenes Kind, 
einen Sklaven, der entlaufen möchte. 
— ble arü nu einen Hund locken, 
an sich locken, kosen. 

ble Schwanz der Vögel, Schwanzflosse 
großer Fische; (1.) Schwanz über- 


LU 
syn. agbawuti, aha- 


haupt. cf. asike. — übrtrg. ewe 
ble tú, „sein Schwanz ist aus- 


gerissen“, sein Besitz ist erschöpft, 
verloren gegangen, er ist mittellos 
(scherzhaft). — cf. bletú. 


ble — blenuge. 


ble (Am.) = bla. 

blé (von bé kahl sein). 1. v. intr. 
schutzlos, hilflos, einer Gefahr aus- 
gesetzt, preisgegeben sein. — eble 
le adzodalaıco si me er war denWege- 
lagerern hilflos preisgegeben. 
2. tr. nya la ble läme nam, die 
Nachricht fuhr mir durch alle Glie- 
der, syn. du läme nam. 

LU eine Buschtaube mit rotem Ge- 
fieder; sie ruft ähnlich wie die 
akpakpa. — syn. dzretutu. 

able (1.) Pfeffer. syn. atadı. 

hleame adj. unwahrhaftig, unaufrichtig, 
unzuverlässig. 

dleamebúi — bleamedage. — „eblea ame 
bui“, sie täuscht absichtlich (indem 
sie stets wieder weiterhüpft, wenn 
man sie gerade packen wollte.) 

«ıleamedage eine Heuschreckenart. cf. 
o. — „eble ame de aqa“, sie täuscht 
den Menschen, so daß er ihr in 
den Abgrund nachapringt. 

,leble (V.) ein Ausruf: nicht wahr, 
nicht wirklich, nur im Scherz. 
sëch — nu bl., eingezogene Lippen, 

ein schwatzhafter, vielschwatzender 


Mund; — nkume bl., ein breites 
Gesicht. 

P,lebublebu — du nu bl., schnell, eifrig, 
hastig, gierig essen. — ele nu wom 


bl., er schwatzt in einem fort (von 
Kindern). 


sledě eine Art der Ölpalme, deren | 


Früchte an der Spitze grün sind. 


<ehleyo (T. aburogud = europ. Stuhl) ' 


Stuhl nach europ. Muster, mit 
Rückenlehne, Lehnstuhl, Armstuhl. 
— cf. atadzakpli, atikpli, kpukpo, 
zi, zikpui, zigidi. 

Faleġe ein Seetisch. 

@slehg (1.) Taschenmesser; syn. atimehe. 
— „ble le enu, es hat einen Schw ‚anz,“ 
d. i. einen Griff. 

€2leko — di bl., 1. allein, als einziger, 
unter lauter fremden, unbekannten 
Leuten zurückbleiben. — 2. allein. 
unter vier Augen mit jemandem 
sein; ne miedi bl., mara ybloe na wo. 

Bleköxi ein kleiner, rotgelber Vogel; 
— ne èka ete aziro ùuti la, akú, 
wenn du seine Eier berührst, so 
wirst du sterben. 
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l blekpo — Úu bl., na bl., den Schuldner 


dringend, drängend zur Zahlung 
der Schuld auffordern, — jemanden 
mit rücksichtslosem Auftrag zur 
Eintreibung der Schuld an den 
Schuldner schicken, auch jemanden 
bei einem schweren Unglück, z. B. 
dem Tode des längstverstorbenen 
Vaters beschwören, ihm zur Ein- 
ziehung einer Schuld zu verhelfen ; 
dem so Beschworenen wird die 
Schuld sicher gezahlt, da er sich 
sonst entleiben würde und die 
Schuld des Selbstmordes auf den 
Schuldner fallen würde. 


blekpö, blekpoe, ein dem Leoparden 
ähnliches Raubtier. syn. aybal:. 

blekpui 1. eine Krabbenart. — 2. Be- 
zeichnung für die deutschen A Die 
Stücke mit kleinem Adler; 
Krtatowo medua koba bl. o. 

blekuo ein Vogel mit rotem Gefieder, 
in der Größe einer Wildtaube. — 
syn. d:retutu, bie. 

` blema Vorzeit; die alte, längst ver- 
gangene Zeit. — mrnemä wowone 
le blema, so pflegte man es früher, 
in der alten Zeit zu machen. 
tzo bl. ke, wcomexe nya sia togbe kpo o, 
seit undenklichen Zeiten hat man 
nie eine solche Sache gehört. 

blemablema die alte Zeit, Vorzeit: 
Mau li Gel. Gott ist vonalters her. 


blemangli Vorzeit, Zeit der Altvorderen, 
die alte Zeit, das Altertum. — le 
blemanoli (me) in der alten Zeit, 
vor alters. 

blemato, hauptsächlich im pl. blema- 
tco die Vorfahren. Altvordern, die 
Alten. bi. nye amesiwo ku hobo le 
mia togbuiwo wio. Id. sind die. 
welche schon lange, vor unsern 
Großvätern. gestorben sind. 


blematóglui Vorfahr. Ahn. Urahn. 

bleme; ein aus gutem Garn gewebter 
einheimischer Stoff. blau weiß. — 
hleimelola. 

blemi ein kleiner Vogel ähnlich dem 
Ackermännchen. — svn. sell, 

blenuge Rane. syn. alegeli. — ete hle 
nu le ge, ihr Schwanzende ist weiß- 


lich. 


—— 


16 Blenyegbe — bliba. 


Blenyegbe (devi la le blenye gbe, „das 
Kind wird mich täuschen“) ein 
dzikudziku-Name. 

Aleng? (cf. bé) mürbe, leicht zereißbar, 
nicht stark oder dauerhaft: avo le 
blenyiblenyi. 

bleponim (T.) Hai, 
dzenedunu. 

bropondm = bleponam. 
bleses (engl. braces) Hosenträger. — 
syn. awuheni, gbetsika. 

bletü (cf. ble tu) ein Zauber; — do bl. 
nya, eine Sache vereiteln, zunichte 
machen; — do bl. ame, jemanden 
zu Schanden machen. 


abletikpe Stein zum Mahlen des 
Pfeffers. 

ablewó, ablö (zu T. boro, europäisch) 
1. Europäerin, Mulattin, europäi- 
sierte Negerin. — 2. alte Frau (als 
Verkörperung des guten Rates); syn. 
nydyä dedi, diali: mina mlayi dabia 
ablewo ase: laßt uns gehen, die alte 
Frau zu fragen, d. i. zu geheimer 
Beratung abseits gehen. — Bei der 
Rückkehr fragt die Versammlung: 
ab. le agbea? Erwiderung: d, ele. — 
s. amegäkpur. 

ablewö Mehl mit Pfeffer gemischt, in 
Wasser gerührt, dient als Erfri- 
schung auf Reisen etc. 

ablewösl (1 = ablewo. 

blewu, blew, blewublewu, blewblew lang- 
sam, gemächlich, allmählich, ruhig, 
sanft, milde. — b. kò, mana wo, 
nur ruhig, ich gebe es dir! b. gbo, 
wart erst! (laß mich ausroden). b., 
megabi dzi o, ruhig! nicht zornig 
werden! 

bleu? spielend; s. ui; — devi b. 
meblea bui le dzo nu o, ein spielen- 
des Kind spielt nicht mit Feuer. 


bleyt (schwarze bl.) eine eßbare 
Krabbe: bl. womevi evee li: ame- 
bleyi, si le liti, kple nolibleyi, si le 
dze, wodua a., gake menye amesiame 
dua ù. o, es gibt 2 Arten von bien, 
die Menschenbleyi, die dunkel ist 
und die Geisterbleyi, die rot ist; 
man ißt die Menschenbleyi, aber 
nicht jeder ißt die Geisterbleyi. 

bleyize Topfscherben, zerbrochene 


syn. agblolu:, 


Töpfe, in denen man Kr: 
fängt: man legt etwas Futter 
ein und stellt sie bis an den 
in den Boden. — do b., oder 
na bleyi. 


blezi, bleziblezt („ble zi, täusch 


Antilope?“) Luftspiegelung, 
Morgana. — ne ekpo tagba ı 
ele abe de tei alo tosisi yä le 
da, eye nesusu be: ne mede aj 
la, makpo tsi mano, ke esi nedo 
kasia tsi deke mele o, eye ne è 
ngowò da, egawo nenemäke, we 
die ebene Steppe ansiehst, ` 
es, als ob Wasser oder ein g 
Fluß da wäre, und du denkst, 
ich nur erst dort bin, dann ı 
ich Wasser zum Trinken h. 
aber wenn du hinkommst, ist 
lich kein Wasser da, und we 
wieder vor dich siehst, so 
wieder gerade so. 


bli reichlich, in Menge: amewo 
bli Mais (cf. T. aburow, Mais, 


buro = europäisch, also aus E 
kommendes |Korn]). bli « 
der Mais ist reif zum Gebı 
zum Essen. — b. do ku, der 
hat große Körner. — b. dy 
Mais ist trocken, ganz ausg 
— tso, ne b. Maiskolben pflü 
brechen. — nyö (I. kle) b. le 
kpui nu die Maiskörner aus 
Kolben brechen, schlagen. — : 
nyö, tu bli. 


bliba einen schmutzigen Geger 


in eine Flüssigkeit tauchen 
schmutzt werden. — ebliba eı 
Wodi la de tsia me, er tauchte 
schmutzige Hand ins Wasser, 
seino Hand ab und machte 
das Wasser sehmutzig. — e 
mabi, er wusch sich den Ru 
— takuvia ge le esi bliba ke 
Taschentuch fiel ihm aus der 
(in den Schlamm) und wurde 
beschmutzt. 


bliba. — 1. schmutzig, unreinlie 


sauber, mit Schmutz bedeck 
schmiert, schmierig. — ame 
hame. — vu le enu b., er wai 
mit Blut bedeckt. — 2. dur 
ander, ungeordnet: wowo nuw 
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nu wu bl., sie warfen alles durch- 
einander auf einen Haufen zu- 
sammen. 

bláb ti (V.) = bidibidi — eùe tada le bl. 

blžð ibli adv. (cf. blibo) gänzlich. — 
géi bl. 

bE£Bbo, blibó ganz, vollständig, voll- 
E ommen, unversehrt; gänzlich, ganz 
und gar. — dó b. eine gehörige, 
wirkliche, schwierige Arbeit. — 
arzede b. hade o, es ist noch nicht 
vollständig, vollkommen. 

bEEBOo (L) eine Speise: enye Wule, si 
zerodana dzrana le asi me; syn. adzolä. 

bé Bonyenye (*) Vollständigkeit, Voll- 

ommenheit, Rechtschaffenheit. 

bE£ Ereie adv. ganz, gänzlich. — zu bliho. 

bE ef sde inf. das Ausmessen, Verkaufen, 
P'eilbieten von Mais. 

bZES ï, Lut weich, vom Kopfhaar. 
—— tadau bl. 

bZ Fay bàgbă das Mahlen des Maises. — 
de ligbògbo das Reinigen dos Maises. 

bEER dëch (I) nicht ganz reifer Mais. 

bës ein Mehlbrei. — cf. akple. 





grünen, lanzettlichen Blättern. — 
eya wotsona saa blisd. 

bio (1.) blauer Baumwollenstoff, syn. 
abisi. 

blistülela („Maismarktkäufer“) Mais- 
händler, jemand der gute Geschäfte 
in Mais macht. 


Blita eine Stadt zwischen dem 8. u. 9. 
Gr. n. Br, n. von Atakpame; hier 
wird noch Zube gesprochen. 

blití Maisstengel, Maiskolben; — bl. 
mumü, Kolben mit halbreifen Kör- 
nern, die gekocht oder geröstet ge- 
gessen werden. 

blitigba ein Gerüst, auf dem die Mais- 
kolben aufbewahrt werden. — cf. 
blisa. 

blitikpui enthülster, entkernter Mais- 
kolben. — wotsoa bl. sisia anlome. 

Blitikpui ein dzikudziku- Name; devi 
sia, blitikpui ko wönye, eye menye 
ame wönye o, dies Kind ist ein 
enthülster Maiskolben und kein 
Mensch. 

blitikwäast Beiname des Hundes. — 
avū dua kpoha, eyata woyoa nko ne 


bE E katze (V.) die beim Zermablen | ‚ eyatı 
des Maises zurückbleibenden gro- be bl. — ef. blitikpui. 
ben Teile. | blitimä — bliti mumū. 

Lë SG (A. ) Kropf des Huhnes, der | Plitöybä Schüssel zum Maisrösten. 


Vögel überhaupt. ef. gba. 

bët kó Finsternis = blukó. 

bZEkpó (bli-akpo) ein Zauber, der das 
Maisfeld gegen Verwüstung durch 
Heuschrecken schützt. 


blkú 1. einzelnes Maiskorn. 2. ein 
großer Sandfloh. cf. mamidosu. 
— 3. die zuerst erscheinenden 
Vorderzähne des Kindes; — auch 
eliku. 
blímiko — bliko. 
blinui Tätowierung, 
nung. 8. blunui. 
blinya 1. weich, verdorben, faulend : 
akplē, fufu wo bl.; — 2. schwach, 
matt, hauptsächlich von Vögeln. 
blisá — brisä. 
blisa ein auf dem Felde errichtetes 
Schauer, Schutzdach, in dem ein 
tischartiges Gestell ist; auf diesem 
wird Mais etc. zum Trocknen aus- 
gebreitet. — zu sã, stå. 


blisdügbe (cf. blisa) ein Kraut mit hell- 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


Gesichtszeich- 


blitoto (A.) (to stampfen) von Würmern 
zerfressener Mais. 

blitsrö Maissprou. 

bliti ein Zauber, durch Aussprechen 
dieses Wortes vertreibt man schreck- 
hafte Bogegnungen. — cf. bletú. 

bliva Maisspeicher, s. urd. 

blitagġi Zeit des Maispflanzens. 


bli6ö aus dem Kolben herausge- 
brochene Maiskörner. — cf. dewo, 


bo. 

blo — eùe mo ge de eme blo, sein Ge- 
sicht fiel ein. —- cf. blo. 

blo 1. mager, fleischlos, kraftlos, 
schwach, erschöpft sein. syn. di ku. 
— opp. klä, de ami, kpo läme. — 
2. (P.) ausfallen, akontabubu b., das 
Rechnen Del aus. 

blo blau. — ayalä ve afotiwo wo blö. 

ablo (An.) = abolo. 

ablo 1. freier, mit Schattenbäumen 
bestandener Platz inmitten der Ort- 
schaft. — ame tsitsiwo le ablo me le 

.) 
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dze dom, die Alten sind auf dem 
freien Platz und unterhalten sich. 
— 2. = ablewo. — cf. dogba, gba- 
gbagbe. 

ablobe (1.) Ananas. (T. aborobe); — 
syn. aloto. 

blobi morsch, verfault, nicht haltbar; 
mager, schwächlich. 

ablöbi — aborobi, betsuvi, Heuschrecke. 

bloble mager, schwächlich. 

bloblo beschreibt das Herabtropfen 
der Tränen; ete udatsiwo le gegem 
bl., ele avi fam bl; — adatsiwo le 
zadzam bl. 

blóbloblo — ele nu vom b., or spricht 
rasch, ohne Unterbrechung, über- 
stürzt sich im Sprechen, schwatzt, 
schwadroniert. 


ablode Stand eines Freigebornen, Orts- 
angesessenen. ablode duko freies 


Volk. 


ablodebo (— abo Arm), de ablodebo, 
nyč abl., mit den Armen schlenkern 
wie ein Reicher, Vornehmer; einen 
anmaßenden, eitlen, eingebildeten, 
protzenhaften Gang haben. 


ablodeme Freigeborncr, ortsangesesse- 
ner Bürger, Freier, Vornehmer. opp. 
kluvi. 

ablodenyénye (*) — ablode. 

ablodetoe adv. frei, in der Weise eines 
Freien. 

ablodev Kind eines Freigebornen, 
Vornehmen; Freier. 

blohö — bluhö, trübe. 

ablokotoki, ein Beiname des Mais; — 
cf. ablokototsi, bli. 

ablokototsi medimedi meko, asidede mefi 
me o, pataprada, anani, Go glä gbä; 
— „ne bli le bo dzi, eye ewe nonome 
nya kpona la, amesiame, si to enuti 
yina la, ùo nko do ne be: abl.“ 
wenn Mais auf dem Felde ist, und 
er sieht prächtig aus, so gibt jeder- 
mann, der daran vorübergeht, ihm 
den Beinamen: abl. 

blolo ein als sehr wohlschmeckend 
bekannter Weißfisch, lebt im Meer 
und der Lagune. 

Blolui eine Wassergottheit. 

ablömeme jemand, der sich auf der 
Straße herumtreibt, Müssiggänger. 


ablobe — blu. 


blonyiblonyi (blo) = belibeli. 

blon Wurst. — wotsoa hado klone ken, 
eye wodoa ahn de eme, tsona siana 
de ùdo nu wörbuna lot, emegbe wotsoa 
ha we aklä kple ewe ami kple lā kusi 
flina suesuesue, ekemä wotsou sabala 
gede kple atadi kple dze dene tsona 
tena de hado la me woyone tan, eye 
woblane de hokatöge alo hokavege 
ıne, man nimmt Schweinsdarm und 
reinigt ihn gründlich, bläst ihn auf, 
hängt ihn auf und läßt ihn (rund, 
d. h. aufgeblasen) an der Sonne 
trocknen; dann nimmt man die 
Leber des Schweins, sein Fett und 
weiches Fleisch, schneidet es in 
ganz kleine Stücke, tut viel Zwie- 
beln, Pfeffer und Salz daran und 
preßt es in den Schweinsdarm, so 
daß er ganz voll ist, und man bindet 
ihn in Stücke zu je 50 oder 25 Pfg. 

blonui (ef. blo) — tsi dzo de go me bl., 
es ist nur noch ein wenig Wasser 
im Faß; — ebe nku me dzo de eme 
bl., er sieht abgemagert, elend, ab- 
gehärmt aus; — ewe do me dzo de 
eme bl, or ist abgemagert, sieht 
hungrig aus. 

de (engl. brush) Bürste. 

bloso (An.) Walfisch. syn. boso. 

blot! = gbloti. 

Ablotsi die Heimat der Weißen; vor- 
züglich Europa und Amerika. — 
Ablotsigbe Sprache der Weißen. — 
Ablotsito, pl. Ablotsiawo, Ablotsitowo, 
Weißer, Weiße. 

Ablotsiket€ ein europäisches, starkes 
Gewebe; auch yerukete. -— cf. kete. 

blu 1. umrühren, in etwas herum- 
rühren, trüben, durcheinander mi- 
schen, verwischen, zertreten, ver- 
wirren: blu tsi (me), das Wasser 
trüben; — blu gbe, das Gras zer- 


treten; — b. amgwo Teig rühren, 
kneten. — 2. verwirren, jemandes 


Gedanken durcheinander bringen, 
in Aufruhr bringen; eb. nkume (tame) 
ne, er verwirrte ihn, machte ihn 
irre. —- 3. heftig werden, schelten, 
anfahren, poltern. — eblu dee, eblu 
de eta, or schalt ihn aus, fuhr ihn 
an. — ne Soyblä le domedzoe dom 


blu — bo. 


le bublum la, Sodza hlöa nui kple 
gbe boboe be, nagayble umeybeto le 
ebe dziku me o wenn S. zornig 
wird und poltert (donnert), so er- 
mahnt die Sodza ihn mit sanfter 
Stimme, er möge die Menschen 
nicht in seinem Grimm verderben. 
— A intr. a) tsia blu, das Wasser 
ist trübe, unklar; gb& blu, das Gras 
ist wirt, durcheinander, zertreten; 
lã ie afotebe blu, die Spur des 
Wildes ist unklar, verwischt, kaum 
noch zu erkennen, verliert sich. 
— b} ebe nkume blu, er ist ver- 
wirrt, nicht ganz bei Sinnen, ge- 
stört, geistesgestört; — ebe tame 
blu — nkume blu; — nya la blu de 
ebe tame, die Sache verwirtte ihn, 
brachte ihn aus der Fassung, er 
wußte nicht mehr, was er tat. — 
c) eblu, er ist nicht mehr, der er 
früher war, er gerät auf schlechte 
Wege, Abwege, fängt einen schlech- 
ten Lebenswandel an: enye ame 
nyuie tsä, gake azo ede asi nu vöodi 
wowo me. 

blu adj. durcheinander, umgerührt, 
trübe, — bublu. 

Blu Tschi, dem Gebiet der Tschi- 
Sprache auf der Goldküste ange- 
hörig. — Bluawo, die Einwohner 
des Gebietes der Tschi-Sprache. 

blú (engl.) blau. — s. blô. 

blublu getrübt, trübe — bublu. 

bludo ame = tsiä de ame, tsiä dzo 
de ame, gegen jemanden, der einen 
bedroht, einen ermorden will ete., 
ein Zauberwort aussprechen, um 
ihn dadurch unschädlich zu machen. 
— ebenso: bl. lā, bl. nu. 

-Blugbe die Tschi-Sprache. s. Blu. 

&luhö trübe, schmutzig. 

Æ lukó (T. biri) Finsternis, tiefe Dunkel- 
heit. — b. nye viviti de titrito, b. 
ist das dickste der Finsternis. — 
b. do tsiditsidi, es herrscht tiefe 
Dunkelheit. 

Zalukóblùkó adj. u. adv. finster, dunkel. 
alilikpowo le hohom b., es steigen 
finstere, dichte Wolken auf. 

-P3luki eine Gottheit der Ańfoeor: 


Ēlukū trübe, dunkel, finster: heheme | 


wo bl.; syn. heheme do bubu. 
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blukutu (s. blu und kutū) ganz be- 
deckend, einhüllend, verhüllend: 
eyba oder etsyo avo bl. er hüllte 
sich ganz in das Tuch. 


Blume das Gebiet der Tschisprache 
(Asante und Fante). — Bl. nuwona 
mäe ken, er hat sich ganz die Art 
der Tschier angewöhnt, benimmt 
sich wie ein Tschier. 

blimedö — yevudo, europäischer Stoff. 
—- EWeawo kpo yevudowo le Bluawo 
si, eyata woyone be bl. 

blumenyi der 2. Himmel, über dem 
Wolkenhimmel, in dem Mawu 
wohnt. — Mawu yi. blumenyi me 
süsüsä, ne amadeke e asi magaka 
ye nu 05 — nku mekpoa bl. o. syn. 
dzimenyi. 

Blunatso („das Schelten möge auf- 
stehen“, s. blu) ein Beiname des 
Nyigbla. 

blunui 1. Schmarre, Narbe, Tätowie- 
rung. — 2. (I) Tätowierung des 
Gesichts, speziell der Backen. — 
cf. akaba, nkumesisi, abotanu. 

blinya (T. aburonyä, aburo — euro- 
päisch, ny& = nya Sache) — Fest 
der Europäer, d.i. Weihnachten, die 
Weihnachtszeit, — wird von den 
heidnischen Eingebornen der Küste 
mit furchtbarem Lärmen gefeiert. 
— blunyadugbe, blunyadugi, Weih- 
nachtstag, -zeit. 

Blünyigba —= Blume. 

blúsı — blisi, ablsı. — dzito ta b., 
„der Himmel hat ein blaues Tuch 
umgeschlagen“, d. i. der Himmel 
ist blau. 

bhubui („trübt das Blut“) cin Zauber: 
ein Kräutersaft wird auf den Weg 
getröpfelt; betritt ein Dieb diesen 
Weg, so wird er 3 Tage darauf 
an Blutvergiftung sterben. 

bluzi = blusi. 

bo —- di bo aufhören, eine Pause 
machen. miedi bo hade oa? habt 
ihr noch nicht aufgehört? macht 
ihr noch nicht Feierabend? syn. 
dzud:zo. - 

bo 1. ein hoch aufgeworfenes Beet mit 
tiefen Furchen, Beet, Rabatte. — 
wodea bo tohe (bo kon) na aybitsa, 

KA 
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für die Tomate macht man ein 
eigenes, besonderes Beet. — 2. Feld, 
Acker, eyi bo me er ging aufs Feld; 
— di bo me, nlo bo me, die Feld- 
früchte behacken. — cf. akabo, bowo, 
agble. 

bo —= bome, Unterwelt — eyi bo = eku; 
auch von Tieren und Pflanzen ge- 
sagt: ati la yi bo. 

bó beifälliger, lobender Zuruf: gut! 
recht so! bravo! syn. nbo. 


bő — ne di bó, die Nuß ist hart, ist 
schwer zu zerklopfen. — lā di bo | 


he, das nackte, rote Fleisch trat 
hervor. 

böl. ein Baum, a bott. — 2. der Bast 
dieses Baumes, wird vielfach zum 
Binden benutzt, besonders auch als 
Zauberschnur, s. boka. — bo nye 
boti ıbe tsro alo org: wotsone gbea 
kae woa enu do gede, elabe megblena 
kaba o, eye naneke hä medune o; 
dewo tsone tsina de ati nu siaa avo 
de edzi; dewo hä gatsone sua dzo; 
enye tsikpo nuti ka hä, bo ist der 
Bast oder das Kleid des boti; man 
dreht ihn zu Fäden und benutzt 
ihn in vielfacher Weise; einige 
binden ihn an Bäume und hängen 
Kleider darauf; einige binden ihn 
als Zauber um; er ist auch die 
Schnur um den Tragkorb. 


bo — ebe nkume dzo de eme bo, sein 


Gesicht ist tief eingedrückt, nach 
innen gebogen. 

bö 1. weit entfernt, weit weg. — 
2. hoch oben, in schwindelnder 
Höhe, kevi yi dzi me Ló, der Vogel 
flog hoch in die Luft. 3. mit lauter, 
weithin schallender Stimme. 
4. besonders, eigentlich: mewo nu 
tohe boa deke o er machte eigent- 
lich nichts besonderes ; nya boa deke 
mele asinye o. (meist in Verneinun- 
gen.) 

bo 1.gebogen, umgebogen, eingedrückt 
sein: ganu bo, die Blechbüchse ist 
eingedrückt; — ebe ta bo, er hat 
einen eingedrückten Kopf. — 2. tr. 
biegen, beugen, krümmen: bo atilo 
de anyi, einen Baumzweig nieder- 
biegen ;— bo da, den Bogen spannen. 
— 3. binden, umbinden, umschnü- 


| 


bo — be. 


ren: bo ka, a) nyonu bo ka alo don, 
die Frau bindet die aufgereihten 
Perlenschnüre fest; b) dzoto boa ku 
alo dzo, der Zauberer flicht, bindet, 
verfertigt Zauberschnüre; c) bo ka 
na alonu na ame, jemandem Zauber- 
schnüre um das Handgelenk binden. 
— 4. formen, dem Gebäck die 
rechte Form geben, spez. auch 
ihm eine größere Form zum Haus- 
gebrauch geben: bo abolo, aklā, 
kaklo, tatali. — 5. bo da, bieg aus, 
weich aus, weg da! syn. te da; — 
bo asi da le enu, laß die Hand ab 
davon, laß es los, laß ab davon! 
syn. de asi da le enu. 


bo Maulwurfsgrille, syn. boe, auch abo. 
ı bò, ursprüngliche Bedeutung: in eine 


nn EE | 


Gemeinschaft, in einen Zustand 
(der Schuld) geraten; 1. sich mit 
jemandem vereinen, gemeinsam 
etwas tun, sich zu einem gemein- 
samen Zweck, gegen jemand, ver- 
einen. — bo asada, ein Lager be- 
ziehen, ein Lagerleben führen, mili- 
tärische Übungen machen, turnen, 
gedrillt werden. — bo ha kple ame, 
mit jemandem verkehren, umgehen, 
Umgang haben. — bo apasa le ame 


nu, gegen jemand treulos handeln, 


jemand verraten, seinen Feinden 
ausliefern, sein Geheimnis preis- 
geben. — bo keku („Hassestod“) 
de ame nu, sich insgeheim gegen 
jemand verbünden, verschwören, 
ihn aus dem Wege zu räumen 
suchen, ihm Ehre und Wohlstand 
untergraben. — wobo keku de tanye 
me, egome nye: wo katä bu fom 
(halten mich für schuldig) do tame 
be, yewoawum kokoko. — 2. sich 
jemandes bemächtigen, jemand in 
seinen Dienst stellen — bo apa ame 
jemand fesseln, in Fesseln legen. 
— bo apå ame jemand als Tag- 
löhner mieten, anstellen. — 3. einer 
höheren Macht, einer Strafe anheim- 
fallen, schuldig werden, eine Schuld 
auf sich laden — bo ahohlö eine 
schändliche Tat begehen und daher 
allgemeiner Verabscheuung anheim- 
fallen. — bo busú einem Unglück 
begegnen, ein Mißgeschick haben, 


bó — abo. 


etwas durch religiöse Gesetze ver- | 


botenes begehen, der göttlichen 
Rache anheimfallen. — 4. Kausativ 
von 83: jemanden der Gottheit über- 
geben, seine Sache der göttlichen 
Gerechtigkeit, dem Urteil der Gott- 
heit überlassen — bo trö ame (syn. 
de ame trö me), egome nye: tso nya 
de asi na trò bena, trò nadroe; le 


kpodenu me: Kofi wu ame; 


Pa 
amegäwo mehea to na amewu la o: | 


eyata hlöbialawo tso lå kple aha kple 
wo kple ga yi wùolusi alo trõsi gbo 
gblo ne be: Kofi dó hlö le mia nu, 
fia kple amegäwo kpo mi be, mienye 
ame dahewo, hlöbiala mele mio si o, 
eyata miesi wò Gë tsò be, wòabia 
hlö na mí; — durch dasselbe Ver- 
fahren wird ein Dieb der Rache 
der Gottheit ausgesetzt. 

bó 1. v. intr. — reichlich, in großer 
Menge oder Anzahl vorhanden sein, 
häufig vorkommen. — amewo bo de 
Erbe dome, es gibt viele Menschen 
im Eıibeland, es ist eine zahlreiche 
Bevölkerung im Eieland. — DE 
madzemadze anyi mebo dee o, an 
einer Olpalme, die nicht ausge- 
schlagen hat, halten sich nicht 
viele Bienen auf. 2. v. tr. 
jemandem zu viel werden, je- 
mand verstummen machen; von 
etwas überwältigt, gehindert wer- 
den, in etwas Mißerfolg haben, 
sich getäuscht sehen; — nicht ge- 
lingen, fehlschlagen. — nya mä bo 
fiafito la, jenes Wort ließ den Dieb 
verstummen, er konnte nichts dar- 
auf erwidern. — edo tame be, yeatu 
ho gã de, gake eboe, er hatte den 
Plan, ein großes Haus zu bauen, 
aber es wurde ihm zuviel, er konnte 
es nicht hinausführen; — eve do- 
dowo katä boe, alle seine Unter- 
nehmungen schlugen ihm fehl. — 
3. keine Arbeit tun, müssig sein, 
auf etwas warten; — bo de ame 
gbo, bei jemandem unbenützt lie- 
gen, stehen bleiben: nye agblenuwo 
bo de Kofi gbo, ke eya hä mele wo 
nu do wom o; — Komla bo de egbo, 
K. hielt sich bei ihm auf, lag ihm 
zur Last, war dort nicht fortzu- 
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bringen, obgleich man das Fort- 
gehen ihm nahelegte. 

bó (A.) 1. bó ha, ein geschlachtetes 

Schwein in kochendes Wasser le- 

gen und darauf dio Haare ent- 

fernen. — 2. intr. eùe ta bó, er hat 

eine Glatze. 

einheimischer, aus den Blättern 

der vuli zubereiteter Rauch- und 

Schnupftabak. — cf. vuli, bibi, atamä. 

abo (D.) = úo, Hirse, Kuskus. 

abo 1. Erstickungsanfall,$|Ohnmacht. 
— yi abo: ne wowo devia\.delsesie 
la, gbogbo bu dee, eya woyona be: 
eyi abo, wenn man ein Kind heftig 
schlägt, so daß ihm (vor Schluch- 
zen) der Atem ausgeht, so nennt 
man das... — vidzte dada la yi 
abo, eye esi wòva do ame me la... 
die Mutter des Neugebornen fiel 
in eine Ohnmacht, und als sie 
wieder zu sich kam... s. gbogbo- 
tsihe. — 2. (auch ubu gesprochen) 
Steifheit, „Schlafen“ der Glieder, 
z. B. nach Durchnässung, abo lém. 
inf. abolele, about, 

abo (N.) tiefe Stelle im Fluß, Tiefe. 

ábò Ball, aus Lappen zusammengenäht, 
da werfen, be fangen, auffangen. 
(Spiel der Mädchen.) — s. kpotro- 
gbui. 

abo das Ei des Hahnes, des Enterichs; 
diese legen nach dem festen Glau- 
ben der Erdeer Eier. — eng bonyo- 
bonyo es ist weich, elastisch (kleine, 
nicht voll entwickelte Eier ohne 
harte Schale). 

abo — di abo unbenutzt zu Grunde 
gehen. — woda nu wödi abo, das 
Essen bleibt unberührt stehen; — 
didiwenake bu di abo, das Brenn- 
holz in der Ferne ist trocken, aber 
bleibt unbenützt. — cf. di unyro, 
do fu, bó 3. 

abò Garten, angebauter Platz in der 
Nähe der Wohnung. — (I.) = agble 
Feld. — tso a., einon Garten an- 
legen. s. agble. 

abó 1. Arm, spez. Oberarm, s. dagegen 
alo. — 2. Vorderbein der Vierfüßler. 
— 3. als Maß: Spannweite beider 
Arme: a. afa von Mitte der Brust 
bis zu den Fingerspitzen des aus- 
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gestreckten Armes. — do a. da, 
den Arm ausstrecken, do a. de dzi 
aufwärts strecken. — nye a.„ den 
Arm schlenkern, Armbewegungen 
machen beim Gehen. — at abo na 
ame jemand impfen. — eko devi la 
de ebe a. dome, er nahm das Kind 
auf seinen Arm. — s abo de to, 
sich beim Arbeiten nicht anstrengen 
mögen. — abo na wò, beifälliger 
Zuruf an (Hand-)Arbeiter. cf. bono- 
bono. 

Boasu, Boosu (T. richtiger: Boaso, 
„auf den Steinen“) Ebe-Name für 
die Landschaft Adelo. 

boba — babo. 

bobaké Bastkorb, s. abaka. 

bobi 1. harmlos, sich nicht wehrend, 
nicht wild, reißend (von Tieren); 
— wolea nukpui b.; — flúgùtsú dze 
nunye, meioe ko eybä de asinye b. 
— 2. nıkpe lée b., er schwieg be- 
schämt still. 

abobi eine kleine Welsart. 

boblö — do b., ausrufen. — 1. auf 
dem Markt seine Waren anpreisen: 
nyonua le b. dom be: meüso abolo 
gägä, abolo dzodzo, ele vivim nane- 
nane, mivd le! miva ie lõ! ich 
habe großes Brot gebacken, heißes 
Brot, es ist zuckersüß, kommt zu 
kaufen! — 2. do b. nya, ein Wort, 
eine Sacho öffentlich aussprechen. 
aussprengen, an die große Glocke 
hängen, in aller Leute Mund brin- 
gen; syn. kaka nya. — do b. de 
ame ta, von jemandem, besonders 
von seinen schlechten Taten, öffent- 
lich reden. 

boblo Redpl. v. blo. 1. inf. Abmage- 
rung. — 2. adj. boblo, abgemagert, 
schwach, kraftlos. 

bobloe mager. 

bobo ein einheimisches, blau-weiß ge- 
mustertes, breites Tuch — bondbo. 
— ka yi so gbo le eme, enye avo 
nyuie nuto; wodone de aba dzi, wo- 
tane hä. 

bobo Geschrei 1. dó b., schreien, um 
Hilfe rufen; syn. do boboe. — ?. kpa 
b., schreien, besonders bei religiö- 
sen Festen schreien, lärmen, den 
Ruhm der Gottheit ausrufen, 
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Bóasu — abdbo. 


bobo Redpl. v. bo. 1. a. niedrig, ge- 
bückt, gebeugt sein. — b. weich, 
glatt sein. — 2. niederbeugen, bie- 
gen, sich bücken, sich setzen. ebobo 
de anyi, er bückte sich. — bobo 
de to, sich niederbeugen, sinken. 
— bobo no anyi, sich setzen, Platz 
nehmen, sitzen. — ebobo no ableyo 
dzi, er setzte sich auf den Stuhl, 
saß auf dem Stuhl. — 3. (zu 1.) 
friedlich, friedliebend, sanftmütig, 
nachgiebig sein. — ebobo er ist 
harmlos, versöhnlich, milde, demütig, 
denkt gering von sich. — leicht, 
leicht zu behandeln, nicht schwierig, 
gefährlich sein. — nya la mesese o, 
ebobo; die Sache ist nicht schwierig, 
sie ist leicht zu schlichten, erledigen. 
— do nu bobo, die Krankheit ist 
leicht, nicht gefährlich. — 4a. (zu 2.) 
b. ame de anyi oder di, jemanden 
demütigen, erniedrigen. jemandem 
seine hohe Meinung von sich selber 
nehmen, jemanden unterdrücken. 
— 4b. sich unterwerfen, sich de- 
mütigen, nachgeben, esesë na wo be, 
woabobo na wobe fiawo We anyi- 
dodowo, es fiel ihnen schwer, sich 
den Anordnungen ihrer Könige zu 
fügen. — ebobo ta, er gab nach, 
gab klein bei, gab seinen Wider- 
stand auf, fügte sich. syn. na ta. 
— ebobo edokui (de anyi, di) er 
demütigte sich, erniedrigte sich. 

hob eine Speise aus gekochten 
Bohnen. s. bobogbale. 

böbo Redpl. v. bo formen, s. auch abolo. 
— abolo b., Brotlaib für den Haus- 
gebrauch, größer als dio zum Ver- 
kauf gebackenen. 

abobò Schnecke. — ab. dum, „die 
Schnecke beißt mich“, sagt man, 
wenn man jemandem, der einen 
zu beleidigen sucht, seine Gering- 
schätzung, Verachtung, ausdrücken 
will. 

abobo ein billig gekaufter, für einen 
geringen Preis erstandener Gegen- 
stand: edafo abobonu ùle, er hat 
sich etwas billiges, wohlfeiles er- 
standen. — du abobo amade, jeman- 
dem für einen übermäßig billigen 
Preis otwas abkaufen, jemandem 


bobobli — 


ım Handel über’s Ohr hauen. cf. 
tafa. — syn. abonyo. 

bobobli Donner, syn. dzidegbe. 

boböbo (s. bóbo u. bó) 1. wo katä 
wole gli dom b., sie schreien alle 
aus vollem Halse, wio mit einer 
Stimme. — 2. rasch, willig, mit 
Freuden: wolö edzi ne b... 


bobobo (bo bo eine Bastschnur um- 
binden) das Umbinden einer Zauber- 
schnur. syn. dzakabobo. l 

bóbobo, zu bó; zahlreich, in großor 
Zahl oder Menge. 

bobödzidzi (I). ein glatter, außerordent- 
lich schwer mit den Händen zu 
packender Flußfisch. 

bobodanyi (bobo de anyi) Unter- 
drückung, Erniodrigung, Demüti- 
gung, Niedrigkeit, Demut. 

aboboduzi (s. du abdbo; zi — wuzi 
winzig) kleine europ., geringwertige 
Perlen, als Schmuck verwendet. 
wosane de alı, alo alo ko nu. 


böboe — do b., schreien, um Hilfe 
rufen; — syn. do bobo. 

boboe (boboe), zu bobo; — gebückt, 
gebeugt, niedrig; leicht (s. dag. wo- 
dzuie), nicht schwierig, opp. sesē; do 
b. leichte Arbeit; — weich, glatt; still, 
ruhig, sanft, friedlich, versöhnlich; 
ehlö nui kple gbe b., er ermahnte 
ihn mit sanfter Stimme, mit sanften 
Worten; al& nye lā b., das Schaf 
ist ein friedliches Tier; syn. (die, 

boboeid eine tief gelegene Stelle, Ver- 
tiefung. 

aboboflui Schneckengang, Weg der 
Schnecke, erkennbaran demzurück- 
gebliebenen Schleim; cf. hiezu fli, 
fu Linie, Strich. 

aboböoyd Schneckengehäuse. 

bobögbale Bohnensuppe. — wodaa out 
gbäna blune abe akple ene, eya nye 
bobo; gake ne wode tsü, dze, atadi 
kple ami la, woyone be bobogbale; 
wodune kple abolo, man kocht Boh- 
nen, zerstampft sie und rührt sie 
wie akple, das ist b.; aber wenn 
man Wasser, Salz, Pfeffer und Ol 
daran tut, so nennt man es b.; man 
ißt es zusammen mit Brot. 

abobögö, abobogüi Schueckengehäuse. 
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aboboka eine Liane. — wotsone blaa 
nui, gake mesë o. 

boboliboe — ati b. abgesägtes Stück 
eines Baumstammes. syn. boli. 

bobolde cin kleiner Flußfisch. 


boboseny& (bobo, se nya! bück dich, 
höre ein Wort! so genannt wegen 
der tief hängenden Zweige, die den 
Platz unter ihnen als Versamm- 
lungsplatz geeignet machen) ein 
Schattenbaum mit breiter Laub- 
krone. — evuna sigbe hehi ene, eye 
wowoa fafa nyuie, er breitet sich 
aus wie ein Schirm und gibt an- 
genehme Kühle. 

abobovi ( V.) ein im Meer gefundenes, 
als Schmuck verwendotes kleines 
Schneckengehäuse. — ne nyönuwo 
to dzonu vo, wotsoa ab. 2 alo 3 hedoa 
dzonu la nu. 

aboboie kleine Schneckcenart, lebt im 

asser. wotsone daa dadiwd, man 

steckt sie auf Angeln. 

aboboùlê eine kleine Schnecke. 

aboboWwli — aboboüe. 

bobui ( A.) ein Kraut mit horzförmigen, 
rauhen Blättern, gelber Blüte; die 
Wurzel liefert Arznei. 

bóbui — böbo. — b. dzo ho es erhob 
sich ein lautes Geschrei. — do b., 
mit der Hand auf den Mund schla- 
gend schreien, um Hilfe schreien. 

bodome („zwischen den Feldern“) 
1. ein größeres, zusammenhängen- 
des Stück angebauten Landes: mi 
katä miele b. deka nlom. — 2. Ferne, 
Fremde; tsi b., a) allein, verlassen 
sein, sich in weiter Ferne aufhalten; 
— b) allein, vereinzelt stehen; du 
la tsi b., die Stadt liegt vereinzelt, 
einsam; — etsi b., er geht allein, 
hat eine Reisegesellschaft vor sich 
und eine andere hinter sich. — 
3. tsi b., einfältig, einsichtslos, be- 
schränkt sein, syn. tsi bome. 

abóġdòme Innenseite des Ellbogen- 
gelenks, Grube des Ellbogen». 

bodomeh& 1. (ele bo dome) ein kleiner 
Vogel, hält sich auf dem Felde auf. 
— 2. jemand, der seine Heimat, 
seinen Wohnort verlassen hat: ezu 
he tsi bodome. 
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bodzi geschwollen: afonye, atanye te b. 

bodzobodzeo — zokpono zoa b. der 
Fußkranke geht unsicher, behutsam. 

Bödzratowo Beiname der Hausaloute ; 
syn. Srahatowo. 

aboda 1. gekochter Mais. — 2. Granat- 
apfel, Frucht und Baum; punica 
granatum. — abodati Granatbaum. 

abodekéto Einarmiger. 

abodiabě runde Flasche. s. atukpa. 

bodidi das Ausruhen (von der Arbeit), 
Pause, Feierabend. 

be Maulwurfsgrille, wird gegessen. 

abóe eine Krabbe. — enoa kpeto me, 
etrea golo abe da ene. 

aboeka die das beste Gummi liefernde 
Liane, Landolphia. —- aboetsetse 
ihre Frucht; läviwo lõu edudu nuto. 
— ebe, yetso läwo ie aboeka, eyata 
läiwo va le fu dem na ye, sagt 
jemand, der eine Witwe mit Kin- 
dern geheiratet hat und nun diese 
Kinder nähren muß. — aboeka evee 
li, ab. deg kple ab. yi, gake dzeto 
nye nyuieto. 

Boem, Boeme Landschaft n. von 
Nkunya, grenzt an den Volta; die 
Bewohner reden eine eigene 
Sprache. 

bofo breit, von Metallinstrumenten: 
Messer, Schwert, Schaufel, Spaten; 
sofi keke b. 

abógà = aboge. 

abógbà Schulterblatt. 

abógbuinú fleischiger Teil des Obor- 
arms; oberer, fleischiger Teil des 
Oberschenkels von Tieren. 

boge oine behaarte Raupe; ihr Stich 
ist schmerzhaft. 

aböge Armspange am Oberarm. do a., 
1. eino Armspange anlegen, tragen. 
— 2. wodo a. le azoli zom, sie gehen 
mit eingehakten Armen, Arm in 
Arm. 

bogeboge 1. bezeichnet die Bewegung 
der Kinnladen beim Kauen, be- 
sonders von Wiederkäuern, auch 
von alten, zahnlosen Menschen, 
die mit Anstrengung kauen; — 
alewo le nu dum b. — d. adzudzo 
le tutum b., der Rauch steigt dicht 
auf. 


abokpo. 


bogo ein Hut aus den Blättern der 
Fächerpalme. 

abogo die äußere Schicht des Mais- 
stengels; syn. füdzi. 

abogóbò ein Waldbaum mit oberirdi- 
schen Wurzeln, 7teiligen, schirm- 
artigen Blättern. 

abogi ein Fluß- und Lagunenfisch. 
s. aboyt. 

bohoboho 1. weich, schwabbelig, cf. 
behebehe. — vidzie le b., der Säug- 
ling ist gut entwickelt, fleischig, 
dick. — 2. schwächlich. 

bohl& (I.) Zuckerrohr. syn. fofon, (7880. 

abóká Armnerv, nervige Kraft des 
Armes; — abokamesese, Stärke, 
Kraft der Armnerven und -Muskeln. 
— „aboka, dzika, klu nasö, kosi naso, 
ube nafá, agble nafá, na madzı- 
madziwo“ (aus einem Gebet an Se), 
(gib) „Armnerven, Herznerven, der 
Sklave sei recht, die Sklavin sei 
recht, das Haus habe Ruho, das 
Feld habe Ruhe, gib (Kinder) den 
Unfruchtbaren“. 

bokiti — bo Maulwurfsgrille. 

aboklügui (— goe) Ellenbogen, ab. nù 
Ellbogenspitze. — ede ta to, eye 
wötso ab. tu anyi hedo gbe da, er 
beugte den Kopf, stützte den Ellen- 
bogen auf die Erde und betete. 

bóko (V.) Quell, Brunnen, Wasser- 
loch. cf. vudo. 

boko langsam, ruhig, friedlich, sanft; 
bequem, behäbig, energielos. eno 
anyi b. er sitzt träge, faul, be- 
quem da. 

bokoboko — bobo b., ganz weich, seiden- 
weich sein. 

abokpe ein in Flüssen gefundener 
Stein, wird in kleineren Stücken 
als Schleifstein verkauft. — ab. 
mesese o, egbäna kaba; ekogbe nyð, 
gake eme fu; — syn. kpeno. 

abokpeibe Hand, Ellenbogen-, Schulter- 
gelenk. 

bokpd dick, umfangreich, aufgedunsen, 
schwammig, kraftlos. 

abökpo Armstumpf. 

abökpo Armspange am Oberarm. cf. 
aboge. 

abokpö Gartenzaun, abokponuWo Gar- 
tentür, -tor, -pforte. 
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abókpòtó, abókpuito, eine Person mit 
verstümmelten Armen. 

aboléamè Steifheit, „Schlafen“ eines 
Gliedes. 


aboleme der vordere Teil des Vorder- 
arms. 

boli abgesägtes Stück eines Baum- 
stammes; wodze odumti de boli 4 me. 

boli, boliboli kurz und dick, nake 
kpekpe le boli; — boliboli kurz und 
dick und dabei unbeholfen sich 
hin und her bowegend, krabbelnd. 
— gbamido le b., nukpuiviwo hä 
le b. 

boli naß, feucht, schlüpfrig; ave me 
wo b., os ist feucht, naß im Walde; 
— atiwo fa b., das Holz ist naß, 
schwer. 

#Joliwö (s. bo, li, wo) die Rinne zwi- 
schen 2 Beeten, Furche. — b. nye 
do sue le bo eve dome. 

&olo das unbeschnittene männliche 
Glied, s. ata. 

æbólò Brot aus Maismehl, in faust- 
großen Laiben gebacken. bo a., 
Brot in größerer als der gewöhn- 
lichen Form backen, zum Haus- 
gebrauch und Verschenken: a. bobo; 
— du a., Brot essen, d. h. (*): das 
Abendmahl genießen. syn. de kplö 
nu. — wotsoa bli wou aboloe, Brot 
backt man aus Mais. — u. fafa, 
eingeweichtes Brot; ne dedi te nuwö 
le dowowo me alo mọozozo me, eye 
tsiko le wuwòm vevie la, àfa a. de 
tre me, ate lā le eme adu, ano tsia 
de edzi, eya afa ako na wò läme 
nyuie, wenn du müde von der 
Reise oder der Arbeit bist und 
dich der Durst sehr quält, dann 
bröckle Brot in eine Kalebasse 
(mit Wasser), nimm die festen Teile 
heraus und iß sie und trinko das 
Wasser dazu, das wird deinem 
Körper gut tun. 


olobolo weich anzufühlen. s. bolobolo. 
— ume b., ein Mensch mit un- 
gesund üppigem, schnellem Wachs- 
tum. 

lobolo (P.) europäisches Brot; cf. 
ıbolo, akpono. 

»bolo weich, glatt. 


bolobölo unbeschnitten. 

boloboloe — bäka, ein Singvogel. 

bolóbòlóto Unbeschnittener. 

abolöduto „das zum Brotessen ge- 
hörige“, d. i. das zum nötigen, 
täglichen Bedarf, zum notwendigen 
gehörige; — ese Ebe ab., er kann 
so viel Eùe, um sich notdürftig 
durchzuschlagen. 

bóloe weich, leise, sanft. wodaa nu b. 
na dolila. — yau b. le oom, es 
weht ein leichter Wind. — ete nya 
le b., seine Worte sind sanft, harm- 
los, versöhnlich. 

abolòkáka das Brotbrechen. 

abólòkpó Backofen. 

abolokpoti = ab. fluflü, nudonni mele 
enu o, bloßes Brot, bei dem keine 
Zutat ist. — TL) a. ulu. 

bolöto — boloboloto. 

aböloto Brotverkäufer = abolödzralad. 

aboloti me das Innere, Weiche des 
Brotes. 

abolowuwlui Brotkrumen, Brosamen. 
— 8. wuwlui. 

abólòúýolá Bäckerfin). 

abólòńbońngbá Blatt zum Brotbacken: 
bevor der Brotlaib in den Ofen 
gelegt wird, wird er in 2—3 Blätter 
geschlagen; hauptsächlich Blätter 
folgender Bäume: adıkäa, aklobó, 
akpokplo, atst, abladzo, aklā, auch 
blitsro, bobosenye, kli, nuwoe. 

ab6ldıborbo das Brotbacken. 

Bolú Landschaft nördlich von Lome, 
am linken Ufer des Zto. 

bölu (zu boe) eine grüne Secheu- 
schrecke; ele mumă, gake ne wodae 
la, ebiä; amewo dune, sie ist grün, 
aber wenn man sie kocht, wird sie 
rot; man ißt sie. 

bome auf dem Felde. — tsi b., auf 
dem Felde bleiben, sich aufhalten, 
nicht mehr in die Stadt kommen: 
a) verlassen sein, ohne Eltern und 
Angehörige sein, devi, si to kple no 
ku le egbo, eye dzikpola deke mele 
ne o la, etsi b. b) infolgedessen 
unwissend, beschränkt, nicht unter- 
richtet, einfältig, töricht, damm sein. 
— cf. bodome, hodome, he, bodomehke. 

bome der Ort, an dem die Menschen 
sich befinden, bevor sie in die 
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Welt kommen; hafi amewo va dzo 
le hehe sia me la, wonoa b. — syn. 
dzowe, amedzowüe. 

bomedidi das Behacken der Feld- 
früchte. b. nye nyönuwo kple deviwo 
Ve do. 

bomekpe ein froschähnliches Tier. — 
b. nye nu gbagbe le anyigba me alo 
gbe me, ele abe akpokplo goen ene; 
ne läwo ùe nu toe alo wodui la, 
wokuna, b. ist ein lebendiges Ding 
in der Erde, es ist wie cine Art 
Frosch; wenn der Mund der Tiere 
(des Viehes) es berührt oder sie 
es frossen, so sterben sie. 

bomeno — nolimeno. 

bomenú Feldfrucht. syn. agblemenü. 

bomenükpui Beiname der Süßkartoffel ; 
syn. dzetee, unagotee. 

bomesi (V.) = bomesrõ. 

bomesrö — bomesi, die Frau, die jemand 
in der jenseitigen Welt, bevor er 
in die diesseitige kam, hatte. 

bometsila, einfältiger, einsichtsloser 
Mensch, Tropf, Einfaltspinsel, Sim- 
pel, Tor, Dummkopf. — syn. länü- 
old: — b. nye ame manyanu, ne 
egblo nya nyuie ne la, etsoe wo nya 
võ, eye nenem me sia nye Lë le hehe 
la me. 

bometsinu, bometsinyä, einfältiges, un- 
sinniges, törichtes Ding, Wort, 
Gerede. 

bometsitsi Einsichtslosigkeit, Dumm- 
heit, Unsinn, Torheit. 

bomeboibo, das letzte (3.) Behacken 
des Jamsfeldes ; — woyou bomenonlo 
etölia be b. 

bomeyä 1. Gemüsekräuter — sigli 
ote., — die keinen besonderen Platz 
auf dem Acker orhalten, sondern 
einfach zwischen andere Pflanzen 
gesät werden. — 2. ne amade úa 
te druawo dome didi nuto la, wo- 
gblona hä be: oa b. 

bomeyd ein eßbarer Pilz. 

bon cine besonders bei jungen Män- 
nern beliebte Haartracht: über der 
Stirn bleibt ein runder, oben zu- 
gespitzter, nach vorn über die Stirn 
ragender Haarbüschel stehen: eùe 
tagbo le tegble, eye enu noa tsue; 
wolöne vevie nuto. Fifia meganye 


bomedidi — abonlold. 


dekakpuiwo dedekoe dene o, ke bon 
ame tsitsiwo hä. 
bonbo ein einheimisches Tuch; cf. bobo. 


bonie (T.) böses, übles; Mawue dom 
da, nye to b. me, ne nye va, nye to 
basa me, ne nye va, Gott hat mich 
(in die Welt) gesandt, komme ich 
durch böses, so komme ich, komme 
ich durch schlechtes, so komme 
ich (alles kommt von und durch 


Gott). 


bonikra eine dicke Matte, von den 
Hausa angefertigt. — wotsoa ayedee 
be do löne. 

bono ein Flußfisch; — ebobo nuto, 
nusea deke mele enu o, ebe nú le 
bui; — b. be, nú mele na ye, yeadu 
atsusikple o. 

bónòbónò (abónò, mit dem Arm ar- 
beitend, den Arm anstrengend) 
beifälliger Zuruf an schwer Ar- 
beitende, bes. an Ruderer ; ne amewo 
le do wom kple asi la, wodoa gbe 
na wo da akpe na wo be: b., wenn 
Leute mit der Hand arbeiten, so 
grüßt man sie, indem man ihnen 
seine Anerkennung ausdrückt: b. 
— cf. dono. 

bonyöbonyö fleischig, weich. — bonyo- 
bonyö idem für kleinere Gegen- 
stände. 

Bonyömt (bo ist der Seelenort; nyõmi 
— T: Onyame, Gott; also „Gott 
der Unterwelt“) ein Beiname des 
Todes, syn. kú. 

abonyoni etwas billiges, wohlfeiles: 
fo ab., etwas billig kaufen. syn. 
fuo, abobo. 


bon cher, lieber, vielmehr: yi ave b., 
geh lieber nach Hause; esi wode 
dua me la, Anasi b. yi datro zu 
amesi bia Nugbe ta la, als sie in 
die Stadt gelangten, fragte vielmehr 
A. um die A an. 

bonbon 1. weich, aufgeweicht ; unyigba 
b. — 2. devia tsi b., das Kind ist 
schnell gewachsen. — 3. dzi b. le 
edome, er hat ein ungeduldiges, 
jähzorniges Herz. 

abongo in Palmöl angerührtes Brot. 

abonloki Gartenarbeiter, Gärtner. 
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bontsidi eine Perle; ne hotsuitoa de 
ku la, wobou b. ne. 

bonu ka = mlo ka. 

bonu (V.) — do b. le ame nu über 
jemanden, der in Not, Verlegenheit, 
Krankheit etc. ist, neugierig, be- 
gierig sein, wie os ihm ergehen 
werde. 

bopi ( V.) — (lo b. ame, jemandem, der 
einom eine schon bekannte Sache 
als neuestes Ereignis mitteilt, gegen- 
über tun, als wisse man noch nichts 
davon, sich aufs höchste erstaunt 
zeigen, 

abopim Feuersteinflinte; ab. nye atsro- 
bótu. 

Böràda, Bódàda dio Hauptstadt von 
Boem. 

aborobi, abolobi (I.) Heuschrecke, syn. 
ıbetsüvi, ablöbi. 

abosa, bist Schwamm aus der Rinde 
der Pisangstaude, die in Wasser 
erweicht und dann geklopft wird; 
zum Waschen wie akutsa benutzt, 
auch von Frauen während der 
Menstruation als Schambinde ge- 
tragen. — syn. puse. 

abosdm (T. ursprünglich Zauberer, 
Hexe, syn. adze) Teufel, Satan. — 
Den Zieern ist jedoch das Wort 
abosam, wie der Begriff Teufel ur- 
sprünglich fremd. trösubolawo be, 
yewonye Abosamtowo alò Abosam- 
ciwo; — daher auch Abosamto — 
trösubola. 

abosamgbe Distel, syn. utigblamanye. 

boso Wal, Walfisch. 

abosobui (V.) der fleischige Teil des 
Vorderarms. — cf. sobui. 

bosokpi eine Kraukheit, die sich in 
einer harten Schwellung des Ober- 
schenkels äußert: ata ha tena wösese 
gongon, evena nuto. 

&bosoni („Walfett“) Kerze. 

&bosotütui ein großer Seefisch. — elolo, 
gake womedune o. — cf. boso. 

®&osrompo (T.) ein Beiname. Gottes: 
Mawu Sodza b., Adumangama b., 
— enye nkodada de tsidzadza hä dzi. 

abotá 1. Schulter. etso atia de a., er 
nahm den Baum auf die Schulter. 
— si ab. na ame, jemanden impfen. 


. — 2. Epaulette der Soldaten; 
eho ab., er hat Schnüre bekommen, 
ist befördert worden; auch ka, 
Schnur genannt. — 3. (4A.) große 
viereckige Schnapsflasche; cf. abo- 
tatokoe. 

abotanú eine Tätowierung der Schulter. 

abotatokóe eine große, viereckige 
Schnapsflasche; syn. hoka (sie hat 
unter dem Hals, „auf der Schulter“, 
einen Firmenstempel, daher der 
Name). 

botí ein Baum mit fast senkrecht 
stehenden Zweigen, ganzrandigen, 
lederartigen Blättern, milchigem 
Saft; es gibt 2 Arten: bo dë und 
bo gie; der Bast dieses Baumes 
liefert bő, Bast. 

botó Feldrand, Rain; — wolo aho va 
ko de b., man schüttet das Unkraut, 
die Sträucher etc. auf den Feldrain. 

boto feucht, durchfeuchtet, weich, auf- 
geweicht. — anyıgba le b., die Erde 
ist aufgeweicht. 

botoboto — botö feucht, aufgeweicht; 
weich, sanft, friedfertig. ele b., sena 
wua kpe, egome nye: ebe nkume 
dzena ame fafa alo amelõla, gake 
nutasese, nokuku kple nlomiwowo yone 
fü, er ist sanft, härter als Stein, 
d. h. sein Gesicht ist wie das einos 
friedlichen oder liebevollen Men- 
schen, aber Grausamkeit, Hart- 
herzigkeit, Lust zu Mißhandlungen 
erfüllt ihn ganz. — gn di b., die 
Trommel klang dumpf (der Fell- 
überzug ist naß, durchfouchtet). 

botoe (I.) Ratte, syn. alegeli. 

botöe, botokö& ein Kuchen aus Mais- 
mehl. — deriwo dune vevie. 

botre (tre = Junggeselle) eine Maul- 
wurfsgrille, kleiner als boe; wome- 
dune o; — syn. ıbototoebo. 

abötsi (A.) — aha se ab. me, der 
Palmwein füllt das Glas nicht ganz, 
das Glas ist nicht ganz voll Palm- 
wein. 

Abötsi, ein dzikudziku-Name. Ab. ist 
allgemeine Bezeichnung für alle 
männlichen Adoko-Leute. Daher 
auch —= kluvi Sklave. s. Abuta. 

botso 1. v. intr. sich lösen, lockern, 
lose werden — wobla jiafito, gake 


kae b., wòtui si dzo, sie banden 
den Dieb, aber der Strick lockerte 
sich, er band ihn los (löste den 
Knoten) und machte sich davon. 
— 2. tr. eb. ka, er löste die Schnur; 
— syn. dzobo. 

botsyo Beiname der Hyäne, cf. ame- 
gähr. 

bötsyo eino Gewürzpflanze — cf. odzo. 

aboıbuti der obere, fleischige Teil des 
Vorderarms. — cf. afobnti. 


boie :-- bome die jenseitige Welt. 


bowo (1.) (bo Feld, vo Fläche) Feld, 
Farm, Pflanzung; syn. agble. — 
abo nye abe gbo gble, si woto kpo 
Go hläe; agble alo b. nye afisi awe- 
liwo metea nu dea me o, eye ne 
wokpo de le afimä la, wowune, 
Garten ist ein Feld beim Hause, 
das von einem Zaun umgoben ist, 
Feld ist, wohin die Haustiere nicht 
gelangen können (weiter im Busch), 
und wenn man eins dort sieht, 
tötet man os. 


abobú Armknochen; ene a. er hat den 
Arm gebrochen. 

about — do ab. die Achsel zucken. 
— megbloe ne, deko edo ab. 

aboyi ein Fluß- und Lagunenfisch, 
Abart von akpa. 

boyiböyi ein als Gemüse verwendetes 
Kraut. 

boyfmä (I.) blaues europ. Baumwoll- 


arn. 
boyö 1. fleischig, üppig; ame b.; — 
omé b. — 2. do wu nye vi kakaka, 


ee dome dzo de eme b., mein Kind 
hatte sehr Hunger gelitten, sein 
Leib war ganz eingefallen. 

aboyo (T. abowi Kriegskontribution, 
Lösegeld für Kriegsgefangene) 
Kriegsbeute, Beute. — de ame 
aboyde, lé ame aboyde jemand zum 
Kriegsgefangenen machen, mit Ge- 
walt fortschleppen; — wode ebe 
nuwo aboyöe sie raubten ihm seine 
Habseligkeiten. — aboyómènono, 
Leben, Aufenthalt in der Gefangen- 
schaft. 

aboyodede, aboyólele Gefangennahme, 
Raubung, Plünderung (im Kriege). 

aboyome Kriegsgefangener, Geraubter. 


bötsyo — abrodime. 


aboyonu Geraubtes, Raub, Beute. 

boyromäa grün, grüne, blaue Farbe; 
cf. boyimä. 

abra Zwiebel = aire, sabala. 

abra Grußname für Komla u. Abra. 

Abra, Abrá, Abli (zu Bråda) Eign. für 
ein am Dienstag gebornes Mädchen. 

abradzie (H.) = bladzie. 

Bräda, Bläda Dienstag. 

bre — brefo ein Sklave des Königs, 
der verschiedenerlei Funktionen zu 
verrichten hat. 

bréfò, blifo (T.) Henker, Scharfrichter; 
— er ist auch der offizielle Schaf- 
schlächter des Königs; wird ferner 
oft als Gesandter verwendet. — 
tso brefoda na ame dem brefo,. der 
dadurch in sein Amt eingesetzt 
wird, das Kopfhaar scheren bis 
auf einen kleinen Haarrest im 
Nacken. 

brefoda — tso b. na ame cf. brefo. 

brehüa (V. d eine schwarze, länglich 
durchbohrte europ. Perlo. 

brenge (cf. be) schwach, kraftlos, 
schlaff gehend; ebe ali me le br.; 
— ele zozom br. 

abrets! (T.) Ziege; syn. gbo. 

abretsikökoe Beiname der Ziege; cf. 
gbo, abretsi. 

abrewo — ablewöd Europäerin. 

brigani (A; port., engl. brigand) du br., 
das große Wort haben, den Herrn 
spielen; — du br. de ame dzi, 
jemanden unter seinem Einfluß 
haben. 

Briki eine Gottheit der Anfoeer. 

brim (T.) = kotisa. 

brisad, brisa ein Zauber =- bied, Er 
wird auch benutzt, um sich Frauen 
oder Mädchen geneigt zu machen. 

bró (V.) sich stauen (vom Wasser). — 
tsi b. de kpo nu, das Wasser staut 
sich vor dem Fischzaun. 

abrö (I) Zwiebel syn. sabala. 

abro 1. (V.) — mö Untiefe. — 2. — 
ablo freier Platz. 

brodzimd eine giftige Schlange, syn. 
avedzide. — ne edu wò la, enumäke 
wò nuti afisiafi uno ıbu dim. 

abrodim£ (T.; H.) Haustaube. s. abro- 


numa. 
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abrode (V.) die 2., kleinere Regen- 
zeit. — cf. masa. 

abronumd (T. aboro anöma europäi- 
scher Vogel) Haustaube, syn. ahöne; 
auch ubränuma, abrodime. 

bu umstülpen, umgekehrt, mit der 
Höhlung nach innen hinstellen, 
legen: etso ze gbäto bu evelia dzi, 
er stülpte den ersten Topf auf 
den zweiten; — tso ze bu anyi, 
den Topf umgekehrt, umgestülpt 
hinstellen; — emlo anyi bu nkume 
anyi, er lag mit dem Gesicht nach 
unten; — bu afo anyi, die ersten 
Gehversuche machen. 

bu v. tr. denken, überlegen. 1. meinen, 
dafürhalten, glauben. — mebunu 
bena, Kofi tò medzo o, ich halte 
dafür, daß K. nicht recht hat. —- 
ebu ha bena, er hatte den irrtüm- 
lichen Gedanken, daß..., er machte 
sich die falsche Hoffnuug, daß... 
(s. ha). — 2. nachdenken, sich über- 
legen: bu nu me kpo über cine Sache 
nachdenken, bu nu nuti idem. — 
bu nu kpo le ta me, bu ta me le nya 
nuti idem. — ebu ewe ta mne se, er 
dachte lange, gründlich, darüber 
nach. — mebu woe ich tat es mit 
Überlegung, absichtlich. s. bua. — 
3. rechnen, berechnen, Rechenschaft 
ablegen: bu akönta. — 4. bu abe 
in Sprichwörtern reden. — 5. be- 
wachen, bu nu gutt, — 6. achten, 
ehren, ehrfürchtig, ehrerbietig sein, 
devi sia mebua ame o, dies Kind 
ist nicht ehrerbietig. — fokelebome 
mebua ame o, der f. (ein Vogel) ist 
dreist, frech. — wobui nuto, sie er- 
. wiesen ihm große Ehre. — 7. für 
Jemand oder etwas halten, achten, 
ansehen, mit doppeltem Objektiv: 
ebu ame la ie tamedodo vöe, er 
hielt die Absicht des Menschen 
für eine schlechte. — wobua lo lä 
võdii, man hält das Krokodil für 
ein böses, gefährliches Tier. — 
zwobui wowe fia, sie hielten ihn für 
ihren König, achteten ihn als ihren 
König. — wobui abe worbe fia ene, 
sio achteten ihn, als ob er ihr 
König wäre. — bu fó ame, je- 
mand für schuldig halten, schuldig 


sprechen, verurteilen. — 8. von 
jemandem etwas denken, von je- 
mandem eine Meinung haben, je- 
mandem etwas anrechnen: — mebu 
de enu be, ede gbo me ich denke von 
ihm, er ist in die Stadt gegangen. 
— wobu de enu be, epp man hatte 
ihn im Verdacht, daß er gestohlen 
habe, man hatte ihn im Verdacht 
des Diebstahls. — womebu nurõ 
sia de enuti o, man verdächtigte 
ihn dieses Verbrechens nicht, man 
glaubte nicht, daß er dies Unrecht 
begaugen habe. 


bú v. intr. 1. verloren gehen, ver- 


loren sein, verschwinden, ver- 
schwunden sein. — ebe he bu sein 
Messer ist verloren, er hat sein 
Messer verloron. — nye ga le bu- 
bum mein Geld ist fort, ich finde 
mein Geld nicht mehr. — ne oliti 
tsi vo wozu ahöliti la, amadede vivivo 
la buna le enuti, wenn das Reis- 
gras ausgewachsen und zu einem 
richtigen Halm geworden ist, dann 
verliert es sein üppiges Grün. — 
wú la bu dem ich verlor das Schiff 
aus den Augen. — gbogblo bu dee 
er verlor die Sprache, konnte kein 
Wort hervorbringen, blieb stumm 
vor Überraschung, Schreck, Angst. 
— bu tå, b. vi, b. vinift verschwin- 
den, aus den Augen verschwinden, 
dem Gesichtskreis entschwinden. — 
2. sittlich verloren gehen, verkom- 
men, herunterkommen — akame- 
tsila abe viwo buna zua kluviwo, die 
Kinder eines Mannes, der dem 
Gottesurteil verfiel, pflegen zu ver- 
kommen und der Sklaverei an- 
heimzufallen. — bu aka, sich wegen 
Überschuldung oder aus einem an- 
dern Grunde dem König zu eigen 
geben, sich ihm schenken: ebu aka 
na fia. — 3. aus dem Gedächtnis 
entfallen, vergessen. nko la bu dem 
der Name ist mir entfallen, fällt 
mir gerade nicht ein, ich kann 
nicht auf den Namen kommen. — 
4. tr. verlieren mebu nye ga. — 
mebu mo ich habe den Weg ver- 
loron, habe mich verirrt (tre mo). 
— mebu amewo Ge nublanuikpokpo, 
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ich habe mich des Mitleids der 
Menschen verlustig gemacht. — bu 
nya das Wort verlieren, den Faden 
der Rede verlieren. 5. ver- 
lieren im Handel, Geschäft, Ver- 
luste erleiden, mit Verlust handeln. 
mebu de asiwewle me, ich habe 
im Handel verloren. — mebu de 
alë me, ich habe an dem Schaf 
verloren, habe es zu teuer gekauft 
oder zu billig verkauft. —— 6. unter- 
gehen, von Gestirnen: gleti bu "` ku. 

bu 1l. ein, jemand, der eine, ein 
andrer, syn. bubu. — bu yina, bu 
gbona, der eine geht, der andere 
kommt. s. auch gbebugbe, gebugt. — 
2. mit verneintem Verb — kein: 
nyemekpo ati bu o, ich habe keinen 
Baum geschen (I.). 

bu mit tiofer Höhlung, z. B. Flasche; 
syn. lubù. 

abu Abhang, abschüssigo, schräg ab- 
fallende Fläche; Untiefe. — di a., 
l. abschüssig, steil sein mo la di a. 
— 2. cinen Abhang hinabgehen, 
hinabsteigen, mele a. la dim. 
tr6 a. schräg sein, hota tró a., das 
Dach ist schräg. — td abu, hinken, 
humpeln. 


abu, abudö Netz zum Fangen kleinerer 
Fische. 

bua, v. intr. mit Absicht, Bewußtsein, 
Überlegung etwas tun: ebua er 
handelte so mit Absicht; — ameıwo 
buana dog Mawu ve se dzi, die 
Menschen übertreten mit Bewußt- 
sein Gottes Gesetz. — nyemede nu 
di o mebua woe, ich habe mich 
nicht vergessen, sondern habe es 
mit Absicht getan. 


buame adj. ehrerbietig, ehrfürchtig. 
abuba (V.) eine bis Mannsgröße hohe 


Trommel des Königs, die zugleich 
mit den atupani geschlagen wird. 
— wodboa ab. kple atupani eve zi 
deka; ame deka noa atupuni eveawo 
wom, ame evelia noa ab. wom. 
bubu ( V.) finster, dunkel, trübe, Finster- 
nis ‚ Verfinsterung. 1. de b.: egbe he- 
heme do b., heute ist der Himmel 
trübe, mit Wolken bedeckt, grau. 


— ne dzivotgwo nyā wowe avowo la, 


— 


bü — budzebudze. 


eye woltsona siana de ġe mo, eya na 
bubu do de miawe anyigba dzi, wenn 
die Himmelsbewohner ihre Kleider 
gewaschen haben, so hängen sie 
sie vor die Sonne zum Trocknen, 
daher kommt es, daß sich der 
Himmel über uns verdunkelt. 
2. esi mede abe me la, amewo katä 
do b. als ich nach Hause kam, 
machten alle ein trübes, finsteres, 
trauriges Gesicht; d. i. ein Unglück 
hatte sich ereignet. — 3. bubu do, 
es herrscht Stille, Angst, Besorgnis, 
ängstliche Spannung. 

bübu v. intr. nicht gehen können, 
steif, lahm sein, Fußschmerzen 
haben; s. lé abo. — ezo mo nkeke 
deka ko, afo de asi veve me, ebúbu. 

bubü 1. ein weiterer, noch ein; ame b. 
gava, es ist noch jemand gekom- 
men; tso ati b. nam, gib mir noch 
einen Stock. s. Ap — 2. anders- 
artig, andrer, verschieden; lā bubu 
úÚomeviwo a) andersartige Tiere, 
b) mancherlei Tiere. syn. vo, roro, 
vovovo. 

bubudogbe ein Tag, an dem der 
Himmel mit Wolken bedeckt ist 
und Regen droht; adadzato 
menyãa do b. o, wer nur ein Kleid 
hat, wäscht es nicht, wenn Regen 


droht. 
bubui ein Schreckgespenst " — bibi, bi. 
búbui — do b. == böbui, bóbo, schreien. 


bubumě Ehrenmann, ehrenhafter, all- 
gemein geachteter, geehrter Mann; 
Vornehmer. 


bubunú 1. Zahl (akontadzesi Ziffer), 
b. deka Einzahl, b. gede Mehr- 
zahl. — 2. wo b., sich ehrenhaft 
benehmen. 


bubundwöweg inf. ehrenhaftes, achtung- 
gebietendes Benehmen. — bubu- 
nuwola. 

bubuto geehrter, in Ehren stehender 
Mann. 

abúdù (I.) zum Baumwollspinnen be- 
nützte Asche; cf. hlidzowgo. — enye 
dzowo, si nyonuwo dena noa asi dem 
eme hetroa deti bena, deti nafu. 

budzebudze geschwollen: eùe afotu te b. 
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abuda — tu ab. 1. (obz.) einer schla- 
fenden Frau beiwohnen. — 2. futowo 
va tu ab. du la, die Feinde kamen 
unbemerkt und raubten die Stadt 
aus. 

abudatutu, cf. abuda. — ab. (1.) so kple 
amewuwu, ameri tu ab. la, woaho fe 
le esi abe de ewu ame ene. 


abudidi das Hinabsteigen eines Ab- 
grundes, das steile Abfallen eines 
Abhanges; Abhang, Abstieg; le a. 
me, am Fuß des Abhangs, unten 
im Tal. 

abudiġé Abhang, Abstieg: mieds ab. 
azo. 

bugebuge 1. dicht, von aufsteigendem 
Rauch. — 2. ele nu dum b., egome 
nye be: ele nu dum abe so alo nyi 
ene. — syn. bogeboge. 

buho Halle, große, lange Verkaufs- 
halle. 

bui, bwi, buie --- bi eng, schmal. 

Abuia ein dzikudziku-Nanıe; Ab. ist 
allgemeine Bezeichnung für alle 
weiblichen Adoko-Leute; auch :— 
kosi, nyonu üeible Sklavin. 

abuika, abika Nadel- Gottesgericht; 
— wotsoa abi toa ame we ade dzi, 
man sticht mit einer Nadel dem 


Menschen auf die Zunge. -— cf. 
aka. 

buka breit, groß, von Ohren, Blättern ; 
— cf. uk, 


abuk& die Spelzen, Haare der Mais- 
ähre; ab. wo wusa die Spelze ist 
buschig. — syn. adabamt. 

Abuke ein dzikúdzikú - Name: devi, si 
yedzi fifia la, bli we abuke wonye, 
eya la womedune o, eyata woatsoe 
awu gbe, das Kind, das sie dort 
eben geboren habe, sei nur wie 
die Grannenhaare des Mais, die 
esse man nicht, deshalb werde 
man es in den Busch werfen. 


búkù (engl. book) ein Gewinde Garn: 
kagbale 12 alo 24 woa b. deka. 

bulá Wächter. — awenubula, Haus- 
aufseher, -wächter. 

lulabula a) beschreibt das rasche, 
omsige Kauen, das Knuspern, 
Knuppern: ahlöe le kutsetse dum b. 
— b) unordentlich, durcheinander, 


ungehörig: ele nu wom b. — cf. 
bada, saka, basa. — e) ele zozom b., 


er geht trippelnd: devi tukuiwo zoa b. 

bülu (engl. bull) oinsichtsloser, un- 
verständiger Mensch, Tor, Narr. 
syn. bometsila, movite. — dzo b., 
ein einsichtsloser Mensch sein. — 
buludzodzo inf. 

abune (T. ebone Ubel, Sünde) Ein- 
fältigkeit, Beschränktheit. 

abunetó einfältiger, beschränkter 
Mensch, Einfaltspinsel. — cf. bome- 
tsíla, la. 

abúnò ein Hinkender, Lahmer; syn. 
abutolu. 

abunt Rand des Abhangs. — wokploe 
de to la úe abunu hetro gboe wu 
abu me, sie führten ihn an den 
Rand des Abhanges und stürzten 
ihn hinunter. 

abusa CJ.) Speisen, die ohne jede 
Beigabe wie Salz, Pfeffer, Brühe 
ete. gekocht sind. tebusa, aybelibusa, 
mankanibusa, abladzobusa. — syn. 
kpoti. 

abuse (LI - abósù Schwamm. 

busú 1. das Übel, das Böse, Unglück, 
Mißgeschick, Schuld, Verschul- 
dung, Entheiligung, Entweihung. 
— 2. etwas Unerhörtes, Unglaub- 
liches, ganz Außerordentliches, 
Wunderbares, Staunenswertes. — 
bo b., a) etwas Unerhörtes, eine 
große Schandtat, etwas Abscheu- 
liches begehen, eine schwere Schuld 
auf sich laden: ekpo srõa le ayblemo 
dzi, tso he hewui: ebo b. — b) etwas 
Erstaunliches, fast Unmögliches 
leisten, z. B. eine große Schwierig- 
keit überwinden, eine große Arbeit 
verrichten, ein „Allerweltskerl, Aus- 
bund“ sein. — amesi woa nu vevi 
novia alo etso nusi nye trö la to, 
ebo b., wer seinem Bruder Ubles 
tut, oder das der Gottheit gehörende 
nimmt, der lädt schwere Schuld 
auf sich. — do b. ame, oder: do 
b. ame nu, jemanden in Unglück 
bringen, (durch zauberische Ein- 
flüsse) zum Unglücksmenschen 
machen, sich gegen jemanden ver- 


fehlen, verschulden ` nyõnu la do b. 
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via nu to ebe dzudzu akpa me, die 
Frau hat durch ihr vieles Schelten 
dem Kinde Unglück angehängt, 
hat es unter böse Beeinflussung 
gebracht; — edo busum, er hat 
mir etwas Unerhörtes, Unglaub- 
liches angetan. — b. dim, mir be- 
gegnete ein Unglück, Mißgeschick: 
eliu ati, eye wöge le ati me; — 
adela da tu, tua ybä dee: busi dr, 
— kpo b., Unglück, Mißgeschick 
haben, etwas Außerordentlichen, 
Unerhörtem begegnen: ame tso he 
io de novia wöku — ame le mo 
zi yina, läkle do go le ave me dze 
edzi wui — dzo dze oe, amewo 
tsi dzo me — abawolawo do hlä 
mi mietsi aba me —: miekpo busu. 
— yi b, das Übel, Unglück, das 
Böse vertreiben; böse Einflüsse 
entfernen: ede trösi gbo bena, wòayi 
b. na ye. 

busúbòbo das Anrichten, Anstiften von 
Unglück, das Begehen einer außer- 
ordentlichen, unerhörten Tat. — 
busubola. 

busubüsüt adv. 1. mit unglücklichem 
Ausgang. — 2. fluchend, lästernd. 
— 3. außerordentlich, unglaublich : 
amewo so gbo b., es ist eine un- 
glaubliche Menschenmenge da; — 
nua nyö b., es ist ganz ausnehmend 


hübsch. 


busufó (T.) 1. ein Unglücksmensch, 
jemand, der mit einem Gebrechen 
auf die Welt kommt, z. B. jemand, 
der 6 Finger an einer Hand hat. 
— 2. ein schlechter, böser Mensch, 
ein Schurke: ne amade nye dzrewolu 
gä, woyone be b.; auch — Hexe, 
amenola, adzeto. — 3. ein Schlingel 
(spaßhaft), ein Allerweltskerl, ne 
amade lia ati od de, si amadeke 
melie kpo o la, amewo ayblo be: 
d busufo. 

busüi (Ag.) sehr, sehr schlimm, ge- 
fährlich, außerordentlich ; syn. busu- 
busui. — dolele nu se b. die Krank- 
heit wurde sehr schlimm. 

abusuia (V.) ein Teil des Darmes, 
Dickdarm? — etri, ami kple mă le 
eme fù. 


busúmė 1. ein Unglücksmensch, Un- 
heilstifter ---- b. bolu. — 2. jemand, 
der sich gegen Unglück oder böse 
Einflüsse zu schützen versteht. — 
3. jemand, der wunderbares, un- 
glaubliches verrichtet. 

busúnu eine schlechte, Unglück brin- 
gende, ungeheuerliche Sache. — 
wo b. 

busunya 1. ein Wort, durch das man 
dem andern Böses anwünscht; 
Schmähung, Lästerung. — b. nye 
nyu manyömanyö, küdinya. — egblo 
b. de nunye, er wünschte mir Böses 
an, schmähte, lästerte mich. — 
2. eine außerordentliche, aufregende 
Nachricht, Sache. 

businyagblola Schmäher, Lästerer. 

busuto - busüme. 

busutöo (zu busü) sehr, sehr viele: 
amewo va so gbo b., es kamen 
ungeheuer viele Menschen. — cf. 
busut. 

busúvi ein Unglückskind, ein Kind, 
das mit einem körperlichen Ge- 
brechen — z. B. mit 6 Fingern 
oder mit Zähnen — auf die Welt 
kam. — ıä hafi woagbloe, elabena 
enye nya sese. — 2. ein Kind, das 
durch seine Taten, Leistungen alle 
in Erstaunen setzt. 

busiyila Zauberer, Priester, der das 
Übel vertreibt. ` 

busiyiyi inf. das Vertreiben des Übels, 
des Bösen. 

abutd eine gelbe, schr teure Perle. 
etso Atakpame nutowo me. — cf. 
dzonü. 

Abutia Landschaft südwestl. von Ho. 

abitola = abünd Hinkender. 

abütoto das Hinken, Humpeln, Lahmen. 

bütrü (dtsch.) Butter. 

butü Sack, Tasche; — b. nye kotoku, 
si wotsoa avo tone, eye wotsoa ka 
dea eto miäne wòtuna, b. ist ein 
Sack, den man aus Zeug näht, und 
man zieht durch den Rand einen 
Faden, mit dem man ihn zusammen- 
ziehen und schließen kann. 

butu (V.) eine Ziegenart mit langem, 
zottigen Haar, ihr Gesicht ist ganz 
mit Haaren bedeckt. eso gbo Gei, 
ke fifia megabo o. 


butu 


butüu, butubutu. 1. ebe nkume tsyo b., 
sein Gesicht ist verdeckt, die Haare 
hängen ihm in’s Gesicht; er macht 
ein unfreundliches, finsteres Gesicht. 
— H. ele nu dom butubutu, er spricht 
murrend, murmelnd, leise, unver- 
ständlich, lispelnd. 

abutu eine Jamsart. — ebobo, enyö na 
tekodudu kple meme wu fufu; eibe 
fufu mesena nyuie o. — syn. dzufutu. 

bütui, bútuie rundlich ; — abobo we nù 
le b. — eyo nu b., er streckte die 


Lippen vor. 


butúkù ein einheimisches Tuch. — 
syn. bontúkù. 

Abuya = Abuia. 

buyabuya weich: anyigba wo b. 

buyabuyak£(V’.) dichtesWurzelgeflecht 
in einer Höhle, einem Tierbau. — 
eya me wofoa klo le, elö eme nono 
nuto. 

buyebuye beschreibt das Kauen, Essen. 
— biyebuye nyö wu büuyebuye, in 
kleineren Bissen (essen) ist besser 
als in großen Bissen. 


Buzabuza ( V.) — zäbuzäbu. 


D. 


«Fa Grdbdtg.: werfen; es bezeichnet 
aktivo Richtung oder Bewegung 
von einem weg. 

l. a. werfen, da kpe ame je- 
manden mit einem Stein werfen, 
da ave, Nüsse werfen, ein Spiel, 
8. avedada, da ati s. atidada. — da 
gbo =:: da ave. — da seke Anker 
werfen. — da akplo ame, nach 
jemandem mit dem Speer werfen. 
— da ú tomelawo mit einem Speer 
Fische aufspießen. — da de Angel 
werfen, angeln. — da wu das Weber- 
schiffehen werfen. — so da de auti 
dzi, der Blitz fährt in den Baum; 
— vo da de lã dzi, die Boa wirft 
sich, schießt auf das Tier los. 

b. mit einem Geschoß werfen, 
schießen ; allg. da nu ame jemanden 
mit etwas stechen, stoßen, schießen. 
— da akafo ame schleudern. — 
da atsro, da anutro, mit dem Pfeil 
schießen. — da da mit dem Bogen 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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schießen. — da dagbö fehlschießen. 
— da tu mit der Flinte schießen. — 
da notimeti „die Nasentflinte ab- 
feuern“, sich räuspern, schnäuzen, 
niesen. — da dze iu, da Vu, da 
úu anyi fehlschießen, übrtrg. sich 
irren, Fehler machen: eda wu le ebe 
nunonlo me er hatte Fehler gemacht 
in seiner schriftlichen Arbeit. 

e. stoßen. da afo, da afokpo, da 
afokli ame jemand mit dem Fuß 
stoßen. übrtrg. da afo die Ehe 
brechen (von der Frau). 

d. da fe, da .fetsu ame, sich im 
Streit, Kampf, mit den Nägeln, 
Krallen bearbeiten. — dadiwo le fe 
dam wongewo. — nyönuwo daa fe, 
womedaa kó o. a auch de fe. — 
da kó ame mit der Faust schlagen, 
wole kó daum sie gehen mit den 
Fäusten aufeinander los. 

e. schwingen intr. u. tr. hamaka 
le dadam, die Hängematte schwingt, 
schaukelt. — da atam die Peitsche 
schwingen. 

f. wägen, wiegen, messen (zu g, 
legen). da atamä Tabak wägen — 
atamäbabla sia da kilogr. 20 dieser 
Ballen Tabak wiegt 20 Kilogr. — 
da ka na ho ġe didime die Länge 
des Hauses abstecken, abmessen 
(mit einem Faden). — da ka de 
mo nu, oder na mo den Weg ab- 
messen, ausmessen. 

g. stellen, setzen, legen — mei- 
stens in Verbindung mit einem 
Verb des Fassens, Nehmens, Auf- 
hobens etc. tso, fò, ko, lo ete. — 
tso akadi da de kplö dzi stelle die 
Lampe auf den Tisch. — koe da 
de anyi lege es auf den Boden. — 
tsoe da di lege es da hin, lege es 
da nieder, lege es zurück, beiseite. 
übrtrg. (auch zu 1a) da di im vor- 


. aus zurücklegen, -stellen ` le ylidodo 


me la wonoa wWotruwo we noWbewo 
dem noa dadam di, beim Errichten 
der Mauer läßt man die Plätze für 
die Türen im voraus offen. — ne 
atidzelawo le wote ga mäm la, wodea 
adanuwonuwo we ga dana di, wenn 
die Holzsäger ihr Geld teilen, so 
legen sie gleich die Bezahlung für 
3 
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die (auf Borg erhaltenen) Werk- 
zeuge zurück. — wowoe da di miele 
kpokpom wir sehen, wie sie es schon 
gemacht haben, wir sehen es fertig 
vor unsern Augen da stehen. — 
eda dzesi di na mi er hinterließ 
uns ein Zeichen, eine Losung. — 
da nko de ame dzi, jemandem einen 
Beinamen geben. — etso nya la da 
de dzinye oder du dzinye er legte 
die Sache auf mich, verwickelte 
mich in die Sache, zog mich in 
die Angelegenheit hinein. — da 
aka ame jemanden beschuldigen, 
verklagen, so daß er sich einem 
Gottesurteil unterziehen muß. — 
eda nya de eme deng, er warf ohne 
Nachdenken, ohne Überlegung ein 
Wort dazwischen, er fuhr nur so 
heraus. — edae de eme er gab auf’s 
geratewohl eine Antwort. — mebui o, 
deko nedae de eme kpo, du hast es 
nicht ausgerechnet, sondern rätst 
nur so auf’s geratewohl. — da gbe 
de ame gbo, jemandem unehrerbietig, 
herausfordernd, frech antworten. — 
medana de eme dakpo dzinyelawo da, 
ich besuche gelegentlich, hie und 
da einmal, meine Eltern. — madae 
de eme ava kpo wò da, ich werde 
dich gelegentlich einmal besuchen. 

h. (zu a). da agbalē Karten 
spielen, ein Kartenspiel machen. 
— da ho um Geld würfeln (mit 
Kauris): wotsoa hotsui nyuiewo daa 
hoe. 

2. da ade jagen — wole ade dam 
klatsa sie jagen auf eine Laier- 
antilope. — da adzo rauben, be- 
rauben, Menschen rauben, entführen. 

3. abraufen, abreißen, abpflücken, 
pflücken. — da amä Gemüsekraut 
pflücken. — da angba le ati nu. — 
wodaa ayingba le ayikawo nuti bena, 
ne woatse gede man pflückt die 
Blätter von den Bohnenranken, da- 
mit sie (die Bohnen) reichlicher 
tragen. — übertr. da gbe ame nu 
(„jemandem Heilkräuter pflücken“) 
jemand heilen, gesund machen. 

4. da ka Faden zwirnen — wodaa 
detika wòzua deti gbegbe — s. gbe. 

5. da ume dingen, mieten, zu einer 


Arbeit bestellen. meda ame be, wòava 
wo do nam. (8. dro, to, do). — wobe, 
yewoadam de nenem do vlo må nuti 
sie hatten im Sinn, mich zu jener 
schändlichen Tat zu dingen. — da 
ame de ame nu jemand über je- 
manden als heimlichen Wächter, 
Beobachter, Aufpasser bestellen. 

6. anyi da die Biene trägt Honig 
ein, liefert Honig. 

d, 8. v. intr. u. tr. verkehrt, ver- 
wirrt sein, verkehrt handeln, sich 
irren. ie tame da sein Kopf ist 
verwirrt, er ist von Sinnen, unsinnig, 
unzurechnungsfähig. — nya la da 
tame nam die Sache verwirrte mich, 
benahm mir die ruhige Überlegung. 
— da nu sich versprechen, unge- 
wollt ein falsches, unrichtiges Wort 
nennen. ebe nu da er versprach 
sich. — da vo sich irren. 

b. verkehrt, falsch, unlauter han- 
deln. — da alakpa de ame si gegen 
jemand treulos, unlauter handeln. — 
da se dzi ein Gesetz übertreten, 
einem Gesetz zuwiderhandeln. — 
eda le eùe nya dzi er brach sein Wort, 
hielt sein gegebenes Wort, Ver- 
sprechen nicht. 

8. eingebildet, hochmütig, auf- 
geblasen sein — edana nuto, or ist 
ein eingebildeter, eitler, hochmüti- 
ger Mensch. — da atsyð putzsüchtig 


sein. — da de ame nu gegen jemand 
unehrerbietig, rücksichtslos, frech 
sein = wo aminu. — ele dadam le 


ebe bometowo nuti er bildet sich 
etwas auf seine Verwandtschaft ein. 
— da de ame dzi sich über jemand 
erheben, auf jemand herabsehen. 


dá Grundbdtg. schlagen? — dá akpé 


na ame jemandem danken. s. akpé. 
— de miewo do na mi, eye mietso 
afo da akpe na mi, wir haben euch 
einen Dienst erwiesen, und ihr habt 
uns mit dem Fuß (statt mit den 
Händen, úo asi kpoloe) gedankt (seid 
höchst undankbar gewesen). — dá 
ata über etwas hinwegtreten, -schrei- 
ten ; tomenyi metea nu daa ata naneke 
le gota o. — da obt (I.) ein Geschrei 
erheben (wobei man mit der Hand 
auf den Mund schlägt). — dd ami 


da — 


Fett ansetzen, fett sein, werden. 
syn. de ami. — verschwenden, eda 
ebe nuse de dowowo sia nu; s. hiezu 


ahe. — dá ade zähe, schleimig, 
klobrig sein. 
da Schlange. — da de adi de nunye, 


die Schlange hat mich vergiftet. — 
Arten: xo, gle, fa, faliboe, klubo, 
avelubo, kletse, brodzima, gbegle, 
afiduda, toröoe, lifufu, gbedro, ako- 
datsre, amäkpamumüt, danuevee. 

da Bogen, da da mit dem Bogen 
schießen; dient auch, sich selbst 
entladend, als Falle, z. B. ajida. — 
da megale Eieawo si fifüi o, deko 
deviwo dane, wotsone noa afıwo kple 
hewo tem. 

da, dä 1. lange, eine lange Zeit: eg 
gbonye dä. — 2. (V.).= dë — 
3. (Ag.) viel — gede. 

da 1. ältere Schwester, entsprechend 
fo. — 2. Abkürzung von dadá 
Mutter, in Verbindung mit dem 
pron. poss. 1. und 2. pers. sing. 
dänye, dáwò. 

clù, straff gespannt. — ka la me he da, 
das Seil ist straff gespannt. — dó 
zi dä na- ame, jemandem Furcht 
einjagen, jemand bedrohen. — ehe 
mo dä, er verzog das Gesicht. 

ceda die Zeit von April bis Juli; die 
erste Regenzeit. — ne adatsi dza la, 
siawo dona nuto, wenn die Frühjahrs- 
regen fallen, werden die Sumpf- 
gegenden ganz überschwemmt. — 
(I.) etsi, trime. 

ezeda (D.) Vorhaut. syn. awanuyi, cf. 
aba. 

aedi — sa a. l. ne wole ùu wom, 

eye wòde fu ta me na amade be, 

wòadu ġe la, ekem esa ada godo 

haji bo anyi, wenn die Trommel 

gerührt wird und es juckt jemandem 

in allen Gliedern, daß er tanzen 

möchte, so achtet er auf den Takt 

der Melodie, wartet den richtigen 

Augenblick zum Einsetzen ab und 

legt dann los. — 2. 


schwebend sich anschickt, auf die 


Beute zu stürzen. s. sa aybu. — 
3. schnell, behend sein: uybule be, 


gebraucht - 
vom Raubvogel, der in der Luft ` 
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yeage le esi, gake esa ada lée kaba, 
das Buch wollte ihm aus der land 
fallen, abor er ergriff os behende. 


adā CJ.) Bettstelle der Eingebornen : 
4 oder 6 Lelimpfeiler, 50—80 cm 
hoch, werden in rechteckiger Form 
errichtet, die Pfeiler querweis mit 
Stäben belegt, dann mit atsatsa und 
darauf mit der Matte, aba, bedeckt. 


dë eine Küstenstadt der engl. Gold- 
küste, am rechten Ufer der Volta- 
mündung. — Adäfo, ein Stadtteil 
von Adä; hier verkehren die meisten 
Händler und Fremden. 


ada 1. zornige Aufwallung, zorniger 
aufgeregter Ausdruck, Grimm. — 
a. do mo ne, der Zorn stieg ihm ins 
Gesicht, er bekam einen finstern, 
zornigen Blick. — edo a. dem, er 
machte mir ein zorniges, wütendes 
Gesicht. syn. yo nku me (UL — wo 
a., zornig, Jähzornig, wild, reißend 
sein, nyi wo a, der Elefant wird 
wild, wütend. — Ae a., (wütend, 
d. h. eifrig ziehen), ein Spiel, ähn- 
lich dem Seilziehen. — 2. todes- 
verachtender Mut, Tapferkeit; asa- 
fohene la de a. ta me na asrofoawo, 
der Feldherr feuerte die Soldaten 
zur Tapferkeit an. — 3. wu dze adä, 
das Meer tobt, ist aufgeregt. 

adabätram eine Trommel; sie wird 
bei Krieg und Hinrichtungen ge- 
schlagen ; mit Menschenschädeln be- 
kränzt und mit Kleidern Ermorde- 
ter behangen. — auch adaputram. 


dabúwu (A.) ein Hemd, von Last- 
trägern getragen, auch bei feier- 
lichen Anlässen. 
| dabe schlank (K.) 
dabE (da aba) hüpfend, springend, in 
den Bäumen herumspringend; Ha, 
kese, fie, kadzidoe wonye lā dabewo. 
dable Schlangensch wanz. 
| adable Schwanz des Krokodils (s. ble) 
| da a., ko a., mit dem Schwanz 
ı schlagen. 
dablibhe — zu Abo — go d. 1. sich 
vor Kummer; Schmerz wälzen. — 
2. mewo d. le nuwo kakaka haji nera 
zu ale egbe siawo, ich habe mich 
lange um dich abgemülht, bis du 
KA 
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endlich geworden bist, was du wonyö la, to d., das gerupfte Huhn 


heutiges Tages bist. hat eine prickelige, körnige Haut, 
dabraka (V.) ein kleineres Busch- „Gänsehaut“. — s. dadi. 
messer, syn. akpatsa. daditögbüi 1. („Großvater der Katze“) 
dadá Mutter. (I.) no. — d. ist auch ein Gottesurteil; syn. agokutologoka. 
die älteste, angesehenste unter — 2. in folgender Redensart: d. 
einer Mädchenschar, gleichsam die mekuna, eye ajfitogbui lea toba 
Aufseherin, Versorgerin. noba o, geng anyi, ne wò hä novi- 
dädädä — zu dä — ehe d., er zuckte wòwo ku la, navle aba adi wo, wenn 
zusammen vor Schmerz; er lag in der Großvater der Katze stirbt, 
Todeszuckungen; — wole ka la so kauft der Großvater der Maus 
herh d. ihr keine Vater- und Muttermatte 
dadádzìdziñkó der Name, den die (s. toba); warte nur, bis deine eignen 
Mutter, resp. die Eltern dem neu- Brüder gestorben sind, dann kaufe 
gebornen Kinde geben, abgesehen eine Matte, sie zu begraben. 
von dem Wochentagsnamen. daditsilela eingebildeter, eitler Mensch. 
dadademe — zu da 1g — Wort, — dadi mewoa doa deke o, negbe 
Antwort, Aussage ohne Nachdenken deko elea tsi nyüie, eyata woyoa 
gesprochen, gedankenlose Bemer- adegbe drulu ëlo hä be d., die 
kung. Katze tut keine Arbeit, außer daß 
‘dadadia die jüngere Schwester der sie sich schön wäscht, deshalb 
Mutter. dadddiaygvi deren Kind. nennt man einen eitlen Prahler 
daddyä die ältere Schwester der auch „Katzenwäscher“. 
Mutter; Tante. adado ein breiter Seefisch, an dessen 
dadägäyovi das Kind der jüngeren langem Schwanz 2 Stacheln sitzen, 
Schwester: Neffe, Nichte. eine Rochenart. 
dadagbo Fehlschuß. adädodo zormiges, aufgeregtes Aus- ` 


dadald Bogenschütze. 
dadaläi hochmütiger, eingebildeter, 
aufgeblasener Mensch. 


sehen. 
adddome (V.) == dzodome, der Scheitel. 
— ad. le venye, ich habe Scheitel- 


dadanya hochmütiges, herrisches, kopfweh. 
hochfahrendes Wort. — d. son le | dädra Redpl. v. dra — dicht, knorrig, 
enu, er führt lauter herrische Worte ave d. — nake d., knorriges, ast- 


reiches Brennholz. 
adädre sieben. — syn. ddre (ddre). — 
nkeke adadreigbe der 7. Tag. 
dadawi Fehler, Versehen, z. B. im | adadza (D.) Rippe; syn. (ahada) agba- 
Schreiben, Rechnen. wuti. 


im Munde. 
dadë Champignon; — ewua le tewagi | adädze Salz aus der Lagune von 


daddvi Geschwister derselben Mutter; 
syn. novi; opp. fofovi. 


le ko dzi le dzogbe fü; wodune. Adä; eya mefu nyuie o; Keta ta- 
dade zähe, klebrig, schleimig — gbamü me to fu wu säsäsä; Adäto 


v. dd ade. "wo kpe, enye kpeku son. 
adade (D.) halb; syn. afa. dadzo 1. Bogenzauber, ein Bogen mit 
dadi Katze. — Beinamen: adoe, anoe, Sehne aus Pflanzenfaser; an den 
dzrawedoe, lafi, anoboe. — d. de to Bogen ist längs ein Stück einer 
de enu, er bekam eine Gänsehaut; Palmrippe ete. gebunden. — 2. ein 
cf. dadifu. Zauber gegen Schlangenbiß; e. Um- 


Dadi die bedeutendste Gottheit der 
Matseer, sie wohnt in einer Fels- 
höhle der Matseberge. 

dadifüu 1. Katzenhaare. — 2. to d, 
„Katzenhaar bekommen“, koklo, si 


hängeschnur mit einem Beutelchen, 
in dem Knochen des Schlangen- 
kopfes sind. 

dádzò metallisch glänzend, schimmernd 
(dá dzo ). 


dadzde — Dahome. 


dadzoe eine Vogelfalle. 

dadzra = datsra. 

dadzro („umsonstiger, leerer Wurf“). 
da d., werfen, schießen, ohne zu 
zielen. 


dadaní ein einheimisches Tuch. 
Dadave, Dalave Landschaft nördlich 


von Lome, zwischen Zio und Haho. 


dade ein auf dem Boden kriechendes 
Kraut mit weißer Blüte. 

dadedzi 1. starker Dachsparren. cf. 
hosuti. — 2. das Querholz, der 
Querbaum des Abtrittes, auf dem 
man sitzt. 

dademegbee („es ist eine achtlose Be- 
merkung“; 8. da de eme) ein ein- 
heimisches, aus gutem Stoff ge- 
fertigtes, blaues Tuch. 

dadia =- dadadıa. 

dadiayovi ` — dadadiayovı. 

dadu, dadui („Schlangenzahn“) die 
jungen, zarten Maiskörner; bli edo d., 
der Mais setzt kleine Körner, (ähn- 
lich den Zähnen der Schlange) an. 


dadügbuiti ein Buschbaum. 

adafagbe ein Festtag der Yee- 
anhänger: le nkeke sia dzi Yee- 
siwo daa gbödzekple le asi me, amewo 
hana, eye emegbe wosisia ba na amewo; 
wowoa esia be, woade Yeıbesi, si ku la 
le ati dzi bena, woayi tsieibe nuto. 

dafi — da d, wo d ame jemand 
meuchlings morden, z. B. einen, der 
an des Mörders Frau Ehebruch be- 
gangen hat; der Kopf des Ermor- 
deten wird abgeschnitten und dient 
zu Hause als Trommelschmuck, 
mit dem Blute wird die Trommel 
bestrichen. — wole awawowo kple 
dafidada wonoewo dzi kokoko, ihre 
ganze Beschäftigung war, einander | 
zu bekriegen und zu morden. | 


daga Flintenhahn. 

Adga — dadagä. 

Adigädadiari gegenseitige Benennung 
der Kinder von dayä und von dadia; 
Vettern und Basen. 


dAdgädadiayori die Kinder von daad ` 


und von dadia, im Verhältnis zu 

ihren Tanten: Neffe und Nichte. 
dagädrari =: dagädadtari. 
digäqiayóri — dagädadiayori. 
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dagäyori dadagäyort. 

dagba ein Stück, eine Schnitte, Schlan- 
genfleisch. cf. ayba. 

dägba v. intr. von den Wellen hin- 
und her-, auf- und abgotrieben 
werden, mit den Wellen kämpfen, 
ıbia d. le to la dzi. — übrtrg. sich 
abmühen, sich abplagen, plarkon, 
mit der Not des Lebens ringen. — 
edayba nuto, hafi kpo kelili, or 
plagto sich lange, bis or oinen 
feston Stand, sichero Existonz fand. 
— dagba nddü plag dich, i8, d.h. 
arbeite, so wirst du zu osson habon. 

dágbadagba Redpl. des vorigen, harte 
Anstrengung, schwere Bemühung. 


Dugbdmäa, Dayombd, Landschaft im 
nördl. Togo, teils zur ongl. Gold- 
küste gehörig. 

dagbati ein Waldbaum, Lauracoa; 
enye ati sese, wotsgng woa atizoti. 

daybawbüdzo („streng dich an wärme 
dich“ d. i. wenn du die Anstron- 
gung des aka glücklich hinter dir 
hast, kannst du es dir bequem 
machen) Beiname des Gottesurteil», 
syn. aka. 

dagbe (D.) gut; zu agbe Lobon. 

dägbe (D.) Schlange (heilige). — ef. da. 

adaybiybo CD.) Beschneidung. syn. 
arıatsotso. 

dagbina, eine Eidechse; syn. aybinu. 

dagbo Fehlschuß — da d. fohlschießen. 
syn. dulzro. 

dagbo eine Haartracht beider (e. 
schlechter: ähnlich dem upatsoda ; 
— ta glamätg metsoa d. o, der Spitz- 
kopf schert sich keinen d. 

duge Beiname der Sternschnuppe, 
syn. gletivi tousike; - -- die Btorn- 
schnuppe wird verehrt. 

dagi, dawoe ein schlangenähnlicher 
Fisch, Aal. 

adagt Bohnen, gerieben oder gestoßen 
und gekocht. 

dáhė mittellos, arm. 

adähehe inf. ein Spiel, Seilziehen; 
s. he adä. 

Dahome (da ho me oder da ko me 
im Schlangenhaus oder -bauch, 
wegen der dort vorherrschenden 


Schlangenkultes, früheres König- 
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reich, jetzige französische Besitzung 
Dahome. s. Fa 

daká Bogensehne. 

adākà — „adäka me tò" „das adā 
Seil ist zerrissen!“ Ausruf beim 
adä Spiel, wenn die zerrende 
Reihe sich löst, auseinanderfällt. 

dako (D.) Mais in Palmöl gekocht. 

dakpe (D.) Onkel väterlicherseits; — 
syn. todia, (og, 

dakpe dankbar. 

Däkpenase („danke dem Se“) Eign. 
für Anhänger des Gottes Se. 

dakpla lange Kaurischnüre, mit denen 
die Priester sich behängen. 

dakpoe ~ davöe, dakpui. 

dakpöe (V.) — do d. = he adenu. 

dakpui eine giftige Schlange. — syn. 
davde, nkekewo, faliúoe. 

adäkpui Lehmpfeiler der einheimi- 
schen Bettstelle, «da. 

Dakra eine als trö verehrte Schlange. 
— «dzo eve le eta; ebe trönua mezio 
tsihe o, ne ezio tsihe la, ekemä atro 
zu da, sie hat 2 Hörner auf denı 
Kopf; ihr Priester lohnt sich nicht 
auf ein Tragkissen; lehnt er sich 
auf oin Tragkissen, so wird er zur 
Schlange (das zusammoengerollte 


Kopfbund ähnelt einer Schlange). 
dak (da wie akú) Köcher. 


dakui schwach, kraftlos, unbedeutend: 
ame d. 

dalë eine Eidechse; cf. ale; — ebiä 
he, wobe, ne eto ame Ae luto dzi 
la, ameu aku, eyata edzia no. 

dali — de d. sich flüsternd unter- 
halten, einflüstern. — edo d. nam 
be, wole dzuyem hafi megbo, er 
flüsterte mir ein, man habe mich 
geschimpft, bevor ich kam. 

daliadalia — emi fufu d., or schlang 
den Fufu gierig, mit Genuß, mit 
Wohlbehagen hinunter. 

dalidede inf. leise, geheime Unter- 
haltung, Beratung. 

dalime geheime Beratung. yi d., zu 
geheimer Beratung gehen; — cf. 
ameyäkpnt, ablewo. 

damä Beiname für einen alten, be- 


rühmten Zauberer. — enye dzoto 
hoho, si bo nko. — Jdamäriwo tsiaa 


amä (-- amätsi) me, die Kinder 
des großen Zauberers bleiben mit 
ihrer Arznei stecken (sie haben 
nicht die Kenntnisse und daher 
nicht den Zulauf ihres Vaters). 


adama (A.) Lendenschnüre aus Bast, 
von Yebedionern gebraucht. 

damaduafokoe 1. (A.) lange, bis an 
die Oberschenkel reichende Stiefel. 
2, (V.) europ. Schuhe, Stiefel über- 
haupt. 

adame die erste Regenzeit. s. ada; 
— a. medo hade o, die Regenzeit 
ist noch nicht eingetreten. 

udåme  dzodome, adadome. 

damedame ein kurzes Gras. 

aulamehe ein sperlingsartiger, schmutzig 
brauner Vogel. 

damelía ein staudenartiger Baum ohne 
Zweige, an der Spitze mit einem 
Blätterbüschel, die Blätter sind 
70—90 em lang, die Rinde rötlich. 
— eme tsi wo gg, efu; wotsone 
dia nu gbagbä. 

dám fett, fettreich. 

damidamidze eine Morchelart, Helvella, 
wird nicht gegessen. 

danükpleeve „Schlange mit Mund an 
beiden Enden“ — 1. eine Schlange. 
— 2. ein großer Wurm im Darm, 
Spulwurm. s. auch donukpleeve. 

adanya heftiges, aufgeregtes, zorniges 
Wort. — he a., im Zorn schelten, 
schimpfen, mit harten Worten rügen, 
dreinfahren. — inf. adanyahehe. 


adanze ein kleiner Topf zum Suppen- 
kochen; — syn. siudi, udäze. 

gon — de a., sich geheim beraten. 
— ne ameyäwo dro wonu vo la, ele 
na wo be, woayi adanu me, alo woade 
adanu bena, woudi nya, si ke woatso 
ao nya la ta, edunye afiatsotso o 
alo fobubu o, wenn die Alten mit 
dem Richten fertig sind, so müssen 
sie zur Geheimberatung gehen, um 
ein Wort zu finden, mit dem sie 
die Sache zum Abschluß bringen 
(eigtl. „mit der sie der Sache auf 
den Kopf schlagen“), sei es nun 
Freispruch oder Verurteilung. — 
syn. do adanu, yi ablewo gbo, yi 
amegäkpui gbo, yi dalime. 


adanudede — de. 


adanudede geheime Beratung; adanu- 
debé Platz, wo man sich berät. 
wotso ad., sie kommen von der Be- 
ratung. 

wclasasa Schnelligkeit, Behendigkeit, 
Geschicklichkeit. 

dlasigome eine Geschlechtskrankheit; 
— syn. baba. — „edea asi go me‘, 
er hält die Hand an die Lenden- 
binde (vor Schmerz). 

daso eine Tasche, ähnlich dem butú, 
abor größer. 

dati Bogen, der Bolzen des Bogens. 


adató, adätö 1. ein mutiger, kühner, 
tapferer Mensch. — 2. ein zorniger, 
aufgeregter Mensch. 

adätöyblaka (D. gbla :-- bla „Faden, 
der den Tapferen bindet“) Guinea- 
wurm, Medinawurm; syn. ato. 


datöme (I.) Messer, Taschenmesser. 

datri („dawo We atri“) — gi d, 
heftige Schmerzen leiden, schwer 
krank sein. 


datsadzé ein Kraut mit umgekehrt 
eirunden, ganzrandigen Blättern, 
dient als Wundarznei. — Sinningia; 
syn. li. 

alatsi Regen der ersten (großen) 
Regenzeit; syn. ada. 

datera — da d. ohne Zielen, achtlos 
werfen, schießen. 


davde : - adzinometsodoe, dakpui. 
dawodawoe — cf. dagi, ge - wo — 


ein schlangenähnlicher Flußtisch. 

dawoeduasigbe Bezeichnung für spär- 
lich gewachsenen Mais mit kleinen, 
verkümmerten Kolben. 

adawöld zomiger, jähzorniger Mensch. 

dawui (V.) =: hawu. 

dawute (I.) Schlangenhaut. — cf. ge. 

daiadali (K.) Kriegsgefangoner. 

adadla (N.) starr emporstehendes 
Haar, Mähne des Pferdes, Nacken- 
borsten des Schweines, Flosse des 
Fisches; — cf. adza. 

adarblanı (V.) Strudel  Wasserstrudel. 
— cf. adawu, Kpegbann, 


dawudo Giftmorchel, Phallus impu- | 


dicus; eıbena nuto; ewuna de ave me. 
dubuia eine auf dem Baume aufge- 


stellte Vogelfalle; cf. pendeb:i. 
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Däyi 1. linker Nebenfluß des Volta, 
mündet unterhalb von Anum. — 
2. Landschaft im Gebiet dieses 
Flusses. 

udäze - — siddi; stammt aus Ada. 

de gehen mit Angabe des Zieles, ge- 
langen nach. 

1. irgendwo hingehen, an einen 
Ort gelangen, ankommen, im 
präterit: irgendwo gewesen sein, 
irgendwo hingekommen sein. — 
mayi Keta le kwasida deka megbe, 
eye dewohi made afimā (oder mado 
afimä) le Kudagbe; ich werde in 
einer Woche nach Keta gehen und 
werde vielleicht am Mittwoch dort 
ankommen. — „ède Lome kpoa?“ 
„0, nye medee kpo or — „bist du 
schon einmal in Lome gewesen?“ 
„nein, ich bin noch nie dort ge- 
wesen.“ — de adeybe auf die Jagd 
gehen. — de agble 1. aufs Feld 
gehen, 2. Ackerbau treiben; — 
ele agble dem, edea agble er ist ein 
Landmann, Bauer. — ne agbledela 
mede holö úe agble o la, abe: nye 
deka le agble dem, geht der Bauer 
nie auf seines Freundes Acker, so 
wird er sagen: ich allein treibe 
Ackerbau. — de dogbe mit einer 
Botschaft irgendwo hingehen, wodoe 
de dogbe, sie schickten ihn mit einer 
Botschaft fort. — de soleme den 
Gottosdionst besuchen. — de suku 
die Schule besuchen. — übrtrg. 
de dali zu geheimer Unterhaltung, 
Beratung gehen. — ebe nkuwo de 
eme seine Augen sind eingedrückt. 
— de ghé (s. gbé) versuchen, wo 
katä de ybee do kpoe sio alle vor- 
suchten ‘es, aber umsonst. — de 
nugble (ins Feld, ayble, des Ge- 
sichts, der Augen gehen) nach- 
denken, sich etwas überlegen, etwas 
erwägen, überdenken. — nya la de 
ta me nam, das Wort ging mir in 
den Kopf, d. h. es leuchtet mir 
ein, es ist ganz nach meinem Sinn, 
ich bin darin ganz gleicher Moi- 
nung. syn. nya la wo do de due, 
mese eme nyuie, etro nam. — ha- 
dzidzi mä de ta me nam, jones Lied 
hat mich ganz hingenommen. 
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2. mit dem Ingressiv (ge): bei- 
nahe etwas erreichen, tun, erleiden, 
sein, werden; ede kuku ge, er wäre 
beinahe gestorben, es fehlte wenig, 
so wäre er gestorben. 


3. an einen bestimmten Ort 
oder Zeitpunkt gelangen, das vor- 


gesehene Ziel, Maß erreichen. 


de 


a. dauorn, währen, mede nkekeu 
deke hafi wògagbo o, es dauerte 
keinen Tag, bis er wieder zurück- 
kehrte. — ade nk. 10 hafi melé do, 
es werden etwa 10 Tage her sein, 
daß ich krank wurde. syn. ho. — 
ede hotu 10 es macht 10 hotu; — 
ebe dulime de afo 40, seine Länge 
erreichte 40 Fuß, betrug 40 Fuß. 
— genug Soin, ede mue, op ge- 
nügt für mich. ga la mede mía 
nu o, das Geld reicht nicht für 
uns; syn. so gbo. — eya ade etso 
kple nyitso, das reicht für morgen 
und übermorgen. 

b. erreichen, gleich kommen, 
gleichwertig, gewachsen, ebenbürtig 
sein. — tedzi melolo de so nu o, 
der Esel ist nicht so groß als das 
Pferd. — le aduwowo gome la, Eıbe- 
metowo mede Asantetowo nu o, im 
Kriegführen waren die Eeer den 
A. nicht gewachsen. — ede blibo 
es ist wio ep soin soll, befriedigend, 
vollkommen. 


€. ede es reicht, stimmt, ist voll- 
ständig. — eùe akonta de, seine 
Rechnung stimmt. — awua de nunye 
das Kleid paßt mir. — ne amade 
we nkeke, si Mawu do ne de la, ekplone 
dzone, wenn jemandes Tage, die Gott 
ihm bestimmt hat, voll sind, so führt 
er ihn hinweg. 

4. a. sich recken, sich strocken 
— ele dedem E er reckt sich schlaf- 
trunken, müde. 

b. de ade =- dá ade zähe sein. 
hinan tun an, hinein tun in. 

a. hinantun an, in Verbindung 
bringen mit, berühren, ede abinunye, 
er brachte mir eine Wunde bei, 
verwundete mich. — de aha gli, 
sich an die Mauer drücken, lehnen. 
—- de umä avo, Kleiderstoff mit 


nn. 


Indigo blau färben. — ati ie 
angbawo de amä die Blätter des 
Baumes sind grün. — de asi asi me, 


die Hände ineinanderlegen, die 
Hände falten. — de asi nu nu otwas 


berühren, anfassen. — de mé nu, 
sich an etwas lehnen (mit dem 
Rücken). — de tsi ati einen Baum 


begießen, bewässern. — abia le tsi 
dem, die Wunde sondert Flüssig- 
keit ab, eitert. — atia de tsi, der 
Baum ist saftreich. — de awunugbui 
awu nu Knöpfe an ein Kleid nähen. 
— de fe (ede fe to na devi) kneifen, 
de fetsu ame jemand kratzen. 

b. befestigen, anbinden, fesseln. 
de ga ame jemand in Eisen legen. 
—- de ka anbinden. edé ka alewo 
de kpo me, eye wòdzi ebe kponudbo 
lau sie band die Schafe im Gehöft 
an und befestigte (band zu) ihre 
Hoftür. — de ka ko na lā, de ka afo 
na lä, ein Tier am Hals, am Fuß 
anbinden. — de ka ve na ame, 
jemand hängen, henken. — ede ka 
ve na edokui er erhängte sich. — 
de kosokoso ame, jemand in Ketten 
legen, mit Kotten fesseln. 

C. hineintun in, hineingicßen, 
-schütten, -stecken. de agbà bu 
Lasten ins Schiff tun, ein Schiff 
befrachten. — de ami nududu Ol in 
die Speise gießen, an die Speise 
tun. — de dze detsi Salz in die Suppe 
tun, die Suppe salzen. — de nake 
dzo (me) Brennholz ins Feuer tun. 
wodee gaho me sie legten ihn ins 
Gefängnis, sperrten ihn ein, ver- 
hafteten ihn. — de ka abi me den 
Faden in die Nadel tun, einfädeln. 
— de tsi aha me, Wasser in den 
Palmwein tun. — übrtrg. und 
Redensarten: ede ade nu me 
nam, er tat mir scine Zunge in 
den Mund, d. h. er redete mit mir, 
nur um von mir otwas zu erfahren, 
um mir Geheimnisse zu entlocken. 
— ede aha (na) nya la, er drückt 
sich um die Sache herum, sucht 
ihr auszuweichen. — de nu ari (me) 
na ame, meist mit tso: tso nu de asi 


' (me) na ame jemandem etwas über- 


geben, übertragen, überantworten, 


De — ade. 


überlassen, mit etwas beauftragen 
— etso nenem do sia de asi na mi; 
— etso ma de asi nam be, makpo 
edzi na ye. — ausliefern, verraten. 
— de asi nu wowo me — ede asi nu- 
nonlo me, er fing an zu hacken, 
begann zu hacken; syn. dze gome, 
te kple. — de asi dowowo me na ame, 
jemandem bei der Arbeit helfen; 
mele asi de ge dowowo me na mi 
ich will euch helfen. — de asi nu 
me essen -= du nu. — de asi nyonu 
nuti, mit einer Frau geschlechtlichen 
Umgang haben. — de dome na ame 
jemand ermorden. — de do läme na 
ame jemandem Krankheit bringen, 
jemand krank machen. — ndoku- 
tsugbenono ùu ke la de do läme 
nam, das lange Verweilen in der 
Sonnenhitze hat mich krank ge- 
macht. — azolidzinono agbudre de 
do läme ne. — de ame dzi, jemandem 
beistehen, jemandem zum Beistand 
kommen, jemandes Partei ergreifen. 
— de nu dzi (beim Handeln): etwas 
darauf legen, etwas drein geben, 
Gutgewicht geben. — de blia dzi 
nam! gib noch etwas Mais drauf! 
made dzi nam oa? legst du mir 
denn garnichts darauf? erhalte ich 
denn garkein Gutgewicht? — konyi- 
Jafa gade konyifufa dzi na nyagä la, 
die alte Frau erlebte Kummer über 
Kummer. — s. dagegen de dei. — 
de dzi bo na s. unter dzi. — de dzesi 
— ede dz. ati, siwo le mo to petepete 
da di, er hat alle Bäume, die am 
Wegrand stehen, angemerkt, be- 
zeichnet, mit einem Merkmal ver- 
sehen. — mede dzesi wò, ich werde 
dich im Gedächtnis behalten, werde 
dich nicht vergessen (in drohendem 
Sinn). — de ya ga me Zinsen zahlen, 
edo Mark 100 ne, eye eya tso Mark 10 
de eme ne, er lieh ihm 100 Mark, 
und er zahlte ihm 10 Mark Zinsen 
dafür. s. deme. — de ha 1. in 
Menge, in großer Anzahl vorhan- 
den sein, zahlreich sein. — 2. de ha 
kple ame mit jemandem Umgang, 
Verkehr haben. — de nyönu ho 
me. 8. nyonu. — de ke, fest wurzeln. 
— de ame ku me, jemanden dem 
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Tode überliefern. — de ame trö me, 
jemanden der Rache der Gottheit 
übergeben, ausliefern. — de nu nya 
me, den Mund in eine Sache tun, 
sich in eine fremde Angelegenheit 
einmischen. — de nu aha me, zu- 
trinken, von dem ‚angebotenen 
Palmwein vor der UÜberreichung 
an den Empfängor erst selber eindn 
Schluck nehmen, um den Verdacht 
der Vergiftung abzuwehren. — de 
nu ame nuti, jemand ohne Ursache 
anklagen, einen Unschuldigen mit 


oner bösen Tat belasten. — de nya 
ame nu, jemandem erwidern. — de 
se ein Gesetz erlassen. — de vovo 


einon Unterschied machen, s. vovo. 
— de zi amewo, läwo dome oder me 
Menschen, Tiere in Aufruhr brin- 
gen, durcheinander bringen, auf- 
hetzen, s. zi. 

Dé Eign. des sechstgebornen Knaben. 

dě Olpalme, Elaeis guineensis; Baum 
und Frucht. — ho d. eine Ol- 
palme fällen. — wotsoa fi hoa dee; 
— übrtrg. ho d., ein kürzeres Bein 
haben und infolgedessen hinkend 
gehen; syn. de agbado dzi; of. to 
abu. — do dě, das Ol aus den zer- 
stoßenen Olpalmfrüchten gewinnen, 
reinigen. 

de Heimat, Heimatland; eyi mia de, 
er ging in meine, unsere Heimat. 
— cf. denyiyba. 

de, ade, rote Ockererde. cf. adenyi, 
ko dë — wotsone Jdzaa tsi ho. 

de (V.) — dze de, schwitzen; cf. jina. 

de lang, hager, übermäßig hager und 
dabei schwächlich: ame de; ve de 
wo, du Dünnhals! (vulg.) 

de (V.) : zo, großer Topf zum Auf- - 
bewahren des Wassers. — de menoa 
kpötsl dzi gbäna o, der de an seinem 
Platz zerbricht nicht. 

de (@b.) = da, Schlange. 

ade Jagd. da ade auf die Jagd gehen. 
— dze a, sich auf der Jagd ver- 
teilen, von verschieden Seiten sich 
einem verabredeten Punkt nahen; 
— ka ade, id. — cf. adegbe. 

ade (H.) :- adeflo Fingerhutpflanze. 

ade 1. zähe Masse, Zähigkeit. — baba 
tsou ewe ade nyäa anyi, die Termite 
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knetet die Erde mit Hilfe ihrer 
zähen Absonderung. — dá a., zähe, 
schlüpfrig, schleimig sein, lange 
Fäden ziehen, wie anyi, anyitsi, 
ane, fetri. — 2. aus dem Munde 
fließender Speichel, Geifer; — ele 
a. dem, a. le tyotsyom le enu, der 
Speichel läuft ihm zum Munde her- 
aus. — tsi vo, eye wotsoa ade le 
wo nom, ist kein Wasser da, so 
nimmt man Speichel und ißt damit 
das Mehl. 

ade, (I) ande sechıe. 

adé eine kleine, gelbe Eidechse. — 
„ne etsi la, etrona zua ana“ 

Deawohöokpd Eign. zur Erinnerung an 
eine durch den Gë erfahrene Ret- 
tung aus Krankheit. — umesiwo de 
tsie (um die Seele des Kranken 
zurückzuholen) la, woho akpe. 

adedada das Jagen, die Jagd. 

adedáda Zähigkeit. 

adedali Jäger. ud. nko mevona le 
adelä nu o, des Jägers Name ist 
nie aus in betreff des Wildes, d.h. 
der Jäger wird stets gerühmt, wo 
von Wild die Rede ist. 

adedani Jagdgerät. 

dededede — ké le duum d., der Staub 
steigt wirbelnd auf. 

dededz& ein rötlich schimmernder Fluß- 
fisch, Goldfisch. 

dedetsi Palmölsuppe; s. detst. 

dedie sicher, wohlbehalten, unversehrt, 
wohlverwahrt. 

dedre das Schmutzigwerden, -sein, der 
Schmutz. 


dedüu Heimatstadt. — mia d., meine, 
unsere Heimatstadt. 
dedzadza Schweiß. — dedz. le enu fü, 


er ist mit Schweiß bedeckt. — syn. 
‚fifia. — cf. de, dze de. 

Adedze eine Wassergottheit der Agu- 
Bewohner. ebe nko bubu nye akplo- 
dala, eye ne anyiewo di la, ekemä 
wogblona bena, enye A. ue yi. 

dedzedze :—- dedzadza, das Schwitzen, 
der Schweiß. 

dedzi Gutgewicht, Übergewicht, Zu- 
gabe. — menu d. dekem o. 

adedzo Jagdzauber; ein Holzknüppel, 
an dem mit Pflanzenfasern und Bast 
ein Tierherz befestigt ist. 


ade — adeemeduke. 


dede elastisch, schlaff hängend, ohne 
Halt, Festigkeit: fufu le d., der 
F. ist weich; — togboe, nu le d., 
das Ohrläppchen, die Lippen hän- 
gen schlaff herunter. 

dedi (Ay.) Schweiß. — syn. fifia, de. 

dedo junger Blattschößling, Sproß 

der Ölpalme. 

dedömehe ein roter Vogel, nährt sich 
von Palmnüssen; — syn. dehe. 

dedu (Olpalmzahn, oder von adude 
Abfall, Olpalmenabfall) das faserige 
(Gewebe, das sich am Grund der 
Olpalmwedel befindet. Dies wird 
mit dem Saft der wu Frucht und 
andern Säften getränkt, wodurch 
op sehr feuerenipfänglich wird. 
Darauf wird mit apadza an einen 
Stein geschlagen und der absprin- 
gende Funke entzündet das dedu; 
dies ist die alte Art der Feuer- 
gewinnung bei den Zuöeern, die 
teilweise heute noch im Brauch ist. 


dedudzi (A.) ein schwarzer Kern eines 
Baumes, wird als Perlenschmuck 
benutzt. 

adeg Jäger — a. no zikpui dzi wu lā 
der Jäger auf dem Stuhl tötet Wild; 
d.i. der Reiche kann ruhig zu Hause 


bleiben, aber er erhält doch Wild. 


adeé Schutzgeist der Jäger, ähnlich 
dem uklamä gedacht. wo adeeie, 
den Schutzgeist verchren, durch 
Opfer ete.; — ta udeemd dem a. 
ein Stück Weges reinigen, um ihm 
darauf zu opfern. — ku adee — 
gbä de anyi, sich wie rasend ge- 
bärden, sich schreiend, brüllend, 
weinend zu Boden werfen. — ne 
adeewo no aha via de ko la, wokua 
udee. 

adeekpui — adee, akplakpui, azizä. 

adeemdkpöhe (V., „der Jäger wird 
keinen Vogel sehen“) die Zeit vor 
dem Eintritt des Harmattans; heheme 
wo liti, ele abe debreku ene le afisiaji ; 
makpo nusianu le Jdidüke o. 

adeemeduie („der Jäger ißt es nicht“) 
Milz; syn. omede. — ne adela dui 
la, magada lā deke akpg o, wenn 
der Jäger sie ißt, wird er nie wieder 
ein Tier treffen. 
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eardeemd cf. adee. 

adeenü ::: dremü, cf. auch avinugbe. 

erdeeiezevi, kleiner, aus rotem Lehm 
hergestellter, nicht gebrannter Topf. 

eedefetsüt — adetsti. 

elena („Königspalme“) eine ‚seltener 
vorkommende Art der Olpalme; 
ihre Wedel breiten sich nicht aus, 
sondern stehen fast senkrecht in 
die Höhe; auch: abehini (T.). 


adefia 1. Jagdkönig, Vorsteher der 
ägerklasse. — 2. eine Gottheit 
in Ve. 
adeflo Fingerhut, Antirrhinea, Stengel 
vierkantig, Blüte violett, stark 
riechend; gegen Läuse auf den 
Kopf gerieben. 
erdeflotsit cine Fingerhutart, s. das 
vorige. 
elefó die Blattrippe der Olpalme. — 
wowoa enu do gede nuto. 
eudefonake (auch: adewonuke) eine 
Puppe; sie spinnt sich in ein feines 
Gewebe, um das sie einen Sarg 
von fest aneinander geleimten Holz- 
stäbchen von ca. 10 cm Länge legt. 
— „a. gale aruvo dom“, die Holz- 
sammlerin schläft immer noch im 
Kalten. 
elegba (D.) viertausend, viertausend 
Kaurimuscheln. 
elögbäybe, 1. der Tag, an dem die 
vorher aufgeweichten Palmnüsse 
zerstampft werden, auch detogbe; 
— 2. der Tag, an dem dio einer 
Gottheit dargebrachten Gaben vor- 
zehrt werden. 
cZeybäti ein Waldbaum mit sehr hartom 
Holz. — edzona de afi deka fù. 
eleybe Heimatsprache, Muttersprache, 
Landessprache. | 
"hate („Jagdstimme“; sich seiner 
agderfolge rühmen) — do a. sich 
rühmen, prahlen. — eto a. le novia 
nu er rühmt sich seines Bruders, 
preist seine Vorzüge, bildet sich 
etwas ein auf ihn. — etbo a. de nunye 
er rühmte sich mir gegenüber. — 
Wo a. duch (leer) prahlen, groß- 
sprechen. — cf. adetsitst. 
"dat Jagdrevier, Jagd. — de a., auf 
ie Jagd gehen. 


adegbédèkplé („Jagdklöße“) eine Art 
hartgebackener akplä, der sich lange 
hält, und der deshalb als Proviant 
auf die Jagd, Reisen etc. mitge- 
nommen wird. 


adegbeıbolu jomand, der sich selbst 
oder wasihm gehört rühmt, Prahler, 


Prahlhans. 


adeybeworbo das Rühmen (sich seiner 
Jagderfolge rühmen), Prahlen. — 
cf. adetsitsi. 

adegbeyiyi — dzatá kple gbemelä bu- 
buwo do a. nugbe, der Löwe und 
die anderen Buschtiere gingen auf 
eine Jagdreiso aus; — 8. nuybe. 

adegblefetsi Daumen. u. yometo Zeige- 
finger; syn. mojiula. 

deybleve (V.) --- abenta. —- cf. gble. 

deybd — de d., irgendwohin gehen 
und am selben Tage zurückkehren: 
ede Amedzoie degbo. 


deygbb — ho d., schon einmal aus- 
gekochte Palmnüsse (von der 


Nachbarin ete.) bekommen und sie 
noch einmal auskochen, so daß es 
noch eine, wenn auch magere, 
Suppe gibt. 

adeyboagbäa (ade yboayba) Jäger, der 
ohne Jagdbeute heimkehrt. — ud. 
menyö ası nu o, der Jäger ohne 
Beute findet kein Wohlgefallen in 
den Augen seiner Frau. 

adegbóvi (gbo bei) Begleiter, Gehilfe, 
Lehrling des Jägers (er gibt den 
2. Schuß auf das Wild). — etsoa 
adela be nuwo; — ne adela da tu 
lā, ekemä ad. hä yaione dea edzi. 

dege — ta d., großer dicker Kopf. — 
cf. neye. 

deglesu (An.) Daumen; syn. adegble- 
‚fetsü. 

degletsü (1.) Daumen: syn. udegblefetsü. 

adegolo Jagdtasche, hergestellt aus 
Palmblättern oder Tuch; — über- 
haupt eine Tasche, ein Korb. 

adege, (I.) adewoe. — Wels; lebt in 
der Lagune und in Flüssen. 

adegekökui, junger, unausgewachsener 
Wels. — cf. kokut. 

degi ein sardinenähnlicher Secfisch ; 
syn. awudzedze, aiudzodzoe. 
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dehi Palmwein; kpa d., Palmwein 
ziehen; — dze d., Palmwein kaufen; 
— d. fa avi, der Palmwein weint, 
d. i. läuft über (beim Vermessen, 
Verkaufen); — ne d. mefa avi o la, 
nyemahoe o, wenn der Palmwein 
nicht weint, werde ich ihn nicht 
nehmen. 

adeha Jagdliod: wird ein großes Wild 
erlegt, so sammeln sich alle Jäger 
und stimmen udehawo an. 

adehe ein Messer; wird nur zum 
Töten, Enthäuten und Entweiden 
des Wildes benutzt. 

dehe ein roter Vogel, auf dem Rücken 
schwärzlich. — cf. asusoe. 

adehé ein der Gottheit geopfertes 
Huhn: koklo, si wowu na trö alo 
dzo. — ne trösi do koklo da di be, 
yeana trö la, ugblo na trö be: eya 
nye wò ad. ` 

dehlanui eine Art der Olpalme mit 
kleinen, weichen Früchten, die roh 
gegessen werden; — wodune hlan- 
hlan. 

dehl& — dehlanui. 

dehlide eine rankende Pflanze mit 
feingefiederten Blättern ; zahlreiche 
kleine Schoten stehen doldenartig 
zusammen, enthalten rot u. schwarze 
erbsenartige Samen ` — ebe angbawo 
vivi nane. — syn. atotonkut, seselidze. 

adeho Jägerhütte, aus Palmzweigen; 
syn. agbado. — adelawo kple mozo- 
lawo tune. 

adehsld ( V.) Jagdfreund, einen Freund, 
den man bei gemeinsamem Jagen 
erworben hat. 

ddk ein dicker, schlangenähnlicher 
Fisch mit harten Schuppen. 

deke ein Schlammfisch =- deka. — ele 
legbe abe dě ie ka ene; woyiyine abe 


adege ene. 
dekle der männliche Blütenstand der 
Olpalme; — enye hlo, si de tuna, 


gake eya metsena o, nu le etame 
tsuetsuetsue. 8 

deklömedzegbede unausgewachsene Ol- 
palme; — enye de, si medze kpo 
hade o. 

dekl&mi Palmnüsse von geringerer 
Größe; kleine Palmnüsse ; melolo 
de deku nu o. 


deha — delä. 


deklenutsoe (tsoe, si le dekle nu) die 
dornigen, stachlichen Auswüchse 
der Palmtraube, zwischen denen die 
einzelnen Nüsse sitzen. ` 

dekpala die um den Stamm der Ol- 
palmesitzenden vertrockneten Blatt- 
wedel oder Stümpfe von Blättern. 


dekpalak& der untere, dicke Teil der 
almblattrippe, als Brennholz be- 
nutzt; — speziell der unter einer 
Fruchttraube sitzende Blattwedel: 
emimi deta do, wodene hafı sia de; 
— cf. fokle. 
dekpe die der Früchte entleerte Traube 
er Olpalme; — syn. detu. 
dekpe 1. eine ungiftige Schlange; — 
2. ein schlangenähnlicher Fisch; 


— cf. deke. 
dekpeti 1. eine Abteilung, ein Teil 
des ganzen Fruchtbüschels (deta 


der Olpalme; ein dekpeti enthält 
8—12 Palmnüsse. — 2. de kpeti 
der der Blattwedel beraubte nackte 
Stamm der Olpalme. cf. kpeti. 


adekpeti (A.) eine Tanztrommel für 
Jünglinge und Jungfrauen, stammt 
aus Dahome. 

dekplege ein großer Seefisch. — wome- 
dune o. 

adekplovi == adegbori. 

adekplovt J agdhund: — enga adela 
yome; ne adela úo tu lā de, ad. yi 
daléne. 

dekpö ein Waldvogel, ähnlich dem 
akpo. 

adekpd („Jagdzaun“) kleine Einfriedi- 
gung oder Ummauerung, in der 
die Kiefer erlegter Tiere aufbe- 
wahrt werden. — syn. lägläkpo. 

adekpui („Jagdknüppel“) ein kleiner 
Dolch, ein Dolchmesser, kurzes, 
zweischneidiges Schwert: nu 2 li 
ne; — mozolawo kple adelawo tsone 
de asi. — syn. bete. 

deki einzelne Palmnuß. 
Deki Eign. für den erstgebornen 
Knaben aus 2. Ehe der Mutter. 
dekúdùůhe — hevi, si dua deku — ein 
Vogel mit rotem Schnabel; — syn. 
dehe. 

dekui — deku. 

delă — delg. 
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adelá Jäger, Waidmann. — a. de ha di 
kpo lä be, yeada, lä hä le ekpom, 
hafi tue mele esi o dro, der Jäger 
auf dem Anstand sieht ein Tier 
und will schießen, das Tier sieht 
ihn auch, nur hat es leider keine 
Flinte! 

Adeld, eine Gottheit, syn. azizä; sie 
ist einarmig und einbeinig: abodeka- 
atadeka. — cf. adee. 

adelä, Jagdtier, Wild, Wildpret. 

del? (deläe), der äußere, fleischig- 
faserige, rote Teil der Palmnuß; 
Schlangenbißwunden werden dem 
Rauch dieser getrockneten, ange- 
zündeten Fasern ausgesetzt. 

Adele Landschaft nördlich von Kebu. 

adel Mundfäule. 

delö =: del. 

demä 1. eine Art der Wahrsagekunst: 
der Priester stellt sich eine Kale- 
basse auf den Kopf und weissagt 
so: sagt er etwas und die Kale- 
basse fällt dabei von seinem Kopf, 
so trifft die Wahrsagung ein. — 
2. Hydromantie (Wahrsagen aus 
Wasser). io demä na ame, jeman- 
dem weissagen; cf. afäkaka. 


deımä (zu amä Gemüse) junges, zartes 
Palmblatt, wird als Gemüse ver- 
wendet. 

ademademe ein Kraut mit dornigem 
Stengel, die Früchte sind denen 
des Hibiscus — fetri — ähnlich, 
werden aber nicht benutzt. 

demäboiwo (V.) das Wahrsagen, die 
Wahrsagekunst, Hydromantie, cf. 
demä, nubiabia se. 

deme — nusi, alo ga, si wotsoa de eme 
(dea ga me), das Geld, das man 
in das Geld hineintut — 1. Zinsen, 
Zins. — 2. Gutgewicht — dedzi. — 
ho d., Zinsen einnehmen; — na d., 
ke d., Zinsen zahlen. 


adem „zähos Gemüse“ — fetri, atise 
Hibiscus, Okro. 

ademedeme ein Kraut, das an schatti- 
gen Stellen, besonders im Urwalde, 
gedeiht, die Blätter dienen als Arznei 
gegen Halsweh. — cf. ademademe. 

ademedzč == adela Jäger. 

deinehö Tausendfuß. s. ahıhä. 


demehold Zinsempfänger, Gläubiger. 

ademekpl& MaisklöBe mit Okro ge- 
backen. 

ademinyaminya inf. von minya ade das 
Wild beschleichen. — s. minya. 

děmlò eine Art der Olpalme mit 
kugeliger Krone. — ee alowo yia 
dzi mlomlomlo nyuie. 

dene die Nuß der Olpalme. — cf. 
deku. 

Dentsyra ein Land auf der Goldküste 
(Denkyera). 

Denú (dě Heimat; „Ding, Eigentum 
der Heimat“) Eign. für ein einer 
Gottheit geweihtes Kind. 

denu Zollgrenze, der Platz, an dem 
die Waren von den Zollwächtern 
durchgesehen werden, z. B. zwi- 
schen dem deutschen und engli- 
schen resp. französischen Gebiet. 


denyigba Heimatland, Vaterland. — 
wodzim de Keta, gake Jogue nye 
nye d, ich bin in Keta geboren, 
aber A. ist mein Heimatland. 

deng ~: dedu. — wotsoa d. sia dzo. 


adenu (V.) he ad, 1. nach einem 
FehlschußB dem fliehenden Wild 
nachsehen und so die Zeit ver- 
streichen lassen, anstatt einen 
2. Schuß abzugeben. — 2. die zu 
einer Arbeit vorgesehene, geeignete 
Zeit nutzlos verstreichen lassen, so 
daß die Arbeit ganz unterbleibt. 

denukayi — ka yi, si le de nu — ein 
eßbarer Pilz, gedeiht an gefällten 
Olpalmen, cf. akayi. — womebune o, 
gake „dowuame na den. vivia ame 
nu“. 8 

denukoyoe eine Orchis, an Olpalmen. 

děùukuí ein kleiner Vogel. 

adesianga ein großer, grauer Raub- 
vogel. 

adesú (V.) -= mamidosu. 

adesi eine Krankheit unter den Ziegen; 
— wobe, enye nu gbagbe, etsutso, 
ewua gbọ nuto. — cf. das vorige. 

deta Traube, Fruchtbüschel der Ol- 
palme; — si d oder si dë die 
Fruchttraube vom Palmbaum ab- 
hauen. 

adetägbütsi, adetsiybatsi eine große 
Brummfliege; — ad. gblo bena: 
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‚Erbedome nu gä ye, ame menge vo o, 
die Brummfliege sagt: Das Eùe- 
land ist groß, der Mensch kann 
es nicht ganz bewohnen. 


adetata ==- ademinyaminya, das Be- 
schleichen des Wiłdos. — ele zozom 
kodzokodzo bena, lā magakpo ye o. 


det! Ölpalmbaum = dë. 


děto der innere, weiche Teil des 
Stammes der Olpalme. — ahakpala 
tsoa he kpaa deto me, afisi aha dzina 
tona, der Palmweinzieher nimmt 
ein Messer und höhlt den Stamm, 
da wo der Palmwein hindurch- 
sickert. 

detó jemand, der aus dem gleichen 
Ort, Stamm gebürtig ist, Lands- 
mann. — mia d., mein, unser Lands- 
mann: — mia d., dein, euer Lands- 
mann. 

detotö der Behälter, in dem die Palm- 
nüsse zerstoßen werden zur Ge- 
winnung des Ols; meistens ein in 
die Erde gegrabenes, mit breiten 
Steinen ausgelegtes Loch, oder ein 
aus Lehm erbauter Behälter. 

adetsigbätsi = = adetagbatsü. 

detsi Wasser, d.i. Satt, der Ölpalm- 
nuß, daher Palmölsuppe; dann 
überhaupt Suppe. — no d., Suppe 
essen („trinkon“). — ka fufu to d. 
me, (mit den Fingern) ein Stück 
fufu nehmen (loskratzen) und in 
die Suppe tauchen. úo d., Suppe 
bereiten, kochen. 


adetsitsi: tsi ade, die Jagderlebnisse 
erzählen: der Jäger berichtet genau 
in allen Einzelheiten den Hergang 
der Erlegung seines Wildes, worauf 
die übrigen Jäger ihrerseits ihre 
Erlebnisse bei früheren Jagden er- 
zählen. Im weiteren Sinn: bei 
Totenfeiern die Arbeiten, Leistun- 
gen des Verstorbenen, und auch 
die eigenen, erzählen, darüber reden 
(dies nicht nur von Jägern, sondern 
von allen Berufsständen : Bauern, 
Händlern ete.): syn. adegbewoibo. 


detsiböze, detsizeE Topf zum Suppe- 
kochen, Suppentopf. 

adetsul ein ästeliges Kraut, dient als 
Mittel gegen Kopfweh. 


adetata — di. 


dětu die entleerte Traube der Ölpalme. 

adetu Jagdtlinte. — akodatsre nye ad. 
vevieto; wotsoa adanta hä daa ade. 

devé Olpalmenwald. 

devo das faserige Gewebe am Grunde 
der Blattrippen der Olpalme; ka 
klelea dewo le eme ken, nenem ka 
siawo wotsoa woa sanku, 
děbà der Fruchtstiel der Ölpalme. — 

. dewe. 
day Blattwedel der Ölpalme : auch 
debaya. — cf. abaya. 

dee = deba. 

adeabú Trommel, die zum Gesang der 
Jagdlieder geschlagen wird. 

d&bo reife, ausgewachsene abgepflück- 
te Palmnuß, — cf. d, deku. 

aderboläkimutye (halb Erbe, halb Tschi: 
„der Jäger schlägt ein Tier, tötet 
und verschenkt es“) ein rühmender 
Beiname des Jägers. 

adeconike adefonake. 

den? ein Fisch; Verwandter von degt, 
abobi. 8 

deyibo eine Art der Olpalme: ne edi 
la, ebe ku mebiäna o, ele yibo. 

adeyruitg (V.) ein dem Trunk er- 
gebener, bei jeder Gelegenheit 
Streit suchender Mann, Raufbold, 
Streithahn. cf. yru. 

deziböme (ede zi bo me er erregt Auf- 
ruhr im Felde) — eine Kürbis- 
art mit kleinen, sehr zahlreichen 
Früchten. 

di eine Maus. — elolo wu aef. 

di v. tr. 1. suchen; womekpo nusi dim 
wole o, sie haben nicht gefunden, 
was sie suchen. — wodit do goe 
sie suchten ihn aus seinem Versteck 


hervor. — madi adaka me akpo, 
ich will einmal die Kiste durch- 
suchen. — di ge, necken, reizen, 


zum Streit reizen; ele ge dim le 
nunye, er sucht Streit mit mir. — 
2. wünschen, begehren, wollen, ver- 
langen. — di ist aktiv etwas wollen, 
o dagegen passiv: bereit sein, ein- 
willigen. — edi be, yease nya la me, 
er wünschte, die Sache zu erfahren, 
von der Sache in Kenntnis gesetzt 
zu werden. — jemandem etwas 
wünschen, medi lämexese nyuie na 
wò, ich wünsche dir eine gute Ge- 


di — adiflui. 


sundheit. — 3. vorhaben, im Sinn 
haben. — 4. im Begriff sein, nahe 
daran sein: atia le didim be, yeane 
der Baum wünscht zu brechen, d. i. 
ist nahe daran zu brechen. 

dí lang sein, sich lang machen, strecken, 
hervorstehen, herausziehen: a) gbe, 
moli di, das Gras, der Reis bildet 
Rispen, Ahren; — ebe nku di, 
sein Auge ist vorstehend, hervor- 
quellend; — b) tr. di he, yi, das 
Messer, Schwert aus der Scheide 


ziehen. 
cá ein kleines Insekt, das Bäume, 
Früchte ete. zernagt. — edua ati 


wòzua wo, edua bli hä. 

cl (I.) ein großer Topf zum Aufbe- 
wahren des Wassers, syn. de, zo. 

eZE lange, lange Zeit; syn. kakaka. 
eo nu d. va haha, er suchte sich 
lange herauszureden, wurde aber 
doch in die Enge getrieben; — 
mezo di, dedi te nunye. 

ezcli ein Frosch mit sehr langen Beinen, 
schmutzig gelb mit hellen Streifen, 
lebt in Teichen, wird gegessen. — 
cf. akpokplo, abena. 

czcłiblesú (V.) — legba. 

ee libolo („Froschbrot“) eine Art des 
roten Pfeffers, nicht so scharf als 
atadi. syn. dokpo. — a. be, yeele 
bolobolo hä la, yemenye agbitsa gbo 
nu o, yevena kpem: a. sagt, wenn 
er auch weich sei, so sei er doch 
kein Ding wie die Tomate, er sei 
sehr scharf. 

dech v. intr. 1. lang sein, ho la didi 
das Haus ist lang; mo la d. nuto 
der Weg ist sehr lang, weit. — 
2. weit, entfernt sein. — L. med. 

` tso afi o, L. ist nicht weit von hier; 

opp. tso. — H. d tso Kp. gboea? 
ist H. weit von Kp.? — 3. zeit- 
lich entfernt sein, lange dauern, 
lange her sein; — adidi nuto, hafi 
mado ańe es wird lange dauern, 
bis ich nach Hause komme. 
s. auch tebe didi. 

didi adj., lang, weit ontfernt; lange. 
— woyi du d. de me. — mo d. 
ein langer, weiter Wog. 

didi Redpl. von di Jang sein — 
a) ausstrecken: koklo d. ve, das 
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Huhn streckte den Hals aus; — 
b) sich strecken, sich lang machen, 
auf den Fersen stehen; ed. be, yeaho 
nu le adza dzi, er reckte sich lang, 
um etwas von dem Bort zu nehmen. 


didi Redpl. von di wünschen und dí 
lang sein. 1. inf. Wunsch. — 2. ge- 
zogen, gezückt. yi didi, gezogenes 
Schwert. 

dididime == didime Länge. 

didie adv. lange. 

didtköloe eine Maus :--- ajianoe, gbahle. 

didimbra Beinamo des Kassadateigs; 
syn. agbelimo. 

didime Länge, Entfernung, Zeitdauer. 

didiwe Entfernung, Ferne, weit ent- 
ternter Ort. — eyi d 

dlidiiwenukpoto — amesi kpoa nu le 
didié — Beiname des Jägers; 
syn. adela. 

adidó Affenbrotbaum (und Frucht), 
Adansonia. syn. alagba. — adä 
melia ad. o, blewublewu miano edzi, 
Ubereifer, Feuereifer ersteigt keinen 
A., wir wollen nur langsam daran 
gehen. 


| didri (IL) Falschheit, Unlauterkeit, 


Heuchelei, Verräterei; syn. alakpa. 
— wo d. =: da alakpa. 

didri klemmen, auf den Rand (z. B. 
dos Fußes) treten: edidrim, edidri 
nye afo. — cf. gigli, titre. — syn. 
ekam miä. 

didrind — wo d., unlauter, falsch, 
heuchlerisch sein, handeln. — didri- 
nuwold. 

didrisi (asi) falscher, betrügerischer 
Handel. — Mawu media didrisi o, 
Gott treibt keinen betrügerischen 
Handel; Gott geht nicht mit Falsch- 
heit um. 

didrito =- alakpato. 

didriwola falscher, unlauterer, hinter- 
listiger, verräterischer Mensch. 

adiflu (T.) Kosten, die beim Ein- 
treiben einer Schuld entstehen, 
Unterhalt des vom Gläubiger be- 
auftragten Schuldeintreibers; — 
auch die Kosten für Zechereien, 
die die Angehörigen eines Er- 
mordeten auf Kosten der Familie 


des Mörders abhalten. 
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adigble, ein dem adi ähnlicher Frosch, 
aber kleiner. — wotsone tona de 
Ge nu, man spießt auf die Angel 
(zum Fischen). 

adigbli eine Jamsart mit sehr großen 
Knollen; — edona nuto. 

adiyo ein einzelner Faden eines Garn- 
gewindes. — cf. kaybale, buku. 

adiyd eine Jamsart; syn. avadze. 

digie ein Raubvogel mit hellgrauem 
Gefieder; syn. dikoloe. 

adihe ein Raubvogel; nährt sich haupt- 
sächlich von Fröschen: adi. 

dika eine Jamsart. 

adikā Wettstreit, Streit, Feindschaft, 
Haß. s. ke, fu. — do a. sich streiten, 
wetten, verfeindet sein; mí kplii 
miedo ad., ich bin mit ihm ver- 
feindet. 
Adikã Eign. für einen Knaben, der 
nur eine Schwester hat (K.). 
adikādódo inf. Verfeindung. adikādola 
= adikädoto. 

adıkädoto — adikäto. — a. eve mate nu 
ano tè awo nu o, 2 Todfeinde können 
nicht aufrecht sein und etwas tun, 
d. i. können nicht nebeneinander 
etwas tun. 

adikātó Todfeind, Gegner, Wider- 
sacher. 

dikoloe = digie, ein Raubvogel. 

adıkplänüküku (zu adi Frosch) ein 
kleines Wassertier, Molch; mit 
daumendickem Kopf und dünnem, 
kurzem Leib. 


dinadina zähe, schleimig, klebrig; — 
Jetri wg d. — syn. da ade. 

diö v. intr. 1. verderben, verfaulen, 
z. B. unreif gepflückte Früchte. — 
ne yevune metsi hafi wogbee la, ediöna, 
wonn man die Kokosnüsse pflückt, 
bevor sie ausgewachsen sind, so 
faulen sie. — 2. infolge von Krank- 
heit schwächlich, kraftlos sein. 

diediö Redpl. von diö, adj. schwächlich, 
kraftlos. syn. beli. 

adivi = aduve. 

diya — afodome d., ein breiter, großer 
Fuß. 

diyia ein Vogel mit dunklem Gefieder. 
— cf. diġie. 

dlidli (D.) bürsten. 


adigblö — do. 


dlo (D.) Traum. syn. drõe. 

adlogö (D.) Buschtaube. syn. kpakpa. 

do, dododo beschreibt das Geräusch 
eines in’s Wasser fallenden Gegen- 
standes. 

do ein Baum mit breiter, niedriger 
Krone u. grünen, eßbaren Früchten. 

do Zeit. — le doa de me, zu einer 
Zeit, einmal. — cf. geyigi. 

do zum Vorschein kommen, sichtbar 
werden. i 

a.) bú la do das Schiff ist in 
Sicht. — edo tso ho lu megbe er 
kam hinter dem Hause hervor. 

b.) zum Vorschein kommen lassen, 
hervorbringen, anyigba do nu mie- 
miewo, die Erde Bringt Pflanzen 
hervor. 

c.) an einem Ort, bei jemandem, 
erscheinen: edo de gbo me er er- 
schien, kam an, in der Stadt. — 
edo de ybonye er erschien bei mir. 
— tsi la do le voloe la me fü, es 
entstand viel Eiter in der Wunde. 

d.) draußen erscheinen, heraus- 
kommen, hinausgehen: edo le ho 
me. — edo go le ho me er ging aus 
dem Zimmer hinaus. — edo (go) 
tso ave me er kam aus dem Walde 
heraus. — edo go de du la gódo er 
kam jenseits der Stadt wieder zum 
Vorschein, ging am andern Ende 
der Stadt hinaus. — nyönua do le 
vidzieho me die Frau hat dasWochen- 
bett verlassen. — nududu do le enu 
er erbrach die Speise. 

e.) hervortreten, hervorragen. — 
kese ve akota do der Affe hat eine 
hervortretende,vorspringende Brust. 

f.) Redensarten: nya la do = 
nya la di hehe, die Sache hat sich 
geklärt, herausgestellt, d. h. man 
hat eine Handhabe gewonnen, um 
die Sache gerichtlich verfolgen zu 
können. — edo le do me (zu c) er 
hat seino Arbeit aufgegeben, ist 
von seinem Posten zurückgetreten. 
— nya la do le enu, das Wort ent- 
fuhr ihm unwillkürlich, entschlüpfte 
ihm unbedacht. — do de ame dzi 
plötzlich zu jemandem kommen 
(als Vorgesetzter, Richter). — jia 
la do de wo dzi, eye wöna wokplo 


hlödola la va ebe nkumee, plötzlich 
erschien der König bei ihnen und 
ließ sich den Mörder vorführen. 


de ist verwandt mit de. In den Dia- 


lekten des Innern kann dé in allen 
Fällen durch dé ersetzt werden. — 
Die ursprüngliche Bedeutung ist 
die einer Richtung nach etwas hin, 
genauer: hinrichten, hinstellen, doch 
ohne die Zielangabe so hervor- 
zukehren, wie dÄ es tut. 
1. a) ausstrecken, hinstellen, hin- 
richten. do abala das Segel auf- 
spannen, setzen. — do abo de dzi 
den Arm in die Höhe strecken. — 
do afo de ngo den Fuß vorwärts 
setzen. — do ade de go die Zunge 
ausstrecken. — do asi da die Hand 
ausstrecken. — ku la do ebe asi 
de gbo me der Tod reckte seine 
Hand aus gegen die Stadt. — edo 
eùe atikplo la de dzi er hob sein 
Zepter in die Höhe. — edo dogöe 
er bückte sich, beugte sich nieder. 
— do ka de atiwo nu ein Seil an 
Bäumen aufspannen. — do di 
tauchen, s. di. — edo kò da kpo 
daka me, er schaute mit gerecktem 
als, mit vorgebeugtem Kopf in 
die Kiste. — do mo da das Gesicht 
Ihinwenden, genau zusehen. — do 
Fiku da idem. — tropisch: (I.) do 
si ame, mit jemandem Umgang 
haben, besonders geschlechtlichen 
mgang mit einer Frau. — do asi 
de ame úe mo gegen jemanden, be- 
sonders einen Vorgesetzten, tätlich 
werden, sich an ihm vergreifen. — 
do ame de dzi jemanden erheben, 
erböhen, rühmen, zu Ehre und 
Ansehen bringen. — do dzimadee 
na ame jemanden nicht zur Ruhe 
kommen lassen, ihn fortwährend 
in Sorge, Aufregung halten: ewe nu 
manyomanyö wowo do dz. nam. — 
do to ku, do to kuku ein taubes Ohr 
hinhalten, taub sein für jemandes 
Bitten, unerbittlich sein: edo to ku 
via úe nya. — b) in einer Richtung 
hin bewegen. enyä heviawo do de 
nyagä la úe agble me, er jagte die 
Vögel auf das Feld der alten Frau, 
verjagte die Vögel in der Richtung 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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auf das Feld der alten Frau hin. 
— do de ngogbe sich vorwärts be- 
wegen. 

2. herrichten, zurichten, bereiten. 
—- do aka die Vorbereitungen für 
Abhaltung einesCottesurteils treffen, 
ein Gottesurteil herrichten. — dume- 
gäwo yoa akato ve, eye wodoa aka, 
amesi ve nu wofi kple amesi woto 
dui la, wo kple eve wonyina. — do 
anyigba tiefgelegenes, sumpfiges 
Land auffüllen, aufschütten. — do 
adaka, ke, kevi na ame jemandem 
eine Kiste, einen Korb herrichten, 
jemand ausstatten, mit etwas ver- 
sehen. — do kè na nyönuri == wo 
srödenu. — medo awudaka na vinye 
ich habe meinem Kinde eine Kiste 
mit Kleidern hergerichtet. — do 
nugbee einen Sühnetrank bereiten. 
Besteht zwischen Familiengliedern, 
Verwandten, Freunden ein Zwist, 
der Fluch auf sie bringen würde, 
so trinken sie einen vom Priester 
bereiteten Trank, der den Zwist 
und damit den drohenden Fluch 
wegnimmt. 

3. etwas herrichten, bestimmen 
zum Handelsgegenstand. — do adzo 
Großhandel treiben, ein Großkauf- 
mann sein. — do aha, ami, Schnaps, 
Ol ausmessen, mit Schnaps, Ol 
handeln. — do amedzo mit Men- 
schen handeln, Sklavenhandel trei- 
ben. — do asigba eine Handelslast 
(Waren zum Verkauf auf fremden 
Märkten) zurechtmachen. 

4. jemandem etwas bereiten, an- 
tun a) Personenobjekt mit na. — 
do dzidzo, deifafa, dziku, dzudzo, 
mo dze anyi, mo ya na ame — 
jemandem Freude, Beruhigung, 
Zorn, Ruhe, Kurzweil, Schreck 
bereiten, machen. — do novi eve- 
lia na ame jemandem zum 2. Bru- 
der werden, d. i. jemandem zum 
Freund, Gefährten, Gehilfen wer- 
den. — do nududu na ame jemandem 
Speise reichen, in den Mund schie- 
ben, ätzen, füttern. — heviwo doa 
nud. na wo viwo. — b) mit dop- 
peltem Akkusativ: dó gò ame je- 
mand treffen, jemandem zufällig 
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. begegnen. — do kplamatse (kplo- 


matse) ame jemanden an freier, ' 


schneller Arbeit hindern: nye awu 
le kpl. domem. — edo kurviam 
. (kufiam) -—= ena.nye.läme tu — er 
' nahm mir die Lust an der Arbeit, 
machte mich träge, teilnahmlos. — 
do mo ame jemand abfertigen, für 
die Reise ausrüsten. — do nukpe 
ame jemand zu Schanden machen, 
- beschämen, in Schande bringen. 
— do nuse ame jemand stärken, 
kräftigen, unterstützen, jemandem 
Kraft geben. —- do vodi, vovo na 
. ame jemand erschrecken, jeman- 
dem Furcht einjagen. — c) mit de: 
do vivi de ame nu jemandem freund- 
lich, zuvorkommend begegnen, Go- 
fälligkeiten, Ehrungen erweisen. 
. 5. jemand oder etwas zu etwas 
. machen, in einen Zustand ver- 
.. setzen, mit doppeltem Akkusativ: 
do ame ame jemand zum Menschen 
‚mächen, d. i. ihm zu Ehren, An- 
- sehen, Achtung verhelfen, ihn achten, 
: :medo., amee — medo kokoe; — : do 
du so das Pferd zum Laufen an- 
treiben; — do gato ame jemand 
zum Sklaven machen, als Sklave 
. verkaufen. — do koko ame jemand 
.. erhöhen, ehren, preisen, jemandem 
- Ehre. machen: edo k. edzilawo: to 
: ebe nuwowo me. — do nunyð nu 
'.1l.. etwas zum Abscheu machen; 
2. etwas verabscheuen. 

6. jemandem etwas anwünschen, 
jemanden grüßen, jemandem einen 
. Wunsch, Gruß aussprechen. do baba 
na ame jemandem sein Mitleid aus- 
„. drücken. — do akpe, dase na ame 
jemandem danken. — do dza, do 
. dobe na ame jemand bewillkomm- 
nen. — do dinu na ame jemand ver- 
fluchen. — do gbe da na Mawu zu 
Gott beten. — dogbena ame jemand 
grüßen. — do at na ame jemandem 
einen guten Morgen wünschen. 

d, etwas leihweise geben, leihen, 
entlehnen. — medo m. Ina Komla 
ich habe dem X. 1 Mark geliehen, 
geborgt. — medo m. 1 le Komla si 
ich habe eine Mark von K. ent- 
‘lehnt, geborgt. — jiasetd la do 
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avokpo 10 agbana na asitsala der 
Ladeninhaber hat dem Händler 


10 Rollen Stoff auf Kredit gegeben. 


8. ein Wort, einen Ruf, Schrei, 
eine Verwünschung äußern, einen 
Ton von sich geben. do avitsimegbe, 
do avigbe, in weinerlichem, klagen- 
dem Ton reden. — do aù (I.) 


schreien. do awaleli idem. — do 


blobloblo unmäßig viel reden, 
schwatzen. — do boblo Waren an- 
preisen; do busu, dali, dzidzogli, 
dzalelele, kpo, lele, gli, tsiä, wuwui 
siehe unter dem betreffenden Sub- 
stantiv. — do de ame ta, do de ta'na 
ame, eigtl. do gli.., über jemanden 
ein Geschrei erheben, jemanden als 
schuldig ausschreien, verdammen. 
— de gbe anyi, do gbe di eine 
Verabredung, Übereinkunft treffen. 
— do ha da ein Lied anstimmen. 
— do lo 1..ein Sprichwort, Gleichnis, 
eine Parabel sagen, anwenden; — 
2. eine schlechte Handlung begehen. 
— do nu nugbe na ame jemandem 
etwas versprechen. — wodo nyönuri 
la: nugbe ne sie haben ihm das 
Mädchen zur Ehe versprochen, ihm 


das Mädchen verlobt. — do vlo 


ame, jemanden verächtlich, gering- 
schätzig behandeln, verachten. 

9..etwas fest machen, fest hin- 
stellen, bestimmen. do asì de nu nu 
den Preis von etwas bestimmen, 
festsetzen. — dó dzi a) das Herz 
fest machen, d.h. aushalten, stand- 
haft sein, ausharren. do dzi ko! 
halte nur aus! Verliere nur den 
Mut nicht! — do verve. ve dzi den 
Schmerz ertragen. — do do dzi, den 
Hunger ertragen, mehrere Tage 
nacheinander nicht essen. — b) wa- 
gen, sich unterstehen. — emedo dzi 
bia nya deke o er wagte kein Wort 
zu fragen. — womedo dzi te de enu 
o sie wagten sich nicht an ihn 
heran. — do se — de se. 

10. fest hinstellen, festmachen, 
d.h. schließen, verschließen. do 
awunugbuiwo ein Kleid zuknöpfen. 
— do wò atawuinugbuiwo knöpfe 
deine Hose zu. — do %0 die doe 
schließen (eigentlich zu stellen, zu 


setzen). do dg de ame nu jeman- 
dem die Tür vor der Nase zu- 
schließen, jemand einschließen, 
ausschließen. — do wo de koklowo 
nu schließe die Hühner ein. 
11. pflanzen, setzen, stecken. — 
wole nu dom sie sind am pflanzen; 
do ati de abo me einen Baum in 
den Garten pflanzen. — s. da nu. 
12. do dzò ein Feuer (richten) 
anzünden. — dó dömedzoe („das 
Bauchfeuer anzünden“) zornig wer- 
den. — edo d. nam er machte mich 
zornig, reizte mich zum Zorn. 


13. Früchte, Körner ansetzen. 
nea dó der Kokosbaum setzt Früchte 
an. — ayi do ku die Bohne setzt 
Samen an, es bilden sich Samen 
an der Bohne. — tomenyi we ayi 
do akpa, die Haut des Flußpferdes 
` setzt Schwielen an, ist schwielig, 
hart. 

14. anziehen, sich bekleiden mit. 
dó awù ein (europ.) Kleid anziehen, 
sich bekleiden; — s. dagegen ta 
avo. — do atibla ein Kissen hinten 
aufbinden (von Frauen). — dé fü, 
s. fü. — do godui, avente Lenden- 
kleid, Schambinde anziehen. 

15. in einen Zustand, eine Lage 
hineingeraten. — do adıkä in Feind- 
schaft geraten. — kpe kple du wole 
adikä dom Stein (Kugel) und Pulver 
sind einander feind. — do amlima 
von der Gottheit besessen sein, in 
Raserei geraten. 


16. tröpfeln, sickern, ausfließen, 
hinausdrängen. — ën la le dodom 
le abia me das Blut sickert aus der 
Wunde. — syn. dudu. — do atoe 
— tsi, si le zea me la, edo atge, das 
Wasser, das im Topf war, ist heraus- 
gesickert, ausgelaufen. s. atoe. 


17. prüfen, untersuchen, verhören. 
do ame gome jemandes Herkunft, Ab- 
stammung, Charakter untersuchen. 
miado devi sia gome akpo wir wollen 
dies Kind einmal ausfragen, ver- 
hören („auf den Zahn fühlen“). 
do nu, nya g. (se) eine Sache unter- 
suchen. — do ume kpo jemanden 
prüfen, examinieren, auf die Probe 
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stellen.. — wodoe kpo wòdze er 
wurde geprüft und bestand die 
Prüfung. s. dodokpo. 


18. do kpo zu kurz kommen 
(fall short; kpo — kurz), Mißerfolg 
haben, ohne Erfolg tun, nicht im 
Stande sein, nicht können. — 
mehlö nui ùu do kpoe ich habe ihn 
lange ermahnt, aber umsonst. — 
wote ati la nene kpo, gake wodo 
kpoe sie versuchten, den Baum 
zu knicken, aber es gelang ihnen 
nicht. — edo kpo edidi („er hatte 
Mißerfolg in seinem suchen, im 
suchen ihn“) es gelang ihm nicht, 
ihn zu finden. — Mawu medo kpo 
nukpokpo o, Gott fehlt es nicht 
an Fähigkeit zum sehen, Gott 
kann wohl sehen. 


19. do lä ein Tier besteigen, auf 
einem Tier reiten — do ap, tedzi. 

20. do asrä, do-atamä, Schnupf- 
tabak nehmen, schnupfen. 

21. hereinbrechen (v. d. Dunkel- 
heit); dunkel, schattig werden, sein. 
zã do die Nacht bricht herein, es 
wird dunkel; es ist Nacht, dunkel. 
zä do dem die Nacht überraschte 


mich. — bluko do es wird, ist 
finster. — atiawo te do bl. unter 
den Bäumen ist es düster. — do 


vovoli de nu dzi überschatten, be- 
schatten. 


22. in Verbindung mit einem 
Adjektiv. do dzadza hülfreichı, 


. dienstfertig, geschäftig um jeman- 


den sein. — do fiti dicht belaubt 
sein. — do hohoho voreilig, hastig 
sein, etwas überstürzen, blind auf 
etwas losfahren. do h. de nya me. 
opp. di nya me dekadekadeka, gbo 
dzi di, úu Let anyi. — do kpà einen 
kräftigen Schluck nehmen, einen 
gewaltigen Zug tun (im Trinken). 
— do vevie nu fleißig sein — edo 
vevie srö nu oder edo v. nusosro. 
— do üusrä blutrot sein. s. ıusrä. 
— do kpekpekpe, dicht, gedrängt 


sein. — dó zìdúi plötzlich ver- 
schwinden. 

23. do nù, sich versöhnen; syn. 
do nù. 
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dő Loch, Grube, Höhle, Höhlen- 
gang, Grab, (cf. yodo), Graben. — 
de do ein Loch, Grab graben, einen 
Graben auswerfen ; — do do idem. 
— he do ein Loch etc. zuscharren, 
zuschaufeln. — dee do he ke de edzi 
tue es in ein Loch und wirf, schaufle 
Sand darauf, verscharre es mit Sand. 
— kplo do me einen Graben reinigen. 
trop.: dé dd de ame gutt — jeman- 
dem Hindernisse in den Weg legen, 
ihn bei den Menschen verdächtigen 
und an jedem guten Fortkommen 
hindern, „jemandem eine Grube 
graben“. — ede do de nunye le afi- 
siafi ale be, nyemekpo toùe nyuiea 
deke o, „er hat überall um mich 
einen Graben aufgeworfen, so daß 
ich keinen guten Durchgang sehe.“ 


do 1. Krankheit — elé do, edze do, 


oder do lée er ist krank; de die 
edzi idem. — dé do de ame nu, eine 
Krankheit auf jemanden übertragen, 
jemanden anstecken; ho do le ame 
ru eine Krankheit von jemandem 
erhalten, von jemandem angesteckt 
werden. —— yo do na ame jemand 
von einer Krankheit heilen (eigtl. 
jemandem die Krankheit aus- 
räuchern, s. yo). — 2. kleine Ge- 
schwüre am Munde. 

do 1. Bauch, s. auch dome. — 2. Mutter- 
leib: trösubolawo hona sena bena, 
tröwo tea nu ua do nu alo hea do 
nu na ame, eyata konowo biaa vi le 
wo gbo, eye wonaa viedzie wo, die 
Heiden glauben, daß der trö (die 
Öffnung des Mutterleibes, d. i.) den 
Mutterleib öffnen oder verschließen 
kann, deshalb erbitten Unfruchtbare 
Kinder von ihnen und geben ihnen 
die Säuglinge. — Lë úe d gblē, 
des Tieres Mutterleib ist verdorben, 
sagt man von einem Tier, das keine 
große, kräftige, lebensfähige Junge 
mehr wirft; — nyönu úe d. gble, 
die Kinder, die die Frau gebiert, 
sterben stets bald nach der Geburt. 
— gble do na nyönu, eine Frau 
unfruchtbar machen (durch Geben 
von Medizin): ne vidzidzi sese na 
nyonua de akpa, eye wöle fu kpem 
le vidzidzi me nuto la, wogblea dome 


dő — db. 


ne, egome nye wonaa atikee bena, 
magadzi vi o. —- 3. zu do 1.: Hunger, 
Hungersnot, teure Zeit, Teurung: 
do le wuyem ich habe Hunger, bin 
hungrig; do sese va anyigba dzi, 
eine schwere Hungersnot kam über 
das Land. — do to, es ist teure 
Zeit. — do wu ame idem. — do 
le ame wum wu nu le op, hier muß 
man zuviel Hunger leiden, hier ist 
das Leben allzu kärglich. — do 
ıbo gbabe de do nu na amegähi, „der 
Hunger schlug der Hyäne flach, 
klapperig um den Bauch“, ihr 
Bauch schlotterte vor Hunger. — 
s. dowuame. 


dd schlafen. — do bedeutet schlafen 


als Mittel zur Erholung und als 
Zeichen guter Gesundheit, dagegen 
dó al bezeichnet das Schlafen als 
bloße Tätigkeit oder Zustand gegen- 
über einer andern Tätigkeit resp. 
einem andern Zustand; mlo anyi 
ist: sich schlafen legen, zu Bett 
gehen. — Schlafen an einem Ort 
wird stets durch dó allein (oder 
auch mlo) bezeichnet, und zwar 
ohne das lokale le. — ‚„deviawo 
dë fer — „wódó !“ „haben die Kinder 
(gut) geschlafen ?“ „Sie haben (gut) 
geschlafen.“ Gruß. — dé nyuie! do 
àgbe! schlaf wohl, schlaf gesund! 
— do ho me, do hehe, im Hause, 
im Freien schlafen. — hevi do azi 
der Vogel schläft auf den Eiern, 
d. h. brütet. s. toho. — do ois, do 
gblo, Magenbeschwerden haben in- 
folge Genusses zu reichlicher oder 
schwer verdaulicher Speise. — do 
bu dua nu, do bu doa atsi de enu, 
ein Bauch ißt und der andere 
Bauch hat dafür Beschwerden. — 
do akolõe, do alö, s. akolöe, alö. — 
dó Géi (s. nu) die Nacht schlaflos 
hinbringen, hauptsächlich im Sinn 
von: feiern, sich vergnügen: wole 
nu dom, le bu om, le ġe dum, le 
aha nom, le ha dzim. — do kple 
nyönu, do alo dzi, einer Frau bei- 
wohnen; do alo võe dzi, idem; — 
hafi wodua trò e nkekenyuie la, 
wodoa kpo be, amadeke magado alọ 
võe dzi o. — do nú (le) nyonu nu, 
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eines andern Frau beiwohnen. — 
elo nů schlafen in Beziehung auf 
den Mund, d. i. fasten, sich der 
Speise enthalten: miezo mo kakaka 
yi dado dua me, miekpo naneke le 
Ju o, deko mi katä miedo nú, wir 
"waren lange gereist und kamen in 
eine Stadt, fanden aber kein Essen 
zum kaufen, und so mußten wir 
alle fasten. — do lä nü, sich des 
Fleisches enthalten. 


nd sich versöhnen, sich wieder 
gut sein: wong dere wom dn ke hafi 
ali ap, sie hatten sich lange ge- 
stritten, bis sie sich wieder ver- 
trugen. — wo kpakplii wodo nü er 
versöhnte sich mit ihm. (I.): do nù. 


de? sich ausbreiten, an der Erde hin- 


kriechen, verkrüppelt, strauchartig 
wachsen; syn. vu; — ati do, der 
Baum hat eine breite, üppige 
Krone; — gbe do de ave dome, 
das Gras wuchert auf dem Wald- 
boden. 


dó senden, schicken. 


1. do ame da jemand fortschicken, 
abfertigen. — medoe de L., ich habe 
ihn nach L. geschickt; medoe do 
de L. idom. — medoe de fofonye 
gbo, ich habe ihn zu meinem Vater 
geschickt, medoe do de fofonye gbo 
idem. — dé dé ame jemanden an 
die Arbeit schicken, jemand zur 
Arbeit bestellen, anstellen, syn. dro 
ame. — medoe be, wöawle nyi nam 
ich habe ihn geschickt, beauftragt, 
daß er mir ein Rind kaufe; daher 


2. etwas bestellen, sich kommen, 
schicken lassen. ebe, yeado tu le 
Keta, er sagt, er wolle sich eine 
Flinte in K. bestellen. — do nududu 
le ame gbo bei jemandem das Essen 
bestellen, zur Kost sein, als Kost- 
gänger sein, von jemandem sein 


tägliches Essen beziehen. 
3. do edokui (sich selbst senden) 


waghalsig sein, sich mutwillig einer 
Gefahr aussetzen ; — großsprechen, 
prahlen. — s. auch do senden. 
4. ede fe dom, er hat Schulden 
gemacht, die ich zahlen muß; devi 
de fe do fofoa; — nyonu de fe do 


8rö, die Frau macht auf Kosten 
ihres Mannes Schulden („macht 
Schulden und schickt ihren Mann 
[zum Zahlen]“). 


dó Arbeit, Werk, Tat; Aufgabe, Pflicht, 


Amt; Mühe, Anstrengung, Schwierig- 
keit. — wò dó arbeiten, sich an- 
strengen. — ong do! du hast ge- 
arbeitet! in anerkennendem Sinn, 
— danke! ich danke dir! — etso 
de do na wo lọ! für (deine) 
gestrige Arbeit danke ich dir! Aus- 
druck des Danks für eine am vorigen 
Tage geleistete Gefälligkeit; ebenso 
nyitso we do! — enye ebe do be, 
woahe to na wò, es ist seine Pflicht, 
dich zu strafen. — ati sia tsotso 
nye do, diesen Baum umzuhauen 
ist keine Kleinigkeit. 


dó Schnabel, Fühler, Spitze. — akpa- 


viâ we dó le gobe, esese, eye notido 
eve le enu, der Schnabel des Raben 
ist gekrümmt, er ist stark, und 
2 Nasenlöcher sind an ihm. — 
hevi to do nuku, der Vogel pickt 
Samenkörner. — anyiwo tsoa wowe 
dó ıbona de sebolboawo me, die Bie- 
nen schlagen ihren Rüssel in die 
Blumen. — he de do die Spitze . 
des Messers. 


Dö Eign. für ein nach Zwillingen ge- 


bornes Kind. 


do — egbä avi do, er brach in lautes 


Weinen aus. 


dö 1. schwach, matt, ermattet, er- 


schöpft, müde sein; mozolawo katä 
dö, nuse megale wo nu 0. — 
2. schlechte Zeiten durchmachen, 
finanziell herunterkommen, ver- 
armen: wobe, yewohe ga gede hoho, 
eye yewoibe fia hä do de aba me, 
sie sagten, sie hätten schon viel 
Geld gezahlt, und die Mittel ihres 
Königs seien auch durch den Krieg 
erschöpft. — 3. ausfallen, z. B. eine 
Schulstunde. 


dö do, asabu, ein Netz herstellen (so 


daß es zum Gebrauch bereit ist). 


dö das meiste, der größere Teil, 


mehr als die Hälfte: menlo agblea 
dö ich habe den größeren Teil 
des Feldes gehackt (bin aber noch 
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nicht fertig). — mewo de le ñu dö 
ich habe schon ziemlich daran ge- 
arbeitet. 

dð 1. übe, stumpf, schläfrig, träge, 
schwerfällig, blöde; ale e nkuwo 
le dö, die Augen des Schafes sind 
stumpf, trübe; — ele nu kpom d., 
er hat einen stumpfen Blick. — 
2. wo d., so tief sein, daß man den 
klaren Grund nicht sieht: vudo me 
wo d. 

ado (D.) Lende; syn. ali. — adovo 
Lendentuch. 

ado Eichhörnchen; lebt auf dem Boden, 
nährt sich hauptsächlich von Erd- 
nüssen. Arten: adoduati, kadzidoe; 
— cf. kasanut, amüaku, brehü. 

ads ein Lager aus frischen Baum- 
blättern, auf das man von Schlangen 
Gebissene legt; der Geruch, Saft 
der Blätter soll als Arznei wirken. 
— adodzinono. 

ads Hütte aus Stöcken, Zweigen; 
Zelt. — cf. agbado. 

adó ( V.) 1. die Gedärme, Eingeweide; 
syn. doka. — 2. ein dickstengeliges 
Kraut, der Stengel ist hohl; es 
hat seinen Namen daher, daß die 
Kinder den Stengel schneiden und 
als „Eingeweide“ kochen. 

adö Einbuchtung des Meeres mit 
ruhigem Gewässer, Bucht, Meer- 
busen, Hafen. — At wo a., das 
Wasser schneidet cine Bucht, bildet 
einen Busen, natürlichen Hafen. — 
8. agbo. | 

doabala — tó d., ein Ohr mit Segel, 
ein breites, abstehendes Ohr, syn. 
wbaka. 

audobolí Schlinge. — wokploe yi amewo 
ùe hadede me, wode ebe ko kple 
adobolikasasa, eye wohee um anyi, 
sie führten ihn in den Hinterhalt 
von Menschen, fingen (umschnürten) 
seinen Hals durch das Zusammen- 
ziehen des Schlingenseils und rissen 
ihn zu Boden. 

adobolika Seil, Strick mit Schlinge. 

dobotsi ein sehr heilkräftiges Kraut, 
auf mancherlei Art als Arznei ver- 
wendet. | 

adodada (da adğ) ein Spiel: die Blatt- 
stengel des mankani oder einer 


andern Pflanze werden in kurze 
Stückchen geschnitten auf den Bo- 
den gelegt und mit einem Messer 
gespießt. 

dödäsi — do, si wode asi na. ame — 


aufgetragene Arbeit, Auftrag, Auf- 


gabe. 

dódila Arbeitsucher, ein Arbeitsuchen- 
der. 

dodo (V.) die muldenartige Vertiefung, 
die Vögel in den Sand wühlen. -— 
koklo vo d. 

dódo Redpl. von dó. 1. inf. — 2. adj. 
ave dódo dichter Wald, Dickicht; 
— ati dódo gepflanzter Baum. 


dódo Redpl. von dó schlafen. inf. 
dodo nenyö na wò, der Schlaf möge 
dir gut bekommen. 

dódo Redpl. v. dó senden. — 1. inf. 
das Geschicktwerden, der Gang, 
ne doa de li, abe avololö, dodo de 
du me alo aha me dede ene la... 
wenn es irgend eine Arbeit gibt, 
wie Weben, ein Botengang in die 
Stadt, oder Palmweinholen .. ` — 
2. adj. geschickt, gesandt, beauf- 
tragt, bestellt: ame dodo Bote, Ge- 
sandter; auch amedodo geschrieben. 
— avo d. bestelltes Tuch. 


adodo — he a. recht haben wollen, 
nicht nachgeben wollen. 


dodódedzi Erhebung, Erhöhung (do 
ame de dzi). 

dódodokùitó — amesi do do edokui, der 
sich selber zur Arbeit gemietet hat 
— jemand, der für sich selbst, 
nicht für einen andern arbeitet. — 
d. meyoa mo o, wer für sich selbst 
arbeitet, macht kein verdrießliches 
Gesicht. 

dódoe — zu dó senden — adj. bestellt, 
geschickt. 

dódoe (zu dó s. ausbreiten) an der 
Erde sich ausbreitend, strauchartig, 
krüppelhaft wachsend. ati d., Ge- 
strüpp, Gesträuch. 

adodohelá ein Streitsüchtiger, jemand, 
der stets recht haben, sein Unrecht 
nicht eingestehen will. 


dodókòlóč — dokoloe, eine kleine Maus; 
syn. pretsi. 
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dodókpo — do ame ‘pe — Prüfung, | dödokuito einer der für sich selbst 


Examen; Beweis, Erfahrung. arbeitet (amesi woa do na edokut). 
dodome (An.), domedome (Am.) = — d. meyoa mo.o, wer für sich 


Dödome Landschaft n. o. von Tuvieibe. drießliches Gesicht. 
dödro Redpl. von dro. 1. inf. — 2. adj. | dodóla Auftraggeber, Arbeitgeber. 
dödroe (zu dro) vi d. ein zu früh ge- | adoduati -= adoeduti. 

bornes Kind (gilt als Schimpf). dodul& — du ame do, jemandem in 
dodroe steif. — ko d Steifhals (vulg.), Krankheit beistehen — jemand, 
8. drú. der sich einem Kranken hilfreich 
dodrotik& : (dro) lösende, Stuhlgang erweist, ihn pflegt. 

treibende Arznei. adoeduti („Eichhörnchenfreßbaum“ ) 
dodza ein Buschbaum mit rötlichem ein an wasserreichen Stellen vor- 

Holz. — wotsone trea möe. kommender Baum; seine Frucht 
dodzi eine Maus mit rötlichem Haar; wird vom ado gefressen. 


enoa gbe me, gake le tsidzanolı la, dofo eine Jamsart, so benannt nach 


titina Mitte („Zwischen“). _ selber arbeitet, macht kein ver- 


elöa howo me nono. dem Mann, der sie zuerst pflanzte. 
dodzidödo (dó dò dzi, zu dò del das — cf. asamani. 

Herz stellen, „das Bauchherz dófò was einen Tag alt und daher 

stellen“, d. i. den Hunger stand- abgestanden, unschmackhaft ist. 


haft ertragen, sich nicht merken akpla d | 
lassen) das Ertragen von Hunger, döogba — zu agba Fläche — freier Platz 
do E We Speisen. Hans (vor dem Gehöft). cf. ablo. 
odz jeman er seinen Hunger _ ME 
nicht merken läßt, ihn tapfer er- ` dogbadoe do d., immer dasselbe 


. sagen, sich in seiner Rede stets 
trägt, der eine lange Zeit ohne SEN 


Essen leben kann wiederholen; — d. meso to me o. 
aæcZaodzindno (ng ade dei) ein Jagdge- ` Dogbe Eign. für den dritten Knaben. 


. ' dógbè — dó senden, gbe Wort — Auf- 
brauch: nach Erlegung eines Wildes ` trag, Nachricht, Kitsch aft, Kunde. 


müssen der Jäger und die läkonyi- — de d., einen Auftrag ausrichten. 


| 

Kun oino Zeitlang sich zu Hause dógbė! schlaf wohl! von do agbe w. s. 

deseje de ame nu; inf. — Über- | dágbèdelá, SCH Bote, Gesandter, 
tragung einer Krankheit auf einen eaultragter. , 
andern, Ansteckung. — ede do de dor Magon (der Menschen u. Tiere); 
nunye, er hat mich angesteckt. ci. agbovu, Ko. 

e Seil Gräber, Totengräber, s. yodo- | degböndtrekükui (V.) — lé d., während 
lela. — kpelidodela, jemand, der die einer (leichteren) Krankheit alle 


Saatlöcher für den zu pflanzenden Energie verlieren, sich als schwer- 
Mais macht. krank ansehen, sich der Krankheit 

do qi „Taucher“, ein Wasservogel, lethargisch hingeben und dadurch 
-- etwas kleiner als die Ente. dem Pfleger viele Mühe machen. 
>«L fleischig, glatt; — nu d., ein — „amesi noa dono la gbo la ebe, 
dicker, vorstehender Mund, herab- | ne yetre kuku la, ne enyö“, „der 


hängende Lippen. bei dem Kranken ist, denkt: wenn 
dSdododo — bobo d., ganz weich, ich nur vor ihm (dem Kranken) 
seidenweich sein. stürbe, es wäre mir recht“ (dann 
Ododo eine Begräbniszeremonie: dem hätte doch die Plackerei ein Ende). 
Toten werden Schnüre von auf- | Dogbonyigba soll ein alter gemein- 
gereihten Kaurimuscheln um die samer Wohnsitz der Eùeer, Tschier 
Handgelenke gebunden. und Dahomeer sein. 
dodódo. — do do na ame jemandem | dogbu (D.) mal (beim Multiplizieren); 
eine Arbeit zuweisen — Auftrag. syn. teibe. 
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adogě (D.) Ratte. syn. alegeli. 

adoglö (I. lē) kleine, graue Eidechse 
mit gelbrotem Kopf. — afi noa ami, 
adoglo ie ta biä die Maus hat Ol 
(Palmöl) getrunken, der Eidechse 
Kopf ist rot. (der Unschuldige ver- 
dächtigt für den Schuldigen). — 
a. le tsi va le dzo vum le gbonye, 
„die Eidechse hat sich gebadet und 
kommt zu mir, sich zu wärmen“, 
sagt man, um einen Gegner, der 
einen zu beleidigen sucht, als ver- 
ächtlich hinzustellen; syn. abobo 
dum; ame dudoe va dzumm. 

dogo eine Wespe (mit dickem Leib); 
eıbomevi evee li: d. dzie kple d yıbo 
(dunkelgrün). 

dogó (do gó) hinaus; — kploe dogo, 
führe ihn hinaus; fo agbawo dogo, 
trage die Schüsseln hinaus. 

dogö stumpf; — he nu led. — cf. 
drokpo. 

dögodogo flink, rasch, beweglich, be- 
hend. emsig, geschäftig, besonders 
von Kindern: devia le wowom d. 

dogodza ein Buschbaum == dodza. 

dögodi — devi, si tsagba le ebe anlo 
me la, zona d. 

dögöde gebückt, gebeugt. — dó d. sich 
bücken, sich beugen. — no d. me 
in gebückter Haltung sein; d. me 
nono tim, das Bücken hat mich 
ermüdet, ich kann nicht mehr; — 
cf. godzo. 

dogogb£ ein Kraut mit geradem Stengel, 
behaarten, lanzettlichen Blättern ; 
dient als Arznei gegen Husten. 

dogotsidogui, dogotsodogui Falschheit, 
Doppelzüngigkeit. — wo d. falsch 
sein (D.). 

dogövadümt („Komm heraus, friß uns“, 
Lockruf) ein Seefisch. 

dogdibe Treffpunkt, Berührungs-,Kreuz- 
punkt; mo Ge d., modögoüe, syn. 
mokpeibe, modzeüe. 

dogu 1. ein Zauber, der Schlafsucht 
verursacht. — ne wotsoe du amade 
la, amea ano alö dom zä kple keli; 
enye dolele. —- 2. Schlafkrankheit: 
ele d. dom, er leidet an der Schlaf- 
krankheit. 

dogü (V.) = doku. 


adoge — doldla. 


doot (V.) Schlafkrankheit. dé d., 
an der Schlafkrankheit leiden; — 
womedone noa agbe o, wer daran 
leidet, stirbt. — syn. alõdododo. 

dogi — „weißes Bier“ — das Mais- 
bier, nachdem es 3 Tage gekocht 
hat. — wodaa liha nkeke 3, hafi 
wöbina ken. Le nk. gbäto ve ġetró 
me la woyone be gbenyi; nk. evelia 
úe ndi la, woyone be hliho, eye le 
nk. etolia dzi la, woyone be dogi alo 
aha dogt. 

doho Krankenhaus, eine kleine, für 
Kranke hergerichtete Hütte, in der 
sie behandelt werden. — cf. abiho. 

dokd Darm, dokawo Gedärme, Ein- 
geweide. — edu d. nam, es macht 
mir Leibschmerzen. — d deke wò, 
du Eindarmiger! (vulg.) 

adokd =: aluba Gicht. 

d6köbe ein am Ende gebogenes Busch- 
messer: ebe do le koba. — syn. 
nuakome. 

dókòlóè eine ganz kleine, hellgraue 
Maus. 

dökpo (1.) Feuerherd, syn. mlekput. 

adokpo (D.) 1. Sack; ein Sack mit 
20000 Kaurimuscheln. — 2. graue 
Eidechse (adoglo). 

dokpüt adv. (do kpo) vergebens, er- 
olglos. 

doki körnig, grobkörnig. dze d., körni- 
ges Salz. 

Doku Eign. für den ersten Sohn einer 
wieder verheirateten Witwe. 

doku Truthahn. — dokuha süßer Samos- 
wein. 

dokung (An.) Reicher, syn. kesingto, 
hotsuitd. 

dokwi (D.) Süßkartoffel, syn. dzetee. 

dol&d Pflanzer, nur in Zusammen- 
setzungen: atıdola etc. 

döla Knecht, Diener. 

dólanyðnù Magd, Dienerin, dölanutsu 
-— déla 


doléamè Krankheit -= dolele. 

doledü Krankheitsnachricht, Anzeige 
von jemandes Erkrankung. cf. du, 
kudu. — meho d: — d. va tum. 

dolela Kranker. — amade megbloa na 
d. be: megafa avi o, niemand sagt 
zum Kranken: weine nicht. 
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dolele inf. 1.das Kranksein. — 2. Krank- 
heit. — d. sesea de dzo de edzi kpla, 
eine schwere Krankheit überfiel ihn 
plötzlich. 

dol&m& := dzä, Herein, Willkommen. 

doli eine Pflanze, Taccacea; mit 1 m 
langem, fleischigem, dornigem Stil, 
der oben 3 quirlständige, tief ge- 
lappte Blätter trägt; sie hat ein 
knolliges, nicht genossenes Rhizom. 
— d. menye ati, dewo ate nu alia? 
der d. ist kein Baum, kannst du 
ihn vielleicht ersteigen ? 

edólòto blühend — abladzo d. blühen- 
der Pisang. 

edolowowo (A.) ein Spiel: ein Kind 
steht unter einem Baum, alle übri- 
gen klettern hinein. Der eine hält 
mit denen im Baum ein Wechsel- 
gespräch, nach dessen Beendigung 
er auch in den Baum klettert und 
eins der Kinder zu greifen sucht. 

Zómadìidóe (do, si medi do o, Arbeit, 
die nicht der Arbeit gleicht) kleine, 
leichte Arbeit. (cf. nu madinú.) 

ome 1. Der Raum zwischen 2 Punk- 
ten, Zwischenraum; (I.) Mitte, — 
titina. — de d. einen Zwischen- 
raum lassen, zeitlich: eine Pause 
machen. — afi kple afimä d. didi, 
der Zwischenraum zwischen hier 
und dort ist groß; — wo dome me- 
didi o, der Zwischenraum zwischen 
ihnen ist nicht groß, sie sind nicht 
weit voneinander entfernt; — tsa- 
tsábòlíi e afodede deka dome dea 
afo 4, der Zwischenraum zwischen 
einem Schritt des Straußes ist 4 Fuß, 
ein Schritt ist gleich 4 Fuß. — wo 
dome klä, sie sind getrennt, uneins, 
zwistig. — 2. zwischen, unter, in- 
mitten, in, ele mia d. er ist unter 
uns; wo dometo deka, einer von 
Ihnen; — Kwasi kple Kofi dome nya, 
die Sache zwischen K. und K.; — 
le ho d., le kpo d., zwischen den 
Häusern, im Gehöft, zwischen den 
Gehöften (sing. statt pl.); le gbo 
dome, in der Stadt; — eyi de gbeawo 
d, er ging in das Gras, in den 

usch. 
dome das Innere des Bauches, die 

Bauchhöhle, der Mutterleib: d. le 


duyem, d. le veyem, ich habe Bauch- 
weh, Leibschmerzen, Magenschmer- 
zen; — en d. nam, eve d nam, es 
verursacht mir Leibschmerzen; (in 
A. wird ve dome nur in übertragenem 
Sinn gebraucht). — nye d. gblë, ich 
habe einen verdorbenen Magen, 
keinen Stuhlgang, keinen Appetit, 
empfinde Brechreiz; — nye d. tú, ich 
habe heftigen Durchfall ; — nye dome 
he oder: mehé, ich bin verstopft, 
hartleibig. — d. ist auch Sitz see- 
lischerEmpfindungen: ebed. fá, 
er ist ruhig, sanft, sanftmütig, milde; 
— adi le ebe d., er hat Gift im 
Bauche, d. i. er ist hart, gefühllos, 
erbarmungslos, grausam; — ebe d. 
le een er ist aufgeregt, außer 
sich, wütend; — ebe d nyö, er ist 
gütig, wohlwollend, freundlich; — 
lé ame de d., auf jemanden einen 
Haß werfen, gegen jemand Groll 
hegen; — eùe d. tro, das Innere 
seines Bauches kehrt sich um, d.i. 
er empfindet Mitleid, Erbarmen, 
er ist barmherzig, de ame nu, gegen 
jemanden ; — eùe d. ve, er ist hart, 
hartherzig, unempfindlich, grausam, 
geizig, knauserig, filzig; eve d., idem; 
— nya la ve d nam, die Sache 
ärgerte, kränkte mich ; — megana 
wò nya nade eùe d. o, laß dein Wort 
nicht in seinen Bauch gehen, d. i. 
gib dich nicht mit ihm ab, laß dich 
nicht mit ihm ein, nimm dich vor 
ihm in acht. 


dome 1. der Platz einer verlassenen 


Ortschaft, nur in Zusammensetzun- 
gen: aWedome; — a. nye gbo hoho 
be tebe. — 2. die Hinterlassen- 
schaft, das Erbe: egble d. di na 
viawo, er hinterließ seinen Kindern 
ein Erbe; du d., nyi d., ein Erbe 
antreten, erben. 


domedome zwischen, inmitten, in der 


Mitte. 


domedomeni was mitten inne liegt, 


Mittelmaß, Durchschnitt. 


domedzoe — dzo, si le do me, das Feuer, 


das im Bauch ist — Zorn, Grimm; 
edo d. er wurde zornig, de ame nu, 
gegen jemand. 
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domedzoemi ‚flüssiges 'Exkrement; 
nye d. — syn. nyč sisi. 

domedede —. domedui. — ele dome dem, 
er hat Durchfall. - 

domedede, domedodo das Eintreten als 
Lehrling bei einem Meister, das 
Erlernen einer Arbeit, eines Hand- 
werks: mede.(do): do me le egbo =-- 
menye ere dosrovi. 

domedu Leibschmerz, Bauchweh. 

domedudme == domedu. 

domedudu inf. Leibschmerz. — emegbe 
we lu d la do gä de edzi, gleich 
darauf wurde der Leibschmerz sehr 
heftig. 

dömedudu das Erben, die Beerbung; 
— dömeduli der Erbe. — edu fofoa 
de dome, er beerbte seinen Vater. 

domedui eine Krankheit, die sich in 
heftigem Stuhldrang äußert. 

domeduikpeli eine Maisart mit röt- 
lichen Körnern. 

domedunü das Erbe, Erbteil. 


domefäfa ruhiges, friedsames Be- 
. nehmen oder Charakter ; Milde, 
‚Sanftmut. ` 


domegegi, domegi, — gegee (8. gegee) 
mit leerem Bauch, Magen, ohne 

‚ etwas gegessen zu haben, mit nüch- 
ternem Magen. — out dowoibe d., 
sie gingen an die Arbeit, ohne ge- 
gessen zu haben. 

domeká („Bauchschnur“) Beiname der 
Kassada (Maniok). — eg ka bla 
dome na ame. -- syn. agbeli. 

domekplevee, donukpleevee, danukplevee 
Bandwurm, Spulwurm. 

domenú (IL) — -zu dokpo Herd — 
Asche. 

domeniwo die. Organo der Bauch- 
höhle. . 

dömenyila der Erbe, syn. domedula. 

domenyinu das Erbe. 

dömenyinyi inf. 1. das Erben, die Be- 
erbung. — 2..das Erbe. 

domenyöla gütiger, freundlicher, leut- 
seliger, wohltätiger Mensch. — do- 
menydnyö Güte, Freundlichkeit; — 
ewo d. nam er bat mir Freundlich- 
. keiten, Wohltaten . erwiesen. — do- 
menyöto =: domenyöla. 

domenyönu Zeichen, Beweis von Güte; 
Wohltat, Almosen; — ewo d. nam. 


domedzoemi — 


dom, 


domesigbe (4) ein Wochentag; der 
2. Tag nach dem Markttag. 

dometo — s. dome —— was sich unter 
einer Anzahl, mitten inne befindet, 
das mittlere. — asibide dometo der 
Mittelfinger. — nutsuviawo. dometó 
deka, einer unter den Knaben. — 
obs. dometo bei sächlichem, dometo 
bei. persönlichem. 

dometo was sich im Bauch befindet. 
— fie gblo be: d. nye yeto, numeto 
menye yeto o, der Affe sagt: was 
ich im Bauch habe, ist mein, was 
ich im Maul habe, ist (noch) nicht 
mein. — nyğnu fung: dze anyi, d. 
be, ago! die schwangere. Frau fällt 
zu Boden, das (Kind) im Mutter- 
leib sagt: Achtung! 

dometótro Mitleid, Erbarmen, Barm- 
herzigkeit; — Mawu ie d. de mia 
nu lolo wu gbogblo Gottes Erbarmen 
gegen uns ist unaugsprechlich groß. 

domevdame, domeveve Arger, Kränkung, 
Ungehaltenheit. wo d. le ame nuti, 
an jemandem seinen Arger aus- 
lassen. — ne vito he to.na. via la, 
ving melõna o, gblona na atsua be: 
ele d. wom le. ye. kple ye vi nuti, 
. wenn der: Vater das Kind straft, 
so ist die Mutter nicht einverstan- 
den und sagt, er lasse nur seinen 
Arger aus an ihr und ihrem Kinde. 

domeveveto, domevevewöli 1. jemand 
der sich ärgert, ärgerlich, gekränkt 
ist. — 2. ein herzloser, hartherziger 
Mensch, ein Geizhals. 

domevt. selbstgebornes, eignes Kind 
(von der Mutter gesagt). cf. awa- 
mevi, alimevt. 

domevdeto. ein boshafter, böswilliger, 
heimtückischer, hartherziger, herz- 
loser Mensch. 

domezä mittelgroß; syn. evedome. — 
mele gätowo dome o, gake mele sue- 
towo hä dome o: ele d. 

domidomi (domeedomee) der mittlere, 
als Nutzholz verwendete Teil eines 
 Baumstammes ; — der Rumpf eines 
Tieres. 

domlöe („das Letzte des Mutterleibes“) 
das zuletztgeborne Kind. 

dömo (V.) . „Hungerweg“; lange, 
schmale Wolkenstreifen, wie man 


adona — adorg. 


sie oft abends sieht; — demo yi 
du kemē me, do gbo wo wu abe, der 
Hungerweg geht in jene Stadt (der 
Wolkenstreifen geht in der Rich- 
tung auf jene Stadt), sie werden 
Hunger leiden. 


alona (An.) Königin. — adonaviwo 
Gefolge, Stab der Königin; auch 
— Amazonen. 


eiono Kranker, Leidender. 

edónò, dónòdónò jemand, der sich bei 
der Arbeit anstrengt, s. no. 
1. beifälliger Zuruf an Arbeitende; 
Erwiderung: dono ap, — 2. (An.): 
„Danke!“ syn. èwo do. 


edonovemee ein Flußfisch ; syn. hunugli. 

edonù Muttermund. 

eulomidze (V.) kleine, rote, europ. 
Perlen. — ’ ootsone hoa fufee (fifee) 
dea ko mee. 

«donui („Schnabelende“) gebogen. — 
krante d. 

edonúi — wo d., die Schüsseln sauber 
auslecken, so daß man bei an- 
deren die Meinung erweckt, man 
bekomme nicht satt zu essen. 
syn. dowowoe. 

ædonúi („Bauchding“) wo ad., knause- 
rig, geizig, raffsüchtig sein. 

eædonúito ein knauseriger, geiziger 
Mensch; syn. domevereto. 

Fonyie Erbe; syn. domenyilu. cf. futo. 
— d. se doleme dzo hahu, esusu be, 
yomedelawo gbona, hört der Erbe 

„Herein!“ rufen, so zittert er, denkt, 
die Toten kommen wieder. 

"ad ein Käfer; kommt in 4 Arten 

r: a) adzedongo groß, gelbglän- 
zend. gehörnt; b) a. yıba; cj a. deif: 
d) a. nonge. 

aulonkudomee („unterhalb der Augen 
des Eichhörnchens“, ein einheimi- 
sches Tuch, rot, weiß und blau. 


"et (An.) Sonnenbitze; syn. lp- 


— 


Peri teure Zeit, Hungersnot. 

donuklela (A j) = - deonuto. 

donuitó jemand. der nichts zu essen 
hat, ein Hungerleider. 

dësst (A) ein Habgieriger. Baff- 
süchtiger. jemand. der alles für 
sich haben möchte. 


An 


dosi (A) — mamidosu, 

Dosü ein nach Zwillingen gobornor 
Knabe. — et. Do, 

dotahe (A.) ein weißer Wanurvopel; 
syn. madwuhe, 

dote wilder Ingwer. syn. ayumetakn. 

doto „Arbeitsbesitzer" 1. Arbeitgeber, 
2. der, der die schworore, größere 
Arbeit tut; — als Antwort auf den 
Gruß: „done, dono™ it wòenye 
doto A 

dotöge Hungersnot; ayn. donoli. 

dötra ein verkehrter, verirrtor Nehlat, 
8. tra. — do d, sich vorsehlafen. 

Dotse Eign. für oinon nach Do go- 
bornen Knaben. 


dötsola a) Arbeiter, Knecht. «d. nyðnu 
Arbeiterin, Magd; d. nutau, Ar- 
beiter, Knecht; --- b) jemand, der 
stota boroit ist, für andere zu ar- 
beiten, anderen zu helfen. 


dötsotso das Arbeiten, Arbeit, Dienst. 

doveéto (amesi do le erem) ein Träger, 
Fauler. 

dovevie (do v.) adj. fleißig, eifrig. 

dovi (Bauchkind) Darm; wen, dykå, 

dówriti (do r.) adj. dunkel, finster, 

dog (do vó) 1. cf có 1. - - 2. ef, só 2: 
tsi d. do mé le my dzi, ein schreck- 
licher Regen überfiel uns unter- 
wegs; --- ndo d. du milele my dei, 
wir litten unterwegs unter der ent- 
setzlichen Hitze; --- uyba da eine 
sehr schwere, schlecht oder kaum 
zu tragende Last. — 3, lā d, ein 
häßlichen, garstiges, schmutzigen, 
stinkendes, Ass fressendes Tier: 
ameyähi, kotoko, priku, aukuyå Zo 
Lë doeoteg, — $. ame d., cf. ró 3 - 
ein Ausbund, jemand, der etwas 
erstaunliche». fast übernenschliches 
leistet: ewe nududu, nutte, uzqli- 
2020 Te yale unuufrke ty dzi v, ame 
duros, wein Essen, Lasttragen, Mar- 
schieren übertrifft alles mensch- 
liche, er ist en gauzer Ausbund ; 
— du d. eine kolossal grobe tadi. 
cf busufs. 

dych epidemische Kraukbeu, Epidemie, 
Seuche, z. B. Pucken. 

udur whmalos Stück Tuch. stan des 
godai um die Jæudeu gragou vun 
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Wahrsagern, Zauberern etc.; — ne 
nutsuwo le ge du ge alo do sesea de 
wo ge la, woawo hä sane. — cf. ado. 

adovó „Eichhörnchenhode*; — ado ie 
vo lolo nuto, eyata ne amade we vo 
lolo la, wogblona bena, ad. li ne. 

dovóùńko Übername, Spitzname. 

dovówòlá cf. dovd. 

döwdgi Arbeitszeit. 

dówòlá Arbeiter. 

dówòlā Arbeitstier, Last-, Zug-, Reit- 
tier; kposo nye gbedzinolawo we d. 
vevieto, das Kamel ist das wichtigste 
Arbeitstier der Wüstenbewohner. 

dowöna Berufsarbeit, Amtsgeschäft, 
Amt, Pflicht. 

ddwönü Arbeitsgerät, Werkzeug, In- 
strument. 

dowönya (*) Zeitwort, Verb. 

dowötd (An.) = dewola. 

ddwövi Arbeiter —= dowola. 

döwowg (dő Loch) Totenfeier, syn. 
kunuwowo. 

dówòwo inf. das Arbeiten, die Arbeit. 

dowówoe (V.) — wo d. = wo dont, 

dgworbe Arbeitsplatz; miyi d., geht an 
die Arbeit! 

doen, dont hungrig, hungernd. 

dowudm£ Hunger, Mangel an Nahrung, 
Teurung. 

dowugi teure Zeit, Hungersnot; syn. 
dongli, dotoġi. 

dowuitd Hungriger, Hungerleider; — 
d. mi kleku do ke, der Hungrige 
schlingt kl. (eine sonst nicht gern 
gegessene Frucht), so ist der Hunger 
Set 

dobu (I) Magen; syn. agbovu. 

Een d do È. A adj. 1 l. rosig, blühend 
(Gesichtsfa blutrünstig, 
blutunterlaufer, 

doie Schlafstätte. 

dörbedede (de dore zum Schlafen gehen) 
von der Braut: zum erstenmal in 
das Haus des Verlobten gehen: ne 
wowo nuwo katä vo la, ekemä nyö- 
nuvi 2 atso ke (Korb) gå 2 ong 
doibedela yome, eye dorbedela amlo 
nutsu la gbo, ale woawoe nkeke 3. 

Dowi, Doiui, Dowbod Eign. für ein 
nach Do gebornes Mädchen. 

dowödoh (V.) kleine und große mit- 
einander; von Früchten ete. 


e ——, 


adovo — dra. 


megado loloa dede o, doe d., lege 
nicht die großen allein zum Ver- 
kauf hin, sondern kleine und große 
miteinander. 


DowWoe cf. Doüi. 


doúońo das Bauchschlagen; dient als 
Ersatz des Trommelschlagens, wenn 
z. B. jemand auf der Wanderung 
ist, schlägt er sich auf den Unter- 
leib und singt dazu, um sich die 
Langeweile zu vertreiben. — Tsali 
nya d., menya ıuborbo o, der Tsalı 
versteht das Bauchschlagen, aber 
nicht das Trommelschlagen. 

dout „schwarzes Bier“, cf. doġi — 
Maisbier, das noch nicht gegohren 
ist, syn. aha mumü. 


dont Bauchtell, Zwerchfell. — cf. ayi. 


loyogbè (yo do) heilkräftige Pflanze, 
aut. 


doyohö die einem Priester, Zauberer 
für Krankenbehandlung gezahlte 
Vergütung. 

doyoli Krankenheiler, Krankenwärter. 

deyoyo inf. Heilung von Krankheit. 


dra 1. a) sich strecken, hinstrecken, 
ausstrecken: dra afo, ali, die Füße, 
die Lenden ausstrecken, sich hin- 
legen; — dra de nu dzi, sich auf, 
über etwas hinlegen, hinbreiten, 
syn. ke de nu dzi; — da dra de 
mo dzi, die Schlange lag ausge- 
streckt auf dem Wege; — b) dra 
avo, ein Kleid roh, in weiten Stichen 
zusammennähen ; — el dra bo, die 
Tür verrammeln ; — wotsoa ati, nake 
takpo kple kpewo draa b0; d) dru 
dzo = si dzo, ein Feuer übertragen, 
weiterzünden, anzünden. — 2. un- 
durehdringlich , stark, hartnäckig 
sein: ave dra, der Wald ist dicht, 
verwachsen, schwer zu passieren 


=— ave he; — mo dra; — nake d., 
das Feuerholz ist knorrig, hart, 
schwer zu spalten; — edra, er ist 


stark, kräftig, waghalsig, tollkühn, 
gewandt, allen Lagen gewachsen, 
unberechenbar, hartnäckig, unver- 
ständlich, läßt nicht mit sich reden. 

dra Adjektiv, entsprechend dem Verb 
in allen seinen Bedeutungen. 
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adrá ( V.) — do a., 1. eine Art des Fisch- 
fangs: in eine Wasserlache (eines 
austrocknendes Flusses) wird in der 
ganzen Breite der Lache Gras ge- 
worfen, dies durch das Wasser bis 
an’s andre Ufer geschoben und so 
die Fische herausgehoben. — 
2. beim Essen nach den Fleisch- 
stücken in der Suppe angeln. 

adrádodo cf. adrá. 

<lraďīi stark, kräftig, lā dr., ein kräf- 
tiges, starkes Tier. lu sese dr. 

«iradu — ko dr., kurzer, gedrungener 
Hals (vulg.) syn. dro, 

«irae = dra, ad). 

lrala lang, gestreckt; cf. derala. 

<Iranya zähe, hart: fufu sese le dr.; 
— gbe vu de anyiyba dr., das (zähe) 
Gras breitet sich am Boden aus. 

elranyidranyi 1. ziehend, zerrend: 
wolé ebe abo kple ata hee dr. — 
wohe ayi de bu nu dr., sie zogen 
die Haut fest über die Trommel. 
— 2. ermattet, schlaff, kraftlos: eide 
läme zu dr. 

€dre, dré besudelt, beschmiert, be- 
schmutzt, klebrig sein, klebrig an- 
haften: agbelifufu dre de agbå me, 
der Kassadafufu klebt in der 
Schüssel; — dre agbale, dré oe 
de agbal& nu, ein Buch zusammen- 
leimen. 

dire (An.) = dra. 

Adre (— adede sechs und eins) sieben; 
syn. andre, adadre. 

dredredre — zrö dr., spiegelglatt sein. 

drekpé ein Flußfisch mit gefleckter 
Haut, handgelenkdick, mit weichem, 
wohlschmeckendem Fleisch. 

drele a) zähe (zu ade) fetri da ade dr. 
— b) weich, samtartig: dadi de fu 
le dr. 

dremü trotzig, eigensinnig, weinend, 
schreiend aus Trotz (von Kindern). 
devi mlo anyi le avi fam, egbe be, 
yemele fofo ge o. 

drenyidrenyi — belibeli. ebe läme zu 

. dr. syn. blonyiblonyi, wuhewuhe. 

dri, drime die Kniegegend. s. klo. 

dri (V.: tri); ele lä dum dri dri dri, 
er kaut, zerrt an dem zähen Fleisch 
herum. 

dri adv. sehr, in großem Maße, mit 


großer Kraft. eho nu le wo si dri, 
er nahm ihnen eine hohe Summe ab. 

dr! mit dem Fuß etwas wegstoßen; 
eko afo drí kpe de aga me, er stieß 
den Stein mit dem Fuß in den 
Abgrund. 

drî leichter, weißer Stoff; esesë wu 
aklala. -- driwu, ein Kleid aus dri. 

adri (I) = atri. de adri = de atri, 
sich anstrengen. 

driba durcheinander, unordentlich, 
wirt: — kplö dzi le dr., auf dem 
Tisch liegt alles durcheinander; — 
eùe ge me le dr., sein Bart ist wirr, 
schmutzig, es hängen Speisereste 
darin; — ne wosi Adoko de mo la, 
wogblona hä be: ebe mo le dr. 


dridri sehr bitter, sauer, salzig: dze 
so gbo wu nu le detsia me, ele vevem 
dr. — syn. hoyehoye. 

drikaka (V.) spinnwebeartiges Rau- 
pennest, an Büschen etc. 

drike (kae) zäh, elastisch, dauerhaft, 
widerstandsfähig, energisch. cf. tike. 


adrike Same der Gewürznelke (ein- 
geführt), zerstoßen als Parfüm be- 
nutzt, zum Einreiben von Hals, 
Brust ete. — syn. pepri (Ui 

drinya 1. zähe, klebrig. — egbä 
de afımä dr., er war wie an- 
geleimt, war nicht zu bewegen, 
nach Hause zu gehen, z. B. beim 
Streit. — 2. drinyadrinya (zu didr:) 
ame dr., ein falscher, hinterlistiger, 
verräterischer Mensch; jemand, dem 
man nicht traut. — ele dr. wom. 

driwoe —= dzowóe. 

dro platzen, bersten, öffnen, heraus- 
drücken, -quetschen, Stuhlgang be- 
kommen (nach Verstopfung); ele 
atike be, yeadro, 8. dodrotike. — edro 
do koklovi: etu afo koklovi, eye do- 
kawo do go, er trat dem Küchlein 
die Gedärme aus dem Leibe; — 
blikpany& dro, eye blia hlé, der 
Maissack bekam einen Riß und 
der Mais rann heraus. — nutinye 
dro ich habe Striemen, blutrünstige 
Stellen, klaffende Wunden. V. = 
drü. — dro úońoe nam Öffne mir 
das Geschwür (mit einer Nadel etc.). 
— dro vi (Kind) zu früh gebären. s. vi 
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dodroe. — eve nku dro le eme, sein 
Auge quoll hervor. 
dro (Ag.) = do, erscheinen, kommen. 
dro ( Waya) = drui die kleine Fleder- 
maus. 
dró (cf. dó) 1. die Last abstellen: dro 
agba nam, oder va dröm, oder lé 
agba nam,. hilf mir die Last ab- 
stellen; dro a. di, de anyi die Last 
auf den Boden stellen. — 2. dro a. 
de ta, sich die Last auf den Kopf 
heben; edro a. de ta nam, er half 
mir die Last auf den Kopf heben; 
edro a. de tanye er gab mir eine 
Last zu tragen = eya metso agba na. 
dró (von do schicken, beauftragen) 
jemanden kommen lassen, bestellen, 
beauftragen, Leute zusammenrufen, 
vorladen: 1. dro amewo = do amewo 
bena, woawo doa de nam: eine Ån- 
. zahl Leute zu einer Arbeit be- 
stellen, anstellen; — edze aha dro 
amewo be, woawu be na ye: er kaufte 
 Palmwein und bestellte Leute, die 
ihm Deckgras rupfen sollten; — 
abgekürzt: dro ayble (statt dro amewo 
va agble) Leute zur Feldarbeit be- 
stellen. — 2. dro ıbonu ame (dro 
ame be, ne wöava ıbonu) jemanden 
vor Gericht laden; — dro von na 
ame: ame tsitsiwo va dro ù. ne die 
- Altesten kamen und richteten seine 
- Sache; = dro nya na ame, dro ame 
be nya; — wole bonu drom, wole 
nya drom, wole ıbonudroibe, es findet 
eine Gerichtsverhandlung statt. 
drö 1. a) halb trocken sein, noch 
nicht ganz dürr, verwelkt sein: 
angba.drö; —.ze la drö de eme, der 
Topf ist einigermaßen trocken, ge- 
trocknet. — b) halb gar sein: lä 
drö. — 2. tr. drö lä, das Fleisch 
halb gar kochen; ankochen: wodrö 
là da di. 
dré, drödrödrö zähe, schleimig; — 
tsi d., abgestandenes Wasser. 
dräi (engl. drawer) Schublade. 
lro (I. adro) unreife, reichlichWasser 
enthaltende Kokosnuß. — ne, si 
: metsi o, eye tsi so gbo le eme fù la, 
woyone be a. 
adr ( V.) = adro. 
ahondro. 


s. drogbö; droliö, 


gege 


dro — drozi. 


drodowe (afisi wodroa agbawo.do) Rast- 
platz. | | 
drö& Traum; ku d träumen; meku 
dröe, novinye va, ich träumte, mein 
Bruder sei gekommen; metso nya, 
si miegblo egbe la, ku d., ich habe 
von der Sache geträumt, die wir 
heute verhandelt haben; — do d. 
na ame = li d na ame jemandem 
seinen Traum erzählen; — o d. 
ame, jemanden im Traum plagen: 
amesi ku etso la, eva io dröem, der 
gestern .Gestorbene erschien mir 
im Traume; noli úo d amewo. — 
apatipre be, yeku d., yeele apaka me, 
esi genug la, yeele adiba dzi: eyome 


Traumes. 

dröeküuku das Träumen, der Traum. 
dröebeE — le dr. im Traum, träumend, 
adrogbo ein eßbarer Pilz; — ne tsi 
le dzadzam la, ewuna de ave me fü. 
adrogbö Qualle. s. drogbödroglö. 
drogbödroglö (ou drö zähe) 
schleimig;; fetri da ade. dr. 
drohöedrohöe schleimig, zähe: itsi le 
drohöe der Nasenschleim ist .zähe; 
ahondrö hä le d 

drokpo = gbahleiboti; Thymeliacea. 
drokpö stumpf, abgestumpft — he e 
nu le drokpö die. Messerspitze ist 
stumpf, abgebrochen; — ati takpo 
le dr. 

adroloe ein. auf dem Boden wuchern- 
des Schlinggewächs. 

drome (zu dome) cf. akodrome. 
dronyi weich, zart, von der Haut 
junger Tiere, Säuglinge; — lävıi 
be nui le dr. | 

drondron wässerig, fleischlos, mager, 
kraftlos; — ame la zu dr.; — detsi 
le dr., meto o, die Suppe ist wässerig, 
sie ist nicht stet 

drösi alt, abgestanden, kraftlos, von 
Speisen. 

droyi (drö schleimig) schlüpfrig, 
schleimig — weich, glatt: gbamido 
le dr.; — ale ùe viholö le droyi. 
drozi weich, zart (Fleisch von sehr 
jungen Tieren): gbõvi we lā le dr., 
ame gedewo melöa edudu v. 


zähe, 


drú 


dru ein kleiner, lockerer Erdhaufe, 
besonders das Erdhäuflein, in das 

‘ der Jamssetzling gelegt wird. — 
%o dru mit der Hacke einen Erd- 
haufen zusammenscharren ; — de d., 
idem. cf. drukpo. — wodzea teta 
deka de akpa 3—6 me, wowaa deka 
de dru deka me, wowoa ke kple gbe 
viade de edzi bena, ndokutsu nagagble 
alo heviwo nagava kae o, man schnei- 
det den teta in 3—6 Stücke, legt in 
jedes dru ein Stück, tut etwas Sand 
und Gras darauf, damit die Hitze 
es nicht zugrunde richte oder die 
Vögel es nicht aufscharren. 

cht gebogen, gebückt sein; — ebe 
me dru, sein Rücken ist gebückt, 
gebeugt, geduckt. — tr. dru mē, 
die Schultern einziehen, den Rücken 


biegen. — cf. dro. 
drú aufgekratzt, aufgorisson, wund 
sein: nunye drú. — cf. d 


drù (An.) Fabel; syn. gli. 

adrı 1. glatter, 'grünlicher Überzug 
auf feuchten Steinen; kpe la dze'a., 
der Stein ist grünlich überzogen. 
— 2. Moos. — 3. schleimiger Aus- 
wurf, s. ahödro. — 4. wilde Fleisch- 
wucherung in Wunden. 

drudru — ya gbe dr., Gras rupfen, 

` mähen. 

dead CA.) die gewöhnliche, kleine 


Fledermaus. syn. honúklùiví; cf. 
. aguto. 
adrúfě — adru 3. (fé Unreinigkeit) 


— de a., schleimigen Auswurf ab- 
sondern. 

drukg — dru, Erdhügel. 

drukpö ein kleiner, künstlich aufge- 
worfener Erdhügel, 1. woioa d de 

' duwo ve motakpewe, egome nye: afi 
nye du de see, man` wirft Erd- 
hügel auf an der Wegscheide zweier 
Ortschaften, das bedeutet: hier ist 
die Grenze der Stadt. — 2. ode 
d de mo dzi, tsoa trowo kple noliwo 
be nududu doa edzi, ne woava qui, 

man wirft am Wege kleine Erd- 
hügel auf und legt für die Götter 
und Geister Speise darauf, damit 
ie op essen. 

ged té ein Fisch, ähnlich der Sardine, 
nur etwas größer. 
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druluf ein kleiner Vogel mit kurzem 
Schwanz, fliegt schlecht; enoa anyi 

. eve eve kokoko ; woua du tiaa eyome 
dalene le dzogbe, elabena medzona 
nyuie o. 

druowo inf. 1. das Aufwerfen der 
Erdhaufen zum Jamspflanzen.. — 
2. = dru. 

du mit Gewalt wegreißen,, entreißen, 
zerren; du ka einen Faden zerren, 
wogreißen ; eru Ae la le asinye,, er 
riB mir das Messer. aus der Hand; 
syn. ehoe kple sesē. 

du tsi Wasser aus einem Brunnen, 
Quell, Wasserloch holen. cf. ku tsi 
Wasser schöpfen; du tsi dagegen 
bezeichnet eigentlich das Gefäß 
ganz ms Wasser tauchen und ge- 
füllt herausheben. 

du se (Ag.) = de se. 

du 1. Ortschaft, Stadt — gbota. — 
2. eine politische Vereinigung 
mehrerer stammverwandter, zu- 
sammenliegender Ortschaften, deren 
jede einzelne gbota heißt. — 3. eine 

"fremde Stadt, die Fremde: eyi du 
me, er ging in eine fremde Stadt, 
ein fremdes Land, in die Fremde; 
— nya la de du, die Nachricht ver- 
breitete sich bis in fremde Städte, 
bis’ in die Fremde. — cf. dumeto 2. 
— 4. meistens pl.: duawo die Ein- 
wohner einer Stadt (einschließlich 
der Frauen); dagegen asafo nur 
Männer. — 5. duawo = dumegäwo, 
du me \ibonudrolawo. — 6. = du- 
kó: Ho nye du = Ho nye dukó; 
doch bezeichnet du mehr das kom- 
munale, soziale, duko das politische 

| Gemeinwesen. — cf. duko, duta, gbo- 
ta, gbodome, koibe, awata. 

du 1. Lauf, eilender Lauf. Kofi le du 
dzi va' yom, K. kam laufend, mich 
zu rufen; — woyom kple du, sie 
riefen mich eilends. — 2. Botschaft, 
Gesandtschaft, Nachricht. — de du 
de ame gbo, jemandem eine Nach- 
richt senden; — de du asi na ame 
jemandem: eine Botschaft, Nach- 
richt anvertrauen, übergeben. — 
3. der Bote, Überbringer der Nach- 
richt: wowe togbuiwo wu du' gede 


kpo gbadegbe, ihre Vorfahren haben 
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in früheren Zeiten schon manchen 
Boten umgebracht. 


du je ein bestimmtes Zeichen, eine 
gewisse Lage, Figur, der Wahr- 
sagestäbe. — cf. afa. 

dů 1. gemeinsam: deviwo de lä de du, 
die Kinder fingen die Fische ge- 
meinsam, taten alles gefangene in 
ein Gefäß, um es nachher zu teilen. 
— wolo blia de du, sie schütteten 
das Getreide auf einen Haufen 
(keiner schüttete das seine be- 
sonders). — 2. benachbart, Nach- 
barschaft; mia kplii miele du er 
und ich, wir sind benachbart, er 
ist mein Nachbar, wohnt in meiner 
Nachbarschaft; syn. auelika, kodo- 
ınetd. 

du in großer Menge, haufenweise, 
schwarmweise: ıbetsuviwo bo de anyi 
dududu, ein großer Heuschrecken- 
schwarm ließ sich nieder. 


dü stieren, starren, unbeweglichen 
Blickes; ekpo d., er ‚hat einen 
stieren Blick ; mekpge dü, ich sah 
es lange unbeweglich an, d.h. ich 
sann lange darüber nach. 

adü — dotöfoe. 

adü ein Vogel mit schwarz - weißem 
Gefieder und langem Schwanz. — 
adü ble kese! langschwänziger o, 
— syn, sebli. 

dua, pl. duawo Stadtbewohner; duawo 
kura le eyome le gli dom. 

dudddo = dudodo. — wotso du hedo 
de wo gbo gblo be: yewo la, yewo 
mele yewo noviwo be aıbawowo me o, 
sie schickten eine Botschaft an sie 
des Inhalts: wir sind an dem Kriege 
unserer Brüder nicht beteiligt. 


Dudome Eign. für ein unterwegs, 
„zwischen 2 Städten“, gebornes 
Kind. cf. aliöo. 


adudru ein Baum, dessen Blätter und 
Blüten zum Blaufärben benutzt 
werden, und aus dessen Fasern 
Stoffe gewebt werden. 

didrui:(drü) steif. ko d (vulg.). 

dudu 1. abfallen, zerfallen : seńovo d., 
die Blume fällt ab. — 2. tr. aus- 
schütten (von großen Mengen) wod. 
bli va ùo de anyi; — auseinander- 


du — dugu. 


streuen : wotso agblenu dudu anyigba 
bena, neso, sie warfen mit der Hacke 
die Erde auseinander, um sie zu 
ebnen. 

dudu (V.) dze d., zerfressen, zer- 
modert, in Staub zerfallen sein 
z. B. von Termiten zerfressenes 
Holz. syn. duglu. 


dudu ein Buschbaum; auch dundu. — 
adelawo tsoa ebe akpatsa dana, eye 
wotsoa adewu dea tsia me, wòabià 
nyuie. 

dududu — ele hehem d. er reckt, 
streckt sich, liegt steif, ausgestreckt 
da, wie z. B. ein Epileptischer. 


adudz€ ein Baum: Rinde und Holz 
sind graugrün, die Blätter auf der 
Oberseite dunkelgrün, auf der Un- 
terseite graugrün ; mit herzförmiger 
Flügelfrucht. 

dudime (ke di) ke d. wettlaufen, einen 
Wettlauf machen. 

dudodo (do du de ame jemandem 
eine Botschaft senden) Benachrich- 
tigung, Überbringung einer Bot- 
schaft, Schickung, Sendung einer 
Gesandtschaft. 

due (T) — due, due, due na wò lo! 
= babá na wò. 

dugba (A.) ein Kraut; es liefert Arznei 
gegen Guineawurm; wird auch zum 
Färben benutzt. 

dugbledugble adv. plötzlich, unerwartet. 

dugblo beschreibt den Lauf großer, 
ober Tiere, wie lu, zi ete. — lu 
le du vum d. 

dugblö (cf. yblo) schwach, kraftlos, 
matt, abgemattet. 

duglu — dze d., zerfressen, vermodert 
sein, syn. dudu. 

dugu — tugu 1. d. angbd ein Blatt 
zerreiben, um den Saft herauszu- 
pressen: ed. angba hafi Gë eme tsi 
de nku me ne, er zerrieb das Blatt 
und drückte ihm den Saft in die 
Augen. — d. nku die Augen reiben; 
— d. atike de tsi me, Arznei in's 
Wasser drücken (die Kräuter aus- 
drücken), s. hitsi. — 2. moli d., der 
Reis legt sich hin, wird vom Wind 
und Regen niedergedrückt. 


dugudugu — dutoro. 


dugudugu unordentlich. ede avo da de 
anyi d., er legte sein Kleid ab und 
warf es unordentlich, ohne es zu- 
sammenzulegen, hin. 

adüka (D.) Umhängeschnur aus Palm- 
fasern, von Priestern getragen. 

duklu ein kleines Raubtier; — elda 
koklo kple läviwo. 

duko die überlieferten Gebräuche, 
Sitten, Gesetze eines Volkes. — 
du kple eùe ko, du kple eùe ko, 
egome nye: du sia du kpoa ebe ko- 
nuwowo toke, jedes Volk hat seine 
eigenen Sitten: Ländlich sittlich. 

dukó „Städtehaufe“ — du 6. — ein 
Stamm, Volksstamm, Volk, Nation. 

adukpli Moos, grüner oder schwärz- 
licher Überzug über Steine, Sumpf 
ete. — syn. adru. — kpe wo a., 
enini, der Stein ist mit Moos be- 
deckt, er ist glatt; — ad. le kpe 
nu kple ba me. 

dukúi — atsyģvõedùkúi, eine Pfefferart. 
— wobe, ne atsyðvõe alo anuvõe dui 
la, aku, elabena evena akpa. 

dulä „Stadttier“; Schaf oder Ziege, 
mit dem der König alle Männer 
seines Stammes, wenn diese wegen 
irgend einer Sache bei ihm sind, 
regaliert, oder das der vom Ge- 
richt Verurteilte den Stadtältesten 
zu liefern hat. — tso dulä. — Le 
tsiti me la, Akoviawo nye hohoa. 
Ne wokpe, eye wotso dulä la, Ako- 
viawoto nye glä, Hoawo hoa ako, 
ke Letsuviawo la, lä ko wokana na 
wo, was das Alter betrifft, so waren 
die A. die ältesten; wurde ein dulä 
geschlachtet, so erhielten die A. 
die Kinnbacken, die H. die Brust, 
und die L. erhielten nur Fleisch. 

die — zu dë — nyi kpoa nu d. 
das Rind hat einen stieren Blick. 

dumäwo (I.) die Altesten, Ortsältesten ; 
syn. ame tsitsiwo. 

dumefia, auch dufia, V olkskönig, König, 
Häuptling. 

dumega Altester als Mitglied der Orts- 
behörde, des Magistrats; — dume- 
gãwo, der Magistrat, das Magistrats-, 
Richter-Kollegium. 

dumekplogbe „Tag des Stadtauskeh- 
rens“; — du blibo la lea gbõ wuna 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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duna le nkeke sia dzi le dua me 
dzadzra do nyuie megbe; — vor 
dem Essen des neuen Jams. 

dumemegä — dumegä. 

dumenold —= dumeto. 

dumetöd L. Stadtbewohner ; ame beilewo 
hä le eme, elabena wozu amesi (le 
wo ie ıbometowo. — 2. Bewohner 
einer fremden Stadt, Fremder: 
dumeto gedewo va egbe. — syn. du- 
menola. 

dumevt 1. pl. mit Artikel: duameviwo 
alle in der Stadt Gebornen, alle 
Einheimischen einschließlich der 
Unfreien. — 2. dumeví ein aus 
einer fremden Stadt Zugezogener, 
Eingewanderter, ein Fremdling: 
wole d. dem nam = wole fu dem 
nam le esi nyemenye duameto o ta, 
sie lassen mich fühlen, daß ich 
kein Einheimischer bin. 

dunügbe = zinugbe. 

dunu „Stadtauge“, die Offentlichkeit; 
— nusi wom nele la, d. ava nye tsä, 
was du tust, wird schon noch der 
Offentlichkeit bekannt werden. 

dusã, duto s. sã, to. 

dustla Läufer, Renner, jemand, der 
gut läuft. 

dustst das Laufen, Rennen. 


dustibe das Rennen, der Rennplatz. 


duta 1. eine Ortschaft, ein Stadtteil, 
= gbota; Ve le duta alo gbota ato, 
Ve besteht aus 5 einzelnen Ort- 
schaften, 5 Stadtteilen. — 2. fremde 
Stadt, Fremde: eyi d. er ist in eine 
fremde Stadt gegangen, ist auf Rei- 
sen gegangen. 

dutalä ein in einer fremden Stadt 
untergebrachtes Tier: d. medzia 
eve o (ne edzi 2 hä, womagbloe na 


lātó o). 


dutanyígba 1. ein fremdes Land, 
Fremde; — 2. (*) ausländische 
Besitzung, Kolonie. 

dutó —= dumegü. 


dutodutoe (D.) Aussatz. 


dutowo Platz am Stadtrand — vo, si 
le du to — daher: öffentlich; ame 
gedewo saa aka, gake womelöna be, 
yewoadoe le d. o wovöna be, yewo- 
ava kpo ku le eme, viele Menschen 

A 
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verstehen die Geheimnisse des aka, 


aber sie treten nicht gern öffentlich | 


damit hervor; sie fürchten, sich 
dadurch dem Tod auszusetzen. 


dutsotso (tso du) Gründung einer Ort- 
schaft; Ansiedlung, Niederlassung. 


aduvee ein Kraut mit länglicher, 
runder, lederhäutiger Frucht, die 
schwarze Samen, in Gestalt und 
Geschmack dem schwarzen Pfeffer 
ähnlich, enthält. syn. ataku. Guinea- 
pfeffer, Malaghatpfeffer. — ne devia 
de fia fila, wodoa a. ne, wenn ein 
Kind stiehlt, reibt man ihm a. in 
die Augen. 


dubonu der Ratsplatz, Gerichtsplatz 
der Stadt: womeyoa sakplisala we 
nko le d o man nennt den Namen 
des Angebers, Hinterbringers, nicht 
in der Offentlichkeit. 


duwozi — „die Stadt gerät in Auf- 
ruhr“ — ein Zauber, dargestellt 
in einer geschnitzten Holzfigur, die 
auf einem aufrechten Rade steht; 
letzteres ruht auf einem Holzfuß, 


oben ist ein halbmondförmiges 
Holzstück. 

dza 1. träufeln, tropfen: tsi, zämü 
dza, es regnet, taut; — dei dza 


der Himmel träufelt — tsi dzu; tsi 
medza de míańe agblemenuwo dzi 
kpo o, es hat nie auf unsere Feld- 
früchte geregnet. — 2. Fußboden und 
Wände mitverdünntem Schlamm be- 
streichen: wotsoa ba yi alo ko dze alo 
ko gi alo ġe dea tsi me blune, ekemä 
wotsoa bahá alo do vuvu dea eme, 
tsitsine de ho we gliwo kple anyigba 
nu. — dza ho me, dza tsi, dza tsi ho. 
— dza amake = si amake. — 3. dza 
bli, zermahlenen Mais reinigen: 
woloa bli gbagbä de gbonu dzi ën: 
une bena, nu sesewo nado le eme. 
Ebenso: dza kongote. — 4. dza 
rein, sauber, unbeschmutzt sein; 
awu, awu me dza, das Kleid ist 
sauber; — ame dzadze nye amesi 
ke melö bena, di nakae o. — 5. frei, 
von freien Eltern geboren sein. 
cf. dzä. 

dza 1. mit einem scharfen Instrument 
schlagen, hauen: etso krante dza 


abo ne, er hieb ihn mit dem Busch- 
messer in den Arm (dza gibt eine 
größere, klaffendere Wunde als si 
abo: dzadza lolo wu sisi); dza anyi, 
Erde, Lehm zerhacken, zerkleinern; 
dza ati, einen jungen, dünnen Baum 
mit einem Schlage fällen; edza ati 
de abi gä enu, er hieb eine tiefe 
Wunde in den Baum; — edza agbe- 
liti be, yeayi kpoha; — dza ati (na 
ame tsiawa), dio Begräbniszere- 
monien für einen Verunglückten 
begehen, s. ati. — 2. aufgekratzt, 
mit Prickeln besetzt sein: enui dzá. 

dza Speise- und Trankopfer, meistens 
bestehend in mit Palmöl geknete- 
ten oder begossenen Speisen — nu 
bakabake; wotsoa te alo wo bakane 
kple ami. — In 1. Linie ist dza das 
von den Eirstlingsfrüchten (Jams, 
Reis) darzubringende Opfer, bevor 
die Früchte der neuen Ernte von 
den Menschen genossen werden 
dürfen; wodea dza na trö, hafı wodua 
te yeye; — wu dza, nach Darbringung 
der Erstlingsfrüchte den neuen Jams 
essen, das Jamsfest feiern; — do 
dza de mo to, ein Speisopfer an 
den Weg stellen. — trö e dzawo, 
die Opfer des trō. 

dza, dzä (H.) = mahä? 

dza (V.) eine kleine, weiße Masse, 
die den neugebornen Kiüchlein zu 
beiden Seiten des Schnabels sitzt 
und weggenommen werden muß. 
— syn. gbö (A.) 

Dza Eign. des zweitgebornen Sohnes. 
dé ein Buschbaum mit rötlichen, 
sehr harzhaltigem, hartem Holz. 

dé (].) tausend; syn. akpe. 

dzä, dzädzä, dzädzädzä etc.: Gruß an 
bekannte Ankommende: Willkom- 
men! — dza lo! Antwort: dzägo, 
dzägöto. — do dza na ame, jeman- 
den bewillkommnen, willkommen 
heißen. — egbo, womedo dza ne o, 
gbogbo ku dzi ne; syn. de eme. 

dzd ein Kraut, das wie die Brennessel 
sticht. — em? ame. 

dä genau, gerade, nur, rund; bei 
Zahlen: miadz:o nu wöade mark 50 
dzä wir wollen so viel sammeln, 
daß es gerade 50 Mark ausmacht; 
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alafa deka dzä, genau hundert, rund 

. hundert; — agbale dzd, nur ein 
Buch, einzig ein Buch. 

dzá 1. zart, fein, jung: devi där — 
etsi va tro zu nutsuvi dä, er wuchs 
und ward zu einem zarten Knaben; 
d.i. er war ins zarte Knabenalter 
gekommen. — 2. leise, heimlich, 
verstohlen, eyi ho me dzá er schlich 
sich heimlich ins Zimmer; adela te 
de enu de, der Jäger näherte sich 
ihm leise. 

dë — vi dë ein von freigebomnen 
Eltern gebornes Kind; vi, si wome- 
úle o, eye womeüle dzilawo hä o. 

dzä — dze rot. 

adza — atijfienu, ein Sternbild, er- 
scheint im Anfang des adame. 

adza Auster; s. katisro. 

adza eine Seuche unter Vieh und 
(besonders) Geflügel. — a. ıbo koklo, 
das Huhn ist von a. befallen. 


adza 1. aufrecht stehende Haare, 
Borsten, Flosse, Finne der Fische. 
— 2. der Haarwulst unter dem Hals 
der Schafe. — 3. Troddel, Quaste. 
wode a. avo nu, das Tuch hat 
Quasten. — 4. (N.) Laubkrone; 
mangoti e adza me wo nogo, die 
Laubkrone des M. ist rund, kugelig. 
— 8. adala, kodza. 

adza 1. ein Geflecht aus Palmrippen 
zum Fischfang; s. ababe etc.; — 
2. Vogelkäfig, Vogelbauer; — 
3. Brett, Bort zum Aufbewahren 
der Töpfe und Schüsseln; s. agba. 

adzá ( V.) — wo u., wird von Waisen- 
kindern gesagt, die niemanden ha- 
ben, der für sie sorgt und auf sie 
sieht: verlassen, hilflos, unversorgt 
sein. — „ne meku, megana vinye 
nawo a. nam 0.“ — cf. blé. 


adzá eine Bohnenart, deren Schoten 
mit den jungen Früchten gekocht 
und gegessen werden. 

ádzá — kese. 

dzaba mischen; syn. baka, toto. — 
dz. ayi kple gali kple ami dee. — 
nye dome dz., nuwo katã toto le nye 
dome holoholo, in meinem Magen 
geht alles drunter und drüber. 


adzablá eine lange Lendenbinde aus 
europäischem Stoff. — gbedetowo 
bui nuto, ke fifia womegadone o, (d 
hafi akpo deka. 

dzabom ein Zauber. 

dzdbrösd (T.: „diabronsä = du-mü- 
aha: wer ihn BL wird betrunken) 
ein Pilz, der berauschend wirkt: 
ne edui la, magano ahau nkeke 10 o, 
ne ènoe la, amù wò nuto. 

dzadihlä ein Beiname des Maniok. 

adzado eine Trommel der Anloer, 
mit Antilopenfell (se) bezogen: 
wird geschlagen beim Tod eines 
alten Mannes. 

dzadodo = dzadede. 

adzadöyui ein Flußfisch. 

adzadü eine kleine irdene Schüssel, 
in der man Palmwein kauft. (4A.): 

eze. 

dzadza — kli dz. = kli tsotso. 

dzadza, dzadzadza — dó dz. eilig, ge- 
schäftig sein. 

dzádza — dzá, jung, zart; — detu- 
gbi dz. 

dzädza eine schwarze Wespe. — dza- 
dzãto, ihr Nest. — ewoa ato de be nu. 

adzadza (zu dza träufeln) Tau, Regen, 
Feuchtigkeit am Grase etc. — a. le 
gbea ùu, das Gras ist tauig, feucht. 

dzadzagbe, dem Tau ausgesetzt; syn. 
ahügbe. 

adzaye (H.) = adzoge. 

dzadzaglidgza Ausruf beim Anblick 
großer Kraftleistungen, z. B. eines 
galoppierenden Pferdes, zweier 
kämpfender Schafböcke ete. 


dzadzaglodza ein aufmunternder Aus- 
ruf an kämpfende Knaben: ti kple 
ti de. — 8. ti. — syn. dzadzaglidza. 

dzadzagodza ein Zauber, wird an einer 
umgehängten Schnur getragen. 


dzadzaklenu ein Kraut, sein Saft wird 
zum Blaufärben benutzt. — cf. dzu- 
dzu, dugba. 

dzadzakosu ein langes Messer (K.). 
cf. he, krante, yi. 

dzadzakúàdzá eine schwarze Wespe, 
mit langem Leib, sie baut ihr Nest 
aus Lehm in und an Häusern. 

dzadzakúàdzagbě ein Gras: die Blätter 

. sind nach unten gerichtet; am Blatt 
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entspringen je 2 langstengelige, 
ebenfalls nach unten gerichtete 
Rispen mit langen Grannen. 

dzadzantöloe ein Zauber, der Kinder 
tötet; die von ihm Getöteten dür- 
fen nicht von den Angehörigen be- 
weint werden; — cf. dzagbato. 

: dzadzätodo —= dzagbato. 

dzddze (Redpl. von dza) rein, sauber. 

adzadz£ ein Buschbaum; — evuna 
nuto, ekogbe biä. 

dzadzinu, dzadziwu Bezeichnungen für 
die Regen der kele-Zeit: ne kele le 
bubum, eye gi le wolwom la, ekemä 
kokoko dz. dzana de anyigba dzi. 
s. kelenetatsi. 

dzadzrado (dzra do) Zubereitung, Zu- 


rüstung, Herrichtung, Vorbereitung, | 


Aufbewahrung, Fürsorge. 

dzddzre schlank, schwank, hoch; — 
agbeli ekö dz. — syn. tsadzra; dzrala, 
tsralā. 

dzadede die Darbringung der Speis- 
opfer. 

dzadegbe (s. de dza) eine Opferdar- 
bringung zur Abwendung großer 
Dürre: ne ku .le didim vevie la, 
nyönuwo tua wo danaa wowe dume- 
trö; wokoa woa la katä de kpo deka 
dzi bena, ne trö la nuto nade tsi. 

adzadu = adzafi. 

adzadü ein Seefisch, Makrele ; — tsro 
mele enu o, er hat keine Schuppen; 
— adu le nu me ne, etsoa eko auto 
(er zerreißt die Angelschnur). 


dzadúņůńa ein sehr breiter Flußfisch. 


. adzde! Ausruf des (körperlichen) 
Schmerzes. 

adzaft Korbflasche. 

adzafü ein schwer auszurottendes 


Gras; Quecken. — „a. kedze, bo- 
medzenu, nye ta èlé agblea?% — 
„wuchernde Quecke, Zier des 
Ackers, — hast du meinetwegen 
(mich zu ärgern) dies Feld ge- 
wählt?“ — sagt die Frau über das 
viele Unkraut, mit dem sie sich 
plagen muß, zu ihrem Mann. 

dzafufu Schimmel. 

dzafutu 1. eine sehr wässerige Jams- 
art. — 2. ein einheimisches Tuch. 


' dzaga (dze aga) wild, rasend, wild ge- 


worden, verwildert; widerspenstig. 
ale dz., anoe der läkle, si wowo tu 
la, enye l. de. — devi dz.: devi, si 
megava oe me o, enoa gbe me ko, 
egbe gbesese kenken. — syn. dzaka. 

adzagba eine längliche, durchbohrte, 
in der Erde gefundene Perle von 
schmutzig roter Farbe; sehr teuer. 

dzagbale ein Vogel (K.) 

dzagbano (V.) = dzakasi. 

dzagbato ein Zauberlied, Zauber- 
spruch; dz., ha võ, devi medzine o, 
ein Kind singt nicht das böse 
Zauberlied. — cf. dzadzantoloe. 

dzagbetsi (Ny.) Tau; = zãmū. 

adzägli, adzangli eine behaarte, 
5—6 cm lange Raupe, ihr Stich 
verursacht Jucken. 

dzagö rundlich zugespitzt; — pen we 
nu le dz.; — agblenu le ati nu dz. 

dzagodzago rauh, nu le aves nu dz., 
der a. ist dicht mit rauhen Dornen 
besetzt. 

dzahadrglüui eine in großen Scharen 
in Ameisenhügeln etc. beieinander 
lebende Maus. — edze aha dro ufi 
bubuwo de lü’ne, sie hat Palmwein 
gekauft und andere Mäuse zu sich 
in ihr Loch bestellt. (weil sie stets 
so zahlreich vorkommt). 

dzahíni, dzahli (T.) Beiname des Leo- 
parden; zu hini, hli cf. asafohli. 

dzahehe ein eßbarer Pilz. — ame deka 
medune o, bon la ayo noviawo, ne 
woadui; ne ame deka dune la, adze 
adaa, ein einzelner Mensch (Bt 
ihn nicht, sondern er ruft seine 
Brüder, daß sie ihn zusammen 
essen; wenn einer ihn ißt, so wird 
er verrückt davon. — cf. dzdbrösd. 

dzaka (A.) eine Feldmaus; syn. gbeji, 
adzoko fi. 

dzakd wild, rasend, widerspenstig: 
so dz. ein wild gewordenes Pferd: 
ele nyanyräm, le tsi tre, edi be, yea- 
tso tó (den Besitzer, Reiter) úu anyi. 

dzáka (V.) = tsaka. 

dzáka — ebe mo dz., er hat Lange- 
weile, keinen Zeitvertreib, fühlt 
sich nicht heimisch, hat Heimweh: 
mele afia de, nyemenya amadeke o, 
amadeke hä melö be, yeawo nu kplim o; 


dzaka — dzangbe. 


ekemä masusu le nye ta me bena: 
ô, afi menyö o, de mele afi bubu, 
ne enyö; 8. modzaka. — opp. mo dze 
anyi. 
dzakā 1. ale ku dz., das Schaf liegt 
tot, steif da, streckt alle viere von 
sich. — 2. struppig, verwickelt, 
verwirrt, verflochten; ne womevu 
da o, da ewo dzakadzaka. — 3. ele ġe 
dum dz., er tanzt mit heftigen Be- 
wegungen. — 4. koklo le nu kam dz. 
— cf. tsaka. 
adzaka (D.) Ratte. 
dzakasi (V.) eine Frau, die sich bald 
bei diesem, bald wieder bei einem 
andern Mann aufhält, von einem 
zum andern geht; eine Prostituierte. 
adzdke eine Hühnerart mit rauhem 
Gefieder; s. dzakä; hiezu auch 
das Spiel ádzaké. 
cidzak& (V.) ein Spiel: wodi ati sue, 
lo ke de enu ken; deviwo ùo hläe 
no ke la kam no gbogblom bena: 
adzake kae dzradzra ke ete. — amesi 
kae, eye atia mü la, eno sisim noviawo 
no wo Vom, 
lzaklönui ein hoher Baum mit breiter 
Krone. — cf. dzá. 
«lzaklides — dzadzakúàdzá. 
MDzako Eign. für den zweitgebornen 
Knaben; syn. Dza. 
@lzakpa (V.) der im August (Anfang 
der masanok) gehauene Wald. 
s. dzodzive. — dz. nye aveflu, si 
woiona le masanoli me. 
#zakpaflu = aveflu. s. dzakpa. 
<zdzakpale 1. ein kleiner Vogel; — eùe 
ko me wo he. — 2. = adzàke. 
<zdzakpd Austernbank. 
Fzakpobdb — atondro, adibolo, 
Pfefferart. cf. atadi, aduvee. 
Pzakpdtodzägbodo — dze akpoto dze 
agbodo, eine Formel der Versiche- 
rung. syn. daklodahehe. 
aale (engl. gallon) ein Flüssigkeits- 
maß, 4!/, Liter. 
adzdle Seife der Eingebornen ; da adz., 
Seife kochen, machen. a. dä, a. wo 
fluko, wo fu, die Seife schäumt; 
adz. yibo = neköe. — cf. adi, ame- 
nyönu. 
dzaledzi („es regnet oben“) das Ge- 
räusch des in der Luft rauschen- 


eine 
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den Regens, bevor er auf die Erde 

gelangt. — dz. le dzadzam, der Regen 

rauscht oben in der Luft. 
adzdlefu Seifenschaum. (I): fluko. 
dzalele, dzälelele Ausruf des Staunens, 

der Verwunderung, Überraschung. 
dzali grob, körnig. 

Adzaluma (D.) die Gottheit (der 
Weißen. 

Dzámà, Dydmä (engl. German) deutsch. 
Dyimätd, der Deutsche, Dydma- 
gend idem. 

adzamá 1. eine Vogelfalle. — 2. eine 
Trommel. 

adzamdtre eine Melonenart; die eB- 
bare Frucht ist ähnlich der der 
Passiflora. 

dzdmbrawa (V.) ein blaues Landes- 
tuch mit schmalen, weißen Streifen. 
wodea adza enu; — auch dzambrowa. 

adzame heimlich — wowui le adzame 
sie mordeten ihn heimlich. 

dzameke ([tsi] dza meke o es regnet 
und hört nicht auf) unaufhörlicher 
Regen: dz. nava dza gbesigbe ke 
mavlo, ewiger Regen möge fallen 
am Tage, da ich die Welt verlasse 
(ein Lied). 

adzamenyi ein Flußfisch. 

dzampa (N.) eine V ogelfalle, cf.adzama. 

dzändee der Raum zwischen 2 Vorder- 
zähnen, durch den hindurch man 
den Speichel in elegantem Bogen 
entsendet. — enye mo le ngogbe- 
duwo dome. 

dzani schön sein (dze ani). 

dzantd (Am.) dato, 

dzantele (deutsch Laterne) Lampe, 
Laterne, cf. akadi, gänato. 

dzanyt, dzonyī lang und dick, plump, ` 
vorstehend. tomenyi de nu le dz. 

dzanyiba ein Seefisch, verwandt mit 
deyi. — cf. adzamenyi. 

dzanyimegbe („edze anyi megbä o, sie 
falle zu Boden, aber zerbricht nicht“) 
emaillierte Blechschüssel. 

dzanyitowe (Yeıbespr.) ein Zauberwort, 
wird gebraucht, wenn jemand fällt; 
soll das Fallen verhüten. (dze anyi 
fallen). 

dzangbe Königsschwert, Symbol der 
Königswürde, wird bei feierlichen 
Anlässen vor dem König hergetra- 


TO dzangbetsóla — dze. 


"gen; syn. aflä. — fia la kple eùe 
‚fiazikpui, dzangbe kple akplosu va do. 
dzangbetsola der Träger des Königs- 
schwertes (im Kriege). 
dzatıt Löwe, dz. no Löwin, dz. tsu 
männlicher Löwe, dz. vi Löwen- 


junges. — cf. sremusayi. 
dzatágbo eine Löwenart. s. mamla- 
dogui. 


adzatö Austernschale, wird zu Kalk 
gebrannt. 

adzatögbut ein Wassertier; edi atra- 
medekakpui. 

dzatse (A.) ndo dz. die Mittagshitze, 
von 12—1 Uhr; syn. ndo dze. — 
cf. ndo. 

dzatsi mit Mehl ete. gemischtes Wasser 
als Trankopfer: do dz. na trö. 

dzatua eine Frau, Dienerin der Gott- 
heit, die für den Gott den Mais 
zu mahlen hat. syn. dzawoe. 

Dzatugbi (dza Götterspeise, -mehl) 
Eign. für ein einer Gottheit ge- 
weihtes Mädchen. syn. dzatua. 

adzavo Tuch, Kleid mit Quaste. 

adzavola aus den Fasern der Raphia 
gowobenes, mit Quasten versehenes 
Tuch. 

dzavu, dzavrudzavu bezeichnet das be- 
hinderte Gehen, z. B. Gehen durch 
den Busch, Waten durch’s Wasser: 
ele tsi la tsom dz. 


adzawla Sack, Beutel aus den Blättern 
der Raphia. 


adzawlá Austernschale, s. adzato. 


dzawöe 1. das mit Palmöl angerührte 
Mehlopfer ; — ne enye trõto, woba- 
kane kple ami; ne enye nolito, ami 
mele eme o. — H. = dzatua. — cf. 
fräit Weule. 

dzawi, do eine Jamsart; cf. dza- 
wusi. 

adzawı Kleid mit Quasten; adelawo 
tone dona. 

dzdwüdzawü — sre toa nu dz. der 
Kaktus hat lange, scharfe Dornen, 
ist dornig. 

dzawugbe = tedugbe; — s. dzawute. 

dzawisi eine Jamsart; syn. kafute. 

adzawusí Landeskleid der Männer. 
— 8. aba. 


zawute der zuerst, am Jamsfesttage, 
gekochte Jams ; — dzawufufu, ame- 
dzro medune o, der Fremde ißt kei- 
nen Fufu vom ersten Jams (sondern 
nur der Einheimische). 

dzawuwu das Essen des ersten Jams, 
am Jamsfest; syn. te yeye dudu, 
tedudu. 

dzaůlá aussätzig, 8. dze aúla. 

adzańáùúli eine kleine, weiße, weiche 
Muschel, wird in der Erde gefun- 
den; s. Klon, 

dout 1. hart, unbiegsam, gekrümmt: 
ndo du lägbale, ebu dz. — 2. zer- 
rissen, agbal& vuru dz. 

adzayí Kaurimuschel, syn. ho, hotsui; 
s. aber agaga. 

dë fein, von feinem, zarten Körper- 
bau; ame dë — Deminutiv von dä. 

dze ein Verb der Bewegung. 

A. irgendwo hin geraten. 1. ört- 
lich: dze anyi a) zu Boden fallen, 
(was vorher auf dem Boden stand, 
cf. ge, dzo); b) krank werden, bett- 
lägerig, hinfällig sein, mese be, no- 
vinye gadze a., ich habe gehört, 
daß mein Bruder sich wieder ge- 
legt hat; c) finanziell ruiniertwerden, 
bankerott werden: fe siawo katä úe 
hehe na wonyia fe gede, nenye ho- 
tsuito hä wödze anyi, die Bezahlung 
all dieser Ausgaben nötigt ihn, 
große Schulden zu machen, und 
selbst wenn er auch reich ist, wird 
er dadurch doch ruiniert; d) einen 
sittlichen Fall tun. — hevi dze ati 
dzi, der Vogel fliegt auf einen 
Baum, setzt sich auf einen Baum ; 
— edzo kpo dze kplő dzi, er sprang 
auf den Tisch; — anyi dze enu 
(dze de enu) tee, eine Biene setzte 
sich auf ihn und stach ihn; — dze 
dime s. dime; — dze klo auf die 
Kniee fallen, knieen; — dze ko 
dzi na ame jemandem um den 
Hals fallen, umarmen; — dze eme 
einfallen, einstürzen, zusammen- 
brechen, «dzisasrä la dze eme gblò; 
— dze mo (dzi) sich auf den Weg 
machen, abreisen, aufbrechen; — 
dze ame ngo, dze ngogbe na ame 
jemandem voraufgehen; — dze ne 
sich auf den Rücken legen, auf 


dze. 


dem Rücken liegen: nye, amesi dze 
ne, nyemele alili kpom o, aleke wo 
eye wò la, amesi tsyo ako anyi la, 
ate nu akpoe mahä? Ich, der ich 
auf dem Rücken liege, sehe das 
Himmelsgewölbe nicht, wie solltest 
du es denn sehen, der du auf dem 
Bauch liegst? — dze ame nuti 
jemanden überholen, syn. to ame 
nuti yi; — deze te, aufrecht zu 
stehen kommen, festen Grund unter 
die Füße bekommen (im Wasser); 
— dze to untersinken, auf den 
Grund gehen, z. B. ein Stein; — 
dze to me in’s Wasser fallen, sich 
in's Wasser werfen; — dze to ame 
nu, an jemandem vorübergehen; — 
dze be 8. de; — dze yome 8. yome. 
— bei jemandem einkehren: ame- 
dzro va dzem, va dze ańenye me, 
ein Fremder kehrie bei mir, in 


meinem Hause ein; — dze ame 
de idem. — anlaufen, anlegen, 
anden: u la dze de L., der 


Dampfer legte in L. an; dze go de, 
idem. — 2. zeitlich: srödede la adze 
goot det, die Hochzeit wird auf 
den Donnerstag fallen, die Hoch- 
zeit wird Donnerstag sein. — 8. in 
einen Zustand geraten: dze adaba 
geistesgestört werden; — dze akada 
rostig sein, dze adru bemoost sein; 
— dze anyi aussätzig werden; — 
dze aba in Schlachtordnung stehen; 
— deze nunya weise, klug, ver- 
nünftig werden; — dze deka, dze 
tugbe, in das Jünglings-, Jung- 
frauenalter kommen, schön, stattlich, 
hübsch werden, sein; — dze Eibegbe, 
der Etesprache mächtig werden, 
die Zibesprache beherrschen; — 
ze So, Yere, unter den Einfluß 
des So, des Yete kommen, ein 
Anhänger des S., Y.-kultus werden. 
— 4. Weitere Beispiele: dze ah 
Zecken haben; — agbal& la dze 
asinye me, das Buch gelangte in 


eegend 


—— 


meine Hände: — auf etwas kom- ` 


men, etwas treffen: wò nudodo dze 
edzi, deine Antwort hat das rechte 
getroffen: — wodze akanyinyı dzi, 
sie beschlossen, ein Gottesgericht 


zu halten. erkannten auf G.; — 


gli dze arbatroienyi kple tagbatsi 
dzi, die Fabel betrifft die. handelt 
von der, Spinne und der Fliege: 
— dowowo dze edzi nam, die Arbeit 
ist mir gelungen; — ho dze do 
das Haus fing Feuer, fing an zu 
brennen; — dze gó 8.90; — dze 
gome 8. gome; — edze nya la hie 
fia wo, er fing an, ihnen die Ge- 
schichte zu erzählen; syn. ed: nya 
la hehl& gome fia wo; — an de 
mo anyi nam, hier gefält es mir: 
-— dze nudiadia me le ame nu sich 
an jemandem ärgern, von jemandem 
geärgert, gereizt werden: — de 
sredi sich Mühe geben: — Je mane 
wowo etwas zu tun lernen. einer 
Arbeit mächtig werden: — el 
Anlotowo Ge se me, er ist dem Ge- 
setz der Anloer verfallen. 

B. 5. spalten, sich spalten. zer- 
teilen, zerreißen. aufreißen. platzen. 
bersten, springen: dze ati den Baum 
spalten, zersägen; ati dze, der Baum 
hat sich gespalten, ist geborsten: 
cf. wó: — dze nake, Brennholz 
spalten; — atia de dze nye are. 
ein Baum hat mein Kleid zerrissen: 
ich habe mein Kleid an einem 
Baum zerrissen; ete aro d:e. sein 
Kleid zerriß; cf. ruru; — Mawu 
dze nu kple adu na ame, eyar wa 
nududu hä, Gott, der dem Menschen 
Mund und Zähne gespalten (ge- 
öffnet) hat, der gibt auch Speise. 
- - 6. sich verzweigen, Zweige an- 
sotzen: ati la dze alo der Baum 
sotzt Zweige an; atia dze eto, der 
Baum verzweigt sich ın 3 Aste: — 
tonim dze alo der Fluß verteilt sich. 
hat Nebenflüsse, s. alodze. — 7. zur 
Seite biegen, ausweichen, Je nam. 
weiche mir, geh mir aus dem Wege. 
— 8. anwachsen (von verpflanzten 
(Gewächsen).. — 9. hart, ig 
werden, von Knollenfrüchten: te. 
agbeli, mankanı ve (wenn er an 
wasserreichen Stellen gewachsen 
ist); -dze kpolo idem. — 10. kaufen 
(nur von Flüssigkeiten gebraucht): 
dze aha, ami etw. — 11. treffen: 
vila tn, tu na dze ame, er schuß 
und der Schuß traf einen Menschen; 
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— ne amade da tu wödze novia la, 
ezu hlönya, wenn jemand beim 
Schießen seinen Bruder trifft, so 
hat das Blutrache zur Folge. — 
12. passen, gut anliegen, gut sitzen: 
awua medzee nyuie o, das Kleid 
sitzt ihm nicht gut; cf. so. — 
13. sich geziemen, angemessen, ge- 
bührend sein; einer Sache wert, 
würdig sein, etwas verdienen, ver- 
dient haben: wöedze tohehe, oder: 
edze be, woahe to na wò, du ver- 
dienst Strafe; — nusianu nyö, alesi 
edze, alles ist gut, ganz wie es sich 
gehört, daß man es nicht besser 
wünschen kann; — aka nye duhenu 
nyuie, si edze na wo, das Gottes- 
urteil ist für die Bevölkerung ein 
gutes Zuchtmittel, das für sie ganz 
angemessen ist. — 14. dzena ame 
jemanden begrüßen, wobei der 
Grüßende und der Begrüßte je 
den ihrem dzogbenko entsprechen- 
den Namen nennen: Awusi, Adzo 
etc. cf. kwasida. — 15. aufgehen, 
von Gestirnen: ġe dze, gleti dze 
agu. — 16. dze na ame jemandem 
seine Anerkennung ausdrücken 
durch das Wort: abla. 

dze 1. abgenutzt sein, die Farbe ver- 
loren haben, beim Waschen nicht 
mehr schön rein werden: avo dee. 
— cf. hüölu. — 2. hart, holzig 
werden, auch durch langes Kochen 
nicht mehr weich werden: agbeli 
dze. — cf. 90. 

dzé in die Erscheinung treten, er- 
scheinen, sichtbar werden, sein; 
bu la le dzedzem, das Schiff ist 
sichtbar, erscheint am Horizont; 
— nusia medzena wokpona kple 
nku o, das tritt nicht in die Er- 
scheinung, so daß man es mit 
Augen sehen kann; — luo menye 
nusi le dzedzem be, woate nu akpoe 
kple nku o; — ametata la le dze- 
dzem, die Photographie ist deutlich; 
— edzena yib es tritt schwarz her- 
vor, ist schwarz; — edze ame fafa, 
er gibt sich als ein ruhiger, fried- 
licher Mensch, scheint ein ruhiger 
Mensch zu sein. — dze Buff, gägla, 
kote, Aë, s. die betr. Wörter. 


dee — adze. 


dze Salz; de dze Salz aus der aus- 
getrockneten Lagune holen; ne tsi 
mie le tagbamü me la, amesiame 
yina dadea dze. — egbé dé er hat 
das Salz verweigert, euphem. für: 
er ist gestorben; syn. emi tsi; — 
du dze (D.), Salz essen, d.i. Christ 
werden (von der Zeřemonie des 
Salzessens bei den Katholiken). — 
megadu dze, ne ako nave wò o, „iB 
nicht so viel Salz, daß dich die 
Brust schmerzt“, d. i. rege dich 
nicht unnütz auf, ärgere dich doch 
nicht so. 

dze Pfeife, Flöte. — wotsga ga alo ati 
(pampru) alo lävi de dzo wone, gake 
gedewo hä tsoa Ablotsi. — cf. akofe, 
kpe, lio aku. — ku dze, die Flöte 
blasen, flöten, pfeifen; — eve dze 
gbä, egbä dze, or spricht durch die 
Nase, näselnd. — Arten: venovidze, 
tende, de, adzesem, adıdze. 

dze Gespräch, Mitteilung, Unterhal- 
tung, Geplauder: dé dze sich unter- 
halten: edo nusiawo de dze na ame 
bubuwo hä, er erzählte dies auch 
anderen Leuten; wole dze dom be, 
yevu 3 va, man erzählt sich, es 
seien 3 Weiße gekommen = wole 
dodom be...; — mia togbuiwo do 
dze na mi be..., unsre Großväter 
haben uns erzählt, daß... syn. 
woda ho na mt be. 

dee (@b.) = dza. 

dz€ rot, rotbraun, kupferfarben; do 
dë, die rote Krankheit, eine Art 
des Aussatzes; auf der Haut er- 
scheinen rotbraune Flecken bis 
Handgröße. — syn. die — cf. biä, 
heliheli, he. 

adze (s. dze, dzedodo) Unterhaltung, 
Gerede, Lüge. — da a., in der 
Unterhaltung nicht bei der Wahr- 
heit bleiben, flunkern, lügen. — 
s. auch ka arbatso. 

adze 1. Hexerei, Zauberei. — 2. Hexe, 
Zauberer. — a. nye gbogbo võ, siwo 
tsoa ame tohewo me woa wowe nolbee. 
Wogblea wowe nutilātó di (alo wotrea 
goloe) le zã me, zoa tawo dzi henoa 
keklem nenene, woganga ıbu nom le 
amewo me, noa wowe lubowo dem le 
wo me ale bena, amewo kuna kokoko, 
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a. sind böse Geister, welche das 
Innere gewisser Menschen zu ihrem 
Wohnsitz machen. Sie verlassen 
ibre Leibesschale (oder sie ent- 
häuten sich) des nachts, wandern 
hell flackernd auf Teichen; auch 
trinken sie das Blut aus Menschen 
oder nehmen ihnen ihre Seelen weg, 
so daß die (betroffenen) Menschen 
unbedingt sterben müssen. — lé a. 
ame jemanden verhexen. — adze 
vererbt sich in der Familie. 


dzeadanu geschickt, klug, schlau. 
dzeagla aufrührerisch, widersetzlich. 
dzeahadzölui ein schlangenartigerFisch. 


dzeanyitse das Bein des Opfertieres, 
das dem Mawu geopfert wird. 

dzeaye schlau, klug. 

Dzebe 1. ein Ort bei Aneho, erster Sitz 
der deutschen Regierung, daher 
2. Regierungsstation. — afısiafi, si 
dzidulawo le la, woyona be Dz. 

dzebega (Geld aus Dzebe) Fünfpfennig- 
stück ; — cf. blekpur. 

dzebleme = dzebleto. 

dzebletd Lügner (Spitzname); syn. arba- 
tsokala ; laloto. 

dzedö, „Salzloch“ ; ein an etwas er- 
höbter Stelle des Busches oder 
Waldes aufgeworfenes, mit Salz, 
Herdresten (die mit Salz getränkt 
sind) ete. gemischter Kehricht- 
haufen, wird vom Wild, das das 
Salz gierig herausleckt, aufgesucht; 
um denselben werden Wildfallen 
gestellt. 

dzedodekase (dze do de akasa: fallen 
in das Loch in einer Reihe) ein 
Spiel um Kaurimuscheln: die Kauri- 
muscheln werden in ein Loch ge- 
worfen, wer die letzte hineintrifft, 
erhält alle. 

adzedöongde (Hexenkäfer) gehörnter 
Käfer (s. adongo). — wobe, ne eùo 
ame, amea aku, man sagt, wenn er 
gegen jemanden fliege, so müsse 
der sterben. 

dzedze 8. hedzehedze. 

dzedze na ame Begrüßung mit Nennung 
des Geburtsnamens. s. dze 14. 

dzedze (A.) ein Speisopfer aus Mehl, 
Salz und Palmöl gemischt; — de 


dz. na trö, der Gottheit ein Speis- 
opfer darbringen, vorsetzen. — cf. 
dzadede. 

dzedz&E Schwindelanfall. — dz. tege, — 
cf. aiwetro. 

dzedze — agbeli dz. harte, auch durch 
langes Kochen nicht zu erweichende 
Kassada. s. dze Ale. , 

dzedzeč, dzedzi gesägt, geschnitten ; 
buwo dz., gesägtes Brett. 

dzedzeli 1. ein fliegendes Insekt mit 
starkem Geruch, der sich durch 
Berührung mitteilt und schwer 
wieder zu entfernen ist, eine grüne 
Blattwanze. — 2. Bezeichnung für 
einen Streithahn, Händelsüchtigen, 
Raufbold. 

dzedzebe ein Riß, eine Sprungstelle ; 
dz. le ze nu, der Topf hat einen 
Riß, Sprung. 

dzedzeibe ein weithin sichtbarer, offen, 
frei, hoch liegender Ort. 

ddzedzeyeö (I.) Ausruf der Enttäu- 
schung; syn. somi. — ele ge dam, 
eye wöde lā, ebe, yealte, kasia lä 
gadzo de to me: „adz.“! 

dzedzezd — s. zë — deka, eine Hand- 
voll; syn. asilele. 

dzedzo brennend, heiß. 

dzedzomee — edze dzo me, er geht 
ins Feuer — eine Art Geistes- 
gestörtheit; amesi dzedzom£e lée la, 
out de dzo me kple to me fa. 

dzedabud ein Waldbaum, seine Wurzel 
liefert Arznei; auch: dzedeabo. 


adzedalt Schwätzer, Lügner; jemand, 
der es mit der Wahrheit nicht 
genau nimmt. 

dzede — dere. . 

dzede adv., dicht bewachsen, mit Gras, 
Kraut bedeckt: mo, boto to gbe 
dzededzede, der Weg, Acker ist 
dicht mit Gras bewachsen. 

dzedede das Sammeln, Holen des 
Salzes. 

dzedeká schön, stattlich von Gestalt; 
hübsch; vom männlichen Geschlecht 
gesagt, auch von Tieren; zi nye 
lä dzedeke. — cf. dzetugbe. 

dzedeib# (afisi wodea dze le) = dee ` 
tome. 
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dzedddo Gespräch, Unterhaltung, Mit- 
teilung, Geplauder, Plauderei, Er- 
zählung. 

dzedónyà Unterhaltungswort, Wort in 
der Unterhaltung gesprochen. — 
dz. ko gblom miele, menye nya gä 
deke o. 

dzeduid (duia ist T.) ein Schatten- 
baum mit großen Blättern; syn. 
wonumeli. 


dzefi eine Krankheit, die nach reich- 


lichem Tomatengenuß eintritt; sie 
äußert sich in heftigen Bauch- 
schmerzen. — ne èdu dzekoe alö 
agbitsa wòso gbo la, ekemä dz. awo 
wò, no suesuewo ano wò dome fü. — 
syn. sít. 

dzefódzèfóè (gelangt auf die Füße) 
dee dz., einen Rückfall in der 
Krankheit bekommen. 

dzegba Salzlast. — etso dz. yi asitsawbe 
er ging mit einer Salzlast auf den 
Handel. 

zegbadze, ein Baum, der sich häufig 
in Ortschaften angepflanzt findet; 
seine getrockneten Blätter als 


Schutz gegen Einfluß von Hexen; 
cf. adze. 


dzegbagbä das Sprechen durch die 
Nase, Näseln. 

dzegbagbetd jemand, der durch die 
Nase spricht. cf. dze Flöte. — noli 
gbä dze, trö Go nu de gbe me. 

dzegbati ein Buschbaum mit hartem, 
aber sehr rasch verbrennendem 
Holz; —- syn. gbagblamadze. 

dzegbele (I.) Rizinusstaude; syn. dzo- 
ngbatı. 

dzeyedzege — bli e afo le dz., der 
Maisstengel ist nicht kräftig ge- 
wachsen, ist schwächlich. — ame 
úe afodome le dz. (vulg.). 

ECH dzegledzegle 1. auf einen Hau- 
en aufgetürmt; woli ko nake dz., 
sie legten das Brennholz in Haufen, 
Bündel zusammen. — 2. = dzöge. 

dzegle — dzogle. 

dzeglenut — ebe afodome le dz., er 
hat dünne, magere Füße (Unter. 
schenke). 

dzegö wild, unbändig, stürmend, rasend. 


dzegodzegd — „er wird wild“ — ein 
Vogel mit dunkelglänzendem Ge- 
fieder. | 

dzegogoe, dzogogoe Warze. — syn. tsa- 
hölihöe. 

dzeha — dze aha — ausgelassen, un- 


artig. 

Dzeha Eign. für den zweitgebornen 
Knaben; syn. Dza, Dzako. 

zehe ( A., Salzsand ?) feiner, staubiger 
Band, Staubsand; syn. nusike. 

adzehe Eule. („Hexenvogel“). a. nye 
(o kokoe na adzetöwo, eye wonyine 
le woe hogä me, die Eule ist den 
Hexen ein heiliger Vogel, und sie 
füttern sie in ihrem Zimmer. — 
cf. faviebuto. 

adzeka Zauberschnur, Amulet, mit dem 
man sich gegen Verhexung schützt. 
— s, dzoka. 

dzeke eine Winde, mit der man beim 
Bauen die Balken, Sparren hebt. 

dzekedzeke — kedzekedze baang, rauh 
anzufühlen; uneben, sperrig, weit 
abstehend, z. B. eine Last. 

dzeklui eine schwarze Pfefferart, syn. 
agbagbaligbe; wodone de noti me 
abe asrä ene, er wird geschnupft 
wie Schnupftabak. 

dzeko Salzklumpen. 

dzeköo — „Rothals“ — ein Vogel mit 
rotem Halsgefieder. 

dzekpe = dzeko. 

dzekpet€ — gbö, ale le dz., die Ziege, 
das Schaf ist kränklich, die Haare 
fallen aus oder färben sich rötlich. 
— ne amade de kpe (Gesäß) lolo, 
amea nuto meko o, wodzune be: ame 
dz.; — ne amade ve tada menyö o, 
alo ewo Aë la: tada dz.; — ne kun- 
truvo e mo wo kedzekedze la, ele dz. 

dzčkplě — akple dze, Maisklöße mit 
Palmöl angerührt. 

dzekple&ami — „Salz und Fett“ — ein 
Beiname des Hundes. syn. avi. 

dzekpléàsí eine Tomatenart mit breiten, 
grünen Früchten; letztere sind 
Steilig eingebuchtet, so daß sie 
den Fingern einer Hand ähneln. 
— cf. agbitsa. 8 

dzekú (Ad.) —= dek Olpalmkern. 

dzeki was den Tod verdient, todes- 
würdig — ame dzekü. 


dzeküdzegbla — dzevego. 


dzekudzegbla 1. Grab der durch Unfall 
Umgekommenen; wodene megoglo 
kurā o. -- 2. eine große, üppige 
Olpalmenart; — dz., avemedzenu, 
ebe, yemele ami me o, edze ahahoedzi, 
die dz., die Zier des Waldes, sagt, 
sie mache nicht in Ol, sie gereiche 
dem Palmweinmarkt zur Zier. 


dzekidzegbladiltwo die Leute, welche 
einem durch Unfall Umgekommenen 
das Grab graben. 


dzekudzemabiä (dze de) eine Ol- 
palmenart, deren Früchte nicht 
rot werden; — ebe, yemele ami me 
o, yeéle aha me, sie sagt, sie sei 
nicht im Ol, sie sei im Wein, d.i. 
ihre Stärke liege nicht im Ol-, 
sondern im Wein -Liefern. — cf. 
dzekudzegbla 2. 

dzekudokui („die Flöte flötet von 
selber“) Mund-, Handharmonika, 
auch blafosanku genannt. 


dzekúku das Pfeifen, Flöten. 

d:eküla Pfeifer. 

adzeléle, adzeleame inf. Verhexung, 
Bezauberung. ` 

dzemebiä eine Art der Olpalme 
dzekwizemubiä; cf. sede. 

dzemekpe gesalzener Weißfisch, akpa; 
syn. dzemele. 

dzemelä gesalzenes Fleisch ; lä, si woko 
de dze me. 

dzemel& — dzemekpe. 

adzemi („Hexenöl“) Mittel zum Schutz 
gegen Einfluß der Hexen, besteht 
meistens aus Palmöl, Hühnereiern, 
roten Papageifedern und Kauri- 
muscheln; der adzé als Opfer hin- 
gestellt. 

dzenigbägö, auch dzedze, das Siebenge- 
stirn; jeder Stern führt den Namen 
eines Wochentages. — cf. koklovino; 
tanui. 

dzeno (dze Flöte) — hano. 

dzenumee (— i; ebe nu me dze sein 
Mund ist gewandt); dz. wò wird 
dem Fabelerzähler nach Beendi- 
gung der Erzählung von den Zu- 
hörern zugerufen. — Antwort: to 
goboe wo. 

dzenedünü („er liegt auf dem Rücken 
und frißt“) Beiname des Hai (sein 


o m m 
Ted 


75 


Maul ist an der unteren Hinter- 
seite des Kopfes); syn. agblölu. 
adzesem (V.; T.) eine Flöte. 

zesí (8. sí) 1. Zeichen, Merkzeichen, 
Merkmal, Kennzeichen, Abzeichen; 
de dz. nu etwas bezeichnen, mit e. 
Merkmal versehen: ne ole ale alo 
gbö wodea dz. enu, eya nye wotsoa 
ko dze tsitsi de ee ta me, alö wosaa 
hotsui de ko me ne bena, woakpoe 

ze si; — Mawu de dzesi enu, sagt 

man von einem, der ein Mutter- 

mal hat (tă); wobena, eya nye Mawu 

ie lolöto. -— fia dzesi mit den Augen 

ein Zeichen geben ; signalisieren. — 

2. Buchstabe, Ziffer; s. kehlēdzesi. 
dzesidu (B.) = dzesi. 

dzesú Tod; syn. ku. 

dzeti — nusi dze ati, was wie ein 
Baum ist — steif, aufrechtstehend; 
fu dz., aufrechtstehendes Haar, 
Borsten. — do dzeti, Kolik, Leib- 
schmerzen haben. 

dzet! (— tee Jams) die einheimische, 
kleinere, wohlschmeckendere Art 
der Süßkartoffel, Batate. s. anagotee. 

nutsuwo melõa dz. dudu o, 
elabena evivina nanenane. 

dzetidzögbö mit Ol gemischter Brei 
aus gekochten, zerstampften Süß- 
kartoffeln. 

dzetike (*) — „Salzarznei“ — Jodkali. 

adzetó Hexe, Hexenmeister, Zauberer. 
— syn. abayifó. 

'zetoe (to Mörser) ein schmales, hohes, 
korbartiges Geflecht aus awla, in 
dem das gesammelte Salz auf- 
bewahrt wird. 

dzetGme (tome Wasserplatz) ausge- 
trocknetes Salzgewässer, wo Salz 
gefunden wird. 

dzetrê „Salz-Kalebasse“, eine Kale- 
basse zum Salzverkaufen. 

dzetsı 1. Salzwasser, Brackwasser. — 
2. eine Suppe aus Salz und Pfeffer, 
ohne weitere Zutaten. 

dzetügbeschön, hübsch, stattlich von Ge- 
stalt, von Aussehen ; vom weiblichen 
Geschlecht gesagt. — cf. dzedeka. 

dzeve versalzen: detsi la o dz., die 
Suppe ist versalzen. 

dzevégő — do dz., zuviel Salz in die 
Speise tun, die Speise versalzen. 
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dzeveti ein Strauch mit eirunden, ge- 
zähnten, stark nach Wermut riechen- 
den Blättern. 

adzéwòlá — adzeto. 

zebe Vertiefung der Lagune, in der 
das Salz sich ansammelt. 


dzeiwüst Priester eines zu allen Funk- 
tionen berechtigten Gë — s. dze 
bu. — de. nye amesi be Gë dze (ët, 

dzeibe, dzeńi, dzetewe eine Stelle, wo 
sich Salz findet. 

dzebe ein Ort, an dem man sich 
niederlassen kann ; Herberge ; ame- 
dzrodzeie. 

dzewle (I.) Pfeffer und Salz zusammen 
zerstoßen ohne Beimengung von 
Wasser: wotso teko to dz. me du. 

zi 1. gebären. edzi vi sie hat geboren; 
— afika wodzi wò le? wo bist du 
geboren ? — wodzim de trösubosubo 
me, ich bin im Heidentum, als 
Heide, geboren ; — auch von Gott: 
Mawu medzia vi wuna o, Gott ge- 


biert (d. i. gibt) nicht ein Kind und 


tötet es dann. — 2. fruchtbar sein, 
sich durch Geburt vermehren, zahl- 
reich werden; — eibe läwo dzi ne 


nuto, seine Tiere waren ihm sehr 
fruchtbar; — kesewo dzia nuto, die 
Affen sind sehr fruchtbar, vermehren 
sich sehr; — Mawu Sodza dzia nusi 
le amewo si la, de edzi fü, Sodza läßt 
das, was der Mensch besitzt, sich 
reichlich vermehren. — 3. zeugen. 


dzi 1. scheuen, fürchten, Ehrfurcht 
empfinden; — devi sia medzia ame 
o, das Kind hat nicht die nötige 
Achtung vor andern Menschen ; — 
2. Scheu einflößen; edzim er flößt 
mir Scheu ein, ich scheue ihn. 


dzi binden, zusammenbinden, zu- 
binden; — dzi agbà eine Last zu- 
sammenbinden; fo agbawo va da 
de hehe nadzi wo; — wodzi ame 
kuku la de agba dei sie banden 
die Leiche auf die Bahre; — dzi 
hotsui de ka nu Kaurimuscheln auf 
eine Schnur reihen; syn. to, nye; 
— dzi do die Tür fest verrammeln 
durch Anstellen von Brettern, 
Pfählen ete.; — dzi ha singen (die 
einzelnen Strophen rythmisch mit- 
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einander verbinden); wodzia ha 
gedewo de Fögbe me, viele Lieder 
werden in der Dahomesprache ge- 
sungen. — cf. blå, de ka, tsi, ku. 


dzí nd erschrecken, erschrocken sein, 
Schreck einjagen: edzi nd nam, er 
jagte mir Schreck ein, war mir 
schrecklich; — ekpokpo dzi no, 
sein Anblick ist schrecklich; — 
medzi no le ame la ie nuwowo nu, 
das Gebahren des Menschen jagte 


mir Schreck ein. 


dzi sickern, träufeln, tröpfeln: aha 
dzina de lubu me, der Palmwein 
sickert in den untergestellten Topf; 
— vudo dzina, der Brunnen, das 
Wasserloch läßt Wasser durch- 
sickern; lā vovo dzina, faulendes 
Fleisch sondert Flüssigkeit ab. 


dzí schwellen, aufschwellen, beson- 
ders von Aas, Leichen; — qme 
kuku la dzi kpokpokplö. — 2. amowo 
dzi der Teig geht auf. 

dzi eine große Maus. — medea lü o, 
ne ekpo lü hoho ko la, adzra eme 
do nyuie, ano eme. 

dzi — te dzi weggehen; syn. dzó. — 
te dzi le gbonye, geh weg von mir. 

dzi Herz. dzi le agbe, dzi le ıarıbäm 
das Herz ist lebendig, bewegt sich, 
schlägt. — dzi ist wie dome Sitz 
der Empfindungen: dzi le wonye 
das Herz ist in meinem Bauch, 
d. i. ich bin gutes Mutes, getrost, 
unverzagt, freudig; der do onge, 
dzi de onge, ich bekam guten 
Mut; ede dzi do nam, er brachte 
mir das Herz in den Bauch, er 
machte mir Mut, sprach mir Mut 
zu; — dzi de le wonye, dzi le dedem 
le done, das Herz kommt mir aus 
dem Bauch, ich verliere den Mut, 
werde verzagt; — ede dzi le evo, 
er nahm ihm den Mut. — eve dzi 
le bibim, sein Herz siedet, er ist 
zornig; — ebi dzi idem; ebi dzi nam 
es entzündet mir das Herz, macht 
mich zornig; — eıibe dzi le dzodzom, 
sein Herz zittert, d. h. er hat Angst. 
— dzi dzo nam, das Herz ist mir 
gerade, dzi le dzoyem, idem, edzo 
dzi nam, es macht mir das Herz 
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gerade, d. h. ich freue mich, oa 
freut mich: ege reriedode day dzi 
nam, sein Fleiß freut wich, ich 
freue mich über seinen File -— 
ebe dzi dze eme, sein Herz fiel (in 
den Bauch?) hinein , er wurde gutos 
Mutes, getrost; na wò dzi nadze eme 
laß dein Herz hineinfallen, sei gu- 
tes Mutes; — ede dzi di le nunye 
er tat sein Herz weg von mir, or 
ließ mich im Stich, vernachlässigto 
mich; — eùe dzi gbo di, oder ybg 
de eme, sein Herz beruhigte sich, 
sein Zorn, seine Aufgeregtheit 
schwand, er wurde ruhig, geduldig; 
ef dzigbodi ; — ebe nu lé dzi num, ich 
empfand Zuneigung, Liebe, Mitleid, 
Erbarmen gegen ihn. — dzi le due 
1. ich habe Herzschmerzen, Horz- 
stiche; — 2. ich ärgere mich, edu dzi 
nam, es schmerzt, quält, ärgert mich. 
— dzinye fá mein Herz ist kühl, 
ich fühle Wohlbehagen, habe Ruhe, 
Genüge, Frieden. — dzinye ybå, 
mein Herz ist zerbrochen, ich habe 
allen Mut verloren, bin hoffnungn- 
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los, verzweifelt — dzinye ku mein ` 


Herz ist gestorben, ich hin - - 
innerlich — aufgeregt. sehr ge- 
ärgert, beleidigt — dziny- la, mein 
Herz ist zerrissen. ischt. ich 
bu starr vor Sehreckeu faunes. 
— ege dzi lé dz, sein Herz branou. 
er war erregi. begeisurt — mir dzi 
LK de nyonurı la su ser Herz fabu 
das 
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18 dei — dzídzèdze. 


tso esia dzi von da an. — to — dzi ! 


durch, vermittelst, cf. to me; — Mawu 
de nya la le edzi, Gott nahm das 
Wort von ihm weg. befreite ihn 
aus der Sache; — lolo de edzi größer 
werden, zunehmen; — metsi dzi le 
ebe nuwowo nuti, Ich blieb aufrecht 
wegen seines Treibens, d. i. sein 
Treiben ließ mich nicht zur Ruhe 
kommen. 

di — oe uni dzi (T.) = ekpo dzid:o, 
er freut sich. — egbe nye ani mele 
dzidzim o. 

dë voll, gefüllt: Ak akpanyä dzi, ein 
Sack voll Mais; ame ho dzi, ein 
Haus voll Leute; aha tre dzi, eine 
Kalebasse voll Palmwein. 


dzt ein Lagunenfisch; ele gie, edea 
ami nuto. 


det, die — dzé. 


Ií (V.) = tututu. — afimå dz 2 ge- 
nau dort. 

dei — eku tsi de sebobowo dzi dzī in 
einem dichten, dicken Strahl. tsi 
le dzadzam dzī. s. ha, ga. 

adziage — ebe gut dó adz. = azizi. 

dzibi (A.) = dzefi — dz. le niniyem. 

dzibíbi (bi dzi) das Zürnen, Zornig- 
werden, der Zorn. cf. domedzoe. 

dzibō aufgedunsen, geschwollen. — 
ebe afo te dz. 

adzidá eine Trommel. 

dzídàda Übertretung;; se dzidada Uber- 
tretung, ‚eines Gesetzes. 

dzidäli Übertreter. 

zídede — nusi wodea nu weile dzi, 
was man auf das Gekaufte hinauf 
tut — Gutgewicht, Übergewicht, 
Dreingabe. 

dzidedeböndme — de dzi wo na ame 
— Ermutigung. 

dzídela — amesi dea ame dzi — Helfer, 
Beistand, einer, der zu einem hält, 
Kofi nye dzinye dela, K. hält zu mir. 

dzid&bö (de dzi vo) Mut, Tapferkeit, 
Freudigkeit, getroster Sinn. — dei- 
déùòtó ein Mutiger, Getroster; dzt- 
deiwötde adv. mutig. 

dzidddo — dó di das Herz richtig 
hinstellen, in Ordnung stellen, auf 
etwas richten — das Wagen, das 


sich Fassen, Standhaftigkeit, Er- 
gebung, Geduld, Beharrlichkeit. 

dzidöla jemand, der geduldig, be- 
harrlich, standhaft ist. 

dzidza —= adzadza Tau. 

dzidzä (@b.) sobald als, sogleich, 
gleich darauf: esi meyoe kpa dzidzä, 
ede asi nye dzudzu me, is ich ihn 
nur rief, fing er an, mich zu 
schimpfen. 

adzidzá 1. der Rest des Zettels (der 
Kette) auf dem Webstuhl, der wie 
Fransen am fertigen Gewebe hängen 
bleibt. — 2. Holzpflock des Web- 
stuhls. 

adzidzati ein Buschbaum, aus seinem 


Holz wird der Webstuhl verfertigt. 
dzidze (Redpl. von dze) 1. messen 


mit Stab oder Schnur, ausmessen: 
eda ka dz. ho teöe la da di, er 

` legte eine Schnur und maß den 
Platz für das Haus im voraus ab; 
— dzidze ho, das Haus ausmessen ; 
-— dz. anyigba Land ausmessen; — 
wode do afisike wodz. ho la do. — 
2. messen mit Hohlmaß: dz. bli, 
moli, dze, ami. — 3. zielen: dz. lā, 
auf ein Tier zielen; — dz. tu, die 
Flinte prüfen auf ihren genauen 
Schuß, zur Probe (auf ein ge- 
stecktes Ziel) zielen. — 4. losen, 
das Los werfen, durch’s Los aus- 
findig machen: dz. aka de ame nu, 
durch Losen (mittels Kaurimuscheln) 
den Täter eines Verbrechens aus- 
findig machen; dieser hat sich dann 
dem Gottesurteil zu unterziehen ; 

. gbä la wodz. aka de du nu, ekemā 
wodz. hlö me hlö me, eme po 
nu kpo nu, zuerst wurde 27 AJ 
Stadt gelost, dann über die ein- 
zelnen Sippen, darauf über jedes 
Gehöft der Sippe; — dz. ame kuku, 
die Todesart resp. den Mörder 
einer Leiche ausfindig machen. 

dzidze glänzen; syn. da dzo. 

dzidze (A.) = hedzehedze, Schlucker. 
— dz. tso ame. 

dzídzedze — gleti ie dz., der Aufgang 
eines Gestirns. 

dztdzedze — edze edzi nam, es gelang 
mir, ich hatte Erfolg — Gelingen, 


dzidzedzidze — dzidüdu. 19 


Erfolg. — ekpo dz. nyuie le ee do- 


wowo me. 

dzidzedzidze nach dem Maß, nach der 
Regel. 

dzidzekä Meßschnur, Senkblei. 

dzidzenu Maß, Längen- und Hohlmaß. 

dzidzeti Meßstab, Maßstab. 

dzidzi (Am.) == dei (Himmel). 

dzidzi — Redpl. von dzi gebären; 
l. inf. — 2. adj. gebärend, reich- 
lich gebärend, fruchtbar; ame, lä 
zidză. 

dzidzi (zu dzi) Angst, Furcht, Schreck, 
Aufregung: dz. oe: — esi abako 
va de to de du la nu la, dz. io 
duametowo. 

dzidzi ( V.) -— ku dz. ame nu, mit je- 
mandem grundlos Streit anfangen, 
jemanden herausfordern, reizen, 
schimpfen. | 

dzidzi (V.) Ansehen, Ehre, Achtung; 
— dz. le enu, er genießt Ansehen, 
Ehre, steht in Achtung; — edo dz. 
edokui, er tat etwas, wodurch er 
sich die Achtung aller erwarb. 
zidzi (zu dzi sickern) das Aussickern, 
Tröpfeln, Sprudeln, Quellen. 

dzidzi (Am., V.) = didt, 

dzidzidzi — ele gbogbom dz., er atmet 
schwer, röchelnd. 

dzidzilä die Gebärerin; na imadzi- 
madziwo nadzi, kple dzidzilawo hä 
nadzi; laß die, die noch nicht ge- 

. boren haben, gebären, und laß die, 
die schon geboren haben, auch 


(noch weiter) gebären (Gebet an Se). 


dzidzime (dzi gebären) Geschlecht, 
Generation. 

dzidzimenya Stammesüberlieferungen; 
Geschlechtsregister (*). 


dzidzimevii „Kind aus dem Ge- 
schlecht“, Nachkomme. pl. Nach- 
kommenschaft. | 


dzidzinkd „Geburtsname“, der einem 
Kinde bei der Geburt beigelegte 
Name, syn. dadadzidzinko. 

dzidzö „Geradheit des Herzens“, d. i. 
Freude; mekpo dz., ich freue mich. 

dzidzoanyidzoe („Himmel und Erde 
sind [wie] Feuer“) — ndo le buum 
dz., es herrscht drückende Hitze. 


zidzodödo — do dz. na ame jemandem 
eine Freude machen — das Be- 
reiten einer Freude, das Erfreuen. 

dzidzodzo (ursprüngliche Form statt 
des abgekürzten dzidzo) Freude. 

dzidzodzoE (An.) Freude („gerades 
Herz“). kpo dz. sich freuen. 

dzidzogbe Freudentag. buwogbe nye 
dz. na amesiame. 

dzidzogli Freudengeschrei; — do dz. 
ein Freudengeschrei anstimmen. 

dzidzoha Freudengesang; — esi wose 
nya la, wo katä de asi dz. dzidzi 
me zi deka. 

dzidzokpókpo das sich Freuen, Fröh- 
lichkeit, Freude. 

dzidzonya fröhliches Wort, Freuden- 
botschaft. 

dzidzoséćye (aseye) Freudenruf, Jubel- 


geschrei; — tso da; — dz. ko 
miatso. 
dzidzotóè adv. mit Freuden, freudig, 


gern. 

dzidzri ein Fisch mit sehr starker 
Schwanzflosse; auch dzidzrikú. 

zidedi — de dai di, das Herz herab- 
lassen, bei Seite tun — Erquickung, 
Erfrischung, Ruhe, Wohlbefinden; 
syn. gbodeme. 

dztdegbe(der Himmelbrüllt) 1. Donner; 
ne dome le Sogblä vem la, ebluna le 
dzidegbe me, eye wötua afo anyi 
kpokpokpo, wenn der S. zornig ist, 
80 schift er im Donner und stampft 
mit dem Fuß heftig auf den Boden. 
— 2. ein Skorpion, Buthus afer; 
man sagt, ein vom Skorpion Ge- 
stochener stirbt vor dem nächsten 
Gewitter; andere sagen, der Ge- 
stochene bleibe nur dann am Leben, 
wenn es alsbald nach dem Stich 
donnere. 

dzidödo de ame nu — do dzi de ame 
nu sein Herz auf jemanden richten, 
stellen — das Vertrauen auf jeman- 
den, Hingabe an jemanden. 

dzidudme, dzidudu 1. Herzschmerzen, 
Herzstiche; — 2. Arger, Verdruß, 
Kummer, Schmerz. 

dzidudu (du ame det über jemandem 
sein) 1. Sieg. — 2. das Regieren, 
Beherrschen; die Oberhand, Herr- 
schaft, Regierung. 


80 


dztdug! Regierungszeit. 

dzídùlá Sieger, Herrscher, Regierer, 
Beamter, Staatsbeamter. 

dzidüdbe 1. Ort der Herrschaft, Ort, 
wo der Herrscher wohnt, Haupt- 
stadt. — 2. Ort, der beherrscht 
wird, Herrschaft, Herrschaftsgebiet, 
Reich. 

die Süden („Oben“) = dziehe. 

dziedzi (Ag.) = dziehe. 

edziedzi (darauf darauf), édziedziedzi 
immer wieder, oft, häufig, wieder- 
holt. 

dzieh 1. der obere Teil, z. B. einer 
Stadt, die obere Gegend. — 2. der 
Süden („die hohe See“ ?), die süd- 
liche Gegend; dz. gome, godzi, kasa, 
lobo, südlich, in südlicher Gegend, 
Richtung. 

dzteheya Südwind. 

Dzifá Eign. für ein Kind, dessen 
Vater vor seiner (des Kindes) Ge- 
burt starb: devia fa dzi na dada. 

dzifafa (dzi fa) Wohlbehagen, Ruhe, 
Friede, Beruhigung, Trost; — edo 


dz. nam, er sprach mir zu, be- | 


ruhigte mich. 
dzifáfla (fla = fa) = deifdfa. 
dzifánu „Herzkühlding“, etwas, das 
einem angenehm, behaglich ist, das 
einem Ruhe, Trost bringt. 
dzigá (An.) Sandfloh, cf. mamidosu 
dzigba ein Zauber, syn. adedzo. — 


wobe, ne wotsiä dz. de ame alo lä 
de la, amea alo lä la Ge dzi avo 
le ebe dome. 


dzigbadzi („geboren wieder geboren“) 
Nachkommen, Kinder und Kindes- 
kinder; meist pl. deigbadziwo. 

dzigbe die obere Gegend, der Süden; 
syn. dziehe. 

Dzigbe Name des Krobolandes auf der 
Goldküste. 

dzigbe (*) Geburtstag; cf. dzogbe. — 
wodu dz.ne, sie feierten seinen Ge- 
burtstag. 

dzigbe ein eßbarer Pilz. 

Adzigbě (V.) („gebiert im Busch“) 
ein deikudziku- Name. 

dzigbedu Zahn des Oberkiefers, Ober- 
zahn. 
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detdugt — dziko. 


dztgbeglä Oberkiefer. dz. kple anyi- 
gbeglä, Ober- und Unterkiefer. 

dzígbemè oben gelegen, Oberland. 
Amedzoùe tututu Matsetowo kple 
Akomutowo ie togbui dzo tso kple 
dzigbeme dua dewo; von A. selbst 
stammt der Ahn der Matseer und 
Akwamuer und einiger Städte des 
Oberlandes. 

dzigbö die Herzgegend (cf. dzi); dz. 
le veyem ich habe Schmerzen in 
der Herzgegend; dzigbo to ame: ne 
amade le he dem kabakaba la, wo- 
blona be: dz. le etom, wenn jemand 
heftig erbricht, so sagt man: 
— nye dz. dze dzo, ich fühle heftiges 
Brennen, habe ein Gefühl von Hitze 
in der Herzgegend; ee dz. mele 
kokom o, 1. er fühlt sich nicht wohl, 
2. er ist in gereizter Stimmung; 
na dziwö gbo nako, beruhige, be- 
sänftige dich! — eùe dz. se, er ist 
unempfindlich, gefühllos, hart, kalt. 

dzigbodanyt — dzi gbo de anyi — 
Geduld, Gelassenheit, Beharrlich- 
keit. — womedia ame tslaba kple 
dz. o, ke bon wowoa nusianu wolsona 
kabakaba, man läßt sich beim Be- 
graben eines durch Unfall Um- 
gekommenen keine Zeit, sondern 
macht alles möglichst rasch. — 

e hoho na adä, Geduld ist geg 
ale Äufregung. — etso dz. se nya 
la ken, er hörte die ganze Sache 
mit Ruhe, Gelassenheit an. — opp. 
dzikú, nyanyrä. 

dzigbogbo (dzi gbo de eme) Gelassen- 
heit, Langmut, Geduld, Sanftmut. 
dzigb. blewu idem. 

dzigbotodme Brechreiz. — dzigbotóto 
idem. 

adzigd = avadze, eine Jamsart. 
dÉ adzugo. 

dzigoe (V.) — adiba, Papaya. 

dzigogoe (zu go Faß) Herzbeutel, 
Herzgrube, Herz. — megblo nya ne 
kpa, ebe dz. be, yeaya, als ich ihm 
nur das Wort sagte, zeigte er sich 
auf’s äußerste verletzt, gereizt. 

dziha singend; hevi dz. Singvogel. 

dziho — „Herzhaus“ — Herzgrube. 
eda nu dziho me ne, er schoß ihn 
in die Herzgegend. 


dethöhose — Adzima. 81 


deihöhose Glaube. — dzihose. — ame 
dzi hohose vene wu nu = melö be, 
yeaho ame (e nya dzi se o, er will, 
mag keinem Menschen glauben. 

deihöse (ho nya dei sè, s. dei) Glaube, 
spez. der christliche Glaube; Mawu 
dzi hose der Glaube an Gott; Mawu 
Gë nyà dei höse der Glaube an das 
Wort Gottes. s. hose. 

d:ihdselä der Glaubende, Gläubige; 
dzthöseto id. 

dzika „Herzschnur“, die große Schlag- 
ader, Aorta; dzika tso ıbonye „die 
Schlagader zerreißt in meinem 
Bauch“, d.h. ich erschrecke, ge- 
rate in Bestürzung, Angst; ee 
nyawo tso dz. do nam, seine Worte 
erschreckten, bestürzten mich; — 
„dzika metsoa té do o te ta wovia 
ahali do,“ „der Mühlstein hat keine 
Angst, des Mühlsteins wegen weicht 
man den Mais ein“ (aus einem 
Gebet an Sodza). 

dzikatsorbd Schreck, Bestürzung, Angst. 
edo dz. nam, er erschreckte mich, 
jagte mich in Furcht, Angst. 

dzíkèdzo (dzi ke dzo) Blitz. — syn. 
80. -— dz. dze ati, der Blitz hat den 
Baum zersplittert; — dz. gbä ati, id. 

dziklä ein Netz, in dem die Frauen 
ihre Lasten tragen, Tragnetz; — 
nyönuwo dzia agba de dz. me. 

dziklě, dzikl2 — dziklä. 

dzikóglo = dzi, Adler; syn. hō. 

dzikölde (V.) ein Raubvogel; esča nu 
nuto, gake mevaa gbo me 0; — eibe 
megbe le yibö, gake akota wo kpl. 

dzikóńglo == dzi, Adler. 

dzikpa (An.) Garten, syn. abo. 

dzikpe ein roter Pilz oder Schwamm 
an feuchtem Holz. 

dzíkpe ein weißer Quarz. 

dzikpléàduř (wodzii kple adu) Bezeich- 
nung für Sklaven; — als man den 
Sklaven kaufte — ihn gleichsam 
gebar — hatte er schon Zähne. 

ztkpokpo (kpo nu, ame dzi) Aufsicht, 
Beaufsichtigung, Leitung. 

dztkpola Aufseher, Leiter. mo dz. 
Wegeaufseher, Wegebauleiter. 

dzikú — „Herztod“ — innerliche Auf- 
regung, Gereiztheit, Arger, ver- 
haltener Grimm; edo dz. nam, er 

Westermsun, Ewe-Wörterbuch. 


reizte mich, forderte mich heraus ; 
— de, ke, er ist ärgerlich, gereizt; 
— ne dz. ke, menya lé (avu) o, wenn 
er gereizt ist, ist er nicht leicht zu 
beruhigen. 

adzikua (V.) 1. ein Tierfellüberzug 
über die Flinte zum Schutze der 
Hand gegen Explosion. — 2. ein 
starker, tüchiiger Arbeiter unter 
einer Anzahl von Arbeitern: eya 
nye adz. le miawe dó me. 

dzikúamè — „das Herz stirbt dem 
Menschen“ = dzikú. 

dzikúdodo Reizung, Herausforderung. 

dzikúdzikúdzłlá — „die welche dziku- 
ziku gebiert“ — eine Frau, deren 
Kinder der Reihe nach bald nach 
der Geburt sterben. 

dziküdziküut — „gebiert, stirbt, gebiert 
(wieder), stirbt (wieder)“. — cf. 
unten. — syn. kugbakugbe. 

dziküdzlküinko Name für Kinder, 
deren Geschwister sämtlich ge- 
storben sind; man gibt solchen 
Kindern möglichst gemeine Namen, 
um dadurch die Aufmerksamkeit 
der zürnenden Gottheit abzulenken. 

dziküdzikünusist (si dz. na devi) eine 
Tätowierung, eine Art des akaba, 
die an einem dziküdziküri vorge- 
nommen wird. — wosi dz. ne. 

dziküdzikuvi ein Kind, das, nachdem 
seine vorgebornen Geschwister bald 
nach ihrer Geburt starben, am Le- 
ben bleibt. — Man gibt einem sol- 
chen Kinde einen verächtlichen 
oder Sklaven-Namen, um die Auf- 
merksamkeit des Gottes, der die 
vorigen Kinder tötete, von ihm ab- 
zulenken. 

dzikündtd ein leicht zorniger, jäh- 
zorniger Mensch. — amesi dzi ku 
ne kabakaba la, woyone be dz. alo 
domedzoeto alo dzikuto. 

dzikinya Wort, Rede, die einen an- 
dern reizt, aufregt, ärgert; heraus- 
forderndes Wort. 

dzila 1. Erzeuger, Gebärer, pl. dzilawo 
Eltern. — 2. Hebamme. — cf. vihela. 

dzilã ein Vogel. 

Adziıma eine Gottheit der Adakluer: 
ohiniba Fofui Adzima (T.) „Königs- 
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sohn F. A.“; hier sind F. und A. 
identisch. 

dzimadedi — dzimadi. 

dzimadi, dzimadee Unruhe, Angst, Be- 
sorgnis, Sorge, Kümmernis: ebe dzi 
mede di o. — etsi dz., er ist in Sorge, 
Unruhe. 

dztmahose Unglaube. 

dzímàhoselá, dztmähoseto Ungläubiger. 

dzime (dzi me) das Herzinnere, spez. 
als Sitz seelischer Gefühle, wie 
auch dzi und dzigbo: ebe dz. fü = 
ebe dome Ja; eùe dz. ko, er hat 
alles gesagt, was er zu sagen hatte; 
er ist aufrichtig, lauter, hat ein 
gutes Gewissen; — nye dzime ko 
de nuwò fa mein Herz liegt offen 
vor dir, ich habe dir nichts ver- 
borgen; von einem Alten zu einem 
Kinde: = ich bin dir wohlgesinnt. 
— etro dz., etro le ewe dz. 1. er 
hat seinen Vorsatz (bes. Rache- 
vorsatz) aufgegeben; 2. er hat sich 


geändert, bekehrt. 


dzímè (dzi me) oben; im Himmel. ` 


ele dzímè. 
dzímčanyísù („Ehefrau des Himmels 
und der Erde“) ein Priester des 
Himmels und der Erde (die beide 
als Gottheit verehrt werden). cf. asi. 
dzimedidi Herzenswunsch. — ewe dz. 
nye be, yeayi kokoko; — eya nuto 
negblo ebe dz., nu magakpee o. 
dzimefäfa innere Ruhe, Wohlbehagen, 
Frieden. 
dzimegbe „die Stimme im Herzen“ 
— Gewissen; syn. dzitsinya. 
dzimehe = dzibohe, he, Vogel. 
dzimekoko Lauterkeit, Aufrichtigkeit, 
Wahrhaftigkeit, gutes Gewissen. 
dzimeni (H.) = dziwo. 
dzímènyí = blumenyi. („dzimenyigba, 
obere Erde“). — dz. le amewo gbo 
tsä, ne wodu nu vo, wosisi asi de 
enu, eya medze dz. nu o, eyata wödo 
adzudzo bena, neko ye yi dzi me. 
dzimesese Halsstarrigkeit, Verstockt- 
heit, Härte, Gefühllosigkeit. 
dzimesüsu Herzensgedanke, das Den- 
ken, Dichten, die Vorstellung. 
dzimetötro Herzensänderung, Anderung 
der Sinnesart, Bekehrung. s. tame- 
totro. 
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dzimadedi — deite. 


dzími = sukpa. 

adziná 1. geheime Beratung, cf. ame- 
gäkpui, ablewo, dalime. —- woyi a. — 
2. eine besondere Art des Schwim- 
mens, wobei der Oberkörper nicht 
das Wasser berühren darf; wole a. 
dzi. — ne enya ewowo la, ekemä die 
nu atso agba afo to; auch: adzinadzi. 


adzinaku (D.) Elefant. 


Adzindku („dem Tode geboren“) ein 
dzikudziku-Name. 

dzinola der auf etwas, in etwas, über et- 
was ist; — anyiyba dzi nola Bewoh- 
ner des Landes; so dzi nola Reiter. 

dean Herzgrube. 

dzinú 1. Mond. — 2. Monat. — kpo 
dz. = kpo ġleti. 

dzínů das obere Ende, die obere 
Gegend ; dzínůmėtówo die Bewohner 
der oberen, das ist der östlichen 
Gegend, Popo, Lagos ete.; dz. lõa 
aybloluilä dudu nuto, die Bewohner 
der östlichen Küste essen sehr gern 
Haifischfleisch. 

dzingbe (die obere Gegend) Himmel, 
Firmament; syn. dziýo. 

dzingo (B.) = dziůo. 

dzingöoli Himmel, Firmament. 

dzinkg (Ag.) = dziwo. 

dzinkusi (An.) Himmel, Firmament. 
— deinkusi alo dziko nye trö, si 
nungla le Avetile, Klebe kple afi 
bubuwo, das Firmament ist eine 
Gottheit, deren Priester in A., K. 
und anderen Orten sind. 

dzino schrecklich, Schreck erregend; 
cf. nödzi. — läkle nye lā dz. 

dzinile ein dem Storch ähnlicher, am 
Wasser lebender Zugvogel, er- 
scheint im September. 

zisásrā Card nu dzi) 1. Zimmerdecke. 
— 2. der Oberstock eines Hauses. 
— 3. ein mehrstöckiges Gebäude; 
— dJeisdsräti Balken zum Decken 
eines Zimmers. 

dzita die Gegend über dem Herzen, 
die Brust. — cf. akota. 

dzitabu Brustknochen. cf. akotańu. 

dzité — dz. tsùò das erste Frühlicht, 
`rührot erscheint, der Morgen 
graut: hafi nu nake la, heheme tre 
koko le gedzeise, bevor der eigentliche 


dzitetsötso -— dzo. 


Tag anbricht, wird es im Osten 
hell. 

dzitétsòtso 1. das Anbrechen des ersten 
Frührotes; 2. das Frührot. 

dzitó („Herzbesitzer“) Herzhafter, 
Mutiger. asrafo dzitd. — cf. kaleto. 

dzittd das obere, oben befindliche. 
anyito kple dzito, das untere und 
das obere. 

dzitodme — nusi na ame we dei to, 
was das Herz des Menschen stößt 
— eine Krankheit, cf. dzigbo to ame. 

dzitödzitd die Lunge (td —= höhlen, 
lockern, „das hohle, ausgehöhlte, 
leichte Herz“). 

dzitodoe (1.) Herz = dzi. — dz. ist 
das eigentliche Herz (dzi todoe, „das 
runde Herz“), während dzi auch 
den Herzbeutel mit einschließen 
kann: dzitodoe le dzi me. 


dzitönya ein herausforderndes Wort; ` 


cf. dzikunya, 

zütsinya (dei (et nya) Gewissen, 
meistens „schlechtes, böses Ge- 
wissen“. 

dzivi (B.) = devi. 

dziviawo — asiketitowo. 

Dziwagö (D.) Bezeichnung der Ein- 
gebornen für „Franzose“. 

dziwowo (wo dzi herzhaft sein) Herz- 
haftigkeit, Kühnheit, Tapferkeit; 
cf. kale. 

dziwöwo (wo nu dzi) das Befolgen, 
Beobachten, Nachkommen einer 
Anordnung etc. 

dztwii — awu — Oberkleid, Rock. 

dzibe — zu dzi gebären — Geburts- 
ort; Geburt; — mekpo eve dz., ich 
war bei seiner Geburt anwesend, 
d. i. ich bin viel älter als er. 

zéi, dzübö, von df das Oben, und 
%0 die Fläche = dei 1. das Fir- 
mament, der Himmel; eyi dziwo, 
ele dziwo, etso dziwo va. — 2. das 
Obere, der Oberstock eines Hauses, 
oben, hinauf. — ele dzibo, er ist 
oben. 

zíģòdóla (*) Himmelsbote, Engel; 
syn. Mawudola. 

dztöbohe „Vogel unter dem Himmel“, 
Vogel; syn. dzimehe, he. 

dzivowito (*) — „amesi le dziwo Wi 
der hoch droben im Himmel“ — 
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der Allerhöchste, christl. Prädikat 
Gottes. 

dziwöyligbe (*) Himmelfahrtstag. 

dzthöyiyi (*) die Himmelfahrt. 

dziya — dei, dzikönglo, Adler. 

dziya breit, weit ausgebreitet, z. B. 
eine Baumkrone. 


dziya Südwind; syn. dzieheya. 

dziyıyi (yi dzi weitergehen, fort- 
schreiten, fortsetzen) das Fort- 
schreiten, der Fortschritt, die Fort- 
setzung. — gomedzedze nyö, gake 
d, meva nyö o; — gomedzedze 
sesē, gake dz. va bobo. 

dzizizi (zi ame dzi) das Zwingen, 
Nötigen, Zwang, Nötigung, Antrieb. 

dzo 1. Feuer; dzo bi gbe, mebi gbeke o, 
Feuer verbrennt Gras, nicht Gras- 
wurzel; — do dzo, ein Feuer 
machen, Feuermaterial zurecht- 
legen und anzünden; — si dzo 
Feuer entzünden; — do dzo de 
kpo me ein Feuer im Ofen anlegen; 
— dra dzo Feuer übertragen, weiter- 
tragen, durch glühende Kohlen, 
Grasbüschel etc.; — ne wole nu 
tu ge la, wodea dzo kona de dzo- 
dobe: wenn man schmieden will, 
nimmt man Feuer (irgendwo weg) 
und schüttet es auf die Feuerstelle ; 
— dzo dze ho Feuer gerät an das 
Haus, das Haus brennt, steht in 
Flammen; da dzo wie Feuer, d.i. 
metallisch glänzen; sí dzo, glänzen: 
— eku de dzo me, er kam durch, 
im Feuer um; — de dzo le ave 
nu — üla gboto, das dürre Gras 
um den Ort her anzünden zum 
Schutz gegen den Grasbrand; — 
ze de dzo le eùe anlo me, der Topf 
hat unten einen Riß; — dzo medoa 
nake sue nu o, das Feuer bleibt 
nicht wach bei einem kleinen Brenn- 
scheit; — abi io dzo, die Wunde 
bekommt eine Haut, granuliert, 
heilt. — 2. Hitze, Ho dze dzo, Ho 
ist heiß, hat heißes Klima; ga ho 
dzo das Eisen ist heiß. — 3. Licht, 
mitsi dzò löscht das Licht. — 4. In- 
neres Feuer, Erregung, Zorn, Be- 
geisterung, Eifer: dzo tsi dome ne 
„Feuer blieb ihm im Bauch“, er 
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war innerlich tief erregt, durfte es 
aber nicht äußern; cf. domedzoe; — 
wometso dzo de Mawunya nu o, sie 
taten kein Feuer an das Gottes- 
wort, sie bemühten sich nicht, zeig- 
ten keinen Eifer für das Gottes- 
wort; — ede dzo eme, er tat Feuer 
in ihn, d. i. er begeisterte ihn; — 
eya ade dzo deviawo ve läme, das 
wird Feuer in das Fleisch der 
Kinder tun, d. i. das wird sie be- 
geistern; — ede dzo läme na wo, 
id. — 5. Zauber (von dzo Feuer 
als dem gewaltigsten und wunder- 
barsten Zauber), eine irgend einem 
Gegenstand oder einer Person inne- 
wohnende zauberische Kraft. — 
du dzo, „Zauber essen“, d.i. unter 
bestimmten religiösen Zeremonieen 
einen Vertrag, Übereinkommen, 
Bund schließen, sich zu einem ge- 
meinsamen Unternehmen einigen; 
wer dem Vertrag zuwiderhandelt, 
wird den bei Schließung des Ver- 
trags symbolisch dargestellten Un- 
fällen anheimfallen: akatowo dua 
zo le wonoewo dome le wowe dowowo 
la dzi be, womatro le wonoewo yome 
o, die aka-Besitzer stehen unter- 
einander im Bunde in Beziehung 
auf ihre Arbeit (des Inhalts), daß 
keiner den andern im Stich lassen, 
verraten dürfe; — du dzo ame, 
jemanden bezaubern, jemanden 


dem bösen Einfluß eines Zaubers 


dzo — dio. 


zo sich in der Luft fortbewegen. 


1. hüpfen, springen; deviwo le dzo- 
dom, die Kinder hüpfen; dzo End 
id.; — edzo kpo dze kpo güdo, edzo 
kpo flo kpo, edzo flo kpo er sprang 
über den Zaun; — edzo kpo to kpoti- 
awo me, er sprang durch die Brech- 
nußstauden; -— edzo dze nä dzi, 
er sprang auf den Tisch. — da dzo 
le ati dzi va kpla ne die Schlange 
fahr vom Baum herab und um- 
schlang ihn. — 2. fliegen: hemwo 
dzona le oder de ya me, die Vögel 
fliegen in der Luft; dagegen: hevi 
dze de atia dzi, der Vogel flog auf 
einen Baum, ließ sich auf einen 
Baum nieder. — 3. zittern, beben 
(vor Frost, Kälte, Schreck, Angst): 
dzo hahä, dzo kpekpekpe, tititi. 


dzo ( D.) = dzro fremd. 
zó weggehen, fortgehen, weichen, 


entweichen; — medzó, ich gehe! 
(statt eines Abschiedsgrußes;) im I.: 
meyi lo! Antwort: yo, de abe me 
nyuie! — edzó ui, er ging fort, edzo 
do gbě, er entwich in den Busch; 
— etso ati la hedzóť er nahm den 
Stock und ging damit fort; — eùe 
nku dzó le dzinye, sein Auge wich 
von auf mir, d. i. er ließ mich aus 
den Augen, hatte nicht mehr acht 
auf mich. — edzo le dzinye, le gbonye, 
er verließ mich; do dzo le dzinye, 
die Krankheit verließ mich. — dzó 
yi (An.) = vasede, bis. | 


aussetzen (z. B. dadurch, daß man 
ihm einen verderblichen Zauber 
in sein Gehöft wirft); jemanden 


dzö(1.) = dzd erbrechen, wiederkäuen. 
dad, dzöngbale = dzobugbee. 
dzo 1. gerade, aufrecht, wagerecht, 


vergiften; — de dzo me na ame, 
„den Inhalt eines Zaubers heraus- 
tun, wegtun für jemanden“, d.i. 
jemanden der beim „Zauberessen“ 
eingegangenen Verpflichtungen ent- 
heben; — do dzo, do dzoka na ame 
jemandem einen Zauber geben, 
umbinden; sa dzoka na ame, je- 
mandem eine Zauberschnur um- 
hängen; — sa dzo na ame, jemanden 
in die Geheimnisse eines Zaubers 
einweihen, ihm die Ausübung des- 
selben übergeben; — lā le ebe dzo 
dzi, sein Zauber verbietet ihm den 
Genuß von Fleisch. 


senkrecht sein: ko la úe gli medzo 
nyuie o, die Wand des Hauses ist 
nicht ganz gerade; edzo kâ, edzo 
de tsitre, er steht aufrecht, ge- 
rade; so be towo dzo kā de ta nu 
ne, die Ohren des Pferdes stehen 
gerade an seinem Kopfe; — eùe 
asi, nku me dzo seine Hand, sein 
Auge ist gerade, er hat eine sichere 
Hand, eine sicheres Auge, z. B. 
beim Schießen. — 2. gerade machen: 
dzo ho (I.) das Haus gerade machen, 
d. i. die Wand mit Erde bewerfen ; 
syn. tre ho; —- edzo agli de ayiwo, 
er weitete die zusammengefaltenen 
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Maschen des Netzes aus; — agble- 
nue glö, madzoe, die Hacke ist ver- 
bogen, ıch will sie gerade machen. 
— 3. übertrg. (1 u. 2): edzo dzi er 
ist gerade in Beziehung auf sein 
Herz: er freut sich; edzo dzi ne, 
es freut ihn; ebe vava dzo dzi nam, 
seine Ankunft freute mich. — recht, 
richtig, billig, gerecht sein: eya 
medzo o, das ist nicht recht; tonye 
dzo, ich habe recht; towö medzo o, 
du hast unrecht; tonye deka medzo o, 
ich habe ganz und gar unrecht, 
habe in keinem Fall recht. — 4. auf 
jemanden warten, jemand oder et- 
was bewachen, achten auf: dzom, 
nano dzoyem, warte auf mich; mele 
dzowòm ich warte auf dich; — dzo 
agbo nı am Tor warten, das Tor 
bewachen; edzo fiafito, er lauerte 
dem Dieb auf; — dzo läwo nu, auf 
das Vieh achten, das Vieh hüten; 
dzo agble bena, läwo nagava du 
nuawo o, das Feld bewachen, da- 
mit nicht die Tiere kommen und 
die Sachen fressen. — cf. bu. 


fan geboren werden, von Natur oder 


Geburt sein, geboren werden als, 
entstehen, eintreten, da sein, exi- 
stieren, sich ereignen. — le nutsuvi 
la megbe la, nyönuvia de dzo, nach 
dem Knaben kam (wurde geboren) 
ein Mädchen; — hafi mevd dea 
bevor ich geboren war, existierte; 
— amewo dzo kple hiä, die Menschen 
werden mit Mangel geboren, sind 
von Geburt an mit Mangel um- 
geben; — miedzo nuvöwolawo wir 
sind als Sünder geboren; — dzo 
ame 1. als Mensch (wieder) ge- 
boren werden, als Mensch er- 
scheinen; cf. aklamä, dzogbe; 2. ein 
(rechter, wirklicher) Mensch, d. ı. 
ein kräftiger, stattlicher Mensch 
sein; — dzo atsú, bulu, gbä, lã, movi, 
stattlich, ein Einfaltspinsel, Erster, 
„ein Tier“, d. h. schwachköpfig, 
„kleingesichtig“, d. i. beschränkt 
(von Natur, von Geburt an) sein. 
— dzo makú unsterblich sein, ama- 
deke meli dzo maku o, niemand ist 
unsterblich (geboren). — dzo kple 
ame „mit jemandem geboren sein“, 


d. h. eng befreundet sein, in ver- 
traulichem, innigem Verkehr mit 
jemandem stehen; — agble dzo „das 
Feld ist da“, d. h. die Zeit der 
Feldbestellung ist da; — awa dzo, 
es ist Krieg da; — awatroúēyi dzo, 
die Spinne war da, so häufig am 
Anfang von Fabeln, um die Namen 
der Beteiligten aufzuführen; syn. 
li. —- nya ka dzo? was hat sich er- 
eignet? was ist los? — „nya ka dzo 
nele avi dzi alea? „medzo ne mato 0,“ 
„was hat sich ereignet, daß du so 
weinst?“ „es hat sich nicht er- 
eignet, damit ich (es) sage,“ d.h. 
„ich kann, darf es nicht sagen“; 
— nya gobia deke medzo o, es hat 
sich nichts besonderes ereignet. — 
dzo tso entstehen, entspringen aus, 
an (vom Flusse). 


dzo (vielleicht zu dzo gerade sein: 


— das gebührende, das mit Recht 
zu verlangende oder zu fordernde 
geben) — dzo nu, einen gemein- 
samen Beitrag geben, mit mehre- 
ren zusammen eine Vergütung, eine 
Zahlung leisten, eine Abgabe ent- 
richten: wodzoa nu na trösi, ne ele 
trö wom, na adela, si wu lã gä, na 
kunuwola bena, woatsoe ahe eve 
kunuwofe, wodzoa nu na deidudu 
hä; wotsoa hotsui, aha, te; lä, koklo, 
alë kple gbö kple ga dzoa nu. — 
auch: Steuer, Zoll zahlen. s. nu- 
dzodzo, adzo. — dzo amewo eine 
bestimmte Anzahl Leute aus jedem 
Ort des Stammes auswählen und 
abordnen, z. B. zu einer gemein- 
samen Stammesangelegenheit: ne 
wole nya gä de dro ge la, wodzoa 
amewo abe: ame 2 tso Anyako nava, 
ame 2 tso Kedzi, ame 2 hä tso Dze- 
lukowe, ame 2 tso Anlogä kpl. b. — 
Akomufia do ame do Howusu be, ne 
wöadzo ame 32, eye Akovieberiawo 
nadzo 16 ado de ye, der A. König 
schickte jemanden an H. mit der 
Forderung, er solle ihm 32 Mann 
und die A. 16 Mann als Kriegs- 


steuer schicken. 


dz6 (I.) von etwas herabfallen. — 


edzo le ati dzi er fiel vom Baum; 


— 8yn. ge. 
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zó 1. erbrechen, die Speise wieder 
von sich geben, bes. von Tieren 
und kleinen Kindern gesagt: dem 
suewo dzoa nududu. — 2. wieder- 
käuen: ne ziwo tsyo ako anyi la, 
wodzoa nu noa dudum, wenn die 
Antilopen sich niederlegen, dann 
würgen sie die Speise wieder auf 
und käuen sie wieder. cf. de he. 
26 Horn. to tó dzo, der Büffel hat 
Hörner; — ebe dzo do höe, scine 
Hörner kommen zum Vorschein. 
— läwo úe dzowo noa wä dem le 
läwo We tsitsi nu; ne Ve deka va 
yi, wodea ıbä deka. — s8. dä. — to 
dzoe wò, du Hornohr, Spitzohr! 
(vulg.). — ewo abe de dzowo do 
edzi ene, er tut, als ob ihm Hörner 
gewachsen wären — er benimmt 
sich wie ein Verrückter. — de d:o 
vivivi de aso dzi, beim Beschneiden, 
Glätten des Dachgrases auf dem 
First kleine Büschel stehen lassen, 
so daß sie wie Hörner aussehen. 
adzo Rätsel, Parabel. — tó a. ein 
Rätsel sagen, aufgeben; — de a. 
Rätsel lösen; — yo a., idem. 
adzo 1. Raub, Wegelagerei, Menschen- 
raub. — dd a. ame, jemand über- 
fallen, berauben, morden, mit Ge- 
walt entführen, rauben. — woda a. 
ebe nuwo, sie raubten ihm seine 
Sachen, beraubten ihn seines Eigen- 
tums. — tso adzo = a) da a. — 
b) etso a. novinye de nunye, er griff, 


raubte meinen Bruder statt meiner 


(als Schuldsklaven), um seine Forde- 
rungen an mich dadurch zu decken; 
— yi adzo ame, idem, auch = 
etwas vom Eigentum des Schuld- 
ners konfiszieren; syn. tso fe ame. 
— wo a, a) = da a, b) Räuber, 
Mörder dingen. — ne amade wu 
adzodala dzo kaba la, medo hlö o, 
amadeke mate nu ati eyome o; gake 
ne etsi tebe, si egble alo de adzodala 
nu la, ekemä adzodala úe noviwo 
ava wui, wenn jemand einen Wege- 
lagerer tötet und sich schnell 
entfernt, so verfällt er nicht der 
Blutrache, niemand hat das Recht, 
ihn zu verfolgen; hält er sich aber 
an der Stelle, wo er den Arm ver- 


deg — adzo. 


dorben (d. i. den Mord begangen) 
hat, so werden die Anverwandten 
des ermordeten Wegelagerers ihn 
töten. — da a. le ame si, auch — 
jemandem mit List etwas entwen- 
den, übervorteilen. — 2. adzo Räu- 
ber = adzodala. — 3. adzo — nu- 
tsuwo si a., die Männer stellen sich 
mit ihren Flinten in der Reihe auf, 
bevor das Schießen beginnt; bei 
Totenfeiern. 


adzo — ahtä. 


ad:ö Näscherei. du a., sich allerlei 
Näschereien kaufe:f und damit sein 
Geld verschleudern. 


adzö Grußname für Kwadzo und Adzoa, 
Adzoba. 8. One, 


adzo Ausräucherung. — do a., 1. Schlan- 
genbißwunden etc. mit Heilkräu- 
tern ausräuchern. 8.yo. — 2. sich 
reinigen von einem Vergehen, das 
man gegen Sitte oder Gesetz seines 
Stammes oder seiner Familie be- 
gangen hat: Man setzt sich dem 
Rauch brennender Blätter, bes. des 
luno aus. Unterbleibt diese Reini- 
gung, so wird man mit Geschwüren 


behaftet. 


adzo (zu dzo) 1. Tauschhandel, Handel; 
spez. Zwischenhandel, Faktoreibe- 
trieb. — do a., Tauschhandel, Zwi- 
schenhandel mittels Handelsagenten 
betreiben. — s. tsa asi. — 2. Ver- 
gütung, Entgelt, Geschenk, a) an 
Priester, Zauberer, Wahrsager: ne 
afäkala ka afü na wò la, àtso adzo 
ada akpe ne, wenn dir der Wahr- 
sager gewahrsagt hat, wirst du ihm 
mit einem Geschenk danken. — 
b) für eine geleistete Arbeit oder 
eine erwiesene Gefälligkeit, — ne 
miadi nenem sewolo nam la, mana 
a. mi, wenn ihr mir jene Blume 
bringt, so schenke ich euch etwas. 
— opp. fetu. — 3. Abgaben für 
gemeinnützige Zwecke, a) Staats- 
abgaben, Steuer, Zoll; — na u. 
Steuer, Zoll zahlen; — ho o, 
Abgaben, Steuer etc. einziehen, er- 
heben. -— b) Gaben für wohltätige 
Zwecke: Kirchensteuer (hameni- 


dzödzo), Kirchenopfer. — 4. Ein- 


ode — dzododökpe. 


trittsgeld. — 5. Miete, Hausmiete, 
Hauszins hodzo. 

adzö, adzóká Liane, die beim Flechten 
der Fischreusen benutzt wird. 

adzo-adzo-adzo (zu adzo, Austausch) 
abwechslungsweise; — wodzi ha 
a.-a.-a. sie sangen abwechslungs- 
weise. 

dzobá (— aba) Zaubermatte, eine 
Matte im Besitz der Priester und 
Zauberer, der Zauberkraft inne- 
wohnt. 

Adzoba (zu Dzoda) Eign. für ein am 
Montag gebornes Mädchen. — syn. 
Adzöwa, auch Adzoda. 

adzobali eine wildwachsende Jamsart 
mit großen, innen hellroten Knollen; 
wird auch angebaut. 

dzobatsi (N.) Zauberer. — cf. dzoto, 
dzosala. 

dzobi 1. verbrannte Stelle (des Kör- 
pers), Brandwunde; eho dz. — 
2. ne amade do dzo nu la, ebe nui 
awo kpekpekpe: edi dz., wenn jemand 
am Feuer schläft, so wird seine 
Haut ganz rissig. 

dzobibi das Brennen, der Brand. 

adzoblasu (— tsi) ein weithin be- 
kannter und gefürchteter Räuber, 
Räuberhauptmann. — bla adzo tsu, 
große Räubereien ausführen. 

zoble Ruß. — ne wole dzo dom de 
ho me, ekemä adzudzo, siwo katä le 
ho la yom, eye wozu yıbo la, woyona 
be: de, — dz. lé ho, das Haus ist 
mit Ruß bedeckt. 

dzobo 1. rütteln, schütteln, aufschütten: 
edzobo bli le agbå me, er schüttelte 
das Korn in der Schüssel, so daß 
das untere nach oben kam. — dz. 
anyigba, die Erde sergfältig um- 
graben, lockern. — adj.: ei dù 
dzoboe, er trabte, fiel in einen ge- 
mächlichen Trab. — 2. (V.) lose 
werden; ka dz. le agba la nu, die 
Schnur löste sich von der Last. 
syn. botso. 

dzobokú die größere Kaurimuschel; 
eya kon nye Eibeawo e hodudu tsä, 
hotsui mebo o, dies war früher das 
eigentliche Zahlungsmittel der Eùe- 
er; die hotsui waren nicht zahlreich 
vorhanden. — syn. dzgmekü. — ele 
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nu vem le dz. gbo, er ist genau, 
knauserig, geizig. 

dzobi ein Hautausschlag, Venusseuche 
(engl. yaws). lé dz., mit der Venus- 
seuche behaftet sein; dz. do dzo 
eise alotinu, sein Handgelenk ist 
von der Venusseuche entzündet, 
ist weißlich gefärbt. — anybu lé dz., 
das Blatt hat gallenartige Schwel- 
lungen, Galläpfel. — syn. tsayba, kli. 

dzobu (A.) — wo d als Lehrling 
kleinere Arbeiten für andere be- 

e sorgen und sich dadurch einen 
kleinen Verdienst verschaffen. 

dzobudzdbui eine Speise aus gekoch- 
ten Bohnen und Maisteig, ähnlich 
dem bobo. 

zobügbee ein Kraut, dessen Blätter 
pulverisiert als Arznei gegen dzobu 
verwendet werden. 

dzobui, dzoboe ( V.) — ele du dz. sim, 
er trabt, läuft gemächlich. — cf. 
dzobo. ` 

dzobúku Uberreste der geheilten V enus- 
seuche am Fuß; diese pflegen sich 
sehr hartnäckig zu halten. 

dzobülela, dzobüto, ein mit der Venus- 
seucho Behafteter. 

dzodada (da dzo) das Glänzen, der 
Glanz. 

adzodada das Rauben, Wegelagern, 
Raub, Menschenraub, Raubmord. 

adzodali Räuber, Wegelagerer, Men- 
schenfänger, Raubmörder. 

adzodó eine Arbeit, für die nicht 
voller Lohn, sondern nur eine Ver- 
gütung gezahlt wird; Gefälligkeits- 
arbeit. 

adzodödo = adzotöto. 

adzodödo Betreibung eines Zwischen- 
handels, Faktoreibetrieb. 

adzododo Ausräucherung, s. adzo. 

zododökpo Prüfung des Zaubers; 
egome nye be: ne amade le dzo ülem 
le dzodzrala de si la, wodone kpo 
kple koklo; wotsone doa ame ta noa 
nko dam de edzi bena: newu koklo 
la, ne yewoakpo, das bedeutet: wenn 
jemand von einem Zauberverkäufer 
einen Zauber kauft, so macht man 
die Probe mit ihm an einem Huhn; 
man legt das Huhn aufdes Menschen 
Kopf(oder: an Stelle des Menschen) 
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und ruft Namen über ihn (den Zau- 
ber), er möge das Huhn töten, daß 
sie es sähen. 

adzodöga, adzodohö, eine Summe, die 
in einem Geschäft angelegt ist, 
Geschäftskapital; Kredit, den die 
Agentur bei der Firma, resp. der 
Händler bei der Agentur hat. 
zodóhò (ho, si me wodoa dzo le) 
Küche. — syn. dzodonbe. 

adzodöla Handelsagent, Faktorist, An- 
gestellter einer Handelsfirma. 


dzodome („zwischen den Hörnern“) 
die Mitte der Schädeldecke: wost 
ge na devi la tso ewe dzodome vasede 
eùe noti dzi, sie bestrichen das Kind 
mit weißer Erde von der Mitte des 
Kopfes bis auf die Nase. — syn. 
gborbe. 

adzodönu Waren, die die Faktore 
resp. der Händler, Wiederverkäufer 
auf Kredit erhält. 


dzodörbe (afisi wodoa dzo le) Feuer. 
stelle, Feuerplatz, Herd, Küche. 


dzodrami Petroleum. — ami, si wo- 
tsona draa dzo. 

dzodranú Streichholz. 

dzodzeańģe Feuersbrunst. 

dzodzive der kurz vor der Zeit des 
Buschbrandes niedergehauene Wald 
(die abgehauenen Bäume etc. wer- 
den dann vom Buschbrand ver- 


zehrt). s. dzakpa. 


dzodzo (A.) 1. dó dz. le ańe me, alles 
kurz und klein schlagen, alles zer- 
trümmern: gbõ do dz. le ańea me. 
— cf. adzro. — 2. blia le dz. dom 
de anyigba = ekaka de anyigba. 
dzodzo (dziodzio) — do, do dz., vor 
Trauer, Kummer, Schreck außer 
sich geraten (von dzo zittern). 
dzodzo, dzodzde fliegend, das, was 
fliegen kann, he dz.; nu dz. 
dzodz6 Redpl. von dd 1. inf. die 
Abreise, der Aufbruch: ebe dz. ve 
mi katä, seine Abreise schmerzte 
uns alle; — 2. adj. dzódzo. 
dzodzodröe fliegender Fisch. 
dzodzodruloe ein fliegender Fisch. 
dzödzodzoe unruhig, aufgeregt, be- 


sorgt, in Furcht, in Angst, unent- ı 


schlossen: nya de va di dee, etsi 
dz. ebe dzi megale do me ne o. 

dzodzodödo das Zittern, Erschrecken. 
zodzoe ein kleiner Seefisch, hüpft 
aus dem Wasser, ein fliegender 
Fisch. (daher sein Name). — cf. 
dzodzodroe. 

dzodzöe (zu dzo) he dz., fliegender 
Vogel; nu da, fliegendes Tier; 
spez. die fliegenden Insekten, dann 


auch = alle fliegenden Tiere. — 
cf. he, heri. 
dzödzoe heiß, warm; — tsi dz. 


heißes Wasser; auch übrtrg. auf 
den Menschen; wohl, gesund aus- 
sehend ; — feurig, mutig, begeistert. 

dzödzoe Redpl. von dzó fallen: nu dz. 
das was fallen gelassen wird: Ab- 
fall bei der Ernte, die liegen blei- 
benden Ahren etc. ; fo nu dz., Nach- 
lese halten. 
zodzoė (von dzo gerade sein) gerade, 
aufrecht, richtig, recht, billig, gerecht. 

dzodzome (zu dzo geboren werden) 
die natürlichen, angebornen Eigen- 
schaften, Anlagen, das Naturell, 
der Charakter. — ekpo dz. bubu 
kurā le eya me, an dem bemerkte 
er einen ganz andern Charakter. 

dzodzro Redpl. von dzro: das Nach- 
sehen, Nachsuchen, Suchen, For- 
schen, Untersuchen. — nya me dz., 
die Untersuchung einer Sache; ho 
me dz. Durchsuchung eines Hauses, 
Haussuchung. 

dzodzrö Redpl. von dzró: Wunsch, 
Verlangen, Sehnen, Begierde. 

dzödzrö Redpl. von dzro, adj. u. adv. 
(inf. dzodzro): — dz. nye nusi videa 
deke mele eme o: wertlos, nutzlos, 
inhaltslos, grundlos, zwecklos, eitel; 
-— gewöhnlich, unbedeutend, nicht 
der Beachtung wert, gemein; — 
ele nu dz. wom; ewoe dz.; — ame 
dz., ein gewöhnlicher, unbedeuten- 
der Mensch = yakame, s. dzró. 

Dzoda Montag. 

adzodede inf. Rätsellösung. de adzo 
(gome), ein Rätsel lösen. 

dzoďeké (A.) der nach dem 1. Aus- 
brennen der angebohrten Palme 
gewonnene Palmwein; — ebenso 
dzoevee etc. 


dzodesonu — adzogbe. 


dzodesonü eine Scherbe, in der man 

. glühende Kohlen trägt. — s. sont. 

dzodö = zido. 

dzoduameto (amesi dua dzo ame) Zau- 
berer, Besitzer schlimmer Zauber, 
der damit anderen zu schaden 
sucht; auch ein Besitzer von Giften, 
mit denen er andere auf die Seite 
schafft. — dzoduameto ist Besitzer 
der schwarzen Magie; sie kann von 
jedem, gelegentlich, angewendet 
werden. 

dzodudu (du dzo) das Eingehen, 
Schließen eines Bundes unter reli- 
giösen Zeremonieen. 

adzödudu Näscherei, Naschhaftigkeit, 
Leckerei, Verschwenden des Gel- 
des durch Kaufen von Leckereien. 

dlzoduduame, dzoduame Bezauberung, 
Behexung, Vergiftung. 

adzödüli Leckermaul, Naschhaftiger, 
jemand, der sein Geld mit Lecke- 
reien vertut. 

«lzoduholö ein Freund, ein treu Er- 
gebener, den man durch das Ein- 
gehen eines Zauberbundes gewon- 
nen hat. 

adzoe eine kleine Seeschildkröte, — 
cf. klo. 

ad:öße Bremse, Pferdefliege; — ne 
adela kpo adzöe le edum la, enya 
be, klatsa alo lä bubu le kpuive, 
wenn der Jäger sieht wie die 
Pferdefliegen ihn stechen, so weiß 
er, daß eine Leierantilope oder 
anderes Wild in der Nähe ist. — 
8. auch: togbato, tagbatsı, tsutsúglù- 
Goy, madumakui.. — a. le ha nu, 
„eine Bremse ist um die Ecke“, 
d. i. wir werden belauscht. 

adzörbohd Grasbesen, als Fliegen- 
wedel. — enye ha sue noa ame tsi- 
tsiwo si, wotsona (og adzõe al dog 
deviwo hä. 

dzofé — dzofi. 

dzofi Asche. ka dz., die Asche durch- 
suchen; übrtrg.: den Schlußakt 
einer Totenfeier begehen. 

dzoftkägbe der letzte Tag, der Schluß 
einer Totenfeier. 

dzofige Sprungrahmen: 2 eingesteckte 
Stöcke mit darüber gelegtem Quer- 
stock. 
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zoflui (A.; — dzo springen, flo hin- 
überspringen) ein Spiel: Hoch- 
springen: wotua ati 2, eye wotsoa 
ati bubu blana de enu; ekemä deviawo 
ua du dzona floa ati la. — cf. 
dzofloe. 

adzo fú (T. atyonfó), adzonfú Ausrufer, 
Peitschenschwinger des Königs, 
auch — Anführer im Krieg: a. alo 
ngonola. — cf. bre, brefo; — auch: 
tyonfüa. 

zogä ein großer Schmetterling. 

adzoga Vergütung, Kollekte, Steuer. 

dzogadzoe (geboren werden u. wieder 
geboren werden) —= dzogbadzoe. — 
wobena: de wönye dzogadzoe menye 
la, ne nyemagadzo le afisia o, man 
sagt wohl: wäre ich zum 2. mal 
auf der Welt, so wäre ich gewiß 
nicht wieder hieher gekommen. — 
syn. dzigbadzi. 

dzogbadzoe ein Kind, in dem ein Ahn 
der Familie wieder zur Welt kommt. 
s. dzo ame. — ne amade ku, medi- 
di o, tete wogadzi ame la le ıbometo 
mäwo ke dome la, wogblona be: eyae 
gadzo ame, gagbugbo va. 

dzogbe — Feuergras, d.h. das alljähr- 
lich abgebrannte Gras, die mit 
Gras und Busch bestandene, all- 
jährlich im Februar abgebrannte 
Steppe, Savanne; — wo dz. den 
Busch etc. abbrennen. 

dzogbe (Tag der Entstehung). 1. der 
Tag, d.h. der Wochentag, an dem 
der Körper des ungebornen Kin- 
des von dem aklamä als Wohnsitz 
in Besitz genommen wird; dies ist 
der Geburtstag, oder richtiger der 
Feiertag des aklamä. — 2. Schick- 
sal, Geschick : dz. nyuie, gutes Ge- 
schick, günstiges Schicksal, dz. võ, 
võe, böses, ungünstiges Schicksal, 
Unglück. — 3. Tag eines Ereig- 
nisses. — 4. (Ag. ) = lubo. s. aklamä, 
noli, dzo, dzigbe, bome, Mawuńe. 

adzogbe („Zahlungswort“ s. adzo, also 
Versprechen, eine Zahlung zu lei- 
sten) feierliches Versprechen, Ge- 
lübde. — ne srönye adzi vi wònye 
nyönuvi, matsoe na wò (trō), wòano 
hohonu kplom na wò, ne enye nutsunt, 
matsoe na wò, wòade nake gbe na wò, 
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wenn meine Frau ein Kind gebiert 
und es ist ein Mädchen, so will 
ich’s dir (der Gottheit) geben, es 
soll dir (täglich) den Hof kehren, 
ist's ein Knabe, so will ich ihn dir 
geben, er soll dir (täglich) Brenn- 
holz holen. — de a., ein Gelübde 
ablegen. — da le a. dzi, das Ge- 
lübde nicht halten, es brechen. 

dzogbebli, dzogbekpeli der in ein vor- 
jähriges Jamsteld gesäte Mais. 

adzogbedede 1. das Ablegen eines Ge- 
lübdes. — 2. = adzogbe. 

zogbedu eine Stadt, Ortschaft in der 
Steppe, z.B. Ho. 

dzogbedeti eine wildwachsende Baum- 
wollenart. — cf. katalito. 

dzogbegbö eine Pflanze — Centaurea, — 
ähnlich der Kornblume mit lanzett- 
lichen Blättern und violetter Blüte. 

dzogbehloe, (V.) dzogbewudoe, ein eB- 
barer Pilz. cf. hlo, wudo. 

dzogbehli ein Buschbaum, aus dem 
Holz macht man Spazierstöcke. 

dzogbeholo — aklama. 

dzogbekl€ ein Strauch, Kryptogame, 
mit lanzettlichen, rauhen Blättern; 
die Blüte ist in einer häutigen, 
straffen, ca. 12 cm langen Kapsel, 
die die Form der Kakaofrucht hat; 
die Früchte werden nicht genossen. 
— 8. kle, kpundu. 

dzogbeklo eine Schildkröte, die sich 
in der Steppe aufhält. 

dzogbekpa eine Art des Pandanus, die 
in der Steppe gedeiht. — wotsone 
dea to me wovona, ekemä wotsone 
gbea ka. — cf. kpä. 

dzogbel£tsu „Steppenschafbock“ ein 
pelikanartiger, großer Vogel. — 
wokpone le dzobigi. 

dzogbemesi — asi, si nede le dzogbe me 
— die Frau, die ein Mann hatte, 
als er noch in dzogbe war, also 
bevor er in diese Welt kam; ne 
dz. bå nu le nyonu, si neva de le 
heheme nuti la, nyonu md madzi vi o, 
eye ne edzi vi hä, deviwo mano agbe 
le esi o eyata womea dz. la de no- 
nome le nyonu, si netre dede la ve 
ho dome bena, woagarbä nu le enu o, 
wenn die dz. eifersüchtig ist auf 





die Frau, die du in dieser Welt i 


dzogbebli -- dzogbewowo. 


geheiratet hast, so wird sie (deine 
Frau) keine Kinder gebären, und 
wenn sie welche gebiert, werden 
sie ihr nicht am Leben bleiben, 
deshalb formt man eine Figur der 
dz. und stellt sie unter das Dach 
der zuerst geheirateten Frau, da- 
mit die dz. nicht eifersüchtig werde. 

dzogbemetsut der Mann, den eine Frau 
in Mawuüe, ehe sie in die Welt 
kam, hatte. 

dzogbenyd eine Lilie, blüht im März 
und April. cf. anya. 

dzogbenyabö Tacca pinnatifida; Blätter 
lang gestielt, vielfach geschlitzt; der 
Blütenstengel ebenfalls bis 1 m lang, 
mit knolligem, breitrundem Rhizom. 

dzogbeùkó der Geburtsname, d.i. der 
Name entsprechend dem Wochen- 
tag, an dem man geboren ist; z.B. 
Kwasi an Kwasida etc. 

dzogbeséè „Schicksalsgott“, ein Bei- 
name des Se: dz. do ame da, ameto, 
ameto, dz. schickt die Menschen 
in die Welt, so wie es jedem zu- 
kommt. Ä 

dzogbesi — d:ogbemest. 

dzogbetegli ein in der Steppe leben- 
des Rebhuhn. — syn. dadi. 

dzogbeti Buschbaum, Steppenbaum. 

zogbetsi (zu dzo entstehen, ein Wasser 
aus der Zeit der Entstehung) ein 
von alters her bestehendes Ge- 
wässer, ein seit langem bekannter 
Wasserplatz. — syn. tsiho. 

zogbevehoe eine kleine Waldpartie, 
ein Waldbestand, Hain in der 
Steppe. — dz., kpö le eme le adä 
wom. 

dzogbevi („Buschkind“) Bezeichnung 
für Sklaven; ihre Heimat ist im 
Busch bei den wilden Tieren: sie 
haben keine Heimat. s. nkekevi. 

dzogbevde — dzogbe võe; dz. le nunye, 
ich habe Unglück. 

dzogberöderi ein Unglückskind, ein 
Kind, bei oder kurz nach dessen 
Geburt die Mutter starb, oder 
dessen Vater zwischen Zeugung 
und Geburt starb. 

dzogbewowo dasAbbrennen des Busches 
im Januar, Februar; ne woku te vo 
le pepi me la, ekemä wodzea dz, gome. 


dzogbebo — adzohd. 


dzogbeibo eine Art der Riesenschlange, 
die sich in der Steppe aufhält. — 
cf. Wo. 

dzogbezi = ză Antilope. — dz., holö 
ko fiawola, „Steppenantilope, Freund 
mit dem stolzen Hals“, Bezeich- 
nung für einen Menschen mit 
schlankem Hals. 

dzoghlä ein Seefisch. cf. gblä. 

zogblö 1. schwerfällig dahin laufend, 
von Menschen und Tieren mit 
großem Körperunfang; — ele du 
sim dz. — 2 lose: edo gő dz., er 

hat seine Lendenbinde nicht fest 
gebunden, sie rutscht, ist lose. — 
3. agblenuti le dz., der Hackenstiel 
ist zu hoch, steht in stumpfem 


Winkel zur Hacke. 


dzogbo, dzogbä („beim Feuer“) Brei 
aus Mais, Jams, Pisang, Bataten 
etc. — bo dz. — wotoa bli le to 


me va dzane; ekemä wotsoa boboeto 
woa. dzogboe. 

dzogbogbo das unversehrte Hervor- 
gehen aus dem Feuer. 1. ze gbo 
dzo, der Topf ist unversehrt aus 
dem Feuer hervorgegangen, ist 
während des Hartbrennens nicht 
zerbrochen oder zersprungen. — 
2. gbo dzo, von einer Seuche, 
Epidemie verschont bleiben. 

dzogbond „der beim Feuer Weilende“. 
wo ame dz., wenn man am Feuer 
sitzt und etwas röstet, und es bittet 
ein Bekannter, man möge für ihn 
auch etwas rösten, das eigne ist 
aber eher gar, so sagt der Besitzer: 
èwom dzogbono. — dann überhanpt: 
wo ame dz., jemanden übervorteilen, 
benachteiligen. 

dzoge (V.) = dzogle. 

adzoge (wahrscheinlich: eyi adzo ge 
er ging auf Handelsreisen, d. h. in 
weite Ferne) weite Ferne, weit ent- 
fernt, in weiter Ferne. — adzoge- 
novi eya nya wona, der Brudor in 
der Ferne, der versteht etwas, d. i. 
den hält man hoch. — ele a. bó, a. 
ke, a. Gë er ist in weiter Ferne. 
syn. didiöe. 

dzogläme (V.) nur bei Tieren, 
dzodome, Scheitelmitte. 


: adzoht „Räuberlied“, 


dzogl& lang, bager, von hoher, magerer : 
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Gestalt; ame dz.; — ele yiyim dz., 
er schiebt in seiner ganzen Länge 
daher; anogi le dz. 

dzoglo — de dz., bersten, aufspringen, 
Risse bekommen, z. B. ausgetrock- 
netes Erdreich. — syn. wo. 

dzoglodzoglo aufgerissen, geborsten. 

dzogodzogoe = pusupase. 

dzogoe Ecke. kplö wo dz., der Tisch 
ist eckig; ele dz. ene me er ist vier- 
eckig; tsoe da de ho la úe dz. me, 
stelle es in die Ecke des Zimmers; 
ele dz. dzi, er steht vor (nicht ganz 
in) der Ecke. 

zogogoe (A.) Warze, Hautwarzo; 
enga anyi etewe didi, melöna kuna 
o; edzi sese, màte nu akui da o, 


gake mevena o. — syn. tsagbahölı- 
hõe. — cf. dzegogoe. 
dzogolo die Zibethkatze. — womefoa 


dz. kuku o, ne amade foe la, eùe 
iometo deka aku kokoko; eyata wo- 
gblona bena: dz. kuku mefo, Úonye- 
mewo gbém, man hebt keine tote 
Zibethkatze auf, wenn jemand sie 
aufhebt, wird einer seiner Ver- 
wandten sterben; deshalb sagt man 
auch: ich habe eine tote Zibeth- 
katze aufgehoben, meine Verwand- 
ten wollen nichts mehr von mir 
wissen (wenn man in der Not von 
seinen Angehörigen im Stich ge- 
lassen wird). — s. kpede. 

dzogiyä& ein Schmetterling. — cf. dzogä. 
— adze (e nonome le abe dz. ene, 
zogli gemeinsam, alle zugleich: wofo 
nku de edzi d sie sahen ihn alle 
an, aller Augen waren auf ihn ge- 
richtet: — wofo tu do de dzi me dz., 
alle richteten das Gewehr in die 
Höhe. 

dzoha ngogbeto — „der 1. Feuerwein“ 
— der 1. Palmwein nach dem Aus- 
brennen des Stammes. — cf. dzodeke. 

Dzoha eine Gottheit der Hoer (in 
Banyakve) cf. Agbasia. 

adzohd Schnaps oder Palmwein, mit 
dem ein Häuptling seine Leute 
trunken u. dadurch mutig macht, be- 
vor er sic auf einen Raubzug schickt. 

ein Lied, in 

dem ein Raubüberfall geschildert, 

besungen wird: wole a. dzim. 
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adzohd Räuberbande. 

adzoh& von Mädchen gesungenes un- 
züchtiges Lied. — cf. adzo Konku- 
bine. 

dzohlö — ati de akpatsa dz., die Rinde 
blättert vom Baum, hängt lose her- 
ab; — anyigba de de, das Erd- 
reich ist geborsten, hat Risse. — 
cf. dzoglo. 

dzohi, dzohee Feuerfunke, Funke. 

dzohoho 1. Hitze, Wärme; míańe anyi- 
gba de dz. nů sese wu nú, die Hitze 
in unserm Lande ist furchtbar; 
2. = dzoléle. 

adzohoho das Empfangen einer Ver- 
gütung, Entschädigung, das Erheben 
von Zoll, Steuer, Steuer-, Zollein- 
ziehung, -erhebung. 

adzoholá Steuer-, Zolleinnehmer, -be- 
amter. 

dzoka Zauberschnur; sa dzoka, eine 
Zauberschnur umbinden; kese be, ye 
dzoka nye ye nku, der Affe sagt, 
seine Zauberschnur sei sein Auge 
(auf das sei besserer Verlaß als 
auf die Zauberschnur). 


dzokä feurige, glühende Kohle. 


dzokabobo (bo dzoka eine Zauber- 
schnur umbinden) das Umbinden 
einer Zauberschnur. 

dzokasalá —= dzotöo Zauberer, jemand 
der mit Zaubern handelt. 

dzokasasa na ame das Umbinden einer 
Zauberschnur. s. sa dzoka. 


dzoké (H.; — „Feuersand“) Feuer- 
funken; s. dzonoe; dzohi. — dzoke 
le dzodzom le ya me, es fliegen 


Feuerfunken in der Luft. 


adzoke, adzaké 1. eine kleine, hell- 
rote Antilope; — ebe nkume lo 
uge, ebua du kabakaba; elö tedudu 
nuto. — a. do olë nuto, eyata — 
2. ne amade le alö dom akpa la, 
wobiane be: a. nenyea? — ne nyõnu 
funo du adzokelä, vi, si wöadzi la, 
ado alö nuto; nenemä ne edu fie la, 
via ase nu, ebe ko ano kpure; — 
ne edu kotoko la, via de ta masē o, 
agbä kaba. 

adzokesinge ein Raubvogel (K.). 

dzokttsipd Beiname des Zauberers. 

adzokli eine Tanztrommel der Anloer. 


zoko „Zauberbrauch“, die vom Be- 
sitzer eines Zaubers einzuhaltenden 
Gebräuche; yevubolo le dz. nam, 
europ. Brot ist mir durch meinen 
Zauber verboten. 

dzoko (A.) Rauchfang; tsoe da de dz., 
stelle es in den Rauchfang. — 
s. dzoyame. 

dzokö 1. gekrümmt, mit gekrümmtem 
Rücken, gebückt, ele yiyim dz.; — 
dadi wo dz. — 2. — dzaka. cf. ko- 
dea, lúgu. 
zoko Rauchfang — dzoko. 

dzokodzoko wackelnd, watschelnd, un- 
beholfen gehend; kpakpahe zona dz., 
koklotsu lolo zona dz. — cf. kodzo. 

adzokofi (I.) eine Hausmaus. — cf. 
afi. — adz. be, menye ame voe no 
adzoko heganyö deka o, die a. sagt, 
das sei kein gewöhnlicher Mensch, 
der (wie sie) im Rauchfang — adzoko 
— wohne und dabei doch noch so 
hübsch bleibe. 

zokome (amesi noa dzo kome) ein 
Knabe, der sich gern am Feuer, 
in der Küche, bei den Frauen 
aufhält, nicht männlich ist; syn. 
akplEnyivü. 

adzokoté (V.) = adzoko fi. 

dzokoto eine aus Tuch gefertigte Um- 
hängetasche, jetzt wenig mehr im 
Gebrauch. — cf. golo. 

dzokplödz® Glühkäfer; syn. zädzoe. 

Dzokplo eine Kriegsgottheit der Ma- 
tseer. wobune be, enye trö ga nuto, 
enye wobe arbafia. 

dzokpo unbewohnt, anyigba dz. (D.). 

dzokpo (I.) Lunge. syn. dzitodzito, 
dzotodzoto. 

dzokpó (V.) gekochte Stücke Jams, 
Maniok, Pisang. — tedzokpo = teko, 
tebusa. 

dzokpő großes Brennscheit, knorrige 
Baumwurzeln, die man an kalten 
Morgen anzündet, um sich zu 
wärmen: kpe dz., ein solches Feuer 
anzünden; trewo kpea dz. bena, 
amewo nado woha na wo. 

dzokpd (Zauberknittel; cf. jedoch 
auch akpo) ein Stock, in der Mitte 
mit „Medizin“ enthaltenden Säck- 
chen oder mit Kaurimuscheln um- 
bunden; wer mit dem Stock ge- 


dzokpöe — dzongbatt. 


schlagen wird, wird krank; kommt 
jemand unversehens mit ihm in 
Berührung, so muß er dem Priester 
eine Vergütung als Ablösung der 
drohenden Übel zahlen. 

dzokpde „Zauberfigur“, Lehmfigur, 
die einen Zaubtr in sich birgt. 

dzolä Wächter, Hüter, Wärter. 

adzolā gekochtes Wildfleisch, s. blibo. 

dzoleboabda („ist ein Zauber auf dem 
Felde?“) ein kleiner Vogel, nach 
seinem Ruf so benannt. 

dzoledzt roter Stoff. syn. sinda, nya- 
gädze. — tada biabiä abe dzoledzikpo 
ene (vulg.). 

dzoléle inf. — lé dzo — das Feuer- 
fangen, das Entzündetwerden. 

dzoli (V.) rütteln, schütteln: edz. bli 
le agba me bena, wute nado le eme, 
er schüttelte den Mais in der 
Schüssel, damit die Spreu heraus- 
fliege. — cf. dzobo. 

adzoli ein Singvogel, mit rötlich 
gelbem Gefieder ; — ele ta eve: deka 
we nonome le abe blekosi ene, ebe 
ble didi, ne ele dzodzom, ewo abe de 
ebe, yeage ene; evelia le he. — wodua 
ayede (e tsetse. 

Dzoló Stadt s. w. von Keve. 

adzolo = adzodalá (K.). 

adzoló eine große, rote Fliege. . 

dzom fort! weg da! los! nur zu Tieren 
gesagt; (alter Imperativ von dzo) 
s. te da. 

dzoma ein dem agbegöbo ähnlicher 
Baum, die Blätter sind feiner ge- 
teilt und haben eine dunkelgrüne 
Oberseite. 

adzomd eine Trommel. — enye ùu 
nyuie nutoa de, gake gbedetowo ko 
woa enuti do, megale fifi o. 

dzomadoe 1. reife Banane oder Pisang- 
frucht (womedene dzo me 0). — 2. g 
röstete Pisangfrüchte oder Bananen. 

dzomatsi (dzo amatsi) Zaubermedizin. 

dzombulü, dzomblü (amewo le dzodzom 
blublublu le tua nu, die Menschen 
fallen in Haufen durch die Kraft 
dieser Flinte, dies die Volksetymo- 
logie; in Wirklichkeit ist dzomblü 
— John Bull) das Maschinengewehr. 
— amewo bena, ne wodae le ndi, ano 


dadam vasede fie me, man sagt, 


| 
| 
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wenn man sie morgens abschießt, 
so. schießt sie in einem fort bis an 
den Abend. 


dzomeblewd ein einheimisches, bunt 
gemustertes Tuch. 

zomekü (V.) = dzobokú. 

dzometaiblaye ein Zauber. — „dz. 


kpekpelikpe, kpõ, siwo ta ıblaye, ha 
siwo ta ülaye.“ 
dzon: weit vorstehend (und vorn ab- 
geplattet), ha de nu le dz. cf. modzo. 
dzomokü — dzobokú. 


dzomoví (dzo m.) einfältig, einsichtslos, 
dumm, töricht (nur von kleinen 
Personen gesagt, lä von großen). 


adzondna Entrichtung, Zahlung einer 
Vergütung, eines Geschenkes, von 
Steuer, Zoll, Abgaben überhaupt. 
— adzondla Steuer- etc. Zahler. 

dzond (D.) = amed:ro. 

dzonú („Zauberding“, elabena wotsoa 
wo dome gedeawo saa dzo) jede Art 
von Perlen oder perlenähnlich ge- 
formten, meistens auf eine Schnur 
gereihten Gegenständen, die als 
Schmuck dienen. — to dz. de ka 
nu Perlen auf eine Schnur reihen; 
— do dz. na nyönuvi dem Mädchen 
einen Schmuck anbinden (um Hand-, 
Fußgelenk, Knie, Lende, Oberarm, 
Hals). — cf. konuge. 

adzonü Ware. 

dzonüo, dzonua, Verwalter, Vorsteher 
von Zaubermitteln.. Vermögliche 
Leute, im Besitz zahlreicher Zau- 
ber, stellen wohl einen dz. an, der 
die Aufsicht über die Zauber zu 
führen hat. 

dzonuüti Solanacea, eine strauchartige 
Pflanze mit ästigem Stil; die Blüte 
ist karmesin; die schwarzen, runzli- 
gen Samen "werden als Schmuck 
(dzonu) verwendet. 

dzonuvola ein aus den Fasern der 
Raphiapalme gewebtes Kleid, das 


um die Lenden gebunden wird. 


zonyinyi (nyi dzo) = dzodudu; haupt- 
sächlich gebraucht, wenn 2 Stämme 
einen Bund schließen. 

dzongbale — dzobugbee. 

dzongbatt{ Rizinusstaude; Ricinus com- 
munis. — syn, lonyo. 
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dzonkayi = aka Kohle. -— ka yibo, si 
le dzo nu. 
dzonko Zaubername; der, welcher 
einen Zauber trägt oder besitzt, 
legt sich wohl selber den Namen 
seines Zaubers bei. 
dzonoe (V.; „Feuerwurm“) Feuer- 
funken, die vom brennenden Busch 
in die Gehöfte fliegen und diesen 
gefährlich werden. 
dzonotro ein mit Zauber versehener 
Pfeil. — cf. anotro. Dagbamatowo 
dane. 
dzonu, dzonudzonu (dzo le en) feurig, 
hitzig, hastig, ungeduldig, aufgeregt, 
unruhig. so le dz.; — fiafito le wo- 
wom dz. 
dzosalá (amesi sa dzo) jemand der sich 
Zauber umbindet, Zauber trägt; — 
auch — jemand der andern Zauber 
umbindet, verkauft. 
dzosasa a) das Umbinden, auch das 
Erwerben überhaupt, von Zaubern; 
—- b) das Verkaufen eines Zaubers, 
Handeln mit Zaubern. 
:os? beisammen, auf einem Haufen, 
aufgehäuft. — cf. kosī. 
dzosthe (he, si wotsona sia dzo) ein 
Stück Eisen zum Feuerschlagen. 
syn. apadza. 
zosinu — dzosihe und dzodranu. 
dzoti! Feuerholz, insbesondere größere 
Zweige, Aste oder ganze Stämme: 
meyi dalā dz. kpekpe. — s8. nake; — 
kpe dz., größere Scheite zusammen- 
legen und anztinden, um sich zu 
wärmen, auch um wilde Tiere fern- 
zuhalten. — cf. dzokpo. 
dzöti ein hoher Waldbaum mit rotem 
Holz; der sehr stark färbende, rote 
Saft wird gegen Leibschmerzen in 
Palmwein getrunken. 
dzöti („Horn“) Zweig einer Familie, 
einer Sippe. esi fia Kofi ku la, Ho 
asafoawo katä wole amesike agadu 
fia de eteiwe la dim; elabena fiadudu 
zoti etö nu wòle, ... denn es gab 
3 tlıronberechtigte Zweige. 
zotdo Besitzer eines oder mehrerer 
Zauber, die heilkräftig, beschützend, 
glückbringend wirken und in diesem 
Sinn von ihrem Besitzer gewerbs- 
mäßig angewendet werden. Be- 





dzonkayi — dzowu. 


sitzer der weißen Magie (cf. dagegen 
dzoduameto.); Zauberer, Medizin- 
mann. 

adzoto 1. = udzodald. — 2. jemand, 
der Räuber dingt, um jemanden 
auf die Seite zu bringen. 

dzotodzdto (1.) Lunge, syn. dsitodzito, 
dzokpo. 

dzotöe — ein Zauberer ist es — ein 
Unkraut, wird als Gemüse gekocht; 
syn. old, 

adzototo 1. das Aufgeben eines Rätsels; 
2. Rätsel, Parabel = adzo. 

Dzotsiarbe („das Feuer blieb zu Hause“) 
eine Gottheit, sein Wohnsitz ist ein 
Termitenhügel; er ist der Sprecher 
des Nyigbla. — Dz. nye Nyigbla de 
otsiamee, eye wosubone abe Nyigbla 
ke ene. 

adzotsold — adzodala. 

dzotsú (dzo atsu) groß, hochgewachsen, 
von stattlicher Figur. 

dzově ( V.) das vordere der 2 Räume 
des Hauses. syn. akpate. 

adzoveé — du adz. „zwei Bezahlun- 
gen essen“, d. i. es mit beiden Par- 
teien halten, auf beiden Achseln 
Wasser tragen. 

zoveti — dzevetí. 

adzovi meistens im pl.; = adzodala. 

adzovi, adzovla, adzoviakpe ein Fisch, 
Abart des akpa. 

adzowa eine Krankheit, eine Art Blut- 
ruhr, die sich nach reichlichem Ge- 
nuß der Colocasia einstellt. 

Adzuwa — Adzoba. 

dzowd „Feuermehl“ — Asche. 

dzowde Maismehl mit Tigernuß, Salz, 
Pfeffer, auch mit reifem Pisang ge- 
mischt. syn. driwoe, aıbayiwoe. 

dzowdgölo „Aschenkorb“, de dz. na ame, 
dem, der einen gerufen hat, zuvor- 
kommen, eher ankommen als der, 
der einen gerufen hat. 

zowöhe ein kleiner, aschfarbener 
Vogel; er stößt einen surrenden 
Ton aus. 

dzowold — dzoto. 

adzowold 1. = adzodula. 2. = adzoto 2. 

dzowu (Zauberkleid“) ein mit Amu- 
letten — sebi — reich behangenes 
Kleid, wird von jemandem in der 
Umgebung des Königs getragen, 
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damit letzterer stets von schützen- 

den Zaubern umgeben ist. 
adzoùa Raubkrieg, Raubzug, Plünde- 

rungszug. wo adz. — cf. dafi. 


znb „Feuergeruch“ — dz. le wote | 


dowowo me, sie treiben ihre Arbeit 


mit Eifer, Fleiß. 


dzoùoluí — wo dz., die Zauberei als ` 


Gewerbe betreiben, sich „zum 
Priester des Zaubers“ machen und 
dadurch einen Ruf erlangen. — 
cf. wolu. 

dzowoluitu ein großer, berühmter Zau- 
berer. — dz. nye amesi tso edokui 
wo dzo de wolusi. 


adzówòwo 1. = adzodada. — 2. das | 


Dingen von Räubern. 

adzoùú eine Trommel; — enye ùu 
hohoho, ne ame tsitsia de ku la, 
wowone. 

dzoté Entstehungsort, Ursprung, Aus- 
gang; tosisi we dz. die Quelle des 
Flusses. — nya ùe d die Ent- 
stehung, Entstehungsursache einer 
Sache, eines Rechtshandels; syn. 
nya ie ke. 

adzowé — nyonu le a., wird gesagt 
von einer Konkubine, wenn der 
Mann sie als seine Ehefrau annimmt. 
— syn. auumeibe. 

Dzowee eine Gottheit der Anloer: enye 
ati, si wokpa de ame de nonome, eye 
wonye nutsu, ebe nunola nye nutsu, 
elabe enye trö, si menaa vi o, Hegle 
agbe ko wönana, eye wönye awakplola. 

dzoyd (T.) der große Schirm der 
Häuptlinge. — syn. sowuia, katama. 

dzoyame (ya Wind) der Raum ober- 
halb des Feuers (im Hause), der 
Rauchfang: tso avo sia de dz., ne 
wöainı hänge das Kleid in den 
Rauchfang, damit es trockne. syn. 
dzoko, adzoko. 

dzoyra UI eine vom Buschfeuer aus- 
gebrannte Stelle des Waldes (Uber- 
gang von Steppe zu Wald), in die 
man, ohne den Wald zu roden, 
Mais pflanzt. — fle dz., die nach dem 
Pflanzen des Mais wieder aus- 
grünenden Baumstümpfe etc. ab- 
hauen. 

dzoze (H.) oine mit einem Zauber 
behandelte Tabakspfeife (aus einer 


solchen raucht niemand außer dem 
Eigentümer). cf. utumäzee. 


dzozutrö ein zur Gottheit erhobener 
Zauber. Ist ein Zauber besonders 
kräftig, so kann der Besitzer ihn 
öffentlich als trö erklären; er baut 
ihm ein Häuschen und behandelt 
ihn von jetzt an als té 


| dzra nú do etwas zubereiten, zurecht- 


machen, versorgen, verwahren, in 
Verwahrung nehmen, in Ordnung 
halten; vorbereiten, rüsten, miedzra 
nusianu do vo azö; — dzra ame do, 
jemanden versorgen, pflegen; ele be, 
woadzra dolelawo kple nyönu, siwo 
dzi vi la do, Kranke und Wöchner- 
innen bedürfen der Pflege; — wöele 
ame dzram do (ol Anerkennung 
für den Pflegenden von seiten der 
Angehörigen des zu Pflegenden. — 
edzru edokui do = eyi kpoha. 

zra — elä ati d:ra, er hieb den Baum 
mit einem Schlag nieder; — lã la 
ùu d:ra, das Tier sprang plötzlich 
auf. 

dzrá 1. verkaufen; — edsra edokui, 
es verkauft sich selbst, wird ge- 
sagt von einem Kind, das fort- 
während gegen Altere widersetz- 
lich ist. — 2. dro ame nu mit je- 
mandem Scherz treiben, sein Spiel 
treiben: megadzra enu o lö, dzi le 
ekum, spaße nicht mit ihm, er ist 
schlechter Laune. — 3. jemanden 
in's Gerede der Leute bringen. 

dai (T.) — nye ani dzrá = nye 
nkume ka. 

dzraba in die Luft ragend, bes. von 
einem geknickten Baum: ati fo de 
dzime don, 

zradzradzra beschreibt das Rascheln 
im Grase, z. B. das Geräusch einer 
fliehenden Schlange. syn. hadza- 
hadza. 

dzrake ein hoher Baum, kommt am 
Wasser vor, aus dem Holz werden 
Kohlen gebrannt. 


dzralä lang, hoch, hochaufgerichtet, 
schlank, stattlich; ame dzr.; — ati 
dzr., ein hoher, mit Zweigen reich 
besetzter und von Lianen etc. um- 
schlungener Baum. — cf. tsrala. 
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adzrald 1. Lattenzaun, Geländer, 
Staket. — 2. (I.) Brücke mit Ge- 
länder; s. lē. 

adzralákpo Lattenzaun, Plankenzaun. 

adzramá (T.) geheime Versammlung. 
cf. adziná. 

dzramŭá (T.) Katze. syn. dadi. 
zrapa ein Zauber; er verhilft beim 
Ringen zum Sieg. 

zraýédoe (V.) Katze, syn. dadi. — 
edzra ale do, alo kpo abe dzi bena, 


afi magava fi naneke o. 


dzre Streit, Zank, Streiterei. dzre ist 
nur Wortstreit, das Tätlichwerden 
ist avu. — wole dere hem, oder dire 
wom, sie streiten, zanken sich; — 
dzre dzo le wo dome, es entstand 
Streit unter ihnen; — lé dere, Streit 
anfangen. — dire mele nku kple al 
dome o, Auge und Schlaf haben 
keinen Streit miteinander. 

dzredzre — dzede. 

dzrehehe das Streiten, Zanken, der 
Streit. 

zrehelä ein streitsüchtiger, zänkischer 
Mensch. | 

dzremä = wodzsrewodzre. 

dzrenuwöld — dzrewold; — ame koho, 
si tso nko hegbe la, dzrenuwölde, ein 
Erwachsener, der einen Namen 
(Spitznamen, Trinknamen) einmal 
angenommen hat und ihn dann 
verleugnet (sich nicht mit diesem 
Namen nennen lassen will), der ist 
ein Streitsüchtiger. 


dzrenya Streiterei, Gezänk. he d:renya 
= he dire. 

dzrenyahehe, 
dzrehela. 

dzretia (V.) ein Gestirn: edi ame ie 
nonome; eku le tebaġi. — dzretiaku- 
tsi le dzadzam (der Regen des toten 
dzr.), oder dzretiadeafotsimetsi (der 
Regen des dzr., der den Fuß ms 
Wasser gestellt hat) le dzadzam, 
Bezeichnung für die Regen der 
2. Aprilhälfte. — ne dzr. de afo tsi 
me la, ekemä tsi dzana; ne ede afo 
dzo me la, ekemä ku dina. 

dzretia e dai? ein Sternbild in Ge- 
stalt eines Bogens: wobe: dzretia 
vu da me be, yeate koklovino, den, 


zrenyahela — direhehe, 


spannt den Bogen, um die Glucke 
zu erlegen. 

diretiakutsi cf. dzretia. 

dzretütu — dzrekuku, dzidotutu, bie. 

dzrewold Streitsüchtiger, Zanklustiger; 
= d:rehela. — der, melea dzre ta- 
sina o, hat ein Streithahn Streit 
angefangen, so ist er nicht zum 
Aufhören zu bewegen. 


direwowg das Streiten, der Streit. 
zrewowodzo ein Zauber, mit dem 
man Eheleute, Freunde etc. ent- 
zweit. syn. veklä. 


dzridzd das Stachelschwein. — cf. ko- 
toko, hlömade. — b0 mi nu, memia 
dzridza o, die Riesenschlange ver- 
schlingt Ding, verschlingt nicht das 
Stachelschwein. 

zri (Am.) Fabel, syn. gli; to dzri, 
Fabel erzählen. 

dzridididi (V.) beschreibt das heftige 
Regnen: tsi le dzadzam der, der 
Regen rauscht hernieder. 

dzro 1. Flüssigkeiten untereinander 
mischen; dao aha: den Palmwein 
aus verschiedenen Palmen zusam- 
mengießen, miteinander vermischen, 
so daß die stärkeren u. schwäche- 
ren, die besseren und geringeren 
Arten eine Mischung geben; dzro 
aha kple tsi, Palmwein mit Wasser 
mischen (tsihe); dzro tsi dzodzoe 
kple tsi fafe. — 2. dzro avadze (V.), 
gekochten avad:e mit Palmöl mi- 
schen: woda avadze (alö te), tro 
tsi le enu, tsi viade nasuso le enu, 
eye woko ami dë de edzi gbeE de 
eme ken, man kocht a. (oder Jams), 
gießt das Wasser ab, so daß nur 
noch ein wenig daran bleibt, schüttet 
Palmöl darauf und knetet ihn hin- 
ein. 


zro me suchen, durchsuchen, unter- 
suchen, forschen, erforschen; asra- 
fowo va dzro howo katä me, die 
Soldaten kamen und durchsuchten 
alle Häuser; — edzro ebe adaka me, 
ee nuwo me, er durchsuchte seinen 
Koffer, seine Sachen; — miadzro 
nya la me akpo, wir wollen die 
Sache einmal untersuchen. 
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dzró 1. pers.: begehren, Verlangen, 
Gelüste, Appetit haben nach. devi 
la le fufu dzrom, das Kind hat 
Verlangen nach F., es gelüstet, 
blickt gierig, verlangend nach dem 
F. — madzro adiba la = mabia 
adiba la le esi, ich werde ihn um 
die Papaya bitten, sie ihm ab- 
betteln : dzro nu le ame si. — 2. un- 
pers. detsia le dzroyem nuto, ich 
abe großes Verlangen, großen 
Appetit nach der Suppe; — ave, 
awbeyiyi le deroyem ich habe Heim- 
weh. 
dzr6 adj. u. adv. (zu dzró begehren, 
cf. auch dzödzrö) 1. mit Verlangen, 
gern, mit Sehnsucht: mawoe dzro, 
ich möchte es zu gern machen. — 
2. unbehindert, unbehelligt: mawoe 
dzro, ich will es machen, nichts 
hindert mich, es zu machen. — 
3. trotzdem, dessenungeachtet: afi- 
mäyiyi menye fefe o ba, gake mayi 
dzro, es ist nicht leicht, dorthin zu 
gehen, aber trotzdem will ich gehen. 
— mayi dzro: (1.) ich möchte gern 
gehen, (2.) ich kann unbehindert 
gehen, (3.) ich werde unbedingt 
gehen. — 4. = „bitte!“ : kplom yi 
dzro! begleite mich doch bitte! — 
nam dzró gib es mir bitte. — 
5. zwecklos, ohne Absicht, ohne 
Grund. de mewge dzro, das habe 
ich ja ohne besondere Absicht, 
ohne weitere Überlegung getan; — 
ago meiboa nu dzro o, die Fächer- 
palme spricht (raschelt) nicht ohne 
Grund; amedzro mehaha dzro o, ne 
menye do le ewum o la, ekemä edo 
nu are, alo alò le etsom, der Fremde 
gähnt nicht ohne Grund, geschieht 
es nicht aus Hunger, so denkt er 
an seine Heimat, oder er ist schläf- 


rig. — 6. umsonst — fe mahemahe; 
mehoe dzró = wonam, wotsoe kem. 
— 7. gewöhnlich, in der Regel: 


dzro la, trösiwo e agbenono so kple 
ame bubuwo to, in der Regel ist die 
Lebensart eines Priesters gleich der 
der übrigen Leute. — 8. ohne etwas 
besonderes, gewöhnlich, in gewöhn- 
licher Weise, z. B.: dewo le ka me, 
dewo le yiyim dzro, einige waren 
Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


angebunden, andere liefen lose 
umher. — 9. fremd, d. h. eigtl 
gewöhnlich, unbedeutend, 
keiner Beachtung wert: ame- 
dzro ein Fremder, dzronyigba ein 
fremdes Land, die Fremde. — da- 
her 10. wo dzro na ame jemandem 
ein Gastgeschenk machen, bewir- 
ten: wodi lā ve be, woawo dzroe; 
— yo dzro, cf. dzroyoyo. 

adzro — di a. 1. spielen. 2. in Ab- 
wesenheit des Herrn, Besitzers sich 
in dessen Hause, an seinen Sachen 
wohl sein lassen. — dadi ku, eye 
afiviwo le adzro don, ist die Katze 
gestorben, so lassen die Mäuslein 
sich’s wohl sein. 

adero — dezrake. 

dzr6e ein Zauber, mit dem man sich 
eines andern Zuneigung erwirbt. 

dzro&E — kóe Ausruf des Mitleids. 

adzrokpi (].) eine Entschuldigungs- 
formel, z. B. wenn man gegen je- 
mand etwas schlimmes, unange- 
nehmes auszusagen hat; —= nimm 
mir’s nicht übel! cf. taflatse, sebi- 
sebio. 

dzrolð weit abstehend. to der, große, ` 
weit abstehende Ohrmuschel; klatsa 
e to le dzr.; fomizi ùe to le dzróloe. 

adzrome — yi a. zu geheimer Be- 
ratung gehen. syn. adzina, amegä- 
kput, adzrame. 

adzropi ein Gras mit klettenartig an 
den Kleidern haften bleibenden 
Früchten; die Blätter dienen als 
Fieberarznei. — eùe tsetse dena de 
ame (e avo nu. 

dzrov{ ein fremdes Kind, ein Frem- 
der. syn. amedzro. — der, da dui, 
wobe, ahö tee, hat den Fremden eine 
Schlange gebissen, so sagt man, es 
habe ihn (ja bloß) ein Skorpion 
gestochen (und kümmert sich weiter 
nicht um ihn). 

adzrowd (T.) Eichhörnchen. syn. ado. 

dzröwöld Gastfreund, gastfreierMensch. 

dzroyöyo (cf. yó rufen) 1. das Herbei- 
rufen, Herbeiführen von Kunden 
zu einem Käufer, resp. Verkäufer. 
— 2. das Geleiten eines des Weges 
unkundigen Gastes in das Haus 
seines Wirtes. 
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dzroza (edzro nu me le zä) — lā dzr., 
Nachttier, Raubtier. 
zrü (cf. dru) anschwellen, aufquellen. 
— bli dzru, der Mais ist aufge- 
quollen, nachdem er eine Zeitlang 
im Wasser lag. — lā vovo dzru, 
verwesendes Fleisch schwillt an. 
dzrui ein Zauber gegen Untreue des 
Gatten = dzroe. 
dzu 1l. schelten, ausschelten; tadeln, 
schmähen, keifen. fofonye dzum 
nuto, mein Vater hat mich heftig 
gescholten. — 2. anfahren, schimp- 
fen, ausschimpfen, heruntermachen, 
anschnauzen. edzu dzu veviewo nam, 
er hat mich aufs schmählichste 
beschimpft. — dzu ame gäyägä, 
atigbeatigbe, kakaka etc. cf. klolo- 
lolo, kobukobu. 
dzu inf. das Schimpfen = dzudzu. — 
nyönuvi, si ke noa mete nu do ka ne 
hafi wöyi atsube o la, enye dzu 
kple koko le eùu, ein Mädchen, 
dessen Mutter ihr nicht den Braut- 
schmuck anlegen kann, wenn sie 
ins Haus des Mannes geht, über 
die erhebt sich Spott und Geläch- 
ter; — dzu evena wua hetsotso si 
ame, Schimpf ist wehtuender, als 
wenn jemand ein Messer nimmt 
und einem damit einen Schlag ver- 
setzt. cf. klolololo, kobukobu. — dzu 
metoa ko de ame nu o, Schimpfen 
setzt einem keine Knoten, Aus- 
wüchse an (darf man nicht zu 
schwer nehmen). 
dzu (Leklebi) — du Stadt. 
dei beschreibt das Geräusch ausge- 
gossenen Wassers. eko tsi de anyi deu. 
adzu Augenbrauen. tra a., die Augen- 
brauen herunterziehen, ein ver- 
drießliches, mißvergnügtes Gesicht 
machen. — cf. adzugo. 
adzú wildes Fleisch, Fleischwucherung 
in einer Wunde, Eiter. syn. adru. 
dzudzo 1. aufhören. wodz. agblenonlo 
sie hörten auf zu hacken; — ne 
mäte nui o la, dzudzoe, wenn du es 
nicht kannst, dann laß die Hand 
davon ab; — dzudzo nam kpo! laß 
mich in Ruhe, laß mich gewähren; 
dzudzoe nam, laß es nur, höre nur 
auf (du kannst es nicht). — 2. ruhen, 


sich ausruhen, eine Pause machen; 
madz. (dokuinye) vide ich will mich 
ein wenig ausruhen. — noli la be, 
ye nuto ku, eye yeele ye togbuiwo gbo 
le dzudzom der Geist (des Verstor- 
benen) sagte, er selber sei gestor- 
ben (niemand habe ihn umgebracht), 
er sei bei seinen Vorfahren und 
habe Ruhe. 

dzudzo inf. das Aufhören, Ruhen, die 
Ruhe. 

adzudzö Rauch, Dampf, Qualm. — 
adz. babla dicker, dichter Rauch. 
— ùu doa adz. der Dampfer raucht; 
tsi tua adz. das Wasser qualmt. 

dzudzogbe (*) Ruhetag. 

adzudzoibsüu Dampfschiff, Dampfer. 

dzudzorbe Ruheplatz, Rastort. ne miedo 
dz., ekemä miadro. syn. drodoibe. 

adzudzoyi Rauchteilchen, mit dem 
Rauch fortfliegende, halbverbrannte, 
verkohlende Stoffe. a. dom kenken. 

adzudzru ein Strauch, dessen Blüte 
blauen Farbstoff liefert. auch aditi. 

dzudzu inf. das Schelten, Schimpfen, 
der Schimpf. — dzudzunya Schinpf- 
wort. 

dzudzu (A) ein Kraut; die Blätter 
werden zerstoßen auf Wunden ge- 
legt; wird auch zum Färben benutzt. 
— cf. adzudzru. 

dzudotütu ein Vogel = dzretutu; der 
sog. Stundenvogel. 

adzugö Augenbrauen, der „Augen- 
brauenknochen“. s. dag. adabata. 
— adzugo dzi die Gesichtspartie 
über den Augenbrauen. 

dzugodzugo höckerig, holperig, uneben, 
eckig. 


deuikükt — dzalele. 

dzuba („Schimpfkrieg“) — ùo dz. 
einander schimpfen, wobei keiner 
nachgeben, jeder das letzte Wort 
behalten will. 


D. 


da kochen. — wole te dam sie kochen 
Jams; — da de eme: kuklui da de 
agbelia me, der Pfeffer ist in den 
Maniok hineingekocht, d. h., der 
noch im Topf befindliche Pfeffer 


da — adaba. 


hat seinen Geschmack dem Maniok 
mitgeteilt. — da akalo Kalk löschen. 
— ku eda nu ne wödu mahä? hat 
der Tod ihm gekocht und hat er 
davon gegessen? d.i. 1. ist er ge- 
storben ? — 2. warum sollte er ge- 
storben sein? Ist er dem Tod 
etwas schuldig, daß er (der Tod) 
ihn holen dürfte d 

da (A.) um eine Sache herum reden, 
erstlange von anderemreden, bevor 
man zur eigentlichen Sache kommt, 
die Rede ausschmücken, humo- 
ristisch berichten. wole dadam de 
nya la dei: — wole nya la dam, 
idem. Ä 

da adze die Unwahrheit sagen, in der 
Unterhaltung nicht bei der Wahr- 
heit bleiben. 

da demonstrat. Hilfsverb; es steht 
nach Verben des Gehens etc. — 
seine Bedeutung ist final: um zu, 
zum Zwecke... eyi dakpee er ging, 
um ihn zu treffen, ging ihm ent- 
gegen; — mayi dade kuku ne, ich 
werde gehen, ihn zu bitten; — yi 
dagbloe ne, geh, und sage es ihm. 
— wotsone yia asi me dadzrana sie 
nehmen es, gehen auf den Markt, 
um es zu verkaufen. 

da Kopfhaar (des Menschen). 3. fu 
Behaarung. — to da Haar bekom- 
men, haben. eto da nuto, er hat 
dichtes, langes, üppiges Haar; — 

‘ vu da das Haar kämmen; ko da, 
Haar schneiden; — fä da idem; 
eigentl. „absengen“. — do da, bla 
da, das Haar frisieren, von Frauen; 
— tso da, id., von Männern; — wo- 
melüa ta na nyönuvi o, ke bon wonoa 
ebe da dom bena, woava oe; gake 
menye le devime akpa o, elabena 
wogblona bena, amesi wowo da na 
le devime la, de wötea kpe, man 
schert das Mädchen nicht, sondern 
läßt sein Haar wachsen, um es zu 
flechten; aber nicht zu früh, denn 
man sagt, wem man das Haar schon 
in der Kindheit flechte, der bleibe 
klein; — do da, das Haar wachsen 
lassen. — de oder tso da na ame, 
jemandem eine Strafsumme auf- 
erlegen. 
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da (V.) = 90. — tsie medawo? was 
habe ich denn getan? 

dá 1. da azi Eier legen. 2. da anyi- 
tsi Honig einsammeln, ansetzen. 
syn. do. 

dá demonstr.; weg, hin, in der Rich- 
tung nach. de sia de, ne dzobigi do 
la, Matsetowo noa dzo tom do do 
Avatimetowo gbo, noa wobe dutawo 
fiäm da, jedes Jahr zur Zeit des 
Buschbrandes zündeten die Matseer 
das Feuer in der Richtung auf A. 
zu an und verbrannten ihre Städte; 
wonye& do da, sie jagten ihn fort. 

dá scharf, geschärft, spitzig sein. Ae 
mele dadam o, das Messer ist nicht 
scharf; akplo nú dä, die Lanzen- 
spitze ist spitz. 

da demonstr. 1. her zu einem. 2. weg 
von einem. kpo da! sieh da her! 
siehe! yoe da! ruf ihn her! egbo da! 
er kommt, da kommt er! tsi gbo 
da! der Regen kommt! ele afımä 
da, er ist dort drüben; te da, geh 
weg, mach Platz! 

dá (T.) = nkeke. zia da na ame, je- 
mandem einen Tag bestimmen. — 
syn. do nkeke na ame. — cf. dä 
immer und Äwasida, Dzoda etc. 

dä (zu da Tag) immer, in einem fort, 
ohne Unterbrechung. — sigbe wonoa 
wowom dä, so pflegen sie es immer 
zu machen. — syn. dähe, dási; cf. 
gestagi. 

dä schäumen. — cf. te fu, futete. 

dă — edi ku dä er ist ganz mager, 
knochenmager. 

ada ein Raubtier, ähnlich dem dzo- 
golo. 

adá 1. Rohrgras, Ried, wildes Zucker- 
rohr, bis 2 m hoch, wird zum Haus- 
bau verwendet. — woyi adatsowe 
sie sind zum Rohrschneiden ge- 
gangen; — cf. a, — 2. ein Busch- 
messer. 

adaba Augenwimper. — mele adaba 
Wòm ich bewege noch die Augen- 
lider, d. h. bin noch am Leben, 
habe die Augenlider noch nicht 
geschlossen (bin aber nicht weit 
davon), wird von alten Leuten ge- 
sagt. 
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adaba Eisenstange, Eisenbarre. 

adabadigd Augenbrauen. syn. adzugo. 

adabafü Augenwimper. 

adabakplö Augenbrauen. syn. adzugo. 

adabami (H.) die Haare, der Haar- 
büschel, die Spelze des Maiskol- 
bens. syn. abuk£. 

adabatd Augenbrauen, der Raum ober- 
halb der Augen. cf. adzu, adaba. 

adabawono inf. 1. das Bewegen der 
Augenlider. 2. (*) Augenblick. 

dábe schlank, vom Hals. ko d syn. 
tsrdle. 

adabě eine kleine grau-rötliche Anti- 
lope, ähnlich der ahlde. 

adab£ roter, europ. Baumwollen- oder 
Wollstoff, auch adambe. 

dabt, dabida, dabidabt — (T: da Tag, 
bi ein, also ein Tag, eines Tages, 
mit verneintem Verb = nie, dann 
absolut —= nie, genau entsprechend 
Erbe: gbede eines Tags, keines Tags, 
nie.) nein, keineswegs, durchaus 
nicht, ganz und gar nicht. 

dablá — de ablá schnell sein, machen 
— schnell, rasch, flink. 

dablu in Fleischbrühe gekochte Stücke 
Jams oder Mankani: tedablu, ava- 
dzedablu, mankanidablu. 

dabluköe in Fleischbrühe gekochte 
Jams-, Mankani-Stücke. cf. dablu. 

daböo — kpakpabe ie afotame le dabo- 
dabo, der Fuß der Ente ist ver- 
wachsen, verkrüppelt; — ne nu to 
amade Ùe afo la, ele zozom dabodabo. 

adäbd eine Antilope, verwandt mit 
siande, aber rötlich gefärbt. syn. 
siande dze. — cf. adabe. 

dabodabo (T.) Ente. cf. kpakpahe. 

dabodabo — zo d. wackelig, unsicher 
gehen. ne nane le ame úe ata me 
wom la, ezona d. 

dabrakd (V.) eine Art Buschmesser, 
ein Schwert, wird von Jägern, 
Händlern als Waffe getragen. — 
syn. akpatsa (dabraká ist zu strei- 
chen). 

dadui Gänsehaut. d. do to enuti lali, 
er bekam plötzlich eine Gänsehaut, 
es überrieselte ihn kalt. cf. dadifu. 

adadza (V.). tsi a., sehr mangelhaft 
mit Kleidern ausgerüstet sein, nur 
ein einziges Kleid besitzen. 


— dad. 


adadzató jemand, der kein oder nur 
ein Kleid besitzt. 


dadzawa UL) eine wohlhabende, reiche 
Frau. 

adadze, adadzie (I.) Zeit, Gelegenheit. 
— syn. asinu, monu, vovo. — nye- 
mekpo a. o, ich habe keine Zeit, 
Gelegenheit; ad. tum = mekpo vovo. 

däda, dädada — dä immer. 

ddda = dade scharf. .. 

dadada ganz voll, zum Überlaufen 
voll (nur von Flüssigkeiten). aha 
yo ze la d: syn. debedebe. 

Adae, Adai Eign. für ein am Feiertag 
einer Gottheit gebornes Kind; 
dieser Feiertag fällt meistens ent- 
weder auf einen Sonntag oder Mitt- 
woch; dementsprechend heißen 
diese Kinder: Kwasi Ad., Akosiba 
Ad., Kwaku Ad., Akua Ad. — cf. 
adeto. 

dadakra ein europ. Tuch, wird in 
Größe eines Taschentuches ver- 
kauft und dient als Kopftuch. 


Adadam soll ein Ursitz der Fıbeer 
sein. — tebe sia le Atakpame godo 
do ta gbedzi gä loo. 

adadase = adatsigo. 

dàde scharf, geschärft, spitzig. — von 
dá scharf sein. 

adadéàdí eine Flinte. auch dadedadee. 

dadekpdti langes Hausaschwert. syn. 
dademgtı. 

dademöti — dadekpeoti. 

dadi 1. zähe, hart, schwer zu beißen. 
one sese d. — 2. ne kple le devi ùe 
anlo me la, ezona d., wenn das Kind 
Geschwüre am After hat, so geht 
es behutsam, vorsichtig. 


dadi (I.) Steppenhuhn, Rebhuhn. cf. 
avetegli. 

dadite „Jams des d.“ — eine wild- 
wachsende Taro-Art; ihre Knollen 
werden nicht verwendet. 

adivé — wog ad. fleißig sein, alle seine 
Kräfte anstrengen ; syn, do vevie nu. 

dadiwd Angel. — syn. e, daduwd. 

dadiwatetre — iedodo, das Angelstellen. 

dadd (obsz.) ein Zuruf, mit dem man 
jemanden, der in Gegenwart ande- 
rer, ohne es zu merken, Schamteile 
entblößt (indem sein Kleid sich 


adade — 


verschob etc.), aufmerksam macht. 
syn. Lé noti, sisi noti. — enye nya, 
si wogblona dea gu na ame. 

adadó „es ist aus!“ „fertig!“ „Schluß!“ 
— „es ist Zeit!“ „auf!“ — ad., miayi 
azö. (von da do der Tag ist da). 

dafiafiä das Haarschneiden (-sengen). 
dafiäla Haarschneider. 

dafo -— de d. für im Auftrag ver- 
kaufte Waren dem Auftraggeber 
einen geringeren Preis angeben 
und zahlen, als man wirklich er- 
halten hat, und den Rest des Er- 
löses für sich behalten. 

dagada („gekocht wieder gekocht“). 
da d, zum 2. Mal Essen kochen, 
weil die erste Portion nicht reichte, 
oder weil während des Essens noch 
weitere Gäste kamen: d. mesoa ngo- 
gbea o, oder: d. mesoa gbãto o, die 
2. Portion ist nicht so gut als die 
erste. 

adagdgde (-ui) kleine Kalebasse mit 
Deckel, zum Aufbewahren von 
Pulver, wird an die Hüfte geschnallt. 
— adelawo sane de agbadza nu. 

dagba ein Stück gekochten Jams, 


Pisang: te d., abladzo d syn. ko, 
teko etc. 
adagba (D.) Augenlid. syn. adaba. 
dagbada — dagada 


dagbi, dagbie, mittelmäßig, einiger- 
maßen. fetriti le sue d., die Fetri- 
staude ist ziemlich klein. — me- 
lolo o, mele sue hä o, ele d. — cf. 
domezä. 

dagbö — sa d., tso d. das Haar so 
scheren, daß auf der Mitte des 
Kopfes ein breiter Haarstreifen 
stehen bleibt. 

dagbui = dagbi. 

adļaġť ein Fisch: Scrombisocida; — 
syn. avugle. 

adaginügekE eino Abart des adagt. 

dähe = dä, immer. 

adahlö& (Anf.) ein eßbarer Pilz. — 
enye hlo dze, orbe tame bi. 

Daka, Laka, Dake ein linker Neben- 
fluß des Volta, bildet zwischen dem 
8. u. 10.0 nördl. Br. die Westgrenze 
Togos. 

daká —= dekd eins. — adu ku dake 
(dakae) nu mee wò, einen einzigen 
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Zahn im Munde, du! d.i. du hast 
ja nur noch einen Zahn! du Ein- 
zahniger! ein Schimpfwort. — s. ku 
ein einziger. | 

adaka oder dza (Ag.) ein Sternbild 
(großer Bär?). 

adaka Kiste; bes. gehobelte und ver- 
schließbare Kiste; Kasten, Koffer, 
Schrank, Sarg. s. das folgende. — 
cf. auch amekukudaka, tsitrenudaka. 

adäkagd roh zusammengenagelte Kiste. 

adakavu (*) Arche. 

däke immer = da. 

adake (V.) eine steinartige, rote Erde, 
aus dem die Fußböden gemacht 
werden. — wotsone ıboa home. 

daklö (V.) — da d., die Palmnüsse 
auskochen, ohne sie vorher ge- 
knetet (nyunyö) zu haben. 

daklódàhehe („wenn man auch klo 
und hehe kocht“; der Saft dieser 
beiden Bäume ist, wenn gekocht, 
dunkelrot wie Blut) eine Formel 
der Bestäti&ung, Versicherung: un- 
bedingt, unter allen Umständen, es 
komme, was da wolle. 

Adaklu 1. Berg und Landschaft im 
S. W. des Bezirks Misahöhe. — 
Adaklut6wo, Adakludwo die Be- 
wohner. — 2. Adaklu eine Gott- 
heit, die auf dem A. wohnt. — 
A. medoa afo gbomi dzi o, eyata 
amadeke mekpo mo be, wòanyi ob 
alo ale le afımä o, der A. setzt 
seinen Fuß nicht auf Ziegenmist, 
deshalb darf dort niemand Ziegen 
oder Schafe halten. 

adakó eine mit wildem Zuckerrohr 
— ada — bewachsene Stelle. 

dakd, dakde ein bei der Haarschur 
stehengelassener Haarbüschel, eine 
Haartracht der Frauen. ` o d na 
nyonu. 

daköko das Haarschneiden. 

dakotoe eine Haartracht. d nye da, st 
wodena de akpa deka dzi. — wodene 
na nyönuwo. 

dakpakpa inf. (kpa da) = dakoko. 

dakpö (H.) ein stehengelassener Haar- 
büschel auf dem Scheitel. s. dakoe. 

adakpo ein Gottesurteil: mit einem 
flachen, glühend gemachten Eisen 
wird das Schienbein gestrichen. 
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dakpõtó (zu kpd) jemand mit üppigen, 
dichtem Haarbusch. 

dale — de ale Futur. von le sein — 
— danye; besonders vor prädik. 
Adjektiven. edale gie o, edale yibo o, 
einerlei, ob es weiß oder schwarz 
ist; edale afi o, edale afi bubu o, 
es sei hier oder anderswo. 

'damäsd, namäsu (T.?) eine Jamsart, 
zu avadze gehörig. — d. nye avadze 
nyuieto. 

Adame Landschaft nordöstl. von Ho, 
längs des Todzīe. 

adamedde (Tuch aus Adame, einer 
Ortschaft des Anfoe-Stammes) ein 
einheimisches Tuch guter Qualität, 
weiß und blau. 

damek€ („Faden im Haar“) ein Zau- 
ber, der gegen Krankheiten in’s 
Haar gebunden wird. — ta nene, 
d. adre le ta me, sein Kopf möge 
zerbrechen, obgleich er 7 Zauber 
darin hat! 

dameledenu (ede ame le do nu er nimmt 
den Menschen von der Arbeit fort) 
Beiname des Todes; cf. ku. 

damemi Haaröl. — dameminü Haaröl- 
fläschchen. 

dametrdti (tro ati da me den Stock 
ins Haar drehen, stecken) Haar- 
pfeil, -kamm aus Holz oder Elfen- 
bein. 

adanbe rote Woll- oder Baumwoll- 
decke. — syn. kuntru; cf. adabe. 

dámě (T.) den trö durch Gaben, Ge- 
bete etc. besänftigen, ihn versöhnen. 
syn. kpata. 

adansawa (P. T.) ein Fruchtbaum mit 
gelblichen, sauren, eßbaren Früch- 


ten. 

adantd Steinschloßflinte, lange, große 
Flinte. 

adantsı (I.) Quarz, Quarzstein. 

danyä zähe, fest, schlammig. ba le d. 
anyitsi hä le d. — ame d. ein auf- 
gedunsener, kraftloser Mensch; ele 
zozom d. er geht vorsichtig (bei 
Geschwüren am Bein etc.). 

danyadanya = klanyaklanya, hanya. 

danyé — de anyé Futur. von nye 
sein —; edanye — o, Konjunktion: 
ob — oder ob; es sei — oder es 


dakpötd — adanudodla. 


sei; — edanye Jofowo o, edanye 
dawd o, es sei dein Vater, oder 
deine Mutter, einerlei ob es dein 
Vater oder deine Mutter ist; — 
edanye devi o, edanye ame tsitsi o, 
edanye hiãto o, edanye hotsuito o, 
einerlei ob Kind oder Alter, Armer 
oder Reicher. 


adangd (A.) das innerste der 3 Qua- 
drate in der Figur zum atidada- 
Spiel. syn. tóvi. — cf. atifli. 

Adanme, Adägbe das Küstengebiet 
zwischen der Voltamündung und 
Acera (Adanme, nicht Adanme). 

adanu Geschicklichkeit, Fertigkeit, 
Gewandheit; Handfertigkeit, Hand- 
werk; Klugheit, Weisheit, Rat, Be- 
ratung, Schlauheit, List. — s. adanu, 
aye, tsinku, nya, te nu. — eto a. mo 
dzi gbo aka, er rettete sich durch 
List aus dem Üottesurteil. — wo- 
woe le a. me sie taten es mit List. 
— do adanu — de adanu. do ad. 
na ame, jemanden beraten, Rat er- 
teilen. ne nya li, si nyemenya ta 
le enu o, alo nuwowo de, si nye- 
menya alesi goë mawoe o la, ekemä 
mayi amegä gbo be, wòado (alo ade) 
a. nam, wenn eine Sache vorliegt, 
bei der ich nichts anzufangen weiß 
oder etwas sich ereignet, wobei ich 
nicht weiß, wie ich’s denn eigent- 
lich machen soll, dann werde ich 
zu einem Alten gehen, daß er mir 
Rat erteile. — dze a., witzig, schlau, 
listig, verschlagen sein: — amesti bu 
tame le nya alo nuwowo nuti, vasede 
esime woakpo mo, si ke wöato, wer 
über eine Sache oder ein Vor- 
nehmen nachdenkt, bis er einen 
Ausweg findet. — wo a., geschickt, 
anstellig, gewandt sein, Fertigkei- 
ten besitzen; ein Handwerk be- 
treiben. — yiyi wo a. eye wödze 
aye hä. 

adanud (— la) = adanuwola. 

adanudzedze Klugheit, Mutterwitz, 
Schlauheit, Verschlagenheit. 

adanudzel&ä Kluger, Schlauer, Ge- 
scheidter, Gewitzter. 

adanudddo Beratung, Raterteilung. 

adanudöla Ratgeber, Berater. 


grond? — adawu. 


adanudui [— doe] (leere) Entschuldi- 
gung, Ausrede, Ausflucht. do a., 
alle möglichen Entschuldigungen 
vorbringen, sich herausreden. — 
„ade boboe son!“ lauter weiche, 
glatte Zunge! — lauter Beschwichti- 
gungen. — adanuduidodo inf. 

adanuni 1. mit Geschick, mit Kunst- 
fertigkeit hergestellter Gegenstand, 
Kunstgegenstand, künstlerische Ar- 
beit. — 2. Werkzeug — adanuwoniü. 

adanusröla Handwerkslehrling. 

adanuto — adanudezela. 

adanutoe adv. kunstvoll, geschickt, 
klug, schlau, listig, hinterlistig. 

adanuwoho,  adanuwobe Werkstatt, 
Werkstätte. 

adanuwold 1. ein geschickter, an- 
stelliger Mensch. —— 2. Handwerker, 
Künstler. | 

adanuwoni Werkzeug, Handwerks- 
zeug, -gerät. 

adanuwowo inf. 1. geschicktes, künst- 
liches Arbeiten; 2. Handwerk. 

dapatram = adabatram. 

adasant (V.) = nyasä, nunya. 

dase — (T.) da ase — danke! danke 
schön! syn. &wo do! — do dase na 
ame jemandem danken; syn. da 
akpe. 

dase (von de ase, reichen an, bis) 
bis. — 8. sé, yidase. 

däse, dase 1. Zeugnis. 2. Zeuge. did. 
Zeuge sein, Zeugnis leisten, na ame 
für jemanden; di d. le ame nu, 
über jemanden ein Zeugnis ab- 
legen; di awatsödäse ein falsches 
Zeugnis ablegen. 

däsedidi inf. das Ablegen eines Zeug- 
nisses, Zeugnis. 

däsedila Zeuge. — d. fo nya me, der 
Zeuge klärte die Sache auf, er- 
zählte den Hergang der Sache. 

dasef6 (fo ist T.) Zeuge = dasedila. 
— du d. na ame jemandem Zeuge 
sein. 

däsi immer. 

dastlenü ein einheimisches Tuch. 

dasú ein einheimisches, weiß und blau 
gestreiftes Tuch. —- enye avo dodzie, 
etri; adza le enu. 

adatähe („Vogel auf dem adá“) ein 
Singvogel, hält sich in Schwärmen 





| 
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auf dem wilden Zuckerrohr auf, 
von dessen Samen er sich nährt. 
adatäkla große, lange Flinte für Fern- 
schuß. — cf. adantad. 
datöto eine Haarfrisur, wobei das Haar 
in kleine Büschel gebunden wird; 
nur bei kurzem Haar der Frauen. 


datsa trocken, ausgetrocknet. ati- 
kpatsa, lo úe tsro du d: — akple, 
si ndo dui la, ebu d. 

adatsi Träne, Zähre. — ad. le dzodzom 
le ebe nku me, die Tränen fließen 
ihm aus den Augen. — ede a. nku 
me nam, er trieb mir die Tränen 
in die Augen, machte mich weinen ; 
— ne a. plötzlich, unvermutet zu 
weinen anfangen, in Tränen aus- 
brechen. 

adatsigd („Iränenfaß“) ein kräftiger 
Baum mit roten Blüten, in deren 
Kelch eine Flüssigkeit enthalten 
ist; blüht im März und April. 

adatsikplakde („adatsi kplo akoe“, „die 
Tränen kehren, netzen die Brust“). 
ad.-tsurbenono, wird gesagt von einer 
Frau, die in einen fremden Ort 
geheiratet hat, aber bei jedem 
Todesfall, den sie aus ihrer Heimat 
hört, sogleich zu weinen anfängt. 


adaví (N.) ein fuchsähnliches Tier. 

davunú Haarkamm; cf. ha. 

dawolä — wo da haarig, sehr behaart 
sein — stark behaarte Person. 

adawla, addwrd eine Glocke einheimi- 
scher Herstellung: eineAnzahl Eisen- 
ringe hängen an einem Eisenbolzen. 
— ne nya sesča de va dzo, eye wole 
asafo blibo la dim la, woloa a., 
wenn sich etwas wichtiges, ernstes 
ereignet hat und man wünscht die 
ganze Volksgemeinde (zusammen- 
zurufen), dann schüttelt, schlägt 
man die a. — cf. tinkud, tinkün. 

adawlätd — adawudantad. 

Adäwo „Mehl aus Ada“, d.i. gekochtes 
Salz aus Ada. 

adawu Windhose,W asserhose. — a. da, 
eineWindhosebrichtlos, erhebt sich. 
— a. do atsiau me, die W. fährt, 
fällt (vom Lande) ins Meer. — edi 
ahom, gake mesese abe ahom ene o, 
wonoa totrom, Wutsotsoewo noa nenem, 
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eye ne vu do eme la, enyrona; enaa 
läwo hä va dzea go, sie gleicht dem 
Sturm, ist aber nicht so heftig wie 
der Sturm, sie dreht sich wirbelnd, 
die Meereswogen brechen sich, und 
wenn ein Schiff in sie hineingerät, 
so geht es zu Grunde; sie macht 
auch, daß die (Wasser-) Tiere an 
das Ufer geschlagen werden. 

adawudanta CT: = ga gbleve) eine 
Art Glocke, bestehend aus einem 
gabelförmigen Eisen, das geschla- 
gen wird. cf. adáwlà. 

adaa (I.) Geistesgestörtheit, Ver- 
rücktheit. — dze a.„ ku a., von 
Sinnen, geistesgestört sein, seinen 
Verstand nicht haben. — wodo ada- 
bae, sie haben ihm eine Medizin 
. gegeben, haben ihn bezaubert, daß 
er irrsinnig wurde. — cf. ku tsu. 

adawadzedze, adadakuku = adama. 


adawadzeld, -kula 1. ein Geistes- 
gestörter, Unzurechnungsfähiger; 
syn. tsukuno. — 2. ein ruchloser, 


verbrecherischer Mensch, der mit 
Mord, Brand droht. 

adamadzo ein Zauber, der Geistes- 
gestörtheit bringt. ne wodu nenem 
dzo sia wò la, ekemä èzú tsukuno. 

adaùahló ein giftiger Pilz, dessen 
Genuß nach der Behauptung der 
Eingebornen Geistesgestörtheit ver- 
ursacht. — emü ame, dewo hä 
be, ne ét, àku adaa alo adze 
adaba. 

dawátram — dabatram. (cf. unter ada- 
bátràm; ad.» ist falsch, richtig ad.) 

dabe — anyiwo de d., der Ort, an 
dem die Bienen ihren Bau haben. 
— cf, da azi Eier legen, azidaibe, 
der Ort, an dem die Hühner legen. 

dal, dawle („gekocht gekauft“) 
Speisen, die man zum Verkauf 
auf Märkten, an Rastplätzen etc. 
kocht. 


dawogb£ (Ag.) eine Farnart. cf. litsa- 
gbale. 

daıbowo inf. das Haarflechten (der 
Frauen). 


adaye — wo nu de ad. me, etwas 
nicht mit Anstrengung aller Kräfte 


adawudantai — de. 


tun, sich nicht anstrengen mögen, 
nur obenhin arbeiten. 

adayeto jemand, der sich nicht gern 
anstrengt, besonders wenn er für 
andere arbeitet. 

dai (B.) = dás. 

dayidayi weich, weich anzufühlen, 

ig, zusammengezogen. ame 

tsitsiwo we nutilä wo d. — gbamido 
le d. 

dayra ein Beiname des Sogblä; cf. 
anuyra. 

dazidede (V.) eine Haartracht: das 
ganze Haar wird in lauter einzelne, 
kleine Knoten gebunden: enye nyo- 
nuwo to, gake Boasu kple Akposo we 
nutsuwo hä dene. 

de wegnehmen. — 1. dee da, nimm 
es weg; — dee le eme, nimm es 
heraus; — de así da le nú me, nú 
dzi, nu nu, die Hand abziehen von 
etwas, etwas loslassen, sich von 
einer Sache zurückziehen, sich 
nicht in sie mischen; de ost da le 
ame nu, sich von jemandem zu- 
rückziehen, ihn im Stich lassen, 
ihn entlassen; auch de ast ame nu; 
— de asi le nu nu, etwas fahren 
lassen, de asi le enu nam, überlaß 
es mir. — 2. de anyi Lehm ab- 
graben zum Hausbau; de dze Salz 
aus der Lagune wegnehmen, Salz 
sammeln. — 3. herausnehmen, aus- 
wählen, aussondern, wählen: wodea 
bli ıubui kona de tsi me, man 
sucht den trocknen Mais heraus 
und schüttet ihn ins Wasser; — 
ede nutsuvi deka kple nyönuvi deka 
le ebe amewo dome bena, woawo do 
na nyagä la, er wählte einen Kna- 
ben und ein Mädchen unter seinen 
Leuten aus, damit sie für die alte 
Frau arbeiteten: — tomelä ku, ne 
wodee de gota, der Fisch stirbt, 
wenn man ihn (aus dem Wasser 
heraus) ans Ufer nimmt; — de 
agba le véi me, die Ladung aus 
dem Schiff nehmen, löschen. — 
4. fangen (aus etwas "herausfangen, 
Fische aus dem Wasser, Vögel 
aus dem Busch, dagegen mit den 
Händen greifen ist lé): de tomelä, 


Fische fangen, de hevi Vögel fangen. 
— 5. abtun, ablegen: de awunu- 
gbui, die Knöpfe aufknöpfen; — 
de awu, de awu di, das Kleid ab- 
legen, sich entkleiden; — de avo 
le ame nu, jemandem sein Kleid 
entreißen; de kuku den Hut ab- 
nehmen; de kuku le ta na ame, (vor) 


de. 


jemandem den Hut abziehen; ede 


kuku le ta ne, er nahm (vor) ihm den 
Hut ab; — de kuku na ame je- 
manden bitten. — 6. entblößen, 
ans Tageslicht bringen: aka la deu 
nu gaglawo de go le nukumo dzi, 
das aka zieht auf wunderbare Weise 
Geheimnisse an’s Licht; denya de go 
fia eine Sache offenkundig machen. 
— 7. absondern: de ade Geifer ab- 
sondern; de ade na ame jemandem 
den Geifer wegnehmen, d.i. ihn 
begütigen; — de adrufe Schleim 
absondern. — 8. absondern, sich 
absondern: de ame de aga jeman- 
den absondern. — 9. versetzen, aus 
einer Gemeinschaft entlassen, aus- 
scheiden: de da le ha me aus der 
Gemeinde ausschließen; wodee le 
do me man entließ ihn aus der 
Arbeit. — 10. abfallen, sich ab- 
trennen, intr. abala deka de le hevi 
la nu, ein Flügel war lose an dem 
Vogel, hing lose herab, war aus- 
gerissen. — 11. abgeben an, sich 
mitteilen, abfärben, anstecken. de 
la dea ebe ami de tsi la me wòbiâna 
hē: Die Olpalme gibt ihr Ol an 
das Wasser ab, so daß es hellrot 
wird. — sakpate dena de ame nu, 
Pocken sind ansteckend. — 12. aus 
sich heraus abgeben, aus sich her- 
vorgehen lassen, treiben: de alo 
Zweige treiben; — de do Schöß- 
linge treiben. — 13. die Stimme 
ausgehen lassen: de gbe, schreien, 
brüllen, donnern; de gbe dé die 
Stimme öffentlich ausgehen lassen, 
d. i. öffentlich bekannt machen; — 
de hü seufzen. — 14. sich ein Weib 
nehmen, heiraten; de asi, de nyönu, 
vom Mann; de atsu von der Frau; 
de srö von beiden gesagt. 
Redensarten: de deklemi, wider- 
sprechen, einwenden; — de afo den 
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Fuß wegnehmen, d.i. einen Schritt 
machen, sich auf den Weg machen; 
de nyönuvi ami me, ein Mädchen 
aus dem Ol nehmen, d.i. aus dem 
Yerbehause zurückholen und in die 
Familie wieder aufnehmen; de nu 
di etwas auslassen, weglassen, von 
etwas absehen; — de do de ame 
nu, jemand anstecken; de do le 
ame nu jemand von einer Krank- 
heit hoilen; — de fe Schulden 
machen; syn. nyi fe; — de ame le 
dowowo nu, jemanden von der Ar- 
beit abhalten ; — madee le eme ne, 
ich werde es ihm vergelten, heim- 
zahlen; syn. do tebe. — adzropi ve 
tsetse dena de ame ùe avo nu, die 
Früchte des a. hängen sich an den 
Kleidern fest; — do dè dé ame nu, 
die Krankheit teilt sich mit, steckt 
an; — denu, etwas auf Borg, gegen 
spätere Zahlung verkaufen; — de, 
Lederwaren anfertigen: de agba- 
dza, afokpa, aku, Patronentaschen, 
Schuhe, Scheiden anfertigen; — 
de nu le nya me, den Mund aus 
einer Sache ziehen, die Hand von 
etwas lassen, sich aus der Sache 
ziehen; — de mo, a) einen Weg 
aushauen, b) de mo na ame, je- 
mandem Erlaubnis geben; — de 
atabu, für einen gebrochenen Eid 
die Strafsumme einziehen; — de 
hevi ie ato, ein Vogelnest weg- 
stoßen, zerstören ; — de anyitsi, ein 
Honignest ausnehmen; — de da, 
eine Haarfrisur scheren; — aus- 
nehmen: mide eya le eme, nehmt 
den aus, rechnet ihn nicht mit; 
— de nku da le nu gbo, etwas aus 
den Augen lassen: meho nye fe le 
esi azo, mede nku da le egbo, ich 
habe mein Geld jetzt von ihm er- 
halten, jetzt muß ich nicht immer 
mehr an ihn denken; — novinye 
va gbonye, mede nku da le dua me 
azo, mein Bruder ist (aus der 
Fremde) zu mir gekommen, jetzt 
habe ich kein Verlangen mehr, in 
die Fremde zu gehen; — de nu 
di, sich vergessen, in Gedanken 
versunken, gedankenlos sein; — 


de nku de anyi, spähend, suchend 
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auf den Boden schauen; — de nya 
nu, eine Rede anfangen, als Erster 
auf eine Rede antworten, erwidern; 
— eine Sache verteidigen: ede edo- 
kui nu, er verteidigte sich, verant- 
wortete sich; — de ame, jemanden 
retten, befreien, jemandem in der 
Not beispringen; — de nu le nu 
dzi, etwas von etwas herab-, her- 
unternehmen; — wode fia le zikpui 
dzi, sie entthronten den König — 
woho zikpui le fia si; — de dzi, 
sich erholen, erquicken, wieder zu 
sich, zu Atem kommen; de dzi di, 
idem; — de dzi le ame do, joman- 
dem das Herz aus dem Leibe 
nehmen, d. i. jemanden entmuti- 
gen; — de ta le nya me = de nu 
le nya me, sich von einer Sache 
zurückziehen; — atikpatsa de le 
ati nu, die Rinde hat sich vom 
Baum gelöst; — agbä de zo, der 
Untersatz hat sich von der Schüssel 
gelöst; — ze de dzo, der Topf hat 
einen kleinen RiB. 

de (Am.) = le. — de eflo = le eflom; 
— ede atrakpui flo = ele atrakpui 
Bom, er ersteigt die Treppe. 

de (H.) alt, gebrechlich, syn. dedi; 
s. denyali, denutsui. 

de (V.) = de anyi, zu Boden. tsoe 
de = tsoe de anyi, stelle es auf den 
Boden; — etro kpeli la le adzawla 
me úo de. 

de erreichen, gelangen nach; nur noch 
als Hilfsverb, bezeichnet die Rich- 
tung nach etwas hin; es steht be- 
sonders nach Verben der Richtung. 
— eyi de L., er ging nach L.; — 
de anyi, nach unten; — de eme 
hinein; — de enu an seiner Statt, 
als sein Ersatz, anstatt; — edze klo 
de fia Ge nkume er fiel vor dem 
König nieder; — de — nu gegen 
hin: egblo nya vlo de enu er sagte 
ein verächtliches Wort gegen ihn; 
de ta — gegen den Kopf, d. i. 
wegen; wowu gbö dem, sie schlach- 
toten eine Ziege auf meine Kosten; 
— wono aha dem, sie zechten aut 
meine Kosten; — de teibe anstatt; 
— zä do dem, die Nacht brach 
herein, erreichte mich, d. i. die 


de — dé 


Nacht überraschte mich; — eyo 
nkume dem er verzog das Gesicht, 
erreichte mich, d.i. er machte mir 
ein böses Gesicht; enlo agbalz do 
dem er schrieb einen Brief, schickte, 
erreichte mich, d.i. er schrieb mir 
einen Brief. — de, die eigentliche 
Partikel des Akkusativs, wird oft 
gebraucht, wo im Deutschen der 
Dativ steht, also Richtungsangabe 
statt der deutschen Ortsangabe : 
wole ho tum de afımä sie bauen 
dort ein Haus (hin), wowut de ave 
me sie töteten ihn im Walde (eigent- 
lich in den Wald), wokpe ta de 
ablo me sie versammelten sich auf 
dem Dorfplatze. 

de (Numerale und pron. indefin.) ein, 
eine, eins, irgend ein, ein gewisser — 
deka. — nye hä, maho eie de, ich 
möchte auch eins davon haben; — 
jemand, etwas: yokuwo be, de aga- 
va ku, die Totengräber sagen, es 
werde noch wieder jemand sterben; 
de nyö, de menyö o, einiges ist gut, 
anderes nicht. — adv.: ewoe de 
kple dee ko, er tat es nur halb und 
halb, nur hie und da ein wenig; — 
es dient auch als unbestimmter Ar- 
tikel (wobei das Subst. meistens 
außerdem den gekürzten bestimm- 
ten Artikel a hat): atia de, ein 
Baum, hoa de, ein Haus. 

de (V.) eine Flöte. wotsoa oe wone 
(wotsoa asö trona na te; eye ne baba 
dui ken, wodene kune). 

dě 1. meistens in negativen Sätzen: 
nicht daß, nicht etwa, etwa nicht, 
denn nicht, selbst wenn, auch wenn. 
menye de nesese wum o, nicht, daß 
du stärker wärest als ich. — menye 
de edi o, eyae, nicht nur, daß er 
ihm ähnlich wäre, er selber ist es; 
— menye de megbe be, nyemawoe o, 
nicht, daß ich mich geweigert hätte, 
es zu tun. — menye de meyo wò oa? 
habe ich dich etwa nicht gerufen ? 
— menye de wogbloe na mi oa? hat 
man es euch denn nicht gesagt? — 
man hat es euch doch gesagt; — 
nyemayı egbo o, nenye de wöle alo 
dom hä; ich werde nicht zu ihm 
gehen, selbst wenn er schliefe; — 


de — dede. 


nenye de amadeke mele yiyi ge hä | 
o la, nyea mayi, wenn auch niemand ' 


gehen will, ich werde gehen; — 
2. dë — ne wenn, dann; nur im 
unwirklichen Falle: de meho atike 
le gbowo la, anye ne danye meku o, 
hätte ich Arznei von dir bekommen, 
so wäre meine Mutter nicht ge- 
storben; de mievu kaba o la, ne 
nyemekpo mi o, wäret ihr nicht 
schnell gekommen, so hätte ich 
euch nicht zu sehen bekommen. 
— 3. Vor längeren Ja- und Nein- 
Fragen steht de einleitend: de mie- 
susu be, denkt ihr etwa, daß... 
— 4. dë steht oft vor einem pro- 
nominalen Subjekt, nach dem ab- 
soluten, falls ein solches da ist: 
läkle, de ewu ame, der Leopard, 
der tötet Menschen ; (hiedurch wird 
der Nachdruck auf’s Subjekt ge- 
legt) — de esese, das ist aber schwer; 
— yevuwo, de wonya nu, die Euro- 
päer, die sind klug. — 5. am Satz- 
anfang steht es in der Bedeutung: 
natürlich, selbstverständlich, freilich, 
meist als Erwiderung und oft einen 
Vorwurf enthaltend: ja, ja doch: 
de wonam, man hat es mir ja ge- 
geben; de megbloe koko, ich habe 
es ja doch schon gesagt; — de 
nyemekpge o, ich habe es ja doch 
nicht gesehen ; — de meiboe, freilich 
habe ich ihn geschlagen, ich habe 
ihn geschlagen. 

de das jüngere von gleichnamigen 
Geschwistern. cf. node, tode, nodia, 
todia. — syn. di, die. ` 

de = hotoklolo. 

de eine Fragepartikel, am Satzende 
stehend: nkowö dê? wie ist denn 
dein Name ? Kofi dê? was ist denn 
mit Kofi? wo ist K. denn? wie 
stehts denn mit K.? — alo agbe 
mewu nududu o de? steht denn das 
Leben nicht über der Nahrung? — 
ne amadeke mele nunye o dê? wenn 
ich aber niemanden um mich habe? 
— ne amadeke mehoe se o dê? wenn 
es aber niemand glaubt? 

ade Zunge. — a. vivi, a. nang, süße, 
glatte, schmeichlerische Zunge; — 
adevivito, adenaneto glattzüngiger 
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Mensch, Schönredner, Schmeichler; 
— de a. ame nu me, „die Zunge in 
jemandes Mund stecken“, jemanden 
bei andern Leuten einer bösen, 
verleumderischen Rede grundlos 
beschuldigen ; — eùe a. dzo, er hat 
eine beredte Zunge, gute Zungen- 
fertigkeit, Rednergabe; — eve a. 
ko, er hat eine deutliche, fließende 
Sprache, ist beredt. do (tu) a., 
1. schmatzen, schnalzen, 2. in leiern- 
dem Tone Gebete hersagen (wie 
die heidnischen Priester); eńe a. 
tu, ebe a. ka dadra, er ist stumm, 
sprachlos; — ade fo fu, es hat sich 
Speichel unter der Zunge ange: 
sammelt; — a. dzi vi, der an- 
gesammelte Speichel fließt beim 
Sprechen — unwillkürlich — aus. 

ade eine Jamsart. — enye te nyute, 
ebe dodo didi. 


ade (N.) eine Eidechse, 6—10 cm lang, 
rotgelb. eya va zu ana. 


dea, dia das jüngere von Geschwistern, 
syn. dé — Kojide, der jüngere K. 
(von 2 Brüdern gleichen Namens). 

Adedwo Bezeichnung für Eingeborne 
der Goldküste, die sich (früher) in 
den Hafenplätzen der Sklavenküste 
als Bootsleute vermieteten. 

debedebe — dadada. 

débidebi süß. sukli vivi d. — cf. nane. 

deble, debre (I.) Nebel; syn. afu. — 
d. do de to nu, der Berg ist in Nebel 
gehüllt. — d. le kukum (ku hängen) 
es ist neblig; — d. tó idem. 

adébolo (V.) eine an einem breiten, sper- 
rigen Baumast befestigte Schlinge, 
in der man die gestreifte Antilope 
— klatsa — fängt. 

debrekú — deble. 

adedede ame nů me (zu ade) Zwischen- 
trägerei, Schüren des Zwistes zwi- 
schen zwei Personen. 

dedE — von de ein — einzig, allein, 
nur, blos: nye d. nyemate nu awoe o, 
ich allein kann es nicht machen; 
— womese be, yewoyi dede o, sie 
hatten nicht gehört, daß sie allein 
gegangen wären; — ami d. son ko 
wönye, er war nichts als lauter Fett; 
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— anyi dede, nur Erde, ausschließ- 
lich Erde. 

Dede Eign. für das zweitgeborne 
Mädchen. 

adede, adedi, dedi (I.) Ameise. — 
syn. anyidi. — ad. dze eine rote 
Ameise. 

deded& inf. Wegnahme, Absetzung. 

dedede zitternd, bebend. 

dedefia inf. — de nu fe — das öffent- 
lich Bekanntwerden, das Offen- 
baren, die Offenbarung. 

dedekö — dede; cf. ko und deko. 

adedesika gelbes Baumwollengarn. — 
syn. didiesike. 

dedetsöome (P) — de nu tso nu me — 
das Abziehen, Subtraktion. 

dedt 1. morsch, zerbrechlich, leicht 
zerreißbar. avo d. morsches Tuch. 
— 2. alt, gebrechlich. — amegä d. 
ein alter, gebrechlicher Mensch. 
— 3. Mattigkeit, Müdigkeit, Kraft- 
losigkeit. — d. te nunye ich bin 
matt, müde; — ewo de d.: te 
enu er arbeitete, bis er matt 
war; — dowowo te dedi novinye 
nu, die Arbeit hat meinen Bruder 
ermüdet. — 4. edzum kakaka dedi 
te, er hat mich bis zum Überdruß 
geschimpft. — 5. Langeweile. egbe 
d. te mia nu nuto, heute war es 
uns sehr langweilig. — 6. d. te 
ame nu, arm, mittellos sein. 


adedi (ade de di Zungenschmutz). eıbo 
adedim, er beschimpfte, beschmutzte, 
besudelte mich, machte meinen gu- 
ten Namen zu nichte. 

dedite Ermüdung, Müdigkeit. — cf. 
afozozo. 


adedibòdmè, adedíbowńo inf. Beschimp- 
fung, Besudelung, Verleumdung. 


adedibol«d jemand, der von andern 
schlechtes redet, ihren Namen zu 
schänden sucht, Verleumder. 

degbato eine Trommel der Anleer. 

adege — úu ad., mit der Zunge schnal- 
zen, als Zeichen des Behagens; 
syn. du ade. 

degredegre hoch, lang, schlank, schwank: 
atı koko le d. 

deká 1. Numerale: eins. — 2. zusammen, 
vereint, gemeinsam: bla deka, zu- 


Dede — dekdkpuinyahela. 


sammenbinden; wova dekäe, sie 

“ kamen zusammen, gemeinsam; wo 
deka, eins, verbunden, verbündet, 

: im Einverständnis sein. — 3. allein, 
syn. dede. — eya d. er allein. — 
4. dze deka, „einzigartig“, d. i. statt- 
lich, wohlgestaltet, hübsch, schön 
sein; vom männlichen Geschlecht —, 
cf. tugbe, detugbi, dekakpui. — syn. 
nyö deka. 

dekddzedze Stattlichkeit, Schönheit 
(vom männlichen Geschlecht). 

dekddzeni das, womit man sich hübsch 
macht, Schmuck, Putz. 

dekddekd 1. je eins, einzeln; d a 
tsoa ne wodea do gbo, je einze 
nimmt die Maus die Nüsse und 
gelangt damit an ihr Loch; — tröa 
dewo li, siwo nye ame dekadekawo 
ko tò, es gibt einige Gottheiten, 
die nur einzelnen Leuten gehören. 
— 2. allmählich, allgemach. 

dekdkpönyo eine Maus; ne èkpoe le 
nkeke me la, masi le nuwò o, deko 
le zã me esina le ame nu, wenn du 
sie am Tage siehst, flieht sie nicht 
vor dir, nur des Nachts flieht sie 
vor dem Menschen. 

dekákpuť „der Stattliche, Hübsche“, 
d. ìi. Jüngling (von 18 bis ca. 25 
Jahren). Auch ein vermöglicher 
Mann wird wohl d., ohne Rücksicht 
auf sein Alter, genannt. 

dekakpuido (V.) Gonorrhoea. s. baba. 

dekakpuiho ein Haus, in dem unver- 
heiratete junge Männer wohnen, 
meistens bilden eine Anzahl solcher, 
je von einem Jüngling bewohnter 
Häuser ein zusammenhängendes Ge- 
höft, das sohewe heißt. 

dekdkpuime Jünglingsalter. 

dekdkpuinü Putz = dekddzeni; — 
wo d. sich putzen, sich schmücken, 
etwas auf sein Außeres geben (von 
jungen Männern). 

dekdkpüinya „Jünglingswort“, d. i. 
Streitereien, Wetteifer unter Jüng- 
lingen darüber, wer der Hübscheste 
sei, die schönsten Kleider habe. 
he d., in einem solchen Streit sein; 
eitel, eingebildet sein. 

dekdkpuinyaheld ein auf seinen Putz 
etc. eifersüchtiger Jüngling. 
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dekdkpuivi ein eben dem Knabenalter 
entwachsener Jüngling, meistens = 
dekakpui gebraucht. 

dekanöno inf. zu no deka — 1. Einzel- 
leben, Einsamkeit. — 2. Einheit, 
Einigkeit, syn. dekawowo. 

ddekáto (*) Einer. 

ddekáwðwo — wo deka eins, einig, ein- 
trächtig sein, sich zu etwas gemein- 
samem verbinden. — Einigkeit, 
Einheit, Eintracht, Bündnis. 

keké, dekedeke verstärktes de, ein, je- 
mand, etwas, mit verneintem Verb: 
kein, niemand, nichts. — nyemekpo 
d. o, ich habe niemand, keines ge- 
sehen; deke meva o, niemand kam; 
— atia deke mebi dzo o kein eìn- 
ziger Baum war verbrannt; — hoa 
deke mede enu o, kein Haus war 
groß genug dazu. 

dekemäd!i — amesi medi deke o, der 
sich um nichts kümmert — gleich- 


giltig. 

dek&maditd ein Gleichgiltiger. 

dekémewòetó (amesi deke mewoe kpo o, 
dem niemals etwas schlimmes be- 
gegnet ist) jemand, der noch nie 
ein Unglück erlebt hat: d. se avi 
be, hae di gbona, hört der d. Weinen, 
so denkt er, Gesang schalle ihm 
entgegen. 

deklemi — de dekl. besserwissen, wider- 
sprechen, etwas einwenden auf je- 
mandes Worte. 


deklemidela jemand, der alles besser 
wissen will stets gegen eines andern 
Worte etwas einzuwenden weiß; 
Besserwisser, Widersprecher. 


dékò — aus dé ein und ko nur — 
nur, nur einmal, doch einmal, nur 
erst, ganz gewiß, unbedingt. — 
es bezieht sich auf ein Verb oder 
einen ganzen Satz, während dede, 
dedeko, ko sich auf ein Nomen 
beziehen; — deko mayi aùe, ich 
will nur nach Hause gehen; deko 
nyemekpo ée o, ich habe ihn nur 
nicht deutlich gesehen; — elolo bä, 
so ko wönye, deko mele edo ge, der 
ist freilich groß, er ist nichts an- 
deres als ein Pferd, ich will ihn 


doch einmal besteigen; — nicht 


anders als: deko wöatsi aka me tsä, 
der wird nicht anders als schuldig 
hervorgehen ; — gbede womedia ame 
nenem o, deko wöle abe de nefui le 
noti me ene, deko miado devi sia de 
gome akpo, so gleicht niemals je- 
mand einem andern; das ist ja 
gerade so, als ob du ihn aus der 
Nase herausgeprustet hättest; dem 
Kinde müssen wir unbedingt ein- 
mal genauer nachforschen; — deko 
ne eva la ...., 1. sollte er jedoch 
kommen ..., 2. wenn er doch nur 
käme; nyemekpo vovo fifi o, deko 
nayi gbo, jetzt habe ich keine Zeit, 
geh nur einstweilen; — deko nahe 
fe nam, hafi aho wò awobanu, be- 
zahle mir nur erst die Schuld, be- 
vor du dein Pfand bekommst; — 
deko wògaflu wo abe tsã ene, er 
hatte sie nur wieder beschwindelt, 
wie früher. 
dekoboeùé (I.) Gelenk. syn. kpeibo. 


dekoyenu eine ` Tanztrommel der 
Anloer. 

dekpáli (V.) — 1. de d. hin und her 
laufen, durcheinander laufen: ame- 
wo le d. dem le ablo me. — 2. — de 
deme. cf. kpali. 

dekpe (An.) = deka, deke. 

adékpòtó (s. kpo, kpuie) ein Mensch mit 
mißgeformter Zunge und daher un- 
deutlicher Aussprache. 

dekui (An.) = dokut. 

adekukung (D.) ein Stummer; amest 
be ade ku. — syn. adetututo. 

delí — von de wegnehmen — Er- 
retter, Befreier, Erlöser, Heiland. 

deli (V.) = di ape; — ele delidelim). 

delideh — apedidi. 

demě — de d., sich zanken, streiten; 
d. drückt einen weniger heftigen 
Streit als dzre aus. 

demesro — da (oder) tu d., den Pfeil 
so abschießen, daß er in den als 
Ziel gesetzten weichen Baum tief 
eindringt (Spiel). 

dení — nududu, Speise. — na gbeme- 
läwo naku be, woanye deniwo, laß 
die Steppentiere sterben, daß sie 
(uns zur) Speise seien (aus einem 


Gebet an Sodza). 
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Dente, auch Odente eine von jenseits 
des Volta eingeführte Gottheit. — 
Dzaketo Keteku Kwami nye amesi yi 
dalo D. tso Krakye va, der Dzakeer 
K. K. ist es, der den D. aus K. 
brachte. 

denyalt (H.) alte Frau, syn. nyagä. 

denydönut = denyälı. 

deng ein Waldbaum, dessen Blätter 
Arznei liefern. 

denudi — de nu di — vergeßlich. 

denitsui (H.) alter gebrechlicher Mann; 
syn. amegä dedi. 

dente? ( A) junger Mann von 14—18 
Jahren, der noch vor dem dekakpui 
steht. cf. zu diesem de das dě in 
Kofide, todia = todea. dagegen in 
Ho: denutsui — Greg cf. esu 
denyali und das de in dedi. 

dest Klippdachs. syn. hotoklolo. 

desiädE — zu dé eins — jeder, jede, 
jedes, jeder beliebige, irgend ein: 
lā d vomevi jede Art Tier; ka dim 
nele? maho d. ko, „welches willst 
du?“ „gib mir nur irgend eins, es 
ist mir einerlei, welches;“ — nenye 
nyonua de yi de nenem du sia e 


desiade me adade atsu la, ekemä. 


Matsenutsu, si de asi wönye la, ka 
atam na noviawo, wenn eine Frau 
in irgend eine dieser Städte geht 
und sich dort einem Manne anhängt, 
dann schwört der Matse-Mann, 
dessen Weib sie ist, seinen Brü- 
dern einen (Rache-) Eid. — Mit 
verneintem Verb: niemand, nichts; 
— nyemekpo d. o, ich sah niemand, 
nichts. 

det? 1. Baumwolle. — 2. Baumwoll- 
staude. — 3. Baumwollgarn. — da d., 
Baumwollfäden zwirnen; — gbe, gbi 
d., idem; tre d., Baumwolle spinnen. 
te d., die Baumwolle kämmen, reini- 
gen; de ku deti, die Baumwolle ent- 
samen. 

detidada inf. das Zwirnen, der Baum- 
wolle. 

detidudo Baumwollabfälle. 

detifü, detifufu Baumwolle. 

detigbegbe, detigbigbi inf. das Zwirnen 
der Baumwolle. 

detigbo die Frucht der Baumwoll- 
staude; deti wga d., die Baumwoll- 


Dente — dettkuidètt. 


staude setzt Früchte an. — le eùe 
detigbowowo megbe la ekena, eye 
wödoa deti la de ngogbe. 

detigölo Baumwollkorb. — wotsoa 
agodewo lõa golo, loa detifufuawo 
tea de eme, man flicht einen Korb 
aus den Schößlingen der Fächer- 
palme und preßt die Baumwolle 
hinein. — syn. detibu. 

detihehe (he deti) das Beschweren des 
zu trocknenden Baumwollgarnes mit 
einem Stein. 

detihesege eine Stange, an der die 
Baumwolle zum Bleichen aufge- 
hängt wird. —- wotua ati 2 de do 
me, eye wotsoa ati tsoa ga de edzi 
(und man legt einen Baum quer 
darüber; s. ga), nenem ati la woyone 
be d.; eye wotsoa deti la kune, tsoa 
kpe dea eme; wowone le ndi me bena, 
ndo nadui nyuie. 

detiki Baumwollfaden. 

detikanu — deti, si ka le enu, Baum- 
wolle, die gefädelt, gezwirnt ist — 
d. deka, eve, etö, einfach, zweifach, 
dreifach gezwirnter Baumwollfaden. 

detikopo aufgerolltes, gewickeltes 
Baumwollgarn. — cf. atamäpo. — 
d. deka nye kagbal& afä alo adigo 2. 

detiku Baumwollsame, -kern; detikudeti 
la yoa detikuawo de enu, der Stock 
treibt die Samen vor sich her. 

detikudega eine Eisenstange, mit der 
man die Baumwolle entsamt. — 
wotsoa ga lea de, si woyona be d., 
dea ku la le detifu la me ken. — 
syn. detikudett. 

detikudegati — detikudega. 

detikudeti — ati, si wotsona dea ku 
deti, der Stock, den man nimmt, 
um den Samen aus der Baumwolle 
zu nehmen — ein Stock, mit dem 
man die Samen aus der Baumwolle 
rollt. — s. auch detitede; — syn. 
detikudega. 

detikuideti — detikudeti. — wotsoa d., 
si wokpa le mliguie alọ lenge la, 
alo gati dagbui de noa mimlim le 
deti la dzi, man nimmt den d., den 
man länglich rund (zylindrisch) ge- 
schnitzt hat, oder einen mittel- 
großen Eisenstab und rollt ihn auf 
der Baumwolle. 


detimeh&E — devtte. 


detimeh& ein sehr kleiner Vogel; er 
hält sich gern in den Baumwoll- 
stauden auf. — eùe do le bide, eye 
woha. 
detitedE (dae) — da, si wotso te deti 
— ein Bogen, mit dem die Baum 
wolle gekämmt wird. 
detitete inf. das Kämmen, Reinigen 
der Baumwolle. 
detitetre das Spinnen der Baumwolle. 
detiti Baumwollstaude. 
detitotro — detitetre. 
detiöu ein Korb zur Aufbewahrung 
von Baumwolle. s. éd: syn. detigölo. 
deto ein Gottesurteill: mit einem 
spitzen, hakenartig gebogenen Ei- 
sen wird in die Zunge gestochen. 
— cf. abuika, abika. 
aıdeto ein Waldbaum mit sehr großen 
länglichen, kürbisartigen Früchten, 
deren Samen gegessen werden. 
adetó, adetöto ein Festtag der Anhänger 
des Fojfie, der alle 42 Tage, am 
Mittwoch oder Sonntag gefeiert wird. 
detsugévi 1. Waise, Waisenkind; syn. 
tsučvi. — 2. Beiname der Spinne, 
den sie in Fabeln erhält. syn. yiyi, 
abatrovčyi; d. dze adanu wu yiyi, 
die d. ist noch klüger als die y. 
detsu&videnyi eine Liane; aus ihr wer- 
den Wildfallen für größere Tiere 


gemacht. 
detsuevfmatsoe ein Waldbaum mit sehr 
hartem Holz. — d. mate nu atsoe o, 


ne ebe, yeatsoe la, krante and, ein 
Waisenkind kann ihn nicht abhauen, 
wenn es ihn abzuhauen versucht, 
wird das Buschmesser abbrechen. 
adetügbligbli eine Schlingpflanze; der 
Genuß ihrer Früchte verursacht 
Schwellung der Zunge; — auch: 


adetutugbligbli. — edi nyonublake; | 


— wotsoa ka la toa kpoe. 

detugbi (s. tugbe) die Hübsche, d. i. 
die Jungfrau; do d. me, zu einer 
Jungfrau heranreifen, in's Jung- 
frauenalter kommen. 

detugbido (V.) = dekakpuido. 

detugbim& Jungfrauenalter, Zeit der 
Jungfrauschaft, Jungfrauschaft. 

detugbinya = dekakpuinya. 

detugbinu das Ding der Jungfrau, 
das, was der Jungfrau gehört, d.i. 
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Schmuck, Putz, zierliche Kleidung; 
wo d. sich schmücken. — detugbi- 
nuwola. 
detugbinyahela putzsüchtige, eitle Jung- 
au. 


adetútuto Stummer. 

adėvètó zweizüngiger Mensch, Gleißner, 
syn. nyatrola. — ad. de egbä du, der 
Zweizüngige vernichtet die Stadt, 
bringt die Stadt in Unheil. 

devetongo („eins, zwei, drei, vorn“) 
Abort; syn. kpoha. — miayi d. — 
enye deviwo be nya. | 

deví Kind im Gegensatz zu den Alten. 
— ri dagegen im Verhältnis zu den 
Eltern oder dem Pfleger; devi wird 
nicht mit dem Possessivpron. ver- 
bunden, dagegen vi. — devi ko wò- 
nye, metsi o, er ist nur ein Kind, 
er ist noch nicht erwachsen. — mi 
deviwo, mivá! Kommt, ihr Kinder. 
— opp. ame tsitsi. — d. dza ein 
Kind in zartem Alter, Säugling. 

deviäkde („Kind auf dem Schoß“) — 
ele wowom abe d. ene, er benimmt 
sich wie ein kleines Kind, kindisch. 

devidevikpelimumü — ahumakoeyifey yi- 
Je; — deviwo ‚gblena le orbe tsetse 
nu be, yewoame bli mumü adu. 

devidevtte „Kinderjams“ — ein Kraut, 
das der Jamsranke ähnelt und auch 
Knollen ansetzt. 

devikpelimimü „halbreifer Kinder- 
mais“, ein Kraut, mit dessen Mais 
ähnlichen Samen die Kinder spie- 
len; syn. devidevikpelimumü. 

devtme Kindheit, Kindesalter. — sigbe 
ko wonoa wowom tso eùe d ke, so 
pflegte er seit seiner Kindheit 
immer zu tun. 


! devinu — wo d. 1. sich wie ein Kind 


gebärden, mit Kindern spielen, 
kinderlieb sein. — 2. sich kindisch 
benehmen, kindisch sein. 

devinuwöld 1. jemand, der sich gern 
mit Kindern abgibt, kinderlieb ist. 

— 2. ein Kindischer, Feiger. 

devit& („Kinderjams“) ein Kraut mit 
knolligem Rhizom. enye gbea de 
ıbomevi, deviwo noa fefem le enuti; 
— wotsone kloa ame tete, si eku la 
ie agbawo kple guiwo. cf. devi- 
devite, abatsaka. 
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adevde eine kleine Eidechse. 

dead pl. von de eins. — 1. einige, 
wenige, einiges. — 2. vielleicht. 
dewo anye eku hoho, vielleicht ist 
er schon gestorben. 

dewöhi — dewo 2, vielleicht. s. hī. 

Dewótònyö (V.) („einiger [Leute Kin- 
der] sind gut“) ein dzikudziku-Name. 

adewi ein von den zurückkehrenden 
Adeawo mitgebrachtes und später 
eingebürgertes Boot für Seefsch. 
fang. 

deùe, dewedewe Gelenk. cf. dunudewe, 
kpeibe. 

dezí (P.) = devi Kind, bes. kleines 
Kind; cf. azivi. — „deziwo doa® 
„wodoe“. 

di 1. hinuntergehen, hinabgehen, hinab- 
steigen. di abu einen Abhang hinab- 
gehen; di anyi, di de anyi hinab- 
gehen; di yo an’s Ufer (hinab) gehen, 
fahren (von der „hohen“ See aus), 
wodi go de L., sie landeten in L.; 
— di le so dzi vom Pferde abstei- 
gen; di le hamaka me aus der Hänge- 
matte steigen. — di tsa, spazieren 
gehen. — übrtrg.: di anyi heißt 
auch zusammenkommen überhaupt; 
di anyi de bonu, di bom zur Qe- 
richtssitzung zusammenkommen ; — 
di ati s. ausruhen. syn. di bo; — 
eva di de wo er kam auf sie herab, 
d. h. er überraschte sie; di asi sich 
auf dem Markt versammeln, auf den 
Markt gehen; di de eme (in sich) 
hinabgehen, d. h. sich ausruhen, 


weniger vom Menschen als von | 


Körperteilen etc. gesagt: ne amade 
le nutso kpekpe tsom la, ee ko avee, 
wöadro agba bena, ko nadi de eme, 
wenn jemand eine schwere Last 
trägt, so wird sein Hals ihn schmer- 
zen, dann wird er die Last ab- 
stellen, damit sein Hals sich etwas 
erhole; — tsi la di ko nam, das 
Wasser ging mir den Hals hinab, 
d. h. es löschte meinen Durst, ich 
habe den Durst gelöscht; meno tsi 
di ko ich habe mich satt getrunken, 
auch medi ko; — nududu di ùo nam, 
die Speise ist mir in den Bauch 
hinunter gegangen, d. h. hat mich ge- 


adevde — dı. 


sättigt; medu nu di do ich habe mich 
satt gegessen; medi do ich bin satt. 

2. hinuntergehen machen, hin- 
unterlassen, senken, vergraben, be- 
graben. di té den Mühlstein in die 
Erde senken, so daß er fest steht; 
di mlekpui, einen Herd aufstellen 
(wobei sein Fundament in die Erde 
gesenkt wird); di ame jemanden 
begraben; di ame na ame jeman- 
dem zu den Beerdigungskosten 
etwas beisteuern; — menye nyee di 
ga la di o, nicht ich habe das 
Geld vergraben; — di do das Netz 
in’s Wasser lassen; — di tsi Wasser 
absondern, tränen, eitern; wWordoe la 
le tsi dim, das Geschwür eitert; 
übrtrg.: do sese wui di tsi de enu, 
„ein grimmiger Hunger eitert an 
ihm“, d. i. er ist ganz ausgehun- 
gert, ganz kraftlos, am Verhungern; 
auch: ebe adu di tsi de do me „sein 
Zahn eitert in.den Bauch hinein“, 
er ist vor Hunger und Entbehrung 
ganz heruntergekommen ; — di bù 
bluten. — di go-me: hotsui 5 di go 
ka 2 me, 5 Kaurimuscheln weniger 
2 Schnüre. 

8. billig sein, niedrig im Preise 
stehen. 

di (wahrscheinlich —= di hinabgehen) 
l. wirksam sein, seine Macht er- 
weisen, gnädig sein (in diesen Be- 
deutungen hauptsächlich von über- 
irdischen Mächten gebraucht), sich 
um etwas kümmern, jemanden etwas 
angehen —: fivode la di enu, der 
Fluch erfüllte sich an ihm, traf 
ein; — trö la medi o, der trõ zeigte 
seine Macht nicht, die von ihm 
erwartete Wirkung traf nicht ein; 
— amewo no di kem be, Yewe me- 
dina o; — genug de Mawu medi na 
wò o la, ne eku, wäre Gott dir nicht 
gnädig gewesen, so wärest du ge- 
storben; — nye aklamä di nam, mein 
Schutzgeist war mir gnädig; — medi 
läwo e nukoko o, er kümmerte sich 
nicht um das Lachen der Tiere; — 
nenem nya mä medim o, jene Sache 
geht mich nichts an. — 2. di nú 
ertragreich sein, viel sein, nahrhaft 
sein, sättigen; kladu edi nu nuto, 


di — di. 


ne meso gbo hä o la, adi bo na wò. 
— klatsa, si wowu egbe la, edi lä 
nuto, das heute getötete klatsa 
lieferte sehr viel Fleisch. — 3. di võ 
schlimm, bedenklich sein, schlimme 
Folgen haben: nya la medi võ o, 
die Sache ist nicht schlimm. — 
4. di võe le ame gbo, von jemandem 
böses statt des erwarteten guten 
erhalten; auch = sukpa. 

di 1. im rechten Zustand, zeitig, reif 
sein: kutsetse la di, die Frucht ist 
reif. — 2. di kpe, groß, umfang- 
reich, korpulent sein. 

eh gleichen, ähnlich sein: kese we 
nuwona gedewo di ameto, das Be- 
nehmen des Affen gleicht in vielen 
Dingen dem des Menschen. 


den Geschmack, die Farbe an 
etwas abgeben, schmecken nach 
etwas, abfärben. — aha di de zea me 
der Palmwein hat seinen Geschmack 
an den Topf (der früher Palmwein 
enthielt) abgegeben, der Geschmack 
des Palmweins ist noch im Topf; 
— avo di de tsi me, der Stoff hat 
etwas von seiner Farbe an’s Wasser 
abgegeben, letzteres hat. die Farbe 
des Stoffes angenommen. 


di 1. rein, sauber sein: woklo tre edi, 
die Kalebasse ist sauber gereinigt; 
awu nu di, das Kleid ist sauber. 
— 2. glänzen, scheinen. wosia afokpa 
edi, der Schuh ist gewichst, so daß 
er glänzt; gleti le didim, der Mond 
scheint. 

di überraschen, unerwartet kommen. 
nya la di dé mí die Nachricht über- 
raschte uns; — ebe ku di dem sein 
Tod kam mir ganz unerwartet. 

di tönen, klingen, lauten, weithin er- 
schallen, bekannt werden. ga la le 
didim die Glocke klingt; — aleke 
dzesi sia di? wie lautet dies Zeichen 
(Buchstabe)? — dadi de afozi mele 
didim o, das Fußgeräusch der Katze 
ist nicht hörbar; — di hü, sausen, 
summen; — ewe nko di hö, sein 
Name tönte weithin, war weithin 
bekannt; — nya la di wose das 
Wort ertönte, wurde laut, geriet 
in die Öffentlichkeit, so daß sie es 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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hörten; di kokoko tönen, erklingen 
mit einem klopfenden Geräusch. 

di — dó di die Arbeit auf einen 
andern abzuschieben suchen, nicht 
selber anfangen wollen. — über- 
ängstlich sein: ebe, yemang ngogbe o, 
adzadza le ve om, ye novi neyi 
ng ogbe; a nye didódo, er sagt, er 
möge nicht vorn gehen, er werde 
vom Tau durchnäßt, sein Bruder 
möge vorn gehen; das ist d. 

di —- di ame di, jemandem auflauern, 
aufpassen: ele dinye dim. | 

di — ke di disputieren, streiten über 
etwas, im Wortgefecht sein, wett- 
eifern. di ka kem miele? worüber 
streitet ihr, ereifert ihr euch? — 
wogale di kem le nya må ke gutt, 
sie disputieren noch immer über 
dieselbe Sache. 

d eine Qualität, Funktion haben, in 
einem Zustande sein. di anukware, 
dase, fo gbo, gbolo, kodrõ, ku, wahr- 
haftig, Zeuge, schuldig, arm, lahm, 
mager sein. di dd knochig sein 
(bei gbo, gbolo, hodrö, ku, Wi wird 
di auch tief gesprochen). di ape, 
eitel, putzsüchtig, herausfordernd 
sein; di bo me, den Acker hacken; 
di hiâ, leiden, in Not sein, sich 

anstrengen, Mühe geben; di nya 

me, eine Sache nicht zur Ruhe 
kommen lassen, sio immer wieder 
auffrischen. — di nüm (V.) Lob, 
Anerkennung erhalten: ewo do dé 
num le amewo Ae nkume, er arbei- 
tete so, daß er vor den Leuten 
gelobt wurde; — mewo do nyemedi 
num o, ich arbeitete, ohne Aner- 
kennung zu erhalten. 

di — von di hinuntergehen, als de- 
monstr. Partikel mit der Bedeutung: 
l. hinab, zu Boden, auf den Boden, 
nieder. tsoe da di stelle es nieder, 
stelle es hin; dann auch 2. in der 
Bedeutung: im voraus, zum Auf- 
bewahren: gblo nya di, ein Wort 
im voraus sagen, anzeigen; efie 
wo di er hatte es ihnen schon 
vorher gezeigt; — edoe di er hatte 
es im voraus hergerichtet. 

di Schmutz, Dreck, Kot; auch sittl.: 
Schmach, Schimpf, Schande. ebo 
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dim 1. er bewarf mich mit Schmutz, 
syn. elo di ko de nunye; 2. er be- 
schimpfte, schmähte mich, be- 
schmutzte meinen guten Namen. 
di die Tiefe. 1. do di tauchen, unter- 
tauchen: kpakpahewo nya didodo 
nuto, die Enten verstehen sehr gut 
zu tauchen. — 2. bu la dze di me, 
das Boot „reitet“ auf dem Brecher 
(in der Brandung); deviawo nyi di 
die Kinder ließen sich von den 
Brechern an’s Land treiben. — 
3. dë (d) — ele di me er ist in 
tiefem Schlaf, er ist weit weg mit 
seinen Gedanken. eku de di me, 
etsi di me er starb im Schlafe, er 
blieb im Schlafe tot: alesi mede 
di me eto ie zä menyo gue o, 
der schwere Traum, den ich letzte 
Nacht hatte, hat mir nicht gefallen. 
adi harte, rundliche, kastanienähnliche 
Früchte einer Liane, adikagi; wer- 
den zum Spielen gebraucht. — da 
adi ein Spiel mit diesen Früchten, 
ähnlich dem Marmelspiel, machen; 


— ta adi ein ähnliches Spiel, dies ` 


hauptsächlich von der weiblichen, 
ersteres von der männlichen Jugend. 
— 8. ave H. 

adí 1. Lauge. — 2. spez. die zur 
Seifebereitung verwendete Lauge. 
— 3. (I) Beule, Geschwür; syn. 
ıorboe. — 4. eine Augenkrankheit; 
syn. atazi, tritt auf in Folge der 
Pocken. adi do nku dzi ne, er leidet 
ana. — 5. Gift. nyi adi (I.) sich 
einem Cottesurteil unterziehen = 
nyi aka. da tu adi de ame nu, die 
Schlange spritzt dem Menschen 
Gift entgegen. — 6. adi ku td, der 
Wasserspiegel ist glatt und klar; 
es herrschst vollkommene Wind- 
stille (Dezember, Januar, Februar). 
— 7. übrtrg. wo adi, giftig, d. i. 
geizig, selbstsüchtig sein; — adi 
le eġe do me, idem. — Krokoni 
ie adi le Yaw kple mí katä we do 
me, das Gift des K. ist in Y’s und 
unser aller Bauch, d. i. wir alle 
ärgern uns über das Unwesen, die 
Frechheit des K. — 8. da adi. — 
da kple akpokplo wole adı dam, 
egome nye bena: da le akp. mim, 





y e—a 


-—— nn 





di — adidee. 


emegbe egatui; akp. hä mi da, eye 
wögatui (gibt sie wieder von sich). 
dia,ame nu jemanden ärgern, zum 
Arger reizen, jemanden äffen. ewe 
nuwona dia nunye, sein Treiben 
ärgerte mich, war mir ärgerlich. 
adela to ave me yi, tu mele esi o, 
hafi läwo katä le hohlom o hläe, 
wodia enu, der Jäger ging durch 
den Wald und hatte keine Flinte 
bei sich, da umringten ihn alle 
Tiere und schrieen, sie äfften ihn. 
syn. via ame nu, do tõe de ame nu. 
dia beobachten, bewachen, beschlei- 
chen. 1. d nukpui, den Hasen im 
Grase beobachten, beschleichen; 
— d. gbe, das Gras durchsuchen, 
im Grase umherschleichen auf der 
Suche nach einem Hasen. — 2. dia 
ame, jemanden, z. B. ein Mädchen, 
vor den Nachstellungen eines Ver- 
folgers bewachen, scharf auf der 
Hut sein, ausschauen, beobachten. 


dia etwas zerbrochenes, zerrissenes 
zusammenleimen. wotso glu dia ze 
gbagbä (wotso ka he tre). 

dia, (I.) des das jüngere von 2 gleich- 
namigenGeschwistern. s. todia, nodia. 

diali (I.) alte Frau. syn. denyali, nyagä. 

adibá Frucht des Melonenbaums, Ca- 
rica papaya. — adıbdti der Baum. 
— adıbatu Blatt des Baumes. — 
a. be, yemenyi ame tutọ vi o, eyata 
yemedina le donoli o, die P. sagt, 
sie nähre nicht fremder Leute Kind, 
deshalb reife sie nicht in der Dürre 
(ebensowenig wie andere Früchte). 

adibatago 8. tago, 

dibo (unbeweglich) beschreibt das Er- 
tappt-, Beschämtwerden: wotui le 
nufifi dzi d: — nukpe lée d. 

adidada Spiel mit adi. 

didódo das Tauchen, Untertauchen. 

didóla Taucher. d. menye be, emegbe 
le dzedzem o, der Taucher weiß 
nicht, daß sein Rücken sichtbar ist. 

didume Wettlauf. ke did. wettlaufen 
(zu di, dikeke). 

didumekeke das Wettlaufen, der Wett- 
lauf. 

adidzě (V.) eine kleine, aus mit 
Schlangenhaut überzogenem Tier- 


didi — dikelt. 
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horn bestehende Flöte, ist bei den | digbadi (V.; „wodi bo me gba dii“ 


Hausa beliebt; — wotsoa lävi ve 
dzo trda dable de enu. 

didi (Redpl. von di hinabgehen) 1.glei- 
ten, ausgleiten, von etwas, herab- 
gleiten. med. dze anyi ich glitt aus 
und fiel zu Boden; ed. le ati dzi 
er glitt vom Baum herunter. — 
2. herablassen. ed. ka to fesre nu, 
er ließ eine Schnur durch das 
Fenster hinab; — didi aflaga die 
Fahne einziehen; — didi avo le 
abota, das Kleid von der Schulter 
nehmen, die Schulter entblößen ; 
— d. hamaka, die Hängematte her- 
unterlassen. 

didi (An.) glatt, von didi gleiten. 
syn. 202r0. 

adidi (didi) Ameise, mit vielen Unter- 
arten. a. tsoa anyi kple angba woa 
eùe ato (go) de ati kogo, die Ameise 
macht aus Erde und Blättern ihr 
Nest an der Spitze des Baumstam- 
mes. syn. adede (baba gehört nicht 
zu adidi). 

dididěmè (s. di hinabgehen) Erholung, 
das Ausruhen. 

adidigd Nest der Ameise. 

didisiká, didiesik£ ein zitronengelbes 
(europ.) Garn; davon = zitronen- 
gelb. 

dido (An.) = dudo lecken. 

did = gud, 

didóla jemand, der die Arbeit auf 
andere zu schieben sucht, oder der 
überängstlich, allzu besorgt für sich 
ist. s. dó di. 

adifa eine Tomate mit großen, grünen 
Früchten. cf. agbitsa. 

dif6 schuldig (s. di fo). 

adifudt das Schmarotzen. du ad., 
schmarotzen, auf Kosten anderer 
sich gütlich tun, die Gastfreund- 
schaft mißbrauchen. — edu adıfu- 
dim, edum adifudi, er hat sich 
bei mir, auf meine Kosten durch- 
gegessen; — auch allgemein sich 
auf Kosten anderer Vorteil ver- 
schaffen: he le esi, gake melö be, 
yeatso eto o, novia to le edzrom 
bena, yeto magagble o. 


Ä 


adifudiduld Schmarotzer, gieriger, be- 


gehrlicher Mensch. 


man hat das Feld gehackt und 

hackt es wieder) das 2. Behacken 

der Feldfrüchte. wole d. dim. 
adigbe (D.) Epilepsie, wahrscheinlich 

von adi Gift. syn. kpenui; cf. wenyi. 
adigbe Giftpflanze. 

diybo (zu di gbo) verarmt, arm. 

digbóló (zu ybolo) leer. 

adihve der Same der adi- Pflanze, 
wird auch statt Kaurimuscheln be- 
nutzt (20—80 gelten eine Kauri- 
muschel), aber nur beim Spielen. 
— da ad., um diese Samen würfeln. 

adihe ein kleiner, kolibriartiger Vogel 
mit grünglänzendem Gefieder. — 

‚8. aditsi. 

Adii („sie wird ihn begraben“) Eign. 
für ein Mädchen, dessen Vater 
zwischen Zeugung und Geburt des 
Kindes starb. 

dika, dikadika immerfort, fortwährend, 
ohne Aufhören, für immer. — madzo 
le afi d, ich gehe für immer von 
hier fort. — etso nye he d., er nahm 
mir mein Messer und gab es nie 
zurück. 

adika cf. adikagi. 

adikagi eine Liane. — kadede bomevi 
eve wona le ıuta, siwo woyona be 
adika; deka nye adikagia, evelia nye 
adikayia. Adi, si wotana la, enye 
adikagia we tsetse; etsena sigbe ayi 
ene, gake eùe ku lolo să wu ayitò, 
es gibt an der Küste 2 Arten von 
Lianen, die man a. nennt, die 
schwarze und die weiße. Die adi, 
mit der man spielt, ist die Frucht 
der schwarzen; sie trägt wie die 
Bohne, aber ihr Same ist viel 
größer als der der Bohne. 

dikedike (ke di) um die Wette, wett- 
eifernd. wole do wom d., oder: 
wobe dewowo zu d., sie arbeiten 
um die Wette. 

dikeke das Disputieren, Bestreiten, 
Streiten, Wetteifern, Zweifeln; der 
Disput, Wetteifer, Zweifel. 

d'Feld jemand, der gern disputiert, 
wetteifert; Zweifler. d de etsi aba, 
der Zw. kommt im Kriege um 
(weil er nie glaubt, was andere 
ıhm sagen). 
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adikl& 1. = adıkra. — 2. braune, rot- 
braune Farbe, rotbraun. 


dikokoe (— ui) zum Lachen reizend. 
nya d., ein zum Lachen reizendes 
Wort, Scherz-, Witzwort. 

adikpé — wo a., ein knappes, kleines 
Maß gebrauchen beim Verkauf, 
kein Gutgewicht geben, teuer ver- 
kaufen, knausern. — adikpewöla. 

adikpe ein Hautausschlag. syn. akpa. 

dikpi (di kpl) etwas zu oft, zu viel, 
zu sehr tun, meistens durch akpa 
verstärkt: edikpi hle agbale akpa 
er las allzuviel: vuvo d le wowom 
akpa, es ist äußerst kalt. 


adikpö Ofen, in dem die Seifenlauge 
— adí — bereitet wird. 

dikpõe (edi kpö er gleicht dem Leo- 
pard) ein Raubtier = blekpöe. 

adikrä ( V) oin mit Baumrinde oder 
durch Rauch rotbraun gefärbtes 
Kleid. — wotsone tsina de dzoyame 
bena, adzudzo nalee, wòabiã; alo 
wofoa dundu alo akplé alo nkradodo 
ue akpatsa dana, dea avo la eme, 
wodabiä. 

adikú kletterndes Kraut (Dioscorea) 
mit Kassada ähnlichen Knollen; 
die Blätter dienen als Wundarznei. 

adiküto (adi Gift) = domeveveto. 

adilä giftiges Tier. 

adimä Gemüse, das durch Beimischung 
von etwas Seifenlauge weich und 
schmackhaft gemacht ist. 


dime zu di Tiefe 1. = di. — 2. wona 
atikee, wöyi d., man gab ihm ein 
Betäubungsmittel. — 3. = bome, 
Unterwelt. 


dime ein schmutziger, unreinlicher 


Mensch, ein Schmutzfink. 


dimeawo, dimetowo die Bewohner der 
Unterwelt, bome. — ne amade gbona 
tso Mawu gbo yi kodzogbe la, ne 
edo dimeawo gbo la, wobiane be: 
gbekagbe nagagbugbo ava mahä? 
wenn jemand von Gott kommt und 
in das Diesseits eingehen will, so 
fragen ihn die d.: wann wirst du 
zurückkehren ? 

Adimedwo alter Name der Angehörigen 
des Aruribe-Stammes. 


TN 


adiklE — ditsidedmeni. 


dimedzedze das „Reiten“ 
Brechern. 

dimèkpólőe (lo, si kpo di me, das Kro- 
kodil, das in die Tiefe schaut) eine 
Krokodilsart. 

dimenyigba steinlose, feine, fruchtbare 
Erde: d. nye anyigba, si dzi kpe 
mele o, ne èle do dem edzi ıu hä 
la, mele kpe kpo ge akpo 0; enyö 
na nukuwo nuto. 

adina 8. patapre. 

dini etwas schmutziges, unreines. 
wodea gbe kukluiwo kple dinuwo 
katä le blia me hafi gbäna, man 
nimmt die Gräschen und alles un- 
reine aus dem Mais, bevor man 
ihn mahlt. wo d. schmutzig sein, 
nicht auf Reinlichkeit achten, ein 
Schmutzfink sein. 

dinoe (H.) eine Bohnenart. cf. ayi, 
adza ; — wodane kple eve tsro duna; 
womegatsone woa nu bubua deke o. 

dran (von di seine Macht erweisen, 
s. fibode di enu) Fluch, Verwün- 
schung, Anwünschung von Bösem. 
wole dinu dom ne, egome nye bena: 
wole gbogblom bena: busu nadi enu. 

dinúdodo V erfluchung, Verwünschung. 

dio (H.) = do. dio kuku, den Hut 
aufsetzen. 

dio ho (H.) = wu ho, die geflochtene 
Wand mit Erde bewerfen; — dio 
ze gybagbä, yo, einen zerbrochenen 
Topf, eine Kalebasse zusammen- 
Jemen: syn. dta. 

adist — ad. le ame wom einen heftig 
schmerzenden, faulenden Zahn ha- 
ben; an Mundfäule leiden. ef. IS 

aditata Spiel mit adr (für Mädchen). 

adıt! —= adzudzru. 

adito 1. ein geiziger, selbstsüchtiger, 
harter, grausamer Mensch, ein Kra- 
kehler. zu adi Gift. 2. eine Baum- 
wollenart. 

aditodada ein Spiel = adidada. 

aditst das durch die Laugenasche ge- 
seihte Laugenwasser. — wotsoa ad. 
da adzal&. 

aditsi Kolibri, Waida-Fink. 

ditsidedmenüt eine Wespe, die bei 
ihrem Stich eine Flüssigkeit in die 
Wunde absondert: edia tsi de 
ame nu. 


auf den 


aditsife — db. 


aditsilöe („Kolibris Schlaf“) leichter 
Schlaf. medo alö, mese amewo le 
nu ıbom, gake nyemese wowe nuıborbo 
me nyuie o: medo ad. 

aditsive eine lange, gelbliche, im Wasser 
lebende Eidechse. — cf. ve. — amewo 
vone, wobe, ne esi to ame be lubo 
la, amea aku (wenn sie durch des 
Menschen Schatten läuft... .). 

adivé — wo a., sich anstrengen, fleißig 
sein, obgleich man nicht stark ist. 
— cf. do vevie nu. 

adivewowo das Fleißigsein, der Fleiß. 
— adivewdla Bon syn. veviedola. 

divi (Ag.) = devi 

adiwold = aditó ein hartherziger, herz- 
loser, erbarmungsloser Mensch. — 
cf. anyrãwola. 

diibe der Begräbnisort, das Begräbnis. 

diúé (Gb.) = gake, hafi. 

dińie Geist eines Abgeschiedenen, 
syn. noli. 

divbiedgamegbo — lekleba; ekeke ale 
bena, ne ame mlo edzi la, norbe egale 
eha bena, die hä nado egbo. 

diibietge die wildwachsende Art der 
tõ, ihre Früchte sind ungenießbar. 


diúietsui (d. be hotsui) = nolihotsui. 
diúò satt. edu nu d., er aß sich satt. 


diúòdmě 1. Schmutz. 2. Schimpf, 
Schande. 

dibü knochig. ame d Skelett eines 
Menschen, syn. úu kotso. 

do weibliche Genitalien. 

dó 1. stellen, hinstellen, aufrecht stellen 
(da = hinlegen, stellen schlechthin, 
dö dagegen aufrecht stellen, in einer 
gewissen Ordnung, zu einem ge- 
wissen Zweck hinstellen). tso akadi 
do kplö dzi, stelle die Lampe auf 
den Tisch; — tsoe do anyi, stelle 
es auf den Boden hin; — do nu- 
dudu ame e akome, jemandem 
Speise vorsetzen ; — do afo nu dzi, 
mit dem Fuß auf etwas treten. — 
2. hinbreiten: do aba, die Matte 
hinbreiten, das Bett machen; do 
avo de kplö dzi, ein Tuch auf den 
Tisch breiten; — do kplö, a) den 
Tisch decken, b) ein Mahl her- 
richten, jemandem zu essen vor: 
setzen. — 3. do asi nù, oder do 
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asi to np, die Hand an den Mund, 
an den Rand des Ohres legen, als 
Zeichen tiefen Nachdenken». 
4. do ane na hevi, dem Vogel Leim- 
ruten stellen. — 5. hevi do toho, 
der Vogel brütet. — 6. do abo, den 
Arm hinhalten. — 7. edo abom, er 
stieß mich mit dem Arm, Ellbogen. 
syn. etu abom. — 8. do nku, das Auge 
richten, stellen: do nku ame, nya dzi, 
sich an jemanden, an eine Sache 
erinnern, etwas im Gedächtnis ha- 
ben, behalten. — 9. do to ame, do 
to ame de nya, auf jemanden, auf 
jemandes Wort hören, merken, ach- 
ten, aufmerksam, achtsam, gehor- 
sam, folgsam sein. — 10. do nya nu, 
auf ein Wort antworten, erwidern, 
entgegnen. — 11. do amä, Indigo- 
farbe bereiten. — 12. do adä, ein 
zorniges, wütendes, fest entschlosse- 
nes, mutiges Gesicht machen. — 
13. do ababa, reihenweise fallen, 
in großen Mengen sterben. 
14. do agba schweben. — 15. do 
agbagba, Gehversuche machen, Ge- 
genstände frei auf dem Kopfe tragen, 
ohne sie mit der Hand zu halten. 
— 16. do ame agba dzi, jemandem 
Waren auf Kredit zum Wieder- 
verkauf übergeben. — 17. do nu 
alo dzi, etwas so hinlegen, daß 
man es leicht mit der Hand fassen, 
leicht finden kann. — 18. do amli, 
gli eine Lehmmauer errichten. — 
19. do asada, ein Lager aufschla- 
gen. — 20. do asi anyi, die monat- 
liche Reinigung haben. — 21. do nu 
awoba, etwas verpfänden. — 22. do 
do, das Netz zum Fischen bereit 
machen, in Ordnung bringen. — 
23. do do na ame, jemandem eine 
Arbeit zuteilen. — 24. do nuhi, 
sparsam, haushälterisch sein. 
25. do tasiadam, einen Wagen be- 
steigen, zu Wagen reisen; — do 
ıbu, do hamaka me, ein Schiff, eine 
Hängematte besteigen. — 26. do 
tebe vervielfachen: metso nu 6 do 
tee na nu 25, ich vervielfache, 
multipliziere 6 Stück mit 25 Stück ; 
— do tebe na ame, jemandem etwas 
vergelten, vergüten, erstatten, heim- 
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zahlen, sich an jemandem für etwas 
rächen; — do nuwo teibeteibe, Dinge 
in Ordnung, jedes an seinen Platz 
legen, stellen, tun. — 27. do tó de 
nú nů, sich über etwas zum Herrn 
machen, sich über etwas ein Recht, 
eine Befugnis anmaßen. — 28. dó 
ts}, feucht, naß sein. — 29. dó sich 
ordnen, ordnen, aufstellen, in Reih 
und Glied stellen: midó, stellt euch 
auf; — wodo de wongewo yome, sie 
stellten sich hintereinander auf; — 
wodo wonoewo ha, sie stellten sich 
nebeneinander. — 30. do dze, sich 
unterhalten, plaudern. — 31. do nya, 
a) sich die Worte für eine Rede 
zurechtlegen, sich auf eine Rede 
vorbereiten, b) sich etwas vorneh- 
men, verabreden, vereinbaren. — 
32. do tame, das Innere des Kopfes 
zurechtlegen, d. i. sich etwas über- 
legen, sich zu etwas entschließen, 
sich etwas vornehmen: edo tame 
be, yeawoe, er nahm sich vor, es 
zu tun; — auch: edo be, yeawge. 
— 83. do gbe anyi, do gbe di, eine 
Verabredung, ein Übereinkommen 
treffen. — 34. do nu gome anyı, 
den Grund zu etwas legen; — do 
ho gome anyi, das Fundament eines 
Hauses legen; — e o fiadube (anyi), 
er gründete ein Königreich. — 
- 85. festsetzen, bestimmen, anordnen, 
` befehlen, auferlegen: edo na wo be, 
woawg nenem do sese sia, er trug 
ihnen auf, diese schwere Arbeit zu 
verrichten. — 36. dó adanu, sich 
beraten; — do adanu na ame, 
jemanden beraten, jemandem einen 
Rat geben; — do adanudui, leere 
Ausreden, Ausflüchte gebrauchen, 
auszuweichen suchen. — 37. do dzi 
de ame nu, auf jemanden vertrauen, 
zu jemandem Vertrauen, Zutrauen 
haben. — 88. do kpe nya det, ein 
Wort, eine Rede bekräftigen. — 
39. do ku, den Regen abhalten: 
dzoto dou ku. — 40. do kpo, a) einen 
Höcker haben, b) kesinoto doa kpo 
de amewo dzi, der Reiche beherrscht, 
beeinflußt die Leute, spielt den 
Herrn über sie. — 41. einsetzen: 
do fia ame, jemanden zum König 


einsetzen. — 42. edo kú (kuku) er 
hat für sich den Tod bestimmt, 
sich für den Tod entschieden, d.i. 
er liegt im Sterben, wird nicht 
wieder genesen: ne ame do ku, dzo 
megadia enu o, wenn jemand sich 
für den Tod entschieden hat, dann 
wirkt kein Zauber mehr bei ihm. 
— 43. do nugbe de ame nu, sich 
gegen jemanden vereinen, ver- 
schwören. — 44. do nyonyö, sich 
vornehmen, gut zu sein; — do sosrõ, 
sich vornehmen, fleißig zu sein; — 
vi do nyonyö, womedzea agbagba le 
enu o ein Kind, das sich vorge- 
nommen hat, gut zu sein, um das 
braucht man sich nicht zu mühen; 
— ati do mumü der Baum hat sich 
vorgenommen zu fallen, d. h. ist 
am Fallen, wird nächstens umfallen. 
— 45. do nu de ame nu oder de 
ame dzi, sich auf jemanden ver- 
lassen, jemandem vertrauen, syn. 
do dzi de ame nu. — (cf. 42). — 
46. do Gugbu de nu me, in etwas hin- 
ein blasen. — 47. do loholoho, mit 
Brandblasen bedeckt sein; — ayı 
do lobolobo, der Bohnenstrauch hat 
kleine, unausgewachsene Früchte, 
Fruchtknoten. — 48. do hehe de 
ame ta, jemanden verhöhnen. 


dó. 1. ankommen, ein Ziel erreichen. 


—- metso le Ho le ndi me, eye medo 
T. le ga 10 me, ich ging morgens 
von H. fort und kam um 10 Uhr 
in T. an; — eva do gbonye le fig 
me, er kam abends bei mir an; — 
do oe, nach Hause kommen; — 
do ae! a) Gruß des Hausbesitzers 
an den ankommenden Gast; — 
b) Gruß des später Kommenden 
an eine Versammlung; — c) Unter- 
brechung einer Rede: halt! ich habe 
etwas dazu zu sagen; — d) nach 
Beendigung der Rede: ich bitte 
um’s Wort; — e) Ausdruck der An- 
erkennung am Schluß einer Rede. 
— 2. an einen bestimmten Ort 
oder Zeitpunkt, in einen Zustand 
gelangen, geraten, ein gewisses 
Alter, eine Stufe erreichen. bli 
meko do ame de klo nu hade o, der 
Mais ist noch nicht so hoch, daß 


dó — do. 


or dem Menschen bis an’s Knie 
reicht; — edo dzinye, es ist an mir, 
die Reihe ist an mir, ich komme 
an die Reihe; — kutsetse la do dudu 
me, die Frucht ist reif zum Essen; 
— nyönuvi do detugbi me, das 
Mädchen ist in's Jungfrauenalter 
eingetreten; — do srödede me, das 
heiratsfähige Alter haben, heirats- 
fähig sein; — devia medo agbledede 
me hade o, das Kind ist noch nicht 
stark genug, noch nicht geeignet 
für die Feldarbeit; — do kudo nù, 
an den Rand der Todesgrube, d. i. 
des Todes kommen; — do fu me, 
do ame úe fu me, do adikä me, 
sich mit jemandem verfeinden; — 
do ame me, in den Zustand des 
Menschen geraten, d. i. a) wieder 
zur Besinnung kommen aus einer 
Ohnmacht, b) sich aus schwerer 
Krankheit erholen, c) zu den Men- 
schen, d. i. zu den Erwachsenen 
gezählt werden (erst wenn man ge- 
heiratet und Kinder hat); — do mo 
dzi, auf den Weg, zur Abreise ge- 
langen; — do nongme nyuie me, vöe 
me, in guten, bösen Zustand ge- 
raten, eine gute, böse Artannehmen; 
— do vö me, in eine schlimme Lage 
geraten; —- avo do vuvú, das Kleid 
ist morsch, alt, nicht mehr haltbar; 
— edo mfa ha me, er ist unsrer 
Gesellschaft, unserm Verein bei- 
getreten; — ne tomeläwo tsi vo la, 


wodoa ıbu, wenn die Fische ang 


gewachsen sind, gehen sie in’s 
Meer; — edo sre me, er geriet in 
den Kaktus; — do me, sich wieder 
erholen, wieder hergestellt werden, 
genesen; — eva do etame be, yeayi, 
es kam ihm in den Sinn, zu gehen; 
— do to me, sich in den Kreis (von 
Menschen) stellen, um zu reden, 
oder bei Festlichkeiten, um zu 
tanzen; — do trö me, bei einer 
Gottheit Zuflucht suchen, seine 
Sache einer Gottheit übergeben. — 
3. da sein, eingetroffen sein, erfüllt 
sein. tsidzagi do, die Regenzeit ist 
da; — azä do, die Zeit, der Termin 
ist da; — eùe dzigbe do dzi, sein 
Geburtstag -ist da; — nkeke la do 
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vo, der Tag steht nahe bevor, es 
fehlt wenig, so ist er da, er ist nahe; 
— mlańe dzodzö do dzi vo, die Zeit 
unserer Abreise steht nahe bevor. 
— 4. schicken, senden, von Sachen 
und Personen; cf. dó schicken. — 
edo ugbale dem, edo ame dodo de 
gbonye, er schickte mir ein Buch, 
einen Boten; — wodoe de ave dedite, 
sie schickten ihn sicher nach Haus, 
d. i. gaben ihm Reisekost, zeigten 
ihm den Weg ete. — 5. geleiten. 
do ame da, jemandem das Geleite 
geben, jemanden ein Stück Wegs 
begleiten; s. dagegen kplo ame dó. 
dó 1. ein Rhizom, Knollen ansetzen, 
wird von allen Bodengewächsen 
gebraucht. te, agbeli, anagotee, azi 
dona. — anyigba sia ado te, dies 
Land wird Jams hervorbringen, ist 
geeignet zum Jamsbau. — 2. Kürbis- 
artige Früchte, Melonen, Gurken 
ansetzen. tre, go, akpaku do. 
dó — dem demonstr. Verbum de; steht 
! das Objekt eines Satzes am An- 
| fang und gelangt dadurch de an 
: den Schluß, so wird es zu do: 
| wotu hoa de afıka? sie bauten das 
| Haus wohin? afika wotu hoa do? 
wohin bauten sie das Haus? eyi 
de afika? — afika wòyi do? — Eben- 
so in kplo do, wo das Objekt fehlt; 
kplo ame do jemanden begleiten; 
kplo ame de afia de jemand an einen 
rt begleiten. 
dő gewebter Stoff, Kleid, Landeskleid. 
syn. avğ. 
do (V.) 1. do mo na ame jemandem 
einen Weg genau beschreiben. — 
2. do ame na ame jemandem eine 
Person in’s Gedächtnis zurückrufen 
durch genaue Beschreibung, Er- 
innerung an den Tag der Begeg- 
nung. amesi va gbowò gbemagbe, esi 
me miele te kum, eta avo dze, eyae 
wo nua; — do nu na ame jemandem 
etwas in’s Gedächtnis zurückrufen; 
— de dröe na ame jemandem einen 
Traum deuten. cf. drõe. — 3. do 
gbe na ame jemanden mit Ruhe, 
sanft zurechtweisen (hiezu dodo- 
de). — miado gbe ko, amenugela 
mebia dzi o, wir wollen nur sanft, 
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höflicli bittend reden, der Leihende 
darf nicht zornig werden. 

do (s. dudo) wechseln, auswechseln, 
austauschen, umtauschen. do ga 
Geld wechseln, s. dudo; — do li 
auswechseln, wechseln, umwechseln. 
1. matso koba adado Uu fenig, ich 
will mir für ein Fünfpfennigstück 
Einpfennigstücke einwechseln; — 
2. ahöwo doa li wobe tsrowo; ne 
wole wowe tsrowo do lim la... die 
Skorpione wechseln ihre Schup- 
pen; wenn sie ihre Schuppen 
wechseln ...; — da doa (li) ge die 
Schlange wechselt die Haut. — 
3. edo li awudza la, eye wötso esi 
me tredzo me tsi le la, tsona de nku 
me ne, er wechselte das Büschel, 
nahm dasjenige, in dem der Saft 
des tredzo war und strich ihm da- 
mit über die Augen. — 4. ebe aligo 
do li, seine Hüfte wurde verrenkt; 
syn. gli. 

do 1. do nu dó etwas wieder herstellen, 
herrichten. ne tua de gblē la, wo- 
tsone na nutula wödona do, wenn 
eine Flinte beschädigt ist, so bringt 
man sie zum Schmied, daß er sie 
repariere. — 2. do nu do vorsichtig, 
sorgfältig, sorgsam, behutsam sein. 
do nu do be, nua magagble o, sei 
sorgsam, daß das Ding nicht be- 
schädigt wird; — edo nu do le eve 
dowowo me, er ist sorgfältig in seiner 
Arbeit. — 3. do u artig, beschei- 
den, gehorsam, freundlich, zuvor- 
kommend, ontgegenkommend, ge- 
gen Fremde höflich sein. — 4. do 
tu, die Flinte probieren, zur Probe 
schießen. 

de 1. die jungen Triebe, Schößlinge 
der Pflanzen. ati de do, bli lo do, 
te mie do. s. domě. — 2. der Rüssel 
des Elefanten. ati linyi to do de 
noti nu der Elefant hat einen Rüssel 
als Nasenfortsatz. — 3. Besitz, be- 
sonders ein kleiner Besitz, Erwerb, 
mit dem man einen Handel an- 
fängt. to do, seinen geringen Be- 
sitz in Waren anlegen und damit 
ein Handelsgeschäft beginnen; — 
nye do tso, ich habe meinen Besitz 
verloren. 


adó. 


dò schlaff, kraftlos, matt, ohne Frische, 
energielos, apathisch. ame dò; — 
agbe dò metia agbeto o, ein kränk- 
liches, schwächliches, ärmliches 
Dasein ist dem Besitzer desselben 
doch nicht überdrüssig. 


dó 1. überfließen, tiberfluten, über- 
laufen (von Flüssigkeiten). dd adudo 
pissen; — do nú Durchfall haben; 
do dodo idem. — le tsidzanoli la 
tosisiwo dona gbäa go in der Re- 
genzeit treten die Flüsse über die 
Ufer; — übrtrg.: egbe amewo va do 
tom, heute wurde ich von Menschen 
überschwemmt, überlaufen, hatte 
keine Ruhe vor ihnen. — dé do 
satt sein. — 2. aufsetzen. do kuku 
den Hut aufsetzen; do asikuku. 


dó lecken, nur in der Form: de nu- 
dudu kpo, das Essen belecken, d.h. 
kosten, versuchen, probieren. s. da- 
gegen die redpl. Form dudo lecken. 


dö hängen bleiben, bes. im Gezweig 
eines Baumes. atıkplo do de ati me 
der Speer blieb im Baum hängen. 

do 1. (A.) Netz, Fischnetz im all- 
gemeinen: agudo, hetsyatsyado, yevu- 
do, asabudo, aġli. — 2. (V.) ein 
kleines, beutelartiges Netz mit ge- 
spannter Offinung. wowoa em do le 
ledodo me ko. — do do Netz auf- 
stellen, herrichten zum Fang; di do 
einziehen; kplo do, das Netz führen, 
auch überhaupt: fischen; lö do Netz 
stricken; sa do, Netz ausbessern, 
flicken. — do be nku Masche des 
Netzes. — yi zädegbe des nachts 
‚auf den Fischfang gehen. 

dö (V.) eine europ. Schelle, Glocke. 
da de schellen; — wotsoa ebe suetó 
tsi de ko me na ale tata wonoa 
ıbwburbum, die kleinste Art hängt 
man dem Hammel an den Hals, 
so daß sie klingelt. 


ado (A.). wo a., langsam, unbeholfen, 
träge, nachlässig sein. 

ado (von do frei hangen, schweben, 
hängen bleiben) — ku ade frei hän- 
gen. — kese ku a. der Affe hängt 
frei (sich nur mit den Händen 
haltend). 

adó dë der vor der Zeit gepflanzte 


ade — dodoeküi. 


Jams. te, si wońbana hafi amewo va 
aa te. 
ado (H.). bia adonya ame, jemanden 
gereizt, herausfordernd, frech etwas 
fragen. 
adoado ein Geldwert: 40 Kauris. syn. 
hodede. 
adobide Beiname der Ellenbogenspitze. 
syn. alogli. — ad. nye alogli ve 
dzudzunko. — „megatso ad tom o.“ 
dobo ein Pilz. syn. anagba. 
dobo eingebogen, eingedrückt, tief- 
liegend. — cf. nyë de eme. — abako 
úe nkume dzo de eme (nye de eme) d. 
dobo ko (V.) beim Gehen den Hals 
hin und her wenden, einen eitlen, 
selbstgefälligen Gang haben. — 
` cf. apedidi. 
dodede 1. das Treiben von Schößlingen, 
jungen Trieben. — 2. Ruhe, Zeit, 
Freiheit. dowo keke dem ale be, 
nyemegakpe d. o, die Arbeit drängt 
mich so, daß ich keine Zeit mehr 
finde. 
dodi, dadidodi elastisch, zähe. ane le d: 
akpokplo hä le d. 
dòdi (ursprünglich do de überschwem- 
men, jemanden ganz umfluten) über 
die Kräfte gehen, überwältigen, 
übermögen. -do la dodim; — fe do- 
dim, mekpe hiä kakaka, dedi te nu- 
nye, nyemale nu ahee o. 
dodi sich vorstreckend. ubobo do da 
le go me d., die Schnecke streckt 
sich aus ihrem Häuschen heraus. 
cf. toqi. 
adodi (V.) eine kleine, im Wasser 
lebende Schnecke. ele go me abe 
abobo ene, gake medidi abe ab. ene o; 
amadewo dune. 
dodidi das Einziehen des Netzes. do- 
dodo, das Herrichten, in Ordnung- 
bringen des Netzes. 
dódò (V.) zu viel, zu reichlich sein. 
ebe nuwowo võdi la edodo, seine 
Übeltaten nehmen tberhand. — 
syn. 80 gbo akpa. 
dodo, dodoe (zu do hinstellen) immer- 
während, unaufhörlich, ewig. agbe 
d. ewiges Leben. 8 
dodö Redpl. von dó 1. Überschwem- 
mung, Überflutung. 2. adj. über- 
schwemmt: dódo. 
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dodó (H.) flüssiges Exkrement (cf. do 
nu, in do überfluten). mele d. dom 
ich habe Durchfall. 


dödo zu do schlaff sein. 1. inf. 2. adj.: 
d media ame Womeawo nuti o, ame 
nuto nuti wödina, die Folgen der 
Trägheit kommen nicht auf die 
Familie, sondern auf den Trägen 
selber. 

adodo — ad. wo ame, das letzte Stück 
Eigentum, Habe beschädigen oder 
verlieren. avo deka ko le esi, eya 
hä gafiä, ad. woe. — novi deka pe 
le esi, eya hä ku, ad. woe. 

adodöo eine kleine Trommel, wird 
während des: Spielens zwischen 
Oberarm und Seite festgehalten. 


dododz& eine Flöte mit Stimmlöchern; 
wird vor dem König gespielt. 


dododa Begleitung, Geleit. 

dododo (cf. do, u. dodoe ewig) ganz und 
gar, für immer, hauptsächlich mit 
ku verbunden: eku d., eku yi d., 
er ist gänzlich, ein für alle mal, 
mause-tot. 

dododó (de nu dó) Ausbesserung, 
Wiederherstellung, Verbesserung. 

Zodog menye nugbegble o, 

amesi doa nu do, megblēa nu o. 


auch der Langsame kommt an’s 
Ziel. 

dodoč ein Buschbaum mit fein ge- 
zähnten Blättern, kleinen, zitronen- 
gelben Sternblüten, je 5 Blüten- 
und Kelchblättern; enthält zähen 
Milchsaft. 


dodöe, dondöe Muttergottesanbeterin ; 
syn. tukomitukomi. 

dodoe 1. (do schlaff sein) träge, schlaff, 
energielos, schwächlich, kränklich. 
2. sanft, bittend, demütig (cf. do 
gbe); — gbe d. wotsoa hoa nu le 

. fia si, mit bittender Stimme erhält 
man was vom Könige. 

dodoekú ewiger Tod. wowo fi de noli, 
neku d., sie verfluchten den Geist, 
daß er des ewigen Todes sterbe; 
— kpoti ku, mekua d. o aga dewo 
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le kukum, aga dewo le dzedzem, stirbt 
die Brechnuß, so stirbt sie doch 
nicht ganz; einige Teile sterben, 
einige Teile schlagen aus. 

dodökpo das Schmecken, Versuchen, 
Probieren einer Speise; der Ge- 
schmack. s. nudodokpo. 

adoe (1.) Katze. syn. dadi. 

doendoe, dondoe — dodoe eine Heu- 
schreckenart; Muttergottesanbeter- 
in. d. le wo tum, die Muttergottes- 
anbeterin mahlt Korn (von der 

. reibenden Bewegung ihrer Vorder- 
füsse). — syn. tukgmitukomt. 

dofe Zahlung für Ehebruch, an den 
beleidigten Ehemann zu entrichten. 
syn. ayifare. 

dogbadoe (do festsetzen). do d., eine 
festgesetzte Zeit nicht innehalten, 
einen Termin immer wieder hinaus- 
schieben und dann doch nicht 
halten. 

dogbledi (do, si wogblena di le zä me) 
ein Netz, das man abends stellt 
und am folgenden Morgen nach- 
sieht, ein Stellnetz. 

dogbö (do Schößling) junger Trieb, 
Sproß, Schößling der Bäume, auch 
des Mais, Zuckerrohrs; die Gegend, 
wo diese Schößlinge ansetzen. wo- 
dea do, si noa dzogui 4 me la de 
deti ve d. lobo, man macht ein 
4eckiges Loch in das Herz der 
Olpalmkrone;; das Herz der Krone, 
das Gehirn. | 

dohehe höhnend, spottend, ein Hohn- 
geschrei erhebend. 

doho = dote, 

dokévi — tazioke. 

dókő Namensvetter, Namensbruder. — 
ne nye nko nye Kofi, eye wogayoa 
hönye deka hä be Kofi, ekemä mienye 
mianoewo we doko, wenn ich K. 
heiße, und einer meiner Freunde 
heißt auch K., dann sind wir Namens- 

. vettern zueinander. 

dókò (dó kò) arm, mittellos. auch anyi- 
gba d., unfruchtbares, ertragloses 
Land. 

Adoko, Adonkó Gesamtname für das 
Land nördlich des Zibe- (u. Müme-) 
Sprachgebiets. Adökome der Ein- 
wohner, auch = Barbar, Sklave. Ad. 


dodókpo — dókui. ` 


mekploa fetridetsi o, der A. zieht 
nicht lange Fäden (beim Essen der 
schleimigen Fetrisuppe, weil ihn 
und andere das an seine Gesichts- 
tätowierung, das Abzeichen des 
Sklaven, erinnern würde). 

odo syn. azifotsu koklo- 
tsutahama. | Ä 
dokodokoe (V.) süßer Samoswein. enye 
aha, gake evivi nuto, ele abodiabo me, 
menye le atukpa me o. 

dokodokoebe die Spitze, der Gipfel 
des Baumes. elia ati yi ebe d er 
kletterte in die Spitze des Baumes. 
adokde — ıbudome. 

doköobe („UÜberschwemmungsdorf“ ) 
eine zeitweilige Niederlassung aut 
dem während der Regenzeit über- 
schwemmten Land zum Zweck des 
Fischfangs. 

dokplowùù Fischerboot. 

dokpo (H.) Pfeffer. syn. adıbolo, tondro. 


dokpokplo das Führen des Netzes, das 
Tischen. dokplola Fischer. 
dokpotodödzo eine große Art des dokpo, 
mit großen hellgrünen Schoten. 
dökui (cf. do ko entblößt, bloß sein: 
ewu edo koe: er tötete, entblößte 
es, er entblößte, d. h. beschränkte 
sein Töten, und zwar auf seine 
eigene Person, beschränkte das 
Handeln auf die handelnde Person, 
statt auf ein außerhalb liegendes 
Objekt.) reflexives Pronomen: sich, 
ich selbst. elö edokui er liebt sich 
selbst; — Sé tso do edokui dzi be, 
amegäht ko de ge yeala: die Anti- 
lope nahm es auf sich, nahm sich 
vor, niemand anders als die Hyäne 
zu erlegen. — Verstärkt durch das 
emphat. nuto: mekpo eya nuto dokui 
dzi o, aleke g6 wöakpo ame bubuwo 
dzi dzä? er achtet nıcht einmal auf 
sich selbst, wie soll er dann auf 
andere achten? — Verbunden mit 
dem objekt. Pron. pers.: dokuinye, 
dokutwö, edokui ete. — ele edokut st, 
er ist in seiner eignen Hand, ist un- 
abhängig, selbständig, frei. — úo- 
doe la va le edokui si, das Geschwür 
kam von selbst. — elé ed. nyuie, 
er gibt acht auf sich, nimmt sich 


dokuibobo — domad, 


wohl in acht, hält etwas auf sich, 
benimmt sich vorsichtig, gibt nie- 
mandem Anlaß zu Tadel. — de 
dokui nu, sein gutes Auskommen 
haben, in guten Verhältnissen le- 
ben; Kraft, Macht, Einfluß be- 
sitzen. — do dokui, 1. sich selbst 
senden, selber auf eigne Rechnung 
eine Reise zu irgend einem Zweck 
unternehmen ; — 2. andere reizen, 
ärgern, zum Schimpfen herausfor- 
dern: egblo nya, dzudzu viade le eme, 
enumäke amewo katä do ıbu de asi 
edzudzu me; alo ede nu ame bubuwo 
úe nya me. 

dokuibobo Selbstbeugung, Demut; — 
dokuidedefia CH) Selbstoffenbarung ; 
— dokuidododedzi Selbstüberhe- 
bung; — dokuidzidudu Selbstbe- 
herrschung; — dokuijiafia auffalli- 
ges Benehmen, Auftreten, Auszeich- 
nung; — dokuifuflu Selbstbetrug ; 
— dokuilele nyuie, vorsichtiges, be- 
hutsames Benehmen, unanstößiger 


Wandel; — dokuilolö Selbstliebe; ` 
— dokuinudede Selbstrettung, Selbst- 


rechtfertigung ; — dokuinudzedze (*) 
Wohlgefallen an sich selbst, Selbst- 


gefälligkeit; — dokuiwowo Beneh- ` 


men, Betragen, Aufführung. 


dokuisi (ele edokui Ge así me) unab- | 


hängig, selbständig, frei. 

dokuisinölä ein freier, selbständiger, 
unabhängiger Mensch. 

dokuito Besitzer seiner selbst. mezu 
dokuinye to 1. ich bin mein eigner 
Herr geworden: aus der Sklaverei 
oder auch aus Krankheit. — 2. ich 
habe ein eignes Hauswesen be- 
gründet. 

doli (V.) — do li. wodoli mo ne, „sie 
änderten seinen Weg“ d. i. sie 
mordeten ihn: — d (ame Gei ta, 
einen Angehörigen. der als Pfand- 
sklave dient, gegen einen jüngeren, 
noch nicht arbeitsfähigen Angehöri- 
gen einlösen. — d. auelz (ta), ein 
Haustier. ein Stück Vieh. da» einem 
jemand zur Aufbewahrung gegeben 
hat. im Falle dringenden Bedürf- 
misses schlachten oder weggeben 
und dem Besitzer später ein an- 
deres kaufen: — oder: das Stück 
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Vieh des Nachbarn, das man ver- 
letzt oder getötet hat, durch ein 
gesundes Stück ersetzen. 

dölöli Weber. syn. avolöla. — dolõibu 
Weberschiffchen. 

dolöli Netzflechter, Notzstricker. - 
doWwlö das Netzflechten. —- wotsou 
detika lõa doe; enye nutsumwo de 
dowowo. 

dolöt! — atiba. 

adóm (T.) 1. Heer. — 2. feindliche 
Heer. yo adom de ame nu, gegen 
jemanden Krieg führen; --- syn. 
tso arba de ame nu. — 8. König-, 
Häuptlingstuhl. — 4. Eign. für's 
männliche Geschlecht. 

Adomangama ein Beiname des Mawn, 
aus T.: Odumunkama. 

dome (l.) = gome, der untere Teil, 
die Unterlage, unten. --- ho d., der 
Platz unter dem vorhängenden Dach. 
— ka te d., unter dem Jams graben, 
d. h. die Erde um die wachsonden 
Jamsknollen lockern. ne te nu la, 
ekemä wodaknua dő de dewo té bena, 
tè la ate nu ado nyuie, wenn dor 
Jams sich ausbreitet (seine Ranken), 
dann gräbt man ein Loch unter 
einige, damit die Jamsknollen gut 
ansetzen können. 

dome (= dome unten) weibliche Geni- 
talien. syn. aygme, do. 

domě (zu de Sproß). ati ve d. die 
jungen Blätter und Schößlinge eines 
Baumes: die Oberfläche der Baum- 
krone. 

domenu Bodengewächs, syn. ament, 

dometola — domezola. l. menaa wodia 
num o. 

domeyoe, uromeyge die Kleiderlaus. 
cf. yo Laus. 

domezoli Verleumder. syn. yomezola. 

ademi rotes, flüssiges Exkrement von 
Hausvögeln, wird als Wundarznei 
benutzt syn. aan, 

domina; „ein (sefäß mit Ol, mit dem 
man ein Handelsgeschäft anfängt“. 
— de meahä wo d., hafi nye nú nany 
dzi kum na was? habe ich dir denn 
deinen einzigen !ltopf zerbrochen. 
daß du so erbost bit über mich? 
was habe ich dir deun eigentlich 
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getan, daß . . .; — ne megblo nya 
la, nenye amade de d megbä la, 
neva ho ho le asinye, laß mich die 
Sache nur erzählen, und wenn sich 
dann jemand beleidigt fühlt, so kann 
er sich ja an mich wenden. cf. do 3. 

domomõ (mõ do) Begattung. 

dondómè Wasserlachen, bes. stagnie- 
rende Flußarme, die in der regen- 
armen Zeit austrocknen. 

adond6 (I.) ein unten durchbohrter 
Topf, durch den die Seifenlauge 
geseiht wird. — cf. aditsi. 

donto — aboda, eine Speise aus Mais- 
mehl. | 

deniwöwo (wo donú) ein Netz, das 
keinen guten Fang mehr macht, 
durch religiöse Zeremonien von 
einem Fluch reinigen. ne dog de 
megale lä dem o la, ekemä woyia 
busu ne, alo wowoa donu ne. 

adönya eine spitzige, anzügliche, ge- 


reizte Entgegnung. — syn. amimü- 
nya. — ebia adonyam, egblo ad. de 
nunye. 


dondon beschreibt schluckende, gluck- 
sende, plätschernde Bewegung. nu 
le ve me dzrom ne d, er gluckst, 
schluckt vor Gier; — tsi takpo le 
ıbadbäm le go me d, der Wasser- 
rest bewegt sich — wenn geschüt- 
telt — im Gefäß. 

domad (V.) eine Hühnerart, sehr groß, 
mit spärlichem Gefieder. ekpe nuto, 
fu vivivi ko le enu, ebo tsä. 

adenkddze eine rote europ. Perle. 

donku Netzmasche. 

dosiată ein freier, grasbewachsener 
Platz, wo die Netze zum Trocknen 
hingebreitet werden. — afisi wosia 
dowo le. 

dota (do ta) in der Richtung nach, 
gegen, wärts. 

dotöföe (I.) eine an beiden Enden zu- 
gespitzte Palmrippe, auf der der 
Kleiderstoff zum Nähen ausge- 
spannt wird. „fö, st wotsona toa do.“ 

dotónu eine kleine Geldsumme oder 
Warenmenge, mit der man einen 
Handel anfängt. — nusi wotsona 
toa do. — cf. do 8. 

dotöto das Beginnen eines Handels- 
geschäftes. 


c maa ae 


e e EN 


domomõ— du. 


adetri derjenige Teil des Heeres, wo 
sich der König, General, ferner 
Frauen, Kinder, Gepäck befinden. 
— syn. atifu, abamggāå. 

adotsyro fi Bezeichnung für eine Flinte, 
die versagt, die nicht schießt: tu 
kuku ad. 

dovóďòvó, duvoduvoto eine große, 
schwarze Ameise. — elolo wu adede, 
enoa ati kple anyigba to me, edua 
ame wövena nuto. 

dovi, dovivu (do = avo, vu zerreißen) 
Docht, Lampendocht. de dovu akadı 
me, tue einen Docht in die Lampe; 
— tro d., die Lampe höher schrau- 
ben; bobo dzo, tiefer schrauben. 

adowä (N.) kleine braune Antilope. 

doit bescheiden, höflich, ehrerbietig, 
artig; s. ıbudodo. — enya nuvowo, 
gbe dorbu le gbe gbo ne, er versteht 
zu reden, er hat eine feine, wohl- 
beredte Stimme; auch gbe gaglä. 
cf. do gbe. 

doyi (do yibo) ein blaues Tuch mit 
weißen Streifen und Quasten. aho- 
siwo kple amestwo dzi eve wotane. 

doyidoyi prall, voll, vollgestopft, -ge- 
drückt, aber elastisch, dem Druck 
nachgebend. wo le kotoku me d.; 
— abenyi dé ve me dzó d. 

adozee, adozi ein kleiner Topf, den 
die Priester bei ihren religiösen 
Riten brauchen. 

du 1. beißen, nagen, kauen. du ati, 
einen Stock zerkauen; — of dua 
nu, die Maus nagt ; — avü dua ame, 
der Hund ist bissig. — 2. feilen, 
glätten. du ga nu, Eisen feilen. — 
3. beißen in übertragenem Sinn: 
adu, ta le duyem, ich habe Zahn-, 
Kopfweh; — nde le dudum, die 
Hitze ist stechend ; — edu dzi nam, 
es ärgert, reizt mich, tut mir weh. 
— 4. essen. wole nu dum, sie sind 
am Essen. — 5. leben von, sich 
nähren von, seinen Unterhalt finden 
durch. — 6. genießen. du agbe, 
sein Leben genießen, sich einen 
guten Tag machen, es sich bequem 
machen, seinem Vergnügen, der 
Erholung nachgehen. — 7. ver- 
schwenden, vergeuden, verschleu- 
dern. edu eve ga, er hat sein Geld 


du. 


verschwendet. — 8. etwas anver- | 


trautes veruntreuen, unterschlagen. 
du ga, Geld unterschlagen;, — du 
agba a) anvertraute, auf Kredit er- 
haltene Waren veruntreuen, Bank- 
rott machen, b) medu agba, ich habe 
mich blamiert, kompromittiert, bin 
hereingefallen. — 9. übervorteilen, 
beschwindeln. ebam du, er hat mich 
durch falsche Vorspiegelungen her- 
eingelegt. — 10. gebrauchen, an- 
wenden, in Gebrauch haben, sich 
bedienen, in Umlauf sein, gültig 
sein. womedua Dyamaga le Keta o, 
man gebraucht kein deutsches Geld 
in Keta, in Keta ist deutsches Geld 
nicht gültig; — wodua hotsui le 
aretetre me, man gebraucht beim 
Kreiselspiel Kaurimuscheln, man 
spielt das Kreiselspiel um Kauri- 
muscheln; — womedua ga le eme o, 
man spielt es nicht um Geld; — 
du Erwegbe, sich der Fiüesprache 


ËM — — rn rn eme 


bedienen, Ee sprechen; — afimä- 


toro medua Blugbe o, Eiwrgbe ko 
woduna die Dortigen bedienen sich 
nicht der Tsehi-, sondern nur der 
FEiesprache; — cf. wo nu nuti do. 
— 11. verdienen, erwerben, Lohn 
erhalten. edu ga auto, er verdiente 
viel Geld; — mayi iuta, ne madu 
ga via de, ich will an die Küste 


gehen, um mir ein wenig Geld zu 
verdienen. — 12. gewinnen im . 


Spiel, siegen, besiegen, überwinden. 
medu hotu deka le amwò, ich habe 
einen Aots von dir gewonnen: — 


medu wh le aretetre me, eye wò la, 
ta me, ich habe dich im Kreisel- ` 


spiel besiegt. and du hast verlo- 


ren; — dudd, übermögen, über- 


wäkigen. besiegen. überwinden. 
beherrschen. regieren. — 13. du 
do „Zauber essen“. unter religiö- 
sen Zeremonien einen Bund. ein 
Übereinkommen. einen Frieden 
schließen: cf. nyi dzo. — LE du 
dzo ame, jemanden mittels der 
schwarzen Magie bezaubern. ver- 
hexen. durch Zauberei jemandes 
Tod herbeiführen. — 15. feierlich 
begehen. feiern. du hlunya, Weih- 
nachten feiern: — bs nkekoenmnir, 


A 
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du srõdegbe, „einen guton Tag“, d.i. ein 
Fest, eine Hochzeit feiern; - - du te, 
das Jamsfest feiern. — 10. otwan 
sein, eine Funktion verrichten, oin 
Amt verwalten, oino Eigenschaft, 
eine Qualität besitzen. du apå, in 
einem Arbeitskontrakt stohen, als 
Tagelöhner, Lohnarbeiter arbeiten ; 
— du fia, das Amt oinen Königs 
verwalten, dos Königsamtos walten, 
König sein, die Regierung führen; 
— du yä, der Große, der Ernte, 
Erstgeborne, Kinflußreiche sein, don 
Vorrang haben; — edu ya de mta 
dzi oder le mia dome; —- du ongfo, 
das Amt eines Geistlichen verwal- 
ten, Geistlicher sein; — - du ameya, 
Altester, einflußreich nein; - Ju vi, 
ein Kind sein (im Gegensatz zum 
Sklaven, ame ıbeible), frei, freige- 
boren sein. — 17. Weitere Bei- 
spiele: Ju adukli, die Zähne vor 
Schmerz zusammenbeißen; — du 
adufudi, schmarotzen, sich bei an- 
dern durchessen, unverschämt sein; 
— du mbanu, Werbegeld nehmen, 
sich durch ein Geschenk ete. einem 
Häuptling oder europ. Offizier zur 
Heeresfolge verpflichten; — qu 
asrafo, Soldat sein, als Soldat 
dienen: — dogme le deem, ich habe 
Leibschmerzen; edu dome nam, es 
verursacht mir Leibschmerzen; 

ds jomits ame (A). jemanden 
kneifen: — du faru Le ame nu, du 
kapi de am» mu, jemanden ver- 
spotten, verhöhnen; ---- edu lme 
nam, Ai es frent mich, macht mich 
fröhlich, glücklich: b) orbe aro In 
ds l. nam, sein Kleid sticht mir m 
die Augen, laßt mir keme Rnhe, 
ich möchte zu gern auch ein solches 
haben: — ei es fahr mir durch die 
Glieder. entsetzte mich. tat mir 
weh. weckte mein Mitgefühl: 
Za du nku me nam, das Fener 
blendete mir die Angen: — dn tse, 
schnalzen. ala Zeichen der Koart. 
tänachnng. Unzufriedenheit. 


du du Audu) rinnen e Rinnen rinnen“, 


wopfen. tröpfeln. leeken, zickern. 
nha du du le qo me, der Schnaps 
wöpfelt aus dem Fab; progr aha 
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le dadd dum le go me. — ùu du 
du le abi me, ein Blutstrahl spritzte 
aus der Wunde auf; progr. ùu le 
dudi dum le an me; — abi le wu 
dim, es sickert Blut aus der Wunde. 
— In A. heißt die Reduplikation 
dieses Verbs: ele dudum, es rinnt, 
deshalb wird es auch zusammen- 
geschrieben: dudu rinnen. 

du Pulver. du kple dzo medoa ho o, 
Pulver und Feuer schlafen nicht 
in demselben Zimmer. — ele vevem 
abe amekugbedu ene, es ist so spar- 
sam, rar wie das Pulver zur Toten- 
feier (weil man dabei sehr viel 
Pulver braucht). 


di tanzen, einen Tanz aufführen. — 
du ge, dú zagada; — noliwo va dú 
eibe ıbunborbo ne, die Geister kamen 
und tanzten ihm zu seinem Trom- 
meln. 

oda Abfall, Kehricht. syn. akoli; cf. 
adukpo. 

adu Zahn, zu du beißen. — eto adu 
de nu me hafi wodzii, er hatte bei 
der Geburt schon Zähne im Munde. 
de a. (ho a.) Zahn ausziehen. adu 
le duyem, le veyem, ich habe Zahn- 
weh. — adunulä Zahnfleisch. s.nye. 
a. kuku fauler Zahn. adu E wò, 
ein Schimpfwort. — s. ngogbe- 
du, tsyo, nyigli, wohe. — ne koklo to 
adu, mawoe, wenn das Huhn Zähne 
bekommt, werde ich es tun, d.i. 
ich werde es nie tun. 

adüu Beiname des kese, Hundsaffen. 

dualä = nye, Würmer im Fleisch. 

dualägyblealäyı ein Beiname des Todes. 
edua lä yblea lā we ayi, er ißt das 
Fleisch und zerstört (sogar) die 
Haut des Fleisches. 


dudmedzekput eine Krabbenart. ne edu 
ame la, adze kpo, wenn sie jeman- 
den beißt, so kommt der Gebissene 
von Sinnen. 

duamedziblu — dzidegbe, 1. Donner, 
2. Skorpion. — Der vom Skorpion 
Gebissene soll beim nächsten Ge- 
witter sterben. 

duameduavämi Tausendfuß. syn. de- 
mehö; ne edu ame la, amea adu avü 
be ami, eye wòaka de me ne, wenn 


du — Adudo. 


er jemanden beißt, so wird der 
(Gebissene) Hundefett essen, und 
es wird besser mit ihm werden. 

duamemediböndi eine giftige Schlange; 
der von ihr Gebissene stirbt, ohne 
vorher noch ein Wort zu sagen. 
-— ne edu wò la, mägblo nya sia 
nya hafi ku o. 

adudmli Beiname des Affen, — kese. 
s. auch kadza, adu. 

duatídùati („er nagt den Baum“) ein 
großer Borkenkä#fer, der die Bäume 
anbohrt, so daß der Saft heraus- 
rinnt. s. kudekude. 

dudodo de tu me (do du de tu me) 
das Laden eines Gewehrs. 


dudo (zu de auswechseln, tauschen) 
1. wechseln, auswechseln, tauschen, 
austauschen, Tauschhandel treiben. 
Adätowo tso dze ve d. bli, die Adäer 
brachten Salz und tauschten Mais 
dafür ein. — dudo ga, Geld wech- 
seln, syn. ybä ga me; mad. fenigewo 
ich möchte Pfennigstücke einwech- 
seln; — Matsetowo noa fiazikpui la 
dudom de wonoewo dome, die Matseer 
(d. h. die beiden thronberechtigten 
Linien) wechseln den Königsstuhl 
gegenseitig aus. — 2. Grüße aus- 
tauschen, jemanden durch einen 
Dritten oder in einem Brief grüßen, 
grüßen lassen; einen Gruß bestellen. 
med. novinye dd, grüße meinen Bru- 
der von mir; am Schluß eines 
Briefes: med. wò dë = mebia wò 
nyuie, medo gbe na wo. 

dúdo 1.(zu do lecken) lecken, ablecken. 
devia le asi dudem, das Kind leckt 
sich die Hand ab; — d nù na 
ame, küssen. — 2. — dró. 

adudo eichhornartiges Tier, Eichhörn- 
chen; lebt auf Bäumen. s. ado. 

adudo Kehricht, Schutt, Unrat, Schmutz. 

Adudo („Kehricht“) ein dzikudziku- 
Name. — menye ame wònye yedzi 
o adudo wònye yelo ko de ho me, 
ne yeagalo alu gbe, das sei kein 
Mensch, den sie geboren habe, es 
sei nur Kehricht, den sie aufgele- 
sen und in’s Haus getragen habe, 
sie werde ihn (sogleich) wieder hin- 
auswerfen. 
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von de überfluten, mingere, statt krumm nach vorn ausbiegt und 
dodo; s. analog gbugbo, dzudzo, vuvo) das Bein zusammenschrumpft. 
Urin, Harn. do a. pissen, schiffen. | adúfa ( V.) jede zerriebene, zer- 
— ad. babla Harnstein. stoßene, zerstampfte Arznei. 
fudodudo Ke Wechseln, Tauschen, dufádùfé (V; — „beißt und wird 
ar " wieder kühl, ruhig“) 1. die etwa 
dudodüdoe — ame d. = ame dudoe. einen Monat vor der Geburt auf- 
adudodela Bettnässer. tretenden und sich wiederholenden 
dudoe schwach, gering, geringwertig, Geburtswehen. — 2. wenn jemand 
unbedeutend sein. leicht zornig aufbraust, aber gleich 
dudoe unregelm. Redpl. von de — darauf wieder seinen Zorn vergißt, 
schwach, kraftlos; unangesehen, so sagt man: d. le enu. 
ungeachtet, verachtet, verächtlich, | adufud! = adifudi. 
ehrlos. — ame d: wo d (von | dugbe grasfressend. lä dugbe. 
kleineren Personen) = wo länu. — | adugbo 1. Schere, Zange des Krebses, 
du d., eine kleine, unbedeutende, der Krabbe ete. — ne agalā we a. 
schwach bevölkerte Stadt. deka fli da hä la, enoa ıbaıbäm etewe 
eıdudögö (I.) 1. Harnblase, syn. aqi- didina hafi fana, wenn eine Schere 
atui. — 2. bettnässendes Kind, Bett- des Krebses sich auch löst, so be- 


nässer, syn. adudodola. — 3. euye wegt sie sich doch noch lange, be- 
E ‚do e vor sie kalt wird. — 2. übrtrg. 


Klinke, Drücker an der Tür. 
adugból (V.) in der Nähe. — ad. le 
«adudötöe, adudote (1.) Harnblase. afi medo wò da, egbegbeybegbe ké, 
<uludöve Harndrang, Strangurie. azö ko negbo? an einen ganz nahen 
«dudu Redpl. von du essen; 1. das Ort habe ich dich geschickt, und 
Essen: agbeli hoa ġleti 5 alo 6 haji das schon heute früh, und jetzt 
doa dudu me, der Maniok braucht orst kommst du zurück ? — va 
5 oder 6 Monate, bis er in’s Ge- kplom yi ko, ad. le afi, miagbo fifi, 


go, si me wodoa adudo do hetso dadona 
na läwo ne woava du. — afimä wotrea 


adudo (unregelmäßige Reduplikation | - Wunden, bis der Knochen sich 
mõ do. 


gessenwerden gelangt, d. h. bis er begleite mich doch, es ist ja ganz 
eßbar ist. — 2. ati dudü Holz zum n der Nähe, wir sind im Augen- 
Kauen, zum Reinigen der Zähne; blick wieder da. 

— kutsetse d., eßbare Frucht; — | dugli (V.) ein Bohrkäfer, der selbst 
ya dudü, gangbare Münze: ga, si dicke Bäume zernagt und zum 
woduna. — 3. Reichtum, Vermögen. Fallen bringt. — syn. duatiduati. — 


ne Yeibesubolawo kpo bena, dudu le kpe gblo be: „nuka wo ati, hafi ati 
amade nu la... wenn die Y. sehen, ku yu“, eye ıbua dina be: „d. dui, 


daß jemand vermöglich ist... — d. dui“. die Trompete sagt: „was 

4. cf. dute. fehlt dem Baum, daß er so ganz 
dudu Redpl. von du rinnen. 1. inf. abgestorben ist?“ die Trommel 

2. adj. dudu. sagt: „der Bohrkäfer hat ihn zer- 
dúdu 1. sich kreiselnd drehen, kreiseln, nagt“. 


wirbeln. — ave le dudum der Kreisel | dugó Pulverfaß. 
dreht sich. — 2. tr. kreiseln lassen: | dugoe kleine hölzerne Pulverdose, 
dudu ave den Kreisel kreiseln lassen, die je das Pulver für einen Schuß 
drehen. | faßt. 
aduduame 1. Zahnweh, Zahnschmerz. | dugoti 1. = dugoe. — 2. = dugo. 
— 2. Mundfäule, syn. adele. — cf. | dugredugrehoch, lang, schlank, schwan- 
gläduame. kend. ame koko la le zozom d. — 
dudui( V.) eine Erkrankung des Schien- ati koko le d. 
beins; zuerst heftiges Jucken, dann | duie, duie, duie (T.) = baba na wo. 
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duteduie 1. ati le ıboıbom d., der (hohe) 
Baum bewegt sich leise in seiner 
Spitze (wenn von Menschen ge- 
schüttelt). — 2. ame le oŭńom d. 
megate nu tsia tre o er zittert, 
wankt vor Schwäche, kann nicht 
mehr fest stehen. 

adukli 1. Zähneknirschen. du a. mit 
den Zähnen knirschen, vor Schmerz, 
Zorn, Wut. — 2. eine Kinderkrank- 
heit. 

aduklidudu das Aufeinanderbeißen der 
Zähne, Zähneknirschen. 

adukonü ein Zauber. — ad. nye dzo- 
zutrö; ne amade le do lém la, wokoa 
tsi de eta, amea ıboa Gë, eye eùe do- 
léle nu vana dzona le enu, der a. 
ist ein zur Gottheit gewordener 
Zauber: wenn jemand krank ist, 
so schüttet man ihm Wasser auf 
den Kopf, der Mensch wird dar- 
auf wie besessen, und seine Krank- 
heit weicht von ihm. 

dukotso — da d. cf. kotso. 

dukplebii („iB sie mitsamt den 
Knochen“ wegen ihrer Kleinheit) 
eine kleine Schildkrötenart. 


adukpdö Kehricht-, Schutt-, Dünger- 


haufen. syn. akolikpo. — se nya de 
adukpö dzi, ein Wort gleichgültig, 
uninteressiert anhören, nicht darauf 
achten, es nicht zu Herzen nehmen. 


dúkù (dän. dog, holl. doek) Taschen- 
tuch, als Kopftuch gebraucht. — 
syn. taku. 

dukudğ = gágà. 

duküdüki eine Cannaart; die Samen 
werden als Schrot gebraucht. 

dukudüküu ein eßbarer Pilz. 

dukúi eine Pfefferart. syn. atsyðvõe. 
— eùe tsetse le legelege, melolo abe 
dokpo ene 0; — evena nuto. 

edulawoli („es gibt seine Esser“, d. i. 
es gibt solche, die ihn essen) 
Beiname des Hundes, auch der 
Schnecken und anderer weniger 
appetitlicher Tiere. 

odúm (T.) der Odumbaum, afrikani- 
scher Rotholzbaum. cf. lokoyie. 

Adumangama (T: Odumänkämä) ein 
Beiname des Mawu. Ad. kple 
Mawu Sodza wonye nko deka. — le 


duteduie — dutt, 


bubobo me la wotea nu yoa Ad., 
wometea nu yoa Mawu Sodza nko 
le ıbuborlbo me o, A. und M. S. sind 
ein Name; A. kann man mit der 
Trommel nennen, rufen, M. S. kann 
man nicht mit der Trommel nennen, 
rufen. syn. Adomangama. 


odumbuame ein Zauber, stammt von 
der Goldküste. 

Adumenüi („Ding im Kehrichthau- 
fen“) ein deikudziku - Name. — 
„nenem me sia menye nye nuto dzii 
o, adukpo dzi mele tsatsam ko hafi 
foe“ 

adume eine Affenart — aduamli, adu. 

adumèdzé („amadeke be adu magadze 0“) 
ein Spiel: niemand darf beim Spre- 
chen seine Zähne zeigen; wer das 
Gebot zuerst übertritt, bekommt 
von jedem einen Faustschlag. 

adumèté („Zahnspeichel“). de ad., den 
Speichel mit Nachdruck durch die 
Zähne entsenden, durch die Zähne 
spucken. 

adumt (s. mt) Schmutz an den Zähnen, 
Zahnstein. ` 

adunye eine Art der Olpalme: ne ewe 
tsetse biä la, atsoe ade nu me, adu 
eya kple ku la zi deka, elabe, ewe 
ku hä bobona nuto, wenn ihre Frucht 
reif ist, kannst du sie in den Mund 
nehmen und mit dem Kern zu- 
gleich essen, denn auch der Kern 
ist sehr weich. 

dunkuf ein winziges Insekt, das sich 
in das Auge bohrt und es verletzt. 

duo (@b.) = do aufsetzen. 

dust s. nudüst. 

adusi Mundfäule = adisi. 

dusimeiba rechter Heeresflügel. — zu 
aba Krieg. 

dustiba, dushbàkó rechter Heeresflügel, 
— dusimeva. 

aduta me, adute me der Raum zwischen 
zwei Zähnen. de aduta me, mit 
einem Zahnstocher Fremdkörper 
zwischen den Zähnen entfernen. 

adutafi (afi, si le adu ta, Asche auf 
dem Kehrichthaufen) Asche, Keh- 
richt, wird, bes. von Zauberern, als 
Arznei verwendet. 

duti („Pulverstock“) = dugott. 


dutre 


dutre, dudötre eine kleine Kalebasse, die 
als Maß beim Pulververkaufen dient. 

adutsyröüött, adutsyöiöt! ein Kraut, 
von Zauberern, Priestern als Arznei 
gebraucht. — syn. sumbe. 

adutuitutd jemand, der einen oder 
mehrere Zähne verloren hat. 

duvoduvo, duvoduvdtio eine große, 
schwarze Ameise, sie hat ihr Nest 
an Bäumen. 

aduwd ein Baum. syn. kataklaya, klaya. 

durbule blutiges Fleisch fressend. lâ d 
Raubtier; lā d nye lā, si léa novi- 
awo duna. 

aduùúáti (ati, si wotsona aa adu, der 
Stock, mit dem man die Zähne 
glättet) Stock (etwa 10—15 cm lang 
geschnitten), wird gekaut zwecks 
Reinigung der Zähne. Zahnstocher. 

due (lädwöe), dudu; dube do enu, 
oder edo dudu ıne wird gesagt von 
einem jungen Mann, der das Recht 
erhält, von seinem erlegten Wilde 
seinen Verwandten und den Stadt- 
häuptern je den ihnen zukommen- 
den Anteil zu senden. 


E. 

e Präfix des Substantivs; es fällt, wie 
a, aus, wenn das Wort, vor dem 
es steht, zweiter Teil einer Kom- 
position ist. 

€ Personal- und Possessivpron. der 
8. pers. sing., Nominativ und Akku- 
sativ. cf. eùe. . 

€ Ausruf des Schreckens, der Über- 
raschung. 

d (H.) = lá als Satzartikel. esi me- 
kpo nutsu é, als ich den Mann sah; 
ne eva awe &, wenn du nach Hause 

‚kommst... | 

€ ja. auch Z — g = wirklich? 

& wird beim Rufen dem Namen des 
Gerufenen angehängt: Kofiéè. 


F. 
fa ürsprüngliche Bedeutung: biegsam, 
geschmeidig machen. 1. Metall, 
Leder etc. biegsam machen. fa 
sika de nu nu, etwas mit Gold über- 
ziehen: wofaa sika alo klosalo de 
atikplo ta me ; — fa aku eine Scheide 
nähen; — fa hotsui de akogoe nu, 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


— fa. 
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die Kalebasse mit Kaurimuscheln 
besetzen ; — fa bli de ati nu, die 
Maiskolben an einen Baum binden 
zum Trocknen ; — fa agbale de nane 
nu, Papier um etwas schlagen, etwas 
in Papier schlagen, wickeln, packen; 
fa avo de ablego dzi, einen Stuhl mit 
. Zeug überziehen. — 2. etwas zer- 
drücken, zerquetschen, zerbröckeln. 
fa abolo de tsi me, Brot in’s Wasser 
bröckeln, um es zu erweichen 
(abolo fafa); — fa gbe de tsi me, 
Gras, Kräuter zerreiben und in’s 
Wasser tun, damit sich der Saft 
dem Wasser mitteile: fa amatsı de 
tsi me; — fa ba, Schlamm zertreten, 
in Schlamm treten, so daß der 
Schlamm an den Füßen haftet. fa 
gbomi, koklomi, mi überhaupt. — 
3. knacken, krachen, von einem 
Baum, der am Umfallen ist. ne 
amewo se bena, ati le fafam la, 
ekemä wosina le atia dome. 
4. einen zirpenden, klagenden Laut 
von sich geben, weinen, klagen, 
seufzen. hevi fa, der Vogel pfeift, 
zirpt, trillert, singt; bo (boe) le fafam 
tst, die Grille zirpt; — fa weinen: 
ne meku la, migafam o lò! wenn ich 
sterbe, beweint mich nicht! — fa 
na ame, jemanden beweinen. — wole 
Jafam gë, sie erheben ein lautes Ge- 
heul, Wehgeschrei ; — fa adatsi, fa 
avi weinen; — fa nane úe avi über 
etwas weinen: gbõ de ame de nu 
gbo mefaa ta e avi o, hat die 
Ziege sich an jemandes Ding ge- 
macht (genascht). so beweint sie 
nicht ihren Kopf (denn die Prügel, 
die er erhält, sind wohl verdient); 
— fa konyi klagen, sich beklagen, 
trauern, traurig sein. 

Ja, fà die Puffotter. fa le ebe lù me 
kpo, oda kplg ku va doe, die fa lag 
ruhig in ihrer Höhle, ein Eich- 
hörnchen kam und führte den Tod 
zu ihr herein (das verfolgte Eich- 
hörnchen floh in die Höhle der fa, 
und so fanden sie beide den Tod 
durch die Hand des verfolgenden 
Jägers). Daher die Redensart: dze 
fa det, in seiner Hoffnung auf je- 
manden getäuscht werden. 

9 
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fá I. intr. 1. kalt, kühl, frisch sein. 
Ablotsi fd, in Europa ist es kalt; 
— heheme fa, es ist kühles Wetter; 
— ga la gafa zu yibo, das Eisen 
kühltewiederab und wurde schwarz; 
— tsi le fafam, das Wasser kühlt 
sich ab. — 2. erfrischend, wohl- 
tuend, erquickend, angenehm sein. 
tsia fa dem, das Wasser erquickt 
mich; — aba fa de nyönu la, die 
Matte war der Frau wohltuend, sie 
fühlte sich wohl auf der Matte; — 
miae anyigba fa dee, das Klima 
unsers Landes bekommt ihm gut, 
er fühlt sich wohl in unserm Lande; 
— eùe kesinonu nu fa ne, er fühlt 
sich behaglich in seinem Reichtum; 
— nutinye fd, ich habe Ruhe, Frie- 
den; -—- mo me nafa na wò, du 
mögest eine glückliche Reise haben. 
— 3. harmlos, von sanftem, mildem, 
ruhigem Charakter sein, friedlich, 
versöhnlich, vertragsam sein, sich 
etwas gefallen lassen. adoglo fa, 
die Eidechse ist ein harmloses Tier. 
— 4. fa de nu me, sich wegen einer 
Sache beruhigen, sich etwas nicht 
zu sehr zu Herzen gehen lassen. 
II. tr. 1. nududu fa dome nam, 
die Speise hat mich erquickt; — 
atike fa dome nam, die Arznei hat 
mir wohl getan. — 2. eve nya fa 
dzi nam, sein Wort hat mich (mein 
Herz) erquickt, getröstet; — efa 
ako nam, er hat mir die Brust ge- 
kühlt, d. i. hat mir freundlich zu- 
gesprochen, mich beruhigt, begütigt, 
getröstet; — efa tu, er kühlt die 
Leber, d. i. er ist ruhig, still, ge- 
lassen, friedliebend. 
fā doch, wider Erwarten, wirklich. 
amadeke mesusu be, mate nu awoe o, 
ke menge fü —= mewoe (ed, 
fa — zu fá kühl, friedlich, ruhig — 
adv. ruhig, ohne Besorgnis, ohne 
weitere Umstände, ohne Bedenken; 
ohne Zahlung, umsonst, ganz nach 
Belieben. — nayi ave fa, geh nur 
ruhig nach Hause; — mihoe fa, 
nehmt es ruhig in; es kostet nichts; 
— ehoe kple dome fa, ehoe fa er 
nahm ihn mit Herzlichkeit, mit 


offenen Armen auf. 


fa — afafa. 


afd ein einheimisches Tuch, unge- 
mustert weiß. — syn afage. 

afd, afa Wahrsagerei. — ka a., wahr- 
sagen; — afa fe vò, amea laku, der 
Ausfall des afå war ungünstig, der 
Mensch (dessen Schicksal erfragt 
wurde) wird sterben. — afā dzi 
wotona sea Mawu we tamedodo de 
amewo dzi be, woanya nya, siwo le 
dzodzo ge de wo dzi, durch das a. 
erfährt man Gottes Absichten mit 
den Menschen, damit sie wissen, 
welche Ereignisse sie treffen wer- 
den. — s. boko, demä. 

afa Teil, Hälfte, halb, teilweise. — 
etsi a., es ist halb (voll). — a. kple a., 
halb und halb, teilweise, beinahe. 
na afäm, gib mir die Hälfte; — 
esi ame afā yi la..., als die Hälfte 
der Leute gegangen war... 

afaba (1.) langes Haus ohne Zwischen- 
wände. — eme tsotsoa deke mele 
eme o, es hat keine Zwischenwände. 
— Halle, Palaverhalle, Schuppen. 
8. akpata. 

afabd (aba) Matte, auf der der Wahr- 
sager seine Geräte ausbreitet. 

fabe dünn, schmal. glä f., „Dünn- 
kinn“, ein Schimpfwort. 

afábě ein kleines afdbd. 

afabe Türvorhang aus Palmrippen. 
syn. ababe. 

fabo = fobo. 

Jade (fa we adä, Mut der Puffotter, 
die sich kühn gebärdet, aber nicht 
stark ist). wo f., sich an einen stär- 
keren Gegner machen, es mit einem 
Stärkeren aufnehmen wollen, ob- 
gleich man dazu durchaus keine 
Kraft hat. 

Jadrifanya (A.) — fa f. de du dzi 
eine Stadt ganz, gänzlich, bis auf 
den Grund zerstören, dem Erd- 
boden gleich machen. cf. fanyä. 

fädzt (D.) Steppe. 

Jada breit. yi f. ein Schwert mit 
breiter, flacher Klinge. mo f. ein 
breiter, ebenmäßiger Weg. mo f. 
breites Gesicht. 

fafd Redpl. von fa. 1. inf. 2. fafa, fafe 
adj 


J. 
afafa (D.) Fächer. cf. fá kühl sein 
und apapa. 


afafatg — Jdtrofatro. 


at = 20 

fáfēë ein Seefisch. 

fafe jung, zart. s. fe. 

afdge ein einheimischer Webstoff, 
ganz weiß. — ne deviwo le avololö 
srõm la, wotrea afage lolo. 

afákàka Wahrsagerei. 

afákàlá Wahrsager. syn. boko. Der 
af. befaßt sich mit Wahrsagen und 
mit Bereitung und Verkauf von 
Medizinen, die das drohende, von 
ihm vorausgesehene Unheil ab- 
wenden sollen. 

afdke kleine, löffelartige Kalebasse, 
mit der der Mais während des 
Röstens gerührt wird. —- cf. nutots:. 

fala, fale, fdlefale 1. weich, fleischig, 
schwammig; nuyi le f. die Lippe 
ist weichfleischig. — 2. leicht an 
Gewicht: agba, si mele kpekpem o 
la, ele falā. 

falinya (D.) Kassada, Maniok. von 
port. farinha. syn. agbeli. cf. folinya. 

Jfahwoe — davöe. 

fam — edzd ame fam er versetzte dem 
Menschen eine klaffende Wunde; 
— mesi dokuinye fam ich schnitt 
mich, so daß es eine klaffende 
Wunde gab (von großen Instrumen- 
ten, Buschmesser etc. gebraucht). 

famtyo (T.) Kreolin. 

Jandro = fatrofatro. 

Jandzā breit, weit, breit ausgerundet. 
gboni le f., die Wanne ist flach 
ausgerundet. — agblenu le f. 

Fanti das Land Fante auf der engl. 
Goldküste. — Fantidela kple aubl- 
medela, ameka latre gbogbo? der 
nach F. reisende oder der in die 
Unterwelt reisende, wer wird zu- 
erst zurückkehren ? 


Fantita (A.; „Fantekopf“) eine neue, 
bei alten Frauen Beliebte Haar- 
tracht: das Haar wird kegelförmig 
aufwärts gebunden. woblaa da doa 
ta dzi, eye wönya kpona nuto, nya- 
gäwo lõa ebabla vevie. 

fanyã kneten, reiben, zwischen den 
Händen zerreiben. f. akodu de wo 
me, Bananen in Mehl kneten; — 


f. adudetoe die aufgeblasene Harn- 


afafatoö (D.) tausend (statt afo [200] 
0X5). 
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blase des geschlachteten Viehs zwi- 
schen den Händen reiben, so daß 
sie wieder schlaff wird; — deviwo 
f. asi de nududu me, die Kinder 
rühren, sudeln mit der Hand. im 
Essen herum (anstatt es sauber 
auszuessen); — f. ame jemanden 
windelweich prügeln; efanye de 
anyigba, er hat ihn zu Boden ge- 
schlagen, so daß er sich am Boden 
krümmt. — f. du, eine Stadt über- 
fallen und sie verwüsten, plündern, 
Einwohner töten oder fortführen. 

Jänye geduckt, kurz, von gedrängtem 
Körperbau. ame kpui f. de wönye 
hafi doa dzi nuto, er ist ein so 
kleiner Mann und hat doch solchen 
Mut; — etsyo ako anyi f., er duckte 
sich auf den Boden. 

afanutinu Wahrsagemittel des afakala. 


afāsi 1. Wahrsagerin. 2. Frau eines 
Wahrsagers. 

afasınd halb. nyemekpo bli wöde tokpo 
blibo o, a. ko mekpd, ich habe keinen 
vollen Eimer Mais bekommen, nur 
einen halben habe ich bekommen; 
— ne mekpo, si metso lee de af. 
ko la, asg gbo nam, wenn ich nur 
die Hälfte des Geldes, für das ich 
es gekauft habe, hätte, so wäre es 
mir genug. 

afdtaku Kopftuch aus afage. 

Afäte Fante (Landschaft auf der Gold- 
küste). Afätdto, Afäteawo die Be- 
wohner. — syn. Fanti. 

afato, afato — afäkala Weahrsager. 
— u. siwo wogayona hä be boko- 
nuawo la, kafu wobe afü na amewo 
gblo be, ne amade ho afä la, ele abe 
tomedeze, sike wowo dzoe ene, eye 
amesike meho afä o la, edi ze, si 
womero dzoe 0, eya atra agbä... 
wenn jemand org bekommen habe, 
so sei er wie ein Topf, in dem 
man Wasser hole, der wohl aus- 
gebrannt sei; und wer kein afä 
bekommen habe, der sei einem 
nicht ausgebrannten Topf ähnlich, 
der werde plötzlich zerbrechen. 

fatrofatro schwank, schwankend, wie 
ein Brett, ein Heft; leicht an Ge- 
wicht. 

9% 
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fátů (mit kühler Leber) langmütig, 
freundlich, ruhig, gütig. 

faviébùtó (efa avi ùu to sie weint 
Blut) Eule. — wobena: abe alesi 
amewo faa adatsi ene la, nenemä f. 
faa u. — eùe ta lolo pem. — syn. 
butbut, wlukuku. . 

fáwo (wo = ge) ein Fisch. syn. adege. 

afaıbu eine Trommel, die beim Wahr- 
sagen (afakaka) geschlagen wird. 
Ihr werden wie einem Ga Opfer 
dargebracht. — wowua lä ne, naa 
wotsi kple aha häe, eye wosia de 
kple ge ne nonono. 

faye = fa. — newoe f., laß es ihn 
ruhig tun. 

fáyò = kotso. — da du f. 

Jayö — moli, ko wo f., die Reisähre, 
Hirsenrispe hat keine Körner, ist 
leer oder hat nur zerfressene, ge- 
faulte Körner. 

fe überziehen, überkleiden. wotsoa ayı 
fea éi, man überzieht die Trommel 
mit Tierhaut; — fe be de ho dzi, 
das Stroh auf dem Dach befesti- 

gen; — fe avo de ablego dzi, den 
Stuhl mit Tuch überziehen. 


fé spalten, zerspalten, zersplittern (cf. 
dagegen wó bersten). — 1. ati fé 
der Baum ist gespalten; ne ya wo 
sesie la, atiwo fena, wenn der Wind 
heftig weht, so werden die Bäume 
gespalten ; ya do ati wöfe der Wind 
hat den Baum gespalten; — efe 
de 2, er ist entzwei gespalten; fe 
nane de eve: — etso eùe yi fe ame 
la de eve, er nahm sein Busch- 
messer und spaltete den Menschen 
mitten durch; fe amümöe Limonen 
zerschneiden; — fe nu me de eve 
— fe nu de eve. — 2. abreißen, 
wegreißen, losreißen, wegstoßen. 
fe bli, die Maiskolben vom Stengel 
brechen; — fe abladzo; — fe da 
da, eine Schlange von sich ab- 
schlenkern; fe tsi da, Wasser weg- 
schöpfen, s. tsife. — 2a. übrtrg.: 
fe asi le ame, nu nu (me), seine 
Hand von jemandem, etwas ab- 
ziehen, sich zurückziehen, mit je- 
mandem, etwas nichts mehr zu 
tun haben wollen: tso egbe dzi mefe 


— fe. 


asi fe Fe le enu, von heute ab geht 
mich die Sache garnichts mehr an; 
— fe ame, nu da a) jemanden, 
etwas beiseite stoßen; b) jeman- 
den barsch abfertigen. — fe ati an- 
fangen, anbrechen, da sein. agble- 
degi fe ati azö, die Zeit der Feld- 
bestellung ist jetzt da, ist ange- 
brochen. — 3. zuschnappen,' zu- 
schnellen. azã fé die Falle schnappte 
zu; — afü fe vo 8. afā. — 4. ak 
fé ang, der Fisch hat sich von der 
Angel wieder losgerissen. 

fe spielen. 1. deviwo le fefem le able me 
die Kinder spielen auf dem Dorf- 
platz; — fe le hotsui nu mit Kauri- 


muscheln spielen. — 2. fe na trö, 
dem trö zu Ehren Spiele, Lustbar- 
keiten veranstalten; — wo/ena na 


‚fazikpui, man spielt, feiert, begeht 
Lustbarkeiten dem Königestuhl zu 
Ehren. — 3. fe (le) ame nu mit 
jemandem spielen, sein Spiel trei- 
en, jemanden zum Gegenstand 
seiner Witze, Sticheleien machen, 
jemanden zum besten haben. megafe 
(le) nunye o lo! — 4. nududu mefena 
na ame o Essen ist keine Spielerei 
für den Menschen, der Mensch 
braucht notwendig. Essen, kann 
ohne Essen nicht existieren; — 
tsi mefena na atiglinyi o. — cf. di 
ko, gble, dzra, bleui. 
fe Schuld, Schulden; Forderung, Geld- 
forderung, Geldanspruch. eùe fe le 
nunye, seine Forderung ist um mich, 
ich bin ihm schuldig; — nye fe ale 
ale, ale le Kofi nu, ne meku la, mihoe 
le esi; eye Kofi be fe hä ale, ale 
le nunye, ne meku la, mihee ne; — 
bla fe na ame, jemandem eine Geld- 
strafe auferlegen ; — bu Ze na ame, 
jemandem seine Schulden zusam- 
menrechnen; — de fe le ame nu = 
nyi fe le ame nu; — he fe, eine 
Schuld bezahlen ; — l fe, Schulden, 
Geldansprüche einfordern, eintrei- 
ben ; — nyi fe le ame nu, jemandem 
Geld schuldig sein, bei jemandem 
Schulden haben; — tso fe, Eigen- 
tum des Schuldners mit Beschlag 
belegen, konfiszieren, pfänden; — 
tu je = he fe. — tu fe na ame, 


fe — fimè. 


jemandem seinen Lohn zahlen; 
auch sittlich: Mawu atu fe ne, Gott 
wird ihm vergelten (als Lohn und 
als Strafe). 

Je Nagel, Fingernagel, Kralle, Klaue. 
eıbo fe deta ne, er schlug ihm die 
Krallen in den Kopf; de (dze) fe 
ame, jemanden kratzen; da fe, mit 
den Nägeln, Krallen schlagen, hauen; 
de (kpa) fe die Nägel abschneiden; 
eùe fe to ko de ta, sein Nagel hat 
Auswüchse; ku tsi de fe me na ame, 
'„jemandem Wasser in den Nagel 
gießen,“ d.i. eine Kleinigkeit, „eine 
Messerspitze voll“ geben. 

fé, af€ Schmutz, Unsauberkeit, Unor- 
dentlichkeit. wo fe, schmutzig, un- 
sauber, dreckig, garstig, ein Schmutz- 
fink sein: = mitsi le ebe noti me, 
enoa ve me kekem, elda koklomi de 
asi fa, meléa be na eùe avotata kple 
tsilele o. — ha woa fe; avü hä woa 
Je, edua mi. : 

„Jé — de Je; ahühöe de fe, der Spiegel 
hat einen Sprung = edze abi. cf. dé 

FE jung, zart, frisch. angba fe, gbe fe, 
‚ati fe, devi fe. — cf. dzá. 
= atanoze, lubu. 

afi (V.) Kamm, Haarkamm. syn. yida, 
davunu, lia. — wotsoa a. vua da. 

Jeaga (fe aga sich seitwärts spalten) 
auseinanderstehend, nach verschie- 
denen Richtungen auseinanderge- 
hend. 

Jebi Wunde von Krallen, Nägeln, 
Kratzwunde. — èkpo f. le nkume 
nam kpoa? hast du je gesehen, 
daß ich Kratzwunden hatte? = 
nyemedoa nyOnuviwo we ka o. 

Jedusi — vodusi. 

Jede, fedefede dünn, schmal, fein. ewe 
nuyi le f.; — tre le f. 

fi == Jen inyi. 

Jefé Redpl. v. féspielen: 1. das Spielen, 
das Spiel. — 2. Scherz, Kleinigkeit, 
etwas Unbedeutendes. Meist nega- 
tiv gebraucht: ède L. kpoa? menye 
fefe o, medee vavä! bist du schon in 
L. gewesen? Gewig bin ich da ge- 
wesen; — wowo do nuto, menye f. o, 
sie haben tüchtig gearbeitet; — 
egbe miezo mo, menye f. o. 
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fefe, fife, flife ein mit Dornen be- 
setzter, reich verästelter Strauch. 
s. fife. 

fefe geflochten. gbi fefeka ein Seil 
flechten ; — úo fefe idem; — auch 
das Haar flechten. — cf. fife. 

afefe (D.) blau. 

fefeasiä — fefesiäsiä. 

féfekă 1. ein geflochtenes Seil. — 
2. eine Haarfrisur der Frauen. 
wogbi f. ne. 

Jefénu Spielzeug, Spielsache. akatse 
nye deviwo Ùe f. 

fefenko Scherzname, scherzhafter Bei- 
name, den Kinder von ihren Kame- 
raden, Freunden oder von alten 
Leuten erhalten. 


fefesiäsiä ein Seefisch. — ele abe kafla 


ene. 

fefeba — wo f, 1, Krieg spielen. — 
2. militärische Übungen, Manöver 
machen. 

fefebe Spielplatz. deviwo yi f., die 
Kinder sind zum Spielen gegangen, 
sind am Spielen; — f. do droa le, 
beim Spielen platzt der Bauch (ent- 
steht oft ein Unglück). 

fegbe (Zahlungswort) — do f. na ame, 
den Gläubiger um Verlängerung 
der Zahlungsfrist bitten, die Zah- 
lung auf spätere Zeit versprechen; 
— “omanden durch Versprechung 
von Geldzahlungen zu begütigen 
suchen: amadewo doa f. na adzewo, 
eye womewoa naneke wo o, einige 
Leute versprechen den Hexen 
Geldgeschenke und werden des- 
halb von ihnen nicht geplagt. 

fehehe das Bezahlen einer Schuld. 

Jekple ein einheimisches Tuch. 

fekplo ein hoher Baum mit lang ge- 
stielten, Steiligen, scharf gezähnten 
Blättern, die zu Asche verbrannt 
und gepulvert als Färbemittel die- 
nen. — Die Blätter stehen nur 
am Ende der ungeteilten Zweige. 

felä (Krallentier) Leopard. s. asilä. 

felie (D.) = agbeli. 

felili das Eintreiben, Einfordern einer 
Schuld, einer Geldforderung. 

fem& (fe eme gespalten, geteilt) halb; 


meist negativ: mäho agaga f. hä o 
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du wirst nicht einmal eine halbe 
Kaurimuschel bekommen. 
femekaka (ka fe me, die Schuld ab- 
bröckeln, teilweise, ratenweiso be- 
zahlen) die teilweise, ratenweise 
Entrichtung einer Schuld. 

fenu etwas schmutziges, unordent- 
liches, garstiges. wo f. = wo fe. 

fenyila Schuldenmacher, Schuldner, 
jemand, der nicht zum Zahlen 
seiner Schuld zu bewegen ist. 

Jenytnyi das Kontrahieren einer Schuld, 
das .Schuldenmachen. 

fesre, fesr& (holl. venster, port. fenestra) 
Fenster, Fensterluke. — de f. de 
ho nu Fenster am Hause anbrin- 
gen. — 8. lüdoe. 

fesrenu Fensteröffnung. 

Jesrenuti Fensterrahmen. 

Jesrenuvo Fenstervorhang. — wotsoa 
taku alo avo dea ka me hedea fe- 
srenu. 

fetakóe (L) eine künstlich geschlungene 
Schleife. do J. — ef. kosasa. 

fetasrä (asrä, si le fe ta) der Schnupf- 
tabak auf dem Fingernagel. — me- 
bum f. o, er achtet mich keinen 
Pfifferling ; — mede f. hä o, es war 
nicht einmal soviel wie eine Messer- 
spitze voll. 

fetó 1. Schuldner. amesi nyi fe le ame 
nu. — 2. Gläubiger. amest si wodo 
ga le. 

fetri Hibiscus esculentus, Okra, Okro. 
— de f. le ati me, die Früchte von 
dem Strauch pflücken; f. de hö der 
Fruchtstiel. — cf. akluma, atise, 
ademe, mesedi, zämadizämahlö, ama- 
kpatomi, zidzo, agbagba, lulú. 

fetridetsi Suppe aus den Früchten des 
Hibiscus. — syn. aklumadetsi. 

fetsol& einer, der seines Schuldners 
Eigentum beschlagnahmt, ihn pfän- 
det, Gerichtsvollzieher. 

fetsotso das Beschlagnehmen des Eigen- 
tums eines Schuldners; Pfändung, 
Exekution. 

Zeter Nagel — fe. — asifetsu, afofetsu; 


— da, de f. = da, de fe. — FV.: 
groß: akonde f. eine hohe, ausge- 
wachsene Olpalme; — dzime loto 


abe akonde f. ene, gewölbte Herz- 
gegend wie eine alte Olpalme (vulg.). ! 


femekdka — fi. 


fetsudada, -dede — fedada. 
fetsinü Nagelende. — esuse f., es fehlt 
wenig, um ein Haarbreit. 
fett Lohn, Sold, Gehalt (ein neueres 
Wort, wie die Lohnarbeit selber ; 
der ursprüngliche Begriff ist adzo; 
cf. apå). 
fetúdo Arbeit um Lohn; syn. apado. 
— wole f. wom na yevuwo. 
fetútu Schuld-, Lohnzahlung. syn. 
Jehehe. 
féwòlá ein Schmutzfink, garstiger, un- 
appetitlicher Mensch. — fewowo. 
féwu (besser: few, cf. fe spielen) 
1. wo nu de f. me, etwas sorgfältig, 
behutsam, niedlich, anmutig, ge- 
fällig, zimperlich machen. — du 
nu de f. me; — ele yiyim de f. me, 
er hat einen gezierten, hüpfenden, 
affektierten Gang. — 2. du f. le 
ame nu, jemanden verspotten, über 
jemanden spotten, sich lustig ma- 
chen. — cf. do hehe de ame ta. 
fewudüdu das Spotten, Verspotten. 
féwudùlá Spötter. — f. menya etso 
me o, der Spötter kennt den mor- 
genden Tag nicht. 
fi stehlen. — fi fi einen Diebstahl 
stehlen; stehlen; fi nu etwas steh- 
len; läkle fia fi, enye lä fiafi; — 
et. nya sia tso Blugbe me, dies 
ist aus der Tschisprache ge- 
stohlen, entnommen, entlehnt; 
ebe nku fia fi, er hat ein scharfes 
Gesicht; — orbe to me de er 
hat ein "gutes, scharfes Gehör; 
tofi na ame für jemanden einen 
Ohrendiebstahl begehen, d. i. je- 
mandem etwas hinterbringen ; 
fi nu wo etwas heimlich, verstohlen, 
etwas verbotenes tun: efi so do, er 
bestieg heimlich, trotz des Ver- 
botes, das Pferd; Si ame kpo 
jemanden rasch, scharf, verstohlen 
ansehen; — efi fofoa be nku me 
kpo er sah seinem Vater rasch, ver- 
stohlen in die Augen; — efi ewe 
agbal£ kpo er sah verstohlen in 
sein Buch. 


f Diebstahl. 


— nye kple wò miado fi ich und 
d wollen uns gegenseitig aushelfen 
in der Arbeit. — do fi na ame 


fi — fia. 


jemandem in der Arbeit helfen (um 
nachher sich dafür wieder aushel- 
fen zu lassen). 

fi ein scharfes, aus hartem Eisen ge- 
schmiedetes Werkzeug zum Be- 
hauen, Glätten von Holz, entspre- 
chend dem Hobel. — cf. agokpafi, 
atimefi, hafi. 

fi eine zarte, dünne Haut, Membrane. 
1. no f, aus der Nase bluten; — 
eibe noti me no fi, seine Nase blutet, 
er hat Nasenbluten. — 2. nyönuvi 
ng fo das Mädchen hat zum ersten- 
mal die monatliche Reinigung. — 
cf. atikedoe. 

Ji, fite (D.) wo? syn. afika, fine. 

fi noti, gott me die Nase reinigen, 
schnäuzen; ji mitsi, idem. syn. fü. 

fi (D.) Tigernuß. syn. fie. 

ft — eyi to fi, er ging weit in die 
Tiefe hinunter, verschwand in der 
Tiefe. ebe afo di de ba me fi, 
sein Fuß versank tief im Schlamm. 
— 8. baffi cf. vi. 

fi eine Beteuerungsformel. ne eya 
mewoe o fi! wenn er es nicht getan 
hat, (so geschehe mir dies und das! 
d. i. er hat es ganz gewiß getan!) 
— nye ga 100, si bu la, ne menye 
Akoli va tsoe o fl, ne menye eya Ve 
nko mese le enuti o fl, ne aka, si 
nyı ge mala la, matsi eme, wenn 
meine 100 Dollar nicht A. genom- 
men hat, wenn ich seinen Namen 
nicht in dieser Sache gehört habe, 
so will ich in dem Gottesurteil, 
dem ich mich unterziehe, unter- 
liegen; — eka atam be, ne yekpo 
wò futoa de, eye yemete nu bia hlö 
na wò o ft, er schwur, wenn er 
einen deiner Feinde sehe und keine 
Möglichkeit fände, dich zu rächen, 
so möge ihm dies und das geschehen. 

afi (zu d stehlen) Maus. — a. dua nu, 
die Maus nagt. afi ku de dome ne, 
„ihm ist eine Maus im Bauch ge- 
storben“, sagt man von einem über- 
mäßigen Esser. — afidö Mausloch. 

afí Asche. syn. dzowġ. 

afí Grußname für Kofi und Aftba, 
Aftwa. 8. wone. 

afi, afli 1. Ort, Stelle, Platz. -— ebo 
de afiawo, er kommt am (hiesigen) 
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Ort, in hiesiger Gegend häufig vor. 


— 2. hier. — afi menye nye ave o, 
dieser Ort, d.h. hier ist nicht meine 
Heimat. — ati mã menye afitò o, 


jener Baum ist kein hiesiger, ein- 
heimischer. — afíto (von Personen) 
Hiesiger, Einheimischer, Ortsange- 
sessener: afttowo mel be, yewoayı o. 
— cf. nove, tee. 

fia 1. eine fremde, unverständliche 
Sprache reden. ele Zoo: — 
Akposotowo megbloa Erbegbe o, wo- 
fiana; — ele Blu fiam, er spricht 
Tschi (als eine fremde Sprache). 
— 2. hevi fia, der Vogel pfeift, 
lockt. 

fià König. Es bezeichnet sowohl den 
Häuptling einer einzelnen Ortschaft 
oder eines Stammes als den Herr- 
scher eines größeren Gebietes. — 
du fia König sein, die Königsherr- 
schaft ausüben ; — do fia ame, jeman- 
den als König einsetzen; — wo fia 
a) den König, mit allem Pomp um- 
geben, öffentlich herumtragen, dem 
König zu Ehren an dessen Geburts- 
tag etc. eine Lustbarkeit veranstal- 
ten; — b) sich wie ein König ge- 
bärden, d.i. bequem, anspruchsvoll 
‚sein, andere zu seinem Dienst be- 
fehlen; megawo fia de dzinye o 
plage mich nicht mit deinen vielen 
Wünschen und Befehlen, sei nicht 
so anspruchsvoll gegen mich. 

fia 1. zeigen, mit doppeltem Akku- 
sativ: efia ati lam, er zeigte mir 
den Baum; — efia asi kusia de na 
wo, er zeigte ihnen mit der Hand 
einen Korb; — nyagä. la tso asi 
fia fiu la na dent la dzá, die alte 
Frau zeigte mit der Hand ver- 
stohlen dem Kinde den König. — 
2. übrtrg.: zeigen — lehren. fia 
agbale ame, jemandem das Buch zei- 
gen, d. h. jemanden lehren, unter- 
richten; fia nu ame jemanden unter- 
richten ; — wole nutata fiamem, ich 
werde im Zeichnen unterrichtet; 
— fia nu gome na ame, jemandem 
die Bedeutung von etwas zeigen; 
jemandem etwas erklären. — Re- 
densarten: fia fu ame, jemandem 
Leid zeigen, d. i. jemanden quälen, 
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plagen; — fia aha ame, jemandem 
den Palmwein zeigen, d.h. jeman- 
dem zutrinken (hiebei zählt man 
alle rühmlichen Taten dessen, dem 
man zutrinkt, auf, gleichsam als 
dessen Epitheta); — fia edokui, 
sich selbst zeigen, d. h. sich aus- 
zeichnen ; — fia kpodenu, ein Bei- 
spiel geben; — fia kalë a) tapfer 
sein, b) sich brüsten mit seiner 
Tapferkeit. — de edokui fia, sich 
zeigen, offenbaren ; — made dokui- 
nye afia wò, ich werde mich (d. i. 
meine Stärke) dir zeigen; — akodu 
de edokui fia le wlo me, die Banane 
offenbarte sich, tat sich kund im 
Mörser (durch ihren Geruch). — 
trõsi la be, trö de nyawo katä fie. 

fia Axt. — sia de, mekpo ami o, 
die Axt haut die, Palmnüsse los, 
erhält aber kein Ol. 

Jlä auswringen, ausringen, ausdrücken, 
quetschen, auspressen. fiã avg ein 
Kleid auswringen; fiäamümöe, akutu, 
Limonen, Orangen ausdrücken ; — 
Gë tsi le amümöe me, den Saft aus 
der Limone quetschen ; — fiä notsi 
Milch auspressen: dada fiä notsi de 
devia be nu me; — Dé nyi úe notsi, 
eine Kuh melken; — gé deku, den 
Palmkern zerquetschen, auspressen. 


Jiä 1. versengen, verbrennen, ver- 
kohlen. bli la jiä, der Mais ist 
verbrannt, angebrannt ; — eùe asi f., 
seine Hand ist versengt; — fe la f., 
die Schuld ist verfallen, der An- 
spruch ist erloschen. syn. fe tsi, 
Je sa; — nya la f., die Sache ist 
erledigt. — 2. tr. wof. wońe howo, 
sie haben ihre Häuser in Brand 
gesteckt; — kpo nyuie, af. wò, 
nimm dich in acht, es wird dich 
verbrennen, du wirst dadurch zu 
Schaden kommen, wirst dafür zu 
büßen haben; — ef. wò, es ist dir 
recht geschehen, du hast es nicht 
besser verdient. — mie abe fiä 
dzo, unser Haus ist verbrannt. 


fia beschreibt das Geräusch des 


energischen Ausspuckens. enyö ta 
fā. cf. fio. 
få (Am.) = fi 


fia — fafi 


afia 1. Urteil, Rechtsspruch. — 2. 
Rechtsprechung, Freispruch. wotso 
a. nam, eye wobu fo novinye — wodo 
ġé nam, eye wodo zemabi na novinye, 
ich wurde freigesprochen und mein 
Bruder verurteilt. — tso a. de ame 
nu = tso a. na. — tso a. le ame 
nu (I) verurteilen. — afia nyuie, 
Freispruch, a. võ, Verurteilung, a. 
takpo, ungerechter Urteilsspruch. 

afiã Grimm, grimmer Zorn, Wut. — 
a. le do me ne de nunye (cf. dome- 
dzoe) er hegt Groll gegen mich, 
ist mir feindlich gesinnt; — wo a., 
ingrimmig sein; — abi wọ a. die 
Wunde brennt, will nicht heilen, 
ist hartnäckig. 


afiä eine große, in der Steppe sich 
aufhaltende Antilope. — elolo abe 
so ene, ebe dzowo didi, wodzo kā, 
womehlä o; ebo de Ereme. 

fiabe (A.) eine Fuchsart. cf. be. 

God, fiagbome diejenige Ortschaft, 
in welcher der König oder Stam- 
meshäuptling wohnt; Königsstadt, 
Hauptstadt. 

Fiadzź („roter König“) eine Wander- 
gottheit (tsatsatrö) in Anfoe, Peki, 
Kpando. — to, si dei Dzebetowo 
(yevuwo) le la, woyoe be fiadzetd, 
eya dzi F. no; eyata wodzia ha be: 
agbenoheheme mesea totro o, fiadzeto 
dzi gazu gbome, „die Welt der 
Lebenden verändert sich schnell: 
der Götterhügel ist zur Stadt ge- 
worden“. 

afiädzodeke Einhorn (sagenhaftes Tier). 
syn. gbagbadzodeke. 

afiade, afide irgendwo. 

aftadeke, afideke mit verneinten Verb: 
nirgends, nirgendwo. — nyemekpoe 
le af. o. 

fiadudu das Herrschen, Regieren als 
König, das Ausüben der Königs- 
herrschaft. — zikpui gä dzi nono 
menye fiad. o, das Sitzen auf einem 
großen Stuhl ist noch kein Regieren. 

fiadube 1. das Herrschen, Regieren 
des Königs. — 2. das Herrschafts- 
gebiet, das Reich, Königreich. 
fi stehlend. — lä f. ein stehlendes, 
raubendes Tier. — nku f. cf. fi. 


afiafi — afıatsola. 


aftafi (A.) ein Baum. 
fiafimeisui = Jifiamanbui. 
fiafia Redpl. von fia, das Reden einer 
fremden Sprache. 
fiafikadi "Diebslaterne« , kleine Sturm- 
aterne. 
fiafikpókùtě („der Dieb sieht es und 
gräbt Jams“) Bezeichnung für ein 
schwarz und drohend aufsteigen- 
des, den ganzen Himmel verdun- 
kelndes Gewitter. 
fiafitó („Besitzer des Diebstahls“) Dieb, 
Stehler. — f. fi f. de nú, dzre dzo 
le wo dome, stiehlt der Dieb des 
Diebes Sachen, so entsteht Streit 
zwischen ihnen (und beider Dieb- 
stahl kommt an den Tag). 
‚JFiafitsöhänyoe (V.). fi f., eine geringe, 
geringwertige Sache stehlen, um 
einer geringwertigen Sache willen 
als Dieb verschrieen werden. — 
zu nyö, berühmt, bekannt sein. 
Jiagbloe (fia Axt und .agble Haken) 
ein Steinbeil; Abzeichen des So- 
Priesters. syn. sofia. 
fiagbólãé („Tier bei dem König“) ein 
Flußfisch. 
bóvi 1. Knabe oder Mann, der 
eständig um den König ist zu 
seiner Bedienung. — 2. die Knaben 
und jungen Leute, die als Ver- 
wandte des Königs in dessen Ge- 
höft wohnen. f. wönye, eyata mebua 
ame o, er gehört zur Königsfamilie, 
daher ist er so frech. 
fiagi ein Seefisch. 
Jiahe(„Königsvogel“) ein Vogel, dessen 
Erscheinen ein böses Omen ist. 
fiakpukpo — fiazikpui. 
fiaküku CH) Königshut, Königskrone. 
fiakimandfiateibee („der König ist tot, 
ich will an des Königs Stelle tre- 
ten“) der Abendstern (der nach dem 
Verschwinden der Sonne erscheint). 
fialä Königstier. abobo nye f, Wu 
deke mele eme o. 
fiale (-ae „Zeiger, Anzeiger“) — fiele. 
afiäme, afiätd wütender, reizbarer, 
Jähzorniger Mensch. 
fianú — wo f. eine Festlichkeit, feier- 
lichen Umzug, Mahlzeit, Tanz ete. 
zu Ehren des Königs veranstalten. 
afiänu Mulde, Wanne, geschnitzt aus 
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den Strebewurzeln des wu und bu- 
Baumes. syn. gbonu. 

fiänyi (1.) Abend = gënt, 
fiangogbee, fiangonola ein angesehener 
Mann, der stets dem König voran 
zu gehen hat. enoa fia ngo kokoko; 
enye sohawo ie fia, ekpo bubu nuto. 
afıanktndtsoldungerechter, parteiischer 
Richter. syn. dro wonu kökö ame. 
amesi tsoa afia nkuno, der ein blin- 
des, d. i. ungerechtes Urteil fällt; 
syn. afia takpo. 

fianlomi (-ee, s. nlome) Palmwein aus 
einer vom Eigentümer verlassenen, 
nicht mehr angezapften Olpalme. 
— evivina nanenane. 

afiange — gbahle. 

nutinola ein wohlhabender Mann, 
der fast immer um den König sich 
aufhält; er hat auch in manchen 
Fällen die Kosten für den Haus- 
halt des Königs auf sich zu nehmen. 
cf. fiangogbee. 

ä 1. Königshaus. 2. ein großes, lan- 
ges Haus oder Halle, in dem die 
Gerichtssitzungen etc. stattfinden. 
fiasidi (vorausbestimmtes [di] Weib 
[asi] des Königs d. i. der Gottheit) 
ein der Gottheit zu beständigem 
Dienst geweihtes Mädchen, das das 
Gehöft der Gottheit und ihres Prie- 
sters in Ordnung zu halten hat. — 
— cf. trösi, amegäst. 

‚fiasimenyt einWaldbaum, seine Früchte 
sind bohnengroß, schwarz, eßbar. — 
Rhamnacea. 

fiasrö Frau des Königs, Königin. f., 
amadeke mekaa asi enu o. 

fiatdm& („des Königs Tabak“). do f., 
jemandem, der unrecht hat, recht 
geben, weil er ein einflußreicher, 
angesehener Mann ist; jemandes 
Person ansehen. cf. atamä. 
‚fiatikplö der Herrscherstab des Königs. 
s. atikplo. — syn. tyeameti. — tyea- 
mewo tsone de asi. 

Fiatrd die Hauptgottheit von Akplol ; 
auch Tside genannt. 

fiatsola „Königsträger“, jemand, der 
bei feierlichen Umztigen des Königs 
diesen zutragen helfenhat. cf.apaka. 
afiatsola der Verkündiger des Urteils. 
ne wodzro nya me kakaka la, fia 
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nuto alo tyeame tsi tre gblo be: ame- 
sia toe dzo, wenn sie die Sache 
gründlich untersucht haben, erhebt 
sich der König selbst oder der 
Sprecher und sagt: Dieser hat recht, 

afiatsotso Verkündigung des Urteils, 
Rechtsprechung, Freisprechung. 

fiaví 1. Königskind. — 2. zärtliche 
Anrede einer Mutter an ihr Kind. 

Jiawonúwo alle zum öffentlichen Pomp 
eines Königs gehörigen Gregenstän- 

: zikput, dzangbe, apaka, dzoya, 

Vd hamaka, agblowu, atam, 
kpe ete. 

fiawowo 1. das Königtum. — Frbeawo 
kpo fiawowo tso Asanteawo gbo, eye 
Asanteawo hä wokpoe tso Dentyera 
(Dankyera, eine Stadt auf der Gold- 
küste). — 2. das Feiern der zu 
Ehren des Königs abgehaltenen Um- 
züge, Festlichkeiten ete.; könig- 
licher Pomp. — 3. Bequemlichkeit. 

zikput. 

fiazikpui Königsstuhl, Häuptlingsstuhl, 
Thron. — wosubong, dea dza hä ne. 
— ne fia yi du me, menye amesiame 
ate nu atso fiazikpui la o, negbe fia 
mur? alo togbur kpoa mo tsone; 
dewo ne wole etsom la, worboa trö. 
— amadeke mate nu aho f. le kle- 
ën si o, niemand kann dem klebu 
(der besten Jamsart) den Königs- 
thron, d.i. die Vorherrschaft, streitig 
machen. ° 

fiazitsgla (Ag.; „Träger des König- 
stuhles“) ein Sternbild = fiakumano- 
fiateibee. 

afıba Kugelfisch, Froschfisch; ca. 4 Fuß 
lang, sehr dick, mit starkem Schwanz. 

Afiba (zu Fida) Eign. für ein am 
Freitag gebornes Mädchen. 

afidà eine ungiftige Schlange. — syn. 

uda. 
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afidë (-da, Bogen) eine Mausefalle ; 
ein herabschnellender, gespitzter 
Stock zerdrückt der Maus die 
Kehle. 

fidodo das gegenseitige Aushelfen bei 
A Arbeit. 

fidzafı (Ho) = afisi afi 

ds (A.) eine genähte Zipfelmütze. 

Fiqa Freitag (D. ahosuzä). F. nye 
Sogblä úe nkeke kokge. 


EEN EE EE 


afiatsotso — Gë 


afidekpekpe (An.) = afisiafi. 
Are — dzo la le bibim f. das Feuer 
nnt qualmend, schwälend. 


afidorpo (B.) = afiadeke. — dokpo = 


frees eine ungiftige Schlange. ele 
yib, ebe akome fu vide; enoa toko 
to; elda a 

fie, ‚fi 1. siedend heiß sein, sieden, 
kochen, sprudeln; siedend machen, 
zum Kochen bringen. tsi le fiefiem; 
do tsi dzoe nefie, stelle Wasser zum 
Sieden auf's Feuer. — nake sia 
meso gbo afıe tsi la o, dies Holz 
ist nicht genügend, um das Wasser 


zum Kochen zu bringen. — aha le 
fiefiem, der Palmwein kocht, ar- 
beitet, schafft, ist in Gärung. — 


tsi fie ta ne, er ist in den Wellen 
verschwunden, ist gesunken, die 
Wellen schlagen ihm über den 
Kopf zusammen. — Ge tsi lā, fri- 
sches Fleisch ankochen, im Wasser 
lassen, bis letzteres kocht, und dann 
herausnehmen; ie tsi akpa, Fische 
ankochen; syn. drö lā. — 2. von 
Metallen, besonders edlen: ge- 
schmolzen, aufgelöst sein. Das Me- 
tall wird mit Limonensaft begossen 
und dann aufs Feuer gesetzt bis 
zum Schmelzen, wodurch alle un- 
reinen Teile ausgeschieden werden: 
ga efie. — 3. jucken. afisi efie ame 

la, afimä wökuna, wo es einen juckt, 
da kratzt man; — gbe la fie nu nam, 
das Gras, die Berührung des Grases 
verursacht mir Jucken; — nu le 
‚fieyem, oder le fiem es juckt mich; 
— gedudu fit tame ne, die Tanz- 
lust juckte ihm in allen Gliedern ; 
— ebe ta fie, er hat seine Tat 
teuer büßen müssen. 


fie Meerkatze. — dewo de nkume le 
yibo, woyoa woawo be fie nk. yibo. 

fiè Erdmandel, Tigernuß, Cyperus 
esculentus. 


fie (Kp.) = fia König. 
fē (cf. go verbrennen) Abend. fie na 
wò! guten Abend! — Erwiderung: 
fe go ( t); — le wowom es 
wird Abend, der Abend bricht her- 
ein, es dämmert, dunkelt; jie le w, 


fisasimaflödeme — fifiamarbui. 


mia. — meka Hoawo úe fie (fie- 
nyi) ich schwöre bei dem Abend der 
Hoer (nämlich dem Abend, an dem 
die Asanteer Ho überfielen). 

fitasimafiedeme& („es brennt die Finger, 
aber nicht den Magen“) ein als Ge- 
müse verwendetes Kraut. 


jizba gegen Abend, um die Abendzeit. 


eva f. 

fiedikadza eine Meerkatze, die dem 
kadza ähnelt. 

fiedüddmi (ne fie qui la, ava de ami) 
eine Liane, sie wird geklopft, ge- 
reinigt als Schwamm benutzt. 


Jiefiefie träufelnd, tröpfelnd, sickernd. 
— tsi le nyonyöm f., es tröpfelt. 
s. agbafie. — cf. fiofio. 

Fiegbe 1. das Gras, die grasähnlichen 
Blätter der Tigernuß. — 2. eine der 
Tigernuß ähnliche, wildwachsende 
Pflanze mit runden, aber ungenieß- 
baren Knöllchen ; Cypracea. 


afiehölui (s. bolu. — „Götze der Maus“) 
eine Maus mit buschigem Schwanz. 


Fiekpówo Bezeichnung der Pekier für 
das Eibevolk (worin sie sich selber 
einschließen). — Mawu nye dome- 
nyöto, elo mt Ereawo alo Fiekpowo 
katä, miekpo miarbe nu duduwo kple 
do tatawo. — Fiekpdme das Eibeland. 

fiekuikä („Affensamenliane“) eine Li- 
ane mit roten, Kaffeekirschen ähn- 
lichen Beeren. 


jiele Diener des Priesters, der diesen 
mit Nachrichten aus der Stadt ver- 
sorgen muß und für diesen Zweck 
herum spioniert. — trö kple dzo nye 
Mawu Ze fiele. 

fiele eine Eidechse. 

fienufienu Schlacken. etso adabå de 
dzo me wöbiä he, hlä zü de edzi, 
eka Aë eye f., siwo le eme la, do 


le eme. 


fienfienuil. do f. do na ame jemandem, 
der ganz ausgehungert ist, einen 
kleinen Bissen geben und damit 
den ärgsten Hunger stillen. — 2. do 
f. na ame von Kindern, sich an 
jemanden heranmachen, jemandem 
keine Ruhe lassen, plagen. 
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fiönufienuito 1. jemand, der große 
Freude an seinem Eigentum hat, 
fortwährend darin herumkramt, es 
immer wieder hervorholt, um sich 
daran zu freuen. — 2. ein Geiler, 
Entbrannter. 

Gëst Abend, abends. — f. do. 

‚fiesröe eine Art des fie, mit weißer 
Nase. 

Jieto („Ohr des fie“) ein Pilz, der 
rote Ziegenbart, Clavaria Botrytis. 
— eno dego hohowo kple ati gäwo 
nuti; wodune. 

fiewowoe abends. 

fife die für einen Diebstahl zu er- 
legende Strafsumme. 

fife, flifè ein knorrig verästeter, dor- 
niger Strauch mit ganzrandigen, 
lederartigen Blättern; die Frucht 
ist länglich rund, wenn reif grau, 
enthält bloßliegende Samen; aus 
dem Holz werden Kämme gemacht. 

fife, fifeka — fefeka. 

fifi der mehlige Stoff in der Schote 
des wo-Baumes, wird gekocht und 
in Kügelchen zusammengedrückt 
als Gewürz in die Suppe getan, die 
dadurch steif wird. , 

ifi, fifia, fifi la gerade jetzt, in 

We dl in soeben, 80- 
gleich. eva f., er ist soeben ge- 
kommen; mava f., ich werde so- 
gleich kommen; f. togbe, ungefähr 
um diese Zeit; fifi ko, erst jetzt, 
jetzt erst. — auch substantivisch : 
le fifi nkekewo me, in gegenwärti- 
ger Zeit; fifia katä, diese ganze Zeit. 

Jifia 1. Hitze. 2.Schweiß.— f. le wowom, 
es ist heiß, die Hitze ist drückend, 
schwül; — f. le wgyem, es ist mir 
heiß, die Hitze plagt, beschwert 
mich; — f. le teyem ich schwitze, 
= f. vo de nunye; — f.le toyem, 
mete, meto fifia idem. 

fifiamawui („der Dieb wird sie nicht 
öffnen“, wegen des beim Zufallen 
des Deckels entstehenden Geräu- 
sches) eine mit einem selbst- 
schließenden, fest zuklappenden 
Deckel versehene Kalebasse zum 
Aufbewahren von Fleisch. syn. 
lägoe. 
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‚fifianoli die heiße Zeit. 

29 das Stehlen, der Diebstahl. 

Lo e = fif. 

fifiheheme die gegenwärtige Welt, Zeit. 

fihlasi = fifi (verstärkt; entspr. fifia ke). 

fifinoli die gegenwärtige Zeitperiode, 
das gegenwärtige Zeitalter. 

fifitowo die Gegenwärtigen, die jetzige 
Generation. fifitowo megale abe tsä- 
towo ene o, elabena heheme gble. 

fifiwu („Diebstahlmord“) heimlicher 
Mord, Meuchelmord. 

Jihoftho, fikofiko. noti me f eine mit 
Schleim gefüllte, schnaubende Nase. 
— auch Beiname eines Gottesurteils. 


afika interrog. an welchem Ort, wo; 
— afika gō nekpoe le? wo hast du 
ihn denn eigentlich gesehen? — 
2. wohin? afika neyina? 


fike (H.) = afisi. 
afikpóe eine fie 


afıkpen eine fast rattengroße Maus, 


raubt junge Hühner. 

filá Stehler, Dieb; stets mit Objekt: 
tefila Jamsdieb, hafıla Schweinedieb. 

afim, aftmä, aftme, aftmi 1. an jenem 
Ort, dort, da; ele a. da, er ist da 
drüben. — 2. dorthin. 

afimalia ein mit Dornen besetztes, 
spargelähnliches Kraut. (D. 

afimetöe ein mit Dornen besetztes, 
auf Termitenhügeln wachsendes 
Kraut. — wobe, ne ele ko dzi la, 
afi metoa ko dzi o, nuwo ade fu ne 
akpa. — syn. afımalia. 
mó „Diebespfad“, Schleichweg, 
Schmugglerweg. — do f. sich vor- 
nehmen etwas zu stehlen, Diebs- 
absichten haben. — ele f. dzi, id. 


afimd Mausefalle. — cf. azä, tyrakpoe, 
afikpoe. — azä wotrena na afiwo, 
mõ wodona (alö trena) na heviwo. 

fine (Gb., H., V.) = afika. 

finü gestohlenes Gut. — wo f., die- 
bisch sein. — ebe, yemewo f. kpo o. 

Gang (An.) = afımä. 

finyafinya 1.schlammig, sumpfig, weich, 
elastisch. 2. versteckt, verstohlen, 
heimlich. — wowo nya la f. sie 
haben die Sache in der Stille, ver- 
stohlen abgemacht. 


fifianoli — fitifiti. 


finyafinyadzo ein Zauber. — ne woyi 
aba, eye wotso ta le nuwò la, ekemä 
agatro va ale, wenn man im Kriege 
ist, und sie haben dir den Kopf 
abgehauen, so wirst du (mit Hilfe 
dieses Zaubers gesund) wieder zu 
Hause angelangen. 
fiùkó Diebsname. eho f. le duame- 
towo dome, er ist in der ganzen 
Stadt als Dieb bekannt. 
finono 1. das Nasenbluten. 2. 
erste Menstruation. 
Go (An.) Meerkatze. syn. fie. 
fe (B.) = König. 
fð beschreibt das Geräusch ausge- 
spritzten Wassers. eno tsi tu fið, er 
trank Wasser und spritzte es wieder 
aus; — enyõ ta go, 
fiofit6 (An.) = fiafito, adzodala. 
aftst 1. demonstr., hier. ele af., er ist 
hier; edi be, yeava afisi go dzi, eye 
nye hä mebe, mava go mé dzi, er 
wünschte, an das diesseitige Ufer 
zu gelangen und ich an’s jenseitige. 
— 2. rel. wo, der Ort wo, an dem 
Ort wo. — 3. rel. woher. afisi Anlo- 
towo tso le gomedzedzea me la, enye 
Adele. — 4. rel. wohin. 
afíisià an diesem Ort, hier, hieher. 
aftsiäft überall, an jedem Ort. — 
af., si odumtiwo so gbo le la, afimä 
tagbatsuwo hä soa gbona lena, über- 
, wo viele O. sind, da sind auch 
viele Fliegen. — nyemekpoe le af. 
o, ich habe ihn nirgends gesehen. 
afısiäsiä (Ag.) = afisiafi. 
tte Feile. dech E fe wotsoa f. 
nyrča nu, mit der Feile feilt man; 
— wotsone dua (alo doa) ati hä, 
man glättet, feilt auch Holz damit. 
fiti ame jemand überraschen, von 
einer unerwarteten Stelle plötzlich 
kommen, plötzlich neben einem 
stehen. eto megbenye va fitim, er 
kam, ohne daß ich ihn bemerkt 
hatte, von hinten auf mich zu. 
syn. di de ame, lili. 
fiñ dicht, dicht bedeckt. ati do f., 
der Baum ist dicht belaubt, hat 
eine dichte Krone; — tsyo avo f., 
sich eng in das Tuch hüllen, dicht 
verhüllt sein ; — adzudzo le tutum f. 
fitifiti Uberraschung, Uberrumpelung. 


die 


‚Fitifitiko — flé. 


Fitifitiko ein Beiname des Anayo. — 
„Anayo, Frikö, F.“ 

afıtsiafi (B.) = afisiafi. 

fivo (fi Diebstahl, s. vo). do f. ame nu, 
gegen jemanden falschen Verdacht 
haben, jemanden fälschlich eines 
Unrechts (des Diebstahls) beschul- 
digen. 

fivodódo das Bezichtigen des Dieb- 
stahls. 

Aftwa = Afiba. 

afıwo (An.) = afika, wo. 

Jibode (bo ji de ame) Verfluchung, 
Verwünschung, Fluch. — f. mewua 
dadi o, der Fluch tötet das Feld- 
huhn nicht: amewo dog fi dene nuto, 
elabena edua ame (e nuwo. 

Jiborbode = firbode. 

afiyi (-yi schwarz) eine schwarze 
Maus, lebt im Busch, in verlassenen 
Termitenhügeln. 

afıyi (An. B.) = afisi. 

yike (V.) rel. wo. 

flá 1. reinigen im religiösen Sinn, einen 
Bann, Fluch, eine Uhnreinigkeit, 
Sünde abtun. — f. gbome = kplo 
gbome; — wonoa gbome flam le 
nuvo dem da le gbome; — fla dzo- 
wobe; — fla agbå me: ne woda nye 
nu tsiteri le agba me, ele na wo be, 
woafla eme, hafi magadu nu le eme, 
wenn man mir etwas in der Schüssel 
gekocht hat, das ich nicht essen 
darf (aus religiösen Gründen), so 
muß sie (die Schüssel) gereinigt 
werden, bevor ich wieder daraus 
essen kann. — 2. — fá kühl sein. 

fiá, frá auflammen, in hellen Flam- 
men stehen. akadi le flaflam, (fa- 
flam) die Lampe steht in Flammen. 
— akadi blibo la le bibim. 
8. flaflafla. 

fä ın großen Stücken, Brocken, 
Bissen. gli la ka f., ein großes 
Stück von der Wand brach ab. 

fà, flafläflä dünn, zart, in kleinen 
Stücken. — ekpa te fl, er schälte 
den Jams sorgfältig, in dünnen 
Schalen, Stückchen ; — asiodo le fi. 

aflá, aflå ein Kraut mit dickem, 
saftigen Stengel und Blättern; 
(Eschewerii) Dickblatt; in 2 Arten: 
afla togä, das großblättrige und afla 
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tovi, a. atokpui oder a. matokpui, das 
kleinblättrige. Es dient als religiöses 
Reinigungsmittel: (s. flá) wenn z.B. 
jemand während einer Krankheit 
gewisse Enthaltungsmaßregeln in 
Speise etc. beobachten mußte, so 
wird er nach Erlöschung der Krank- 
heit durch Besprengung mit afla- 
. Wasser von allen Enthaltungen be- 
freit und für rein, geheilt, erklärt: 
na afla amade; — ho afla le dzoto 
alo trösi si. — syn. ho amätsi fafe. 
— ne nyonu kpo gleti, magade oe 
me hafi ho a. o. 
afla — dzangbe. — míaůe a. de dzi, 
wir können unser Vornehmen aus- 
richten, es gelingt uns, wir haben 
Erfolg, behalten die Oberhand. 
flab = fobo. 
Jlaflafla flammend, flackernd. dzo le 
bibim fl. 
fiáflë — abobogo le f: das Schnecken- 
haus ist spröde, leicht zerbrechlich. 
aflágà, afranka (deutsch Flagge, engl. 
flag) Flagge, Fahne. — si afl. die 
Flagge hochziehen, hissen; didi afl., 
die Flagge herunterlassen; — ya 
io aflaga me, die Flagge wird vom 
Winde bewegt; flaga bo ya på- 
papa, die Flagge flattert im Winde. 
flagadzt eine Flinte. wordlene na deviwo, 
elabena eya medidi o, mekpe hä o. 
flagbe flach, dünn. yi, he le fl; — 
ebe oda le fl. = ebe Wodo me- 
kpe o. cf. gbadza. 
afldhöh6 die Summe, die der Priester 
oder Zauberer für das aflanana er- 
hält. 
flakdse 1. ein Gift. — 2. = lo úe veve, 
Galle des Krokodils. 
flam rasch, rasch zufahrend, ohne 
viel Nachdenken. — deko wöwoe fi. 
aflamand ein großes Netz für See- 
fischfang. 
flango ein Baum, dessen Holz zum 
Hausbau verwandt wird. 
aflatsı Saft des afld, mit dem der 
Genesende etc. bespritzt wird. 
flazi (Ag.) frühmorgens. efo f. dome. 
fe, flé wegreißen, abreißen, abbrechen, 
pflücken. fle alo le ati nu, einen 
Zweig vom Baum abreißen ; fle ako- 
du; fle tebome, den Jamsacker 
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reinigen, das wiederanwachsende 
Gras ausreißen und die wieder 
grünenden Baumstümpfe abhauen; 
— fle teviwo, die kleinen Jams- 
knollen abbrechen. 

fe — di flé spröde sein, leicht ab- 
brechen, abknacken (von leicht 
zerbrechlichem, nicht gummihalti- 
gem Holz). — de di fie, die Palm- 
nüsse lassen sich leicht ausbrechen. 

fli 1. zerteilen, zerschneiden, spalten. 
fli lä (me), Fleisch zerschneiden, 
in kleine Stücke zerlegen; — fli og, 
te; — fli ati me = dze ati me einen 
Baum spalten. — 2. zerbrechen. 
ahŭhõe la ge dze anyi fli gudugudu, 
der Spiegel fiel zu Boden und 
zersprang in tausend Stücke. — 
3. springen, hüpfen, losspringen, 
sich stürzen auf. ele fflim er hüpft 
(beim Tanzen); dadi fli dzaka, die 
Katze springt los, stürzt sich auf 
ihre Beute. — 4. (zu u) gespren- 
kelt sein. läkle de agbale fli nota- 
nota, die Haut des Leoparden ist 
bunt gesprenkelt. — 5. ele nu flim 
er treibt Zwischenhandel, kauft 
Waren auf Kredit zum Wieder- 
verkauf. s. agbana. 

fi, fri, fli tititi — Mawu li tso fli t., 

ott ist von aller Ewigkeit her. 

fli (D.) sich erinnern. 

fü, flut Linie, Strich, Spur. te fli Linien 
ziehen. mate flivv sia na wò, ich 
will dir diese kleine Linie ziehen, 
d. i. ich will dir diesen kurzen 
Brief schreiben. 

fi (A) 1. = flé. — 2. f. le ame nu, 
sich vor jemandem aus dem Staube 
machen. 

Afli eine Kriegstrommel der Anloer, 
stammt aus Ärobo von der Gold- 
küste. 


fife = fufe, fife. 

fäfli 1. strömend, eilend, sich stür- 
zend. tsi le dodom fl. — 2. dome 
hom fl., es kollert mir im Leibe, 
ich fühle mich übel, habe Brech- 
reiz. — 3. fufu vovo le hohom f., 
faulender Fufu schwillt auf. 

‚Attend — Griet, 

fiteti (ati, si wotsgna tea fli) Lineal. 


fe — 


fib. 


aflittkpo Sprungbrett. syn. afutikpo. — 
cf. fli losspringen, ti springen. 

‚fo, flofloflo, zu ng durchbohren: wono 
:asde fl, das Sieb hat viele Durch- 
bohrungen. 

fiò 1. v. tr. über etwas springen. dzo 
kpo flo kpototo über den Zaun 
springen. — 2. v. tr. abreißen, ab- 
ziehen, wegreißen, z. B. ein Blatt 
aus einem Buche. — flo alo le ati 
nu, einen Zweig von einem Baum 
reißen ; — floe da! reiß es weg! — 
ne te mie, naflo defo alo si, eye natu 
de drua dzi de te la nu, te ade ka 
ahatsa de fò alo si la nu, wenn der 
Jams gekeimt ist, mußt du Palm- 
blätter oder Rohr abhauen, sie auf 
den Hügel an den Jams stecken, 
der Jams wird sich um das Palm- 
blatt oder Rohr ranken. 

flò = fiù, flut, gl Linie, Streifen, Strich. 

Oé ein Haus in rechteckiger Form, 
mit flachem Dach, als Männer- 
wohnung. — cf. he. 

fiô ein See- und Lagunenfisch; Hering. 

fo 1. hinaufsteigen, -gehen. flo ati, 
einen Baum erklettern — lia ati; 
— flo atrakpui, eine Treppe hinauf- 
steigen. — 2. steigen machen, füllen. 
ku tsi va fo ze, gieße den Topf 
voll Wasser, fülle ihn an (wenn 
noch ein Rest darin ist). — 3. flo 
agba Lasten nachholen: eine Anzahl 
Lasten nacheinander bis auf eine 
bestimmte Wegstrecke tragen und 
sie von dort wieder einzeln weiter- 
tragen. — 4. flo lä, Fleisch, mit Ol 
und ganz wenig Wasser gemischt, 
stampfen und darauf mit Pfeffer, 
Zwiebeln etc. würzen. — 5. jenseits 
liegen. Dagbama flo A., D. liegt 
jenseits, hinter A. 

fió eine bestimmte, genügende Höhe, 
Größe, das vorgesehene Maß er- 
reichen. 1. gli fló, die Mauer ist 
hoch genug, hat die genügende 
Höhe erlangt; gli le foflom, die 
Mauer fängt an, hoch zu werden, 
wird allmählich höher: ne wotu gli 
4 alo 5 la, wogblona bena, gli la le 
Joflom, ne ede gli 7—10 la, ekemä 
eó: — ho flo, gli flo. — 2. ga fió 


aflodzo — fo. 


die Geldsumme genügt, die Summe 
stimmt. 

aflodzo (V.) eine Jamsart, eùe angbawo 
keke, eye wonyo. 

fojlo s. Afs 

flofloflo durchlöchert, löcherig, zer- 
fressen, durchfressen. agbalea no fl. 

flosi ein Lagunenfisch. 

aflöwge ein kleiner becher- oder tassen- 
förmiger Krug aus Eisen, in dem 
das Salböl, Parfüm aufbewahrt wird. 

floyafloya weich, porös. akutsa le 
f; — anyigba fl, weiche, feine 

rde. 

fiu ursprüngliche Bedeutung: dunkel 
sein. 1. ebe nku dzi flu, seine 
Augen sind trübe, er sieht ńicht 
gut mehr; — ebe nku me flu, er 
ist nicht klar bei Sinnen, nicht 
ganz klar im Kopf, ist geistes- 
gestört; — eùe mo flu, idem. syn. 
ebe mo da, wokpata mo ne; — ne 
trönua da trö üe se dzi la, ekemä 
trö nuto flua mo ne, eye trönua zua 
ame fuflu ken. — 2. sich dumm, 
einfältig stellen, wie ein Narr, aber 
mit verstecktem Witz reden. 
3. in eine Sache ganz eingedrun- 
gen sein, etwas durchaus verstehen, 
beherrschen. eflu de abalolö me, 
er ist ein Meister im Mattenflech- 
ten; — enya nu kakaka flu, er 
besitzt ein gründliches Wissen; io 
nu kakaka flu, er versteht gut zu 
reden, es sprudelt bei ihm nur so 
hervor. — 4. täuschen, hinter’s 
Licht führen, zum besten haben. 
nyönuwo ko wofluna kple aka, die 
Frauen nur schreckt man (noch) 
mit dem Gottesurteil, jagt sie da- 
mit in’s Bockshorn; — eflu edokui 
er täuschte sich selbst. 

flu, fluflu adj. zu flu verb. — ame f., 
a) ein einfältiger, nicht ganz seiner 
Sinne mächtiger, geistesgestörter 
Mensch ; — b) ein witziger, durch- 
triebener Mensch, einer, der es 
dick hinter den Ohren hat. 

fiú Streifen, Linie, Strich. f. to klatsa 
be agbal& me notanota, das klatsa hat 
fleckige Streifen auf der Haut. — 
f- le avo la Ae aba me ken. — da va 
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te f. to mo dzi, die Schlange hat 
einen Streifen, eine Spur auf den 
Weg gezeichnet. syn. fl, flut. 

fü, flügbe, fü brach liegendes, sich 
ausruhendes Ackerland, auf das 
man höchstens noch etwa Kassada 
etc. pflanzt. 

fiù — fli, gefleckt, gesprenkelt sein. 

fû (zu fú Schaum) Schaum. syn. fú. 
adzale wo flu. 

uflu, flufluflu dunkel, dämmerig, 

f Col undeutlich zu sehen; cf. ndi 
fu. — eùe nku tsi fl, seine Augen 
sind getrübt, erstorben, erblindet; 
auch = flu. 

fuflui, flui = fluflu, flu. 

flügbe == fü. 

flügüutsi (V.) eine Wespe; = tsuglu- 
tsu. evana zi 2 le e 1 me. 

‚Aut die Spur, der Weg der Schnecken, 
Ameisen etc., erkennbar an dem 
zurückbleibenden Schleim, der Erd- 
rille. — syn. fli, flu Linie. 

aflut, flü Gerücht. mese flu, ich habe 
ein Gerücht gehört, habe reden 
hören, man sagt. 

afluî kopfüber, rücklings. — ti a. kopf- 
über fallen; — syn. de goglomi. — 
cf. aflitikpo. 

lüko Schaum. adzale tso fl., aha wo fl. 

Gab? dunkel, trübe, unklar, dunkel 
gefärbt. 

flüme (Ag.) = gbeme, adegbe (zu flü 
Brachland). 

flumegbötsui —= gbegbõ. 

flutt = flukpe. 

fo (D.) rauben. cf. afu. 

fo plötzlich, unvermittelt. he dzo va 
dze ati dzi fo, der Vogel flog und 
ließ sich plötzlich, mitten im Flug 
auf einen Baum nieder; — ebobo 
no anyi fo: er ging in vollem 
Marsche auf den Stuhl zu und 
setzte sich darauf. 

fo 1. aufheben, auflesen, vom Boden 
aufheben, aufnehmen. cf. lo, ko, 
tso. — fo nake Brennholz sammeln; 
— etwas verlornes aufheben: fin- 
den; mefo agbale sia le mo dzi, 
ich habe dies Buch auf dem Wege 
gefunden; — womefo ga búbu la 
hade o, das verlorne Geld ist noch 


144 


nicht gefunden; — fo nu, etwas mit 
weiten Stichen nähen. — 2. mit 
einem Verb der Bewegung: auf- 
heben und tragen, bringen, holen. 
fo adaka ve, bringe die Kiste her; 
— foe de adaka me, lege es in die 
Kiste; wofo te de (de) ho me, sie 
tragen den Jams ins Haus. — 
3. fo to = tso to, einen Fluß 
kreuzen. — 4. fo nku de nu dzi, 
sein Auge, Augenmerk auf etwas 
richten. efo nku de edzi of, er 
blickte ihn scharf an. — 5. etwas 
. erfahren, wissen, verstehen, können. 
fo ame gome a) in jemandes Ge- 
heimnis eindringen, eingeweiht sein; 
b) jemanden gering achten; — fo 
nane wowo, etwas zu tun verstehen; 
efo nunonlo enya n. — 6. efo 
nya me nam, er erzählte mir die 
Sache genau, ausführlich. — 7. die 
Folgen von etwas tragen, zu fühlen 
bekommen. nusi newo la, newoe di, 
àva foe, was du getan hast, das 
hast du auf eigene Rechnung ge- 
tan (das ist nicht ungetan), du 
wirst die Folgen zu tragen be- 
kommen; — fo klolololo, fo kobu- 
kobu s. die betr. Wörter. 
fó der umgelegte, doppelte Rand 
eines Kleidungsstückes. 
fó 1. geschunden, geschürft sein. ewe 
nutigbale fo, seine Haut ist ge- 
schürft; — gli la fó die Wand ist 
abgebröckelt, der Kalk ist abge- 
fallen, so daß das nackte Geflecht 
hervortritt. — 2. schinden, ab- 
reißen, abzerren. fo tsro le ati nu, 
die Rinde vom Baum kratzen; fo 
akoduti, die Rindenteile von dem 
Bananenstamm abschälen. 
fó — %6 erwidert man jemandem 
herausfordernd auf eine Drohung, 
die der Drohende auszuführen nicht 
imstande ist. 
fó 1. aufstehen, sich aufrichten, auf- 
wärts gerichtet sein, aufstehen aus 
liegender Stellung. efo, efo le aba 
dzi, er ist (vom Bett) aufgestanden; 
— Kudego be, ne Mawu di, nu eke 
yewofo nyuie ko, yewoava, K. sagte, 
wenn Gott Gnade gebe, der Tag 
angebrochen und sie gut aufge- 


fó — afo. 


standen seien, dann werden sie 
kommen; — efo de tè, efó de tsitre, 
er hat sich aufgerichtet, ist auf- 
recht; — agblolui we asike fo de 
dzi, der Schwanz des Haies ist 
aufwärts gerichtet. — 2. aufrichten, 
emporrichten. fo ame de tsitre, je- 
manden emporrichten; fo ko te oder 
dzi, fo mo te oder dzi aufschauen, 
emporschauen. — 3. fo fu schwan- 
ger sein. s. kolõholõe. — 4. (D.) 
— flo hinaufsteigen. — 5. ga fó bù, 
die Geldsumme hat sich verdop- 
pelt durch Handel, Wucher. 

fó Schuld (sittliche). bu fo ame, je- 
manden für schuldig erklären, ver- 
urteilen, verdammen. — di fo 
schuldig sein, die Schuld haben. 
— medi fo tonye medzo o. — 
cf. fe. 

fő der vor einem geborne Bruder, 
der ältere Bruder (resp. die älteren 
Brüder). fonye nye amesi yome me- 
dzo. — fonye tsitsito, devito. — cf. tse. 

fè, fó die Frucht des foti, fotigba. 

kat Dahome. — 2. der größte Stadt- 
teil, das Handelsquartier der Stadt 
Adä; auch Adafo. 

fó 1. der Blattwedel, spez. die Blatt- 
rippe der Olpalme: defo. — ne 
woho de la, wodea fö le enu, gake ne 
womeho ati la o la, ekemä woläa 
alo wotsoa defö; wogadea fò le de 
biabiä nu bena, woate nu asi de. 
— 2. die Säge des Sägefisches. 
nyanyake ıbe dzigbeglä didi, eye adu 
tsutsue gedewo le enu, edi deg, eyata 
woyone be fò. — 3. = ha, der Kamm 
am Webstuhl. — fö wotsona wone. 

fö — zu ko hell, klar sein: agblea 
me ko fo, das Feld ist ganz ge- 
lichtet. — orbe nku me ko fö, er 
hat einen hellen, klaren Blick, er 
ist wieder nüchtern (nach Trunken- 
heit). 

afo (zu fò fó, flo) 1. Fuß, Bein 
von Menschen und Tieren; bei 
Vierfüßlern die Hinterbeine und 
-Füße, cf. dag. abo, alo. 2. Fuß als 
Längenmaß. 3. Zehe. — a. meli 
nam o, ich habe keinen, d. h., 
keinen gesunden, marschfähigen 
Fuß. — de afo, den Fuß vorsetzen, 


afoatö — afofetsu. 


aufbrechen. da afo, tu afo ame, 
jemanden mit dem Fuß stoßen. 
ebe a. bu dem, ich habe seine 
Spur verloren. megado afo ebe me 
gbede o he! Betritt ja nie wieder 
sein Haus! to afo ati, den Fuß 
gegen den Baumstamm stemmen, 
beim Klettern. wova a., sie kamen 
zu Fuß. wole afo gbolo, a. wuùlu 
zom a) sie gehen barfuß, b) sie 
gehen leer, ohne Last. yi a. dzi, 
auf den Abort gehen, seine Not- 
durft verrichten. übrtrg. elé a. de 
ee dowowo nu, er verrichtet seine 
Arbeit mit Sorgfalt, achtet auf sie. 
lE a. na ame, jemanden bitten, an- 
flehen. etso fofoa ùe afo, er wandelt 
in seines Vaters Fußspuren, hat 
alle Eigenschaften, Eigentümlich- 
keiten seines Vaters. syn. fofoa (e 
e — Dy Stengel. blifo, molifo. — 


aa wp p) fünfzehn, — drei Füße, 
3X5 Zehen. 

Fõawo die Dahomeer. 

afoatde — katofo. 

fóbàké ein aus den Palmrippen der 
Olpalme geflochtener Korb. — 
s. abaka. 

afobaya die Oberfläche des mensch- 
lichen Fußes, der ganze Fuß. 
cf. baya, abaya. 

afobidE Zehe. cf. asibide. — a. degle- 
tsu, die große Zehe. — afobidewo 
hä hoa nko abe asibidewo ene. 

afobiděf ètsú groBe Zehe. syn. degletsu, 
afodidedegletsú. 

fobo breit. agblenu alò krante le f. — 
wole anyigba kam f., sie hacken 
die Erde mit einem breiten Instru- 


ment. — syn. fabo. 
Jöbuübu das für schuldig Erklären, 
Schuldigerklärung, Verurteilung, 


Verdammung, Verdammnis. 

afode (afisi wodea afo do) das Fuß- 
ende (eines Bettes). 

Aföde die Gegend um Badagry. 

afodegd eine Trommel, jetzt wenig 
mehr im Gebrauch. 

afodide — afobide. 

Fodome eine Landschaft n. o. von Ve. 

afodome („Fußbauch“) die untere, 
hochgezogene Seite des Mittelfußes. 


Westermaan, Ewe-Wörterbuch. 
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— ati mefoa af. na ame o, ne efoe, 
ekemä dzogbe vge ava ame dzi. 

afodzí 1. Abort, s. afo. — 2. Exkre- 
mente, Kot von Menschen und 
Tieren. s. sebi. 

afodztdebE Ort, wo man seine Not- 
durft verrichtet, Abort. 

afodzídonu (*) FuBbank, Fußschemel. 

afodzde („Fußhorn“) Fußknöchel, Af- 
terklaue, Sporn des Hahnes. 

afodzo%é die Zehenwurzel (afo ist 
hier gleich Zehe). 

afodede 1. ein Schritt, eine Schritt- 
weite. wozo le a. deka me, sie 
gingen in gleichem Schritt, hielten 
Schritt. — 2. Fußspur. cf. afotebe. 

afodekddekde (V.). ke oder wo af., auf 
einem Bein hüpfen, hinken (ein 
Spiel). 

afodekemd („Weg für einen Fuß“) 
Fußsteig, Fußpfad. 

fõdelá ein Mann, der die Blattwedel 
von der zur Weingewinnung ge- 
fällten Palme abzuhauen hat und ` 
hierin besondere Geschicklichkeit 
besitzt. edea fö la adanutge le de 
la úe ko me tututu, eye medea abi de 
la nuti o; ne wode abi enu la, agble. 


afodeti ein Baumwollgarnmaß: der 
Baumwollfaden wird 50 mal um 
zwei 5 Fuß voneinander entfernt 
eingesteckte Stöcke gewickelt. cf. 
katöfd. 

afodee — afotorbe. 

fódìdi das Schuldigsein, die Schuld. 

afodome der obere Teil des Fußes 
neben und über dem Fußknöchel. 
— a. kosokoso Kette oder Spange 
oberhalb des Fußknöchels getragen. 
— af. dzonu: dzonu, si wodoa af. 

afodometi (H. d die zwischen den 
größeren ählen eingerammten 
kleineren, mit Flechtwerk verbun- 
denen Pfähle der Hauswand. syn. 
hotízi. 

afodóie Fußspur. syn. afodede 2, afo- 
tote. — mekpo ewe af. le ke me, 
ich sah seine Fußspur im Sande. 


' Foe, Fui (A.) Name der ältesten 


Tochter, die das älteste Kind über- 
haupt ist; entsprechend Fol. 
ajojetsu Zehennagel. 
10 
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Fofi, Fofui eine aus dem Tschigebiet 
stammende, hauptsächlich im nord- 
westlichen Arbelande verehrte Gott- 
heit. — F. nye Blutowo we ame- 
wutrö (menschentötende Gottheit), 
si va di tsa le Eibeme, novia nye 
Afram. 

Fofie, déck = Fofi. 

fofo — Ia f. s. flo 4. 

d Se H "beschreibt eine unfang- 
reiche, aber lockere und daher 
unverhältnismäßig leichte Masse. 
matrase le f.; agaw hä le f.: elolo, 
gake medi bo na ame o: daher — 
2. Lunge. syn. dzitodzito. 

fofó (zu fó) Vater. syn. tó. — fofoade 
Vaterland, Heimat. s. de. 

Fo foe (nusi wofo, „Findling“) ein 
dzikudziku-Name. 

afòfoe ein breiter Weißfisch. 

foföli (A.) ein Baum mit hartem 
Holz, das zu PBootsrudern und 
Stühlen verwendet wird. 

fofome (An.) = fonli, die Zeit des 
Aufstehens, frühmorgens. 


fofon Zuckerrohr. ewöomevi evee li: 
dzīeto kple yiböto. syn. bohlé. 


fofoùdo Zweig, Zweigschößling des 
Zuckerrohrs. s. do. wosča FA dona 
de akabo me, man schneidet den 
Zuckerrohrzweig ab und setzt ihn 
in’s Beet. 


fofoùdùtú — fofon dudu tu, du kauen, 
tu Blattstiel, Stengel — zerkautes, 
ausgesogenes Zuckerrohr. wotsoa f. 
yiyia läe, man benutzt das ausge- 
sogene Zuckerrohr zum Fleisch- 
räuchern. 


fofonti Stengel des Zuckerrohrs. 

fofövi Geschwister väterlicher- (nicht 
auch mütterlicher-) seits, Halbge- 
schwister. syn. tóvi, cf. novi. 

fofü schwanger. 

afoga, afogě 1. Fußspange. do a., 
Fußspange anlegen. 2. FuBeisen, 
Fußfessel. — wode afogae sie leg- 
ten ihm Fußfesseln an. 3. do af. 
na ho, außen um die Mauer des 
Hauses rings herum einen sockel- 
artigen, ca. 20 cm hohen Vorbau 
anbringen. — syn. bala. 


Fofi — 


afokpa. 


fögba der breite Rücken der Palm- 
blattrippe. 

Fögbe die Dahomesprache, eine Mund- 
art des Fròe. cf. die Einleitung. 
afogble (1.) Fußgelenkschmuck der 

Frauen. 

afogode (An.) Strumpf. syn. afowut. 

Joggme die breit geschnitzte Stelle des 
Olpalmstammes, wo derselbe zur 
Weingewinnung angebohrt wird. 

afogome = afodome. 

föha Likör aus den Früchten des 
Fötigba. 

afoho (P.) die Geschenke, die die 
Schwiegereltern von ihrem Schwie- 
gersohn erhalten. — cf. saho. 

afohá Rand der Fußsohle. 

Joho mit weiter, breiter Durchbohrung. 
wono lü de gli nu f.; woùo go nu f., 
man hat eine große Öffnung in die 
Wand, die Kalebasse gebohrt. 

afoké („Fußsand“) der Sand, auf den 
ein Mensch mit dem Fuß getreten 
hat; derselbe wirkt zauberisch. — 
elo ebe afok& de (ei na novia wölee, 
eye ebe läme se, er hob seinen Fuß- 
sand auf, tat ihn für seinen Bruder 
ins Wasser, der wusch sich damit 
und wurde gesund. 

fokélèbomě (efo ké le bo me) ein kleiner, 
hellgrauer, sperlingsähnlicher, sehr 
dreister Vogel. — elö ale me nono 
kokoko, mebua ame o. syn. seblisebli. 

fóklè (engl. frock) Schürze, Leibbinde. 

fóklě (fokle) der untere, dicke Teil der 
Olpalmblattrippe. wotsone trea azä, 
woa koklokpoe hä. 

afoki die Hinterklaue, der Sporn 
des Hahnes. — afoklitsu idem. — 
cf. afodzoe. 

afokde Fußknöchel. — moli bu a. de 
eme oder: a. bu de moli me das 
Fußgelenk verliert sich im Reise, 
d. i. die Reishalme sind höher als 
das Fußgelenk. 

afokómè die Höhlung des Fußes unter- 
halb der Zehen. 

fökpa, fókpa = fokle. 

afokpa 1. Sandale aus Tierfell oder 
Holz, Schuh, Stiefel. do a. anziehen; 
a. le hohlöm oder le tse dum, der 
Schuh knarrt, kracht. a. legbe Stiefel. 
— afokpakä Schuhschnur, Schuh- 


afokpatdla — afonúwòe. 


riemen. — 2. eine Haarfrisur, be- 
sonders der Jünglinge: auf dem 
Scheitel bleibt ein bis an die Stirn 
reichender Längsstreifen Haare ste- 
hen. wodea afokpa tso dzodome va 
ngonu, eye wönga dzogoe 4 me. Ne 
amade de afokpa la, amewo bune 
ame nyuie, eye womesusua tame võa 
deke de enu gede o. 

afokpatdla Sandalenmacher, 
macher, Schuster. 

afokpatönu Ahle zum Nähen der San- 
dale. — cf. nunonu. 

afokped:t Ferse, Hacke. krante dzo 
to megbenye va to af. nam, das 
Buschmesser fiel mir von hinten 
vom Kopf und schnitt mich in die 
Hacke. 

afokpeli (Ay.) Hacke, Ferse. — syn. 
afokpedzi. — cf. kpe After. 

dee ein Waldbaum mit dunkler 

inde. 

afokpó (zu kpo,. kpuie) Ferse, Hacke. 
— eda afokpom, etu af. dzinye er 
stieß mich mit der Ferse, z. B. 
beim Schwimmen. — 2. verkrüppel- 
ter, verkümmerter Fuß. — afokpoto 
einer mit verkrüppeltem Fuß. 

afokpodzt Ferse, Hacke = afokpedzî. 

Jokpofokpo Haargrind, Schind der 

o ut. übrtrg. f. le ta me ne, 

er hat Nichtsnutzigkeiten, Streiche, 
Torheiten im Kopf. 

afokpökploe, afokpökpoe (I.) 1. = afokli. 
— 2. verdorrter, verkiimmerter Fuß. 
— 3. ele af. er sitzt in hockender 
Stellung, hockt. 

afokpukpu (N.) Holzsandale, Holz- 
schuh. cf. atokota und afokpa. 

afokpukpui — ele af. dzi, er hockt 
in den Knieen, sitzt in der Hurke. 

afòku (A.) — dze.a., plötzlich, un- 
erwartet eine Wunde erhalten, von 
einem Unfall betroffen werden. 

afolálāto ein Mensch mit verkrüppel- 
tem Fuß (lā zerreißen). 

afoläleto cf. läle. 

afolele de nu nu Sorgfalt, Behutsan- 
keit, Achtsamkeit in etwas. — af. 
na ame das (jemanden) Bitten. 

Jolémè (foe le eme) Klappmesser, 
Taschenmesser. s. he, ledémè. 

Foli — fo li „ein älterer Bruder ist 


Schuh- 
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da“ — Eign. für den erstgebornen 
Knaben. cf. Foe. 

fóli eine Auster, kommt im Volta vor. 
s. adza. — fölito die Schale. 

fól = fonli. 

fõlifőli — di f., glatt, rein, sauber 
sein. 

Jolíinyà (port. farinha, Mehl; cf. falinya) 
geriebener Maniok. — folinyaga 
(ga, si dzi wolia f. le) Reibeisen. 
— folinyakpl& Klöße aus geriebe- 
nem Maniok. cf. agbeli. 

folo leicht an Gewicht. cf. fatrofatro, 
wodzute. 

afolobotoe me (V.) die Vertiefung 
hinter dem Fußknöchel. 

afolubóè eine Fußkrankheit mit rheu- 
matischem Reißen im Fußgelenk. 

Afomagbetomee eine Gottheit der 
Anker. enye ati, si wokpa de ame 
de nonome; ele togo to, eye esi trö 
la megbea afodede to me o la, wotso 
nenem nko sia ne do; gbä la enye 
dzo, emegbe wova troe wozu trõ, 68 
ist ein Baum, den man in die 
Gestalt eines Menschen geschnitzt 
hat; er steht am Wasserrand, und 
da die Gottheit sich nicht weigert, 
den Fuß in’s Waser zu stellen, 
hat man ihr diesen Namen ge- 
geben; zuerst war er ein Zauber, 
später hat man ihn in eine Gott- 
heit umgewandelt. 

afomedökpde, afonumedökpde (I.) eine 
durch äußere Verletzung, Anstoßen - 
erzeugte Wunde an einer Zehe. — 
syn. afotakpoe. 

afomenetö (amesi afo mele ne o) je- 
mand, der keine gesunden Füße 
hat, Fußleidender. 

Jomttsi — du f. ame, jemanden kneifen. 

Tonic) ein hasenartiges Tier. cf. nukpui. 

afomöe eine Vogelfalle. 

afone (afonee) 1. vierfüßig. lä a. Vier- 
füßler. — 2. afonetdG Mensch mit 
nur 4 Zehen. 

afonu Fußende, vorderer Teil des 


Fußes. — to a. to, sich fest hin- 
stellen, mit den Zehen sich stem- 
men. — avafia to a. to, der An- 


führer stellt sich fest hin, ist tapfer. 

afonuwde (afo we nuwowg, des Fußes 

Geschäft) Aufforderung zum schnel- 
10* 
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len Laufen. — afonuwdev jemand, | 


der schnell läuft, ein guter Fuß- 
gänger ist. 
afonüzekpe ein einheimisches Tuch. 
Jonfon fleischig, weich. opp. wo atı. 
— abladzo dzena abe ati ene, gake 
mesese o, ele f., die Pisangstaude 
sieht aus wie ein Baum, aber sie 
ist nicht hart, sie ist fleischig, — 
fofon le f. 
Font, fónòli „Zeit des Aufstehens“, 
früh morgens. nu meke nyuiede o, 
vor Tagesanbruch. — eva f. dome, 
er kam bei, vor Tagesanbruch. — 
Lt idem. s8. ti. 
afonuto (to Rand) Fußspur. syn. afo- 
dede, afodowe, afoteie, afotorbe. 

afosabu — da a. zu Fuß, d.h. am 
Strande stehend fischen. opp. ùu- 
sabu. 

afotă die obere Fläche des Fußes. 
— de afo afota na ame, jemandem 
mit dem Fuß heimlich ein Zeichen 
geben. 

afotakpoe (A.) = afomedokpoe. 

afotd me, afoté mè der Raum zwischen 
2 Zehen. — ne ahosi le didim be, 
yeado go le ho me la, ekemä atso 
a ade a., wenn die Witwe 
ihr Haus verlassen will, muß sie 
einen leeren Maiskolben zwischen 
die Zehen stecken. — cf. aduta me. 

afotameyi — afotemegbale. 

afote (afo Fuß, te aufrecht) — dze a. 

‘ wieder auf die Füße zu stehen 
kommen, d. h. von einer Krank- 
heit genesen. — edze a. tso eùe 
doléle me. — syn. haya, ka de eme, 
dze te. 

afotemegbalē Haut zwischen den Zehen, 
Schwimmhaut. 

afotete ein einheimisches Tuch, weiß 
und blau. 

afoteıdeE Fußspur. syn. afodonbe. 

afot! 1. langes, dünnes Bein von Tie- 
ren, Z. B. Antilopen. — 2. Spitz- 
morchel, Morchella esculenta. ei 
wuwu le tonyigba, er geceiht in 
bergigem Gelände. — 3. Stengel, 
Halm. bli-, molifoti. cf. afo. 

fötigba ein an der Erde hinkriechen- 
der Strauch mit roten, pflaumen- 
artigen, eßbaren Früchten, aus denen 


afonizekpe — aforıbometsagbe. 


auch ein Likör gekocht wird: föha; 
er kommt nur an der Küste vor. 
syn. yevufð. 

Jóto (A.) mischen, spez. Jams, Kassada, 
Mehl in der Suppe zerstampfen, zu 
Brei zerdrücken. f. gali. 

afot6 Fußgänger. — afotóafòtó! Will- 
kommgru an einen von einer 
(Fuß-) Reise Heimkehrenden. Ant- 
wort: afotdgd, afdtdgota. 

afotoga Rand der Fußsohle. 

afotola Fußgänger. 

afotome — 1. tso nu de nu ùe af., 
für etwas (ein Haustier etc.), das 
man dem Nachbar wissentlich ge- 
tötet, verdorben, zerstört, beschä- 
digt "hat, Ersatz leisten. — 2. de 

af. na ame, einen Tanzenden durch 
tanzende Gebärden zum Aufhören 
auffordern. — syn. tso ġe na ame. 


afotowe 1. zu Fuß passierbare Stelle, 
z. B. eines Waldes, Flusses: Fuß- 
steig, Pfad, Furt. — cf. afodoie, 
afodewe, to fohe. — 2. Fußspur. 

afotsuki Hinterklaue, Sporn des 
Hahnes. s. afoklitsu. 

afotuito (Adkl.). medze nye af. dei = 
megagbugbo, ich kehrte wieder um. 

afove, afoveame Fußschmerz. 

afoví 1. Zehe. — 2. (-vee) eine Fuß- 
krankheit, bei der die Zehen ab- 
faulen. a. do nunye, ich leide an a. 

afowui Strumpf, Socke. — afowut- 
dódo 1. das Anziehen der Strümpfe. 
2. ein Paar Strümpfe. 

afabú („Fußschiff“) das Reisen zu 

Fuß. — a. menyröa ame o, das 

Fußschiff läßt niemand untergehen 
(ist sicherer als Seereise). 

afmnbúmè die Fußgegend oberhalb der 
Ferse. 

afmnbúmègbéká € V.) die Achillessehne. 

afobuti die Wadengegend. cf. sobui. 

afoıbome Fußsohle. — af. nina (A.) 
1. Plattfuß. — 2. Schwimmhaut. — 
cf. nina. 

afoıbomee Seezunge. 

afobometre Schwimmhaut. cf. afoiwome 
und tre. 

aforbometsagbe, afoıwomekli; — tsagba 
an der Fußsohle, tritt häufig wäh- 
rend der Regenzeit auf. 


Soyi — fü 


fõyi, Foyiti ein krüppelhafter Busch- 
baum mit schwarz glänzenden, pflau- 
menähnlichen, eßbaren Früchten. 
s. fõtigba. 

foyóvi (amesi yoa fo) der jüngere 
Bruder. syn. tse. 

afoz€ — do af., langsam traben, laufen, 
wie z.B. Träger mit schweren Lasten 
zu tun pflegen. 

afozí (s. ze) das durch das Auftreten 
der Füße entstehende Geräusch. 
mele a. sem, ich höre einen Schritt. 
wole a. nyem, sie treten geräusch- 
voll, fest auf, marschieren stramm 
einher. — tu af. anyi, idem. 

afozolä Fußgänger. 

afozozo das Gehen, Reisen zu Fuß. 
afo Guy zozo kple agbazozo de 
dedite le deka, das leere, bloße 
Gehen und das Gehen mit einer 
Last macht gleich müde. 

Jragba, frägbe flach, dünn. le fr. ; — 
dome fr. tó tsoa dzangbe, elabena 
ey de abla, der Dünnbauchige trägt 

as Königsschwert, denn der ist 
schnell. 

afrdm 1. rotes Garn. 2. Beiname der 
Jäger. 3. Afrdm ein rechter Neben- 
fluß des Volta. 

Jramä flach, schmal. 1. ta fr., ein aut 
beiden Seiten zusammengedrückter 
Kopf. — 2. tre kake le tsi sim frama- 
frama, die Kalebassenscherbe hüpft 
auf dem Wasser. 

frangbe — flagbe. — Sadugatowo we 
daiorbo le fr. 

Frikö, Frukü eine Gottheit der Adele- 
Leute. Anayo-Friko. 

frú ganz eindringen, durchdringen, 
betäuben. aha frui, der Schnaps 
hat ihn ganz betäubt, er ist sinnlos 
betrunken; — adi fru ame, das 
(Schlangen-) Gift steigt in den Blut- 
gefäßen empor, die Adern treten 
blutrünstig hervor; — miko atike 
ve kaba, mefrui hade o, bringt schnell 
Arznei her, es (das Gift) ist noch 
nicht in’s Blut eingedrungen, hat 
ihn noch nicht betäubt. 

frütu ein schlanker Waldbaum. — 
syn. kpomi. 

fu weiß, hellgrau sein. s. gie, tititi; 
— fu dza, schimmelig sein: abolo 
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fu dza. — fu aye s. aye, ayefufu: 
— fu wo = Vo wo, weißes Haar 
haben. 

Ju — dó fü nú otwas verschwenden, 
nutzlos umkommen lassen. medd 
Fü nye ga; — medo fu nye ga de 
tawod, ich habe mein Geld nutzlos 
an dich gewendet; — nududu do 
fü, die Speise kam um, wurde 
nicht gegessen: woda nu gede fü 
akpa ale bena, wòtsi anyi do fù. 
— cf. fù, ahe. 

fu Plagerei, Plackerei, Belästigung, 
Unangenehmes, Unglück, Leid, 
Leiden, Elend, Mühsal, Trauer. 
de fu na ame jemanden quälen, 
plagen, keine Ruhe lasson, Leid 
zufügen, elenden; — kpé fù, leiden, 
Unangenehmes erdulden, gequält 
werden, Unglück, Not haben ; — lé 
fu ame, jemandem Unglück, Leid 
wünschen, gegen jemanden feind- 
selig gesinnt sein, jemanden hassen; 
elém de fu me = elé fum. — nyi fü 
na ame, jemand betrauern, um jo- 
mand trauern; — wo fu ame = de 
fu na ame; — wo fu na ame = nyi 
fu na ame. — fu na wò, Beileids- 
bezeugung an Kranke, Notleidende, 
— baba na wò. 

fü gott me, fü mitsi = fl noti. 

fü 1. nach oben, aufwärts gerichtet 
sein. nu tame fu, das Vorderteil 
des Schiffes ist aufwärts gerichtet. 
— 2. vorspringen, vorragend sein. 
ebe ali fu tsrā, seine Lende ist 
vorstehend. — 3. abschnellen, ab- 
prallen. akplo fu le gli nu, der 
Speer prallt von der Wand ab; — 
kpe le fufum le to dzi, der Stein 
hüpft, schnellt ab auf dem Wasser. 
— 4. scharf, schnell hindurch- 
streichen. bu le fufum, das Schiff 
streicht scharf, mit aufgerichtetem 
Bug durch die Wellen. — 5. be- 
hauen. fu kpe, fu te, einen Stein, 
den Mühlstein behauen. — 6. fein 
zerreiben. fu wo, amọ, akatsa. — 
7. einreiben, abreiben, eino Flüssig- 
keit einreiben. fu mo, das Gesicht 
waschen; — fu aka de nku me na 
ame, jemandem das beim Gottes- 
urteil verwendete Gift in die Augen 


150 


reiben; — fu nkume —= fu mo. — 
8. blasen, pusten. syn. do dun de 
eme; etso go la fu, er blies in die 
Kalebasse; — fu nku na ame, je- 
mandem einen Fremdkörper aus 
dem Auge blasen. — 9. = fl, 
springen. cf. afutikpo, aflıtikpo. 

fú, fú Haar, Behaarung, Feder, Ge- 
tieder, Flaum. cf. da. — nyö fu le 
koklo nu, dem Huhn die Federn 
ausrupfen; — to fu, behaart, ge- 
fiedert sein. 

fú Brachland. s. f“ 

fú Leibesfrucht, Embryo, Fötus. — 
fu dzodzoe, fu gege a) abgetriebene 
Leibesfrucht; b) Frühgeburt. — fu 
le edum, sie liegt in Geburtswehen; 
— fu la do dzidzi me, die Geburt 
steht nahe bevor; — fu dé, ge le 
ebo, sie hat fehlgeboren, zu früh 
geboren; — fu le eùo, sie ist schwan- 
ger = efo fu. — dó fu nyönu eine 
Frau schwängern; — dzó fu, die 
Frucht abtreiben; — de fu idem; 
— fó fu a) schwanger sein; — 
b) vom Reis: moli fo fu, der Reis- 
halm, jet oben geschwollen, aber 
die Ahre noch nicht ausgetreten ; 
— ce) verächtlich, von Männern: 
einen geschwollenen Unterleib ha- 
ben. — de fu ta me = Bé ta me: 
ede fu ta me ne be, yeańo ën, 

fü, få (cf. flu) morgens früh, in der 
Morgenfrühe. fo ndi fu. 

fú, fé Schaum. adzale, tsi le fu tsom, 
die Seife, das Wasser schäumt; — 
aha le fu tem, le fu wom, der Palm- 
wein schäumt, gährt, (V.): adzale 
le fu tsom; — cf. da. — do fú bluti- 
gen, mit schaumigen Flocken ge- 
mischten Urin absondern; — ne ame 
le haba dom la, fu le ebe adudo me. 

fü (zu fu Leid) — adzöe va qui fü, 
die Stechfliegen stachen ihn heftig; 
— ede fem f., er kniff mich, daß 
es heftig schmerzte; — ede afo afo- 
nye dzi te de f., er trat mich auf 
den Fuß, daß es heftig schmerzte. 

fü — gbo fü 1. schwer, tief, erleich- 
tert aufatmen, nachdem die Gefahr 
vorüber ist. — 2. gbo fü ko, warte 
nur! — 3. ati ne fü, der Baum 
knackte langsam, krachend ab. 


fü — fufu. 


fü reichlich, im Ubermaß, in großer 
Menge. so gbo fü, gede fü. 

afu (zu fu weiß sein) 1. Nebel. a. do 
de tosisi dzi, der Nebel breitet sich 
über den Fluß. — a. le hehem es 
ist neblig. — afu ke, ko, der Nebel 
fällt, senkt sich. — 2. eine Augen- 
krankheit. 

afú während eines Krieges geraubte 
Nahrungsmittel. a. nye nududuhaha 
le aba me. — nyi a. tso a. im 
Kriege einen Raubzug unterneh- 
men, Eßvorräte rauben. — woyi 
afitsobe. — afúnyila jemand, der 
einen solchen Raubzug unternimmt 
oder mitmacht. 

Afia, Afüwa Eign. — Afiba. 

Jfüdodo (nyönu) das Schwängern. 

Judza schimmelig. abolo f. 

Judzd die Materie, die sich in der 
Ecke des Auges bildet. 

Judzefudze wollig, haarig, wollhaarig. 
— kuntru le f.; gbea dewo úe angba- 
wo le f. 

füdzi (V.) = abuke, adabami. — bli 
sa f., der Mais hat Haare, Grannen. 

Fudzi („auf das Leid“) Eign., der an 
den Tod eines der Eltern erinnert. 

Jüdzodzo 1. das Abtreiben, 2. das Ent- 
fallen der Leibesfrucht, Frühgeburt. 

füde — engl. funnel — Trichter. 

Judede Plackerei, Plagerei, Belästigung, 
Widerwärtigkeit, Unangenehmes. 

‚Jüdede das Abtreiben der Leibesfrucht. 

Judua ein einheimisches Tuch, 

Jüdüudu, füduame Geburtswehen. 

fuüfe, d (V.) ein aus drei Schnüren 
geflochtener Strick. 

füfend eine Frau im 2.—4. Monat der 
Schwangerschaft. fu fe le eùo. 

Fuflu, fuflui s. flu. 

fúfofo Schwangerschaft. 

fufu (A.). bla f. na ame 1. jemandem 
die Augen verbinden. — 2. jeman- 
den täuschen. syn. ble. cf. flu. 

fufu rundliche, teigigzähe Klöße aus 
gekochtem Jams, Maniok, Taro, 
Pisang; bilden die beliebteste Nah- 
rung. — tefufu, agbehf., mankanıf., 
abladzof. — fufu to deka, hehe deka, 
ahito deka, ein Kloß, eine Portion 
Fufu. 


fufü — fünd. 


DG weiß, weißlich, hellgrau. — wo f., 
feines, weißes Mehl. 

Din — f. nku 1. die Augen offen 
haben (von neugebornen Tieren) 
(eigtl. die Augen ausreiben, zu fü 
reiben). gbövi, avüvı f. nku. — 2. zur 
Einsicht kommen, Verständnis ge- 
winnen. le gemagi me nyemef. nku 
hade o, damals war ich noch ein- 
sichtslos. — gbä la, devia no sisim 
le suku gbesiagbe, gake ‚fifa megasina 
o, ef. nku de suku nu, edze si be, 
suku nye nu nyuie, zuerst lief das 
Kind jeden Tag aus der Schule 
fort, aber jetzt läuft es nicht mehr 
fort, seine Augen sind ihm geöffnet, 
es sieht ein, daß die Schule etwas 
gutes ist. 

füfu das Blasen, Atmen. syn. wu. 
edo füfui, er blies ihn an. 

füfu die Baumwolle, die weiche Sub- 
stanz in der Fruchtkapsel der Baum- 
wolle tragenden Pflanzen. detifufu, 
agudesef., buf.; in der Zusammen- 
setzung oft abgekürzt fú. 

Jüft Schimmel. abolo dze f., das Brot 


ist schimmelig. 


If Staub. syn. ıbududedi. f. le 
bwbum, der Staub wirbelt auf; 


yame wg f., os ist staubig. 

afufu — de a., blutigen, schaumigen 
Urin absondern. 

afufü (D.) Zelt des Königs. 

füfufu ganz, ganz und gar, durchaus. 
fo nuwo le kplö dzi f., nimm alle 
Sachen vom Tisch fort, mache ihn 
ganz frei; esea nya sia nya me f., 
er versteht jedes Wort ganz und 
gar, ist aufgeweckt; ati ne fe, 
der Baum zersplitterte ganz; deu 
ame f., jemanden tüchtig, gehörig 
„susschimpfen. 

mr schnaufend, keuchend, schwer 
atmend, schnaubend. ele gbogbom 
f. ef. fü. 

füfüfu adv. geradeaus, direkt. 

Jufuköe eine Krankheit, ähnlich den 
Pocken; die Haut wird gerötet; als 
Mittel dagegen trinkt man starken 
Palmwein. — syn. agbagie, gbaboe. 

Jüfutodoe (V.) ein Teil des Darms. 
wotsone doa nit de eme, dea ami 
eme dzrane do. 
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Fufutdtö (to, si me wotoa fufu le, cf. 
tő 3.) ein Holzmörser, in dem die 
gekochten Jamsstücke zu Fufu ge- 
stampft werden. 

fúgboe (gbo unreif) das menschliche 
und tierische Embryo im Anfangs- 
stadium seiner Entwickelung. — 
enye fu, si wofo etebe medidi hade o. 
— syn. fu fe, fu matsimatsi. 

fugefuge, fukefuke — gbo f., tief atmen, 
keuchen. 

afuġi eine kleine längliche Perle. — 
meho asi o, gbedetowo si wono, fifi 
womegadone, gede o 

Juhefuhe = afa fù atemlos, schnau- 
fend, keuchend. 

fúifui (Deminutiv von fü, cf. gbo fü) 
langsam, leise atmend. wogboa f., 
Late wono agbe, eye wogbo fùfù, 
tsie wokuo, die, welche leise atmen, 
bleiben auch am Leben, und die, 
welche fest (gesund) atmen, sterben 
auch. 

füka, füke ein Zauber zum Schutz 
schwangerer Frauen. sa f. na nyönu. 

Fukpe Eign. — Yohoe. 

Fukpekpe das Leiden, Leid, Mühsal, 
Kummer, Not. f. woa ame wözuo 
nunyala, Leid macht den Menschen 
weise. 

GIS behaartes, gefiedertes Tier. 

fuléle das Hassen, der Haß. fuléla 
Hasser. 

fuli 1. unklar, trübe, verschossen, 
schäbig. ne avo gbo vuru gbe, eye 
ka yiwo klo le eme la, ebe nkume 
le f. — 2. schläfrig, schlaftrunken, 
verschlafen. ebe nkume wo f. 

Fulifuli = fohfol. 

fúlili (li fu na nyönu) das Sichern 
der Leibesfrucht. 

Fume& („Leid-Mensch“) Name, der an 
den kurz vor oder nach der Ge- 
burt erfolgten Tod des Vaters oder 
der Mutter erinnert. 

fundra (V.) 1. verschossen, schäbig. 
— 2. ele nu kpom f., er sieht ver- 
schlafen, schlaftrunken, stier, blöde 
um sich. ahamüla de nkume le fs 
der Trinker hat einen unsicheren, 
starren Blick. 

Jünd 1. Schwangere; meist apposi- 
tionell : nyönu f. — nusti wotsri na fu- 
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Funugboe — ga. 


nowo nye: kitsiwge, ablobe, kotoko, ı tso abo deka to anyigba, tro ta koe 


kenkpli, adzake (adzoke). 

Funugboe Eign. für ein Kind, dessen 
Vater zwischen Zeugung und Ge- 
burt starb. syn. Adii. 

funyafunya — wo f. ame, jemanden 
quälen, martern, mißhandeln. — 
dadi woa f. afi la, hafi wune duna. 

afúnyinu während eines Krieges ge- 
raubter Mundvorrat, Proviant. 

funyinyi das Trauern (um einen Ver- 
storbenen). 

afúnyinyi das Rauben von Proviant 
im Kriege. 

fünydße — ko nu f. ein wenig, fein 
lächeln. — Gong, id., von größeren 
Personen. cf nyðnoe. 

funyofunyo 1. alo f., breite, hängende, 
taschenartige Backe. — 2. etege nu- 
dudu de nu me f. er stopfte sich 
große Bissen in den Mund. — 
3. ele nu kom f. —= funyõe. 

fúo, fúonu (V.) etwas wohlfeiles, billi- 
ges. — fo f. etwas unter dem Preis, 
billig einkaufen. 

fuofú ein kleiner grauer Vogel, nach 
seinem Ruf so benannt. 

Fust —= Fukpe. 

futā — zu fu weiß sein — 1. weiß, 
ganz weiß. — 2. ebu me na wo futa, 
er sagte ep ihnen offen, frei heraus; 
— menye f., ich weiß es genau. 
— cf. tututu, kronkron. 

fütafuta = futa, ganz genau, durch 
und durch, unbedingt. — menye f. 

futata = ku, der während des Schlafens 
ausfließende Speichel. 

füte, fütefute (zu fu, flu) frühmorgens. 
ndi f. miadzo. 

fútete das Schäumen, Gähren. 

futi s. kpli. 

afuti ein kleiner Waldbaum, aus des- 
sen Zweigen Zahnstocher geschnitzt 
werden. 

afútikpo, aflitikpo (zu fli, springen 
und fu abprallen) Sprungbrett: 
nebeneinander gebundene Stäbe, 
deren unteres Ende schräg in die 
Erde gegraben wird. — wodoa afo 
edzi dzona, dewo hã wotsoa abo doa 
edzi flone. 

afútiti das Springen mittels eines 
Sprungbrettes. worbu du tso didie, 


dzo kpo. 

futó Feind, Gegner, Widersacher. — 
ne fuwòto ku nele dzidzo kpom hā, 
menye wòenye ewe donyie o, wenn 
dein Feind stirbt und du freust 
dich, so bist du doch nicht sein 
Erbe. 


futrā, V: fundrā — avo de mo le f., 
das Kleid ist abgeschossen, hat 
seine Farbe verloren, ist abgetragen, 
schäbig; — ame de mo le f., das 
Gesicht des Menschen sieht ver- 
schlafen, schläfrig, schlaftrunken aus. 

fütsola Schwangere. syn. funo. 

fitsotso, fütsotso das Schäumen. 


fútsotso das Schwangersein, die 
Schwangerschaft. — fu menya tso 
o f. nye hiä. 


futsrä — ati te le f., der untere Teil 
des Stammes ist kahl, nackt, zweig- 
und blätterlos. 

futufutu fein, mehlig, weich, elastisch. 
kongote le f.; — anyigba le f. 

futukpó (-kpo Zaun) 1. Wasserblase, 
Schaum. tsi le fiefiem dea f., das 
kochende Wasser bildet (einen 
Ring, Zaun von) Wasserblasen. — 
2. schaumiger, fließender Speichel, 
Geifer. f. do le enu er geiferte. — 
cf. fluko. 

fond Unglückskind. devi, si dadaa kpe 
fu nuto hafi dzii, alo devi, si wodzi 
le aba me nye f. — cf. dzogbevõevi, 
busuvi. 

fuwowo = fudede. ele fu womem, er 
plagt mich. 

Té schwangerer Leib. 


G. 


ga angehen, betreffen. nya la megam o, 
die Sache geht mich nichts an. — 
egama? geht das mich etwas an? 
— cf. oheht, di Aë 

-ga 1. noch, immer noch. egale 
ade me, er ist noch zu Hause. — 
2. wieder, zum andernmal. egava 
egbe hä, auch heute kam er wieder. 
— 3. negativ: mehr. megava kpo o, 
er kam nie mehr; amadeke megale 
afi o, niemand ist mehr hier. — 


ga — gå. 


4. auch, auBerdem, zudem. eya nye 
hatinye, ganye hõnye hã, das ist 
mein Kamerad, und er ist zudem 
mein Freund; — mieganya miaibe 
kugbe hä o, ebensowenig wissen 
wir unsern Todestag. — 5. pro- 
hibitiv: megayi o, geh nicht. 

ga 1. Metall. ga dé Messing, Kupfer; 
ga yıbo, Eisen und eisenähnliches 
Metall; du ga nu, Metall feilen. — 
2. Schale der Schnecken, Muschel. 
s. aboboga. — 3. Geld, Münze, 
Geldstück. ga dudo (cf. hő), ga 
dudua gangbares, kursierendes Geld. 
— womedua Dyamaga le Keta o, 
deutsches Gold gilt nicht in Keta; 
— mawo do, ne madu ga viade, 
ich will arbeiten, um mir ein wenig 
Geld zu verdienen; — edu mark 40 
gleti deka, er verdiente monatlich 
40 M; — ga le esi tsä, edui vo 
azö, früher hatte er Geld, jetzt hat 
er alles durchgebracht; — wo ga, 
sich Geld verdienen; wo ga di, 
sich Geld zurücklegen. — 4. Metall- 
ring. ga le ko nu ne, er hat einen 
Ring, d.i. Runzeln, eine runzlige 
Haut am Hals. s. aboge, alonuge etc. 
— 5. Fessel. de ga ame jemanden 
fesseln. — yiyi de gam, die Spinne 
hat mich gefesselt, d. i. mein Bein 
ist mir eingeschlafen; syn. abo lém. 
— 6. Glocke, Schelle, Klingel, 
jedes metallene Instrument, das 
geschlagen wird. dó gà, schellen, 
klingeln, ausschellen, öffentlich be- 
kannt machen: wodo ga be, miele 
mo ta ge etso, es ist bekannt ge- 
macht worden, daß wir morgen 
zum Wegereinigen gehen wollen. 
— vo ga läuten; wole ga dom, 
ga le bobom, man läutet, es läutet; 
— ıbo ga de ame dzi, jemand öffent- 
lich ausschellen, jemanden öffent- 
lich als ehrlos erklären, in die 
Acht tun, aus der (polit.) Gemeinde 
ausschließen. — 7. Uhr: nyemenya 
ga me o, ich kenne die Uhr nicht, 
verstehe nicht die Uhr abzulesen; 
— ga nenie úo? wieviel ist die 
Uhr? ga enyi do, es ist 8 Uhr. — 
8. (D.) Pfeil, syn. atsro. — 9. gleti 
úu ga, der Mond scheint sehr hell. 
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ga, ge 1. Ort, Platz. cf. gamä, gahe, 
gane. — H. hier. syn. afi. 

ga der amerikanische Dollar — hotu 4 
ho 50 —= 4 M. 50 Pfg., nach andrer 
Rechnung = £ hotu. 

ga (1.) = alafa, hundert. 

ga — té ga: agbalewo té ga de 
asinye, ich besitze viele Bücher; 
— amewo té ga de Lome, in L. 
sind viele Menschen. 

ga ein Teil, ein die Quere durch- 
schneidenderTeil eines Feldstückes. 
— to ga de agble nu, (beim Hacken) 
einen bestimmten Teil des Feldes 
querüber abteilen. 


gá, gå aus einer unangenehmen Lage, 
Gefahr, Not herauskommen. — gå 
le dolle me von einer Krankheit 
sich erholen; — gä le to me, le 
dowuame me, le nya me. 

gă quer, querüber, kreuzweise, kreu- 
zend. ati tso ga le mo dzi, der 
Baum liegt quer über den Weg; 
— da va tso ga mo me le mia ngo, 
eine Schlange kreuzte vor uns den 
Weg, kroch quer über den Weg; 
— wotso ka didi va tso ga mo me, 
sie befestigten ein langes Seil quer 
über den Weg. 


gă — to tutu gă der Berg hat einen 
steilen Abhang oder Vorsprung. — 
cf. nkume. 
gä, ga die jungen Feldfrüchte, bes. 
Mais, zum erstenmal behacken. 
ga bli, te me, den Mais, Jams be- 
acken. 


gå adj. und adv. 1. groß, umfangreich, 
ausgedehnt, dick, großartig. ati gä, 
ein großer Baum; ta gä, großer, 
dicker Kopf (vulg.); aybale gä, ein 
großer, d.i. ein langer Brief; adukpo 
od menye agbo wodona o, ein großer 
Kehrichthaufen ist kein Tor, das 
man zuschließen kann. du gä, nye 
ã groß, bedeutend, angesehen, 
berühmt sein, den Vorrang, einen 
Vorzug haben; sich überheben, sich 
zum Herrn über andere machen. 
Mawu nye gå Gott ist groß; edu 
gã le noviawo dome, er war der 
erste, einflußreichste, bedeutendste 
unter seinen Brüdern; wotso gä ne, 
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sie lassen ihm den Vorrang, ehren 
ihn, sehen ihn als ihnen überlegen 
an. — lolo gä, sehr groß sein, 
tri gä sehr dick sein, te gä sehr 
geschwollen sein. — 2. zã gä, in 
tiefer, finsterer Nacht, um Mitter- 
nacht; fonli gä, in frühester Morgen- 
dämmerung. — 3. gbe gä, laute 
Stimme. — 4. alt. nutsu, nyonu gä, 
alter Mann, alte Frau; cf. amegä. 
Es dient auch zur Bezeichnung 
des älteren von zwei gleichnamigen 
Geschwistern, oder der älteren von 
zwei Personen gleichen Verwandt- 
schaftsgrades: Kofi gå der ältere, 
Kofivi der jüngere Ak: dada gå, 
die ältere Schwester der Mutter, 
nun gä, der ältere Bruder der 
Mutter. u 

gà (wahrscheinlich = ga, Dehnung 
und Tiefton, weil reines Adverb). 
elé nku de edzi gä, er sah ihn 
(mit großen Augen, d. i.) starr, er- 
staunt, erschreckt an; — ele nu te 
gä, er ist ganz wach. 


aga 1. Fels, Felsklotz. — 2. steiler 
Felsabhang, Abgrund, Schlucht. — 
mele to ie a. dzi le abu me kpom 
da, ich bin auf dem Felsabhang 
des Berges und schaue in’s Tal. 


aga — da aga na ame jemandem 
durch die Formel: va du nu lo! 
zum Mitessen einladen; diese Ein- 
ladung ist weder ernst gemeint, 
noch wird sie so aufgefaßt, 


aga Teil, Hälfte. miawe agbawo aga 
dewo le asitsagbe me, a. dewo le 
ae, ein Teil unsrer Lasten ist im 
Handel, der andre zu Hause; — 
miatowo a. dewo le oe, a. dewo le 
agble, einige der Unseren sind zu 
Hause, einige auf dem Felde. 


aga (D.) 1. draußen, Straße. — 
2. Hurerei. 

agå (T.: agya, die andere Seite) ab- 
gesondert. — edzo de a., eyi de a. 
dzi, er ging beiseite, abseits, wich 
aus. de edokui de a., sich abson- 
dern, eigene Wege gehen, ein 
Sonderling sein. ho la de de a. tso 
du la gbo, das Haus steht von der 
Stadt entfernt, steht einzeln. kploe 


ga — gadówòwo. 


de a., führe ihn abseits (ich will 
unter 4 Augen mit ihm reden; syn. 
kploe de kpo). wotru aga 2 noa tsi- 
trenudaka dewo nu, einige Schränke 
haben 2teilige Türen. fe a., weit 
abstehen; fe a. da le ame nu, jeman- 
dem aus dem Wege, aus der Schuß- 
linie gehen; dze a., widerspenstig, 
aufsätzig, wild, aufgeregt sein: nyonu 
dze a. be, yemano sro gbo o; gbo, 
ale dze a.; bu dze a.. das Meer 
tobt; abi dze a. dem, die Matte 
war widerspenstig gegen mich, d. i. 
ich konnte nicht einschlafen, blieb 
schlaflos. 

gablä Metallreifen. wotsoa g. blaa atiyo, 
miteinem Reifen bindetman dasFaß. 

gabladzo eine Pisangart mit langen, 
dünneren Früchten. s. abladzo. 

agadá (ULI Ratte. syn. alegeli. 

agádàgada — dze a. wild, störrisch, 
widerspenstig sein, sich bäumen. 
so dze ag. = nyrä, dze agbo; — 
devi dze ag., das Kind ist störrisch, 
widersetzlich, muß mit Gewalt zur 
Ruhe gebrachtwerden;cf.agd, dzaka, 
aglä, agbo. 

gddagalisu Ausdruck zur Bezeich- 
nung der Begattung, bes. bei großen 
Tieren. 

gaddglämdkui die Pupille. syn. nkiv:. 

agädavie (V.) Küchengebäude. syn. 
dzodóůe, nudaıbe. 

gadede das Fesseln, die Fesselung. 

gadedzomeka = yikpoka. cf. aka. 

gademade, gadomade ein Vexierspiel 
aus 2 in schmale Streifen zerteil- 
ten und ineinander geflochtenen 
Palmblättern. 

agado Höhle, Grotte. Ä 

gadodo 1. das Geldausleihen. — 2. das 
Geldentlehnen. — 3. das Schellen 
mit der Handglocke bei öffentlichen 
Bekanntmachungen. ne nya võa de 
va dzo le gboa me la, wodoa ga bena, 
amadeke magayi agble o. | 

agadomeklatsa („das klatsa zwischen 
den Felsen“) Beiname der gestreif- 
ten Antilope. 

gadoto (D. „Eisen in's Wasser getan“) 
Anker. syn. seke. 

gaddwowo Geldarbeit, Arbeit um Geld. 
le yevuawo ie wo gbo nono ta wokpo 


gadóńe — gägamägoe. 


g. gede, durch den Aufenthalt der 
Weißen bei ihnen erhielten sie viele 
Gelegenheit, für Geld zu arbeiten. 

gadowe 1. der Ort, an dem etwas aus- 
geschellt, öffentlich bekannt gemacht 
wird. — 2. der Ort, an dem man 
Geld leiht. — 3. melé fiawo de g. 
na wò, ich bitte dich inständigst, 
flehentlichst. („ich fasse dich beim 
Geldleihen der Könige“, — wenn 
Krieg ausbricht [also in der äußer- 
sten Not, in größter Kalamität] 
muß der König Geld leihen zur 
Heeresausrüstung, in eben dieser 
schweren Lage befindet sich der 
Bittende). 

gadza, gadzado Starrkrampf. cf. lia, 
hehedo. 


Gadza-Mawu ein Beiname des Mawu. 
— ġeadewoġi wogblo be: eva Gadza, 
eyata woyone hä be G.-M. 

gadz&ä — do g. 1. vorstehen. orbe adu 
deka do g., einer seiner Zähne steht 
vor. — 2. frei, offen, unverdeckt 
vor der Schußlinie sich befinden. 
klatsa do de adela gon o, hafi 
wöda tu, die Antilope stand unver- 
deckt vor dem Jäger, als er schoß. 


agadza eine Krabbenart. syn. ayatsa; 
cf. agalä. 

agadzagadze (V.) — devia le ag. tam 
(kriechen) das Kind versucht zu 
gehen, steht fortwährend auf, um 
sogleich wieder niederzufallen. — 
cf. agbagba. 

gadz& („rotes Metall“) 1. Kupfer, Mes- 
sing. — 2. (A.) ein Trommelspiel der 
jungen Leute beiderlei Geschlechtes 
(die jungen Mädchen bringen zu 
diesem Spiel eine Lampe und ein 
Stück Messing oder Silber mit). 


agddzedze das Widerspenstigwerden, 
Widerspenstigkeit, Aufsätzigkeit, 
Wildheit. — da de a., das Toben, 
Brausen des Meeres. 

gadzegbä großes, flaches Messinggefäß. 
syn. ayawa. 

gadzegbetume ein Vogel mit rotem 
Rücken. 

gadzeköonui eine rankende Pflanze 
mit roten, eßbaren, erdbeerartigen 


Früchten. 
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gadzesige Fingerring aus Messing oder 
Kupfer. gadzetoge Ohrring aus 
Messing oder Kupfer. 

gadzodzoka (-aka) ein Gottesurteil, bei 
dem dem Angeklagten das Schien- 
bein mit glühendem Eisen bestrichen 
wird. — 8. aka. 

gadede ein Spiel: 2 Reihen Knaben 
stehen einander gegenüber, von 
denen die eine die andere fangen 
muß. 

gadetö (beim gadede-Spiel) derjenige, 
der einen Gegner wegzerrt, fängt 
und dadurch Sieger wird. 

gadikpokpodzezömayiku ein Zauber 
gegen böse Einflüsse; ihm wird 
ein Idol errichtet. | 

gadudela Geldwechsler, Bankier. 

gadudu (du ga) 1. das Benutzen, 2. das 
Verdienen, 3. das Verzehren, Ver- 
ausgaben von Geld. 

gafi eingedrückt, nach innen gebogen. 
kese ve nkume wo g. —— ame tsitsi 
be ali me le g. 

gáflò (deutsch) Gabel, EBgabel. 

gafokpa (*) Hufeisen. do g. na so. 

gágà ein geringer, weißer, europ. 
Stoff. syn. lugudo. — wotsoa g. 
lea tsi. 

gägä, gägāgã = gå. ele akple la kam 
gägä, er it die Klöße in großen 
Stücken, Bissen. 

agaga einzelne Kaurimuschel. — mede 
a. deka le eme o, er ließ keinen 
Heller ab. — a. lolo meilea hotsui 
eve be nu o eine große Kauri- 
muschel kauft nicht den Wert von 
2 Kauri. — vide gaga mele eme o, 
es ist kein Heller Verdienst dabei. 

gagadzč (1.) ein rotes, in austrocknen- 
dem Wasser gedeihendes Moos. 
— ne tsi le miemiem la, g. dea eme 
alo tsi léa g. 

gagadeti —= kakpodzo. 

gagalige eine Liane, deren Blätter 
von Schafen gern gefressen werden. 

gagamägäti ein Waldbaum mit langen, 
schwarzen Schotenfrüchten. — wobe, 
ne ebe tsetse ka ame e klo la, aklabi 
awoge. 

gdgamägoe mit vorspringender Stirn. 
gbötsui le o: — ewo ngo g. abe 
gbötsui ene (vulg.). 


156 


gagasú Gewalt, Rechtsbruch. — ede 
g. nya la me, er setzte die Sache 
mit Gewalt durch, er beugte das 
Recht. 

gagba Eisenschüssel, Metallschüssel. 

gagbede ein Beiname des Affen. cf. 
kese. 

gagbegagbe (A.) eine kleine Hand- 
glocke. syn. gakokui. — do g. mit 
der Handglocke schellen. 

gagbleve (s. gble eve) ein gabelförmiges 
Stück Eisen (die beiden Eisenstäb- 
chen sind von ungleicher Länge), 
das mit einem eisernen Stäbchen 
geschlagen wird, dient als Ausruf- 
Glocke. s. gakokui, gadodo. 


gagbo Schlacke. syn. anuka. — ne 
wona aka gede tsi ga lölo la me la, 
edzena abe anuka alo g. ene, wenn 
man viel Kohle in dem geschmolze- 
nen Eisen zurückläßt, dann sieht 
es aus wie Schlacken. 

agage (V.) Stützpunkt, ein Zweig 
oder Ast am Baum, an dem man 
sich beim Klettern festhalten kann. 
ag. le ati nu, mele tsi dodo nu o; 
devi gblea ati nu, ke megblea tsi 
dodo nu o, am Baum sind Stütz- 
punkte,aber nicht im überschwemm- 
ten Wasser; ein Kind spielt wohl 
am Baum, aber nicht an über- 
schwemmtem Wasser. 


gagla rasch, flink. ele zozom gagla 
oder glagla; — litsa be, azoli g. 
tsie ku le eme, das Chamäleon sagt, 
auch im schnellen Gehen sei Tod. 

gaglä öffentlich. ewoe le gagläıbe oder 
le gaglägbe, er tat es öffentlich. 

gagläglä hart, fest, stark. — nye läme 
nase g. sigbe kpe ene, mein Körper 
möge steinhart, d. i. durch und 
durch gesund werden. 

gagläsi — do g. nya me, eine Sache 
mit Rücksichtslosigkeit, Gewalt- 
tätigkeit, Brutalität durchzusetzen 
suchen, mit Gewalt Recht behalten 
wollen. — do g. ame de nya me, 
sich in eine Sache mischen, so 
daß man des einen Partei ergreift 
und ihn gegen den andern hetzt. 
— s. hohohoho, gagasu. 

gaglänbe s. gaglä. 


gagasú — gakut. 


gagome (V.) die Vertiefung unter- 
halb des Schulterblattes, zwischen 
Schulterblatt und Armknochen 
(vorn). — fofoa tso devi la de g. 

gahe — afisi, afisia. 

gahe ein Ve 

gaho Gefängnis. wolde de g. me, sie 
sperrten ihn ein, legten ihn me 
Gefängnis. gahgdzikpola Gefangen- 
wärter. 

gakä 1. eine Liane. — 2. Metalldraht, 
Eisendraht. 

agakd Ratte. syn. alegeli, gako. 

gaké (zu ke, kevi) ein kleiner Korb, 
1. in dem die Priester ihre Glocke, 
Schelle aufbewahren. 2. in den 
die gefangenen Fische gelegt wer- 
den. syn. gavi. 

gaké (ga ké „wieder aber, hinwieder 
aber“, s. ké) aber, jedoch, und 
doch. wodze agbagba 0. gake 
womete nu wo naneke o, sie streng- 
ten sich lange an, konnten aber 
nichts ausrichten. — gake steht 
auch am Satzende: mekpoe gake, 
ich habe es aber doch gesehen. 
— Mit Artikel, gake la, gake hä 
la, eye gake hä la heißt es: und 
doch, dennoch, trotzdem, gleich- 
wohl. 

gak& (Fod.) = gbaku, eine Bohne. 

gakd Ratte. syn. alegeli. 

gakoe („Eisenhals“) eine Buschtaube 
mit Ringeln um den Hals. 

gakoko (ko ga) das Schmelzen, Gießen 
von Metall. 

gakökui 1. kleine Glocke, Schelle zu 
öffentlichen Bekanntmachungen. — 
do, do g. — 2. Schelle als Spiel- 
zeug. 

gakola Metallarbeiter, „Eisenschmel- 
zer“. syn. gawola. 

gakotokú Geldbeutel. 

gakpa eine Trommel; zu ihrem Klang 
wird mit heftigen Bewegungen des 
Oberkörpers getanzt: ne wole edom 
la, wonoa dzi me nem. 

gakpekpe (D.) ein Geldwert von 40 
bis 50 Dis syn. katöge. 

gakp6, gakakpd Drahtzaun. 

gakpott (D.) Eisenbarre. cf. adaba. 

gakuí eine Buschtaube. cf. gakge. 


agdlä — ganua. 


agalä rote, eBbare Krabbe. a. metrona 
zua he o, die Krabbe wird nicht 
zum Vogel. 

agalädzekpl& Klöße aus Maismehl, in 
das Krabben gebacken sind. 

agaläkpl& das Gehirn der Krabbe. 

Gale ign. — Bezeichnung für einen 
nicht großen, aber kräftigen Mann. 


gale (le lang) ein europ. Halsschmuck 
zum Umbhängen. 

agdl&, agane (I.) Skorpion. syn. dzi- 
degbe. 

agaletó (D.) Hure, Prostituierte. 

gab, gale — folinya. Lometowo dune 
nuto; ne wodee tre me ko tsi mode 
ko de edzi la, etena gä; enyö nuto 
na dudu. 

Gäli Dahome-Name für Anlo. 

agali (H.) eine Libelle. 

gam, gamä dort, da. — afımä. cf. ga 
hier. 

agdmä Chamäleon. syn. litsa. 

agamägbalg Chamäleonshaut. —dzogbe 
nyuie nye ag., das Glück ist (so ver- 
änderlich wie) eine Chamäleonshaut. 


Game Stadt am rechten Ufer des 
oberen Haho. 

agame der Fuß eines Abhanges, 
Schlucht, Abgrund, Höhle. aya- 
mengla Tal-, Höhlenbewohner. 


agamegbo wilde Ziege, sehr flink, 
kommt in bergigen Gegenden vor. 

gameme ein Mensch in Eisen, ein Ge- 
fesselter. gamemewo o? ha doa go, 
eye nye, nyemado go oa? Selbst die 
gefesselten Gefangenen gehen, und 
ich sollte nicht ausgehen ? — sagt 
man auf die neugierige Frage: wo 
gehst du hin? 

gam! (KEisenexkrement“) Rost des 
Eisens. syn. gebia. 

gamia (Am.) = afımä, gam. 

Jamitsotsro (A.) eine Art versteinerter 
Austernschale, die im Erdboden ge- 
funden wird; man stampft sie als 
Pflaster in den Fußboden des Hau- 
ses, fertigt auch Hot daraus. — 
amewo susu be, blematowo di g. de 
to me. — ne wodi legba de hehe la, 
wotsoa g. doa enu bena, hawo maga- 
gblee o. 

gomd (*) Eisenbahn. 
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ganä gebogen, gebeugt. bi g., krumm, 
gebeugt sein: ame tsitsia dewo bi g. 
— zã g 
gäna Schakal, Hyäne, syn. amegäht. 
wometsoa ame kuku deg g. si, neho 
di o, der Hyäne gibt man keine 
Leiche zum Begraben. — Auch Be- 
zeichnung für einen Dieb: eya la, g. 
ko wozu. 
gänadze (gäna Hyäne) eine Krokodils- 
art. — ele Amü (Volta) me, eléa ame 
nuto, wobe, edoa go le tg me datsaa 
gbe me, eye wòléa lã, eyata woyone 
hā be: lodee („Krokodil-Jäger“). 
ganagana — zo g., mit vorgebeugtem 
Oberkörper, gebeugt,gebückt gehen. 
— ame tsitsiwo zona q. 
gänagb£ ein Strauch mit weißer Blüte, 
die Blätter dienen als Arznei. 
gänaht, gälahe eine Hyänenart, die 
wilder und mutiger als der Leopard 
sein soll und Menschen angreift: 
esi Asantetowo kple Erieawo wo awa, 
eno As. yome va; edu ame kukuwo, 
gake elé ame hä nuto. — cf. gäna. 
gãnakódző (gäna le kodzö, die Hyäne 
ist geduckt) ein Beiname der Hy- 
äne, womit man weinende Kinder 
schreckt. — ne devi de le avi fam, 
wogblona ne be: „g. gbo lol“ enu- 
mäke wòatasi. 
gänakoglo an) Beiname des Leo- 
parden. cf. läkle, gäna. 
gānató „Hyänenohr“, Bezeichnung der 
einheimischen Lampe, im Unter- 
schied von akadi, da letzteres jetzt 
überwiegend für europ. Lampen 
gebraucht wird. 
gane (Ag., Am., Kp.) =afika. cf. ga hier. 
ganedzigbagba eime Krokodilsart. — 
g. be, yebo vi le gota, hamademade 
be läwula, g. sagt, er habe Junge 
ausgebrütet am Ufer, er sei der 
„Nicht- Anstand“ Jäger, (er gehe 
nicht auf den Anstand, sondern 
töte seine Beute in freiem Angriff). 
— cf. gänadzë. 
anú jedes metallene Gerät; spez. 
Gefäß, Büchse, Dose, Kanne. 
agan Rand des Abgrunds. 
ganua, ganuo Inhaber der asafoga, 
der sie auch zu läuten hat. syn. 
gadóla. 
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ganuvi jedes kleine Metallgerät, -gefäß, 
spez. Haken und Ösen. 


agangbee (aga nu gbee) eine Grasart, 
wird zum Hausdecken, Besenbin- 
den und bei Herstellung der Fisch- 
zäune verwendet. ziwo lõa ag. dudu 
vevie, die zi fressen das a. sehr 
gern. 

gankui Brille. do y., eine Brille tragen; 
do g. idem, do g. idem. 

aganuge, agańuagě eine auf dem 
Boden kriechende Pflanze mit 
schwarzen Ranken. wotsoa ewe ka 
sana de alonu alo klo. 

gasíàsí („Geld in der Hand“) gegen 
Barzahlung. dzra nu g., gegen 
Barzahlung verkaufen. 

gátagata trippelnd, trappelnd. devi le 
zozom g.; — syn. tibotibo. 

gatagbádzě (ya ta gbadze Eisen mit 
breiten Kopf) Nagel, Stift. 

gatí (D.) Metallöffel. syn. gatst. 

gato krumm, gebogen, von starken, 
kräftigen Personen oder Sachen. 
kese le g. 

gató („Metallbesitzer“) 1. Gefesselter, 
Gefangener. — 2. Geldbesitzer, 
Reicher, Wohlhabender. 

agatö Felshöhlung, Höhle. 

gatde eine Flinte mit 5 Eisenreifen. 

gatóùbù (*) Sklavenschiff, Galeere. 

agatsa (I.) Krabbe. syn. agalä. 

gatsi 1. Muschel in Löffelform, auch: 
tutagatsi; deviwo tsone dua nu. — 
2. europ. Metallöffel. s. Gei, 

gatsiäst („Geld blieb in der Hand“ 
nämlich der Käufer, die keine 
Ware mehr bekamen) — dzra nu 
g., seine Waren schnell loswerden, 
so daß nicht alle Kunden befriedigt 
werden. 

gatsidli Muschel. 

gatsrówù (*) Schuppenpanzer. 

ayaü (agdw) runde, in Palmöl ge- 
backene Kuchen aus Bohnenmehl. 
— syn. aklä. 

gave eine Flinte mit 2 Eisenreifen. 
8. gatöe, hlove. 

gavi 1. = gaké Korb. — 2. Kleingeld, 
Wechselgeld, Scheidemünze. 

gaviégùà ‚Ausruf beim Abfeuern eines 
Gewehres. 


ganuvi — gbá. 


gawolá Metallarbeiter, jemand, der 
Metallsachen anfertigt. cf. yakola, 
nutula. 

gdwü, agáw = aklā, kleine in Palmöl 
gebackene Kuchen aus Bohnen- 
mehl. 

gät —= gakpa, auch gadódo, eine 
Trommel der Anlver. 
God Landschaft nordwestlich von 
Tsevie, am linken Ufer des Zio. 
gawe, gäbe (zu od aus einer Not etc. 
herauskommen) der Platz, an dem 
man geheilt wurde, d. i. das Haus 
der Gottheit. de g., in’s Haus der 
Gottheit gehen, um sein Dank- 
opfer darzubringen. — dolela yi g. 
— cf. atiakpa. 

gabeible — sikalele. 

gaùlé Muschel. cf. abobgüe. — wo- 
tsone gaa dze le kpe dzi; wokpone 
le to me fü; vewo dune. 

garodökui (ga io edokui das Eisen 
schlägt von selbst) Uhr. — kpo g. 
da, sieh nach der Uhr; g. le zozom, 
die Uhr geht; g. le ngogbe, le (oder 
tsi) megbe, die Uhr geht vor, nach; 
tro og, die Uhr aufziehen. 

gabodbo 1. das Läuten. 2. Stunde. 

gayakpa ein "Trommel, Tanzspiel. 
syn. gakpa. — do g. 

Gayi ein Berg des Avatimegebirges, 
nahe bei Amedzoue. 

gayi, gasi = afisi. 

gayiboe (e, ga yibo) eine kleine Flinte. 

agaza ( D.) Krabbe. syn. agalä, agadza. 

gazago (An.) Skorpion. syn. dzidegbe. 

gazé metallener Topf, Kessel. 

gba (D.) haben. 

gba (H.) = ga wieder etc. (gba ist 
ein Verb, das „wiederholen“ be- 
deutet, cf. die Redpl. gbigba, gbu- 
gbo; ga ist abgeschleift aus gba). 

gba (V.) Kropf (von Vögeln, Men- 
schen). cf. org, — do gba einen 
Kropf haben. 

gba (H.) = ya Eisen. 

gba (D.) Kiste, Kasten. cf. agba Last. 

gba ein Strauch, Papilionacea, mit 
dreiständigen, elliptischen Blättern, 
langer, gelber Traubenblüte; die 
Schoten enthalten je 2 Samen. 

gbá bedecken, zudecken, decken. 
yba uko die Brust bedecken (von 
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Frauen); etso avo gba ako; — egba 
avo sie bedeckte sich mit einem 
Tuch; — gba ho ein Haus decken. 
cf. tsyo. 

gbá, gba einen Ton von sich geben: 
summen, brummen, grunzen, knur- 
ren; seufzen, stöhnen, röcheln; 
zwitschern, trillern, pfeifen. — gba 
de ame, durch Außern eines Lautes, 
wie „i“ „ê“ jemandem seine Ver- 
achtung ausdrücken. 


bá Dickdarm. 
bé, gba zerbrechen, zerschellen, in 


Stücke gehen (cf. ne abbrechen). 
1. ahühöe gbä, der Spiegel ist zer- 
brochen; — egbä ah. la, er zer- 
brach den Spiegel. — 2. ho egbä 
das Haus ist verfallen; — ybä ho 
ein Haus niederreißen. — 3. gbä 
bli Mais mahlen, schroten; syn. to, 
tu bli. — gbā abolo, Brot zuberei- 
ten, d. i. alle damit verbundenen 
Arbeiten vom Mahlen des Kornes 
an verrichten. — 4. detu gbä, das 
Innere der Palme ist moderig, ver- 
fault. — 5. du gbä das Schiff ist 
gescheitert, zerschellt. — 6. gbä 
ami de avadze me, Ol in den Jams 
hineinkneten. — 7. ybä kpe, Steine 
sprengen. — 8. gbä ako, ali, ta na 
ame, jemandem vor die Brust, an 
die Hüfte, an den Kopf stoßen. — 
9. gbä go, das Ufer zerbrechen, d.i. 
überfluten, über das Ufer treten; 
s. auch gogbaybä. — 10. gbä avi 
in Tränen ausbrechen. — 11. ami 
gbä de anyi, das Ol ergoß sich auf 
den Boden, wurde verschüttet; — 
gbä de anyi, im Zorn, in der Wut 
auf dem Boden liegen und nicht 
wieder aufstehen wollen. — 12. eùe 
nku gbä, er ist blind; — wogbä 
nku ne, man blendete ihn; — auch 
= man verletzte ihm, warf ihm 
etwas in, das Auge. — 13. ıbowoe 
gbä tsi, das Geschwür ist aufge- 
brochen, sondert Flüssigkeit, Eiter 
ab; — no gbä tsi, der Wurm son- 
dert Flüssigkeit ab, ist nicht mehr 
lebend (von Angelwürmern, s. sake). 
— 14. gbä aha a) modern, verrotten, 
verfaulen, modernd auseinander- 
fallen. fufu, akple, ame kuku gbà 


aha; — b) ahamüla, dowuameto ybä 
aha, ein Betrunkener, Ausgehun- 
gerter liegt kraftlos, unfähig sich 
zu erheben, am Boden. — 15. gbä 
ga me Geld wechseln. cf. dudo. — 
16. ybä atri a) verderben, zu Grunde 
gehen, von Speisen etc.; b) moli, 
bli gbä a., der Reis, Mais ist ge- 
ringer geworden, Mäuse etc. haben 
ihn zerfressen; c) von Menschen: 
kraftlos, schwach, kränklich sein; 
unsorgsam, nachlässig, gleichgültig 
sein; d) unordentlich sein, ein aus- 
schweifendes Leben führen; e) egbä 
a. eve nuwo, er läßt seine Sachen 
verkommen, verlumpen, achtet 
nicht auf seine Sachen. — 17. gbä 
dó, de: — ga egbā dom (dem), ich 
habe das mir anvertraute Geld ver- 
untreut; — nya la gbä dom, die 
Sache ist auf meinen Kopf ge- 
kommen (ich klagte einen andern 
an, und es stellte sich heraus, daß 
ich selber der Schuldige war); — 
fe la gbä dom, die Schulden sind 
auf mich, als den Bürgen, gekom- 
men (der Schuldner ist geflohen, 
gestorben etc.); — egbäm do, er 
überwältigte mich, war stärker als 
ich; — dewowg gbäm do = eglom, 
war mir zu schwer, ich ließ sie 
liegen; — novinye gbäm do le ka- 
metete me. — 18. gbä lé: tu gbä 
le, die Flinte entlud sich plötzlich 
und verletzte ihn, syn. gbä dee; — 
agba gbä lem, gbä dem, ich habe 
an meinem Warenvorrat Verlust 
gehabt, mußte ihn unter Einkaufs- 
preis absetzen; auch: konnte mei- 
nem Kreditgeber nicht zahlen. — 
19. gbä ge tanzen, syn. dú ge. 


gbă (An.) dreißig. 
Gbä soll eine Stadt in Yoruba (Anago) 


sein, aus der die Hexen (adzewo) 
nach Anlo eingeführt wurden. 


gba (I.) hervorragend, bedeutend, 


wichtig, berühmt, angesehen, ge- 
achtet, vornehm; kostbar, teuer, 
reich. ame gbä = bubume, ame 
nkuta. — akpaviā menye he gbä 
deke o, der Rabe ist kein hervor- 
ragender, gesuchter Vogel; dzonu 
gbä kostbarer Schmuck. 


160 


gbä, gbä la erst, zuerst, erstlich, für’s 
erste. 

gbă (@b.) = 96. tsiani gbä nawom ? 
was willst du mir denn tun? cf. da. 

agba was wagerecht liegt, schwebt 
oder hängt. — 1. ati le a. dom, 
der Baum schwebt (nur in der 
Mitte gestützt); hö do a., der Adler 
schwebt; sa a. idem. — he ıbonu 
la dé a. anyi, der Raubvogel stürzte 
sich schwebend auf die Erde. — 
ne la dó a. (eigentl. die Nuß streckt 
eine a. aus), der Kokosbaum hängt 
voller Früchte, ist mit Früchten 
beladen. — 2. wagerechtes Gestell 
(in Barrenform). wotsoa be dana de 
a. dzi siana, man legt das Deck- 
gras zum Trocknen auf die a. — 
3. Bort, Bretterbort. — 4. Bücher- 
brett, Bücherständer. tso agbal2 la 
do a. dzi. — 5. Bahre, Totenbahre. 
bla a. eine Totenbahre herstellen. 
— 6. ein Gestell in Form einer 
Bahre, am Dorfeingang errichtet; 
auf dies werden Tote unbekannter 
Herkunft, Fremde, Reisende gelegt 
zwecks Identifizierung; auch wer- 
den Tote, die Schulden hinterlassen 
haben, auf a. gelegt; wer eine 
solche Leiche begräbt, nimmt da- 
mit die Verpflichtungen des Ver- 
storbenen auf sich. do ame a. det 
jemanden auf die a. legen, öffent- 
lich ausstellen; inf. ame kuku dodo 
agba det, — 7. Wabe, Honigwabe. 
Bau der Biene. anyi dog a. — 
8. Steg, Brücke aus einem Baum- 
stamm. ne zänuvdewo le to tso ge 
la, lolotoawo gbea ka mi doa a. de 
tsi la dzi, eye mamleawo toa wo dzi 
dia go. — 9a. Last, Traglast. na a., 
Lasten den Trägern zuteilen, spe- 
deren, expedieren. — God a. Lasten 
tragen; (allgemein, für sich oder 
um Lohn.) — tsd a. te, Lasten um 
Lohn tragen. wole a. tè tsm. — 
eto a. te ame 20, er mietete 20 Last- 
träger. — b) Fracht, Ladung eines 
Schiffes. de, do a. bú (me), ein 
Schiff befrachten, laden; de a. (le) 
du me, ein Schiff entladen, die 
Ladung löschen, Waren landen; — 
ku a, idem. — el Warenvorrat, 


gba — gbabge. 


den jemand auf Kredit, zum Wieder- 
verkauf, als Handelsagent hat. le 
a. det Waren zum Wiederverkauf 
von einer Firma haben, Wieder- 
verkäufer, Händler, Faktorist sein, 
einer Faktorei, einem Laden vor- 
stehen. — du a., („essen“) die an- 
vertrauten Waren veruntreuen; dann 
überhaupt: (betrügerischen, ver- 
schuldeten) Bankerott, Konkurs 
machen. — 10. taku dze agba dzi, 
das Kopftuch ist dreieckig gefaltet. 

agba (zu agba wagerechtes, horizon- 
tales) kommt nur in Zusammen- 
setzungen vor und bedeutet: eine 
ebene, meist wagerechte Fläche, 
z. B. anyigba, tagba, alogba, atagba. 

agbá CHL gbo a., leer zurückkommen, 
z. B. von der Jagd, = egbo dzodzro, 
asi gbolo. 

agbå Schüssel. wodua nu le a. me. — 
me a. Schüssel formen, herstellen. 
— a. zodomee Schüssel mit Unter- 
satz, z0; a.noanyigbe Schüssel ohne 
Untersatz; aus ihr essen Frauen 
und Kinder. a. zokpoe (um den zo 
verkürzt) — a. noanyigbe. — „asi a. 
me lol“ Zuruf an Essende; Er- 
widerung: „va du nu lo! „komm 
iB!“ syn. asi ako me. 

gbaba, gbava kleine Holzstückchen am 
Webstuhl, die der Weber zwischen 
den Zehen hat und damit den Web- 
stuhl in Bewegung bringt (entspre- 
chend dem Treten bei europ. Web- 
stühlen). Ä 

gbaba breit und flach, eben. — nyi 
be ko úo gb., die Kuh hat einen 
flachen Hals. 

agbabd Faust. a. menlo oe, die Faust 
ballte ich und schlug ihn, d.i. mit 
geballter Faust. — a. nye kononle, 
si, ne wotsoe tu ame la, meläna alo 
hona o, a. ist eine so geballte Faust, 
daß, wenn man damit jemand stößt, 
die Stelle nicht verwundet wird 
oder schwillt.e. — tu a. nkume na 
ame, jemandem mit der Faust ins 
Gesicht stoßen, schlagen. 

gbabde einHautausschlag,Hautprickeln; 
man bestreicht sie mit Maismehl, 
worauf sie in 3 Tagen zu verschwin- 
den pflegen. syn. klast. 


gbada — gbadegbe. 


gbada v. intr. nicht recht bei Sinnen 
sein. — ebe tame gb., er ist geistes- 
gestört. cf. dze adara, ku tsu. 

gbada (D.) zweifeln, zögern. 

gbada 1. Sonne. — 2. Zeit. (K.) — 
3. (D.) Abend. — 4. eine Perle, 
ähnlich dem akpakpe. 

gbadägb& früher Bezeichnung der 
Soldaten. syn. asrafo. 

gbadagbada adv. 1. heftig, unruhig, 
aufgeregt, mit Gewalt, gewalttätig, 
gewaltsam. — tsi le dzadzam gb., 
es regnet heftig; — ele wowom gb. 
— ele totrom le aba dzi gb. — 2. mit 
Blasen, Brandblasen behaftet. 

agbadadedzie (V. — da de dzi hinauf- 
legen) zwei Holzstangen, welche 
je einen vorderen und hinteren 
der 4 rechteckig eingerammten 
aybati-Pfähle verbinden. 


gbadaybali — s. agbali — Beiname des 
Büffels. syn. to. — gb. gbä ati le 
ave me. 

gbadagblame eine Jamsart. enye avadze 
be VGometd, 

gbadakpakpe = gbada 4. cf. akpakpe. 

agbade (D.) Mais. Yeibe idem. 

agbadede, agbadödo das Befrachten, 
Laden (de agba Wu). 

agbadévodu (vodu, den man in die 
Schüssel getan hat) Beiname des 
So. — cf. agbamemawu. 


agbadö („Loch mit Gestell“) ein in 
die Erde gegrabenes Loch, in dem 
Feuer angelegt wird und auf wel- 
chem Fische, auf übergelegten St&- 
ben ausgebreitet, geräuchert wer- 
den. — yiyi lä le a. dei, 

agbadg 1. Hütte aus Stöcken, Palm- 
rippen, Gras oder Pisangblättern 
errichtet; notdürftig errichtete Hütte, 
Schuppen; Schutzdach gegen Son- 
nenstrahlen, bei Festfeiern im Freien 
errichtet, auch zum Schutz für Pflan- 
zen. — 2. Zelt. avogbado. — 3. Deckel 
der Hängematte. — 4. Schutzdach, 
Hütte, in der das Maisbier gebraut 
wird. — 5. de a. dzi ein kürzeres Bein 
haben und daher hinkend gehen, 
humpeln. — cf. adğ. 

agbadódo das Zurechtmachen, Binden 
der Last. — wole agba dom. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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agbadónukokui, agbadonukpokpui („das 
kurze, wagerecht sich erstreckende 
[dó] Ding;“ — d. i.) Schwelle, Tür- 
schwelle. 

agbadónukokui (zu kokoe, koko; — „nu 
kokoe, si wotsona do agba“) kleiner 
Warenvorrat, mit dem man einen 
Handel beginnt: ein wenig Salz, 
Tabak, Kleiderstoffe etc. 

agbadövo Zelttuch. 

gbadrabe eine Wanzenart, hält sich 
am Kehricht auf, verbreitet einen 
widerwärtigen Geruch. — cf. yo, 
treyoe. 

gbadrafo breitgedrückt, breitgezogen. 

agbadr& oft, manchmal. syn. enuenu. 

gbadza, ybadzagbadza breit, ausgebrei- 
tet, breit und flach, eben. mo ke 
gb.; — ta gb., Dickkopf (square- 
head, tête carrée); — eo ave gb., 
er schlug eine breite Lichtung in 
den Wald. 

agbadza eine Kriegstrommel der Añńlo- 
er, die sie aus Dahome erhielten. 

agbadzd 1. Patronentasche. fa a. — 
2. Schwellung der Leistendrüsen 
(eine Geschlechtskrankheit). do a. 
cf. nulolo. 

agbadzavigoloe = kpegolve. 

gbadzarbe breite, ebene Fläche, flaches 
Gelände, Ebene. 

gbadze — gbadzā, aber von Gegen- 
ständen geringeren Umfanges. 

agbadze Haut, Fell. syn. agbale. — 
agb. kokoe, abgezogene Tierhaut. 

agbadztnola 1. Vorsteher eines Ladens, 
einer Faktorei. 2. Geschäftsgehilfe, 
Händler. 

gbadá ame jemanden durchschauen, 
jemanden auf einer Unwahrheit, 
einem Betrug ertappen. — megbadá 
wò hoho (?). 

gbadáde (V.) etwas, das von allen 
gemeinsam benutzt wird; jemand, 
ein Kind, ein alter Mann, ein Armer, 
der sich von allen Leuten, bald von 
diesem, bald von jenem schicken 
läßt. —- amesiame le nye agbalë tsom, 
agbalea zu gb. 

agbadede inf. das Entladen, Landen 
von Waren. 

gbadegbe, gbedegbe (ybea de gbe) eines 
Tages, einst, einmal, für Vergangen- 
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heit und Zukunft gebraucht. gb. lé 
gb. vn anyi, gb. hä galé gb. iu anyi 
„ein Tag wirft den andern zu Boden, 
und der andere wirft den einen 
wieder zu Boden“, etwa: heute so, 
morgen so; heute mir, morgen dir; 
es ist nicht aller Tage Abend. 

gbadewogbe (gbea dewo gbe, einige 
Tage) manche Tage, manchmal, 
bisweilen, zuweilen. gb. nyö, gb. 
võ, manchmal geht's gut, manchmal 
schlecht. 

gbaditotodzide Ausruf beim Anblick 
eines schnell fahrenden Dampfers. 

agbadodgbahe ein kleines Reisigbündel, 
das man außer dem eigentlichen 
Brennholz sammelt (zum Feuer- 
anzünden oder Verschenken). cf. 
agbahagbe. 

agbadddo inf. 1. das Schweben. — 
2. das Aufbahren der Leichen 
Fremder oder tief Verschuldeter. 

agbadönu der Stoff, aus dem die 
Bienen die Waben bauen. — nusi 
anyiwo tsona doa agba. 

agbadudu inf. 1. Veruntreuung von 
Waren oder Kredit. 2. (verschul- 
deter) Bankerott. 3. Hereinfall. 

gbafa Ohnmacht. — eku gb., gb. oe 
er ist ohnmächtig (vor Schwäche, 
Schmerz); gb. be, yede dzi le nutsuwo 
be do me, die Ohnmacht sagt, sie 
nehme selbst den Männern das 
Herz aus dem Bauche. 

gbafie feiner Sprühregen. gb. le nyo- 
nyöm, le wowom. — cf. fiefiefie. 

agbaflo ein Schattenbaum mit großen, 
sattgrünen Blättern und breiter 
Krone. — enye gboti we novi. 

agbafo (Am.) = atsrue, Leiter. cf. fo. 

gbaga ein Ausruf beim schnellen 
Aufstehen, Aufspringen. 

Gbaga die Togolagune. 

gbagagbaga breit und dünn, schwank, 
wie ein Brett, ein Sägeblatt. — 
cf. pakapaka. 

gbagba (cf. agba, Fläche) 1. sich aus- 
breiten. tso du mä me la wogb. de 
anyigba la katä dzi, von jener 
Stadt aus verbreiteten sie sich über 
das ganze Land. — 2. überkochen. 
detsi gb. le dzo det, die Suppe auf 
dem Feuer floß über. cf. gbugba. 


gbadewogbe — gbagbagba. 


gbagba eine Trommel. 

gbagbä Redpl. von gbö. 

gbagba eine Antilope. edi lu; ele Kebu 
nutowo me, mebo de Erbeme o. — 
wobe, ne amade wu gb., ayi mavo 
le esi, hafi wòaku o; eyata wodzraa 
ebe ayi kake do nyuie. 

gbagbä zum Uberlaufen voll. ze la 


yo gb. 

gbagbä (1.) wahrhaftig, wirklich. syn. 
vav, nnd. 

gbdgbä Redpl. von gba. | 

agbagbá (zu agba) 1. do a., einen 
Gegenstand auf dem Kopf tragen, 
ohne ihn mit der Hand zu be- 
rühren; frei tragen, balanzieren. 
— 2. do a., (vom Kinde) die ersten 
(behutsamen, unsicheren) Gehver- 
suche machen. — 3. dze a., sich 
Mühe geben, sich anstrengen, mit 
Anstrengung aller Kräfte und Fähig- 
keiten arbeiten. — edze a. srö nu 
er strengt sich sehr an beim Ler- 
nen, lernt mit Eifer. — 4. (I.) do 
a. —= do agbügba. 

agbagba eine Fetriart (Hibiscus). enga 
anyi vasede pepi me hafi tsena, er 
wartet bis zur Zeit des Harmattans, 
bevor er Frucht trägt. 


agbdgbd. zo a. leer, ohne Last gehen. 
— cf. agbá. 


agbagbádzèdze das Arbeiten mit An- 
strengung, Aufbietung aller Kräfte, 
Anstrengung, Mühe. 

gbagbadzd (cf. adzöe) ein fliegendes 
Insekt, ähnlich dem tred:d, aber 

ößer. 

gbagbadzödeke (gbagba dzo dekae, An- 
tilope mit einem Horn) Einhorn; 
an dessen Existenz wird von den 
Eingebornen fest geglaubt: elolo 
abe lu ene, ewo he, ebe nku ha le 
kpi kpe do, ebe dzö dzo tututu, edidi. 
syn. afiädzodeke. 

gbagbadengoe ein Kraut. 
bongonu. 

agbagbddoddö 1. das Tragen eines 
Gegenstandes auf dem Kopf, ohne 
ihn zu berühren. — 2. die ersten 
Gehversuche (des Kindes). 

gbagbayba sehr viel. anyigba le esi 
gb.; — ede agble gb. Ä 


syn. tso- 


gbagbägbä 


gbdgbägbä — biä gb. = biä heliheli, 
blutrot sein. 

gbagbägbe (I.) der freie Dorfplatz. 
syn. ablö me. cf. agba, tagba. 

agbagbäkpi (agbagba akpe tausend 
Mühen). dze a. „sich tausend Mühen 
geben“, d. i. an der roten Krank- 
heit (do dze) leiden. — (Sie ist 
trotz aller Bemühungen nicht zu 
heilen.) 

gbagbálgbé eine der Canna ähnliche 
Pflanze mit Knollenfrüchten. 

gbagbaluwad:a eine Spinne. cf. gba- 
blawudza 


g . 

gbagbanyinü (V.) — ko gb., bei hef- 
tigen Schmerzen, z. B. wenn man 
geschlagen wird, ein sauersüß 
lächelndes Gesicht machen, weil 
man sich schämt, den Schmerz zu 
äußern. 

gbagbasiví ein leichter Hautausschlag. 

gbagbataki ( D.) Guineapfeffer, schwar- 
zer Pfeffer. syn. ataku. 

gbagbatate eine kleinere, niedrigere 
Art des Zuckerrohrs. cf. fofon. 


gIbagbacbü eine Trommel, die beim 
Dienst des Adedze vor dem Jams- 
pflanzen geschlagen wird. 

gIbagbawe — gbagbagbe; freier Dorf- 
platz. 

g bagbäńé Bruchstelle, eine zerbro- 
chene, beschädigte Stelle. tro gb. 
de ame, jemandem im Streiten einen 
verwundeten Körperteil hinhalten, 
damit er noch weiter beschädigt 
werde und dem andern die Schuld 
zugeschoben werde; dann über- 
haupt: die Schuld auf einen andern 
abzuschieben suchen. 


gbagbayš eine Bohne, eine kleinere 
Art der Tonn weiß und braun. 
cf. ayi Bohne. 

gbagbe lebendig, lebend. — ame gb.; 
— nu gb., Lebewesen, bes. von 
kleinen Insekten, Würmern etc. 
gebraucht. 

gbdgbe — gbdbe, gbaba. 

agbagbe — agbagbá. 

gbägbiagbä anfangs, im Anfang, zu 
allererst. — mekpoe gb. = metre 


ekpokpo. 
gbagbla (V.) eitel, eingebildet, hoch- 


—- gbahliti. 
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mütig, albern. — hoto noviwo le gb., 
hafi ho mele wo si o. 

gbaybla — 1. efo gb., er stand mit 
einem Satz auf; sprang mit einem 
Satz auf die Füße. — cf. ybaya. 
— 2. wokpe gb., sie stießen heftig 
gegeneinander. 

agybagbld eine große Spindel. cf. kike. 

gbagbladza — ybagblawudza. 

gbaybladzake ein Fisch. enana tomelä 
bubuwo mine, eye emegbe ehlena le 
läwo úe dome wokuna, er läßt sich 
von andern Fischen verschlingen, 
und bläht sich dann in deren 
Bauche auf, so daß sie sterben. 

agbagblafe — agbagbla. 

gbayblahetsi weiße Seemöwe. 
tomeläwo vevie. 

gbagblumadz? (Kpd.) —= dzegbati. 

gbagblame eine herdenweise lebende, 
große Heuschrecke, sie ist oben 
grün, unten und an den Seiten 
gelb, schwarz und rot gemustert; 
riecht ‘durchdringend. 

gbagblamehagbla „Hochmut “ist nicht 
umsonst hochmütig“ — eine Be- 
zeichnung für jemanden, der ohne 
Grund aufgeblasen, hochmütig ist. 

gbagblaiudza Spinne. syn. yiyi. 

gbagbldäwui Kakrotsche. syn. hotrohoe. 

agbugbleve — gbegblevee. 

gbagbli ein Beiname des Maniok. 

agbagl& (glä Kiefer. — V.) zwei in 
d. Erde gerammte Pfähle, zwischen 
denen der akabati ruht (in Galgen- 
form). 

gbagt, agbagi Windpocken. — uybagitd 
melea tsi o, medua aminu o, deha 
ko wònona, eye wòlene hä, wer 
Windpocken hat, wäscht sich nicht 
mit Wasser, ißt keine Fettspeisen, 
er trinkt nur Palmwein und wäscht 
sich auch damit. 

gbahloyoö — ele gb. me, er lebt in den 
Tag hinein; ele nya sem gb., er 
hört nur mit halbem Ohr zu, es 
geht bei ihm zu einem Ohr hinein 
und zum andern hinaus; ele nu dom 
gb., er schwatzt in den Tag hinein. 

agbahagbe —= agbadoagbahe. 

gbahl& eine Maus, hält sich in Busch 
und Wald auf. — syn. afiañoe. 

gbahleti ein Baum = gbahlewoti. 
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gbahl&iböt! ein Waldbaum, lang und 
schlank, aber mit knotigen Ab- 
sätzen. syn. drokpo. 

aybaka Reihe, gerade Linie. — wole 
ayb. nu sie stehen in einer Reihe, 
in gerader Linie, in Reih und Glied. 

agbakadome der freibleibende Raum 
zwischen zwei Jamsreilien. syn. 
asatsodomee. . 

agbakagbaka 1. adv. reihenweise, in 
Reihen. wole tsitre nu agb. sie 
stehen reihenweise; — wora te de 
agb. me; — 2. tsi gb., von Wellen 
bewegtes, wellengepeitschtes, un- 
ruhiges Wasser; tsi la le wowom gb. 

gbäkdtabe die Trompete der europ. 
Soldaten. cf. mäkatabe. 

AgbakedzetGwo ein Spitzname der 
Anloer, den sie von den Inland- 
bewohnern erhalten. „woblaa agba 
kedze“. 

gbakekl&e — gba, („glänzender gba“) 
ein Strauch, Papilionacea. 

agbakli (zu agba) Maisbehälter auf 
dem Felde: eine kleine Hütte aus 
Stäben, mit Stäben gedeckt; an 
die Innenseite der Stäbe werden 
die Maiskolben zum Trocknen und 
Aufbewahren gehängt. cf. bliva. 

agbakükpe Gelenkrheumatismus. — 
lé agb. 

agbaklikpedzo ein Zauber, mit dem 
Gelenkrheuma vertrieben wird. — 
wodua agbaklikpe kple a. man ver- 
treibt („ißt“) den Gelenkrheuma 
mit a. 

agbako 1. ein rund gebogener Stock, 
dessen beide Enden zusammen- 
gebunden sind, dient den Netz- 
strickern als Haspel. — wotsoa 
detika ong de a. nuti, tsona siana 
wòwuna, hafı wotsona lõa doe, man 
schlägt die Baumwollfäden um den 
Haspel und läßt sie an der Sonne 
trocknen, bevor man sie zu Netzen 
webt. — 2. nyönu la tsi o, das 
Garn, das die Frau schickte, um 
ein Kleid daraus weben zu lassen, 
genügt nicht. 

gbakpolu = agbeda. 

gbaki (V.) = kpokpo, eine Bohnenart. 

gbalä, gbalz 1. flüssig, wässerig. ami 
le. gb., das Ol ist aufgelöst, flüssig. 


gbahl&iböt! — agbalevo. 


— 2. da le wowom gb., die (ver- 
letzte) Schlange krümmt sich, wirft 
sich hin und her. ame le gbala- 
bali vom, der Mensch wirft sich 
hin und her, wälzt sich, vor Schmer- 
zen, im Todeskampf; syn. ele da- 
blibe vom, | 

Agbalddöme Stadt südl. von Atakpame, 
westl. vom Agu. 

gbalagbala = gbalä. — yo gb. zum 
Überlaufen voll, bis an den Rand 
gefüllt sein. 

gbalaka (A.) — tsi gb., Wasser, das 
den Topf nicht füllt und deshalb 
im Tragen plätschert, spritzt. ele 
tsi gb. tsom. 

GbalävE eine Landschaft zwischen 
Nyive und Agome. 

gbale ein Baum mit eßbaren Früchten, 
dessen Blätter abgekocht als Fieber- 
arznei verwendet werden. — ade 
so gbo le eme; edea mitsi hä. 

agbal 1. Haut, Fell von Menschen 
und Tieren. s. agbadze und ayı. — 
2. Leder. — 3. Papier. — 4. Buch, 
Heft, Brief. — agbalevi Büchlein, 
Heftchen. — agb. nońlo Schreib- 
heft; agb. hehl&ea Lesebuch. — 
8. leta, pepa. 

agbalefiala Lehrer. syn. nufiala. 


agbalehehle das Lesen. 

agbal&ho Bibliothek, Studierzimmer, 
Schule. 

agbalekoba (— cupboard) Bücherbrett, 
Büchergestell. 

agbalekotokü 1. Beutel, Sack aus Tier- 
fell. 2. Briefumschlag, Kuvert. 

agbalekpetela (te kpe a. — *) Gerber. 

agbalenloga (*) Schreibfeder, Stahl- 
feder. — agbalenlogagoe Feder- 
behälter, Griffelkasten. — agba- 
lenlola Schreiber, Schriftsteller. — 
agbalenloti Federhalter. — agba- 
Ienlotsi Tinte. — agbalenonlo das 
Schreiben. 

agbaletäala (*) Buchdrucker. 

agbalētí ein Buschbaum mit läng- 
lichen, gelben, eßbaren Früchten. 
— 2. Büchergestell. syn. agbal&koba. 

agbalevg dünner Baumwollstoff, Blau- 
druck; dann auch: bunt gemuster- 
ter Stoff überhaupt. ne avolöla wo 


agbalevd — agbanyı. 


165 


nonomewo kple nu tabutabuiwo de | gbami ein Käfer mit dicken, blau- 


avo me la, ekemä woyone be: agb. 

agbalevd „böses Fell“. — ne ańeawo 
le yowom be: agb., hewö gbe wogbo, 
wenn die Stadtväter dich „böses 
Fell“ nennen, dann wird man dich 
ziehen (wie man ein Fell zieht, 
spannt), d. i. man wird dich strafen. 

agbali (1.). ho de agbalı me Vorhalle, 
Veranda. syn. akpata. 


agbali (V.) = sagbadre, Schwalbe. 


agbali (V.) Trommelschläger. syn. 
buiola, atsrama, buno. 

agbat ein Raubtier, ähnlich dem 
Leoparden, nur kleiner; braun ge- 
fleckt (Gepard ?). — ebe alokpa tri 
nuto. syn. gboli. 

gbalifoe (I.) mit breitem Scheitel, 
breiter Schädeldecke. dzodome gb. 
— kuku gb., breite, flache Mütze, 
Kappe. cf. gbadrafo. 

agbalihö (A.) = kpakpasiholö. 

agbalinu — dzeanyitse. 

agbalınukpui Türschwelle. syn. agba- 
donukokut. 

@gbaliseku (V.) ein stark riechendes 
Kraut. — ebēna nuto, gake ama- 
dewo tsone ıboa detsi; Hausaawo hä 
woa enu do. 

@gbalivi (V.) Schwalbe. syn. sagbadre 
= agbali. 

g balo leer. auch — lauter, rein, pur. 
ayı gb. nur Bohnen ohne weitere 

umischung. — syn. g bolo, gab 
cf. auch dede. 

—41gbaloboetdewo ein Spitzname für die 
Inlandbewohner des ZAiüelandes. 
„woblaa agba lobo.“ — cf. Agbake- 
dzetowo. 

Ibam — edo io gb., er warf die Tür 
krachend zu. — etu koe gb., er gab 
ihm einen heftigen Faustschlag. 

Ibamafetri Hibiscus Manihot. 

agbáåmĉlá Töpfer (-in). — agb. agba 
kake me wòdua nu lena, der Töpfer 
ist aus zerbrochener Schüssel. 

agbamemdwu („Gott in der Schüssel“) 
Beiname der Göttin Sodza; ihr Idol 
und ihre Symbole werden oft in 
einer Schüssel aufbewahrt. 

agbamibe Töpferei, Ort, an dem Töpfe 
gemacht werden, 


schwarz glänzenden Flügeldecken. 
s. gbamido. syn. atakpli. 

gbamidó die Larve des gbami; eine 
dickwulstige, weiße Raupe, bält 
sich im faulenden Holz der Ol- 
palme auf; wird, leicht geröstet, 
sehr gern gegessen. cf. äyisd. 

agband (agband) 1. auf Borg, Kredit, 
auf spätere Zahlung, nicht gegen 
Barzahlung meible dze a., ich habe 
Salz auf Borg gekauft. — deko wova 
ho nye te a., deke mehe fe o, sie 
kamen und nahmen meinen Jams 
einfach auf Borg, niemand be- 
zahlte. — fiaseto do avo na asi- 
tsala a., der Ladenbesitzer gab dem 
Händler Kleiderstoff auf Borg. — 
2. ein brachliegendes Ackerland. 
a. nye agble úe akpa de, si wome- 
ıba te alo avadze do o, negbe moli 
alo deti ko woava ıba dee emegbe la. 

agbanddodo das Kreditgeben, Verkau- 
fon auf Kredit. agbanddola, agband- 
doto. 

Agbanddömetdwo alter Name für die 
Bewohner der Landschaft Weta. 


gbanagbana ein Schlinggewächs, dient 
als Arznei gegen Schlangenbiß und 
andere Krankheiten. — ne wodzi 
devi, wonga gb. de ke dam noa devi 
la nam be, wöano, hafı ado nudu- 
du me. | 

agbanahöho das Nehmen, Empfangen 
von Waren auf Kredit. 

gbanarboti ein klettenartiges Kraut, 
kommt im Walde vor. 

agbáně eine Trommel, jetzt nicht 
mehr in Gebrauch. — enye nyo- 
nuwo de bu. 

agbanu Beiname der Moskito. syn. 
mi. 

agbänügbe (agbă nů agbde „Schüssel 
der Schüsselöffnung“) eine flache, 
als Deckel benützte Schüssel. 

agbanúnòlá (amesi noa agba nu, wor 
eine Last verwaltet) Handelsagent, 
Faktorist, Handelsgehülfe. 

gbanya flach gedrückt, gequetscht, 
geplattet. tē le gb. 

aybunyt eine Biene. — syn. sandaza. 
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gban, gbangban das Tönen, Klingen 
nachahmend. yiyi kpo dzingoli me, 
tete dzingoli me di da gban bena: die 
Spinne sah zum Himmel empor, da 
tönte es laut vom Himmel herab... 

agbangbahe = agbadoagbahe. 

gbangban breit. ana we angba keke gb.; 
— abi la .nye gb. 

agbangd (Ad.) Fledermaus. syn. aguto. 

gbasadze (D.) Priesterin, die den See- 
len verstorbener Könige vorsteht. 

aybasasa das Schweben. 

Agbasid die Hauptgottheit der Hoer. 

gbasrä ein Lagunenfisch. 

agbasre eine Art der großen, roten, 
auf Bäumen lebenden Ameisen. 
cf. gbedze. 

gbatali ein Wasservogel. 

agbatdme ein Vogel mit rotem Schna- 
bel und einem bläulichen Kamm ; 
hält sich am Wasser auf. — syn. 
agudzihe. — „agba le eta me“, „er 
hat eine Last (den Kamm) auf dem 
Kopf“. | 

agbátámè („Schüssel auf dem Kopfe“) 
ein Ausruf der Kinder beim Kreisel- 
spielen. deviwo tsoa dzowo doa ùu- 
dose be tame, eya nye ıbud. de agba. 

agbätämi (agba tamee, Schüssel auf 
dem Kopfe) eine hohe Strohmütze 
der Priester, sie hat oben einen 
kleinen, schüsselartigen Aufsatz. 

agbatátí (V. — ele agba ıbe ta me) 
eine Holzstange, die quer über die 
agbatiwo gelegt wird; an ihr hängt 
an einem Faden der alaku. 

agbate s. agba 9a. — 1. agbatedó, 
Lastentragen um Lohn; Lohnarbeit, 
Taglöhnerarbeit überhaupt. —2.(V.) 
eine Haartracht der Frauen, bei 
der in der Mitte ein großer Haar- 
büschel stehen bleibt. — 3. de nya 
agb. dome, das über einen dritten 
ausgesagte ableugnen, so daß der, 
dem er es sagte, als Verleumder 
dasteht. | 

agbatedówòlá Lohnarbeiter, 
löhner. 

agbatetöla (to agbate ame) Lasten- 
versender, Spediteur; Arbeitgeber, 
Arbeitsherr. 

agbatetsdla gemieteter Lastträger; 
Lohnarbeiter, Tagelöhner. 


Tage- 


eege 


gban — agbatróti. 


agbati 1. Gerüst, Gestell. — 2. Web- 
stuhl, syn. avólðgbatí. — tu a., di 
a., einen Webstuhl aufschlagen. — 
ame holovi media agbati wogblona 
be, ve må me ke ge hä yeadi o, 
wenn der Freund einen Webstuhl 
aufschlägt, so sagt man nicht, in 
eben diesem Jahr wolle man selber 
auch einen aufschlagen. 

agybatidäda eine dem Toten zu Ehren 
ausgeführte Zeremonie: alle, mit 
denen er während seines Lebens 
gemeinsam gearbeitet hat, kommen 
zusammen und stellen diese Arbei- 
ten mimisch dar. — cf. adetsitst. 

gbato ein Rankengewächs mit sehr 
zähem Saft; die Blätter dienen als 
Wundarznei. 

gbató jemand, der einen Kropf hat. 
— gb., de edzroa nu, wer einen 
Kropf hat, ist lüstern, gierig. — 
wobe, ne gba li na ame la, ame 
bubu ie nu le edzrom kokoko. 

gbäto erster. 

gbatö breitrund, flachrund. goa dewo 
le gb. 

agbatd Eigentümer der Last, der Ware, 
Geschäftsinhaber oder dessen Ver- 
treter. — agb. wotso agba nd. 

gbatoe — lã gb., ein Tier mit kur- 
zen Beinen, breitem, starkem Kör- 
perbau. — nukpui, kotoko nye lä gb. 
cf. gbato. 

agbatofila (tofila = Ohrendieb. D.) eine 
Art phrygischer Mütze mit Ohren- 
klappen. syn. togbenya. 

gbatogbato = gbato. — gb. avu de 
miaùe gli dzi, „gb. soll eure Mauer 
überwuchern“, eine Verwünschung, 
— eure Stadt soll dem Erdboden 
gleich gemacht werden. 

agbatonu — dotonu. 

agbatrde (V.) der schräg in die Erde 
gesteckte Baum, an dem der kubleti 
(akabati) befestigt ist; er wird von 
Zeitzu Zeit gedreht und dadurch das 
Gewebe auf den kubleti gewickelt. 

Agbatrönya eine Gottheit der Anlver. 
Von ihm sagt man: du nu Wötr:, 
ame de ga u, gade ga ët, de ame 
ıbu, gade le wu me. 

agbatrdti ein in eine Durchbohrung 
des kubleti gesteckter, schräg nach 
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unten gerichteter Stock am Web- 
stuhl. 

gbatsa — de gb., tsi gb. 1. auf frischer 
Tat ertappt werde en, in Verlegen- 
heit geraten, beschämt da stehen; 
syn. (e kpodi. — 2. unwissentlich 
etwas unrechtes tun und darüber 
zur Rede gestellt werden, so daß 
man in Verlegenheit kommt. — 
3. de gb. lange umhergeirtt und 
infolge dessen müde, abgemattet 
sein. 

gbatsabi (-bui) — klasi. 

agbatsahe ein Seefisch, Abart von deyi. 

gbatsangölde ein kleiner Käfer, wird 
gegessen. 

agbatsilika (ewuna de lika nu) ein eB- 
barer Pilz. 

agbatso („Lastträger“) die vier Eck- 
pfähle des Hauses. syn. glikpui. 

agbatsóla Lastträger. agbatsótso das 
Lasttragen. 

agbatsrue (Ag.) Leiter. syn. atsrue. 

gbäve (D.) geflügelte Ameise. 

gbävi ein Lagunenfisch. 

agbavi („kleine Schüssel“) das abge- 
plattete Ende der Schweineschnauze. 

gbavu — ame gb. ein Mensch von 
starkem, gedrungenem Körperbau, 
jähzornigem, heftigem Charakter. 

agbavu Büffel. syn. to. 

agbáwòlá —= agbamela, Töpfer. 

gbawötsogbe (gbeawotsogbe) jeden Tag, 
immer, fortwährend, eine lange Zeit. 
— amadeke metsoa gb. de nududu 
duna gbedeka o, niemand nimmt die 
für viele Tage bestimmte Speise und 
ißt sie an einem Tag. 

gbaibuie eine Olpalme. syn. adunye. 
— egbä vn, du, sie zerbricht 
leicht, knackend. 

agbańúti Rippe. cf. ahazbut:. 

gbaya 1. offen, offenstehend, weit, frei. 
hohonu le gb., der Hof ist offen. — 
2. breit, ausgebreitet, üppig. amägä 
le gb. 

gbayíe — mewo naneke o, das macht 
nichts, ist nicht der Rede wert. 

agbaze (An.) Fell. syn. agbadze. 

gbe Stimme (von Menschen und Tie- 
ren), Laut, Ton, Sprache, Mundart; 
Nachricht, Auftrag, Befehl. gbe 
gä laute "Stimme; wowe gbe 80, 


a) ihre Stimmen sind głeich, stim- 
men zusammen (beim Singen); 
b) sie sind einig; so gbe idem, 
auch — le klalo, su te, bereit 
sein; woe gbe kpe, sie sind unter 
sich eins, lassen aber keinen andern 
zwischen sich. da gbe de ame gbo, 
s. da. — ede gbe esi, er übergab 
ihm eine Botschaft, Nachricht zum 
Ausrichten; mede gbe novinye si na 
wò, ich habe meinem Bruder eine 
Nachricht an dich gegeben. do gbe 
na ame, jemanden grüßen; nyonu 
la do de dzata nuti, dze klo tso gbe 
la ho ne ken, die Frau ging an den 
Löwen hinan, kniete nieder und 
erwiderte seinen Gruß ausführlich. 
do gbe da beten, na, zu jemandem; 
— esi wòdo gbe sia da la. , als 
er dies Gebet gesprochen hatte . 

— de gbe eine Stimme, einen Ton 
von sich geben, bes. laut schreien, 
brüllen. jfianutinola va de gbe be, 
woalE ame la; — dzata dea gbe; — 

dzi de gbe, es donnert: ne dzi le 
gbe dem nodzitoe la, woboa nko do 
na Sogblä be: gbedegbleme wo nu 
gbleme, ewo nyute. — 8. gbedegbleme. 
— do gbe di, sich verabreden; ver- 
sprechen. — l gbe, einen Gruß 
erwidern, aufeinen Gruß antworten. 
— sa gbe do ame, auf jemanden 
durch ein bloßes Wort zaube- 
risch einwirken, z. B. durch ein 
Wort irrsinnig machen, indem man 
nur sagt: zu tsukung! — se gbe 
a) eine Sprache verstehen: Blutowo 
mese Eıbegbe o. — b) ein Wort, eine 
Rede hören, verstehen: se gbea? 
hast du es verstanden? — c) auf 
eine Stimme hören, gehorsam sein. 
s. se hören. — to gbe ame = da 
gbe de ame gbo. — tro gbe de nya 
nu, ein Wort etwas anders aus- 
sprechen z. B. Ad statt bòbò. — 
tsi gbe, jemandem etwas sagen, ver- 
sprechen: etsi gbe nam be, yeava 
gbonye etso, er versprach mir, mor- 
gen zu kommen; ne èle dzodzo ge 
la, äist gbe na hawò viwo keù, hafi 
àdzo le wo gbo ava kodzogbe; ne 
nkeke la do vo ko la, ekemä àga- 
gbugbo ayi, bevor du geboren wirst, 
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mußt du deinen Kameraden (in 
bome) ein genaues Versprechen 
(über den Tag deiner Rückkehr) 
geben, bevor du von ihnen weg 
in die diesseitige Welt gehst; wenn 
der Tag da ist, mußt du wieder 
zurückkehren. -— s. gbetsi. — do 
gbe, übertreiben, sich rühmen, prah- 
len, aufschneiden, windbeuteln. — 
du gbe, eine Sprache sprechen, 
sich einer Sprache bedienen; du 
Eibegbe, die Eibesprache sprechen. 
— ıo nu de gbe me, flüsternd, mit 
halb geöffnetem Munde sprechen. 
trösiwo gg nu de gbe me, wobe, 
eya nye yewowe trö e nuwowo. — 
dzi ha de gbe me, summen. 

gbe 1. zwirnen, zwei oder mehrere 
Fäden zusammendrehen. gbe fife, 
ein Seil, eine Schnur flechten. 
cf. kotsiakodo, fefeka, fifeka, gbi, 
tre, tro, mlo, da. — 2. abpflücken 
(den Stiel der Frucht umdrehen, 
abdrehen). gbe kutsetse. 

gbe Tag. 1. eigentl.: der heutige Tag, 
das Heute. cf. eybe heute, auch 
agbe Leben, nkeke Tag. eho katöge 
gbe deka er erhielt an einem Tag 
50 Pfg. — Es wird meistens mit 
seinem Determinans zusammen- 
geschrieben: asigbe Markttag, dzigbe 
Geburtstag, dzogbe, gbekagbe, gbe- 
bubugbe. — 2. bei Zählung von 
Tagen erhebt gbe die Kardinalzahl 
zur Ordinalzahl egbe nye nkeke 
etögbe meva, heute vor 3 Tagen 
bin ich gekommen, heute ist der 
3. Tag... s. ka. — 3. Zeit über- 
haupt, s. die Zusammensetzungen. 
gbé 1. sich weigern, etwas verweigern, 
nicht tun wollen. — 2. verbieten. — 
3. ableugnen. — egbé be, yemawo do o, 
oder: egbe dowowo, er weigerte sich 
zu arbeiten. Akwamuawo gbe ata, 
die A. weigerten sich, Krieg zu 
führen. megbe a) ich weigere mich, 
will es nicht; b) ich verbiete es. 
Wogbe be, amadeke maganble sama 
o, = wogbe samaweible, es ist ver- 
boten, die sama-Flinte zu kaufen. 
megbe aweyiyi ne kenken, gake 
melt be, yease nye gbe o, ich habe 
ihm streng verboten, heim zu gehen, 


gbe — gbe. 


aber er wollte nicht auf mein Wort 
hören. egagbe eùe nya la, er loug- 
nete sein früheres Wort ab; egbe 
ebe hose, er leugnete seinen Glau- 
ben ab. devi gbe dada, das Kind 
will nicht zur Mutter gehen, sträubt 
sich gegen die Mutter; devi gbe 
eùe dzilawo, das Kind weigert sich, 
bei den Eltern zu bleiben, läuft 
davon. gbe srö (vom männlichen 
und weiblichen Teil) den Gatten 
aufgeben, sich scheiden (cf. auch 
nyã srö): ne nyonu gbe sro, ekemä 
srönutsu aho nusiwo katä ewo na 
nyönua; ke ne nutsu gbe nyonu la, 
ekemä mele naneke ho ge o. — gbe 
srö de ho me, sich so scheiden, 
daß noch äußere Gemeinschaft be- 
stehen bleibt = wo dome klä. — 
übrtrg. gbé dze, gbé akple, das Salz, 
die Klöße verweigern: euphem. für 
gestorben sein. — Beachte folgende 
Konstr. aha gbé vovo le ze me, der 
Palmwein weigert sich, alle zu 
werden im Topf, d. i. es ist noch 
Palmwein im Topf; kõe ko deka 
magbe hokahoho o, ein Klumpen 
Seife (auch wenn sie schlecht ist) 
wird immer noch einen hoka kosten. 
agble megbe tsyona o, das Feld 
weigert sich nicht, bedeckt zu sein, 
d. h. ist nicht ganz gereinigt von 
Busch, Gras etc. — 4. nye do gbe 
nududu mä nam, meine Krankheit 
hat mir jene Speise überdrüssig 
gemacht, seit meiner Krankheit 
mag ich sie nicht mehr essen. 


gbé 1. die Gegend, der Ort: anyigbe, 


dzigbe, megbe, ngogbe. — 2. eg 
dowogbe, a) er ging an den Ort 
des Arbeitens, b) an die Arbeit, 
c) = gé, um zu arbeiten. — 3. ohne 
Verbum (ohne Nennung der Tätig- 
keit, nur mit Nennung des Instru- 
mentes, Gegenstandes, Inhaltes der 
Tätigkeit): ede asabugbe, eigentlich: 
er ging an den Ort des Netzes: 
er ging zum Fischen; ede dogbe 
idem; de adzogbe, auf Raub aus- 
gehen; de dogbe an die Arbeit, den 
Auftrag gehen; de nakegbe zum 
Holzsammeln gehen. — 4. einen 
Zustand bezeichnend: ele Jzidzo- 


gbë — gbedega. 


gbe, „er ist am Ort der Freude“, 
ist fröhlich; ele nutifafagbe, er ist 
in Frieden; ele nublanuigbe er ist 
im Elend. — 5. (2c.) = ge, den 
Ingressiv und Intentionalis aus- 
drückend; cf. ge. ferner —= úe: do- 
wobe — dowogbe, nuduie ete. 
gbe 1. Gras, Kraut, Halm, jede krautar- 
tige, nicht holzige Pflanze. (cf. angba, 
amä, ati) to gbe mit Gras bewach- 
sen sein: trö madımadi we hohonu 
toa gbe, der Hof eines ungeachteten 
trö ist mit Gras bewachsen; dze 
gbe das Gras spalten, d. h. zur Seite 
biegen, einen Seitenpfad durch das 
Gras einschlagen: yiyit dze gbe to 
mo bubu dzi dzo le egbo, die Spinne 
schlug einen Seitenpfad durch’s Gras 
ein und entfernte sich von ihm. 
cf. gbedzemo. — 2. Busch, Steppe. 
cf. gbedzi, gbeme. — tso gbe cf. gbe- 
tsotso. 
gbe mi — akpä gbe ua mi, der Fisch 
hat in die Angel gebissen, sich darin 
fest gebissen. — 2. gbe mo nyagä 
ein geschundenes, abgeschürftes 
Gesicht haben. 
Øb, gbegbägbe zerstreut, einzeln. bl 
dudu tso golo me ka hle gb% — 
asrafowo ka Aë gbž. 
<zgbe (zu gbe Tag; ebenso egbe) Le- 
ben, Gesundheit. mele a. ich bin 
am Leben, bin gesund, fühle mich 
wohl. syn. mele seste. ne miele a. 
ko, wenn wir nur lebend, gesund 
sind. èle agbea? bist du gesund, 
geht's dir gut? wie gehts dir? 
gbo a. wieder zum Leben, Bewußt- 
sein kommen, wieder zu sich 
kommen. ho ame de a., jeman- 
den am Leben erhalten, ihm das 
Leben retten. a. ti wo, sig sind 
lebensmüde, lebensüberdrüssig. a. 
doe metia agbetó o, auch ein küm- 
merliches, leidvolles Leben ist dem, 
der es hat, nicht zuwider. — 
du agbe, sich des Lebens freuen, 
das Leben genießen. enuenu moo 
adekpeti bu la nkeke 7 son, eye wo- 
noa aha, dua ge, kpoa dzidzo, si fia 
bena, wole agbe dum, elabena wobe, 
ne yewoku la, yewomegale ewo ge o, 


eyata yewoawoe le hehe sia me. — | 
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a. dodo ewiges Leben; a. dodo mele 
afi o, a. vovoe koe li, ewiges Leben 
gibt es hier nicht, endliches Leben 
nur gibt es. a. mond (*) ewiges 
Leben. agbe manome leblos. 

aybe (V.) Hahn der Flinte. syn. tugbe. 

egbe (= gbe Tag) heute, am heutigen 
Tage. egbee sia dieser heutige Tag. 
egybenya Tagesneuigkeit; egbevi Zeit- 
genosse. 

egbealewögbe heute um dieselbe Zeit, 
am heutigen Tage, heute vor oder 
nach einem Jahre, Monat, einer 
Woche oder einem Tage. 

gbeblewu langsame, sanfte Stimme. 
gbeblewuto ein Mensch, der in all 
seinem Reden ruhig, gelassen, 
milde, sanft bleibt. gb. wotso ho 
nu le fia si. 

agbebrewu („langsames“, d. i. langes 
Leben) ein Zauber, in Gestalt eines 
Lehmkegels dargestellt; er verleiht 
langes Leben. 

gbebubugbe, gbebugbe an einem andern 
Tage, zu andrer Zeit. 

gbedada, gbedadaibo Einöde. syn. aliúo. 

gbedada de ame gbo herausforderndes, 
freches Reden, Benehmen gegen 
jemanden. 

gbedadano — gbedada. 

gbedadi Buschkatze, eine entlaufene, 
verwilderte, im Busch sich aufhal- 
tende und von Raub sich nährende 
Katze; solche pflegen sehr groß 
und kräftig zu werden. 

gbedala (amesi da gbe le ame nu, wer 
Kräuter für jemanden rupft, s. da) 
Heiler, Arzt. — gb. denye hä mekpo, 
ne nye do meganyrä ale o, hätte 
ich einen Arzt gehabt, so wäre 
meine Krankheit nicht so schlimm 
(wäre ich gutem Rat gefolgt, so 
wäre ich nicht im Unglück). 

gbedasi (de gbe asi) Auftrag, Botschaft, 
eine zu überbringende Nachricht. 

gbedé — gblä. ' 

gbedě „Buschpalme“, eine wild- 
gewachsene, von niemandem ge- 
pflanzte Olpalme. syn. akpode. 

gbedega ein hell glitzerndes Gestirn. 
ne gleti sia dee dzi la, ekemä (et 
megadzana o, ne tsi do ùu hä la, 
mele dzadza ge o, wenn dieser Stern 
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scheint, regnet es nicht wieder; 
wenn auch noch so oft Regenwolken 
aufsteigen, regnet es doch nicht. 
gbedegbleme Bezeichnung für etwas 
großes, gewichtiges, gewaltiges. 
„Mia to gå gb.“ sagt man von Gott 
während eines heftigen Regens. — 
busu gb., ein großes Unglück, z.B. 
Tod einer Schwangeren. — do gb. 
ame jemandem gegenüber hals- 
starrig, widerstrebend sein. 
agbedó 1. das Hausieren, Herumziehen 
als Händler. 2. Hausierer, Händler, 
bes. pl. agbedoawo. 
gbedddo das Grüßen, die Begrüßung. 
gbedödoda (do gbe da) das Beten, das 
Gebet. 
Agbedöfui (V.) („unnütz vergeudetes 
Leben“) ein dzikudziku-Name. 
gbedohd Bethaus, Haus, in dem (christl.) 
Gottesdienst gehalten wird, Kirche, 
Kapelle. 

gbedome menschenleere, einsame, weit 
ausgedehnte Steppe. syn. gbeda- 
doo, — gbedomeho be, yemele du 
me o, gake yenyö na mozolawo, die 
Hütte in der Steppe sagt, sie sei 
zwar nicht in der Stadt, aber sie 
sei gut für die Reisenden. 

agbeddme herumziehender Händler. 
syn. agbedo. 

agbeddmo Handelsweg, Karawanen- 
straße. 

gbedometonkui (ele gbe dome to nku 
os ist im Busch und bekommt 
Augen) Paternosterstrauch, arbus 
precatorium. 

gbedondme das Grüßen, der Gruß. 

agbedówù ein Kleidungsstück, ArtRock, 
mit Kauriknöpfen auf Brust und 
Armeln, wird bes. von Händlern 
getragen (wahrscheinlich früheste 
Nachahmung des europ. Rockes). 

agbeddto — agbedome. 

gbedro s. gbedzolo. 

gbedze eine Affenart (gehört zur Fa- 
milie der fie). ebe nkuyiwo nù nyö 
tsiditsidi, eye ebe aduwo nyona alo 
biäna he. 

gbedze eine große, rote Ameise, hält 
sich in Bäumen auf, macht ihr Nest 
aus Blättern, die sie mittels eines 
Gespinstes zusammenwickelt; ihr 


gbedegbleme — gbede. 


Stich ist sehr schmerzhaft. — gb. 
be, yeahatsae, hafi wòawu, die gb. 
sagt, sie wolle es (das Blatt) zu- 
sammenwickeln, bevor es trockne. 
gbedze ein breitrandiger, aus Dattel- 
palmblättern geflochtener Hut, zum 
Schutz gegen Sonnenschein und 
Regen getragen. 
gbedze ein Gras, das als Deckgras 
benutzt wird. — ne gb. medi o la, 
womesia be o; wobe, ne wosit hafi 
wòdi la, ava di le hota, eye hoto 
aku, man schneidet kein Deckgras, 
bevor das gb. Rispen hat; man 
sagt, wenn es geschnitten wird, 
ehe es Rispen gebildet hat, so 
wird es diese auf dem Dach bil- 
den, und dann wird der Haus- 
besitzer sterben. 
gbedze (An.) weich. syn. bobo, bolo. 
gbedzee 1. ein kleiner Wasserfrosch. 
— 2. eine Hühnerkrankheit. 
gbedz&gbe eine weit ausgedehnte Gras- 
oder Buschsteppe ohne Waldpar- 
tien dazwischen. 
gbedzegoloe (cf. gbedz& und golo) — 
ahumasaka, godogoli. 
bedzemd (s. dze gbe) ein Fußpfad, 
Seitenpfad durch das Gras, den 
Busch. 
gbedzi weit von menschlichen Woh- 
nungen entfernte, öde, nicht an- 
"gebaute Steppe. — cf. gbeme. 
gbedzt 1. eine Krankheit der Hühner, 
ähnlich dem kli, tsagba. syn. gbe- 
dzee 2. — 2. = tsagba. 
agbedzö (V.) — wo agb., Blindekuh 
spielen. 
gbedzolo eine Schlange = gbedro, heda. 
gbedzrögbe ein gewöhnlicher Tag, im 
Gegensatz zu günstigen, einem Gott 
heiligen Tagen, Feiertagen. 
gbeda (A.) 1. das Leittier einer Wild- 
herde (von Antilopen, Affen etc. 
cf. aubahale). ne ziwo le tsatsam la, 
wobe gb. noa wo ngo; ne ziha la 
tsyo ako anyi la, wowe gb. tsia tre 
de wo gbo henoa nku tsam bena, 
futoa deke magava alili wo o. — 
2. Anführer eines Menschentrupps, 
einer Soldatenabteilung. 
gbede die ältere Form für gble, gbla, 
Schmied. — cf. Sogble. 


gbede — gbegbezigbli. 


.gbedé (gbea de irgend ein Tag) 1. von 
der Vergangenheit: einmal, zu einer 
Zeit. amedzroa de va gbede; tso 
keke gbede ke, von alters her. — 
2. von der Zukunft: mava va gbe- 
de. — 3. mit Verbalverneinung: an 
keinem Tage. nyemava gbedegbede o, 
ich werde niemals kommen. — da- 
her 4. gbede allein — nein, durch- 
aus nicht, nie und nimmer. syn. 
dabi. 

gbedede das Schreien, Brüllen, Ge- 
brüll. dzi de gb. das Donnern, der 
Donner. s. dzidegbe. 

agbedede inf. Lebensrettung. 

gbedegbe —= gbadegbe. 

gbedegb£alte, veralteteSprache,Sprech- 
weise, Sprache der Alten. 

gbedegbede — gbede 3. u. 4. 

gbedeka einst, eines Tages, einmal, 
von Vergangenheit und Zukunft. 
gb. de zë eines nachts. 


gbedetöowo die Alten, die ältesten Vor- 
fahren. miawe gb., siwo dzi mia to- 
gbuiwo kple mamäwo, unsere Vor- 
fahren, die unsere Großväter und 
Großmütter geboren haben. cf. ble- 
matowo. 

gbedewu (gbede ve awu) ein altes, 
schon lange im Besitz befindliches 
Kleid; auch: ein früher getragenes, 
jetzt nicht mehr modisches Kleid. 

gbedi (V.) — le gb., sich mit Wor- 
ten streiten, heftig disputieren, hart 
aneinander geraten, doch so, daß 
kein ernstlicher Streit daraus wird. 

gbedidi das Tönen, Klingen, der Ton, 
die Melodie. ` 

gbedodi Vereinbarung, Übereinkom- 
men. 

gbedododi = gbedodi. 

agbedodoe („ewiges Leben“) ein klei- 
nes Insekt mit sehr ausdauernder 
Lebenskraft; es soll ein Jahr le- 
bendig begraben liegen können. 

gbedöomehe (he, si le gbe dome) ein 
kleiner, rötlich gefärbter Vogel mit 
rotem Schnabel. syn. gbetsimehe. 

gbedude Kehricht, Unrat. — s. adudo. 
„akagä, edua amesiame úe gbedude 
me nuwo, gake amadeke medua to- 
wo 0.“ 
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gbedurbe Weideplatz. läwo le gb., das 
Vieh ist auf der Weide, am Weiden. 

gbefe Wettschuld. etsi gb. me, er ver- 
lor die Wette. 

gbefi Busch-, Feldmaus. syn. agbleji. 

Gbefi eine Landschaft zwischen Ve 
und Kpando, am Däyı. 

gbega eine Arznei. syn. old, 

gbegädzi ein zwiebelähnliches Ge- 
wächs mit diekem, rundlichem 
Zwiebelknollen, dieser wird zer- 
rieben und in die Nase getan 
gegen Kopfweh; auch bei Schein- 
toten angewendet; er verursacht 
heftiges Beißen, Brennen. syn. gbe- 


gbekõe. 
gbegaglä, gbegagläto ein im Sprechen 
rasch auffahrender, aufgeregter 


Mensch. opp. gbeblewu. 

gbegbe Redpl. von gbe zwirnen. ka 
gb. gezwirnter, zusammengedrehter 
Faden; jifeka gbegbe, geflochtene 
Schnur; s. fife. 

gbegbe s. ale gbegbe; auch nenem gb. 
s0, so sehr. 

Grbegbe („Weigerung“) ein dzikudziku- 
Name. — esi wodzi vi la la, ee 
zilawo kple iometowo gbee, ela- 
bena vi menoa agbe na wo o, als 
das Kind geboren wurde, wollten 
seine Eltern und Verwandten nichts 
von ihm wissen, denn ihnen blieb 
(ja doch) kein Kind am Leben. 

gbegbe Grassavanne. cf. dzogbe. 

agbegbe (D.) 1. Schirm der Könige. 
syn. katama. 2. Veranda. 

egbegbe, egbegbee sia heutiges Tages, 
in jetziger, gegenwärtiger Zeit. 

gbegbédzī ein Raubvogel in der Größe 

es abako, schwarz. cf. dzikólòe. 

gbegbékõe — gbegädzi. — eda propro- 
pro abe kõe ene. 

gbegbekpä eine Art des Pandanus. 
cf. kpä, dzogbekpä. 

gbegbekütsd ein Baum, dessen Wurzeln 
mürbe geschlagen als Schwamm 
benutzt werden. s. akutsa. 

gbegbesiatde (— asiatöe fünffingrig) 
eine Glockenblume (Campanula), 
Stengel rankend, Blätter gestielt, 
fünfteilig, Blüte violett. 

gbegbezigbli ein hoher Baum, mit 
dicker, rissiger Rinde. cf. zigbli. 
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gbegbl& Redpl. von gble — 1. inf. 
ehe gbegble va dzinye, er brachte 
Verderben über mich. — 2. gbe- 
gble adj. ame gbegble, ein ver- 
dorbener, verkommener, schlechter 
Mensch. 

gbegblevee (-vi) gabelförmig geästet. 
— 8. gble 


e 0 e 

gbegbleyi (-yibo schwarz) ein Busch- 
baum. 

gbegbö ein Raubtier der Steppe. syn. 
‚fumegbötsu:. 

gbegbogblo das Sprechen, die Aus- 
sprache. ewe gb. meko o — eùe gbe 
me meko o, er hat keine deutliche 
Aussprache. 

gbegle eine der gle ähnliche aber im 
Busch lebende, giftige Schlange. 
syn. dzogbegle. 

gbéhà Wildschwein, das Pinselohr- 
schwein. syn. prako. 


Gbehäze (D.) König von Dahome: 
Behanzin, regierte von 1889—94. 


gbehe lang gezogen. nu gb. lang 
herabhängende U/nterlippe; to gb., 
lange Ohrmuschel. 


agbehiä die Not, Mühsal, das Leid 
des Lebens. cf. kpeleibe. 


gbehlo eine im Walde wildwachsende 
Jamsart; die mit Dornen besetzten 
Knollen werden gegessen. cf. hlo. 

agbeholoe = agbleloe. 

gbehe, gbehevi („Buschvogel“) wilder, 
wildlebender Vogel. amade medoa 
dzonu na gb. o. 

gbeho, beho mit Gras gedecktes Haus. 

agbehoho Lebensrettung, Rettung. 

agbekä Achillessehne („Lebensfaden“). 

gbekagbe an welchem Tage, wann? 

gbekegbe — gbesigbe. — nyemenya gb. 
mava hade o, ich weiß noch nicht, 
an welchem Tage ich kommen 
werde. 

gbeki (-ke, Wurzel) ein Gras, dessen 
wohlriechende Wurzel zerstoßen als 
Parfüm dient. nyönuwo tune dea 
amake me dzana de ko me kple 
afodome. 

gbekikegbe (H.) = gbesigbe. 

gbekle 1. (V.) ein mit den Wurzeln 
zusammenhängendes, dicht ver- 


flochtenes Grasbüschel. — 2. (A) 


gbegblE — agbeli. 


ein dem Zuckerrohr ähnliches, aber . 
nicht so dickes, knotiges, ebenfalls 
büschelförmig wachsendes Gras. — 
novia nye agangbee. 

gbeklö (1.) Moos. 

gbekö Grashaufe. 

agbeko eine Kriegstrommel. — wotsoa 
he de asi hafi noa ge la dum kple adä. 

gbekodo seilartig zusammengebundene 
Grasbündel, die wie ein Netz in 
den Fluß geworfen und mit einem 
Ruck herausgezogen werden (zum 
Fischfang). 

gbekodokpokple das Fischen mit dem 
gbekodo. 

Gbekosi Name eines dem Gbe = Miand 
— Erde geweihten Mädchens. cf. 
kosi. 

gbekpakpahe Buschente. 

gbekú ein kleines, geradstengeliges 
Kraut mit kleinen Schoten, die 
klettenähnlich an Kleidern haften. 

gbekuí eine Hirseart: Duchn, Penni- 
setum spicatum. — mele Feme o, 
ele Akposo; ke Erbemetowo hâ de 
asi enuti dowowo me. 

gbekúku Strohhut. — cf. ayedeekuku, 
ketedzi, agokuku, gbedze ete. 


gbeléle Menstruation (nyönua le gbe 
lém.). syn. tsi gboto, kpo dzinu, ġleti. 

Agbelesési Eign. für Anhänger des Se. 
— „Se hat Leben“. 


gbelevě — dzaledzi. — ne tsi dzana la, 
etso dzińo evelia me va dzido gbäto 
me, hafi va miawo hä gbo le anyigba. 

gbeli — gbeda, awahále. 

agbeli Kassada, Kassava, Maniok, 
Manihot utilissima. a. kutee gba- 
gbli, eke do, meho akpe o, ewu ame 
ade, ame adrelia le agba gg, Kassada, 
Todesjams, er endet den Hunger, 
bekommt aber keinen Dank, er 
tötete 6 Menschen, der 7. liegt auf 
der Bahre. — Schmählied auf die 
Kassada. s. auch akpe 1. — Bei- 
namen: kutee, gbagbli, megbeble- 
ngogbeble, tupiem, gbogbodza, do- 
meka, dzadihlä, amenoagumeklewoehe, 
metromedodege, akukoke etc. — Die 
Kassada wird nur in Ermangelung 
besserer Speisen (wie Jams, Taro, 
Mais, Reis etc.) gegessen, sie ist 


Agbeli — agbeno. 


das Nahrungsmittel der Hungerzeit, 
daher die vielen schmähenden Bei- 
namen. 

Agbeli ein dzikudziku- Name. devi, 
si yedzi fifia la, menyö de esi woku 
la nu o, das Kind, das sie da eben 
geboren habe, sei nicht so schön 
als die, die schon gestorben seien 
(das jetzige sei die geringere Kas- 
sada, die früheren seien der bessere 
Jams). 

agbelidg die holzigen Fasern der Kas- 
sada-Knolle. cf. adö Eingeweide. 

agbelidzte eine Kassada-Art. eme kple 
enu biäna. 

agbelifufu gekochte und gestampfte 
Kassada. s. fufu. 

gbeligbeli (V.) hie und da, manchmal, 
dann und wann. miedia tsa ükekewo 
katä o, gb. ko miedia tsa. 

agbelikäklö in Ol gebackene Kuchen 
aus Kassadamebhıl. 

agbelikó gekochte Maniokstücke. syn. 
agbelidzokpo. cf. teko. 

agbelikpong gedämpfte ‚Kuchen aus 
Kassadamehl. cf. akpono. 


agbelimó (mó Teig, s. mowo) roh 


gestampfte Kassada, Kassadateig. | 


agbelimdkple Klöße aus Kassadateig. 

agbelit! Stengel, Stock der Kassada. 
— do a. Stecklinge der Kassada 
setzen. 

agbelitigie eine Kassada-Art. woyone 
ale elabena ebe ati nuti noa gie, eye 
agbeli la nuto hä noa die; enye 
agbeli nyuie, gake ka gede noa eme. 

agbelitimehe ein kleiner, gelber Vogel. 
— edua agbeli ve sebowowo. 

agbelitsi eine Trommel. enye ame- 
dzubu, wobe, tsi, si me wodaa agbeli 
le, ebo de anuvöe nu, gake noviawo 
mesee 0. 

gbelolö das Beantworten, Erwidern 
eines Grußes. 

gbelóti ein hakenförmiger Stock, mit 
dem man das ausgehackte Unkraut 
etc. aus der jungen Reissaat zieht, 
recht; auch ein Stock, mit dem 
man den Tau vom Grase schlägt. 

gbem, gbemgbe — gbemägbe damals. 

Agbemabidse Eign. für Anhänger des 
Se. — „amadeke mate nu abia ebe 
agbe ase 0,“ „niemand kann sich 
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nach der Dauer seines Lebens er- 
kundigen“. 
gbemägbe 1. an jenem Tage, damals. 
— 2. an demselben, dem gleichen 
Tage. esi wòva la, gb. ke wògatro, 
an demselben Tage, da er kam, 
kehrte er noch wieder um. 
gbemakümaku = agbenokunoku. 
Agbemarble Eign. für Anhänger des Se. 
— „amadeke mate nu arle agbe 0,“ 
„niemand kann Leben kaufen“. 
gbeme 1. das außerhalb der Ortschaf- 
ten liegende Land. Steppe, Wald, 
Feld umfassend; der „Busch“, das 
Buschland. — 2. das Innere des 
Landes im Gegensatz zur Küste, 
mit verächtlicher Nebenbedeutung: 
das Land der unkultivierten Leute, 
der Barbaren. — 3. (D.) die Erde, 
der Erdkreis. cf. anyigba, heheme. 
gbemeht ein gesummtes Lied. ele gb. 
dzin, er summt ein Lied. — ef. ve 
Kehle. 
gbemelä 1. Buschtier, „Tier des Fel- 
des“, Wild. — 2. als Schimpfwort: 
ein ungebildeter, roher Mensch, ein 
Barbar. mewo ume o, menya nu 
kura o, deko ewo abe lä ene. 
agbemenú was zum Leben nötig ist, 
Vermögen, Besitz. 
gbemenya (gbe Stimme) — gblo gb., 
in flüsterndem, leisem, murrendem, 
brummendem, unzufriedenem, schel- 
tendem Ton sprechen. cf. gbemehe. 
gbemeto ein Mensch aus dem Innern, 
dem Busch, ein unkultivierter, un- 
gebildeter Mensch. cf. gbemelä. 
gbemgbe — gbemägbe. 
gbemi (H.) = gbadegbe, gbemägbe. — 
mi = me jener; ebenso mie in egbe- 
mie, gbemie. 
gbemie = gbemägbe. 
egbemie cf. tsogbemie. 
agbemle — a. kam, ich habe Sehn- 
sucht, Verlangen, Heimweh. Febe- 
me gbemle kae, er hat Heimweh 
nach dem Fibeland. 
gbene (I.) 1. wann, welches Tages? 
= gbekagbe, gekagi. — 2.— gbede 4. 
gbenegbe (1.) = gbekagbe. 
gbenehe = gbekagbe, gekagt. 
agbeno der Lebende. nyanu wom mele 
Jafam, agbenowo le esem nam ya; 
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hanu wom mele fafam, agbenowo 
menya eme nam o. — cf. hanu, 
nyanu. 

agbenodo nicht lebensgefährliche, aber 
auch nicht heilbare Krankheit, die 
man sein Leben lang tragen muß. 

agbenoġť Lebenszeit. le ebe agb. me, 
zu seinen Lebzeiten. 

gbenokötsui ( V.) jemand, der sich gern 
auf dem Felde, im Busch aufhält, 
erst abends spät oder auch gar- 
nicht heimkehrt. 

agbenokünodkü — gbonokündku. 

agbenong Leben, Lebensdauer, Lebens- 
führung. 

agbenotó ns Ohr des Lebenden, = 
der Lebende. agb. megbea nya 
sese o. 

gbenyadě ein Strauch in der Steppe, 
mit Früchten, die in Gestalt, Farbe 
und Geschmack den Kirschen glei- 
chen und gern gegessen werden. 

gbenyi das Maisbier, wenn es einen 
Tag gekocht hat. — cf. liha. 

gbenyibu (D.) Büffel. 

gbenyigbenyi stillstehend, nicht fließend 
(vom Wasser). — tsi matsamatsa 
le gb. 

agbenki ein einheimisches Tuch, weiß 
mit blauen Streifen am Rande. 

gbenu Tau. syn. adzadza, zämü. 

gbenuhe ein kleiner, grau-rötlicher 
Vogel mit kurzem Schnabel, hält 
sich in der Steppe auf. — syn. gbe- 
tsimahe. 

gbesalá jemand, der durch bloßes 
Sprechen zauberisch auf andere zu 
wirken versteht. — s. sa gbe. 

gbesása (sa gbe einen Tag binden d. i. 
festsetzen) das Festsetzen, Bestim- 
men cines Tages. 

gbesela 1. jemand, der fremde Sprachen 
versteht und deshalb als Dolmet- 
scher dienen kann. — 2. gb. le fia 
nu bena, woase nya atsi na fia, 
elabena le nyadroe la ame bubua 
deke mekpo mo agblo nya na fia 
nuto o; = otsiame Sprecher. — 
3. ein Folgsamer, Gehorsamer. 
esea gbe na ame. 

gbesese 1. das Verstehen, Dolmetschen 
einer fremden Sprache. — 2. Folg- 
samkeit, Gehorsam. 


agbenoddo — Egbetöke. 


gbesevi — gbeseld. 

gbesidgbe jeden Tag, täglich. 

gbesidgbegbe — gbesiagbe. 

gbesigbe rel., an dem Tage da, welches 
Tages, wann. — wöebe, gbesigbe 
yeaku la, ne mano Kowu gbo, du 
sagtest, wenn du stürbest, solle ich 
bei K. wohnen. 


gbesisi (si gbe) das Abhacken, Aus- 
hacken des Grases (mit der Hacke). 
cf. tegbesist. 

gbesoso 1. Übereinkommen, Verein- 
barung. 2. Bereitschaft. 


gbesräla jemand, der auf dem An- 
stand steht, Ausschau hält; Wacht- 
posten. 


gbesräie Beobachtungsposten, um das 
Wild oder (im Kriege) den Feind 
zu beobachten. — eyi gb. 

gbesre (I.) = gbedze, rote Ameise. 

aybet& Lebensende. a. metso o, das 
Lebensende ist nicht nahe, „noch 
ist nicht aller Tage Abend“. 

agbetägbee (V.) — le agb., schwer 
krank, zwischen Leben und Sterben 
sein. 

gbetakpola = gbetasräla. 

gbetásrãla jemand, der im Kriege 
(oder auf der Jagd) von einem 
Baume aus Umschau hält, um die 
Bewegungen des Feindes (resp. des 
Wildes) zu beobachten. — gbesräla. 

gbete (An.) Hyäne. syn. agbotoe. 


Gbeti die Hauptgottheit der Agotimeer. 
— ee nkeke nyuie nye Kwastda. 
agbeim (V. „ich bin des Lebens 
müde“) 1. ein Vogel, etwas größer 
als akpakpa. — enga gbagbām be: 
agbe tim, agbe tim. — 2. wenn je- 
mand einen sehr hohen Baum er- 
klettert und sich dadurch großer 
Gefahr aussetzt, so sagt man: ezu 
agbetim. — kuku le edzrom, eyata 
elia ati koko la. 

gbetiti (D.) Süden. syn. diiehe. 

gbetd der Buschbewohner, d. i. der 
azizä. syn. akplakpui, adee. 

gbetdame eine unehrerbietige, freche, 
verletzende Antwort. 

gbetoe — gbetsoha. 

Egbetöke (V.) („der heutige Tag ist 
angebrochen“, ohne daß es starb ; 


gbetóto — gbätsötso. 


für heute lebt es noch) ein dziku- 
dziku- Name. 

gbetöto (H) Sprachverwirrung. 

gbetröe eine Heuschrecke. deviwo noa 
eyome noa elém, gake metea nu lene 
kaba o, elabena edzona nuto, eyata 
wodoa lo bena: gb. ble ame bu. — 
gb. ist keine Wanderheuschrecke. 
— cf. bő, ıbetsuvi. — syn. bleamebuti, 
bleamedage. 

gbetsi (cf. tsi gbe unter gbe) bevor 
jemand in diese Welt geboren 
wird, fragen seine Genossen in 
bome, die gbetsihawo ihn, wann er 
zurückkehren werde; er bestimmt 
nun selber die Zeit der Rückkehr. 
Ist dieser Zeitpunkt da und der 
Mensch vergißt sein Versprechen, 
weil es ihm in der Welt zu gut 
gefällt, so mahnt ihn sein als 
personifiziert gedachtes Ver- 
sprechen — dies ist das gbetsi 
— durch Krankheit etc., daß seine 
Zeit abgelaufen sei. Man sucht 
dann wohl das gbetsi durch Dar- 
bringung kleiner, menschenähn- 
licher Lehmfiguren zu beruhigen, 
die er statt des Menschen nehmen 
soll. — gbetsi võ le nunye, es will 
mir nichts gelingen, ich habe in 
allem Unglück. — do gb. na devi: 
man schüttet in einen neuen Topf 
Wasser und verschiedene Kräuter, 
spukt zum Segen darauf und wäscht 
damit das Kind zum Schutz gegen 
Angriffe des gbetsi; denn: gbetsiwo 
melö be, viwo nano agbe o. — cf. 
dimeawo. 

gbetsl „Kräuterwasser“ : in einen Topf 
werden verschiedene Kräuter getan 
und darauf Wasser geschüttet; diese 
Mischung wird zu allerlei religiösen 
Zwecken verwendet. cf. agbetsi. 

agbetsi Lebenswasser, heiliges, ge- 
weihtes Wasser, mit afla- Blättern 
gekocht. — akpókplo be: womelea 
a. nuideditoe o, ke lämefafatoe, der 
Frosch sagt: man wäscht sich nicht 
zwecklos („aus Vergeßlichkeit“) mit 
Lebenswasser, sondern zum Zweck 
des Wohlseins. 


gbetsihawo die Bewohner der jen- 


seitigen Welt (bome), die zurück- ` 
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bleibenden Genossen des in die 
Welt eingehenden Menschen, denen 
dieser sein Versprechen — gbetsi — 
gibt. 

gbetsika (Ui 1. eine Schnur, die als 
Zauber gegen die Belästigungen 
durch den gbetsi über beide Schul- 
tern gebunden wird. ne gbetsi le 
ame nu la, wosaa gb.ne. — 2. Hosen- 
träger (wegen der Ähnlichkeit mit 
1.). syn. gbetsike. 

gbetsike (-kae) ein Zauber, der Kin- 
dern gegen den schlechten Einfluß 
des gbetsi umgehängt wird. 

gbetsikútő = gbetsi. — gb. gbä (ame) 
gbli, der gb. überfällt plötzlich. 

gbetstmahe — gbenuhe. 

gbetstvi ein böser, schlechter, auf- 
brausender, selbstsüchtiger, rück- 
sichtsloser, gewalttätiger Mensch. 

gbetsohö (hoe) 1. eine Abgabe des 
Käufers an den Verkäufer, be- 
stehend in einer Flasche Rum, die 
gemeinsam getrunken wird, und 
einer kleinen Geldzahlung (etwa 
50 Pfg.); dadurch hat der Käufer 
sein Recht gesichert, auch wenn er 
nicht bar zahlen kann. — 2. eine 
kleine Vergütung, die derjenige 
erhält, der die zwei Handelnden 
handelseinig gemacht hat. s. asi- 
metsotso. 

gbetsöhd (gbe tsoha, s. ha Seite) das 
Gras, das zwischen den Feldern 
stehen bleibt. 

gbetsölä 1. Grasrupfer. menye amesi- 
ame noa so dzi o, dewo nanye so- 
gbetsola, nicht jedermann reitet zu 
Pferde, einige müssen auch dem 
Pferde Gras rupfen. — 2. der, 
welcher einen Kauf abschließt, 
eine Wette eingeht. 

gbetsötso (tso gbe, ein Gras zerreißen, 
zur Bestätigung, Bekräftigung eines 
Abkommens; jeder der Kontrahen- 
ten erhält eine Hälfte des Gras- 
halmes. — tso gbe le nureible nu, 
einen Kauf abschließen; — tso ybe 
le ame nu, einen Menschen ver- 
kaufen, über einen Menschen han- 
delseinig werden; syn. nyi asi; — 
tso gbe le nya nu, eine Wette ein- 
gehen, wetten; — tsi gbe me, das 
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Übereinkommen nicht halten, die 
Wette verlieren) 1. der Abschluß 
eines Kaufes. — 2. die Wette. — 
3. 8. asimetsotso. — 4. wenn ein Kind 
mit seinen Eltern zerfallen ist, so 
kann es vorkommen, daß sie sich 
gänzlich und für alle Zeit voneinan- 
der lossagen, so daß sie einander 
nicht mehr kennen; das äußere 
Zeichen hiervon ist ebenfalls, daß 
ein Grashalm in 2 Hälften gerissen 
wird und jede Partei eine Hälfte 
behält (dies wird gesprochen: gbe- 
tsotso, 1.—3. — ybetsötso). syn. mã 
taku. 

agbetú eine Flinte. cf. agbe. 

gbetyigbe —= ybesigbe. 

gbevievu Beiname des Büffels. cf. 
agbavu. — gb., ho godo mazo amä, 
Büffel, nimm die Lendenbinde, ich 
will nackt gehen (sagt der vor dem 
Büffel fliehende Jäger, indem er 
seine Lendenbinde abreißt, um 
schneller laufen zu können). 


gbev 1. ein entlaufener, herrenlos 
herumlaufender Hund. 2. = tovü. 


gbevuvu das Ausziehen, Ausjäten des 
Grases. 

gbeiberbi (gbe ıbeibee) ein stark riechen- 
des Kraut, wird von Priestern als 
Arznei etc. gebraucht. 

gbeibädede (de gbe dë die Stimme 
laut erschallen lassen) öffentliche 
Verkündigung, Bekanntmachung, 
Ankündigung. 

gbeyaya das Grasmähen, -rupfen. 

gbčyi (gbe ayi Buschbohne) eine wild- 
wachsende, aber auch kultivierte 
Bohne. 

gbeyigbe (An., B.) = gbesigbe. 

gbeyigbeyi unförmlich groß. tomenyi 
be nü le wudum gb., das Maul des 
Flußpferdes bewegt sich plump. — 
ebe wodo le bubum gb. (vulg.). 

gbeyike, gbeyeke (Am., V.) = gbesigbe. 

gbezé ein Topf, in dem Arzneien zu- 
bereitet, gekocht werden, bes. von 
Zauberern. — li gb. na ame, einen 
solchen Topf durch allerlei Zere- 
monien weihen und dadurch die 
Arznei heilkräftig machen (geschieht 
nur vom Zauberer oder Priester). 


agbetú — (Grbidzigbe. 


gbezuf (D.) Hase. cf. fomizi, nukpu:. 

gbt Nagelwurzel, „Notnagel“. 

gbi (V.) eine Haarfrisur (der Männer 
und Frauen): vorn auf dem Kopf 
(über der Stirn) bleibt ein großer 
Haarbüschel stehen, während der 
ganze Rest geschoren wird. — do 
gbi de ame úe nya det, auf jeman- 
des Worte hin als Antwort das 
Haarbüschel zupfen, was ein Zei- 
chen großer Verachtung ist. cf. 
vovloda. 

gbi, gbi = gbe 1. zwirnen, zusammen- 
drehen: gbï ka. — tso ka, si wogbi 
kple anyi kpo la ve, ne miagbit de 
enu, bringe das Seil, das man aus 
Lehm geflochten hat, her, damit 
wir eines danach flechten. — 2. gbi 
akple, den akple während des 
Kochens umrühren. — 3. gbi mieni 
— tutu miei; — wotsoa blitikpui 
gbine. 

Gli — Peki. cf. Gbidzigbe. 

gbi, klogbi = abebe. — klo miä gbi de 
dzinye, die Schildkröte hat meine 
Hand eingeklemmt. — miä gbi de 
nu dzi, etwas (z. B. einen Fund) 
für sich behalten, anderen nichts 
davon sagen; auf eine an einen 
gerichtete Bitte nicht reagieren. 


obt fest, straff, gespannt. wole ka hem 
gb., sie ziehen die Schnur straff an; 
— ane le hehem gb., der Gummi 
zieht sich straff auseinander. 

agbi — do a. anyi Erde befeuchten, 
erweichen (zum Bauen; s. gbi). 

gbidi — gb. le nu dzi = do kpo le 
nu me. 

gbidigbidi mit starkem Geräusch mit 
lautem Getrappel. auakowo le zo- 
zom gb. 

gbidigbidi ganz und gar, gänzlich; 
durchaus, unbedingt. syn. gddo, 
kokoko. ebe, yeanlo agble gb. — 
wogbä gbea gb., das Gras ist ganz 
zertreten, zertrampelt; wode kuku 
ne bù, gake egbe gb. 

Gbidzigbe Landschaft nördlich von 
Arnedzorde, an der Nordgrenze des 
Eibegebietes. — Gb. nye Erbe seve, 
(@b. ist die (nördliche) Grenze des 
Erbegebietes. 


gbie — gblanya. 


gbie (Anf.) = emeng, ku. — ame 
netsie gb., was für eine Art von 
Mensch ? 

agbigba (Ag.) = agbagbd. 

gbigbi ni (V.) den Mund verziehen, 
eine mürrische, unwillige Geberde 
machen. egb. nu dem. 

gbigbi ein kleiner, schwarzer Vogel. 
— ele agble me kple dzogbe. 

gbigbigi — ebu asi akota gb., er 
schlug sich (mit aneinandergedrück- 
ten Fingerspitzen) gegen die Brust. 
ebu asi ak. gb. be, yewoe gogö, er 
schlug sich gegen die Brust und 
sagte, er sei es, der es getan habe. 

gbigbike (Ag.) = gbesigbe. 

gbigbli steif, starr. eibe afo ku de enu 
gb., sein Fuß hängt starr herab; 


— ne vuvo le wowgm, eye amade 


de asi tsi fafe me le adi kanya la,. 


ebe asi kuna de enu gb. 

gbigbo (An.) gbugbo. 

(Fbikumawu — Akumawu, Peki. 

agbina eine gefleckte Eidechse, Ab- 
art von ana. syn. dagbina. 

dgbist (V.) = Yabesi. — eigtl. Agbuist. 

agbitsá eine Tomatenart, Lycopersicum 
esculentum. de a. pflücken. syn. tē. 

gbitutu ein aus langen Streifen be- 
stehendes, um die Hüfte gewun- 
denes Lendenkleid, dessen Zipfel 
hinten schwanzartig vorragt; wird 
von Yebeleuten getragen. — sa gb. 

gbla hochmütig, eingebildet, eitel, 
herausfordernd, protzig sein. 


gbla (D.) hinzufügen. syn. bla. 


gblâ 1. der Anführer, Vorsteher der 
(jetzt nicht mehr existierenden) 
Schmiedekaste. 2. Schmied über- 
haupt. — cf. gbede, gbeli, gbeda. 

gbla breit, auseinander. wodze do gbla, 
sie scharrten eine flache, breite 
Grube; efe ati gbla, er spaltete 
den Baum klaffend auseinander. 

agbla (V.) eine Hautkrankheit: auf 
der Haut bilden sich kleine, all- 
mählich größer werdende, juckende 
Flecken. 


agblä (V.) Beiname des Blitzes. syn. 
dzikedzo. 
gblagbla (D.) beinahe. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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gblagbla 1. mit Kraft und Gewandt- 
heit, geschickt, energisch. kese da 
aba gbl., der Affe klettert gewandt 
im Baum herum. — 2. eli fe la 
bl., er trieb die Schuld rücksichts- 
jos ein, drang auf Zahlung. syn. 
glagla. — 3. edze te gbl., er schnitt 
den Jams in große, breite Stücke. 
mankani ie angba keke gbl. 

gbligbla 1. ndo gbl, große Hitze. — 
2. ebobo ne ke ata gbl, er setzte 
sich mit weit gespreizten Beinen 
hin; devi fa avi ke ve me gbl., das 
Kind weinte aus vollem Halse. 

gblagblagbla — do go gbl., oft, ‚häufig 
ausgehen, sich oft in der Offent- 
lichkeit zeigen. — amea megadoa 
go gbl. o dë hafi nakpge. 

gblaha, gblähe mit breiter Offnung 
(von Gefäßen). go nu le gbl. 

gblahagblaha — zo gbl., wiegend, 
stolzierend gehen. tre le badbäm 
le tsi takpoe ngo gbl, die Kale- 
basse wird geschüttelt, gewiegt auf 
dem Wasser, das das Gefäß nicht 
füllt. 


gblāhè („verdirbt den Palmwein“) — 


de gbl. 1. eine Palme mit unge- 
nießbarem Wein, der, mit anderm 
Palmwein gemischt, die ganze Mi- 
schung verdirbt. — 2. ein Mensch, 
der ein gemeinsames Unternehmen, 
eine Vereinbarung durch seinen 
Eigensinn zu schanden macht. 

gblahe = agbagi. 

gblala 1. (A.) groß, umfangreich. ame 
obl. ein korpulenter Mensch. — 
2. lā úu du gblalalala, das Tier 

lief eilends, alle Hindernisse über- 
windend. 

gblale — 1. agamä úe nu le gbl, 
das Chamäleon hat ein breitrundes 
Maul. — 2. (V.) tome le gbl., der 
Fluß liegt frei da, ist nicht von 
Bäumen beschattet, der Sonne aus- 
gesetzt. 

ayblamtgbe (agblea—V.) ein Wochen- 
tag der 4tägigen Woche, der Fest- 
tag des trö Tagbami. 

gblanya, gblanye 1. breit, weit, bauchig. 
kotokua nu le, gbl., die Tasche hat 
eine weite Öffnung. atiglinyi we 
oda le gbl. úodo gbl. abe tomenyi 
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we wodo nene. — 2. nya gbl. le 
Pekitowo kple Akwamuawo dome, 
zwischen den P. und A. besteht 


ein alter, langjähriger, hartnäckiger ` 


Streit. 

agblanya = agbloyı. 

gblan beschreibt das plötzliche Herab- 
fahren des Blitzes. so (dzikedzo) 
da de ati dzi gbl. 


gblan breit, weit, geräumig. home keke 
gbl., das Zimmer ist weit, geräumig; 
— agblaze keke gbl. 

agblaze ein großer Topf. syn. zegbla. 

gble sich gabelförmig in 2 Aste teilen. 
ati gble eve. — s. ybegblevee. 

gble = gblä. 

gbl& 1. verderben, zu Grunde gehen, 
unbrauchbar werden, sein, 
verkommen, verkommen sein. ko 
gble das Haus ist baufällig; tsi gb., 
das Wasser ist ungenießbar; anyi- 
gba gb., das Land ist unfruchtbar; 
nye nko gble, mein guter Name ist 


m en ie c M 
e 


dahin, ich habe einen schlechten | 


Ruf; heheme gble s. heheme. — 2. tr. 


zu Grunde richten, verderben, un- | 


brauchbar machen, zerstören, ver- 
führen etc. gbl& ati einen Baum 
beschädigen; egb. babla la me, er 
hat das Übereinkommen gebrochen; 
wo dome gble zwischen ihnen be- 
steht kein gutes Verhältnis; gbdle 
to me na ame. a) jemanden ver- 
ziehen, ungehorsam, widerspenstig 
machen; b) jemandem über einen 
andern Schlechtes sagen. gble to 
ame, idem. gble alo de ame nu, 
a) an jemandem eine Freveltat be- 
gehen. ne amade wu ame alo efi 
nu le zã me, eye nuato kpoe la, egble 
alo de nuato nu; b) jemanden (beim 


Durchprügeln etc.) schwerer ver- | 


letzen als man beabsichtigte. gble 
do, fehlgebären (von Tieren); gble 


ko do eine religiöse Vorschrift ver- 


letzen, übertreten. dzosala be: ne 


mele nu dum, eye amade yo glei ` 


nko, alo ado, alo ahalädze la, ekemä 
ele nam be, madzo le nududu la gbo, 
elabena egble ko do nam, alo ne 
mele nu dum, eye amade va tso gbo- 
nu le ańenye me la, egble ko do 


agblanya — agblegböle. 


nam. — egble atike we ko do, er 
hat die Vorschriften übertreten , 
die ihm der Gebrauch der Arznei 
auferlegte. nyönu la gble nui, die 
Frau hat Menstruation (hat sich 
verdorben, magade dzotowo alo trö- 
siwo alo amesiame gbo o). — 3. ver- 
lassen, zurücklassen, im Stich lassen. 
egblem de anyi; egblēm de megbe; 
ame kuku gblea noviawo de megbe; 
gble ame, nu di, jemanden, etwas 
verlassen. — 4. a) spielen. syn. di 
ko, fe. deviwo le gbeyblem le ke me, 
die Kinder spielen im Sande; wole 
gb. le bol nu, sie spielen mit dem 
Ball. b) jemanden zum Besten ha- 
ben. — 5. voll, überfüllt sein, über- 
reichlich sein. do me gble kple akpa 
das Netz ist übervoll von Fischen; 
ho me gbl& kple sebowowo, das Zim- 
mer war ganz voll Blumen. 


gble ein im Topf gedämpftes, hartes 
Maisbrot. — cf. kokui, agidi. | 

agble Feld, Acker, Farm, Pflanzung. 
de a., aufs Feld gehen, das Feld 
bebauen, Ackerbau treiben. ele 
agble me. — agble dzo, agbledegie 
do, die Zeit der Feldbestellung ist 
da, die Feldarbeit fängt an (März, 
April). 

agblë ein einheimisches Tuch. 

gbleawe Beiname der ve, einer Eidechse. 

agbledede Feldbestellung, Ackerbau. 

agbledegöe die Lendenbinde, die man 
bei der Feldarbeit trägt. ne amade 
ku la, woale tsi ne, eye woatso ebe 
a. ado ne, wenn jemand gestorben 
ist, so wäscht man ihn und legt 
ihm seine a. an. 

agbledelä Landmann, Bauer. a. mede 
holö agble me o la, abe: Nye deka 
le agble dem, geht ein Bauer nicht 
auch auf seines Freundes Acker, 
so wird er sagen: Ich allein treibe 
Ackerbau. 

agbledzohö, agblehö Weachthütte auf 
dem Felde. 

agbledzovi Feldhüter. 

agblegböe (V.) ein Fischreiher. elolo, 
eùe ko didi nuto, ne ele gbagbäm 
la, asusu be, gböe; eléa tomeläwo. 

agblegböle Wiesel. 


agbleha — gblo. 


agbleha ein Lied, das zur agblebu 
gesungen wird. | 

gblehe schlaff herabhängend. nö gbl. 

agbleh& (wildes) Perlhuhn. s. atsahe. 

agbleköibe ein oder mehrere Häuschen 
inmitten der Felder, in denen die 
Feldarbeiter während der Feld- 
arbeit wohnen, zugleich Aufbe- 
wahrungsort für Feldfrüchte. Farm- 
dorf. 

gblele — pepi, Harmattan. 

agbleléle (lé agble) das Aussuchen 
eines geeigneten Landes zum Feld- 
bau (die Grenzbäume werden durch 
Anhauen, Einkerben kenntlich ge- 
macht). — ne pepi va yi la, a. gbäto 
dzea gome. 

gblelénòli die Harmattanzeit. 


agblelika benachbartes Feld, Feld- 
nachbar. cf. auelika. 


agblelóe („Feldkrokodil“) eine 1 m 
lange Eidechse. enyö nu; wobe, ne 
ehaha de ame nu (wenn sie jeman- 
den anhaucht) la, amea laku. 

agblemegbövi — agbledzovi. 

agblömendwoe ein rotgelbes, europäi- 
sches Tuch. enye takuvo. 

agblemenú Feldfrucht, Ertrag des 
Ackerbaues. 

agblenü Feldgerät, spez. die Hacke. 
syn. kodzui. — wotsoa a. nloa agblee. 

agblenüti Hackenstiel. — do a. dei, 
„auf dem Hackenstiel schlafen“, 
d. i. schon ganz früh morgens bei 
der Arbeit sein. 

agblenlola Feldarbeiter. ayblenoli Zeit 
der Feldbestellung. agblenenlo das 
Umhacken des Feldbodens. 


agbletä Farmdorf = agblekone. 


agbletó Feldbesitzer. agbletowo dë? 
Gruß an vom Feld Heimkehrende. 


Antwort: wódo. — agbleto-ho-ndi- 
maho-fi£ („der Feldbesitzer hat 
morgens gewonnen, ich werde 


abends gewinnen“) Name einer 
zwiebelartigen Pflanze, die, am 
Morgen ausgerissen, abends schon 
wieder grünt. 

agbletgdudui die zuerst reifende Feld- 
frucht. agblemenu, siwo tre ıbarbä. 

agbletögl — nyonuwo ùe agbl., „die 
Zeit, in der die Frauen auf das 
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Feld gehen“, die Zeit von 8—10 
Uhr morgens. nyönuwo meyia agble 
kaba o, elabena ele na wo be, woa- 
dzra ale me do hafi ayi. 

agbletdmadui („der Feldbesitzer wird 
sie nicht essen“) eine Pisangtraube, 
die nur einzelne Früchte trägt. 

agbletsimanowoe (Kpd.) = wotsinotst. 

agblebü „Feldtrommel“, eine Spiel- 
trommel, der Inhalt der dazu ge- 
sungenen Lieder sind Lob der 
fleißigen, Tadel der faulen Feld- 
arbeiter. 


agblezigbe ein Wochentag. cf. Kwasida. 

gbli (D.) Mais. syn. bli. 

gbli, gbligbligbli beschreibt das plötz- 
liche, heftige Auffallen. edze edzi gb. 


gbli seufzen, vor Schmerz seufzen, 
stöhnen. nua le evem, ele gbigblim. 
syn. gba. 

gbli, gbligbligbli 1. ebe mo ne de eme 
gbli, seine Nasenwurzel ist ein- 
gedrückt. — 2. enu wg gbligbligblk, 
seine Haut ist gerötet, aufgekratzt, 
mit Insektenstichen bedeckt. syn. 
drai, 

gblo 1. Flüssigkeiten untereinander 
mischen: gblo aha kple tsi. — 
2. zu weit sein: ou egblom, das 
Kleid ist mir zu weit. 


gblo beschreibt ähnlich wie gbli das 
schwere Auffallen. agba dzo le ame 
ta gblo; — ati mü dee anyi gblo. 
— di gblo laut schallen, knallen. 

gblo sagen, reden, sprechen, erzählen. 
cf. do nu, tsi, nu. — egblo bena, er 
sagte . . .; — gblo nya ein Wort 
sagen, eine Rede, einen Vortrag 
halten, predigen; gblo nya do de 
ame, jemandem etwas sagen lassen; 
gblo nya di, etwas vorhersagen, 
voraussagen; gblo de anyi, idem; 
gblo nya fia, etwas erzählen, er- 
klären; gb. nya do dei, gb. nya úu 
dzi, etwas noch einmal, wiederholt 
sagen. tso afo (asi) gblo nya na 
ame, jemandem mit dem Fuß, der 
Hand ein Zeichen, einen Wink 
geben. 

gblo (Ag.) = dze, wert sein, ge- 
bühren. 
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gblo (zu gbodzo) 1. schwach, kraftlos 
sein. cf. gblodo, gbloe. do gblo = 
do atsi. — 2. lauwarm sein; lau- 
warm. 
‚gble, gblogblo lauwarm. 
gbló ein knorriger, krüppeliger Wald- 
baum mit breiter Krone. ewe tsetse 
lolo wu deku vie, gake amewo me- 
dune o. 
agblo ein Fischkorb, Fischreuse. 
agblo, ablo (D) Brot = abolo. 
agbo ein rechtwinklig gekrümmtes 
Stück Holz; Haken; eine lange 
Stange mit Haken, zum Früchte- 
plecken .Trommelschlägel. a. le 
jleti dzi der Mond hat Flecken; 
Mondflecken. — de agblo ame te, 
jemanden zur Eile anspornen. 
agblo — de agblo 1. lose sein. ka 
la de agblo die Schnur ist lose. — 
2. lose machen. de agblo ka; — 
do agblo idem. 
gblodö schwach, kraftlos, schlaff, matt. 
ame gbl.; eiwe läme tu gbl, sein 
Körper ist ganz abgemattet, kraft- 
los. ele du sim gbl. er läuft lang- 
sam, sich schleppend. ka le gbl., 
die Schnur ist schlaff. 
gblodzö unförmlich, uneben, groß. tó 
bl. breites Ohr, Schlappohr, bes. 
bei Tieren; kpé le gbl. = elolo, 
eye wögl. 
gbloe 1. schwach, kraftlos. ame gbl. 
— 2. unbedeutend, unansehnlich, 
gering. du gbl. — '3. lauwarm. 
gblóe (cf. gblä) ein im Walde leben- 
der, schwarz-weiß gesprenkelter 
Vogel, dessen Schrei dem Klang 
des Schmiedehammers gleicht. 
agbloe ein einheimisches Tuch. ka 
yiwo so gbo le eme; wodea adza 
enu; ahosiwo kple vedzilawo tane. 
agblóhò ein Flußfisch, ohne Schuppen. 
gblohogbloho 1. (A.) zo gbl, schwer- 
ig, schwer auftretend gehen. — 
2. gblöhogbloho zu weit, rutschend, 
wackelnd. dzonu le wowom le ebe 
alonu gbl. 
agblokinu (s. agblo 1.) ein Zauber, 
um Diebe ausfindig zu machen; 
er besteht in einem Trommelstock ; 
wird mit diesem Stock die Trom- 
mel gerührt, so kommt der Dieb 


gblo — gbo. 


dient auch 
wotsone hea tsi 


zur Stelle und tanzt; 
als Regenzauber: 
ve tso dzi me. 

gblolö -— ve gbl., eine dicke Kehle, 
an der die Adern und Sehnen 
stark hervortreten. 

agblolö eine Eidechse, = agbleloe. 

agblölut, agblolde Hai. syn. dzenédùnú. 

gblongblon = gblohogbloho. — ele zozom 
gbl., er geht mit gespreizten Beinen. 

gbloti eine im Boden gefundene Perle. 

gblotsi — aha gbl. mit Wasser ge- 
mischter Palmwein. 

gblotö bauchig, gedunsen. ebe oda 
le gbl.; — akpokplo vu edokui gbl. 

gblovu, gblevu dick, aufgetrieben. ne 
awenyi alo so fo fu, ekemä eıbe wodo 
wo gbl 

agbloùbú eine mit dem agblo ge- 
schlagene Trommel. Sie ist nebst 
der atupani die eigentliche Sprech- 
trommel. enye fiawo we iu. cf. bu- 


pO. 

gbloyi schlaff, kraftlos, schlaff hän- 
gend. eùe abo wo gbl. — bladze ie 
abo le gbl. — awu wo le enu gbl 
das Kleid schlottert ihm formlos 
um den Körper, ist ihm zu groß, 
hängt um ihn wie ein Sack: meso 
ne o, elolo wui. 

agbloyi ein weites, sackartiges Bein- 
kleid. syn. agblanya. — enye atawui 
manyömanyöa de, wometone nyuie o, 
le dowowe ko wodone. — cf. tsanka. 

gblu beschreibt das heftige Auffallen, 
Aufstoßen (des Fußes). edze dzinye 
gblu; — wole du sim gblu. 

gblulugblulu stampfend, fest einher- 
schreitend. to le zozom gbl. 

gblülululu beschreibt das eilige, hasti- 
ge Laufen plumper, steifer Tiere, 


wie z. B. des Schweines: ha le du 
aan bl. 

Gbo Eigenn. für das zweitgeborne 
Mädchen. syn. @ogo. 


gbo 1. zurückkommen, zurückkehren, 
wiederkommen. novinye agbo etso, 
mein Bruder wird morgen zurück- 
kehren; meyi magbo, ich gehe, um 
sogleich wieder zu kommen: ich 
komme gleich wieder; gbo kaba, 
komm bald wieder! Zuruf an einen 


gbo. 


Fortreisenden; etro gbo enumäke, 
er kehrte gleich darauf zurück; 
mo, si wöto yi dowoue la, eya ke 
wögato gbo, auf demselben Weg, 
den er an den Arbeitsplatz ge- 
gangen war, kehrte er auch zurück. 
— 2. kommen. egbo da, er kommt 
daher gegangen; egbona er kommt 
(ist sichtbar). — 3. gbo ame, nu dzi, 
me, nu, ta, jemand, etwas über- 
ragen. agba kona gboa tsi la dzi, 
die Schüssel ragt über das Wasser 
hinaus; ga ewo do gbo dzi minute 
ewo, es ist 10 Minuten nach zehn; 
eıbe nugbegble gbo ebe fetu la dzi, 
seine Ausgaben übertrafen seinen 
Lohn; enuenu trösiwo Ve nuse gboa 
fiawo to g6 hä dzi, manchmal ist 
der Einfluß der Priester sogar 
größer als der der Könige; wö 
dzrewowo gbo eme, deine Streitereien 
übersteigen alles Maß; megawo 
kuvia wòagbo me o, treibe dein 
Faulenzen nur nicht allzuweit; 
egbo nutinye, er überholte mich, 
ging an mir vorüber; orbe kesinonuwo 
gbo wo katä ta, seine Reichtümer 
übertrafen alle andern, = úo wo 
katã ta. -— 4. (I.) oft statt le. egbo 
do wo gbe — ele do wo ge; egbo 
küku gbe = ele kuku ge; tsi gbo 
dzadza gbe = tsi le dzadza ge. — 
5. gbona für das deutsche infinitive 
(partizipielle) kommen. ich sehe 
ihn kommen: mele ekpom wögbona ; 
woakpoe gbona, sie werden ihn 
kommen sehen; ekpo adela tso tu 
ës er sah den Jäger mit der 

inte im Arm kommen; wotsoe 
gbona egbo, sie nahmen ihn und 
kamen zu ihm; ele eyome ùt gbona, 
er kommt weit in der Ferne hinter 
ihm her; nyagä menya nya, si gbona 
dzodzo ge o, die alte Frau kannte 
nicht die Sachen, die sich ereignen 
werden, wußte nicht, was ihr noch 
alles bevorstand; läklea de yi de 
atiawo dome le hohlöm gbona, ein 
Leopard ging zwischen den Bäu- 
men und kam brüllend daher. — 
6. fließen, tropfen. tsi le gbogbom, 
es regnet; mitsi gbo le eibe noti me, 
ihm hängt Schleim vor der Nase; 
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ade gbo le enu, Speichel, Geifer 
fließt ihm aus dem Mund; ùu gbo 
le enu, er speit Blut. — 7. Weitere 
Beispiele: gbo agbe, in’s Leben 
zurückkehren, wieder zu sich kom- 
men; gbo aka, 8. aka; zi gbo zi, 
s. zi; gbo aha, schief, windschief 
sein; eda kpe gbo hota, er warf 
einen Stein über das Haus. 


gbo 1. atmen. mele gbogbom, ich atme; 


ne ame megale gbogbom o la, ekemä 
eku; — ne tomeläwo gbo ya de eme 
la, wohona de dzi, eye ne wogagbo 
yā de go tso eme la, wodoa di, wenn 
die Fische Luft einatmen, stei- 
gen sie in die Höhe, und wenn 
sie die Luft wieder ausatmen, 
tauchen sie unter. — 2. gbo dzi, 
gbo di de anyi, gbo dzi di, gbo 
dzi blewu, eigentlich: das Herz an- 
atmen, niederatmen, langsam atmen, 
d. h. wieder zu ruhigem Atmen 
kommen, sich von der Aufregung, 
dem Zorn, Arger erholen; wieder 
ruhig werden, sich beruhigen; seine 
Aufregung etc. unterdrücken, nicht 
zum Ausdruck, Ausbruch kommen 
lassen, sich beherrschen, sich fassen; 
Geduld haben, Nachsicht üben, 
schonend verfahren. esi deviwo le 
enyamäm le fu dem ne bū hä la, 
egbo dzi di na wo, obgleich die 
Kinder sehr unruhig waren und 
ihn auf alle Weise plagten, hatte 
er doch Geduld mit ihnen. avulela 
be: ne egava le nya sia nya gblom 
hä la, gbo dzi di ne, der Streit- 
schlichter sagte: wenn er auch 
wieder kommt und noch so viel 
an dieh hin redet, so rege dich nur 
nicht auf. — 3. etwas mit Ausdauer, 
Sorgfalt, Sorgsamkeit tun: egbo dzi _ 
di wo do. — 4. blasen, wehen, 
fächeln, an-, zufächeln: egbo eya 
nuto dé gbogbo de eibe noti me, er 
blies ihm seinen eigenen Atem in 
die Nase; ebobo no ame kuku la 
gbo no gutt gbom ne, ne tagbatsuwo 
magava dze edzi o; ele tagbatsuwo 
gbom ne, sie saB bei dem Toten 
und befächelte ihn, damit sich keine 
Fliegen auf ihm niederließen; sie 
fächelte die Fliegen von ihm weg; 
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gbo ya de ame nu, jemanden an- 
fächeln, auch: na ame; etso nyisike 
gbo ya le fia nku me (gbo nu na 
fia) er fächelte mit einem Ele- 
fantenschwanz vor dem Gesicht des 
Königs: fächelte dem König Luft 
zu. — 5. schnüffeln, beschnüffeln, 
beschnuppern: läkle va gbo de nu- 
nye, ein Leopard kam und be- 
schnüffelte mich; megagbo de nu- 
nye o, schnaube mich doch nicht 
an, blase mich mit deinem Atem 
nicht an; gbo de ame dzi, jemanden 
anhauchen; gbo de ame, jemanden 
ärgern, — dia ame nu. — 6. wor- 
feln, wannen: gbo bli, moli, Mais, 
Reis von Spreu sondern; durch 
Schütteln in der Wanne oder durch 
langsames Umschütten, Umgießen 
an einer dem Wind ausgesetzten 
Stelle; ame deka noa titina noa moli 
la kum noa dodom de dzi, eye ame- 
siwo de to dee la, noa egbom kple 
deabayawo. — T. gbo de eme, „hin- 
einatmen“, sich ausruhen, rasten, 
sich erquicken, erfrischen, erholen. 
— cf. apapa. 

gbo 1. nicht fest, nicht kompakt sein, 
wässerig sein, auseinanderfallen. 
akple gbo; egbo sigbe tsudzuwo ene 
(vulg.). — 2. schlaff, kraftlos, matt 
sein. — 3. halbgar sein. — A. nur 
halb erzogen, schlecht erzogen sein. 
— 5. di gbo, leer, inhaltlos, kraft- 
los, wertlos, unnütz sein. delä di 
gbö, das Fleisch der Palmnuß ist 
leer, enthält kein Ol mehr; ame 
di gbo = ezu yakame. — 6. di gbo 
ame, jemanden zunichte machen, 
zum Spott machen, sein Ansehen 
untergraben. 

gbo (= gbo kommen) einstweilen, für’s 
erste, für eine Zeitlang. lala gbo, 
eigentlich: lala egbo, warte, es 
kommt, d. i. warte einstweilen, 
warte mal erst; mayi oe gbo, ich 
gehe nach Hause (und das wei- 
tere) kommt, d.i. ich gehe einst- 
weilen nach Hause. — meva kpo 
wò da gbo, ich habe dich für's 
erste besucht. 

gbo Stadt, Ortschaft. syn. du. esi 
miedo, gbo blibo la úo zi de mia 


gbo — gbo. 


nu, als wir ankamen, scharte sich 
die ganze Stadt um uns. — gbo 
wird selten gebraucht, s. gbodome, 
gbome, gbota. 

gbo — de gbo (1.) spielen. syn. fe, 
di ko; amewunya menye gbodenya o, 
Mord ist keine Spielerei. 

gbo beschreibt das dumpfe Auffallen. 
yevune ge le ati dzi gbo. 

gbo eine Tomatenart, deren Früchte 
nicht gern gegessen werden, die 
Blätter dienen als Gemüse, werden 
auch zum Färben benützt. 

gbo 1. die Frucht des wilden Feigen- 
baumes. — 2. Troddel (wegen der 
Ahnlichkeit mit 1). kukutamegbo, 
Troddel am Hut. — 3. ein knoten- 
artiger, vorspringender, vorragender 
Ansatz. . tre ve gbo, der Ranken- 
und Blütenansatz des Kürbis. cf. 
gboe. gbó le nunye ta nyemade nu 
nya me oa? habe ich einen Knoten 
am Munde, daß ich mich nicht in 
die Sache mischen dürfte? gbo dzo 
le enu, „der Knoten fiel von seinem 
Munde“, d. h. er verschnappte sich, 
gab sein Geheimnis wider Willen 
preis. 

gbó 1. die Seite. ho gbo die Seite 
des Hauses. cf. aha. — 2. bei (mit 
le). ele gbonye, er ist bei mir; wole 
do wom le fofoa gbo, sie arbeiten 
bei dem Vater. — 3. zu, hin zu, 
in die Nähe von. va gbonye komm 
zu mir; amegä nese nya, ne wöado 
tsitsiawo gbo, der Alteste möge das 
Wort hören, damit es an die Stadt- 
ältesten gelange. eıbe avi gbo medidi 
o, er kommt leicht zum Weinen. 

gbö (A.) = dza, eine weiße Masse 
am Schnabel der Küchlein. 

gbo das oberste zu unterst. tro gbö 
auf dem Kopf stehen: amea tro 
gbo, agbale t. gb. — ahago tro gbo, 
aha úu gbé, das Schnapsfaß kippte 
um, so daß der Schnaps verschüttet 
wurde. — ame la tro gbo, ame (Ge 
ta t. gb, er lag mit den Füßen 
höher, als mit dem Kopf. — aga 
me tro gbo, der Abhang ist steil. 
gbo ne. cf. ne. 

gbö, gbde — gbogbo unreif. 

gbõ, gbo eine gerade, zweiglose Staude, 


gbö — gbodzoe. 


die Blätter schmecken scharf bitter. 
s. avegbo. — wodone de mo to, ga- 
done de arbegbo to bena, dzo magabi 
abe o. 

gbö Ziege, gbono Zicke, gbõtsú Ziegen- 
bock, gbövi Ziegenlamm. cf. atokui. 

agbo stark, gewaltig, unbändig. 1. dze a., 
a) ungebärdig, aufsässig, unlenksam 
sein, toben; b) poltern, schelten, 
schimpfen, laut scheltend sprechen. 
— 2. adj. kräftig, machtvoll. do 
agbo, sehr reich sein. — 3. Subst.: 
Widder. 4. eine Muschelart. 

agbo (D.) Oberarm. syn. abe. 

agbo (1.) — te úo o, die Jamsranke 
erhält gelbe, absterbende Blätter, 
ein Zeichen, daß auch die Knolle 
leidet. — eo a., wird auch von 
einem trägen, faulen Menschen ge- 


8 

agbo in so gbo, cf. agbososo. 

agbó 1. Tor, Hoftor, Eingangspforte. 
le a. me, im Hof, Hofraum; le agbo 
nu vor dem Tor, in der Toröffnung. 
gbo medoa läkle we agbo nu o, die 
Ziege geht nicht an das Tor des 
Leoparden (so neugierig sie sonst 
ist). — 2. Laden. syn. fiase. 

agbö dem Strand vorgelagerte Sand- 
bank. agböme der durch die Sand- 
bank abgeschnittene Meeresteil mit 
ruhigem Wasser; Bucht. — ıü ge 


agböme. 

gböble, gbödibolo, gbötadi — gbodokpoe. 

agbobi = goegoe, eine Pfefferart. 

agbobli ein kleines Faß. 

gbódàda —= avedada (die Frucht des 
wilden Feigenbaumes — gbo — 
wird ebenso wie ave zum Spielen 
benutzt). 

Agbodläfo (D.) Porto Seguro = Agbo- 
drafo. 

gbodo ein Beiname der roten Krank- 
heit (do deel, gb. gblee, er hat die 
rote Krankheit. 

gbodo — ewo nu sese gbodo, er han- 
delte gewalttätig. 

agbodo — dze a., sich heftig, mit 
großer Kraft und Energie, aber 
erfolglos anstrengen. ne wodze a. 
du hä, mawoe kokoko, wenn sie 
sich auch noch so sehr dagegen 
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setzen, werde ich es doch tun. 
cf. akpoto. 

ágbòdó eine Frau, die nichts arbeitet 
und zu keiner Arbeit zu bringen 
ist, eine Faulenzerin, Faulpelz. — 
cf. kuviato. 

gbodogbodo beschreibt den dumpfen 
Ton der Trommel. wole ùu vom gb. 

gbodöme die Ortschaft, Stadt, in der 
der Sprechende sich befindet, auf- 
hält, wohnt. mayi gb., ich will in 
die Stadt gehen. cf. du. 

gbodomewomedoe ein Buschbaum, syn. 
kpatroti (gbodometowo metsone doa 
20 me 0). 

agbodomi ein großer, schwarzer Raub- 
vogel. 

Agbodrafo Porto-Seguro, ein Küsten- 
ort zwischen Lome und KI. Popo 
(„agbo dra afo“, „der Schafbock 
hat die Beine ausgestreckt, als 
wäre er tot“, wahrscheinlich Volks- 
etymologie eines entstellten Fremd- 
wortes). 

gbodrö (zu agbodro). tó gb., ein großes, 
plumpes Ohr 

agbodro eine Fetriart mit langen 
Früchten. cf. fetr:. | 

agbodzä die Mähne, das unter dem 
Halse hängende Haar des Widders. 
cf. adza, kodza. 

Agbodzalü Bezeichnung für einen 
starken Mann. 

agbodzeld wilder,ungebärdiger Mensch, 
ein Polterer, jemand, der sich leicht 
aufregt und seinen Unwillen laut 
äußert; lâ agb., ein wild geworde- 
nes Tier. 

agbodzenükple („Klöße aus Widder- 
fleisch, an dem Salz ist“) Widder- 
fleisch mit Mehl und Palmöl wie 
akpl& gebacken; wird im Kriege 
und bei religiösen Feiern genossen. 

gbddzo (cf. gbo) matt, ermattet, kraft- 
los, schwach sein. 

agbodzö (A., „ Widderhorn“) eine Haar- 
frisur in Form eines Widderhornes. 
detugbiwo lõa agb. babla nuto. 

gbodzoe das Ausruhen nach großer 
Ermattung, Anstrengung. na ma- 
kpo gb. viade, laß mich ein wenig 
ausruhen. ekpo gb, er fühlte sich 
erleichtert. 
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gbodzogbodzo schwach, kraftlos, matt. 

gbode, gbodede das Spielen, Spiel. 
menye gb. o, es ist keine Kleinig- 
keit, kein Spaß. 

gbodémè (gbo de eme) Rast, Ausruhen, 
Erfrischung, Erquickung. kpo gb. 

gbódigbodi — du nu gb., beim Kauen 
stark die Lippen bewegen, auf den 
Vorderzähnen kauen. 

gbodö länglich rund, glatt, zylinder- 
förmig. ebe asibidewo le gb. 
womedidi akpa o, gake woso nyuie; 
— ka gb., eine dicke Schnur. 

gbödokpoe, gbökuklui eine Pfefferart. 
— erbena abe gbo ene. 

Agbodudmenü Bezeichnung für einen 
starken Mann. 

gboe eine Maus. = vutse. 

gboe, gbui etwas hervorstehendes, her- 
vorragendes, ein Ansatz. notigboe, 
die Nasenspitze, togboe, das Ohr- 
läppchen, nugboe, der mittlere, vor- 
ragende Teil der Lippen, awunugboe 
(-gbui) das vorstehende Ding am 
Kleiderrand, d. i. der Knopf. 

gboe, gboegboe ein dem Leoparden 
ähnfiches, aber kleineres Raubtier. 
— edi läkle, gake melolo de enu o. 
(auch gbõyi gesprochen, cf. agbali). 

gböfükuku (A.) „Ziegenhaarhut“, euro- 
päischer Filzhut. — enye ame tsi- 
tsiwo (e gbe. 

gboga ( Ny) = 

agbogblo (V. 


kokoko, ké. 
— nyč agb., den Herrn 


spielen, die Macht in der Hand 
haben. dzilawo mele oe o, devi 
nye 


b., egble nuwo katä le ho me, 

die Eltern waren nicht zu Hause, 
da fühlte das Kind sich als Herrn 
und zerstörte, was ihm unter die 
Hände kam. 

agbögblo Überführung, Brücke. cf. le. 

gbogbloe eine als Gemüse verwendete 
Pflanze, wird vorzüglich in Genyi 
gegessen. 

gbogblohetsi ein Seevogel mit rotem 
Schnabel, nährt sich von Fischen. 

gbogbo (gbo) 1. das Atmen, die Atmung. 
ebe gbogbo le kput, medidi ne o, er 
ist kurzatmig. — 2. (*) der Geist. gb. 
kokoe, der heilige Geist. 

gbogbo ein Flußfisch. enyö kpekpekpe. 
— syn. netsi, nett, 


gbodzogbodzo — gböglä. 


gbogbo (Ag.) = va. 

gbogbó (zu agbo stark) stark, kräftig. 
Männer geben sich gern den Bei- 
namen gbogbó. — gb. made ahe le 
ngo (ol, selbst der Starke wird die 
Armut der Zukunft nicht abwerfen, 
nicht los werden. 


gbogbó ein Flußfisch. 


‘| gbógbo, gbógbogbo viel, eine große 


Menge. wode tomelä gb., sie fingen 
eine Menge Fische. cf. gede. 

gbogbo unreif. kutsetse desiade, si me- 
di o la, woyone be k. gb. 

agbogbo — gbógbo. — tsi do agb., es 
regnete heftig. 

agbogbó dicker, hervortretender Nabel. 
cf. borbont. 

gbogbódzà ein Beiname des Maniok. 

gbogbögbo (Kp.) = gbogbo Atem. 

gbogbögbo — eo sudui la gb., er 
schlug auf das Kissen, (um es zu 
lockern). 

gbogbohéhe = gbogbotsihe. 

gbogboligidi „der Gewaltige liegt 
schwerfällig fest“, ein Beiname 
des Krokodils. 

Agbogbome (im Tore) soll ein alter 
Wohnsitz der Fbeer sein, wo sie 
in einer ummauerten Stadt mit nur 
einem Tor wohnten. 

Agbogbonyadri. — ebe, ye fofo noa gbo- 
gblom be, duwo katä tso Agu megbe, 
woyoa afımä be Agb.; tebe la le 
Anatowo gbo, er sagte, sein Vater 
pflegte zu sagen, alle (Zube) Fa- 
milien kommen von jenseits des 
Agu, man nenne die Gegend A. 
der Ort sei im Lande der Yoruba. 


gbogbotrikä eine sehr starke Wald- 
liane. s. akutsawoe. 

gbogbotsíhè die eingeatmete, in den 
Lungen befindliche Luft. gb. tsi 
ebo oder tsi Go ne, die Luft blieb 
ihm im Bauch, d. i. er kam außer 
Atem, schnappte nach Luft: beim 
Laufen, Bergsteigen, Ersticken; % 
gb. de da den Atem anhalten, an 
sich halten; Gei gb. de bo idem. 

gböglä Ziegenkinnbacken. Wenn 
beim Blindekuhspiel der Geblen- 
dete lange nicht auf den Namen 
dessen kommen kann, der ihn ge- 


gbogo — gbomeńú. 
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schlagen hat, so sagt man zu ihm: | gdologbolo 1. dünnflüssig. — 2. weich, 


edu gb. — ne mete nu yo amesi tu 
ko ta ne ën o la, wogblena be: edu 
gb. s. asitsyomo. 
gbogo ein Strohhut. syn. ketedzi. 
gbohá (gbo aha), gbohe schief. akota 
gb., schiefe, auf einer Seite ein- 
gedrückte Brust. 
gbohamo ein Pfad, der außen um die 
Stadt, hinter den Häusern herum 
führt. ahosi mekpo mo be, wöadi 
tsa 0, ke ne ele ne be, wöado go 
g0dö la, ekemä ato gb. ayi afisi ke 
wöyina do, die Witwe darf nicht 
umher gehen, wenn sie aber not- 
wendig hinaus muß, so wählt sie 
den Pfad hinter den Häusern, um 
zu ihrem Ziel zu gelangen. 
gbohi (gbohee „das Atmen hindert“) 
Atemnot, Beklemmung, Asthma. 
gb. le enu, gb. le etsom, er leidet 
an Atemnot, Beklemmung, Asthma. 
cf. gbogbotsihe. 
gbohläti ein Waldbaum mit rötlicher 
Rinde. eya wotsona woa akabati, 
elabena edzo nyuie. syn. gbokui. 
Iboka = agbaka. 
gIbökpd Hütte, Verschlag, in der die | 
Ziegen während der Nacht Unter- 





kunft finden. 

<zgbokpde (A.) eine kleine Sandfliege. 
syn. voe. 

Ibokui (V.) — gbohleti, gbahlēti. 

_böle Ziegenfleisch. 

Ibolino ein Kraut; es wird gekocht, 
und in dem Abguß badet man | 
Kranke. | 

bolo Prostituierte, Hure. — wo gb., 
in unerlaubten Beziehungen zuein- 
ander stehen (bes. von jungen Leu- 
ten); der männliche und weibliche 
Teil nennen sich gegenseitig gbolo. 
cf. gbolorbu. 

g bolo, gbalo 1. leer, inhaltlos. asi 
gbolo meyia asi me o, leere Hand 
geht nicht zu Markte. — 2. wowo 
ta gb. ne, sie hatten ihm den Kopf 
ganz kahl geschoren. — 3. lauter, 
bloß, ausschließlich. tsi gbolo, pures | 
Wasser. cf. buúlu, ko, dedeko. | 

gboloba ein Baum mit breiten Blättern, | 
die als Arznei dienen. | 


weich anzufühlen. — woıbordo menye 
tsitsi o, ayi gb., graues Haar ist noch 
kein Alter, sondern eine (vor Alter) 
weiche Haut. — „ayi gb.“, sagt 
man als Dank, Segenswunsch einem 
Wohltäter, in der Bedeutung: „du 
mögest so lange leben, daß deine 
Haut vor Alter weich werde.“ 


gbologböloe (A.) ein dünnflüssiger Brei 
aus Maismehl und Wasser; Kranken- 
speise. 

gbolólo das Umhergehen in der Stadt. 

gbolono ein Flußfisch mit weißlicher 
Haut. 

agbolosu (großes männl. Krokodil?) 
Beiname des So. 

gbolodüu eine Trommel der Frauen. 

gbomä ein Gemüsekraut — gbó. 

gbome = gbodome. 

agbome (D.) Festung. syn. 
Daher Agbome (Abome) 
Dahome. 

gbömedzadzraddö „Zubereitung der 
Stadt“. 1. das Reinigen der Stadt 
(besonders vor dem Essen des 
neuen Jams). — 2. das Wieder- 
herstellen der Ordnung, Ruhe in 
einer Stadt. — 3. die bei Gründung 
einer neuen Stadt vorgenommenen 
religiösen Zeremonieen, durch die 
das Ubel von dem Platz vertrieben 
werden soll. 

gbömedui ein Kraut, Composita, Blätter 
gegenständig, kleine blaue Blüten. — 
gbö medune o, elabena ewe angbawo 
nye adı ne, ewune. — cf. manu. 

gbomefü — fo gb., von einem andern 
als dem Ehemann schwanger sein. 
gbomefüvi uneheliches Kind. 

gbomekpokplo das Reinigen, Auskehren 
der Stadt vor der Jamsernte. s. te- 
dudu. 

gbomesi — de gb., eines anderen Frau 
mit deren Einwilligung heiraten; 
der bisherige Ehemann läßt sich 
von dem neuen eine hohe Ent- 
schädigung zahlen. — cf. pa. 

obomerbt („Stadtknochen“) abgenagte, 
auf Kehrichthaufen etc. herum- 
liegende Knochen. — gb. kple dzowo 
wonye noliwo Ae nududu. 


bo Tor. 
tadt in 
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gbomeya ein Zauber gegen Gespenster 
(nolidzo). 

gbomitsimitst, auch gbomitsi ein Strauch, 
seine Blätter liefern Wundarznei. 

gbono = no weibliche Brust. — gbo- 
notsi — notsi. 

gbõno weibliche Ziege. 

gbonokindkd ein Kraut, Labiata; 
Stengel kriechend, Blätter wechsel- 
ständig, lanzettlich, Blüte zweiblätt- 
rig, blau, im Kelch 4—5 Früchte; 
liefert Arznei gegen Fußwunden. 

gbonú (I. — nusi wotsona gboa nui, 
das Ding, mit dem man worfelt, 
s. gbo atmen) Wanne. syn. afiãnu. 


agbonudzoláwo („Torwächter“) ein 
Zauber: 2 oben breite, unten zu- 
gespitzte Stöcke werden an das 
Hoftor gestellt. 

agbönuhd ein Häuschen mit offenem 
Durchgang, durch den man in das 
Gehöft und von da in das eigent- 
liche Haus gelangt, Torhalle. 

gbonúkake ein großer, sehr starker 
Flußfisch. 

gbonüte (A.) = dolowowo, ein Spiel. 

gbonyahé ein Besen = siosio. 

gbonyt ein Raubtier. — edi läkle, ne 
ekpoe ko, asusu be, läklee. syn. gboe. 

gbone ein Zauber, der alles gegen 
einen eindringende Übel von einem 
zurückstößt. — ne die va be, 
yeade fu nam la, negbo ne le nu- 
mue agbugbo adze anyi (adze ne). 
8. gbo ne. 

gbonekpui ein Zauber, = gbone. gb. 
be, yekpe vi, yekpe no, noli võ negbo 
ne, trö võ negbo ne, gb. sagt, er 
begegne (d. i. töte) dem Kind, er 
begegne der Mutter, der böse Geist 
falle rücklings, die böse Gottheit 
falle rücklings. 

gbongblo (An., G.) Brett. syn. buwo. 

agbongbo großer, fliegender Hund. 
syn. sakplatoke. 

gbongbön ein kleines, geflecktes Raub- 
tier. — enye lã lénu, gake melolo o, 
enlo, edi blekpõe. syn. kligbongbon. 

gböngbönui — gbongbon. 

agbosege 1. eine große Meerschild- 
kröte. cf. wumeklo. — 2. vo lolo 
woygna hä be agb. 


gbomeya — agböti. 


agbosi (D.) „Torweib“, Amazone, 
die die Tore einer zu belagernden 
Stadt angreift. 

agbosome (zu so gbo) Menge, Anzahl 
(vox media), als Maß. — woúe a. 
ano 400, ihre Anzahl mag 400 be- 
tragen. s. dagegen agbososo. 

agbososo große Menge, reichliche An- 
zahl, Fülle (absolut). — akpangba- 
yitsui be, menye agb. o, bu sesee, 
der a. sagt, nicht auf die Menge 
komme es an, sondern auf starke 
Knochen. 

agbosü (agbotsü großer Widder) 1. ein 
Lagunenfisch. 2. eine Trommel. 

Agbosü („großer Widder“) eine Gott- 
heit in Anyako etc. Wird unter 
der Gestalt eines Widders vorge- 
stellt; seine Verehrer tragen das 
Haar kurz geschoren; bei seinen 
Festen stoßen die Tanzenden gegen 
eingerammte Holzpfähle; an seinem 


Haus finden sich häufig Malereien. 


gbotäd 1. eine einzelne Ortschaft, Teil 
einer du = duta 1. — 2. = du 1. 
cf. gbodome. 

gböta „Ziegenkopf“. tso gb., den Zie- 
genkopf holen: man schickt (am 
liebsten während des Regens) ein 
Kind zu A mit dem Auftrag, den 
Ziegenkopf zu holen; von A wird 
es weiter geschickt mit dem Be- 
merken, der Ziegenkopf sei bei 


B, und so weiter. 


agbotadua 1. Unterfeldherr, Unter- 
gebener des asafohene, der stets 
eine Anzahl von agb. unter sich 
hat. — 2. agbotaduawo, Bezeich- 
nung für die Stadtältesten, den 
Magistrat. syn. dumegäwo. 


gbote eine Tomatenart. gb. nye te 
novi, gake la womebune kura le de- 
tsibobo me o; mevena o; ke ebe 
amagbawo vena vie, eye woawo nuti 
ko wowoa do le. "sen gbo. 

gböte („Ziegenjams“) eine Jamsart. 


eme ıena nuto. 
agbot& eine Lendenbinde in Form 
einer Badehose. — do a. 


gboti wilder Feigenbaum, FicusV ogelii. 
agböti (1.) öffentlicher Abort außer- 
halb der Ortschaft. meyi a. dzi. 


gboto — gbugbo. 


cf. afodzi, kpoha. — 2. Kot, Exkre- 
mente. 

gboto Stadtrand. 1. tsi gb., wo gb., 
eine mehrere Tage dauernde Fest- 
lichkeit, die die Eltern einer Braut 
dieser und ihren Altersgenossinnen 
veranstalten, abhalten. — 2. tsi gb., 
die monatliche Reinigung haben. 
syn. Get ahatsa nu, yi hodome — 
3. de gb., seine Notdurft verrichten, 
nur von Kindern gesagt, die noch 
nicht auf den kpoka gehen können; 
auch ein Euphemism. für mi: devia 
de gb. de ebe avo me, das Kind 
hat sein Kleid beschmutzt. 

agbotoč (1.) Hyäne. syn. amegäht. 

agbotoegbe („Hyänengras“) ein stark 
riechendes Gras. 

agbotött eine Jamsart mit großen 
Knollen. 

gbotowowo, s. wo gboto. 

agbotróhèví eine Heuschrecke. 
gbetroe. 

agbotsi ein großer, kräftiger Widder. 

gbötsuida (V.; — „Ziegenbockshaar“) 
eine Haarfrisur, bei der nur drei 
vorn zusammenlaufende Streifen 
Haare stehen bleiben. 

gbövadze eine Jamsart. s. avadze. 

gböve (V.) — do gb. sich in einer 
wasserarmen Gegend aufhalten. — 
gböve — Ziegenkehle; die Ziege 
kann sehr lange ohne Wasser leben. 

gbovegbotö reichlich (2, 3) gebären; 
nur in Gebeten: negb., er möge 
viele Kinder bekommen (auch von 
Tieren). 

gbovi ein dem sistblisi ähnliches Tier. 

gbovi ein Seefisch. 

gbovilolo ein Fisch. s. gbovi. 

gbovio, 8. kpövio. 

agbovó = vokú. 

gbovu „Stadtstreit“; ein Streit, den 
eine Familie oder eine ganze Ort- 
schaft gegen eine andere führt. — 
syn. ańevu, tovu. 

agbovú (vu zu vř sich dehnen und 
vu in vudo) 1. Magen, von Menschen 
und Tieren. s. ko, konukui, numiko. 
— 2. eine kleine Flasche. enu gbo 
lio, egome hä lio, titina le lotoe, 
ihr (oberes) Ende ist rundlich zu- 


syn. 
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gespitzt, ihr unteres Ende auch, 
die Mitte ist bauchig. 

agbovúnů Speiseröhre. 

gbobe (An.) = hafi. 

gbobe („Atmungsstelle“) die offene 
Stelle der Schädeldecke bei Kin- 
dern (deren Haut sich beim Atmen 
auf- und abbewegt). gb. hé die 
offene Stelle ist verwachsen, ge- 
schlossen. ne deviwo we da to la, 
ekemä wolüne na wo, gake wosusga 
de de dzodome alo obobe bena, ya 
magawo de wobe gbowe la o. 

gboyikro, blauer Kalikostoff. syn. Aust, 
gb. nye kokonko na blusi; ne amade 
ie srö alo vi alo to ku, eya etane; 
enye konyıfafa we dzesi. 

Agbozome eine nahe der Küste zwi- 
schen Lome und Keta im englischen 
Gebiet liegende Stadt. 


agbozomedö ein einheimisches Tuch. 
do, siwo katä Agbozometgwo dzrana 
la, woyoa wo be a. 


gbu beschreibt heftiges Auffallen. 
gbudu ein Beiname der Hyäne. syn. 


amegäht. 

gbudü 1. hart, stark. ame sesē gb. — 
2. heftig, schwer auffallend. edzo 
dze anyı gb. 

gbudugbada Bezeichnung für etwas 
starkes, gewaltiges. 

gbudugbudu bezeichnet das trappelnde, 
trampelnde Geräusch von Fuß- 
tritten: wole afo tum abranda dzi gb. 

Gbudugbudusi eine Gottheit der Hoer. 

gbudugbudu 1. kurz und dick. ame, 
kpe gb. — 2. ele zozom gb., er tritt 
heftig auf, trampelt. 

bugba (V.) = ybagbä. 

bugba sie end, kochend überlaufen, 
überkochen. detsi gb., die (kochen- 
de) Suppe läuft über. 

gbugblu dick, fest, stumpf. läyi tri gb. 

gbugbo (Redpl. von gbo zurückkehren) 
umkehren, zurückkehren. gbugbo 
yi abe, kehre wieder um nach 
Haus; egbugbo de eyome, er ging 
wieder zurück ihm nach; nagbu- 
gbo dolele la agayi ada de nuvõwola 
de dzi, laß die Krankheit wieder- 
kommen ‚und lege sie auf einen 
andern UÜbeltäter; mele agbalZ la 
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gbugbom hele dodom de wö, ich 
schicke dir das Buch zurück. wo- 
gbugbe se gbäto la de do, sie er- 
ießen das erste Gesetz wieder, 
setzten es wieder in Kraft. wozo 
gdugbo de megbee, sie gingen rück- 
ings. gb. gadzi (*) wiedergebären. 
— gb. drückt auch das wiederholte 
Tun aus: migbugbo age, lernt es 
noch einmal; gb. gagbloe, sage es 
noch einmal. 

gbúgbo saugen, aussaugen, aufsaugen. 
gb. mango, eine Mango aussaugen ; 
gb. abi eine Wunde aussaugen; 
gbugbo nů na ame — dudo nu na 
ame; egb. adi la le abia me, er sog 
das Gift aus der Wunde. 

Agbui (Agboe) eine Yewegottheit. orbe 
dzesinu nye üumelä gä de, sein 
Erkennungszeichen ist ein großes 
Seetier. Agbuigbe, die Sprache 
der Anhänger dieser Gottheit (ein 
Yeıbedialekt); Agbuisi, Priester (in) 
dieser Gottheit. Agbuilagba, s.alagba. 

gbuo (@b.) = gbo. 

ge 1. Bart, spez. Kinnbart. s. kpöge, 
logloka, nufú. — 2. die Luftwurzeln 
der Bäume. ge le ati nu, ati to ge. 
— 3. die Faserwurzeln der Jams- 
knollen. ne woku te la, ge noa enu 
fü. — 4. die Wurzelfasern der 
keimenden Pflanzen. bli do ge. — 
5. der Bart des Fisches. — 6. die 
Stacheln des Stachelschweins. — 
tó ge einen Bart etc. bekommen, 
haben; do ge, den Bart wachsen 
lassen: Ge medóa ge o, der Jung- 
geselle läßt sich keinen Bart wach- 
sen (er muß selber sein Essen 
kochen und würde beim Anblasen 
des Feuers seinen Bart versengen). 

ge — di ge Streit suchen, streitlustig 
sein. di ge le ame nu, jemanden 
zum Streit reizen, herausfordern. 

ge, gegege — do dzo ge, ein großes, 
hell flackerndes Feuer anzünden. 
dzo le bibim gegege; ami la fü, 
helé dzo ge; megako bli da de dzo 
gegege me o. 

ge (Ag.) = afi. cf. ga. 

gé 1. herab-, herunterfallen von etwas, 
herausfallen aus etwas. syn. dzó. 


gbúgbo — age. 


cf. dze. — ege le hota me, er fiel 
vom Dach herunter; ege de vudo 
me, es fiel in den Brunnen. — 
2. hineingeraten, hineingehen in. 
ege de futowo si me, er fiel in die 
Hände der Feinde; ge de ho me, 
min Zimmer gehen; „ge de eme“, 
„herein!“ mege le avüwo si me, 
oder le futowo si me, „ich bin den 
Hunden, den Feinden entronnen“, 
sagt man nach dem Niesen. cf. noti. 

gé (aus gbé Gegend, Ort) dient zur 
Bildung des Ingressiv und Inten- 
tionalis. mele yiyi ge, ich bin im 
Begriff, habe die Absicht, zu gehen ; 
mele do wo ge, ich bin im Begriff, 
habe die Absicht, zu arbeiten. Steht 
das Prädikat (mit dem Objekt) 
voran, so entsteht in Anlo folgende 
Form: do wo ge malá, statt mele 
do wo ge. 

oé (gae) Ring. cf. alonuge, asige, toge, 
katöge, kavege. 

g€ hundert. syn. ga, alafa. 

ge (1.) — 1. ıbä ge, aufstoßen, rülpsen. 

. edu nu dé g. — 2. nu kuku le bebem 
ge, das Aas stinkt. — 3. eho ge, es 
ist dick aufgedunsen. 

gé — kese. 

Gé (Gäe) das Gã-Gebiet, am rechten 
Ufer des unteren Volta, mit der 
Hauptstadt Accra. 


age die Lendengegend des mensch- 
lichen Körpers, insbesondere die 
bekleidete, als Bergungsort von 
Gegenständen. etso ga la de age 
me, er steckte das Geld weg, ver- 
barg es unter seiner Kleidung; 
malé age na wò, ich will deine 
Sachen für dich tragen (bes. beim 
Jagen, vom Gehilfen des Jägers 
gesagt); lé age na ame, jemandes 
Lehrling, Gehilfe sein ; nyõnuwo le 
age lem, die Frauen stehen als 
Zuschauerinnen bei den Vergnügun- 
gen der Männer; ele age dzi, er ist 
fertig, bereit. 

age (V.) ein edler Stein, schwarz- 
weiß gesprenkelt, dient als Schmuck. 
womegawoa enu do gede fifia o, enye 
kesinonu le nyonuwo si; dewo tsone 
sana de ali alo afodome. 


age — geksbe. 


age, age 1. (am Webstuhl) — há; der 
Kamm. wotsoa avo tsitsi dea no me; 
emegbe la wodene age me; azö la 
wotsone kui alakui, si woko de age 
me la, eye wotsone yia agbali me. 
— 2. ein Götzenbild, das Laute 
von sich geben soll (K.). — 3. beim 
atidada-Spiel: do age na ame jemand 
besiegen; ne wosi amade enuenu, zi 
atò, alo wodo age ato na amade la, 
ekemä woblane le atidada Ùe sewo nu, 
wenn jemand oft besiegt wurde, 
etwa 5mal, oder man jemandem 
5 age gesetzt hat, so bindet man 
ihn nach den Gesetzen des atidada. 

gea (Am., B., Kp.) = afi, afisi. 

geayike (Am.) rel. = afisi. 

gebe, gebi (zu bi beugen) gebeugt, 
gebückt, gekrümmt. edo kpo gebt. 

agebidnu l. ein einheimisches Tuch. 
— 2. ein Kamm am Webstuhl — 
age 1 —, der besonders zum Weben 
roten Garnes geeignet ist. 


gebld ein Vogel mit blauglänzendem 

Gefieder. enuti le blo, enoa dzeibe. 

agedeawo runde, rollende Gegenstände: 
Fässer, Ballen ete. 

gedegede rollend. goa le mimlim g. 


gedegeltöge bewundernder Ausruf beim | 
Anblick eines stattlichen Pferdes. | 


gedicht das Streitsuchen, Herausfordern | 


zum Streit, durch Necken, anzüg- 
liches Reden, Schimpfen. 

gedila Streitsüchtiger, Streitlustiger. 
gedilawo le, ke avuwola deke mele o. 


gedinu Gegenstand, Angelegenheit, 
die Streit herausfordert. y. ka mewo 
de nuwö? womit habe ich dich ge- 
reizt, bin ich dir zu nahe getreten? 

«iyedua Beiname für einen Buckligen. 
syn. kpong. 

gedzE vorspringend, vorragend, ge- 
krümmt, gebeugt. kposo we kpo do 
da g., der Höcker des Kamels ragt 
in die Höhe; esi wötso nutso la la, 
ebe kpo do da g., als er die Last 
auf sich nahm, krümmte sich sein 
Rücken. 

gedzebE — gidiblegeble. kpo gedzebe, 
megbe noa akota, akota noa megbe, 
gebogener Höcker, der Rücken ist 
auf der Brust, die Brust ist auf 
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dem Rücken (Spottlied auf einen 
Buckligen). 

Gedzi („Ober-Gä“) = Gé; es heißt 
so im Unterschied von Geny:. 

gedd (Kp.) dort, afımä. 

gede adj. und adv. viel, zahlreich; 
sehr. ame gedewo viele Menschen; 
ame gede idem. ame gede alesi nu 
do mia ha me la, woawo miawe 
anyidodowo hä dzi, so viele Leute 
sich unserer (Gemeinschaft an- 
schließen, die müssen auch unsere 
Ordnungen befolgen. — agba mele 
kpekpem g. o, die Last ist nicht 
sehr schwer; — medidi g. o es 
ist nicht sehr weit. — gede wu, 
vielmehr, um so mehr: ne woawo- 
woe la, g. wu miawo, miawoe, wenn 
sie es getan haben, müssen wir 
es um so mehr tun. 

gedea meistens, meistenteils, in den 
meisten, in vielen Fällen. gedeawo 
meyi o, die größere Anzahl ging 
nicht. 

gefia („Bartkönig“) ein Fisch, Wels- 
art, mit langem Bart. 


ged (D.) zahlreich, viel. 
| gegege 1. dzo le bibim g., das Feuer 


brennt lebhaft, flackernd. — 2. auf- 
geregt, erregt. ele bublum g. — 
3. nyönuviwo zona gegege, die Mad. 
chen gehen trippelnd. | 

gegeme (A.) ein erwachsener Mensch, 
der nicht zählen, rechnen kann, 
ein einfältiger, beschränkter Mensch. 
syn. asotd. 

geglegle, gleglegle aufeinander getürmt, 
gehäuft, in Haufen. wölo ne va ko 
di gegl., er sammelte die Nüsse und 
legte sie auf einen Haufen; wodo 
agba gl., sie türmten die Last hoch 
auf, legten ein Stück auf’s andere. 

gegli (Ag.) = kengle. 

geke (Ag.) = afisi. ` 

Greketekre ein Beiname der Bewohner 
von Ge (Accra). — sf asi gbe, 
afo tsde“, die Hand weigerte sich, 
der Fuß nahm es (Anspielung auf 
ihre Neigung, mit den Zehen auf 
dem Markt zu stibitzen). 

gekde ein Seefisch. ele abe gefia ene, 
gake ebe ge medidi o; wotsone woa 


là togui. 
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geköe — gbegädzi. — wobe, (ietowo 
tsone nyãa avoe. 

gekplozé (V.; „sein Bart fegt den 
Topf“) ein großer Wels. wobena, 
elolo ale bena, ne wole edam la, 
ebe ge ava no ze koto. 

gekpokpo eine Bohne. ele abe kpokpo 
ene, yake ebiã. 

oelë ein kleiner Vogel mit langem 
Schwanz, rotem Rücken. 

gelesi (D.) Ratte. syn. alegeli. 

geli (D.) Elefant. 

geligeli 1. wackelnd, watschelnd, un- 
beholfen gehend. devia tso nutso 
va yi da g. das Kind ging un- 
sicher mit seiner Last dahin. deviwo 
le du vum g. — 2. schwer nieder- 
fallend. wofo agba da de anyi yg. 
— 3. zeedzudzo le dodom g. der 
Rauch der Tabakpfeife steigt qual- 
mend auf. s. kolikoli. 

gelulü das Bartscheren, 
wotsoa he lüa ge. 

Gemi ein Berg des Avatimegebirges, 
nahe bei Amedzoüe. 

gemia, gamia (Ag.) = afimå. 

génè (Kp.) wo? = afika. 

genüa („Bartbesitzer“) 1. ein bärtiger 
Mann. — 2. ein Fisch. syn. gekploze. 

Genyt (Gäe anyi, „Unter-Gä“) ein 
kleines Gebiet um Klein-Popo, 
wird von dorthin ausgewanderten 
Gäern bewohnt. — s. Aneho. 


Rasieren. 


gen hart, stark. ses@ gen. 

agengen eine Gummiliane. 

gengetü (V.) eine Knallbüchse der 
Kinder. da g., wo g. ba. 

Gesö „Rohr, Ried aus Gënz, Zucker- 
rohr. syn. fofon. 

gesöst („fällt aus der Hand des So“) 
(nach Meinung der Eingebornen) 
Fische, die während des Regens 
vom Himmel, aus der Hand des So, 
fallen (in Wirklichkeit Schlamm- 
fische, die, wenn das Regenwasser 
Lachen bildet, wieder an die Ober- 
fläche kommen). 

agetoboe (V.) ein Edelstein, ähnlich 
dem age. 

getsü („großer Bart“) ein Seefisch 
mit Bart. cf. gefia. 


geye (Ag.) = afısia. 


gekge — glä. 


gezele (Hausa) ein keiner, kurzer 
Mensch. syn. ame kpuie, akotia. 

gt (D.) Schnurrbart. syn. ge. 

gidi, gidigidi 1. mit lautem Geräusch. 
umewo le g. wom, die Menschen- 
menge bewegt sich geräuschvoll; 

. ame gedewo alo sowo we afozi le 
wowom g.; — ne dzi le gbe dem 
alo tsi le wuwum la, amewo gblona 
hä be: gidigidi. — 2. eli fe la g., er 
trieb die Schuld ungestüm, rück- 
sichtslos ein. — 3. in großer Menge. 
amewo le dodom g. — 4. gidi (V. 
— wodu nu do g. le nu dzi sie alle 
aßen sich satt, und es blieb noch 
übrig. — wowúoe do g. le edzi, sie 
alle prügelten ihn, der ganz hülf- 
und wehrlos war, durch. 

agidí ein dem akatsa ähnlicher Brei, 
nur etwas fester; ist von Osten 
her eingeführt. 

gidiblegeble Beiname für Buckel, 
Höcker; auch für einen Buckligen. 
cf. gedzebe. 

gidigada = gidigbladza.. 

gidigbladza Bezeichnung für etwas 
großes, massiges, gewaltiges. 

ogtdigidi (V.) Beiname des Donners. 

gigli reiben, heftig reiben, zerreiben, 
zerkleinern. (A.) etso akutsa g. asi 
nuti, er rieb sich mit einem 
Schwamm die Hand ab; (V.) g. bli, 
moli (eine kleine Menge) Mais, 
Reis im Mörser zerstoßen; g. au 
mit zahnlosem Mund etwas essen. 


gla beschreibt das feste, kräftige Ab- 
stellen, Anlehnen an etwas. agba- 
tsola tso ebe agba de atita me gla, 
der Lastträger stellte seine Last 
in eine Baumgabelung. 

glä (D.) Mut. glaylä mutig. 

glä stark, kräftig, gewaltig. ame glä, 
ein starker, mutiger Mensch. dzo- 
bibi ge de lä gläwo dome (Rätsel; 
Auflösung:) eya nye to, dzo mebia 
to o, das Feuer geriet unter die 
gewaltigen Tiere; das ist das Wasser, 
Wasser verbrennt kein Feuer. 

glä Kiefer, Kinnbacken. anyigbeglå, 
dzigbeglä, Unter-, Oberkiefer. g. le 
duyem, ich habe Zahnweh. g. le 
veyem, idem; eùe glä gli, er hat 


gla — glõúú. 


den Kiefer verrenkt. glä Mawu 
tsona mé ame; ne enye ame masenu 
lo, Mawu atso wò glã afe le nuwò 
atso ame ame bubu, aus dem Kiefer 
formt Gott den Menschen; wenn 
du ein ungehorsamer Mensch bist, 
so wird Gott deinen Kiefer von 
dir wegreißen und einen anderen 
Menschen daraus machen. 

glä 1. etwas aufstützen, durch Stützen 
aufrecht halten. glä mõ, eine Falle, 
ein Fallholz aufstellen —= tre azä. 
— 2. sich rüsten, vorbereiten, be- 
reit halten für etwas. eglä edokui, 
er hielt sich bereit, war gerüstet. 


woglä wo dokui de futo la we nuse 


nu; — dzotowo tsoa wowe dadede 
vovovowo glãa wo dokui de ame bu- 
buwo nu, die Zauberer setzen sich 
anderen Leuten gegenüber in Re- 
spekt durch ihre verschiedenen 
Haartrachten (an denen sie sogleich 
als Zauberer erkannt und gefürch- 
tet werden). — 3. anfeuern. glä so, 
das Pferd anfeuern; glä ame je- 
manden durch Aufrütteln, Reden 
etc. begeistern, anfeuern. 

aglä (A.) Krabbe. syn. ayalä. 

czglä Störrigkeit, Wildheit, Wider- 
spenstigkeit, Widersetzlichkeit, Em- 
pörung, Aufruhr, Revolution. dze a. 

aglä — dzogolo Zibethkatze. 

Iladza |. sperrig, gekrümmt. to, zi, 
lu ve dzo le gl.: etro va nku me 
lnbo. — 2. ame gl, ein wider- 
spenstiger, ganz nach eigenem 
Willen lebender, sich niemandem 
unterwerfender Mensch: ewua fofoa 
kple dadaa nu, medoa to amadeke 
be nya o, wometea nu woa nanekee o. 

aglädzedze inf. cf. agla. 

aglädzeläwidersetzlicher,aufrührerisch 
gesinnter Mensch, Empörer. 
gläduame, gläveame Zahnweh. 

glagbö — glama, godzd. 

glagla mit Kraft, energisch, eilig, 
hastig. megazo gl. o, 

gläglä mager. eblo gl. 

glago stark, kräftig. amea sese gl. 
glahü — edi ku gl., er ist mager, ab- 

gemagert, hager. cf. glaúu. 
gläkpedzd cf. haglä. 
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agläkpekpeläbe („aglä nähert sich, die 
Tiere verbergen sich“) Beiname 
des Leoparden. 

glälä, gläläglälä 1. mager. — 2. hin- 
und her-, auf und ab gehend. 
wotsyo nku me ne, ele yiyim gl., 
man hat ihm die Augen verbunden, 
er geht ziellos, tastend hin und 
her; ele tsa glälä tsam, er geht auf 
und ab (bes. von Tieren); lā de 
afo ùe, ele yiyim gl. — 3. aufgeregt, 
feurig ; herumstreifend. so le wowom 
gl., das Pferd ist ungeduldig, un- 
ruhig, aufgeregt; — devi gl, ein 
gern herumstreifendes Kind, ein 
Wildling. 

glama, yldme 1. uneben, unebenmäßig. 
to we dzo le glama, das Horn des 
Büffels ist breit und gewunden, 
nach unten gebogen; adoglo de ta, 
gbö ùe ta le gläme: eibe:ta meso o, 
kó le enu. — 2. unlenksam, wider- 
spenstig, störrig. ede nya glamä 
wo dome, er drängte sich zwischen 
die Angelegenheit zweier Freunde 
und suchte sie gegenseitig zu ver- 
dächtigen. 

glämake („der ungeöffnete Kiefer“) ein 
Zauber gegen Kieferverrenkung. - 

glamatd ein Seefisch. ewe ta lolo yä, 
ele glamā. 


glänü Kinn. 

gläse (engl.: glass) 1. Glas (als Ma- 
terial). 2. Trinkglas. cf. ahühöe, 
konko. 


gläte 1. ein Zauber. ne wotsoe du ame 
la, amea we glä ate. — 2. ein ein- 
heimisches Tuch. l 

aglatsa (I.) eine Krabbenart. syn. 
agálã. 

aglatsaloglóe ein Kraut; es liefert 
Arznei. ele abe aglatsa ue alo ene 
es ist wie die Sehere der Krabbe. 
— trõsiwo kple dzotowo done de 
wowe kpototo me, tsone woa amätsı. 

glaöbu 1. eblo kakaka hewo gl., er ist 
ganz abgemagert, kraftlos. — cf. 
glahü. — 2. beschreibt den Schritt 
des Pferdes. so le zozom gl. 

gläöüi Kieferknochen. — adela be, ne 
lā metu ve hä o la, gl. nye yeto, 
der Jäger sagt, wenn das Tier auch 
nicht an ihn gelangt sei (wenn er 


192 


auch nichts davon bekommen, son- 
dern alles verteilt habe), so gehöre 
ihm doch der Kieferknochen. 


gle (D.) Feld, Farm. syn. agble. — 
gleleto Bauer, Landmann. 


gle eine lange, giftige Schlange. enyda 
adi de ame ie nku me. 


glebe, glebi, glebie krumm, buckelig. 
agamä de megbE wo glebie. 

glebetó ein Buckliger, Höckriger. syn. 

ono. 

glégle — do nutso gl., eine Last hoch 
auftürmen. 

glele (D.) = ‚agb, Feld. 

glen — dee gl. sich brüsten, eingebil- 
det, wues sein. ef. hlodzö, 

gbloto. 

glenglen (V.) mit langen, schlanken 
Beinen (Schafe, Antilopen). ele du 
sim gl, 

glenui hoch und schmal, hochbeinig. 
alevi le ol: afodome gl., kleiner, 
hoher Fußknöchel. 

gletsui eine Eidechse. asi abe gl. we 
asi ene wö. — cf. alegletsu. 

gleyia eine Schlange — gle, von der 
es 2 Arten gibt: gleyia u. gledze. 

Gleöe die Hafenstadt Weida (Ajuda) 
in Dahome. — cf. Aguda. 

gli roh zermahlen, zerstoßen. gli ayi, 
bli; gli bli na koklowo. 

gli 1. Beiname der Hyäne. s. ame- 
gähi, gäna, agbotoe, akpataku. — 
gli ku, läwo le dzidzom, stirbt die 
Hyäne, so freuen sich die Tiere. 
— 2. Dieb. gli ku de gböho nu, 
der Dieb starb vor dem Ziegen- 
stall, d.i. der Dieb wurde erwischt 
und getötet. „Wer sich in Gefahr 
begibt, kommt darin um“. 

gli (D.) klein, kurz. 

gli 1. ein Aufsatz einer Erdmauer, 
etwa 11/,—2 Fuß hoch. ne wodo 
gli 1 la, ekemä wolalana, ne gli la 
oft, ekemä hafi wogadoa evelia de 
edzi. Alea wonoa edom de edzi, 
yidasena esi me ho flona; ho koko- 
towo nye gli ade alo adre, wenn 
man einen Maueraufsatz errichtet 
hat, so wartet man, bis er trocken 
ist, dann erst setzt man einen 2. 


darauf. So fährt man fort, bis das 


Haus die gewünschte Höhe erreicht 
hat; die höchsten Häuser sind 6 
oder 7 Aufsätze hoch. — 2. Mauer, 
Wand. gli koko die Längswand des 
Hauses; gli kpui, die niedrigere 
Vorder- und Hinterwand. — 3. gli, 
gli dzi, ein verlassener, früherer 
Wohnplatz, — gli hoho. — Hoawo 
gava woùe gli dzi, die Hoer kehrten 
an ihren alten, früheren Wohnplatz 
zurück. (; gbo hoho. —- cf. awedo, 
aùeti, glime.) 

gli — 1. wodo ho anyi gli, man hat 
das Fundament des Hauses groß, 
geräumig festgelegt, ausgemessen. 
— woko ati gë va da de doa me 
gli. — 2. zahlreich, reichlich, in 
Menge. — enoa anyi gli es ist in 
Menge vorhanden. — 3. ohne wei- 
teres, ohne Umstand, rücksichtslos, 
protzig. eva bobo no mia dome gli; 
eno anyi gli, abe eya nye miarbe fia 
ene. — 4. azä da gli die Falle 
schlägt laut schallend zu. 

gli 1. krumm, verbogen, umgebogen, 
schief, verrenkt, ausgerenkt sein. 
eùe nù gli, er hat einen schiefen 
Mund; eùe klo gli, sein Knie ist 
verrenkt; alonu gli. — 2. gleiten, 
abgleiten, abrutschen, am Einfallen 
sein. ko le giglim das Haus ist 
dem Einsturz nahe. — ati gli tso 
dzi va dze aga me, der Baum 
rutschte vom Berg in den Abhang 
hinab. — 3. abgleiten machen, ab- 
stoBen. atilo gł nye agba, der 
überhängende Baumzweig streifte 
mir die Last vom Kopfe. 

gli 1. von der Gottheit besessen und 
infolgedessen außer sich sein, rasen 
(bes. von Yebeleuten). wote kple 
gigli me, de asi ġedudu me, de asi 
trõīúbowo me, sie fingen an zu rasen, 
zu tanzen und sich wie Besessene 
zu gebärden; — ne doléle va ame 
dzi la, amewo glina bena, ne yewo- 
aho ame la, ne amea magaku o, 
befällt jemanden eine Krankheit, 
so fangen die Leute an zu rasen, 
um den Kranken zu erhalten (ret- 
ten), daß er nicht sterbe. — 2. laut 
seine Freude bezeugen, jauchzen, 
schreien vor Freude. 


gli — aglo. 


gli, agli Fabel, erdichtete Erzählung, 
Parabel, Gleichnis. cf. lododo, abe- 
bubu. — to gli, ta agli eine Fabel 
erzählen. 

gl wohlhabend, reich, angesehen, 
geachtet. — ame gli = kesinoto, 
bubume. 

ab — edidi gli, er streckte sich lang 
aus, stand ausgereckt auf den Zehen- 
spitzen. 

glidza weit abstehend, sperrig, aus- 
einanderstrebend. deta le ol: lā 
gäwo ùe ta le gl: to lolowo le enu, 
dzowo le enu, nu gä hä li na wo. 


cf. klitsa, hladza. 


glidödo das Aufsetzen, Errichten einer 
Mauer, das Mauern. 
glidöla Maurer. 
gliga 1. hart, stark, kräftig, groß, ge- 
waltig. — 2. devi gl., ein störrisches, 
widerspenstiges Kind. 
gligbäyi („Mauerbrechschwert“) ein 
Schwert, mit dem man vor Aus- 
bruch eines Krieges die feindliche 
Stadt verflucht. ne woho awa de 
dua de nuti la, Hoawo doa gl. la 
de dzi, eye woroa fi dea du më 
hafi wotsona le awe. (Mit diesem 
Schwert wurde der Überlieferung 
nach bei der Auswanderung aus 
Agbogbome oder Glime die Mauer 
durchbohrt; daher der Name), 
g ligo (H.) = hotoklolo. 
gligö abgestumpft, stumpf, plump, 
unförmlich. opp. tsué spitz. ame 
gl ein Mensch von gedrungenem 
Körperbau. 
gligoe zwei Mauervorsprünge, Pfeiler 
an den beiden Frontecken des 
Hauses. 
gliho ein Haus mit massiven Lehm- 
oder Steinmauern. ‚cf. amli. 
giir (Adkl.) — agbagle. 
glikpanú em Instrument zum Glätten 
der Mauer. syn. hoplaseti. wotsone 
kpaa gli, ne wòaso. 
glikpui die 4 Eckpfähle des Hauses. 
syn. agbatsó. woawo tsoa ho blibo 
la katä de tsitre. 
glimetigä s. avuléti. 
glinú, glinitd das Größte, Schönste, 
Ausgewählte, Auserlesene. etso gl. 
Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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na srõa, er gab das schönste Stück 
seiner Frau. 

glitah® der Verband, die Verbindung, 
Schnürung zweier sich kreuzender 
Stäbe (Quer- und Längsstab; beim 
Hausbau). 

glitata das Fabelerzählen. syn. glitoto. 

glitdti (ati, si wole gli de ta me) die 
oben aus der Mauer vorragenden, 
zweiästig gegabelten (ati gbegblevee) 
Baumstämme, Holzstangen zur Auf- 
nahme der Deckbalken. wosusu ho 
le glitatiwo dzi. 

glitola Fabelerzähler. 

glitoto das Erzählen einer Fabel; die 
Fabel, erdichtete Erzählung. 

gliya, gliyagliya ungelenk, unbeholfen, 
mit aller Anstrengung. ele ġe dum 
gl. afo nene to le totom gl. syn. 
kliya. 

glo (D.) 1. unter, unterhalb, unten. 
2. sich verteidigen. 

glo eine gerade Staude; sie wird aus- 
gehöhlt und zu Spulen benutzt. 

glö 1. mehr, größer, stärker, wert- 
voller sein, das Maß überschreiten : 
eùe atsyödodo old, sein Putz ist sehr 
kostbar, allzu kostbar; tonye old 
das meine ist größer etc. — 2. je- 
mandes Kräfte übersteigen: wotee 
kpo wöglo, sie versuchten es, aber 
vermochten es nicht zu vollbringen; 
azolizozg glom, das Gehen ist mir 
zu viel, ich erliege; awa la give, 
der Krieg wurde ihm zu viel, er 
konnte nicht mehr widerstehen, gab 
den Kampf auf, floh; gbesa nagló 
adzevi sia, der Zauber gbesa möge 
dies Hexenkind bezaubern, behexen, 
unschädlich machen. — 3.adverbiell: 
edo atsyö glo = eibe atsyödodo old: 
wöenye nublanuito glo, du bist der 
Bedauernswerteste von allen; dein 
Elend übersteigt alles Maß. 

ob mit ganzem Körper, mit vollem 
Gewicht. edze anyi g. er fiel in 
seiner ganzen Länge hin. 

glö krumm, schief, gewunden, ver- 
bogen sein. ati, mo glö; agblenu 
glö, die Hacke ist verbogen. 

aglo testliches Mahl, Festschmaus. 
tu a. einen Festschmaus halten. 
(I.): wo aglo. 

13 
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globa krumm, = glosa. 

globó eine Staude, die als Binde- 
mittel dient. ele ave me, enoa afı 
deka tutu, edzo te; ne wotsoe hä, 
egadzo de edzi; eya wotsona blaa ho. 

globo tief, ausgehöhlt. globöme, globo- 
be Tiefe. s. yoglo. 

globoewe Ecke. syn. dzogoe. 

glodzö uneben, gekrümmt, geduckt, 
zusammengeschrumpft, von der 
Hitze verbogen. dadi wo gl. die 
Katze krümmt den Rücken; ame 
wo gl., der Mensch geht steif, ge- 
krümmt; agalä le gl. — uneben- 
mäßig: dzonu le ka nu glodzoglodzo, 
die Perlen sind ungleich, uneben- 
mäßig auf die Schnur gereiht. 


glodzuglodzu mit Knoten besetzt, kno- 
tig, uneben. 

dgloe (A.) — zo agloe zoli, etwas, 
das man gehört hat, alsbald weiter 
erzählen, nichts für sich behalten 
können. 

glöloe 1. wode to gl., sie stellten sich 

. im Kreise auf, = wode to kpe do: 
wode to gl. vo hlä kplö la kpe do. 
— 2. eine Haartracht: wode to gl. 
ne, (enye agbate sue, si wodena na 
deviwo). 

glölölö von geringem Umfang, klein. 
eto kpo gl. er machte eine kleine 
Umzäumung; ei ta gl. er schor 
den Kopf, so daß nur wenig Haar 
stehen blieb; kuviato ùe agble le gl. 

glomina (zu goglo) eingedrückt, mit 
einer Höhlung. kese ýe mo le gl. 
syn. nye de eme. 

glomd, glomöglemö 1. krumm, wackelig, 
watschelig. kpakpahe le zozom gl. 
— 2. gebogen, verbogen, gichtisch 
gekrümmt. asi gl., gichtische Hand; 
ame gl, ein Gichtischer. — s. titi. 

glosaglosa 1. krumm, gewunden. ati 
gl, mo gl. — 2. wackelig, unsicher. 
ale lédo le zozom gl, das kranke 
Schaf hat einen torkelnden, stol- 
pernden Gang. 

gloso krumm. cf. kloso. 

glotöo bauchig, dick und dabei un- 
förmlich. akpe, trekpo le gl. 

aglotutu das Schmausen; Schmaus, 
Festmahl, jede Lustbarkeit, mit der 


— go. 
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ein Festessen verbunden ist. a. nye 
nududu nyuie, nunono nyuie, buto- 
ùo, hadzidzi, gedudu, ein a. besteht 
in gutem Essen und Trinken, Trom- 
melmusik, Gesang und Tanz. 

glovú —- nua ge de to me gl., es fiel 
klatschend in’s Wasser. 

aglowowe (1.) = aglotutu. 

glu 1. glu moli den gesäten Reis in 
den Boden hacken. — 2. glu ko 
na ame, jemandes Kopf unter den 
Arm klemmen und ihm dann Faust- 
schläge auf den Kopf versetzen. — 
3. afiwo glu ati to me, die Mäuse 
haben den hohlen Baum gereinigt, 
zurecht gemacht zu ihrem Bau. 

glu beschreibt denLaut desSchluckens, 
Verschluckens. emi ta glu er schluckte 
seinen Speichel (Zeichen des Ge- 
lüstens, Appetites). esi ameyähi do- 
wui kpo agbo la la, emi ta glu. 

glu (D.) Fabel, Märchen. syn. gli. 

glú — akagā, Aasgeier. edua nu kuku, 
gake ebe nududu vevieto nye mi; enye 
he dovo nuto. 

glü (engl. glue) Leim, Baumharz. wo- 
tsone diaa nu gbagbä, abe tre gba- 
gbä ene. 

aglu fein zerstoßenes Schießpulver. 

glúbà 1. bla gl, das Kopftuch so 
binden, daß 2 aufeinander gelegte 
Zipfel aufrecht auf dem Kopf ste- 
hen und die 2 anderen auf der 
Stirn zusammen gebunden werden. 
-— 2. eine Flinte. 

glubu tief, ausgehöhlt. to me gobö ol: 

` nkume gl. abe aga dzi kese ene (vulg.). 

glubutui bauchig und mit kleiner Off- 
nung. akpevi gl. 

glulu groß und stark, kräftig, von 
groen Tieren gesagt. ha ve ko le 
gl, das Schwein hat einen starken 
Nacken. ede mo to gl., er ließ den 
Kopf hängen (wie eine Kuh). 

glunylün eine Jamsart. evivina nuto. 

go (V.) ein Beiname des Fufu. mia- 
wo go via de — miada fufu via de; 
— go nye nuse. 

go gerade, unbedingt, notwendig. cf. 
96 und kokoko. — nye go mugayia? 
muß denn gerade ich wieder gehen? 
ebe, ye go yeayı, er sagte, er wolle 
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unbedingt gehen; wò goe de afımä 
kpoa? bist denn gerade du allein 
dort gewesen ? 

go Lendenkleid = godur. 

go — dó gò ame, oder do gò ame 
mit jemandem zusammentreffen. 

go (An. ) dient zur Bildung der Ordinal- 
zahlen: evegoa der zweite. etögoa 
der dritte. syn. lea, lia. 

go oft und viel, in einem fort. wole 
enko yom go. 

gò 1. das Gehäuse der Schaltiere. 

, abobo, si noa go me la, dzona kple 
go la, die Schnecke, die in einem 
Gehäuse lebt, bringt ihr Gehäuse 
mit auf die Welt, hat es von Ge- 
burt an. — 2. große Kalebasse 
(cf. tre) zum Woasserholen, ‚Aufbe- 
wahren von Palmwein, Ol etc. 
tomedego, ahago, amigo; dann 
3. überhaupt jedes größere Gefäß, 
Faß. utigo. — 4. Stamm der ge- 
fällten Olpalme. dego. cf. tago. — 
5. do go, schröpfen: ein Stück 
Tierhorn oder eine kleine Kale- 
basse, in denen die Luft durch Er- 
hitzen verdünnt ist, wird auf die 
Haut gesetzt. — 6. etsi go oder eùe 
akota tsi go, a) sie hat ihre Brust 
nicht bedeckt, ihre Brust ist nackt 
(nur von Frauen). b) sie (er) hat 
Atembeschwerden, Asthma, kann 
nicht schlucken. 

96 1. abschnellen, sich losreißen von. 
megö le esi, ich riB mich von ihm, 
aus seiner Umklammerung los; 
ego de ati nu hafi do le do la me, 
er hielt sich an einem Baum fest, 
schnellte sich an einem Baum em- 
por, und kam so aus der Grube 
heraus; kpö go de lä nu, der Leo- 
pard springt auf das Tier los. — 
2. schnell sein, sich eilen, sich je- 
mandem nähern. devi go de fofoa 
nu, das Kind lief dicht hinter dem 
Vater her. va go de nunye. cf. gógo. 

gó draußen, außerhalb. do gó hinaus- 
gehen; tso nuawo do ode, trage die 
Sachen hinaus; dze gó a) öffentlich 
werden, öffentlich bekannt werden: 
ebe nu nyuie wowo dze gó, sein Gu- 
testun drang in die Öffentlichkeit; 
b) (von Haustieren) wild werden, 
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durchgehen, nicht mehr nach Hause 
kommen, wild, herrenlos herum- 
streifen; c) (von Menschen) sich 
vom Hause entfernen und nicht 
mehr zurückkehren, vagabundie- 
rend sich herumtreiben; d) sich 
nicht wie andre Menschen betra- 
gen, seltsam, geistesgestört, irrsinnig 
sein; e) atsutsrue dzea go de sagba- 
dre ie ato dzi, der Sperling drängt 
sich in das Nest der Schwalbe. 


gő 1. Ufer, Strand. od eve li na to- 


sisi, der Fluß hat 2 Ufer; di gő 
a) landen: én la di od: b) irgend- 
wo ankommen, bes. bei nächtlichen 
Wanderungen, irgendwohin ver- 
schlagen werden: miedi od de dua 
de me; ùu dze gő a) das Schiff 
landet, = di gő; b) das Schiff 
strandet, läuft auf. gbã od, a) das 
Ufer übersteigen, aus den Ufern 
treten, das Bett überschreiten; 
b) in übergroßer Menge vorhan- 
deu sein: orbe nuwo gbä go. gó si 
me, gő keme me, auf diesem, jenem 
Ufer; wotsi tre de od dei, sie stan- 
den am Ufer; miämegö, das linke 
Ufer. — 2. Flußbett. tosisi de go, 
tso od, der Fluß vereinigt sich aus 
mehreren Armen in ein Bett. — 
3. Seite, Richtung, Gegend. go ka 
me wöyi do? in welcher Richtung 
ging er? ele ajfimä go dzi, er ist 
da drüben; le anyiehe go dzi, in 
nördlicher Richtung. — 4. Ende. 
wowoa asil&be de od 2 me na laha- 
laha yäwo, die großen Sägen er- 
halten an beiden Enden einen 
Handgriff. — 5. Teil. agalä le od 
2 me, die Krabbe ist zweiteilig. — 
6. de od vollendet werden. do la 
made od na mi o die Arbeit wird 
uns nicht fertig werden, wir wer- 
den die Arbeit nicht beenden; 
nyöny mate nu anyi nulsuvi wöade 
go o, eine Frau kann die Erzie- 
hung eines Knaben nicht ganz zu 
Ende führen. — 7. le gő siâ od 
me, in jeder Beziehung, Hinsicht. 


gö — ago. „fie lo“ „fie go“. 
og 1. nicht rein, sauber gewaschen 


sein. avo g0, eya nye: wonye, gake 
medi nyuie o. — 2. nicht gar wer- 
13* 
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den, hart, holzig sein. agbeli go. 
— 3. devi la gð das Kind ist un- 
verbesserlich, läßt sich nicht sagen: 
wogblo nya ne kenken, gake mesee o. 
— 4. von zweifelhaftem, ungewissem 
Wert sein. cf. dze. — 5. jemandes 
Kräfte übersteigen, nicht zu Ende 
geführt werden. ho la gð, das Haus 
bleibt unvollendet, sie können es 
nicht fertig bauen. dowowo gò. 

gö 1. denn, eigentlich. aleke yö wo K. 
meva 0? wie geht es denn eigent- 
lich zu, daß K. nicht gekommen 
ist? do ka göe miewo? was habt 
ihr denn eigentlich gearbeitet? nye 
la, bome.göe metsi, ich bin aber 
doch eigentlich ein rechter Esel. 
aleke gö nele nu kom ale? was lachst 
du denn eigentlich so? ha ka gö 
nye esi mbatrobenyi le dzidzim ale? 
was ist denn das eigentlich für ein 
Lied, das die Spinne da singt? 
nyemenya mo, si dzi g. masrõ nenem 
nu sia le o, ich weiß nicht, auf welche 
Art ich das eigentlich lernen soll. 
— 2. sogar, selbst. eya 96 hä me- 
va o, selbst der kam nicht. nenye 
adela le eyome kplikplikpli oä hä 
la... sogar wenn der Jäger dicht 
hinter ihm her ist... 

gð vorstehend, beulenartig geschwol- 
len. ngonu gð, Schimpfwort. 

ago — yi a., bevor ein Mädchen aus 
dem Yeıbebund entlassen wird, wer- 
den ihr in Gegenwart der übrigen 
Bundesglieder die Geheimnisse des 
Kultes erzählt und ihr strenges 
Stillschweigen auferlegt: dies nennt 
man: woyt a. ne. 

ago (An.) Leber. syn. aklä. 

ago 1. Samt. — 2. Seide. cf. seda. 

ago 1. Baum und Frucht der Fächer- 
palme; Borassus. ago meùoa nu 
dzodzro o, die Fächerpalme rauscht 
(eigentlich schlägt den Mund, d. i. 
spricht) nicht ohne Grund. — 2. eine 
4eckige Matte. avetrelawo trea ave 
de ebo, die ave-Spieler spielen dar- 
auf. s. agoho. — 3. Gesäß. agonu 
idem; ago me nönge Wunden, Ge- 
schwüre am Gesäß; agome weib- 
liche Genitalien. s. agogo. — 4. do 
ago, aufschwellen, aufgetrieben sein. 
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gö — agó. 


woloa bli dotsi la de keviwo me, foa 
nu kpekpewo doa edzi nkeke 3, va- 
sede esime wòtena nyuie, alo wodoa 
ago, man schüttet den angefeuchte- 
ten Mais in Körbe, legt schwere 
Gegenstände darauf und läßt es 
so 3 Tage, bis es gut aufgetrieben 
ist (bei der Maisbierbereitung). — 
8. u. 4. gehören zu go-me Unter- 
lage. s. auch agu. 


ago (A.) eine Trommel, wird nur von 
alten Leuten geschlagen. — ne wole 
ebom la, wonga ha dzim, noa afo 
tum, eye wonga gbogblom bena, ye- 
wole ago te ge egbe. 

ago (D.) das Gegenteil. syn. gome 
das Untere, Unterirdische. 


ago — dze a. 1. wütend, rasend, ge- 
meingefährlich sein. cf. nyrā. — 
2. einen Fehler, ein Vergehen, Un- 
recht begehen, sündigen. 


agō (ago) Ausruf 1. vor dem Betre- 
ten eines Gehöftes, statt des An- 
klopfens. do a. um Einlaß bitten, 
ago rufen. le nkeke tohewo dzi trö- 
siwo doa wowe trönuwo me, léa tröti 
kple abaga de asi, eye wonoa ago 
dom hafi gena de fräie me, an ge- 
wissen Tagen legen die Priester 
ihre Götzensachen (Amts-Insignien) 
an, nehmen den Götzenstab und 
die Glocke in die Hand und rufen 
agö, bevor sie in’s Haus der Gott- 
heit treten. — 2. Antwort eines An- 
gerufenen — Ja! Hier! — 3. Auf- 
forderung zum Ausweichen, sich in 
acht zu nehmen = Achtung! Auf- 
gepaßt! nyonu funo dze anyi, do- 
meto be: ago, die Schwangere fällt 
zu Boden, das Kind im Mutter- 
leib ruft: ago. — 4. do a. na ame, 
jemandes, der in Armut, Unglück 
oder Not ist, spotten, tun, als ob 
man ihm seine Armut ete. nicht 
glaube; z. B. einen ganz Ermatte- 
ten zu schnellem Laufen auffordern, 
einen gänzlich Mittellosen um ein 
Darlehen bitten, einen Kranken 
auffordern, sich doch nicht als 
krank zu verstellen. 

agdöo — do a., in Gärung übergehen; 
cf. valwä und ago 4. 


oa — goda. 


agö, ago — bli edo agö die Blüten- 
rispe des Maisstengels will sich 
öffnen. s. gbä ahadza. syn. elo do. 

oof — dze agd wütend sein, rasen, 
sich wie ein Rasender gebärden. 
enyrä ale bena, amadeke megale enu 
te ge alée o, er ist so außer sich, 
daß ihn niemand zu greifen wagt. 
syn. dze ago. 

göa, auch aùgóà Frucht und Baum 
der Guayave: Psidium poniferum. 

goba gebogen, gekrümmt, eingedrückt. 
fe, yi le g., der Nagel, das Schwert 
ist gekrümmt; he voan we do le g.; 
akodu ha g., die Banane ist ge- 
bogen. 

agobaya Blattwedel der Fächerpalme, 
ame novi vlo la, agobayae, wome- 
gbene o, elabe tsidzagbe hä le, eye 
ne tsi le vowöm la, atsoe atsyo ta, 
tete la (et adzudzo wò b00, der 
Fächerpalmwedel ist (wie) ein 
schlechter Bruder; man verleugnet 
ihn nicht, denn ein Regentag ist 
auch da, und wenn der Regen 
dich naß macht, nimmst du ihn 
und bedeckst den Kopf damit, 
und der Regen wird aufhören 
dich naß zu machen (: auch einen 
schlechten Bruder läßt man nicht 
fahren, er kann einem noch nützen). 

gobe, gomb£ eine aus der Sierra-Leone- 
Gegend (daher auch Salógòmbé) ein- 
geführte große Trommel, zu deren 
Tanz man wenn möglich europäi- 
sche Kleider anlegt. wokpane wò- 
lolona gä, tsoa lägbale fene; etso 
Salö, dewo hä be, etso Ablotsi va 
Salo; enye fefabu. 

gòbe (V.) Lendenbinde der Männer. 
syn. go, godotse. 

gobi genau, besonders, eigentlich. 
mede egome nam g. o, er hat es 
mir nicht genau, nicht eigentlich 
erklärt; anyidi menye nudowonu go- 
bia deke na ame o, die Ameise ist 
dem Menschen nicht besonders, 
hervorragend nützlich; wometea Di 
mläa tsatsaboli g. o, den Strauß 
kann man nicht eigentlich, völlig 
zähmen; womehoe se gobi o, sie 
hatten keinen rechten Glauben 
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daran, es schien ihnen nicht recht 
glaubwürdig. 
Ee Speise aus Mais und Schnitten 
der Fächerpalmfrucht. 


Da tiof sein. to me, doa me g. syn. 


goba. Ze gehöhlt, rundlich ausge- 
höhlt, eingedrückt; tief, tiefliegend. 
to g., gehöhlte Ohrmuschel, d. i. 
eine zur Lautaufnahme gut geeig- 
nete; to g. wò, 8. dzenumee; nku 
J.s tiefliegendos Auge; nku me g. 
to medea aha me biaa tre o, wenn 
ein Hohläugiger zum Palmwein- 
holen geht, so fragt er nicht nach 
einer Kalebasse (denn seine tiefen 
Augenhöhlen sind wie Kalebassen). 
cf. globo. 
agobó f Maisblatt. kpé kpena, agobo 
ong wua kpe, der Stein ist schwer, 
Maisblatt (wohl unscheinbar, 
aber den kostbaren Mais einhüllend) 
ist schwerer als Stein. 


agobo großer, hervortretender Nabel. 
cf. boboni, akloboe, agbogbo. 

agobö ein Vogel. syn. atramehe. 

agoböe Brot aus Bohnenmehl. 


tsrimanı. 


goboeibe Höhlung, Ecke, Winkel. 


syn. 


godā = goba. dati le g., der Bogen 
ist krumm, gebogen. amegä dedi 
bi g 


agodabe Matte, geflochten aus den 
` zospaltenen Rippen der Fächer- 
palme. 


agodě („Fächerpalmen-Ölpalme.“ Die 
Frucht gleicht ersterer, die Gestalt 
des Baumes letzterer.) — yevung, 
Kokosnuß. 

gódò 1. draußen, außerhalb. agbala 
dewo tsi adaka g., einige Bücher 
sind außerhalb des Koffers geblie- 
ben, sind nicht mit hineingekom- 


men. — 2. das jenseitige Ufer, 
jenseits, auf der andern Seite, 
gegenüber. edo wu yi tosisi la fi 


er bestieg ein Schiff und fuhr auf 
die andere Seite des Flusses. 
godö rings umher, im ganzen Um- 
kreis, überall. devi la tsa nku de 
fiasrõwo dome godo va kpe, das 


Kind blickte alle Königsfrauen der 
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Reihe nach von der ersten bis zur 
letzten an; nenemä wowone le he- 
heame g., so macht man es über- 
all in der ganzen Welt. 

g0do, gódö la, gödoyodo in der Regel, 
gemeiniglich, gewöhnlich, meistens; 
— durchaus, unbedingt, unter allen 
Umständen. g0odo la, dekakpuiwo 
menoa zee o, in der Regel rauchen 
Jünglinge nicht; ne wogblo nya sia 
nya hä la, mayi godogodo, sie mö- 
gen sagen, was sie wollen, ich 
werde doch gehen. 

godö krumm, gewunden, gekrümmt. 
mo, tosisi, atilo bi g. 

gödö Mehlteig in Wasser gebröckelt 
und gekocht, hauptsächlich Kinder- 
speise. 

godódo (dó gò) das Zusammentreffen, 
der Zusammenstoß. 

gódòdo (do gó) das Hinausgehen, der 
Ausgang. 

gódogodo 8. g0do. 

godögodö = godő. 

godogoli = ahumasaka. 

godöe Lendenkleid. syn. godui. 

godotse —= godui, Lendenkleid. 

godowe Treffpunkt, Kreuzungspunkt. 

godui, godoe — do to g., im Kreise 
herumlaufen, z. B. um einen Tisch 
herum einander jagen, haschen. 

godúi, godóe Lendentuch Lenden- 
kleid, Schambinde. do g., anzie- 
hen. syn. godötse. nutsuwo kple 
nyönuwo hä done. 

godza — ebe adokoe bi g., ele yodza, 
sein Hinterkopf springt stark nach 
hinten, ist stark nach hinten hin- 
ausstehend. 

gödzedze 1. das Umherstreifen, Vaga- 
bundieren. 2. das Stranden 
eines Schiffes. — 3. das Landen. 

agodzedze (dze ago) 1. das Rasen, 
die Wut. — 2. das Vergehen, Un- 
recht, Sünde. cf. nuvö. 

gödzelä ein in der Steppe wild Her- 
umstreifender, einer der sich von 
seinen Angehörigen losgesagt hat. 
egbé ebe ıbometowo ken be, yema- 
gava ae me o, ke bon du didi me 
yeano. — lā g., ein wild geworde- 
nes Tier. 


gödzi 8. gő 3. 
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g0do — goégòé. 


agodzihe Rabe. syn. akpaviä. 

godzo, godzoe mit vorgebeugtem Ober- 
körper (die Hände auf die Knie 
gestützt). bobo g., 1. sich bücken. 
2. arbeiten, fleißig sein, sich an- 
strengen (auf dem Felde, wobei 
man sich bücken muß). wöebobo g. 
medui te wòa? — nenye de wò hä 
ebobo yodzoe la, ne nyemadu nu te 
wò o, wenn du auch fleißig ge- 
wesen wärest, so würde ich jetzt 
nicht essen und dich zusehen lassen. 

godzö ein Buschbaum mit rötlicher 
Rinde, mit langen Dornen besetzt. 

godz% geschwollen, mit Schwellungen 
bedeckt, uneben, knorrig, rauh. 
ebe ta te g.; mo dzi le g., —= mo 
vlo; agamä ùe nkuwo do g., das 
Chamäleon hat hervortretende Au- 


gen. 

agodzöe tief gebückte, gekrümmte 
Stellung. do, zo a. gebückt, ge- 
duckt, schleichend gehen. 

godzogbe = kodzogbe. 

godzogodzo — do g., in gebückter 
Stellung gehen. 

agodzudzuwo Mehl, gemischt mit dem 
Saft der gekochten Frucht der 
Fächerpalme. cf. tsudzuwo. 

agoda Blatt der Fächerpalme. 

godidi 1. das Landen, die Landung. 
2. das Ankommen an einem Ort 
(bes. des nachts). 

g0dd, górò, güru (Hausa)Kola,Kolanuß. 
Sterculia acuminata. — syn. bisi. 

agodo der junge Schößling der Fächer- 
palme. asi tu ayedee, metu a. o, a. 
tugbe asi gblë nyagä, die Hand, die 
den Schößling der Dattelpalme 
ausreißt, reißt nicht den der Fächer- 
palme aus, beim Ausreißen des 
Schößlings der Fächerpalme zer- 
schindet man sich die Hand. 

gododo das Schröpfen. 

gödödo die Frucht der Kürbispflanzen. 

godogodo rundlich groß. 

Agoe Eign. für das 1. geborne Mäd- 
chen. syn. Agui. 

Agoe ein Ort 1. einige Stunden nördl. 
von Lome. — 2. in der Südwest- 
ecke Dahomes. 

goégòé eine Pfefferart. — ele abe 
gbödokpoe ene, eùe tsetse medidi o. 


göegdoe — agohd. 


göegoe -— gbö zona g.. die Ziege geht 
mit vorgestrecktem Kopf. 

agoevi (Ag.) — gletivi Stern. 

gõeńé Biegung, Krümmung. — mo de 
g. nye afisi mo la glö. cf. ol 

oof? — mo g., ein kleines, rundliches 
Gesicht. ebe mo le g. abe dadi de 
mo ene. 

gogbä eine Trommel. 

gögbagbä (s. gbä go) das Überfließen, 
Überfluten. 

agogbe eine Farnart. 

goglo 1. tief sein. tosisi e mõ g., der 
Fluß hat Untiefen; vudo me g., der 
Brunnen ist tief. — 2. tief, d.h. 
schwer zu ergründen, zu orforschen 
sein, schwierig zu verstehen, zu 
lernen sein. nya la me g., die Sache 
ist schwierig, verwickelt; Zidegbe 
me og, die Fiesprache ist nicht 
leicht zu beherrschen, zu verstehen, 
ist reich. 

goglo adj. tief. 

goglo (V.) ein Teil des Oberschenkels 
(bei Tieren). syn. kpogbodoti. 

g0g9l Redpl. von gl. krumm etc. 
yiyi goylö, ybogbo dzodzoe, Krummes 
Gehen, gerades Wiederkommen: 
yai sese, gbogbo nye dzidzo das 
(iehen ist schwer, das Wieder- 
kommen macht Freude. 

g0g9lö96 eigentlich, genau, gerade. 
cf. tututu, gð. — elabena g. menye 
nuawo nutonutoe wosubona o, denn 
es sind nicht eigentlich die Gegen- 
stände selbst, die sie vorehren. 

goglome 1. Tiefe. -—- 2. (A.) der von 
den unteren Rippen umschlossene 
Teil des Körpers (bei Menschen 
und Tieren). koklo be g. nye afisi 
ebe aziwo nona. — tsatsaboli be g. 
tri, eye wöle mligdo. — 3. (V.) das 
Gelenk zwischen Hüftknochen und 
Oberschenkel. ee g. du gli sein 
Hüftknochen ist verrenkt. syn. 
aligokpeibe. 

goglomi (-mee, Tiefe). de g. kopfüber 
fallen, rücklings fallen; de y. tu 
dze anyi (V.), idem. 

goglomidede das kopfüber Fallen. 

góglömitogð (A.) = gogd, gewiß, 
sicher (meistens in trotzigem Sinne). 
mewoe g., freilich habe ich es getan. 
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goglowe Vertiefung, tiefe Stelle, Tiefe. 
cf. md. 

Gogo Eign. für das erstgeborne Mad. 
chen. syn. Agoe, cf. dá. 

gögo (Redpl. von gó) sich nähern. 
futo la g. du, der Feind näherte 
sich der Stadt. nahe sein, nahe 
bevorstehen. ruvoneli g., die kalte 
Jahreszeit ist nahe. cf. tu abe, te 
de nu. 

gógöä (P.) = varā, nono, nyateibe. 

gogö (D.) eine Glocke, die mit einem 
Holz- oder Eisenstück geschlagen 
wird bei öffentlichen Prozessionen 
etc. 

goë = gö. nye g. o devi la, to 
neva lém, ich selbst habe das Kind 
geprügelt, der Vater soll nur kom- 
men und mich packen. 

9090, g0g0g0 groß, umfangreich (ge- 
schwollen), prall. cf. gå, gäyä. Wo- 
toe o ebe afıwo katä g., er ist 
am ganzen Körper mit großen Ge- 
schwüren bedeckt. embe nö wo g., 
ihre Brust ist prall, fest. 

agogo (V.) — do ag. de wudome na 
ame, höhnische, verächtliche Be- 
wegungen, Gebärden hinter jeman- 
des Rücken machen, jemandem 
Gesichter schneiden. 

agoyo (ago 3.) Gesäßknochen, Gesäß. 

gogodzé eine Trommel. womeıbone dzo- 
zro o, ne ame ku ko wowone; ebe 
hadzidzi nye ahamãńońo son, enye 
amedzudzu vevie. 

agoyoe — do ag. de dowowo me, sich 
bei der Arbeit nicht anstrengen 
mögen, sich drücken. syn. zogogoe. 

agogolo Korb aus Blättern der Fächer- 
palme. 


gogui Beiname des Leoparden. s.läkle. 


agoha Palmwein aus den jungen 
Schößlingen der Fächerpalme; 
Toddy. 


agohö eine Vergütung an den Eigen- 
tümer der Spielmatte (ago 2). 
amesiwo du hotsui gede le avetetre 
me la, wodzoa hotsui na amesi de 
aba wotso wo agoe, alo amesi di nu 
lõ agoe la, eye woyga hotsui sia be 
a., die, welche im avetetre viele 
Kauris gewonnen haben, pflegen 
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dem, dessen Matte sie als ago be- 
nutzt haben, oder der das Material 
zum Flechten der Matte gesucht 
hat, eine Vergütung zu zahlen, und 
dies Geld nennt man a. 

agohd Besen aus Blättern der Fächer- 
palme. 

agohe (Am.) = akpaviä, agodzihe. 

gòka Ranke des Kürbis, der Gurke 
etc. anyiwo ho do de nye g. me, ein 
Bienenschwarm hat sich in meinen 
Kürbisranken (die ich abschneiden 
sollte) niedergelassen, d. i. mir ist 
ein Hindernis, eine Schwierigkeit 
begegnet. 

agoklE ein aus Fächerpalmblättern 
geflochtener Korb. cf. Eé 

Agokoli der König der Eeer, welcher 
durch seine Grausamkeit das Volk 
zur Auswanderung aus seinem Ursitz 
veranlaßte. 

agokpafi eine Art Hobel oder Meißel, 
mit dem der harte Stamm der 
Fächerpalme behauen und ge- 
glättet wird. s. 

agokpalak£ (A.) eine Flinte. — cf. hlo. 

agokpö 1. Stumpf des Stammes der 
Fächerpalme. 2. der unterste Teil 
der Unterwelt. 

gokü Same der Kürbisart, die die 
großen Kalebassen — 96 — liefert. 

agokú 1. die harte (die eigentliche Nuß 
enthaltende) Schale der Fächer- 
palmfrucht. — 2. = sigá. 

agoküku ein aus Blättern der Fächer- 
palme geflochtener Hut, wird haupt- 
sächlich von Fischern” getragen. s. 
gbekuku. 

ayokitölogui der Steinkern der Fächer- 
palme. 

agokutologuika ein Gottesurteil: ein 
Kern der Fächerpalme wird, auf 
einer Seite weiß, auf der andern 
schwarz bestrichen, in ein Gefäß 
mit Wasser geworfen, und die Ent- 
scheidung wird danach gefällt, ob 
die weiße oder schwarze Hälfte 
sichtbar nach oben tritt. 

gole — agbali. 

göligoi — egla edokui g., er hatte 
sich so gut versteckt, verborgen, 
daß man ihn nicht fand. 

agoli (D.) Gericht. 


agoha — golokude. 


golt? beschreibt das fortwährende 
Vorwärtsstoßen des Kopfes bei 
manchen Tieren, z. B. dem Schwein. 
ame le yiyim g., er geht gedanken- 
los dahin. 

golo 1. ein Korb zum Umhängen, aus 
Blättern der Fächerpalme gefloch- 
ten, auch eine Umhängetasche aus 
Tuch: avogoloe. nye golo he nú, ich 
bin satt, medi wo. — 2. do g. tsi, 
(mittels eines Zaubers) den Regen 
abhalten. — ne amade le do veriea 
de wom, eye tsi be, yeawu la, ekemä 
edoa g. tsi, wenn jemand bei einer 
wichtigen Arbeit ist und es will 
regnen, so hält er den Regen (mit- 
tels seines Zaubers) ab. — 3. da 
tre g., die Schlange enthäutet sich, 
wechselt die Haut. aboe hä trea g. 
tre g. lā ein Tier enthäuten, bal- 
gen. cf. goloe. 

golo — bli di g., der Mais wird gelb, 
reif. — bli de asi bubu me; bli- 
ngbawo di g., die unteren Mais- 
blätter werden gelb. eya nye dzesi 
bena, bli la gble. 


golö Strauß. syn. tsatsaboli. devi dzro 
nu, medzroa golo we azi o (weil es 
die nie zu sehen bekommt). 


golob eine Staude. syn. globo. 


goloe, golui (zu golo Korb, Sack). 
tre g. lā, ein Tier ausbalgen: wo- 
deeg ayi le lā ve ta ñu, ekemä wo- 
tsoa ati woto dea abia me, doa úniu 
de eme sesie, ekemã ayi atso le lä 
la nu, eye wohene le eme; Hausa- 
towo wone vevie. 


goloeibe Ecke. syn. goboeùe. 


gologolo, gologolo als Verstärkung zu 
lā, Einfaltspinsel. enye lā g., enyö 
de du er ist ein großer Dumm- 
kopf, er ist (dadurch) berühmt bis 
in die Ferne. 

golokotokú eine Umhängetasche aus 
Palmblättern oder Zeug, die man 
zum Tragen von Geräten etc. mit 
aufs Feld nimmt. 

golokube (V.) hervorragende Balken 
oder Stöcke in der Hauswand, wo 
man Gegenstände (golo) aufhängen 
kann; hat jemand sein Haus nicht 
ganz fertig gebaut, so daß überall 


golosege — gomezozo. 


noch Balkenenden hervorragen, so 
sagt man spottend: g. le ho nu. 

golosege ein Zauber. cf. golovigolokpa. 

golotósió (V.) — bli wo g., der Mais 
hat üppige, groß gewachsene, aber 
fast ganz leere Kolben. 

golovi-gölokpa ein Zauber: ein Beutel- 
chen aus Tuch, in das man 3 weiß 
und rot bestrichene Holzstäbchen 
steckt; er schützt gegen allerlei 
Unfälle; wird umgehängt. kpakpla 
menoa ame si, wòdea asi ame holövi 
to me o; miato me, miato me miayı, 
edi (tu) negbä. ` ` 

agdludze (D.) Amazone. 

gout = goloe. cf. auch golo. 

gómà (port. gomma) Stärke (wird 
aus zerriebener Kassadawurzel her- 
gestellt; auch stätsi, von engl. starch, 
genannt). 

gome (hiezu ago Gesäß, agu etc.) 
1. der untere Teil, die untere Ge- 
gend, das Unterteil. wu la g. bu 
hoho, das Unterteil des Schiffes, 
d.i. das Schiff ist schon längst 
außer Sicht. — dze g., to g., an- 
fangen. wodze dewowo g. sie fingen 
an zu arbeiten. — 2. das Fundament, 
die Grundlage, Grundmauer. do ho 
gome anyi, die Grundmauern eines 
Hauses legen. — 3. die Bedeutung, 
Deutung, Erklärung, Übersetzung 
einer Sache. de nya (we) g., eine 
Sache erklären, verdeutlichen, deu- 
ten. — egome de? was bedeutet das? 
— de nya la gome de Eibegbe me, 
übersetze die Geschichte in die 
Erbesprache. — 4. de ame gome, fia 
ame gome, jemandes Unterlage, 
Grund und Boden wegnehmen, 
zeigen, d. i. jemanden verraten: 
ede wo g. de go na ame bubuwo, 
er verriet sie an andere; ameka Ze 
mia g.? fo ame gome, „jemandes 
Grund aufheben“, „den Schleier 
lüften“, durch intimen Umgang mit 
jemandem alle seine Schwächen 
entdecken, einziger Zeuge eines 
Verbrechens eines andern sein und 
dadurch die Achtung vor ihm ver- 
lieren. — 5. do nya g. kpo, eine 
Sache untersuchen; do ame g. kpo 
jemanden ausfragen, ausforschen, 
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verhören. — 6. der Baumstamm 
von der Wurzel bis zu den Zwei- 
gen. cf. zekpd. — 7. unten, unter- 
halb, unter, niederwärts. cf. te. 
syn. dome. 

göme 1. (gò me, Inneres, Inhalt der 
Kalebasse). — 2. Anteil, Teil. nye 
hä mekpo g. le eme, ich habe auch 
einen Anteil davon bekommen, habe 
auch Anteil daran. — 3. Verwandt- 
schaft, Partei, Genossenschaft. nowö 
gome wova gbe na wö, von seiten 
deiner Mutter (die Verwandtschaft 
deiner Mutter) verbot man es dir. 
s. gometd. — to gome, die Verwandt- 
schaft von seiten des Vaters. — 
4. in der Richtung nach, -wärts, 
gegen. le anyiehe g. 

agome 1. Gesäß. cf. anlome. — 2. weib- 
liche Genitalien. syn. nyonume. 

Agome 1. Landschaft und Stadt (Ay. 
Kpalime) mit dem Sitz des Bezirks- 
amts Misahöhe. — 2. ein Fluß, 
mündet bei Grand-Popo, setzt sich 

` zusammen aus Amütsu und Amüno 
(Mono). 

gomedzedze das Anfangen, der Anfang, 
Beginn. 

gomedzelä Anfänger. 

gomedede Erklärung, Auslegung, Deu- 
tung, Übersetzung, Verrat. ` 

gomedelä Ausleger, Erklärer, Uber- 
setzer, Verräter. 

gomedödo das Gründen, die Gründung; 
Grundlage, Fundament. 

gomedóla Gründer. 

gomefofo — nyagomefofo die Unter- 
suchung, Aufklärung einer Sache. 
amegomefofo cf. fo ame gome. 

agomekpöhe ein Vogel mit langem 
Schnabel, weiß u. schwarz gefärbt. 

gomelä Schaltier. 

gomeseld (amesi sea nu gome) ein Ver- 
ständiger, Einsichtiger. 

gomesese das Verstehen; Einsicht, Ver- 
ständnis, Verstand. 

gómètó Verwandter, Angehöriger; Teil- 
haber, Genosse, Parteigenosse. 

gometoto = gomedzedze. 

agometu — da a. = nye no. 

gomezold (amesi zoa ame gome) Zu- 
träger, Aushorcher, Verleumder. 

gomezozo Verleumdung. 
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agomidrö unreife Frucht der Fächer- 
palme. cf. adro. 

agoneE 1. Nuß der Fächerpalme. — 
2. (früher) Bezeichnung der Kokos- 
nuß, yevune. cf. ayode. 

goni (A.; — engl. gown) ein weites 
Gewand, von Priestern, Königen 
etc. getragen. cf. awu ıblaya. 


agono die weibliche, fruchttragende 
Fächerpalme; {hr Holz ist das 
härtere. 

agónòe ein See- und Lagunenfisch. 
syn. akpoloe. 

gönu Ufer. 

agonu 1. das Gesäß. — 2. der untere, 
dickere Teil (z. B. einer Frucht). 
fetri we ag. le le. 

agonütögba einzelne Hinterbacke. 

gonya plump, schwerfällig. pente le g. 

agonyi gesägtes Brett, Balken oder 
Sparren aus dem Holz der Fächer- 
palme. a. nye ago dzedzi. 

gonyd (zu go) rundlich, in Form der 
Kürbisfrucht. ta g.; kpe g. 

gonyui, gonywie cf. gonyö. hlömade 
nloa edokui g. 

gén (V.) europ. Tropenhelm. 

gongo ein Lärminstrument der Vebe- 
leute (K.). 

gongon fest, festsitzend, fest schließend. 
ewo gatagbadze de gli me g.; — edzi 
dotru g. 

gongökpa ein Fisch. cf. ngogba. 

agosiga (V.) Arm- oder Knieband aus 
den geglätteten Samen der Fächer- 
palmfrucht. wowone le Atakpame 
kple Agu nutowo me; dzosalawo lõa 
enu dowowo. 

gota 1. das Ufer, der Strand. läwo 
va g. die Fische näherten sich 
dem Ufer; — wole g. gbd, sie sind 
nahe dem Ufer; gota gó dzi idem. 
— 2. der Raum außerhalb, draußen; 
cf. kehe. etsi g., er ist draußen ge- 
blieben. — 3. nach außen hin, 
äußerlich, in äußerlicher Beziehung. 
alesi aka ıbe nuwowo le g. dzena le 
amewo Úe nku me la, ele sigbe nuse 
gagla de ene, nach seiner äußeren, 
dem menschlichen Auge sichtbaren 
Wirkung ist das Gottesurteil etwas 
wie eine geheime Kraft; eya nye 
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agomidrð — agnbú. 


kristoto le g. go me ko, das ist nur 
äußerlich ein Christ. 

agote („F.-Jams“) die Pfahlwurzel 
der jungen Fächerpalme, wird ge- 
gessen. 

agotí der Fächerpalmbaum. 

Agotime („in den Fächerpalmen“) 
Landschaft am linken Oberlauf des 
Todzie ; die jetzigen Einwohner sind 
aus Adanme eingewandert und spre- 
chen noch Adanme. 

göto Uferrand. 

goto, götoe rund gehöhlt, ausgerundet. 
trea me le g. die Kalebasse hat 
eine runde Höhlung. syn. kpotö. 

goto (ago tō) 8. ago u. tō. 

gotoboti ein Waldbaum. eko, eye wödze 
hä; ebe tsro fu; womewoa enu do 
gobia deke o. 

gotoeibe Ecke, Versteck. tsuevi medoa 
alo de g. o, agu dee hä, akpoe hoho, 
das Waisenkind schläft nicht in der 
Ecke, der Tag kommt, du wirst es 
schon sehen (es darf sich nicht 
suchen lassen, muß schnell zum 
Essen da sein; versäumt es das, 
dann wird ihm der Tag schon lang 
werden.) cf. do, 

agotokpde — dad. 

gototroe (P.) ein Vogel, — potopodi. 
— wobena 7 atomitse brä gbagba tsie, 
g. kpoe gbee, wenn die a. noch so 
rot ist, verschmäht der g. sie doch. 


agotsu die männliche Fächerpalme, 
trägt nur Blüten. s. agong. 

goviego ein Ausdruck der Freude. 
ne deviwo kpo fufu nyuie la, wo- 
gblona be: g. 

góvìna Gouverneur. 

gon = kodzö. dadi e nkume le g. 

govugovu — ele nu dum g. er (Bt 
schmatzend, reißt beim Essen die 
Kinnbacken weit auseinander. syn. 
ko fuko fu. 

gowo der fleischige, innere Teil des 
Kürbis. 

agorbaya = agobaya. 

gobú eine Trommel. wotsoa gò (Kale- 
basse) sine fene kple ayi. wotsone 
kploa fia alo trösiwo. 

aggıbü Boot, Einbaum aus dem Stamm 
der Fächerpalme. 


Agoiboztärda — agu. 


Agońozíàba („die Fächerpalme erregt 
Krieg“, ihr hartes Rauschen gleicht 
dem Kriegslärm) ein Beiname des 
Nyigbla. cf. yrobiayro. 

gòzi (V.) kleine, weiß-rötliche Glas- 
perlen. 

agozi (-zee) ein kleiner, flaschenförmi- 
ger Topf, wird von Yeùeleuten ge- 
braucht. 

gozikpakpe (geschnitzte gozi) flache 
Glasperlen. Ablotsitowo kpane. 

Gragragroni ein Beiname der Be- 
wohner von Mühnne. 

agroa (Ui die Fasern des Ananas- 
blattes. 

agrobia eine Trommel, die die Matseer 
in alter Zeit den Akemern abnahmen. 

grudugrudu — afisi anyigba bobo le 
la, afimā wonlga nu (hacken) gr. 

gu — dó gù sich gegen allgemein 
anerkannte Gesetze der Pietät, 
Ehrfurcht und gegenseitigen Ach- 
tung vergehen. srönutsu dó gù srö- 
nyonu: enyā nyonu do go le oe 
me, ho srö ve mlekpui ko vu gbe 
(eya nye gudodo gäto), alo ne’ srõ- 
nyonu da nu, nutsua gbé be, ye- 
madu o. — srönygnu do gu srönutsu: 
egblo na nutsua be: tst! alo ebo 
sroanutsu. — devia dó gù: ne woda 
nu ne, egbé, emegbe egatro va tsoe 
du. — ne amade do gù, ele be, woa- 
ho koklo le esi. 

gu Wassersucht, die man infolge von 
gudodo erhält. wodo gui. 


gu — de gu na ame jemandem eine 
Sache, deren Veröffentlichung ver- 
boten ist, ein Geheimnis durch 
Fingerzeige, Winke, Blicke, durch 
einen Steinwurf etc. mitteilen, einen 
Wink geben, ausplaudern, verraten. 

gu (Ag.) Nebel. syn. afu. 

gu (= agu) — de ta gu, den Kopf 
neigen. wodea ta gu na legba kple 
fia. syn. de ta to. 

gu ein Wurm, der sich me Gehirn 
des Menschen bohren und diesen 
töten soll. 

gu (D.) 1. Erbe. 2. verderben. 

Gu (D.) die Gottheit der Schmiede. 

ou — to gu einknicken. eùe klo to gu, 
sein Knie knickte zusammen, (als 
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er im Gehen gegen ein Hindernis 
stieß). ebe asi to gu. 

gú 1. gú avo, das Kleid fest um den 
Leib binden und die überstehenden 
Zipfel zwischen Körper und Um- 
schürzung einklemmen, das Kleid 
schürzen; egu ebe avo de miä me, 
er hat sein Kleid auf der linken 
Seite (des Körpers) aufgeschürzt; 
gu godui idem. — 2. gú ka die 
Schnur kürzer machen, die Schleife 
kleiner machen, so daß ein Ende 
des Fadens freibleibt. — 3. gu 
tsumi de ze gbagbã nu, geschmolze- 
nes Blei an eine Bruchstelle eines 
Topfes tun, die Bruchstelle mit ge- 
schmolzenem Blei überziehen. gu 
sika de dzangbe nu, ein Schwert 
mit Gold überziehen. syn. fa, doch 
bedeutet gu mehr das UÜberziehen 
mit Metallstreifen. — 4. nya la gu 
dee, die Sache geht ihn an. 


gú (V.) nicht halten, nicht innehalten, 
verhindern, vereiteln. gu da, gu 
dog eine festgesetzte Zeit, einen 
estimmten Termin nicht innehalten. 

gu atabu einen Eid brechen. gu 
aa, eine Schlacht verhindern, es 
nicht zur Schlacht kommen lassen. 
arba la gu, es kam nicht zur Schlacht. 


gü, güseke ein Vogel mit rotem Kopf, 
roter Brust, im übrigen dunkel. 
ebe do le abe lahalaha ene, ne eto 
do wò la, alä ; edua anyidi. auch ekü. 
agu 1. das Innere des Bodens. cf. to, 
tu. agumenu Erdfrucht, Bodenge- 
wächs, haupts. Knollenfrüchte wie 
Jams, Kassada, Süßkartoffel, aber 
auch Erdnuß. agumetaku wilder 
Ingwer. — 2. Horizont (wo der 
Himmel in den Boden zu sinken 
scheint). agu nye afisi anyigba kple 
dzi wo deka le, agu ist dort, wo 
Erde und Himmel sich vereinen. 
agu edze, der Himmel wird, ist 
sichtbar, der Tag graut. agu dze 
kakd (bruchweise) der Himmel fängt 
an, sichtbar zu werden. gleti dze 
agu der Mond erscheint am Hori- 
zont. agu nu = agu 2; dann: unterer 
Teil des Baumstammes. — 3. die 
Höhlung des Netzes, die durch das, 
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beschwerende Blei sich senkende 
Mitte des Netzes. do a. asabu, das 
Netz, bzw. seinen Rand mit Blei- 
stücken beschweren. läwo doa agu 
la me, die Fische gehen in die 


Höhlung des Netzes. — 4. eine 
Wasserpflanze, deren große Blätter 
auf dem Wasser liegen. — 5. ein 


Reifen, mit dem beim Ballspiel der 
kpo (w. s.) aufgefangen wird. 

Agu Berg und Landschaft südöstlich 
von Misahöhe. 


Gud (V.) das Fante-Land auf der 
Goldküste, so genannt nach einer 
gleichnamigen Stadt in Fante. Té 
kple Gua de, kae nyö wu?“ „Unter- 
welt oder Fante, was ist besser ?“ 
(Anfang eines Trauerliedes. — Von 
Fante kehrt man zurück, wenn 
auch erst nach langer Zeit, von 
der Unterwelt nicht). 


guagua — ete nö g., sie hatschwellende 
Brüste. 

guam (V.; T.) doppelt, zu zweien tun. 
wog. tu de lä d, sie beide schossen 
zugleich auf das Tier. wo ame 2 g. 
yi dakpoe da, sie beide gingen ihn 
zu besuchen (ohne daß einer vom 
andern wußte). s. bam. 


guboe schlotternd, schlotternde Be- 
wegungen machend. ele ge nem g.; 
auch vom Gang eines langen, mage- 
ren Menschen. 

guboliguboli — ne ge g., mit heftigen 
Bewegungen des Kreuzgelenkes 
tanzen. 

Aguda Portugal. Agudablotsi idem; 
Agudaha europ. Schnaps; Aguda- 
yevu Portugiese. — Der Name 
kommt her von port. Ajuda, Hilfe, 
Beistand; die Portugiesen gründe- 
ten an der Sklavenküste eine Stadt, 
die sie so benannten, die Franzo- 
sen nennen sie Ouida, die Eng- 
länder Whydah, die Eingeborenen 
Aguda und Ajuda; der eigentliche 
Name der Stadt ist Gleùe. 

gudaguda — 1. tsi le fiefiem g., das 
kochende Wasser See bildet 
Blasen. — 2. atia le ıbwbum g., 
der Stock wackelt hin und her. 

agudesE ein hoher, kräftiger Wald- 


Agu — agudzekaka. 


baum, Abart des ıduleti; trägt Baum- 
wolle, agudesefufu. cf. ıhudose. 

gudo eine eingebildete Krankheit. 
srönutsu metua afo sröanyonu o, 
eye srönyonu hā metua afo srõańnu- 
tsu la o, elabe eya hea do manyö- 
many, si woyona be gudo va wo 
dzi, der Mann stößt seine Frau 
nicht mit dem Fuß, und die Frau 
stößt ihren Mann nicht mit dem 
Fuß, denn das bringt eine ungute 
Krankheit, genannt g., über sie. — 
cf. gu, gudodo. 

gudódo das Begehen einer Freveltat, 
Untat. 

gudu (D.) Aussatz. guduno Aussätzi- 

er. 

gudu — 1. g. anyigba das Erdreich 
lockern, tief umgraben oder hacken. 
ne nyonuwo le tondro alo kuklu wu 
ge la, wogudua anyigba. — 2. gudu 
agbale, Papier zerknittern, zer- 
knüllen. cf. dugu. 

gudü, auch kutu — woko anyi di g. 
sie häuften die Erde hoch auf, 
machten einen hohen Erdhügel. 

gidugbaba — úo g., mit überge- 
schlagenen Beinen auf der Erde 
hocken, wie die Hausa zu tun 
pflegen. 

aguduglui eine kleine Fledermaus. 
syn. drui, awoe. 

gudugudu (zu gudu) 1. zerschmettert, 
zerschellt, in tausend Stücke zer- 
brochen, zerscheitert. ahühöde la 
gbä g. — 2. do emm le. g., der 
Docht ist zerrissen, die vielen 
einzelnen Fäden treten unordent- 
lich hervor. — 3. gbe wluwlui le g. 
— so gbo fü. — 4. devi le fefem 
le nusike gudü me. 

Agudunyamä (A.) ein Beiname des 
trö Fungg. s. gudu, nyamä. 

agudza, gudza (Ag.) — zämt, Tau. 

agudzedze das Sichtbarwerden des 
Horizontes, das Morgengrauen. 

agudzekaka (von kaka sich ausbrei- 
ten) die Zeit, wann das Sonnen- 
licht sich über den ganzen Himmel 
ausgebreitet hat; morgens zwischen 
8—10 Uhr. gbetsi mewua ame le 
fie alo ndo o, ewune le a. me; enye 
a. me nutsola, der gb. tötet nie- 


aqudzebe — ja. 


mand am Abend oder zur Mittags- 
zeit, er tötet ihn morgens; er ist 
der Lastträger des Morgens. 

agudzeibe (Ag.) Osten. 

agudzíhě ein Wasservogel, stolziert 
auf den Blättern des agu (4.) um- 
her, lebt von Fischen. 

qudede das Erzählen, Verraten eines 
Geheimnisses; heimliches Zeichen- 
geben, Wink. 

gudegude eine Schleife. de g. 

agudò Fischernetz, an einem Reifen 
befestigt. do a., ein Netz stricken. 
kplo a. fischen. cf. agu. 


agudoeti der Reifen des agudo. 


gučgue eine Pfefferart mit kurzen 
icken Schoten. — goegoe. 

gugluglu — ele nu wom g. er greift 
alles unbeholfen, ungeschickt, täp- 
pisch an (wird gesagt von einem 
unförmig großen, langen Menschen). 

gügo (D.) tief. syn. goglo. 

gúgubèě (A.) ein weicher Brei aus 
Maismehl, hauptsächlich Kranken- 
speise. 

gügügü beschreibt den Gang des 
Schafes. ale le zozom g. 

aguhé (hae) ein Reifen beim Ball- 
spiel. — agu 5. 

Agut (V.) Name des erstgebornen 
Mädchens. syn. Agoe. 

agulusa (D.) Schwein. syn. ha. 


agume l. der Raum unterhalb der 
Erde. — 2. die Unterwelt. cf. tsie. 


agumedd eine im Boden lebende, un- 
giftige Schlange, wird an einigen 
Orten verehrt. enye zänuvdewo (e 
fia. syn. tönuvd. ` 

agumedelä der nach der Unterwelt 
Reisende, d. i. der Tote. 

qumedede das Preisgeben, Verraten 
eines Geheimnisses, der Verrat. 
syn. gudede. 

agumenü (s. agu 1) Bodengewächs, 
Jams, Maniok ete. 

agumetdkü wilder Ingwer. syn. nkra- 
wusd. — wotune de dze me, wodene 
detsi me; ne ta le amade dum, edone 
de noti me. 

gunü etwas verabscheuungswürdiges, 
schändliches, eine Freveltat, Untat. 

agunü 8. agu 2. 
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agunügbe die Unterwelt. eyi a., er ist 
gestorben. cf. tsieie. 


gunya runzlig, gerunzelt, faltenreich. 
nyagä ie mo le g.; fie be nkume hä 
wog 

gusi zwischen den Händen reiben. 
g. %o, Hirse zwischen den Händen 
reiben, um die Hülse, Schale vom 
Kern zu lösen. g. ataku. — cf. gudu, 
dugu. 

gusi eine Pflanze mit gurkenähnlicher 
Frucht; die Samen werden wie 
Bohnen gegessen. GEenyitowo lõa 
edudu; wototone kple azi dune abe 
aklā ene. 

gusika = gusi. 

gusiklä (-aklä) aus Samen der gusi 
hergestellter aklä. 

agutéè (1.) Süßkartoffel. syn. dzeti (tee). 


agut{ Reifen, in einer Anzahl von 
16—20 Stück und in Abständen 
von l m durch das (große) Netz 
gespannt, um letzteres offen zu 
halten; de ag. na do, oder de ag. 
do la me, die R. am Netz befestigen. 


agutd Fledermaus, fliegender Hund. 
s. drui. ag. ku ati tro ta koe, die 
Fledermaus hängt am Baum mit 
dem Kopf nach unten. — ag. be, 
menye nkumekponu Mawu wo de 
ye gboo, yemenye he o, yemenye Lë 
hä o, die Fledermaus sagt, etwas 
nie geselienes habe Gott ihr an- 
getan, sie sei weder Vogel noch 
(4füss.) Tier. 


agutómè die Unterwelt. syn. tsielbe. 


G. 
ga kratzen, ab-, auskratzen. ġa akple 
le ze me, die Klöße aus dem Topf 
schöpfen, kratzen ; nu Jam, ein Dorn 


kratzte mich; ega fem, er kratzte 
mich. cf. ha. 


ga bezeichnet eine fließende, rinnende 
Bewegung. akpanyä dze, molia iu 
gbe ja, der Sack zerriß, und der 
Reis rann heraus; ami ùo de anyi- 
gba ga das Ol rann auf den Boden. 
mi nu ga, etwas gierig, in einem 
langen Zug schlingen, schlucken. 
cf. wa, wo. 
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gabi weich, wässerig weich, faulig. 
akodu vovo, yokumi le g. 

gabigabi —= wobiwobt. 

gabugabu — du nu g., hastig, gierig, 
ohne Sorgfalt die Bissen in den 
Mund schieben. 

gadza leicht, bauschig, aufgebauscht. 
sudui le d: tendreiü le d. 

gagldwe Versteck. eyi dabe de ġ. 

gaglewowo (A.) Versteckspiel. syn. beb£, 
kukuruku. 

gagleibe Versteck, verborgener Winkel. 
ahosi ie noúe nye ho me e d. le 
gli nuti, der Wohnplatz der Witwe 
ist ein versteckter Winkel an der 
Wand des Hauses. syn. gaglaue. 


gala — 1. edo dzonu de afodome (alo 
klo) ġ., die Spangen, der Schmuck 
an ihrem Knöchel sitzen prall, fest, 
elegant, sie trägt geschmackvollen 
Schmuck ` ede ka ko me g., er trägt 
hübsche ‚gefälliganliegende Schnüre 
(als Schmuck) um den Hals. — 
2. detugbi nyö g., die Jungfrau ist 
hübsch, stattlich, anziehend. 

gali, galigali beschreibt das Laufen 
kurzbeiniger Tiere oder Menschen. 

nukpui le du sim ġ. 

gaya beschte, büschelig, zottig. bli 
gba ahadza ġ. — 8. wuya. 

gayigayi weich, zart anzufassen. devi 


tukui we nutigbale le g. cf. bonyö- 
bonyð. 
ġe Tanz. dú ġe, tanzen, gbã ge, ne 


ġe s. gbä, ne; ka ġe = dú ge. — 
tso ġe na ame, dem Tanzenden das 
Zeichen zum Aufhören geben. tso 
ġe na ame, während man selber 
tanzt, einem andern durch Bewe- 
gungen anzeigen, daß man auf- 
hören wolle und ihn zum Weiter- 
tanzen auffordere. syn. sí ame. 

ge, woe — adege, Wels. 

ge 1. Sonne. syn. wo. — Sie wird 
an manchen Orten als Gottheit ver- 
ehrt. wohoe se bena, tröwo, noliwo 
kple gbetsiwo noa ge me; wodoa 
gbe da na ġe le Peki le ndi ano 
ga 11 me kple getro ga 3 me. Ne 
hiã tu tsu&via de vevie, eye amewo 
katä gblee di wòtsi ya me la, ekemä 
eyia mo to yoa edzilawo we nko, 


geben 


gabi — ge. 


eye wöfaa ebe konyiwo katä na wo, 
e ge, si le etame la, sene, man 

glaubt, daß Gottheiten, Geister und 
Geisterboten in der Sonne wohnen; 
in Peki betet man zur Sonne mor- 
gens um etwa 11 Uhr und nach- 
mittags um 3 Uhr. Wenn ein 
Waisenkind in großer Not ist und 
alle Menschen es verlassen haben 
und es unter freiem Himmel steht 
(ohne Obdach ist), so geht es auf 
den Weg, ruft die Namen seiner 
Eltern und schüttet ihnen all seinen 
Jammer aus, und die Sonne über 
ihm wird es hören. ge dze die 
Sonne erscheint, geht auf; ġe do 
td die Sonne geht in die Tiefe, 
geht unter; ge do ta die Sonne 
steht im Zenit; ge dze ko va dzi, 
etwa von 7—9 Uhr vormittags. 
ıbo tu de me na ame, oder: do ame 
le ge me: in die geladene Flinte 
wird ein Zauber gelegt und die 
Flinte in der Richtung auf die 
Sonne hin abgeschossen, wobei 
der Name eines Gegners genannt 
wird, der hierauf stirbt; durch 
diese Zeremonie wird auch je- 
mand aus der Volksgemeinde aus- 
gestoßen, in die Acht erklärt. ġe 
qbã amigo, die Sonne zerbricht das 
Ölfaß, läuft über (gedacht ist an das 
rotgelbe Palmöl), d. i. es erscheint 
Abendrot, das Abendrot leuchtet. — 
2. Zeit. cf. geyigi ete. ele ge si 
(H.: ga), das steht dahin, das 
können wir jetzt noch nicht fest 
ausmachen, das wollen wir dann 
sehen. syn. ele keke si. — Nähere 
Zeitbestimmungen werden gebildet, 
indem ge zweimal, vor und hinter 
das Determinans, gesetzt wird, wo- 
bei das zweite ge zu dee = gi wird. 
cf. geadekegi, geyigi. 

ge 1. entlehnen, leihen. mege agblenu 
le egbo, ich habe eine Hacke von 
ihm entlehnt. — 2. leihen, aus- 
leihen, verleihen. ege agblenu nam, 
er lieh mir eine Hacke. cf. dó gà 
Geld entlehnen, ausleihen. 

ge (A.) Schlangenhaut. da de ġe oder 
do ġe die Schlange wechselt die 
Haut. syn. da té wù. cf. golo, goloe. 


dé — gemägi. 


ge 1. weiß, weißgrau, grau. deti ġe, 
weiße, ungefärbte Baumwolle. — 
2. fade, gewürzlos. detsi ge, ge- 
würzlose Suppe. cf. gege. 

ge 1. weiße, weiß-graue Erde, weißer 
Ton, Kreide, Mergel. wotsoa ame 
isiaıda yina de gbe me, eye amesi- 
ame, si yina de ekpo ge da la, tsoa 
ge dea asi dahlena de ame kuku la 
zi, man trägt den durch Unfall 
zu Tode Gekommenen in den 
Busch, und jeder, der hingeht, ihn 
zu besehen, nimmt weiße Erde 
und streut sie auf den Toten. do 
ge na ame jemandem mit weißer 
Erde einen Strich über den Arm 
machen, als Zeichen der Frei- 
sprechung, Unschuld; bei Mädchen 
als Zeichen ihrer Jungfräulichkeit. 
opp. zemabi. ho ge einen Strich 
mit weißer Erde erhalten, frei- 
gesprochen werden (der weiße 


Ton ist allgemein Zeichen der Un- ` 
schuld, Reinheit). — 2. Muschel- 


kalk, Kalk. wotsoa adzato mea ge. 
jeadekegi zu keiner Zeit, nie; geadegi, 
für einige Zeit, eine Zeitlang, ein- 
mal; geadewogi zuweilen, manchmal; 


gealegi zu solcher, dieser Zeit; ` 
geawokatägi, zu allen Zeiten; gea- 


wotsogi idem. — cf. ġe. 

age (zu ge leihen und ahe) Ver- 
schwendung. 

gebia Rost. he lé ġ,, das Messer ist 
rostig. 

gebugebu beschreibt das Kauen eines 
zahnlosen Mundes. ele nu dum A. 
syn. babubabu, gebugebu. 

gebugt eine andere Zeit. va ġebuġi, 
komm zu einer andern Zeit. 

gedö ein Loch, aus dem weißer Ton 
gegraben wird: afisi wokua ge lena. 
ġekó ein Stück, Klumpen weißen 
Tones, weißer Erde. 

gedzä ein Fieber. syn. nudza. 

gedze eine Eisenstange, in dreiviertel 
Höhe mit 2 bogenförmigen Ab- 
zweigungen, dient, mit Erde etc. 
beworfen, als Symbol des Se. 

jedze eine Perlenart, hellgelb, als 
Hals- und Kniegeschmeide benutzt. 
syn. wokui. 
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‚, gedzedze 1. der Sonnenaufgang. — 


2. eine Haartracht der Frauen. bla 
g. na nyonu. 

gedzeise der Ort des Sonnenaufgangs, 
der Osten. 

gedzde ein Seefisch. 

gedotd Mittag, die Mittagszeit. 

gedotdbd — gedota. 

gedotöeme gegen Sonnenuntergang. 

gedüdu das Tanzen, der Tanz. ġedúla 
Tänzer. . 

gegbamidz® (ami dze rotes Ol, d.i. 
Palmöl) — gegbamigo. 

gegbämige („die Sonne zerbricht, über- 
fließt das Olfaß“) das Abendrot. 

gegbe im Sonnenschein, der Sonne 
ausgesetzt. syn. ndogbe. 

gegbo ein Seefisch. 

gegboe ein Seefisch. 
melolo de enu o. 

gege 1. weiß, grau. deti d. weiße 
Baumwolle. — 2. würzlos, fade. 
detsi g.; dome g., ein leerer Magen, 
nüchtern, ohne gegessen zu haben. 
syn. ge. 


edi gegbo, gake 


= ġéġe entlehnt, geliehen. g. megea ġ. o, 


entlehntes leiht nicht entlehntes aus. 

gege beschreibt das ferne Schreien, 
Blöken, Rufen von Tieren und 
Menschen. ele gbe dem ġ. gbona. 
gbö la le gbe dem ġ. yina. 


| gekägi zu welcher Zeit? wann? 


gekpd Hai. syn. dzeńedunú. 

gekpömi („Haimist“) weiche Muschel- 
stücke, 15—20 cm lang, 3—4 cm 
dick, finden sich am Meeresstrand. 

gelägi („die Zeit“) 1. die rechte Zeit. 
g. do die rechte Zeit ist da, es ist 
Zeit. Sogblä naa tsi kple ndovudu 
le wote d. me, S. gibt Regen und 
Sonnenschein jedes zu seiner rech- 
ten Zeit. — 2. dieselbe (wieder- 
kehrende) Zeit. etso A. morgen 
(gestern) um dieselbe Zeit. le ùe, 
si gbona la eg. tututu mava, genau 
nächstes Jahr um dieselbe Zeit 
werde ich kommen. 

gele cf. wole. 

geligeli ( V.) — ele yiyim d. er geht 
die Erde mit dem Bauch streifend. 
nukpui le yiyim d. 

gemägi, gemägi me jene Zeit, zu jener 
Zeit, damals. 
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genö der Tintenfisch. Auch genoogo. 
Genuikpo eine Insel der Ketalagune. 
genyi ein Flußfisch. 

gesiäg! jederzeit, zu jeder Zeit. 
gesigi zu der Zeit als, als, wenn. 


getdbe (die Gegend, wo die Sonne 


oben, am Kopf des Himmels steht) 


Süden. syn. dziehe. 
agetd Verschwender, Armer. 
getödowe der Westen. — afisi ġe doa 
to le. 
getötoe Sonnenstrahl. 


getrö (die Sonne wendet sich, cf. woale) 
Nachmittag. 

getröba gegen Nachmittag, nachmittags. 
8. ba. 

getröbölo das morgens angerührte und 
nachmittags gebackene Brot. cf. 
ndibolo. 

getrögbo (A.) die beim avedada zuerst 
geworfene Nuß. ave, si wotrea dada 
la, enye d, 

Gätsd die jüngere von 2 Zwillings- 
schwestern. cf. Gi. syn. Atawakuma, 
Woédzĉ. 

ġetsóbe (afisi ġe tsona) Osten. syn. 
gedzeibe. Getsóúee eine Gottheit der 
Anloer. 

geyigi (= ge yi dee, die gehende 
Sonne) die Zeit. le g. nyuie la dzi, 
zu rechter Zeit. geyigi deka me viwo 
Zeitgenossen. 

oi die beim Ausschlagen (Entsamen) 
des Reises abfallenden Strohreste, 
Spreu, Kaff. 

gt — pepi, der Harmattan, die Zeit 
des Harmattanwindes. mele ġi, hafi 
ġi va, ich war schon weiß, als der 


Harmattan kam: wie ich bin, so 
bleibe ich. 


gt Zeit = dee, j nur in Zusammen- 
setzungen. cf. ġeyiġi. 
gi, gie weiß, grau. cf. fu gie, dé gege. 


Gi die ältere Zwillingsschwester: Gi 


kple Getsa. syn. Woedzē kple Woetsa. 


gla 1. verborgen, versteckt sein, sich 
verbergen. egla de mo dzi, er hatte 
sich auf dem Wege verborgen, ver- 
steckt; nya la g., die Sache ist 
nicht offenbar, nicht aufgeklärt. ave, 
si megla o la, womeyone be ave võ o. 


geno — agli. 


2. tr.: verbergen, verstecken. egla 
edokui, er verbarg sich; egla nya 
la dem, er verbarg die Sache vor 
mir; egla nya la de eùe ta me, er 
behielt die Sache für sich. 

gle rot-, weißglühend. ga hodzo di 
gle, heißes Eisen ist rotglühend. 

gleti 1. jeder größere Stern; Gestirn. 
kedizä nye gleti. — 2. Mond. gl. di, 
der Mond scheint; A. dze dzi, gl. 
do, der Mond (das Gestirn) geht 
auf, erscheint wieder (nach Neu- 
mond); dl. do taģo, aWeiwö, der 
Mond steht im Zenit; gl. do to 
nu, der Mond ist am Untergehen,, 
gl. dze ave dzi, oder dee agu, der 
Mond erscheint am Horizont; gl. 
so, es ist Vollmond; gl. ku, es ist 
Neumond; gl. yi srö lolõe gbo (ging 
zu seiner Lieblingsfrau), gl. dó ıbüsra, 
es ist Mondfinsternis. wobe: ame le 
gleti me, enye ıbubola, ele (ën om 
na Mawu, man sagt: im Monde ist 
ein Mensch, er ist ein Trommler und 
trommelt dem Mawu. 3. (*) Monat. 
gl. ku, der Monat ist zu Ende. — 
4. die monatliche Reinigung, Men- 
struation. kpo gl.; gl. sa dii, gl. tsoe, 
die Reinigung ist (bei ihr) ausge- 
blieben. 

gletididi Mondschein. 
dim le gl. nu. 

gletivi Stern, bes. kleinerer Stern. 
gl. le asi dem (heiratet), es fällt 
eine Sternschnuppe; gl. le atsu 
dem, idem; gl. toasike der ge- 
schwänzte Stern, d. i. Komet. 

ol! Schrei, Geschrei. ġ. de dei ho, 
be: egbo aka, es erhob sich ein 
lautes Geschrei: er ist unschuldig! 
ġ. le didim, es erschallt ein Schrei; 
ebe d. di sesie be: miho nam! do 
gli schreien, rufen, brüllen; do g. 
de ame ta, a) jemanden anschreien, 
b) ein (Hohn-) Geschrei über je- 
manden erheben; do gli de ta na 
ame, idem. cf. aid. 

oo 1. ein Fischnetz, das man abends 
stellt und am nächsten Morgen nach- 
sieht. do a. das Netz stellen; do 
flechten. — 2. das Hinterteil des 
Bootes. 


deviwo le ko 


ogli — hd. 


og! ein Zauber; er erweist seine 
Kraft dadurch, daß der Zauberer 
unter steter Nennung des Namens 
ogli eine Ziege auf dem Kopf 
herumträgt, bis sie der Zauber 
tötet. „ogli gbe eve, asimegli gidi 
memüa ati 0.“ 

glidodo das Schreien; Geschrei, Schrei, 
Ruf. glidola ùe nya di gbo, des 
Schreiers Wort ist eitel, leer, bleibt 
unbeachtet. 


glikpe („Schreitrompete“) lautes Ge- 
schrei. do gl. 

aġlitówo die Ruderer, die im Hinter- 
teil des Bootes sind und zugleich 
das Boot lenken. 

glizd lautes, vielstimmiges Geschrei. 
do gl., gl. di. 

glo (An) Reiher. syn. añoġi. 

glolö gelichtet, licht. ave me le gl, 
der Wald ist gelichtet, die Bäume 
stehen vereinzelt. ewe nu me le ġl., 
er hat einen zahnlosen Mund. 


H. 


ha (D.) lesen, erzählen, zählen (cf. 
dzi ha). syn. hle. 

ha (V.: ġa) 1. aufraffen, zusammen- 
raffen, in Eile auflesen, sammeln. 
ne mango deka ko ge le atia dzi la, 
deviwo katä ua du yina dahane. 
woda ga na wo, wole haham, man 
hat ihnen Geld zugeworfen, und 
sie raffen es eilig auf. — 2. deviwo 
le nududu ham le agbä me, die 
Kinder nehmen, reißen die Speise- 
stüicke aus der Schüssel, jedes 
sucht dem andern zuvorzukommen. 
— 3. ha ame, sich um jemanden 
streiten, wobei jede Partei den 
Betreffenden für sich in Anspruch 
nimmt, auf ihre Seite zu ziehen 
sucht. — 4. ha nu le ame si, je- 
mandem etwas entreißen, rauben. 
ha ame, jemanden ausrauben, aus- 
plündern. — 5. ha de nu nu, sich 
um Sachen kümmern, die einen 
nichts angehen, alles wissen, können 
wollen. 

ha — ho ha, Unglück, Pech haben, 
in Verlegenheit, in eine schwierige 
Lage geraten, zu Schanden werden. 

Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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ha Schwein. hano, weibliches Schwein, 
Sau; hatsu Eber, havi Ferkel; 
aweha, -he, Hausschwein, gbeha, 
-he, Wildschwein. da tu de hawo 
yome, „die Flinte hinter den Schwei- 
nen her abschießen“, d. i. eine 
schon längst verrichtete Sache noch 
einmal tun wollen (weil man nicht 
wußte, daß sie schon erledigt war). 

ha Lied, Gesang. de ha ame, jeman- 
den besingen, auf jemanden, je- 
mandes Tun oder Eigenschaften ein 
Lied machen (lobend oder spot- 
tend); wotso eibe nuwowo de ha me; 
do ha da, das Lied anstimmen, 
den Gesang leiten; hano alö dzeno 
(A.: heno) doa ha da, eye ame 
bubuwo hene; dzi ha singen; be ha, 
„den Gesang auffangen“, d.i., in 
den Gesang mit einstimmen, den 
Gesang begleiten; kpa ha, ein Lied 
erdichten, dichten; Geo ha, den Ge- 
sang beendigen, aufhören zu singen. 

ha 1. breit, weit auseinanderstehend. 
honu keke ha, der Hauseingang ist 
breit; mlē ke ata ha, die Pfeiler 
des Herdes stehen weit auseinander. 
cf. haho, vaho, vanya, hä. — 2. ab- 
gestumpft und breit. nu ha li na 
akpokplo kple ańeha hä. 

ha ein Meerfisch. 

há (V.: ġá) kratzen, zusammenschar- 
ren, herauskratzen, schaben, ab- 
schaben. wotsga asi alo agblenu haa 
anyi do “u, mit der Hand oder 
Hacke kratzt, schaufelt man Erde 
zusammen. woha tröba do nyonu 
na deviwo, man kratzte Gottes. 
schlamm zusammen und strich ihn 
den Kindern an die Stirn. woha 
akpl& le ze me da de agba me, sie 
kratzten die Klöße aus dem Topf 
los und legten sie in die Schüssel. 
ha ba le agblenu nu, den Schlamm, 
die Erde von der Hacke abkratzen. 
nyonu la tso tre kake ha ze gutt kple 
eme, ne wödadi; wotsoa akodoe haa 
tu alo kpe, si le trekpe me la, ua 
gbe; ebe noti ha, seine Nase ist in- 
folge von Krankheit abgefault: noti 
hahe to. 

hå 1. Menge, Gesellschaft, Haufe, Ge- 
meinde, Verein, Vereinigung, Ge- 

14 
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meinschaft; Herde, Rudel, Schwarm. 
— 2. Kamerad. hanye mein Kame- 
rad; s. havi. pl. hawo a) eine Sippe 
mitsamt allem Gesinde, den Skla- 
ven, Pfandleuten etc. b) die Kame- 
radschaft, dieKameraden, Genossen. 
s. soha, sohe, hati etc. bo ha kple 
ame, mit jemandem Verkehr, Um- 
gang haben, in Gesellschaft leben. 
dé ha a) idem. kesewo kple lā bu- 
buwo dea ha alo boa ha. b) de ha, 
zahlreich sein, in großer Menge 
beisammen sein. dze ha, eigentlich 
„unter die Menge geraten“, aber 
nur in schlechtem Sinn: sich in 
der Stadt herumtreiben, selten nach 
Hause kommen, um sich unange- 
nehmen Warnungen zu entziehen, 
ausgelassen sein, ein unordentliches, 
ausschweifendes Leben anfangen 
oder führen (von jungen Leuten 
beiderlei Geschlechts). Bei älteren 
Leuten jemand, der, dem Trunk 
etc. ergeben, seine Arbeit außer 
acht läßt. dé hà me: de nyönuwo 
be ha me, es mit den Frauen zu 
tun bekommen, mit den Frauen 
Streit bekommen: amesi gble nyo- 
nuwo ie nukuwo, dea nyonuwo we 
ha me, eya nye: woano nya la tom 
na amesiame gbesiagbe, ano ee nko 
yom. de ha ame, jemanden in Un- 
glück bringen, in’s Verderben füh- 
ren, jemandem die Ursache seines 
Untergangs werden; eùe nubono 
de hae, sein eignes Reden brachte 
ihn in’s Verderben; aka la dea ha 
nuvõwola, siwo ie nuvowo amadeke 
menya hafi., o, das Gottesurteil 
bringt die Übeltäter, deren Übel- 
taten vorher niemand wußte, in 
ihr (gerechtes) Verderben. hame, 
hame hame herdenwcise, rudel- 


weise, schwarmweise. lā gedewo 
noa h. 
há Rest, der beim Herausnehmen 


von Speise im Topf zurückbleibt: 
teha, akpleha fufutsiha. 

hä beschreibt das sich Ausbreiten, 
Auseinanderfließen ausgeschütteter 
Flüssigkeit. eko tsi de anyi ha. 
hä Fragepartikel am Satzende = 
mahä. 


ha — aha. 


hä auch, ebenfalls: steht unmittelbar 


nach dem durch es hervorgehobe- 
nen Wort: eya hä va, er kam auch. 
— ndo hä, zà hä, Tag und Nacht. 
Bei Aufzählungen: Kofi hä, Komla 
hä, Tutu hä, Anipa hä, K. und K. 
und T. und A. — ne megbloe hä 
la, wenn ich es auch gesagt habe, 
selbst wenn, obgleich ich es ge- 
sagt habe. nu hä ke, ava kpoe ho- 
ho, der Tag wird auch anbrechen, 
d. i. wenn nur erst der Tag an- 
bricht, wird er es schon sehen. 


hä weit offen, sperrweit geöffnet. ùo 
‚bu h. — cf. ha. 
Aë — elé nku de enu h., er betrach- 


tete, beachtete es genau, hatte es 
noch gut im Gedächtnis. adela dzi- 
dze lä hä, der Jäger zielte genau, 
sorgfältig auf das Tier. 


aha geistiges, berauschendes Getränk, 


Schnaps, Spirituosen; spez. Palm- 
wein (auch deha). a. boboe, leichter 
Palmwein, aha sese, schwerer Palm- 
wein. a. tsi, der Palmwein ist alt, 
stark, kräftig: a. tsitsi. cf. atondro. 
a. ku, der Palmwein ist gestorben, 
d.h. ganz sauer: a. kuku. a. attàti, 
reiner, ungemischter Schnaps; god 
la wotoa tsi aha atiati la hafi nona, 
in der Regel mischt man den puren 
Schnaps mit Wasser, bevor man 
ihn trinkt. kpa a. Palmwein ziehen 
(den Stamm der Weinpalme zu- 
rechtmachen für’s Palmweinziehen). 
yo d den Palmwein ausräuchern, 
das geschnitzte Loch des Stammes 
ausbrennen, wodurch der Palmwein 
besseren Geschmack erhält. yi a. 
me, zum Palmweinziehen, Palm- 
weinholen gehen. mü a. übermäßig 
trinken, berauscht, betrunken sein. 
a. mit der Palmwein hat ihn be- 
rauscht. a. lée idem. — a. do le 
enu, ko le enu, ko le nku me ne, 
er wird nüchtern, ist wieder nüch- 
tern. ku a. sinnlos betrunken sein, 
a. wui, idem. fia a. (zeigen), zu- 
trinken: „mefia a. wò! „aha neyi 
na wò lo“ — le a. dome, gome, te, 
in der Runde, zum Trinkgelage 
bereit (sitzend). ebe nku tro aha, 
er schielt. 


aha — hadzöe. 


ahä, ehé Ausruf der freudigen, befrie- 
digten, angenehmen Überraschung, 
der Zustimmung, des Beifalls. 

Habe eine Gottheit der Matseer; Men- 
schen mit einem Muttermal be- 
zeichnet man als Habe e amewo. 

habeftbe ein Kraut, das zerstoßen auf 
Schwellungen gelegt wird. 

hablu von Schweinen aufgewühlter 
Schlamm eines Teiches, einer Lache. 
de h., den Schlamm aufwühlen. 

hablutsi — hablu. 

ahablutsi mit Wasser gemischter Palm- 
wein, wie er den Göttern als Liba- 
tion auf den Boden gegossen wird. 
wobe, ne tröowo no aha dede, woamü 
awu yewo, eyata wototone kple tsi. 

ahablutsi (tsi, si wotsona blua aha) 
Holzlöffel zum Umrühren des Mais- 
bieres. 

habobo Umgang, Verkehr, Gemein- 
schaft. 

ahadado — dzekudzegbla. 

hadåmikoe eine herdenweise lebende, 
in Termitenhügeln wohnende Maus, 
ede ami nuto, amewo dune. 

hadé (de ha) eine Gesellschaft, eine 
Anzahl Menschen. 

ahade, ahandě der erste, noch süße 
Palmwein. woyone hä be nyonuha. 
syn. atande. 

hadtde das Besingen; ein auf jeman- 
den gemachtes Lied. 

hadede 1. Menge, große Anzahl. 2. h. 
kple ame — habobo. 

hddela jemand, der viele Freunde, 
Kameraden, viel Verkehr hat. 

ahadödo Verkauf von Spirituosen; 
ahadola Verkäufer, ahadoni Gefäß 
zum Ausmessen. ahadola doa gli 
be: „uuwöe, peteprepe, ekpala no ku 
dzakä, nu medodzoe le fiefiem, der 
Palmweinverkäufer ruft: „p., der 
ihn gezapft hat, trank ihn und liegt 
berauscht, wie tot, da! das Ding, 
nicht auf’s Feuer gesetzt, kocht.“ 
oder: „atakpa madzi tsi, kpekpe ku 
no,“ der Palmweinzieher fürchtet 
nicht den Regen, zapft er ihn, so 
schöpft und trinkt er.“ 

ahadogi (gie weiß) das gargekochte 
Maisbier (nachdem es 3 Tage ge- 
kocht hat). s. dogi. 
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hadówòlá Mitarbeiter. 

hadza raschelnd. da le sisim h., die 
Schlange raschelt durch’s dürre 
Laub. amakpa uf do koko na 
dale, eyata dale we afozi dia h., 
das dürre Laub hat der Eidechse 
zu Ansehen verholfen, deshalb 
rauscht der Fuß der Eidechse 
raschelnd. 

ahadza Blütenrispe des Mais. bli 
gbä a. — übrtrg. ybä ah. weiß- 
köpfig, grau, alt sein. 

ahadzadzra Schnapfsverkauf. s. da- 
gegen: do aha. ele nku tsam abe 
ahadzrala ene, er schaut um sich 
wio ein Schnapsverkäufer, (der 
stets nach Kunden ausschaut). 


ahadzafi Korbschnapsflasche. wo ah. 
be do, die Schnapsflasche gern 
haben; ebenso wo ahatukpa ùe do. 


hädze (V.) Gesamtname für alle 
Wassertiere: Fische, Krebse etc. 
(ke lo, tomenyi kple klo mele eme o). 

hadze — gbeha, Wildschwein. 

hadzedze das sich in der Stadt Herum- 
treiben, Unordentlichkeit, Führung 
eines ausschweifenden Lebens. 


ahadzegöe(„Palmweinkauftopf“) kleine 
‚Kalebasse mit Hals. go le ame tsi- 
tsiwo et kon, esi me wodzea aha dona, 
die alten Leute haben eine eigene 
Kalebasse, in dem sie ihren Palm- 
wein kaufen (lassen). 


hadzeld jemand, der sich herumtreibt, 
ein unordentliches Leben führt. 
devi h., ein unartiges, unfolgsames 
Kind. 

hadzidzi das Singen, der Gesang; 
das Lied. 

hadzigbalz (*) Gesangbuch, Liederbuch. 


hadzigbe Singstimme. h. mele ne o 
er hat keine Singstimme, keine 
Begabung zum Singen. 

hadzıla Sänger. 

hadzitó (D.) Dichter und Sänger, 
Hofsänger, Herold. syn. hadzilá. 

ahadzödzoe ein Fisch, Abart von akpa, 
lebt in Wasserlöchern, ähnlich dem 
susui. 

hadzde eine Art Bremse, Schweine- 
bremse, setzt besonders den Wild- 
schweinen zu; sie ist größer als 

14* 


212 


die gewöhnliche Bremse, kommt 
in großen Schwärmen vor. cf. adzöe. 
ahadzoglä ( V.) junger Palmwein, etwa 


6—8 Tage nach Beginn des Bohrens 
gewonnen. cf. aha. 


ahadaka Schnapskiste,faßt12 Flaschen. 
syn. ahaketre. 

ahadasa (V.). tsi ah., das geringere, 
unbedeutendere sein, das, welches 
dem anderen, besseren gegenüber 
noch nichts, kaum zu rechnen ist: 
„te meme vivi! „o, te m. nye ah., 
mankanı vivi wu!“ 

hadé mit verneintem Verbum: noch 
nicht. womeva hade o, sie sind 
noch nicht gekommen. hade o 
setzt voraus, daß etwas noch ge- 
schehen sollte, nur das Geschehen 
sich bis jetzt verzögert habe, aber 
noch erwartet wird; cf. dagegen : 
nyemede afimã kpo o, ich bin noch 
nie dagewesen, bezeichnet bloß die 
Verneinung der Tatsache. 


ahadedetońo (— dodotoúo) der Schluß 
der Totenfeier (nach 4—6 tägiger 
Feier) besteht, wie die ganze Feier, 
in Trinken, Schießen, Trommeln etc. 

hadeke — hade. 

hado — dei h., ein Lied, das An- 
spielungen, Anzüglichkeiten, Be- 
ziehungen, auch Schmähungen auf 
einen andern enthält, singen. edzi 
h. dem. l 

hadodo ein Gesellschaftsspiel der 
Kinder. 

haduhakui ein Baum, dessen Wurzel 
den Schweinen tötlich ist: ne ha 
du ebe ke la, aku. 

hafi ein axtartiges Instrument. syn. 
tsö; cf. fi. wotsoa h. müa de alo 
kua te dome. 

háfi 1. ursprüngl. demonstr.: dann, 
darauf. 2. gleichzeitig: als, während, 
zu der Zeit, da. 8. vorzeitig: be- 
vor, eher als, früher als. davon 
4. erst, anfangs, nur. 5. bis daß, 
so daß. 6. zwar, allerdings, wohl. 
7. und dazu, aber auch. 8. ja 
doch, doch. — Beispiele: 1. ne 
gue ke, hafi noawo ganga li dom 
wongewo, wenn der Tag anbricht, 

dann pflegen die Weibchen ein- 


ahadzogla — háfi. 


ander abzulöüsen. — 2. amadeke 
mele egbo hafi wödzi vi o, niemand 
war bei ihr, als sie gebar; eigentl. : 
niemand war bei ihr und dann 
gebar sie; ebenso lassen 
sich alle folgenden Bedeu- 
tungen auf die ursprüng- 
liche demonstrat. Bedeutung 


. zurückführen. — nyemele afi 


hafi wohoe o, ich war nicht hier, 
als sie es erhielten; ze, sike meiu 
nyuie hafi wole dzo gon o la, wona 
de dzoa me, der Topf, der nicht 
gut trocknete, während man ihn 
brannte, zerbirst im Feuer. — 
3. hafi ne ga 8 noo, bevor es 
8 Uhr ist; hafi ga 8 vo vor 8 Uhr; 
ebu tame hafi woe, er dachte nach, 
bevor er es tat; nyemate nu atsoe 
aúu gbe o, negbe detsučvi hä tsoe 
bu gbe hafi, ich kann es nicht 
wegwerfen, wenn die Spinne es 
nicht auch zuvor weggeworfen hat; 
nu koe ke, "af wökpo amegähi la, 
erst als der Tag anbrach, sah er 
die Hyäne; ne wodo agliawo dzo 
le wo gbo dado aùe me la, hafi 
nu nake la, agalä gbagbewo du lä 
gedea le agliawo me, wenn man die 
Stellnetze stellt und von ihnen 
fortgeht, um zu Hause zu schlafen, 
so haben, bevor der Tag anbricht, 
die flachen Krabben schon das 
meiste von dem (gefangenen) Fisch 
aus dem Netz herausgefressen; ne 
woio tui la, mewoga nanekee o, negbe 
ne woda nu me alo nku me ne hafi, 
wenn man es schießt, das macht 
ıhm nichts, wenn man es nicht 
zuvor (d. h. gerade) in’s Auge oder 
in’s Maul geschossen hat. — 4. zä 
hafi wòdoa go, erst, nur des nachts 
pflegt es auszugehen; emegbe hafi, 
erst nachher, später; azö hafi, nun- 
mehr erst; on hafi, jetzt erst; 
emegbe esi zämü dza oe la, hafi 
wògagbo agbe, erst als der Tau fiel 
und ihn benetzte, da kam er wieder 
zum Leben; ne gli da la, ekemä 
hafi wogadoa evela de edzi, erst 
wenn die Mauer getrocknet ist, 
dann setzt man eine zweite darauf. 
— 5. miedze aybayba nuto, hafi 


ahafıa — hahaha. 


miete nu lé batala la, es kostete 
uns große Anstrengung, bis es uns 
gelang, das Boot in unsre Gewalt 
zu bekommen; emenya alesi wo 
hafi dem la dage de fia e me o, 
er wußte nicht, wie es zuging, daß 
das Kind in das Haus des Königs 
geraten war; aleke wöwo hafi wo- 
melé wò o mahä? wie ging es zu, 
daß man dich nicht ergriff? nye- 
menya alesi nu la wo hafı bu o, 
ich weiß nicht, wie es zuging, daß 
das Ding verloren ging. — hafı bon, 
vielmehr; — bebli h., dä hafi, 


kaum, kaum daß. — 6. emelö nyuiede | 


hafi o, er wollte anfangs, eigentlich, 
zwar, nicht recht; menye hafi, ich 
weiß es wohl; meva haf, ich bin 
aber gekommen, ich bin aber da- 
gewesen; nye hä medi be, mayi hafi, 
ich hätte allerdings auch wohl Lust 
zu gehen, ich möchte zwar auch 
gern gehen. — 7. amadeke megale 
tsi na devi la kpo o, eye wòúo di 
nuto, hafi do hä le ewum, niemand 
hatte das Kind jemals mehr ge- 
waschen, und es war sehr schmut- 
zig, zu alledem aber war es auch 
hungrig. — 8. amadeke mele ablo 
me hafi o, es ist ja doch niemand 
auf der Straße. 

ahafia (cf. fia aha) Zechfreund. aha- 
fia nyö kple nwi vlo mesonau o (a. 
ate nu able wò, novia mate nu able 
wò o, ne enye ame vlo hä), ein 
guter Zechfreund und ein schlech- 
ter Bruder sind nicht gleich (der 
Zechfreund kann dich [trotz seiner 
Freundschaft] betrügen, der Bruder 
kann dich nicht betrügen, wenn 
er auch [sonst] ein schlechter 
Mensch ist). 

ahafıafia das Zutrinken. 

hagbal£ Schweinehaut (auch hayi). 
nu abe A ene, ein Mund (so dick) 
wie Schweineschwarte (vulg.). 

hagbe Singstimme, eine gute Stimme 
zum Singen. h. nebu de hesino, der 
Sänger möge die Singstimme ver- 
lieren (Zauberspruch). 

hagbE -— woyi h., sie sind zum Sin- 
gen — auf den Trommelplatz — 
gegangen. 
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hagbedidi die Weise, Melodie eines 
Liedes. 

hagbeli „Schweinekassada“, eine ge- 
ringe, harte, für Menschen unge- 
nießbare Kassada-Art, dient als 
Schweinefutter. 

hagbeno ein weibliches Wildschwein, 
das Junge hat und deshalb sehr 
reizbar und gefürchtet ist. 

ahagbenua (s. nua Vorsteher, Ver- 
walter, Besitzer) Herr, Besitzer, 
Spender des Palmweines; Prädikat 
der Göttin Sodza; auch hagbene. 

haglä Unterkiefer des Schweins. bla 
A: ne adeea de wu ha gbäto, le 
'nkeke atögbe la, adee bubuwo ava 
tso kakle dze abla haglä la, eye 
woatso nu bakebake abo de edzi, 
ado gbe da. — Dewo hä tsoa h. 
nyča hotsui de enu hewo dzoe, eye 
woiboa nko do ne be: h. hoho me- 
woa detsi o. 

hág (deutsch Hagel) Schrot. syn. 
kabiso. 

hagte ein großes Wildschwein, größer 
als gbeha, mit weißer, im Nacken 
rötlicher, auf dem Rücken dunkle- 
rer Behaarung, lebt in Herden. 

haha — avü kam h., der Hund brachte 
mir eine klaffende Wunde bei. 

haha — dó h. de ame, jemanden er- 
schrecken durch plötzliches Her- 
vorspringen aus einem Versteck 
etc.; jemanden zu schrecken, 
ängsten suchen durch ein garnicht 
vorhandenes Verbot oder eine Dro- 
hung. ese h. si, er ließ sich durch 
dies plötzliche Hervorspringen, diese 
Drohung schrecken und floh. 

hdha gähnen. syn. hiha. ame deka 
meh. o., einer gähnt nicht allein 
(ne amade h., ame bubu hä ah. ko- 
koko). 

hahä (zu hä offen, mit offenem Munde) 
erschreckt, bestürzt. et vo h., er 
fuhr erschreckt auf; edzo h., er 
bebte vor Schreck. | 

ahahäa Hundertfuß. syn. ahthä. 

hahaha 1. tsindo le keklem h. nach 
(und vor) dem Regen scheint die 
Sonne heiß, drückend. — 2. eko 
nu h, er lachte laut, dröhnend, 
schallend, 
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hahasito (D.) Prostituierte. syn. ahasi. 

hahlaye (A.) buschiger, blätterreicher 
Strauch, der sich gut zum Besen 
eignet. 

Haho ein Fluß, entspringt östl. vom 
Agu, mündet in die Togolagune. 
haho 1. haufenweise, in großer Menge, 

Anzahl. amewo tso h. yi nukpoie, 
eine große Menschenmenge ging 
zum Zuschauen. cf.vahö. — 2. breit, 
mit breiter Öffnung. ze nu le h. 
háhòdoléle epidemisch auftretende 
„Krankheit, wie Pocken etc. 
hähü braun. cf. Kë aus häe). 


hahume (D.) die Harmattanzeit. cf. 


gi, pepi. 

hahě eine Buschtaube, ähnlich dem 
voloe. fie me ko wòvana tsinoùe. 

ahahoedzi ein gereinigter, geebneter 
Platz im Walde, wo der gewonnene 
Palmwein verkauft wird. 

ahaketre, ahakatre (cf. ketre) = aha- 
daka, 12 Flaschen Schnaps. 

haklame ein am Wasser vorkommen- 

der Strauch mit sehr hartem Holz, 

das zu Tierfallen benutzt wird. 
adede (de hakpakpa oder hakpa- 
e, zum Lieddichten, d. i. zum 

Liedlernen gehen) das Zusammen- 

kommen der jungen Leute zum 

Lernen eines neuen Trommelliedes. 

ahakpaht ein Messer, das beim Palm- 
weinziehen gebraucht wird. 

hakpakpa das Erdichten, Dichten 
eines Liedes. 

ahakpakpa das Gewinnen, Ziehen, 
Zapfen des Palmweines; ahakpala 
Palmweinzieher; ahakpawe, Ort, 
wo Palmwein gezogen, gezapft 
wird. 

hakpala jemand, der sich auf’s Dich- 
ten von Liedern gut versteht; ein 
Dichter, Improvisator. Eug gbo 
hano alo dzeno sröa hadzidzi yeye- 
wo le. 

ahakpo = ahaúā. 

ahakúku schwere, sinnlose Betrunken- 
heit. 

ahakulá, -vi Ausschenker, Knabe 
oder Sklave, der bei Trinkgelagen 
den Palmwein schöpft und herum- 
reicht. 

halä Schweinefleisch. 


ha 


hahasito — hamaka. 


halakóe (zu ha Lied, la, lia pfeifen) 
ein Singvogel. 

halase bis, bis an (bei einzelnem Wort). 
h. ebe kugbe ké, bis an seinen Todes- 
tag; h. esi me bis, bis daß (bei 
Sätzen). h. esi me woava kpoe, bis 
daß sie ihn sehen werden. cf. sé 
reichen bis. 

ahal&ame Krankheit infolge zu vielen 
Trinkens. 

hälehäle spiegelglatt, spiegelnd. tsi zo- 
zrö le h., glattes Wasser ist klar, 
durchsichtig, spiegelnd. 


ahaleli 1. eine kleine Mücke, baut 
röhrenförmige Waben und produ- 
ziert Honig. ah. woa ato, eye wö- 
dea anyitsi dé eme. cf. asosoe. — 
2. der von ihr produzierte Honig. 

hali ausgesetzt, ausgerenkt werden. 
ebe ali hali le enu, seine Hüfte 
verrenkte sich, er verrenkte seine 
Hüfte. cf. gli, do li. 

ahali (V.) ein Beiname des Todes. 
cf. ku, tsagatsi. 

ahali (ahalu Schnapsweizen s. lu) der 
zum Zwock des Bierbrauens zu- 
bereitete, aufgeweichte Mais. 


ahaliwöe Anis, zerrieben als Parfüm 
auf den Körper gestrichen, auch 
ins Brot gebacken. syn. sikoni. 

halolö das Singen (lö ha). syn. ha- 
dzidzi. 

ahamä anzügliche Redensart, Andeu- 
tung, Anspielung. ah. de gome nye 
be: ne wò kple amade miewo dzre, 
eye emegbe la nenem me la ava dzu 
wò, gake mele nkowò yo ge o, ke 
bon ayo ame bubu alo nu bubu e 
nko ; wotsoa ahamankowo na wo viwo 
alō na awemeläwo hä bena, amesi 
nuti wole ahamä sim do la, nasee, 
eye wòavee. si a. oder do a., an- 
züglich reden, auf jemanden oder 
etwas anspielen, verblümt reden, 
z. B.: mese amade we nko be, efi 
fi, amea mano mia dome oa? Ich 
hörte, jemand habe gestohlen; der 
jemand wird doch nicht unter uns 
sein? ele ah. sim de ku nuti, er 
spielt auf den Tod an. 

hamaka (engl. hammock, stamnit aus 
dem Mexikanischen) Hängematte. 


hamakati — hami. 


tso h., die Hängematte tragen; tso 
ame de h. me, jemanden in der 
Hängematte tragen; do h. me, sich 
in die Hängematte legen, in der 
Hängematte reisen; di le h. me, 
aus der Hängematte steigen; mlo 
h. me, sich in die Hängematte legen, 
in der Hängematte liegen. 
hamakati Hängemattstange. 
hamakatsola Hängematträger. 
hamakatsotso das Hängemattragen. 

hamalı („ha malia“) ein kleiner, 20 
bis 30 cm hoher Zaun, der die 
Toröffnung des Gehöfts ausfüllt, 
durch den die auf der Straße um- 
herlaufenden Schweine vom Innern 
des Gehöfts ferngehalten werden 
sollen. 

hamantsi eine Jamsart. eıbena BER. 

ahamänko — ahamasinko: nko, siwo 
nu wosana do gbloa nya de ame 
nu, der Name, an den man etwas 
bindet, das man (eigentlich) einem 
Menschen sagt; wenn man z. B. 
eine Ziege ausschimpft, aber den 
dabei stehenden Menschen meint. 

hamäsika eine Schlingpflanze mit stark 
riechender, zum Niesen reizender 
Frucht. 

ahamäsinko Name, der eine Anspie- 
lung, eine Anzüglichkeit enthält; 
z. B. auf ein Ereignis während der 
Geburt, eine Eigentümlichkeit des 
Trägers. 

ahamäsisi, ahamamoıbo Anspielung, 
andeutende, anzügliche Rede. ame 
dodo la do gli le ah. me bena: nya- 
gä kple devi! go be, mido! der Bote 
rief mit Absicht: alte Frau und 
Kind! der König sagt, ihr sollt 
sollt kommen! 

ahamäta (I..) europäischer Tabak. 
cf. atamä. 

Jramatsdka eine Liane mit großen, 
gelbweißen Blütentrauben, deren 
Berührung heftiges Jucken hervor- 
ruft. syn. ahumasika. 

ahamatudada — ahadedetoüo. 

ahamätittui ein Kraut mit langem 
Stengel, Blätter ähnlich wie Canna. 
wotsoa a. ku de tukpetukpe nu dana, 
man tut den Samen der a. in Knall- 
büchsen und schießt damit. 
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hame (s. ha) Gesellschaft, Verein, 
Gemeinde etc. hamehame gemein- 
sam, in Gesellschaft, beisammen, 
herden-, rudel-, schwarmweise. 


ahame ein Strauch, dessen Blätter 
einen scharfen Geruch haben, von 
Priestern zu Kultuszwecken be- 
nutzt; wird auch als Gemüse ge- 
gessen; dient ferner als Mittel 
gegen Kopfweh. syn. gbebabi. 

hamedoléle epidemische Krankheit: 
sakpate, gbaboe, ıboamerui. syn. 
hahodolele. 

ahamefiädoibe — nkume, das Auge (von 
ahame, das man gegen Kopfweh 
in die Augen reibt) de nu le ah. na 
ame, jemandem etwas zu Leide tun; 
auch: de nu le nkume na ame. 


hamehame s. ha und hame. 

hamelo (zu ha Lied) ein Spruch, eine 
Parabel, die singend vorgetragen 
wird. 

hämeme — hametó. 


hämemegäa CH) Gemeindeältester (der 
christlichen Gemeinde). 


hamenono das sich Befinden, der 
Aufenthalt in einer Gesellschaft; 
Verkehr, Gemeinschaft mit einer 
Vereinigung, einer Gesellschaft. 
ame manya hamenonge be: ha dea 
fu na ye, jemand, der sich nicht 
in Gesellschaft zu bewegen weiß, 
sagt, die Gesellschaft sei ihm lästig. 


hämenü das, was einer Vereinigung, 
Gesellschaft gemeinsam gehört, wo- 
zu von allen gemeinsam beigesteuert 
worden ist; Gemeingut. ne du- 
metowo dzo ga o úu be, yewoarble 
nane, woyoa nudzodzo la be h. 


hamenudzodzeo das Sammeln einer 
Steuer, einer Geldsumme von allen 
Gliedern einer Ortschaft, eines 
Stammes, einer Gemeinde, das Ein- 
ziehen, Erheben einer Gemeinde- 
steuer. 


hämetö 1. Mitglied einer Gesellschaft, 


eines Vereins etc. — 2. (*) Ge- 
meindeglied (der christlichen Ge- 
meinde). 


hamevi —= hametó. 
hami Schweinefett. 
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ahamilla, ahamiino übermäßiger Trin- 
ker. ahamıumü, das übermäßige 
Trinken. 

ahanakútsi ein Kraut, wächst ` auf 
Schutthaufen, mit kleinen, runden 
Samen; eine Canna., 

hano (V.) der Vorsänger, derjenige, 
der bei öffentlichem Singen, bei 
Trommelfeiern etc. den Gesang an- 
zustimmen hat. edoa ha da. syn. 
dzeno. cf. heno und hakpala. 

ahanoe ein kleiner Frosch. 

ahanoklam&to einer, der in seinem 
Gebahren einem stets Betrunkenen 
gleicht, überall Streit sucht, sich 
in anderer Leute Sachen mischt. 
ahanono ıbe aklamä le enu, der Ge- 
nius des Trinkens ist um ihn. 

ahanokde — vekoe. 

ahanono ein Spiel: die Kinder lassen 
Steine auf dem Wasser schnellen, 
springen, und so oft jemandes Stein 
abspringt, soviele „Kalebassen Wein 
hat er getrunken“. mina miano aha, 
mit dieser Aufforderung wird das 
Spiel begonnen. 


ahanonko Trinkname, den die Männer 
bei Trinkgelagen einander geben. 
úo a. do na ame, jemandem einen 
Trinknamen geben; z. B. Zewuze- 
tomedegbe; Ga kple azi medoa ho 
o, ga mli azi gbä; Avü du ıbü 
medua ga o, gadugbe tso ne; Ndo 
du gli, megbä gli o, edoa kpako ne; 
Nutasesekplala nyö wu amenuveve; 
Ne èyo tó, nayo togbuiwò nko, to 
deka medzia ame o. 

ahánta (T.) 1. Hochmut, Dünkel, 
Aufgeblasenheit. syn. dada, aminu; 
he ah., wo ah., hochmütig ete. sein. 
— 2. wo a., sich preisgeben, prosti- 
Dieren (von Frauen). nyönu ah. 
Prostituierte. 

ahdntahehe, -wowo 1. hochmütiges, 
eingebildet vornehmes Benehmen. 
— 2. das Sichpreisgeben, Prosti- 
Dieren, 

hantsihantsi zähe, elastisch. 


hantsrä 1. reich mit Ästen versehen, 
dicht verästet. ati h. — 2. wo dome 
ka h., sie waren zerstreut, standen 


einzeln. woúa bli wökaka h. 


— ahási 


hanú — h. wo ame, jemanden befällt 
etwas, das ein Lied (ha) in aller 
Munde wird, worauf man ein Lied 
macht, ein schweres Unglück, MiB- 
geschick. viwo no ku le nkeke etöa- 
gbe, toa tsie gbaku: h. eve wo de- 
viawo, nya la azu hadzidzi de amewo 
dome, die Mutter starb am 3. Tag 
(nach der Geburt des Kindes), dazu 
starb auch der Vater: zwei schwere 
Schläge trafen die Kinder, die Sache 
wird zu einem Lied unter den 
Leuten werden. 

hanŭ („Liedermund“). vo h., ein Lied 
improvisieren, allerlei Tagesereig- 
nisse in ein Lied bringen und be- 
singen. auch: ebo nu de ha me. 
hadzila gäwo ko og h. — hanu 
gbolo menya ong o, ein leerer 
Liedermund ist nicht geeignet zum 
Singen, d. i. wenn der Sänger für 
sein Singen nichts erhält, so geht 
das Singen nicht gut. hanumbola 
noa nu hom le amewo si, edanye ga, 
alö aha, alọ nududu o. 

hänugbe — woyi h., sie gingen in 
die große Volksversammlung, Ge- 
meindeversammlung. 

hànuhé Altersgenosse. amesiwo we 
dzidzi wo deka, alo wońe ibehoho so 
la, wonye h. — cf. sohe. 

hanuo Führer, Anführer einer Anzahl 
Menschen, z. B. einer Gesellschaft 
von Lastträgen. 

hanurbola Improvisator, jemand, der 
irgend eine Begebenheit in ein Lied 
bringt und besingt. ele nya dom de 
ha me. 

hanya (V.) 1. ati la vu h., der Baum 
hat eine weit ausgebreitete, breite, 
niedrige Krone. — 2. ame vu h., 
er ist hochmütig, eingebildet, her- 
ausfordernd. evu de mia dzi h. 

hanyahanya — ele zozom h., er geht 
unsicher, unbeholfen, vorsichtig, 
hinkend, steif. 

Hanytgba Landschaft zwischen Agome 
und Avatime. 

hanhan — du nu h., unordentlich, 
ohne Anstand, wie ein Tier essen. 
avü dum han, der Hund biß mich. 

ahdsl Ca zu asi Weib) geschlecht- 
licher Umgang außerhalb der Ehe, 


ahasitd — 


Hurerei, Unzucht, Ehebruch. wo a. 
huren, ehebrechen (vom männlichen 
und weiblichen Geschlecht). cf. mö. 

ahasitö, ahdsitdG Hure. nyönu ah., 
hurerische Frau. 

ahásiví uneheliches Kind. 

ahasiwold, ahäsiwold Hurer, Hure, Ehe- 
brecher (-in).. ahasiwowo Hurerei, 
Unzucht, Ehebruch. 

ahasosoe — %aleli, eine Mücke. 

ahasusoe eine kleine bräunliche Mücke, 
findet sich in Schwärmen beim 
Palmwein. auch ahasosoe. 


ahata — de ah., den Palmwein kosten, 
bevor man ihn einem andern zum 
Trinken reicht. 

hatani die letzte Bank im Boote, auf 
der der Steuermann sitzt. 

hati Kamerad, Genosse, Freund. 

hatıfife, hatsifife ein Waldbaum. enye 
ati lolo, wotsgne kpaa bù (Trommel). 
cf. fife, flife. 

ahatigö Schnapsfaß. 

ahato — do ah., ein Trinkgelage ver- 
anstalten, abhalten. syn. le aha te, 
le aha dome. 


Hatö („Schweinekober“) ein dzikudzi- 
ku-Name. ne wodzi devi la la, wotsoe 
da de hawo de nudunu me, eye ame 
bubu datsoe ne, wenn das Kind ge- 
boren ist, so legt man es in den 
Freßkober der Schweine, und ein 
andrer geht hin und gibt es ihr 
(der Mutter). 

Adte in Wasser aufgeweichte Mais- 
klöße (akple), dienen als Kinder- 
pahrung. 

Hatsíkpò („Tragkorb für Schweine“) 
ein dzikudziku-Name. ne wodzi devi 
la la, eye wönye dzikúdzikú la, wotsone 
doa tsikpo, si me wotso ha do la, 
wenn das Kind geboren ist, und 
es ist ein de, so legt man es in 
einen Tragkorb, in dem man ein 
Schwein getragen hat. 

hatsitre eine kleine Kalebasse, in die 
der Kinderbrei geschöpft wird. 

ahatso — awatso. 

hatsra einzeln, weit auseinander ste- 
hend, weite Zwischenräume lassend. 
Fee la le h., der Zaun ist nicht 

icht, die Pfähle stehen zu weit 
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auseinander; wowa bli h. opp. tege. 
ebe ata me le h. = ebe ata me ko. 
hatú (Gemeinde-Flinte“). da h., eine 
Gewehrsalve abfeuern, bes. bei Be- 
gräbnissen, dann auch allgemein. 


Havé 1. Landschaft zwischen Wodze 
und Avatime. 2. Landschaft nördl. 
der Togolagune, am rechten Ufer 
des Haho. 

havedo ein einheimisches Tuch, das 
hauptsächlich in Have („Schweine- 
wald“) bei Wodze hergestellt wird. 

havi = hati. syn. zohae. 


havo ein Waldbaum mit sehr breiten 
Blättern, die als Arznei gegen Aus- 
schlag dienen, das Holz wird zu 
Kohlen gebrannt. 


havo (aus hā weit offen und vo offen) 
weit, mit weiter Offnung. vudo nu 
le h., die Brunnenöffnung ist weit. 

Ahavd eine Wassergottheit. 

hawui ein Fisch. edidi legbe abe da 
ene, ebe nu hä didi; wodune. V.: 
dawui; auch: hawoe. 

hawe „Schweinegraben“, eine Fall- 
grube, um Wildschweine zu fangen. 
wodea do gä le hawo úe mo dzi, 
loa gbe tsyoa edzi, ne ha va yi ko 
la, age de eme. 

aharbund (nusi wotsona bua ahae, womit 
man denSchnaps öffnet) Korkzieher, 
Pfropfenzieher. 

ahabä Hefe des Palmweins. 
ahakpo. cf. dé, 

harbatsa = arbarbdisa. 

havli ein aussatzartiger Hautausschlag 
bei Menschen und Tieren. dze h., 
an der Krankheit leiden. edona de 
to me, ta me kple dri me. gbowo 
dzea h. vevie. 

hawotsi eine von Schweinen aufge- 
wühlte Pfütze, Lache. cf. hablutst. 


háya 1. genesen, geheilt, wieder her- 
gestellt werden. eh. tso ebe dolele 
me, er genas von seiner Krankheit. 
— 2. heilen, wieder gesund machen. 
ebe atike häydm, seine Arznei hat 
mir geholfen, mich geheilt; atike- 
wola hayae. 

hayahaya Redpl. von haya. 1. inf. 
die Heilung, Genesung. — 2. adj., 
auch adv.: viwo we läme nase h., 


syn. 
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„die Gesundheit der Kinder werde 
fest!“ ein Zauberspruch. 

ahayeye ein dem nukpui ähnliches 
Tier. 

hayiein schwarzes Wildschwein, größer 
als gbeha. — cf. hadze, hagie. 

hayi Schweinehaut. 

hayo in großer Menge, Anzahl (hauptes. 
von Menschen). woyi nugbe h. 


ahayoe. 8. yoe. 

ahayoyo das Ausbrennen der zur Wein- 
gewinnung angebohrten Ölpalme. 
ne wokpa ahade wòde nkeke 3 alo 4, 
aha de asi sese me, ekemä woyone, 
ne womeyoe o la, aha agble. 

hazihazi (V.) ausgebreitet, zerstreut. 
wotu dze gbä de kpe dzi h., man 
mahlte das Salz, indem man es 
auf dem Stein auseinander breitete. 
devi gbä mitsi de noti nu h., dem 
Kinde hängt der Rotz breit vor 
der Nase. 

he 1. ziehen, zerren, spannen, ge- 
spannt, straff machen. he tasiadam, 
den Wagen ziehen; he ka, das Seil 
straff ziehen; he to na ame, jeman- 
dem am Ohr ziehen, d.i. jemanden 
strafen; ehe kó ka hetu Kofi ve ta 
me, er zog die Faust weit zurück 
(zum Hieb bereit) und versetzte 
dem K. eins auf den Kopf; he 
ame de megbe, jemanden zurück- 
halten, aufhalten, verzögern, nicht 
zu rechter Zeit kommen lassen ; 
he da me den Bogen spannen; ehe 
nya la de go, er zog die Sache 
an’s Tageslicht; he ame an jeman- 
dem herumzerren, jemanden an je 
einem Arm ziehen ;‚daher: he ame 
de atitsoga nu, jemanden am Kreuz 
ausspannen, auf’s Kreuz spannen, 
kreuzigen. — 2. jemanden gleich- 
sam mit sich ziehen, um eines 
schwächeren Fußgängers willen den 
Gang verlangsamen, damit dieser 
— 3. he nu (de asi) etwas zu sich, 
mit sich nehmen (bezeichnet stets 
eine größere Menge). ehe bli fu yi 
ası me; ehe deviwo de asi ve be, 
woade suku. — 4. herbeiziehen, 
über jemanden bringen, zur Folge 


ahayeye — he. 


haben, im Gefolge haben. nenem 
nya la he adikä kple ke mavo va 
ebe ıdbometowo kple ame keme la we 
ıbometowo dome, die Sache brachte 
ewige Feindschaft und ewigen Haß 
zwischen seine Verwandtschaft und 
die des andern; ehe dzogbe voe va 
dzinye, es brachte Unglück über 
mich; ehe fe va edzi, es stürzte ihn 
in Schulden; ebe vava he dzogbe 
nyuie va nye abe me. — 5. he nya, 
an einem Wort, einer Sache her- 
umzerren, sich mit jemandem über 
eine Sache streiten, herumstreiten, 
schelten, schimpfen, mit jemandem 
einen Wortkampf ausfechten. wole 
nya hem; he nya de ame nu, je- 
manden ausschimpfen, schmähen, 
schelten, mit Vorwürfen, Schimpf- 
wörtern überhäufen; he dzre = wo 
dere, — 6. he erziehen. he deviwo. 
— 7. intr. gespannt, straff sein. 
ka la me he, das Seil ist gespannt. 
— 8. sich recken, strecken, steif 
sein. ele hehem dududu. — 9. nya 
la he, das Wort hat gedehnten 
Ton. 

he adv. der Richtung; kommt nur in 
Zusammensetzungen vor: anyiehe, 
die untere Gegend, d. i. Norden; 
dziehe, dähe. 

he, he, he (Am.) — esi, als. 

he 1. weggehen, sich entfernen. wohe 
le mia dome, sie sind von uns weg- 
gegangen; he le gbonye, geh weg 
von mir! hé oi: wohe asi, der 
Markt ist zu Ende, es sind nur 
noch wenige Leute da; womehe 
asi oa? ist der Markt noch nicht 
aus? — 2. verbindet es mehrere 
Verben, resp. die in ihnen aus- 
gedrückten Handlungen, so daß 
letztere gleichsam zu einer wer- 
den. emlo anyi heku zi deka, er 
legte sich und starb im selben 
Augenblick; ehoe le asinye hetsoe 
ke novinye, er nahm es mir und 
schenkte es meinem Bruder. Oft 
steht he auch am Satzanfang in 
Imperativen, wodurch auf das Verb 
ein Nachdruck gelegt wird: béi, 
heyla, mach dich fort! hede nyuie! 
komm gut hin! 


he — hedzehedze. 


he — dó he ho, beim Hausbau: die 
eingerammten Pfähle durch drei 
Reihen Palmrippen — oben, in 
der Mitte und unten — unterein- 
ander verbinden. 


hé (he) 1. einezerbrochene oder rissige 
Kalebasse flicken. wotsoa logoloku 
alo de de ke hea akpe, akpaku, go 
kple tre. — 2. he abe, das Haus 
wieder in Ordnung bringen durch 
busuyiyi; auch: bla abe. — 3. he 
ale e afowo de ka me, dem Schaf 
die Füße zusammenbinden;, unarti- 
gen Kindern sagt man drohend: 
ne medo to o la, mahe wò de ka 
me. — 4. he tsihe, ein Kopfbund 
zusammenlegen, wickeln, binden. 


he Messer, Taschenmesser. fó he le 
eme, das Taschenmesser öffnen; lé 
Aë de eme das Messer schließen, 
zusammenklappen; ode Aë, er zog 
das Messer. s. ledem£e, atimehe. 


he (A) 1. Ausdruck zur Erregung 
der Aufmerksamkeit. miva he! 
mido to he! tsoe nam he! — „he! 
mise! Ho tröwo kple Ho Mawuwo!“ 
„he! höret! ihr Gottheiten und 
Götter von Ho“ — 2. ele nudzo 
he, er ist ganz wach. 

he (Kp.) = mahä? 

he feuergelb, goldgelb, hellgelb, grau- 
gelb. dzo le keklem h., sika le h.; 
ne gbea úu, etro zu h., wenn das 
Gras trocknet, wird es gelb. 


hë (zu he ziehen) adv. mit Ausdauer, 
beharrlich. ewoe série h2, er prü- 
‚gelte ihn tüchtig. 

he sehr wachsam, aufmerksam, scharf 
aufpassend. ele nudzo h., er ist sehr 
wachsam. 

ahe (zu age u. ge leihen) 1. Leichtsim, 
Verschwendung und infolge davon 
Mittellosigkeit, Armut. — 2. zeit- 
weilige, augenblickliche Mittellosig- 
keit. amedzro va de ahe me nam, 
der Fremde kam, als ich gerade 
nichts zu Hause hatte, womit ich 
ihn hätte bewirten können. etso 
ga dá ahe, edá ahe ga, melé afo 
de enu o, er verschwendete, ver- 
schleuderte Geld, gab nicht acht 
darauf. etso edokui dd ahè, edá ahe 


| 
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edokui, er war leichtsinnig, ver- 
nachlässigte seine Arbeit; er be- 
gab sich leichtsinnig, nutzlos in 
Gefahr. dd ahe, wirtschaftlich her- 
untergekommen, verarmt, mittellos 
sein. do ga he, arm in Beziehung 
auf, an Geld sein; medo ame 
he, ich bin arm in Beziehung 
auf Menschen, ich habe nieman- 
den, der sich um mich kümmert; 
== amadeke mele nunye o. — 
3. Stand desjenigen, der einer 
religiösen Verbindung nicht ange- 
hört, im Gegensatz zu den Mit- 
gliedern der Verbindung; wie Kleri- 
ker und Laien. — 4. ein Flußfisch 
von unschmackhaftem Fleisch; er 
soll sich in der Trockenzeit in den 
Schlamm bohren und sich dort 
von seinem eigenen Fleisch nähren 
(also wie 1 und 2 wertlos, nutz- 
los, unbedeutend). — cf. zu 1—3: 
hiä, ko, gbolo. 

ahe jemand, der nicht dem Yeue- 
orden angehört, die gewöhnliche 
Volkssprache, die Ziröesprache 
spricht und nicht die religiöse 
Yeıbesprache versteht; dann über- 
haupt jemand, der eine fremde 
Sprache nicht versteht. cf. aheme. 


ch? Ausdruck freudiger Zustimmung, 
des Beifalls, Einverständnisses, der 
Anerkennung, des Lobes. 


ahea der Arme. a. menya dina o, 
ein Armer ist nicht gut zu begra- 
ben (niemand möchte sich seinet- 
wegen Unkosten machen). syn. ahe- 
dala. 

ohéê — nyemenye o, ich weiß nicht, 
cf. ohöö; es wird meist in unge- 
duldigem, abweisendem Sinne ge- 
braucht. 


Ahebuko Eign. „der Arme verliert 
seine Familie, Sippe“. 

ahedäda Verschwendung, Vergeudung; 
Armut. 

ahedála 1. Verschwender. 2. Armer. 

ahedönulä Verschwender, Vergeuder. 
amesi do ahe nu. 

hedzehedze — h. le woyem, ich atme 
schwer, habe Atemnot, asthmati- 
sche Beschwerden. 
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hedz&hedz® Schlucker, Schluchzer. A. 
le etsom, er hat den Schlucker, 
Schluckauf. ne h. le ame tsom, 
neno tsi zi adre, ekemä avo. syn. 
dzidze. 

hedzetsoame der 
Schluckauf. 

hedoti die Palmrippen, mittels deren 
die zum Hausban eingerammten 
Pfähle miteinander verbunden wer- 
den. s. he. 

ahtgbe die gewöhnliche Volkssprache 
(Erbe), im Unterschied von der 
Yerbesprache. ` 

ohégò Ausruf des Staunens, der Uber- 
raschung. 

hehe ein Waldbaum mit sehr hartem 
Holz. wotsone säa tosisi dzi, man 
legt ihn über Flüsse (als Brücke). 

hehe (zu he ziehen, wegziehen). akple 
hehe deka, ein Löffel voll, eine 
Portion Maisklöße (soviel man auf 
einmal fassen kann). 


hehe — do h. de ame ta, jemanden 
(wegen seiner Übeltaten öffentlich) 
verhöhnen, der allgemeinen Schande 
preisgeben; man erhebt dabei die 
Hände und erzählt seine Schand- 
taten; wird auch gebraucht von 
Kindern, die über das ihnen un- 
verständliche Tun eines Alten lachen 
oder spotten. Ne amade wo do, eye 
eùe do nyö, gake doto be, menyö o 
la, ekemä dowola hä ado h. de doto 
la ta. — do h. na ame idem. 

hehe das Schluchzen. do h. de avi me, 
im Weinen schluchzen. 

ohehe „das geht mich nichts an!“ 
syn. medim o, medi gbonye nya 
deke o, metso gbonye nya deke o 
mehräm o, megam o. 

ohéhěë (V.) Ausdruck der Anerkon- 
nung, des Lobes, der Aufmunte- 
rung, Anfeuerung. 

hehedo (zu he ziehen) Gliederstarre, 
Gliedersteifheit. 

hehehe 1. flammend, hell brennend, 
weit scheinend. dzo le keklem le 
to nu h. — 2. ele avi fam h, er 
weint schluchzend. 

hehekukui ein Zauber, der bei der 
Geburt Hilfe leistet. 


das 


Schluchzen,, 


hedzöhedz? — hena. 


hehl& Redpl. von hlé. 

hekle (deutsch: häkeln) das Häkeln. 
lõ h., häkeln. heklelögavi Häkel- 
nadel; A.-gati idem. 

héklèlolð das Häkeln. 

hčkpó Rücken des Messers. 

hekpodo (V.; ele he, eye wòwo kpodo) 
ziegelrote bis hellrote, daumen- 
große Perlen. worblene le Aguda- 
towo si. 

hekpóńùgbó („das Messer sieht das 
Ange“) du h. = kpahl. 

ahelä Beiname der Hyäne. cf. ame- 
gähi, kplakpa. 

helehele 1. üppig, hin und her schwan- 
kend. nyönu de no le A: no le 
akota ne h. syn. lehelehe. — 
2. hübsch, blühend, von jungen 
Mädchen. hele metsia tugbe ko o, 
Anmut bleibt nicht am Halse der 
Jungfrau. 

helehele (A) — h. tsi dome ne, das 
Wort bleibt ihm vor Aufregung, 
Zorn in der Kehle stecken, er 
kann vor Aufregung kaum sprechen. 

heleti — hedbti. 

heliheli — 1. biä h., knallrot, feuerrot, 
blutrot sein. — 2. ve h., sehr bitter, 
scharf, schmerzhaft sein; ese veve 


h., er hatte beißenden, stechenden, 
heftigen Schmerz. 


aheme jeder, der nicht einer religiö- 
sen Verbindung angehört und nicht 
die Yeibesprache versteht; Laie. 
cf. ah£. 


ahemenko der Name, den man von 
Kindheit an trägt, im Gegensatz 
zum neuen, den man als Mitglied 
einer religiösen Verbindung, spez. 


des Yewe erhält. 


hemkloloe (V.) ein Tierfell oder ein 
Stück einer Wanne (gbonu), auf 
dem der Zettel, die Kette des 
Gewebes ruht. s. klolololo. 


hemöe (V.) eine Falle für kleineres 
Wild. 


hena (zu he 2., mit na, geben, verbun- 
den) zum Zweck, um zu, zu, für. 
miedzra ho me do hena nono, wir 
haben das Haus zum Wohnen her- 
gerichtet. 


I 
heno — hiã. 


heno Liederdichter und Vorsänger; 
er dichtet die Lieder und stimmt 
sie in der Versammlung an. A. 
kpaa ha, eye wòdone da kple sosike. 
— In FV. ist h. nur der Dichter, 
s. dagegen dzeno, hano. 

hönu die Schneide des Messers. 

hesino = heno. 

hesre ein krüppelhafter Buschbaum, 
Wurzel, Blätter und Rinde dienen 
als Arznei. — wobe, h. nye atiwo 
katä ve amegä. 

hesre ausgebreitet, sich ausbreitend. 
ati vuna de dzi h. cf. hanya. 

hetekü (A.) —- bli dze h., der Mais 
ist verdorben, rot geworden; adu 
dze h., die Zähne sind ganz mit 
Zahnstein umgeben. 

Hetekü ein Beiname des atible-Zau- 
bers. ebe, yebla amegbeto, wötsi vi 
madzimadzi, ebe, yebla adzo, adzo 
tsi há me, er sagt, er binde den 
Menschen, so bleibe er ohne Kin- 
der, er sagt, er binde den Räuber, 
so bleibe er im Versteck. 

hetekuku Ausruf beim Hören des 
Donners. 

hetekuku ein brauner Vogel, etwas 
kleiner als die Buschtaube. ` ebe 
läme mese o, ele abe ble ene. 

ahetó ein Mittelloser, Armer. 

ahetókpo (cf. ahe) jemand, der die 
Sprache von sich neben ihm unter- 
haltenden Personen nicht versteht. 
ahetokpoe er versteht uns nicht. 


hetsyatsyado (tsyatsya, tsatsa schnell) 
ein kleines Netz. 

Heviyosó (D.) Gott des Donners. — 
cf. Hebieso, So. 

hebu hellrot, -gelb. cf. he. 

heyeyehe sich ausbreitend, wuchernd. 
ati dodo le h., das Gestrüpp breitet 


sich am Boden aus. 
hi — hë, hellrot. 


ht 1. vielleicht, mag sein, unter Um- 
ständen. makpoe hi, vielleicht werde 
ich ihn sehen; ano anyi hi, mag sein, 
daß er da ist. — 2. am Schluß 
von Nebensätzen: ob etwa, ob viel- 
leicht. mida agbelia kpo be, anyö 
hi, kochet den Maniok mal, ob 
er vielleicht gut ist; ebe, yeayi ave 
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me be, yeakpo lä de hi, er sagte, 
er wolle in den Wald gehen, ob er 
etwa ein Wild finden werde. s. de- 
oooh, malt. 

ahi (D.) Markt, Preis, Wert. syn. ahi. 

obt, ahie — yi a. ame, jemandem gegen- 
über mit etwas, das jener nicht be- 
sitzt, prahlen, großtun, ihn wegen 
des Nichtbesitzens verspotten, höh- 
nen, aufziehen. ahiyinu mesea gbe- 
gble o das, womit man großtut, 
geht leicht zu Grunde. 

hiã 1. Mangel, Not, Entbehrung, be- 
drängte Lage. eka h., er leidet 
Mangel, ist in Not. woka hide, sie 
plagen, quälen, bedrängen ihn. syn. 
wode fu ne. fofonye da h. de dzinye, 
mein Vater hat mich durch seine 
nachgelassenen Schulden, die ich 
übernehmen mußte, in Not ge- 
bracht. di h., sich anstrengen, Mühe 
geben, es sich etwas kosten lassen: 
edi h. le ho la tutu me. hiä tu ame, 
in Not, bedrängte Lage kommen, 
wenn z. B. ein noch jüngerer Mann 
infolge Todes aller älteren männ- 
lichen Verwandten alle Verant- 
wortungen, Angelegenheiten auf 
sich nehmen muß. — 2. Schwierig- 
keit, Gefahr. afototo yi adadogbe 
la nye hiä, eine adado-Jagd zu Fuß 
ist schwierig, gefährlich; akatowo 
ùe agbe le hiä me da, das Leben 
der aka-Leute ist fortwährend in 
Gefahr. 


hiä beschreibt eine schnelle, flinke 
Bewegung. etsö hiä er erhob sich 
auf der Stelle; ewoe hiährährä, er 
machte es schnell. 

hi 1. bedürfen, nötig haben, not- ` 
wendig gebrauchen. mele ga hiäm, 
ich brauche Geld; ga le hiäyem 
idem; agbeli mele dowowo hiäm o, 
deko ne gbe mie de eme, änloe da, 
die Kassada bedarf nicht vieler 
Arbeit, nur wenn Gras dazwischen 
wächst, mußt du es weghacken. — 
2. Mangel haben an. amesi lö do- 
wowo la, nududu mehiäne ybede o, 
wer gern arbeitet, dem fehlt es 
nie an Essen. — 3. müssen, not- 
wendig sein. ehiäm be, mayi, ich 
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muß notwendig gehen. — 4. zwin- 
gen. wohiäe be, ayi kokoko, sie 
zwangen ihn zu gehen; egbe mehiä 
be, maho nye fe le asiwö, heute 
gehe ich nicht eher fort, bis ich 
mein Geld von dir erhalte. 
5. wichtig, von Bedeutung sein, 
meist negativ gebraucht. eya mehiä 
o, das ist nicht schlimm, das hat 
keine Not, das macht nichts; wird 
oft bei Unglück, Todesfällen ete. 
als Trostformel gebraucht. — 6. nya 
la hiã mi, die Sache geht uns an, 
ist für uns von Bedeutung. syn. 
nya la ka mi. — 1. (T.) hiä de nya 
dzi, ein Wort, eine Sache bekräfti- 
gen, bestätigen. syn. ka de nya 
dzi, do kpe nya dzi. 

ahiā Nebenfrau, Konkubine, nicht 
rechtmäßig geheiratete Frau. ne 
nyonua de nyö ñuwò, eye wò hä 
enyö enu la, ne egblo ne be: „medze 
ahiä wol“ eya hä gblo be: „nyee 
tre wò dzedze!“ la, wode asi wonoewo 
gbo dodo me; ne deka wo nane le 
bubu nuti menyö enu o la, agbee 
fa, fe mele eme o. — dze a. amade, 
wo a. amade, mit jemandem ein 
Konkubinat eingehen, in wilder 
Ehe leben. 

ahiädzedze das Eingehen, Leben in 
einer wilden Ehe. — ahtädzela 
Person, die in wilder Ehe lebt. 

hiägbe Mangel, Not, Gefahr, Schwierig- 
keit. ele h., er ist in Not, leidet 
Mangel. 

hiäkäka Plagerei, Quälerei. 

hiäkame (hiäkaame) — hiäkaka. 

ahiämo (A.). do ah. (von Frauen) mit 
den Augen blinzeln, lüsterne Blicke 
nach Männern werfen. cf. srame. 

ahtänü Geschenk an die Konkubine. 
wo a. na nyönu. 

hiänyanya Not, Mühe, Mühsal, Ge- 
plagtsein. cf. nyd. 

hiätutu — hiänyanya. 

ahräwowo 1. — ahiãdzedze. 2. Pro- 
stitution, geschlechiliche Ausschwei- 
fung. ahiäwolä 1. — ahiädezela. 
2. Prostituierte, Ausschweifender. 
cf. mätrewowo. 


ahiä — hlahla. 


ahiãùú („Trommel der Konkubinen“) 
eine Trommel, die bei jemandes 
Tode von seinen Altersgenossen, 
Kameraden und Kameradinnen ge- 
spielt wird. 

hie — A 

ahienkua (T. ahenekoa, Sklave des 
Königs) Sklave, Diener einer Gott- 
heit. trösiwo te viwo nye tröwo e 
ah. kple subola bubuwo, siwo nye klu- 
viwo kple kosiwo, die Diener des 
Götzenpriesters sind der ah. und 
die andern Diener der Gottheiten, 
die Sklaven und Sklavinnen sind. 

hiha — haha. 

hiha — haha gähnen. amedzro maha- 
hiha o: ne menye alö le etsom o 
la, do le ewum alo awe le edzrom, 
der Fremde gähnt nicht ohne Ur- 
sache: ist er nicht schläfrig, so ist 
er hungrig oder hat Heimweh. 

hihä (D.) Mangel. syn. hiä. 

ahiha kleiner, brauner Hundertfuß, 
kommt in großen Scharen beiein- 
ander vor. = ahahå. 

ahthätasi („Tante des a.“) eine Abart 
von ahihä; eta evee li; deka le gba- 
gbg, deka le yibo, es gibt zwei Ar- 
ten davon, die eine ist flach, platt, 
die andere schwarz. 

hihe ein hoher Baum mit hartem 
Holz. esese, gake ne wotsoe, eye 
wòmlo anyi ho nkekea dewo ko Ja, 
ehana ` Foto, eyata wometsone tua 
ho o. — cf. hehe. 

ahinitsí —= ahanakutsi. 

hinkua (T.: ohene akoa des Königs 
Diener) Diener, Sklave des Königs 
oder einer Gottheit. syn. klu, ahi- 
eùkua. 

ahisino (D.) Christ. von port. christao. 
ahisivoduno (s. vodu) christlicher 
Priester. 

ahito s. fufu. 

ahtyiyi das Aufziehen, Verspotten, 
Verhöhnen. — cf. obt, 

hla (D.) Luchs. 

hladza sperrig, weit verästet. ati wo 
hladza; wokpa ame eve de wu la 
nu hl, sie schnitzten 2 groteske 
Menschenfiguren auf die Trommel. 

hlahla — ko uu hl., laut, schallend 


lachen. syn. hahaha. 


hlalahlala — hlo. 


hlalahlala — wo nu hl., eilig, flink, 
hastig, geschäftig sein. 


hlalählalä — hatsrahatsra. — gakpototo 
ko hl., der Drahtzaun ist nicht dicht. 

hlalälä — gbā hl., einen Riß bekom- 
men, einen Sprung haben, gesprun- 
gen sein. 

hlanhlan weit, mit weiten Maschen, 
Zwischenräumen. gakpototo- le hl. 

Aën — oan, — so ledo le hl. 

hlayihlayı zerfetzt, zerlumpt, zerrissen. 
avo vuvu le hl. 

hle (An.) heilen. 

ÄR 1. spreizen, sträuben, ausbreiten. 
koklotsu AIS awala me, der Hahn 
spreizte die Flügel; hevi la hle fu 
me; kotoko hle alo kle fu me. — 
2. besprengen, bespritzen. ehle tsi 
de nunye, er bespritzte mich mit 
Wasser; Aë ba de ame mu. — 
3. intr. kad:e hle de mo dzi ken, 
der Weg war ganz mit Blutspuren 
bespritzt. — 4. intr. zerstreut, aus- 
einander gestreut sein, sich zer- 
streuen. blikuwo hle de hò me ken, 
überall im Hause lagen zerstreute 
Maiskörner. — 5. intr. abfallen, 
abgefallen sein, abgerissen werden. 
ya sese do eye angbawo kple alowo 
AS le ati dzi ken, ein heftiger Wind 
wehte, so daß alle Blätter und 


Zweige vom Baum abgerissen 
wurden. 

AR 1. ein blaues europ. Baumwoll- 
garn. — 2. davon: blau, hellblau 


(die Farbe der Schreibhefte). 


ahl ein Korb aus Palmrippen, von 


Osten her eingeführt. 

ahli (An.) Katze. syn. dadi. 

ahlidö Zauber gegen bösen Einfluß 
des Geistes eines Verstorbenen. 


Aliha ein rötliches, eisenhaltiges Ge- 
stein mit rauher Oberfläche. ta 
bolo metsoa h. o, h. le tsihe biam, 
PloBer Kopf trägt keinen A., der 
h. verlangt ein Tragkissen. nkume 
abe h. dzi, ein Gesicht wie die Ober- 
fläche des h., — Schimpfwort. 

@hlihä — ahihä Hundertfuß. 

Alih£ Unreinigkeiten, Gräser ete., die 
beim Umgießen des Palmweins 
zurückbleiben. 
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hlihd die beim Kochen des Maisbieres 
übrig bleibenden Träber, die noch 
zum 2. Mal wieder durchgekocht 
werden. akanyi, si susona le ahadogi 
be dada me la, woyone be hl., eya 
wogadana wozua aha dzodzo. 

hliho verstüämmelt, zerträmmert, ver- 
fallend. awedome wlo le Ahl., der 
Reisbehälter in der verlassenen 
Ortschaft ist verfallen; legba le hl. 

ahlikese ein kleines Fischerboot. syn. 
ahlima. 

hlikpu (V.) ein sehr großer, schwerer, 
von 2 Menschen gehandhabter 
Stössel zum Zerstoßen von Palm- 
nüssen. cf. tati. 

hlikpu, hlikpo von gedrungenem, 
kräftigem Körperbau. 

ahlıku ein Kraut. syn. atuklı. 

hlili — do hl., röcheln (von Sterben- 
den). cf. tra dzi do. 

hlilidödo das Röcheln, Todesröcheln. 

ahlimi dem Erie angepaßte Form 
des Tschi: oheneba — fiavt, Königs- 
sohn; ein Beiname des trö Fofui, 
Fofuie. 

ahlimä kleines Fischerboot für See- 
fischfang. enye adeùbu be sueto; ama- 
gui etö le eme, es ist das kleinste 
der ad.-Art; drei Bänke sind drin. 

hlo 1. ein Eisenreifen um die Flinte. 
tu hlo 2, 3: eine Flinte mit 2, 
3 Reifen. — 2. Bajonett. tuhlo. 
— 3. Keble. cf. vehlo; tso hlo, 
sich entleiben, Selbstmord begehen. 
syn. tso mi. tso hlo na ame a) je- 
mandem die Kehle abschneiden; 
b) ne ame 2 le dzre wom, eye deka 
yi dańo tu edokui wöku, ekemä etso 
hlo nam, eku de ako nam: noviawo 
ava wu nye kple novinyewo, agbä 
miarbe ho kenken. 

hlo eine wilde Jamsart, die erst in 
neuerer Zeit angepflanzt wird. wo- 
kpone le gbe me; gake wolöne, ela- 
bena amesiame kpoa mo kune le 
gesiagi, ne tekugi hä medo hade o. 
hlo kokoko wotrea dudu. 

hlo die Blütenscheide a) der Kokos- 
und Fächerpalme. ne, ago kple so 
tua hlo; b) des Pisang und der 
Banane. ne abladzo de ati tsi vo 
la, etua hlo. 
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hlo (H.) = lo. — asihlo statt asindlo. 
hló Pilz. syn. wudo, wlo. 


hlö 1. Familie, Sippe, Stamm. Al 
gome nye ÚÝomedodo; ne ame eve kpé 
le afia de, eye woyo his alo ko, si 
me wotso, eye wodze si bena, hlö 
deka viwo yewonye la, ekemä wozu 
fofoviwo, gake ne wotso hlö vovovo 
me la, woate nu awọ nuvevi wonoewo 
fā, die Bedeutung von hl ist Ver- 
wandtschaft; wenn zwei Personen 
sich irgendwo treffen und nennen 
den hlö oder den ko, aus dem sie 
stammen, und sie sehen, daß sie 
Kinder eines AIS sind, so sind sie 
Vaterkinder (Vettern) geworden, 
aber wenn sie aus verschiedenen 
AIS stammen, so können sie ein- 
ander unbehelligt Leid antun. — 
bid hlið, die Familie verlangen, 
d. h. Rache, Blutrache für einen 
' ermordeten Familienangehörigen 
suchen; amadeke mebiaa ame wu- 
dokui úe hlö o, niemand rächt einen 
Selbstmörder; dó hlö jemanden er- 
morden und dadurch der Blut- 
rache anheimfallen; di, do, de 
Aa — do hl; nyä h., den Mör- 
der verfolgen, sein Eigentum zer- 
stören; sí h, vor dem Bluträcher 
fliehen. — 2. AS sind auch die 
nicht notwendig verwandten Per- 
sonen, die die gleichen Bräuche 
haben, unter sich einen Verband 
bilden und gemeinsam Blutrache 
üben. (I.) så. 


AB 1. h. nku me (V.) ein zorniges, 
beleidigtes, böses Gesicht machen. 
nuka wowö, hafi nehlö nku me? 
oder hafi nele hahöom? — 2. Ab 
ame jemanden aus schlechter Laune 
plagen, ihn mit allem möglichen 

eauftragen, ohne je mit der Aus- 
führung zufrieden zu sein. 


hlö (vorzeitig) zu wachsen aufhören, 
nicht auswachsen. ne womede fetri 
kaba o la, ehlöna, eye meganyöna 
na dada o, wenn der fetri nicht 
rechtzeitig gepflückt wird, so hört 
er zu wachsen auf und eignet sich 
nicht mehr zum Kochen. devi sia 
hig, megale tsitsim o. — ehlö wird 


hlo -— hloehloekpa. 


auch von frühreifen Mädchen ge- 


sagt. 

ahlö 1.schleimiger Auswurf. de a. Aus- 
wurf absondern. — 2. eine Pflanze; 
ihre Früchte gleichen unreifen Ba- 
nanen. 

hlóbà( V.) ein spangenartigerSchmuck, 
wird um den Hals getragen. 

hlobt = hlo, eine wilde Jamsart. 

hlöbiabia das Ausüben der Blutrache. 
hlöbiala der Bluträcher. 

hlödidi — hlödodo. 

hlodö die Löcher, die beim Ausgra- 
ben des wilden Janıs (hlo) ent- 
stehen, sind gefürchtet, weil sie 
voll dorniger Wurzelfasern sind. 


hlödodo das der Blutrache Anheim- 
fallen, dadurch, daß man jemanden 
ermordet; daher auch: das Mor- 
den, der Mord. 

hlõdódo das Morden, der Mord, durch 
den der Mörder der Blutrache ver- 
fallt. 

hlödöla der durch einen Mord der 
Blutrache Anheimgefallene, Tot- 
schläger, Mörder. 

hlödömehlö „ein AIS zwischen einem 
hlö“, d. i. ein kleinerer his, der 
im Schutzverhältnis mit einem 
stärkeren steht. 


hlodz umfangreich, mit rauher, zotti- 
ger, behaarter, stachlichter, sperri- 
‚ger Oberfläche, mit Moos bewach- 
sen. lo le hl; etsyo avo de ta hl. 
cf. glodzo. 

hlödede — hlödddo. 


‘ahlde 1. Grimasse, komisches Beneh- 


men. wo ah. Grimassen schnei- 
den, Gesichter schneiden, durch 
komisches Benehmen zum Lachen 
reizen, belustigen. — 2. eine kleine, 
graue Antilope. a. do nyifokpa, 
„die Antilope hat den Schuh des 
Elefanten angezogen,“ sagt man, 
wenn jemand Kleider trägt, die 
ihm zu groß sind. 

hiöede — anyigbade. 

ahlõedzóe (ele abe ahlöe we dd ene) 
l. eine Hibiscus-Art. s. fetri. — 
2. der Sporn des Hahnes. syn. afo- 
tsukli. 

hloehloekpá (H.) = adewonake. 


ahlõenú — hlötehld. 


ahlõenú — wo ahl. de ame nu, jeman- 
dem Grimassen schneiden, jeman- 
den zum Lachen reizen. 

ahlöenügbde ein einheimisches Tuch. 

ahlöetähe („Antilopenkopf-Vogel“) ein 
Vogel. 

hlöevi (V.) Webervogel. syn. le, bē. 

ahlöewo ein Fisch. syn. adege. 

ahlö&ihoti ein Baum, findet sich im 
Busch und Walde, zu Jamsstöcken 
benutzt. 

hlöfe die den Angehörigen eines Er- 
mordeten vom Mörder zu zahlende 
Entschädigungssumme. 

hlögbe („Rachegras“) das Unkraut, 
welches nach dem ersten Hacken 
wieder wächst. (es rächt seine ge- 
töteten, niedergehackten Brüder.) 

hlögbötse (jüngerer Bruder des hlögbo 
das nach zweimaligem Hacken noc 


wieder aufschießende Unkraut. enlo | 


agble, gbe gato, eya nye hlögbe; gbe 
gato, hiögbetsee. 

hlöhlohlo 1. fetri mabimabi le hl. zäh, 
hart. — 2. gbe hl., eine rauhe, un- 
reine Stimme. 

hlöohehe (he hlö die Rache versperren, 
verhindern) Hinderung der (oder 
Ersatz für die) Blutrache durch Ab- 
gabe eines Mädchens an die Fa- 
milie des Ermordeten. hlöbiabia 
meng anyi le blema o, ke bon ne 
amade wu ame la, wowoa leke na 
detugbi, si tso hlodola ivome hetsona 
naa ame-(wuwu)towo, eya woyona be 
hlöhehe. cf. hlõsi. 

hlohomesidede — hlösidede, die Kinder 
einer solchen Ehe heißen hlöhome- 
siviwo. 

hlģkè Pfahlwurzel, Stechwurzel. ke, si 
yina de to me ùi la, woyone be h. 

hlokóe (V.) — ahanokoe, vekoe. 

hloküdzö (auch läklefedzo) ein Zauber, 
bestehend aus Nüssen, die auf eine 
lange Schnur gereiht sind, unten ein 
faustgroßes Holzstück, an diesem 
Kaurimuscheln und eine Leoparden- 
kralle. 

ahlökuf Same der ahlö, von Frauen 
als Arm- und Lendenschmuck ge- 
tragen (als Zauber). 

hiolo beschreibt 1. das Einschlagen 
der Hacke in den Erdboden: wole 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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nu nlom hl. — 2. das Ziehen, Zer- 
ren: wole ugbadze hem hlolololo. 


hloloe — tso hl., sich anstrengen, 
Mühe geben. cf. sredi, agbagba; 
auch = vielgeschäftig sein, seine 
Kräfte an allem möglichen ver- 
suchen, zersplittern. 
hlom& ein durch Blutrache Gefallener, 
ein Ermordeter. 
hlono (D.) Narr. 
baut — wo hl. de ame nu, sich von 
jemandem absichtlich mißhandeln 
assen. syn. kpla ku de ame nu. 
| 
| 
| 


hlönui ein mit langen Dornen besetz- 
ter Baum. 

hlönya Familienstreit. hl. dze dzre- 
wowọ la me, ein (alter) Familien- 
zwist geriet mit in den Streit hin- 
ein. 

hlõnyanyä das Suchen eines Mörders, 
um die Blutrache an ihm auszu- 
üben, das Zerstören seines Eigen- 
tums. 

hlönui — dze hl., beim Waschen nicht 
mehr sauber werden. avo, tre, go 
ze hl. cf. dze. 

hlösi ein Mädchen, das die Ange- 
hörigen eines Mörders den Ange- 
hörigen des von ihm Ermordeten 
übergeben, damit einer aus diesen 
es heirate. de hlösi, ein solches 
Mädchen heiraten; s. hlösidede. 


hlöst „Rachehand“, die Hand der 
Verwandten eines Ermordeten ; 
rührt der Mörder sie an, so wird 
er sterben. h. mekaa ame nu o. 
hlösidede inf. — ne amade wu ame, 
eye wodro hlönya la vo ken la, ekemä 
amesiwo nye amewula (e ıbometowo 
la, woatsg nyönuvi adana amesi nye 
ame tsitsi le amesi wowu la We wo- 
metowo dome; ebe viwo dometo deka 
wòade, wenn jemand einen getötet 
hat und die (deswegen entstehende) 
Stammesfehde geschlichtet ist, dann 
geben die ‚Angehörigen des Mär. 
ders dem Altesten der Familie des 
Ermordeten ein Mädchen, daß es 
eins von seinen Kindern heirate. 
hlöstsı das Fliehen vor der Blutrache. 
hlötehlö „ein hlö unter einem Al“ = 
hlödomehlö. 
15 
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hlotde — hlo, wilder Jams. 

hlotönüt (V.: hlo, si to a der mit 
Dornen besetzte Alo) eine Jamsart, 
deren Knollen dornartige Aus- 
wüchse haben. 

hlötst ein Vogel. 

hlotutu die Blütenscheide der Kokos- 
und Fächerpalme, des Pisang, der 
Banane. 

hlove, hloetö s. gave ete. 

hloyt — ame hl., ein unordentlicher, 
nachlässig, in Lumpen gekleideter, 
nicht auf sich acht gebender Mensch. 
syn. avo. — ele yiyim hl., or kommt 
zerlumpt daher, ist den Leuten 
zum Gespött. 

hloyo breit, umfangreich. agodawo 
noa tegbl&E henoa hl., die Blätter 
der Fächerpalme sind rund, weit 
ausgebreitet. 

hlü = ülu. dzi hlü os donnert. 

hlubu tief unten, tief im Abgrund. 
aga me le hl. 

hluetg (An.) Erretter. syn. hola. 

ho 1. anschwellen, geschwollen sein, 
vorstehen, vorragen. ebe wowoe la 
ho, sein Geschwür schwoll an. — 
2. aufgehen infolge von Gärung, 
aufgedunsen werden, sein. le ga- 
úmbo 4 alö 5 megbe la amowo hona 
zua amowo Waıä, nach 4 oder 5 
Stunden geht der Teig auf und 
wird zu Sauerteig. fufu manyö- 
manyö le hohom flifli, verdorbener 
Fufu geht auf, auseinander. 
3. sich erheben, aufsteigen, an- 
schwellen (vom Wasser). lā vovo 
we weabë le hohom lilili, der Ge- 
ruch des verwesenden Tieres steigt 
durchdringend auf; tomeläwo hona 
de dzi le to me, die Fische steigen 
nach oben im Wasser; tsidodo le 
hohom flifii, das Wasser schwillt 
an. — 4. sichtbar werden (aus dem 
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Morgengrauen, dem Nebel). to le 


hohom, enu le kokom, der Berg wird | 


sichtbar, es wird um ihn klar. — 
5. zerplatzen, auseinandergehen. 
yevutu neho gbi, die Flinte der 
Weißen möge zerplatzen (eine Zau- 
berformel)! — 6. sich aufmachen, 
sich fortbewegen, ausziehen, fort- 
ziehen. ho awa, in den Krieg zie- 


hlotGe — hò. 


hen; woho de futo la nu, sie zo- 
gen gegen den Feind aus; ën la 
ho, das Schiff ist abgefahren. — 
7. tr. ausziehen, ausreißen, aus- 
graben, heben. ho ati le do me, den 
Baum aus dem Loch herausziehen; 
ho de, Palme fällen; ho gbe da, 
Unkraut ausziehen; woho nku le 
to me ne, sie rissen ihm das Auge 
aus der Höhle; ho seke, den Anker 
lichten; ne ame kuku la e noli 
le fu dem na amewo akpa la, wo- 
hoa ame kuku la de tuwo toa doe, 
wenn der Geist eines Verstorbenen 
die Menschen zu sehr plagt, so 
gräbt man die Knochen des Ver- 
storbenen aus und verbrennt sie. 
— 8. ho hota, ein Dach abdecken. 

ho (D.) das Innere, der Bauch. 
syn. Ùo. 

ho fremde Stadt, fremdes Land, 
Fremdo. eyi ho me = eyi du ma- 
nyamanya me. — metsa kakaka medo 
ho menyg me (mede asi vorö me). — 
ho megbé ame wògbé gäe o, wenn 
die Fremde jemanden plagt (ver- 
weigert), so wird er sich nicht 
weigern, nach Hause zurückzu- 
kehren. etsi ho dome, er ist ver- 
schollen, (von einem, der vor langer 
Zeit in die Fromde ging, aber seit- 
dem nichts von sich hören ließ). 
gbé hò, „die Fremde verweigern“, 
d. i. jeden Käufer, selbst den aus 
der Fremde kommenden, veorwei- 
gern, ganz unverkäuflich sein: cò 
nuwo gbé hò, amadeke magarlee o. 

hö 1. die als Zahlungsmittel dienende 
eingeführte Kaurimuschel, auch ho- 
tsui. 40, im I. 35, werden auf eine 
Schnur gereiht und heißen hoka, 
Wert gegenwärtig ca. 1 Pie — 
2. Preis, Wert, Geld, Reichtum, Be- 
sitz überhaupt. ho nenie wöho? wie- 
viel kostet es? da ùe ho, „das Geld 
der Schlange“, Geld, das man sehr 
ungern hergibt oder das einem nicht 
selber gehört; nenye da e ho le 
gbowò hä, mede kuku na wò, doe 
nam ko, sagt jemand, der in großer 
Geldnot ist und dringendst um ein 
Darlehen bittet. da ho, mit Kauri- 
muschelu um Geld spielen, wür- 


hð — hodéódo. 


feln: wotsoa hotsui 4 foa wo me 
dane de anyi, ne fofoabe (die ge- 
schabte Stelle) tro va dzi me, ekemä 
edu. do ho na ame jemandem Geld 
leihen, do ho le ame gbo, von je- 
mandem Geld entlehnen. 


hö, ahö ein aufgeschütteter Haufe von 
Baumstümpfen, Stöcken, Gras, Un- 
kraut, am Rand des Feldes oder 
auf dem Feld selber. ne wonlo 
moli vo, ekemä wolou boa me gbe- 
wo ken dakona de bo to, eya wo- 
yona be: wole aho lom. woloa hoa- 
wo le agble la me hafi waa nuku. 


hő — do ho ame nu = dia ame nu, 
auch: gegen jomanden gewaktätig 
vorgehen. Nua menye eto o, yake 
edo ho de nunye va hoe. 

Hö Landschaft mit gleichnamiger 
Hauptstadt, eine Tagereise s. w. 
von Misahöhe. 

ho ein Stachelschwein. 

ho 1. das Geschrei, Lärmen einer 
großenV olksmenge. wo höschreien; 
ho na wò, verhöhnender, schmä- 
hender Ausruf: schäme dich! pfui! 
— 2. tsi le wuwum hō, man hört 
das Geräusch des fallenden Regens 
in der Ferne. 


hò 1. vorstehend. nyi de nkuwo do h. 
— 2. klar, für jedermann sichtbar, 
erkennbar. — 3. reichlich vorhan- 
den, so daß man es überall vor 
Augen hat. esi kutsetseawo di la, 
ebo de amesiame si hö, als die 
Früchte reif waren, da hatte jeder- | 
mann in Fülle davon. 

hö Adler, auch ahð. 

hö der abgeschnittene Stil einer Frucht, 
z. B. der Bohnenschote, des Fetri, 
des Kürbis. akpehöe, gohde, Jetri- 
höe, ayihöe. 

hð summend, brummend, schnarchend. 
anyiwo, tsagbatsuwo le wowom h.; 
ele úa nom h. 

hö einzig, nur mit deka verbunden. 
deka ho mele o, kein einziger ist 
da; deka hō koe va, nur ein einzi- 
ger kam. 

aho 1. das Verwitwetsein, Stand 
eines Witwers oder einer Witwe. 
— 2. Witwer, Witwe: nutsu ho, 
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nyönu ho. ho a. verwitwet werden 
und die damit verbundenen Ge- 
bräuche beobachten.. de a. die 
Witwe des verstorbenen Bruders 
heiraten. — 3. der Geist des ver- 
storbenen Gatten. wobe, ne aho 
melé be na edokui le ebe konyinyiwo 
katä me o la, ekemä aho adui, alo 
aybä de enu, eye wöatro zu sigbe 
tsukung ene, man sagt, wenn die 
Witwe nicht sorgfältig ist im Inne- 
halten der Gebräuche, so beißt der 
aho sie, oder er bricht auf sie 
herein, und sie wird wie eine Ver- 
rückte. — 4. eine Wasserpflanze, 
= agu (4). 

ahö 1. eine als besonders heilkräftig 
berühmte Arznei, bei schweren 
Krankheiten angewendet, besteht 
aus Blättern, Baumfrüchten, die 
unter allerlei Zeremonien vom 
Priester geholt und zubereitet und 
vom Patienten genommen werden. 
de ame aho me, jemanden mit die- 
ser Arznei behandeln. syn. gbega. 
— 2. ein Wasservogel. 

ahö ein kleiner Skorpion. 

ahö (D.) Gummi. syn. añe, ang. 

ahö 1. Krieg. syn. awa. — 2. übrtrg. 
beim Würfelspiel: der Anfangende 
sagt: „aho do! sein rechter Nach- 
bar erwidert: „aho neva!‘ 

ohöd = nyemenye o, syn. ohee; mit o. 
fertigt man auch einen lästigen 
Frager ab. 


HE (Anf.) = megbe, nyemelö o. 


oho Ausruf des Staunens, der Ver- 
wunderung. 
ohö Ausruf des Staunens, der Über- 


raschung. 


ahobilo Beiname des Leoparden. ah., 
ta metometo lünamela, a., Kahl- 
kopfscherer! (er reißt selbst dem 
Haarlosen mit seiner Tatze die 
Haut herunter [statt der Haare].) 

hobu ahmt das Geschrei des kese 
nach: kese le gbagbam h. 

hodada das Würfelspielen. 

hodala Spieler, Würfelspieler. 

hododo 1. das Geldausleihen. — 2. das 
Geldentlehnen. 

15” 
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ahödöe eine Krankheit: am Körper : 


entstehen tiefe Löcher, aus denen 
Eiter fließt. dze o, an der Krank- 
heit leiden. 


hodögbe („Geldleihwort“) das Wort, 
mit dem man um ein Gelddarlehen 
bittet. hodögbe gbe nanananae, eke- 
gbe, tsedudu edo, die Stimme, die 
um Geld bittet, das ist eine süße 
Stimme, die Stimme, die um Zah- 
lung bittet — die begegnet einem 
unmutigen Schnalzen. 

hoddha Schnaps, den man dem als 
Geschenk zu geben hat, der einem 
Geld leiht. ne amade va do ho le 
ame bubu gbo, adze aha gä va da 
akpe na hoto. 


hodome in der Ferne. tsi h, sich 
lange Zeit in der Ferne aufhalten, 


nichts von sich hören lassen. cf. 
home. 

ahğdrò (N.) schleimiger Auswurf. 
syn. ahl. 

hodrotsi ein Gras. enoa gbo me fü, 
edi Salogbe. 


JlIodzö Landschaft nordöstl. von Ho. 

ahodzobo (1.) eine Pfefferart. ewe tse- 
tse lolo kodzokodzo, mevena o. 

hodzuie = wodzuie. 

hoddla — amenudiala. 

hde (V.) Farmdorf = koùe. 

höe (A.) = ho anschwellen. 

hogba eine große, viereckige Schnaps- 
flasche. 

hogbä eine Perle. enye gbloti women. 

hogbe — tso h., sich aus dem Hause, 
dem Vaterhause entfernen und sich 
eine andere Wohnung suchen. 

Högbe (H.) Sonnabend. syn. Memleda. 

hogbeie eine Ortschaft, die von ihren 
Bewohnern verlassen ist oder wird. 
s. ańedo, gett, 

hõhliíhð ein Wasservogel mit langem 
Hals und Federbusch auf dem Kopf. 

ahohlö Schändlichkeit, Schandbares, 
Schandtat, Verabscheuungswürdi- 
ges, Greuel, Frevel. bo ah. etwas 
verabscheuungswürdiges begehen, 
sich eines schweren Verbrechens 
schuldig machen; z. B. fififi, srõ- 
momo, amewuwu. — ebo ahohlöm, 
er hat mich in Schande gebracht. 


ahödde — hokatre. 


ahohlöböbo das Begehen einer schänd- 
lichen, frevelhaften Tat. 


ahohlöböl& Frevler, schwerer Ver- 
brecher, jemand, der die Achtung 
aller verwirkt hat. esukpa kenken 
le amewo Ae nkume, ebo ah. edokut, 
eyata amewo le edzum do. 


ahohlönu schändliche, scheußliche, 
verbrecherische Tat, die einem die 
Achtung der Mitmenschen entzieht. 


hohö weithin schallend, vielstimmig. 
ha h. 


ahohö 1. Gehirn. — 2. schleimige Ab- 
sonderung. de ah. syn. ahlö und 
ahödro. 

hohoho 1. beschreibt das schnaubende, 
keuchende Atmen. ele gbogbom h. 
— 2. ele nu dum h., er (Dt hastig, 
gierig, ohne sich Zeit zu lassen. 
— 3. esi dada se be, ye vi ku la, 
deko ele totrom h., (Zeichen des 
Schmerzes); do h., im Jähzorn, in 
gewaltiger Erregung, großer Wut 
sein. esi me wole devi la vom la, 
enumäke no do h. cf. hosuhosu. 

höhöhö schlüpfrig- schmutzig, feucht- 
schmutzig. devia nu le h., das 
Kind ist sudelig. tee h., er 
ist mit Schweiß und Schmutz be- 
deckt. 


hohohoho (A.). do h. —= do gagläsu. 


hoholihöoe — agbate le h. die Haar- 
frisur ist kurz, noch nicht ge- 
wachsen; dadi úe ble le h., das 
Rebhuhn hat einen kurzen, stump- 
fen Schwanz. 

ahoho das Haus, in dem die ‚Witwe 
zu wohnen hat. 


ahöhdho inf. das Verwitwetwerden, 
Vollziehung der Witwengebräuche. 


hoka Kaurischnur mit 40 resp. 35 
Kaurimuscheln; daher An.: ka 
— 40. ne mebu novi e hoka du- 
goe o la, mele wò keve dugoe bu 
gbe o, achtost du die hoka Patrone 
deines Bruders nicht, so wirst du 
auch deino 2 hoka Patrone nicht 
achten. 

hokatre eine Kalebasse, die für einen 
hoka Waren faßt, z. B. Palmwein, 
Bohnen. 
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bewahren von Kaurimuscheln, Geld- hören lassen. cf. hogbe, hodome. 


Back. i hómè Preis, Wert, Summe. ewe home 
ahökekle (D.) Skorpion. syn. ahö. de? wieviel kostet es? wieviel ist 
ahõklasú (An.) (= „großer Kriegs- es wert? ne nusi wöfi gble de esi 

geier“) Geier. me la, wobua eùe h. kpena de fife 
ahoko = ahó. la nuti wohena, wenn das, was 
ahöli Halm, Stengel von Getreide, er gestohlen hat, verdorben, wert- 

z.B. bli, lu, moli, %0. los geworden ist, so rechnet man 
hölihöli (V.) — wole nya gblom h., den Wert desselben zu der Straf- 

sie flüstern, sprechen leise, heim- summe für den Diebstahl hinzu, 

lich über ein noch nicht allgemein und er muß es zahlen. 

bekanntes Ereignis. höme& 1. Gekaufter, Sklave —= ame 


ahöliti harter, holziger Halm. ne beible. — 2. Pfandsklave. h. me- 
moligbe tsi vo la, ezu a. sue daybia gbea léle ùle o, der Sklave weigert 
de, wenn das Reisgras ausge- sich nicht, ergriffen und verkauft 
wachsen ist, wird es zu einem zu werden. 
ziemlich kleinen Halm. syn. ahöli. | ahome (An.) = ańeme. 


. hömeli, hömale s. womale. 
holodze der fehlonde Betrag an einer homesi (zu ho, fremde Stadt „die Frau 


oder Geld; bei 34 Muscheln z.B. der fromden Stadt“). gada gblo na 
ist eine Muschel alodze von einem via madoto e: ne medzudzo nenem 
hoka. nuwowo võdi sia o la, ekemä nusi 
holoholo — de, do h. amewo dome, die mawg wò, homesiwo deko woagbloe, 
Leute in Aufregung, Bewogung, die Mutter sagt zu ihrem unge- 


. horsamen Kinde: wenn du dein 
Aufruhr dar oroha h., undeut- böses Tun nicht aufgibst, so werde 
, unkl . 


pe rr, ich dir etwas antun, davon die 
Wa glatt, schlüpfrig. tomeläwo nu Frauen in der ganzen Welt reden 
. cf. hondro. werden. 
holotsü (ho lolo tsu) eine große, am 


homie ein Strauch, der als Grenz- 

Moeresufer gefundene Muschel. zeichen zwischen 2 Landstücke in 
wotsone kua kpe. syn. hotsuilötst. Zwischenräumen von ca. 3 Meter 
Holove eine Gottheit der Abutiaer. gepflanzt wird. eya nye liúoti, edzea 


holu, holü, holusi s. wolu. vi ùuto, melda kuku o; deviwo hä 


ahĝlu 1. (An.) Heerführer, Kriegs- tsong kpaa dati. syn. adeti. l 
oberster. syn. asafohene, asafohli. | homil? ein Waldbaum mit weißlicher 


hoké Korb, Tasche, Sack zum Auf- Fremde aufhalten, nichts von sich 


— a 


— 2. Amtsname des asafohene der Rinde und stark riechenden Blät- 
Anloer. tern. syn. lamitsa. 

holúð — voloe; nach ihrem Schrei so | ahondrö — ahõdro. , 
benannt. hondrohondro glatt, schlüpfrig. 

Hõlůtá Landschaft zwischen Avatime | ahoněHaustaube, Columba. cf.akpakpa. 
und Agome. ahon£kpo Taubenhaus. 

höluvo (V. — bonu vo, offne Tür). dé | Ahoneza eine Gottheit, die gegen 
h., bei offen gelassener Tür schla- Pocken schützt. 


fen ; esusu be, holö ava, eyata metu Ahonezizä ome aus Dahome stammende 
bo o, ke ame la hä mera o, eye Gottheit; sie bringt und vertreibt 


wötsi höluvo. Pocken und andere Seuchen. 
ahom 1. Sturm. a. le tutum es stürmt. | ahonydnü (An.) (Beiname für) Frau. 
— 2. eine kurze Flinte. syn. nyonu. 


home weite Ferne, fremdes Land, | hongoe ein Baum, in dessen Frucht- 
Fremde. tsi h., sich lange in der schalen man Seife aufbewahrt. 
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ahönütsu (-su) (An.) Mann, ehren- 
hafter Beiname für einen Mann. 
syn. nutsu. 

ahosi (ahosi) Witwe. 

ahosu (D.) ho Haus, tsu männlich: 
„der Mann des Hauses“. opp. gbe- 
hosu, der Mann der Steppe. 

ahosu, ahasu (D.) König. syn. fia. 

ahõsú (Ny.) — hötsu männl. Adler. 

hosuhosu — do h. de ame nu, gegen 
jemanden, der einer Tat verdächtig 
ist, hastig, gewaltsam verfahren, so 
daß der Verdacht gegen ilın ver- 
stärkt wird, obgleich er unschuldig 
ist. 

ahosutanu (D.) Totenzeremonien nach 
dem Tode eines Königs. 


hotakpo (e, takpo) ein halber hoka = 
20 Muscheln; entspr. im I.: bamfä 
= 17 Muscheln. 


hotó — hotsuitö Reicher. 


hoto — go le h., die Kalebasse ist weit, 
breit, hat aber eine onge Öffnung. 
cf. gbloto. 

hotoklölo der Ameisenbär (Klipp- 
dachs?). syn. lümo. — mebo o 
enoa do me; enye babawo ie futo 
Genie, | 

hotröhde (V.) Kakrotsche, Blatta orien- 
talis. syn. gbagblamut. 

hotrü — wotrú. 

hotsui (große Muschel“, s. ho) 1. Kauri- 
muschel, Cypraea moneta, als Geld 
gebraucht. (cf. agaga). — 2. Geld. 
syn. ga. — 3. Reichtum. 

hotsuido eine Arbeit, die otwas ein- 
bringt, durch die man etwas ver- 
dient. syn. gado. 

hotsuilötsit eine große Muschel, dient 
auch als Blasinstrument. syn. holotsu. 


hotsuinyui kleine Kaurimuschel. wo- 
úe hoka 12 nye kavege. syn. hotsuizi. 

hotsuitó Reicher. 

hotsuitoto (to nähen) aufgereihte 
Kaurimuscheln, Kaurischnüre. do 
h. de alo nu Kaurischnüre um den 
Unterarm legen; kpla h., umhän- 
gen; solche Schnüre werden nur 
von Priestern, Zauberern und von 
Zwillingskindern der Priester und 
Zauberer getragen. 


ahönütsü 


gelegtl 
EES mn 


— hü. 


hotsuiwödz€E ein kleiner Vogel mit 
weißer Brust, fliegt ruckweise mit 
lautem Flügelgeräusch; benannt 
nach seiner Stimme: A. ta le edzum? 
„schimpfst du ihn deshalb, daß er 
für 10 Muscheln Salz gekauft hat?“ 


hotsuizi eine kleine Kaurimuschel, sie 
steht höher im Preis als die ge- 
wöhnliche. 

hotú ein Rechnungswert: 50 hoka = 
50 Die. 

ahötu (D.) Kriegsflinte. 

hövi (An.) — dzo hövi töricht sein. 
syn. movi. 

ahovi Beiname der Spinne. s. yiyi 
und detsuev:. 

ahóvi CDI böser Geist, Gespenst. 
cf. noli, gbetsi, aho 3. 

ahovg Witwenkleid (aus geringem 
Stoff bestehend). 

höwela (wo ho) jemand, der sein 
Geld umtreibt durch Handel, Aus- 
leihen etc. und dadurch seinen 
Besitz mehrt. howoweo. 

ahöwoto (An.) Kriegsmann, Krieger. 
syn. udawola. 

höwowo das Schreien, Lärmen vieler 
zugleich. 

ahowowo (wo aho die Trauergebräu- 
che, die ein Witwer, bes. aber eine 
Witwe beobachten muß, vollzie- 
hen). wowoa aho na ame tsitsi gleti 
ató alo adre, amesiwo menye ame 
tsitsiwo o la, wowe ah. nye ġleti 
deka. Gake ahowowo nuto We sebe 
tututu nye we deka, aber das eigent- 
liche Ende des a. ist ein Jahr. 

Howusu cf. Wusu. 

lHowedo (Ho aùwedo) die alte Lage 
der Stadt Fo; etwa Li Stunde öst- 
lich von der jetzigen. 

hoyihoyi schmerzhaft, beißend, bren- 
nend, beizend, ätzend. atike ve h. 
syn. dridri. 

hra 1. als Zeichen der Beteuerung, 
Versicherung mit der flachen Hand 
auf den Erdboden schlagen. syn. 
úu asi anyiyba. — 2. durch einen 
Eid versichern, schwören. 

hrá (Am.) = yra segnen. 

hü (An.) = kpo da! 

hü (An., B.) = ùu öffnen. 


hü — ha. 


231 


ht — dze hü nya eine geheime Sache, " hürmne (I.) Konkubine. d:e h., mit einer 


ein Geheimnis ausplaudern, preis- 
geben. 


hü 1. beschreibt das summende Ge- 
räusch. anyi e dzodzo di le tonye 
me h., der Flug der Bienen sumnit 
mir in den Ohren. — 2. de h., 
brummen, summen, seufzen, hm 
sagen (überlegend, nachdenkend). 
lā vino de h., anyi de h. — do h., 
idem. hüdodo, nya le eme, ame me- 
doa h. dzodzro o, sagt ein Monsch 
hm, so hat das was zu bedeuten, 
er tut es nicht grundlos. 


ahŭ Tau. syn. zämd. a. le dzadzarńh, 
es taut. a. úu le gbe nu, der 
Tau ist verdunstet, das (Giras ist 
trocken. le ahŭgbe, dem Tau aus- 
gesetzt, untor dem Tau des Him- 
mels. 


hübono Yeıbepriester. 


Ahüda Berg und Landschaft s. vom 
Adaklu. 

hüdee, hüdni Angehöriger, spez. Diener 
des Yeideordens. 

ahühöe (ilas in Scheiben, Glasscheibe, 
Spiegel. a. kponu, a. kponkume 
Spiegel. de a. ati me, Glas ein- 
rahmen. a. meybä gudugudu o, 
edze fli dede, die Scheibe ist nicht 
ganz zerbrochen, sie hat nur einen 
Riß. 

ahühdedeli (*) Glaser. 

ahühöedoni (*) Glasrahmen. 

huhüdede (An., B.) = Wuwudedi. 

ohui, obt (9 Schwert. syn. yi. 

hule (D.) Wildtaubo, Buschtaube. 
cf. ahone. 

ahŭmåkòeyifěyıfě oin Kraut mit ge- 
radem, holzigem Stengel, 5blättri- 
ger Blüte und schmaler Schoten- 


frucht. 


ahümdsaka Schlingpflanze mit großen, 
sattgrünen Blättern und melonen- 
artiger Frucht. 

hümbo (V.) — do h., aus jeder ge- 
ringen Sache viel Redons, viel Ge- 
schrei machen und dadurch dem 
Betroffenen, z. B. einem von ciner 
Krankheit Befallenen, Furcht ein- 
jagen (engl. humbug ?). 





Konkubine leben. syn. ahtä, asike, 
arbume. 

hümi, hümi aufhören, eine Pause 
machen, sich ausruhen, sich erho- 
len, Ruhe bekommen. syn. dzud:o. 

ohúmpa ein erregter Ausruf, mit dem 
man aufsteht und fortgeht, bevor 
man des anderen Rede zu Ende 
angehört hat: o., mete dzi lo! 

ahundza = nyikpo, nyidabu, wird beim 
Tanzen geschwungen. cf. uwudza. 

huneso (Logbaspr.) ein großer Topf 
mit sehr dicken Wänden, zum Seife- 
kochen. syn. köedagba. 

hünogbelee ein Seefisch, — kokote. 

hunugli = wunugylı. 

ahünyadie CT.) öffentliche Versteige- 
rung, Auktion, Ausverkauf zu billi- 
gem Preise. tso a. cf. awusiawu. 

hüsäyo eine bei Yeabe-Festlichkeiten 
goschlagene Trommel. 

husibli eine rankende Pfefferart. syn. 
kalekale. 

Jlusuno Yeibepriester. 


H. 


ha 1. traurig, betrübt sein, trauern. 
mele novinye nu ham, ich traure 
über meinen Bruder; mele nú ham 
le novinye nu, idem; dada le nu 
ham le via we aglädzedze nuti. — 
2. meha towo da, deines Vaters 
wegen, deinem Vater zuliebe strafe 
ich dich nicht; meha de towò ta, 
idem; mede kuku, ha de tanye, na- 
tso kee, bitte, vorgib es ihm mir zu- 
liebe. — 3. ha ame, mit jemandem 
Streit anzufangen suchen, jemanden 
herausfordern, reizen. syn. di ge 
ame nu; nyemewg naneke o, naham 
dzodzroa? meha amadeke o, migade 
fu ne o, er hat niemandem etwas 
zu leide getan, laßt ihn doch in 
Ruhe. — 4. sich umsonst, zwecklos 
bemühen, etwas lieber nicht, besser 
nicht tun, da es doch aussichtslos 
ist. megaha gbloe o, bemühe dich 
nicht umsonst, es zu sagen, sage 08 
lieber nicht; mebu ha bena, èyi ho- 
ho, sigbe de egale ko, ich glaubte 
(meinte irrtümlich), du sciest längst 
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gegangen, und da bist du ja noch; 
ao, nye amegä, wò dom mele tsä, ha 
be agboe! Ö weh, mein Herr, du 
bist es ja, auf dem ich reite, und 
(ich) dachte doch, ein Widder sei 
es; womagaha nya deke agblo le 
enuti o, man möchte lieber nichts 
darüber sagen; megaha aka la ade 
tsi o tue das aka lieber nicht mis 
Wasser; gblo na wo be, womagaha 
va o, sage den Leuten, sie sollen 
sich nicht bemühen und kommen, 
sie sollen lieber nicht kommen, da 
es doch zwecklos wäre; megaha 
wo dzre o, mach doch lieber keinen 
Streit (dabei kommt doch nichts 
heraus); ebe, yemagaha yi o, er 
sagte, er wolle doch lieber nicht 
wieder gehen. 

hd (V.) doch, trotzdem, trotz alledem, 
und doch. mewoe ha, ich habe es 
doch getan; meisoe ha, und ich 
habe es doch genommen. 

hå aus Palmrippen geflochtene Fisch- 
reuse. do ha, Fischreusen stellen. 
há 1. biegen. ha dati, den Bogenstock 
biegen. — 2. intr. gebogen sein. 
wotso ati la da de ndo nu, eye wòhá, 
sie legten den Baum in die Sonne, 
und er bog sich. — 3. sich zu- 
sammendrängen, zusammenlaufen. 
Get hana de do me, de mo dzi, das 
Wasser sammelt sich in Löchern, 
auf dem Wege; ne anyidzekple 
vo le anyiwo si la, ekemä wonoa 
anyıtsi, si hana de anyihea me la, 
wenn den Bienen das Wachs aus- 
geht, trinken sie den Honig, der 
in den Waben zusammengelaufen 
ist. — 4. einengen, umringen, 
einschließen. ha du, eine Stadt 
einschließen, belagern; ha lā, 
Tiere von verschiedenen Seiten 
her zusammentreiben, um sie ab- 
zuschießen; ha gbe oder dzo, ein 
ringförmiges Feuer anlegen, so 
daß die innerhalb befindlichen 
Tiere zusammengetrieben und dann 
erlegt werden. — 5. in eine be- 
drängte Lage, in Not bringen. do 
le eham, er leidet an einer Krank- 
heit. — 6. ha ıbonu ame, jemanden 


unter 4 Augen, privatim ermahnen. ` 


ha — hä. 


noviawo yoe va ha out le ebe nu- 
wowo ta, seine Brüder riefen ıhn 
zu sich und stellten ihn wegen 
seines Treibens (unter sich, in der 
Stille) zur Rede. — 7. ha ayi, bli, 
kpokpo, Bohnen, Maiskolben, rote 
Bohnen pflücken. esi ayi di la, 
woyi haha ge. 


ha der Kamm am Webstuhl. ne avo- 


(ëlo kpo bena, avo tsitsi we kekeme 
ade aba 1 la, ekemä edene hatsana, 
eye wòtsoa ebe nuwo dekadeka toa 
ha me, wenn der Weber sieht, daß 
die Breite des Einschlages einen 
aba erreicht hat, dann nimmt er 
ihn ab, wickelt ihn auf und zieht 
seine Enden durch den Kamm. 


há Besen aus den zusammengebun- 


denen Blattrippen der einzelnen 
Palmblätter; dann auch jeder Be- 
sen überhaupt. s. anuha, agoha, 
atinuha, abaya. 


hä — ahá Seite. mekpoe to eha, ich 


sah es von der Seite, indem ich 
daran vorüber ging. 1. neben, 
hinter. egla edokui de ati ha, er 
verbarg sich hinter einem Baum; 
wokoe ën gbe de kpototo la ha, 
sie warfen es hinaus hinter, neben 
den Zaun. — 2. Versteck, Lauer, 
Hinterhalt (neben, zur Seite des 
Weges). amewo le ha me, es liegen 
Leute im Hinterhalt; adela le ha 
me; de ha, tso ha, im Hinterhalt 
liegen. — 3. do asi de nya la ha, 
eine Sache überlegen, erwägen, 
überdenken. 


ha 1. über etwas hinstreichend: eli 


asi nunye hä, er strich leise über 
mich hin. — 2. etege de ave me ha, 
er verschwand im Walde — 
3. sogar, selbst: wò ha, awom ale? 
selbst du wolltest mir das antun? 


ha 1. ehe ko hä hetui, er hob die 


Faust hoch und stieß ihn. — 2. nkeke 
etö megbe kasia tsi mie vo le go me 
hä, nach drei Tagen war das Wasser 
in der Kalebasse völlig ausgetrock- 
net. — 3. wokpoe le esi hā, gake 
ebe, yemetsoe o, sie hatten es ganz 
deutlich in seiner Hand gesehen, 
aber er behauptete, er habe es 
nicht genommen. 


há — hamahdmahälf. 


há 1. leise, behutsam, sachte, zart, 
heimlich. nane va tu asi ıbotru la h., 
ganz leise stieß etwas gegen die 
Tür; edz6 hä, er schlich sich leise 
fort; eva ge de ho me h. — 2. weit, 
weit weg, in weiter Ferne. ete da 
le gbonye h., er entfernte sich weit 
von mir. 

ha Ausdruck der Weigerung. 
megbe. 

aha (nur bei Raum-Maßen) Hälfte, 
halb. etsi a. es ist halb voll; Ge 
deka kple a. s. afü. 

aha 1. Seite, Seitenfläche, Seite eines 
Buches. ho de a., die Seite des 
Hauses. a. 4 li na ho. aha le 
veyem, ich habe Seitenstechen. — 
2. aha, hä zur Seite, an der Seite, 
neben, hinter. le ahänye neben mir; 
le ati hä, neben, hinter dem Baum. 
mele duawo ha (nye mele titina o) ich 
bin neben den Stadtältesten (bin 
ich nicht in der Mitte): ich gehöre 
nicht zu den Großen. 


syn. 


hábukabu humpelnd, unsicher gehend. | 
| káhui eng, schmal (Deminutiy). 
ahadd, ahadd me Seite des mensch- | 


amesi Ge afo glö, ezona h. 


ebo a. me nam. 


lichen Körpers. 


hádede das Liegen, Lauern im Hinter- | 


halt. futowo le h. me le mo to; ele 
h. dzi, er liegt auf der Lauer. 

hüdela jemand, der im Hinterhalt liegt. 

ahadodo me — ahadodro me. cf. ahlä- 
dodome. 

ahadodro me Achselhöhle — ahato me. 

hadza Vogelkäfig. wotsoa fötu löne, 
man macht ihn aus dem Mark der 
Palmrippen. 

ahadziti Bootsrippe. 

haha (Ag.) = vavä. 

häha Redpl. von há u. häha. 1. inf. 
2. adj. 

haha, hähe eng, schmal, zusammen- 
gedrängt. 

haha Redpl. von Ad 1. eng sein. 
mo la h., der Weg ist eng, schmal. 
— 2. in einer Enge, schwierigen 
Lage, in Verlegenheit sein, nicht 
aus noch ein wissen. meh.; eh., 

megakpo nya deke agblo o, er fühlte 

sich èn die Enge getrieben und 

wußte kein Wort mehr zu sagen; 

eh. de do me, er war in der 
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Höhle eingesperrt, gefangen, sah 
keinen Ausgang; eh. de ho me; eh. 
de ati me, er hing in hülfloser 
Weise im Baum fest, konnte sich 
nicht befreien; Wu h. de ve me 
na ame ein Knochen stak dem 
Menschen im Halse. — 3. tr. zu- 
sammendrängen, -drücken, in die 
Enge treiben, in eine schwierige 
Lage, Verlegenheit bringen, über- 
raschen. atilo deg va h. ati bubu 
dzi, ein Baumast fiel und legte 
sich auf einen andern Baum, die- 
sen niederdrückend; h. läwo do, 
Tiere in eine Ecke, die Enge trei- 
ben, um sie zu fangen; woh. 
Gute, sie trieben den Feind in die 
Enge; woh. mi do úo hlä mi. 
tsidzadza la haham do, der Regen 
überraschte mich. 

haheıbe enge Stelle, enger Durchgang, 
Enge, Ecke. edo mo ie h. 

hahlä Redpl. von Ahlä, 1. inf. 2. adj. 

hahle Redpl. von hlä sich krümmen. 
devi devi abo h., ein Spiel. 


häkui die Blattrippen der Olpalm- 
blätter (nicht der Wedel), die zu- 
sammengebunden als Besen dienen. 
wofea debaya dea h. le eme; eya 
wotsona ıboa wu blaa ha. 

hikuiha, Besen aus den Blattrippen 
des Olpalmblattes. 

ahalä starke Federn, Flügelfedern, 
Flügel. syn. abala. 

ahalädze (zu ahalä) eine Eule mit 
teilweise rotem Gefieder, starken 
Federn und einem Federbusch auf 
dem Kopf. syn. kedz? (roter V.) 

ahaledime, ahave, ahaveame Seiten- 
schmerz, Seitenstechen. 

háli — edudo agba me h., er leckte 
die Schüssel sauber aus. nutsu 
medudoa nu h. o, medua nu wòvo- 
na 0. 

halihali ganz, vollständig, ohne etwas 
übrig zu lassen. edudo dze tutu h., 
er leckte das zerstoßene Salz sorg- 
fältig, bis aufs letzte Körnchen, 
ab; ho la bi h., das Haus brannte 
vollständig nieder. cf. balibalı. 

hamahdmahal? ein als Gemüse ver- 
wendetes Kraut. 
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ahato, ahatöo me Achselhöhle. 


hätsa 1. 


hamedoka Apocynacea; eine Liane 
mit sehr biegzamem Holz; man 
bindet sie als Spannreifen in die 
Fischkörbe: ka, si wodo ha me. 


hamekut (e, ha ame, jamandem Leides 
tun) — amade ge de nye awe me le 
zë be, yeaham, alo be, yeawo nuve- 
vim; ke dzo, siwo le nye kpo nu la, 
wowui; eya nye eku h., jemand 
kommt des nachts in mein Ge- 
höft, mir Leides zu tun, aber die 
Zauber, die an meinem Zaun be- 
festigt sind, töteten ihn; d. i. er 
starb ah. 


hangoe eine Fischreuse (Ad) mit nur 
einer uffnung. cf. hongoe. 


ahato 
me noni ame, die Achselhöhle ist 
empfindlich gegen Kitzel. agbale 
bo asi a. me nam. ahatomefü, 


das Haar der Achselhöhle. 


sich aufwickeln, aufrollen, 
sich um etwas wickeln, rollen, an 
etwas hinaufranken. da h. de mo 
dzi, eine Schlange liegt goe) 
auf dem Wope: bo la h. de kla- 
tsa nu, die Riesenschlange wickelte 
sich um eine Antilope; teka h. 
‚de teti alo fö nu, die J amsranko 
wickelt, rankt sich um den Jams- 
stock oder die Palmrippe; ne 
angba le fefe la, enya hatsana, wenn 
das Blatt jung ist, läßt os sich leicht 
aufrollen; esi ndo du tre la, eh. 
va kpe, als die Sonne auf die Kale- 
basse brannte, zog, ‚sie sich zusam- 
men, so daß die Öffnung sich ver- 
engte. — 2. tr. etwas um etwas 
wickeln. eh. ka la de ko ne, er 
wickelte ihm die Schnur um den 
Hals; etso unyba h. de edokw 
nu, er umwickelte sich mit Blät- 
tern; no h. avo de dent la nu. — 
3. knicken, einknicken. eh. alo, 
er knickte, bog den Arm; oe alo 
hatsa, sein Arm ist eingebogen; 
etso devi de alo hatsa dzi, er 
nahm das Kind auf den Arm. — 
4. adj. to h. wò abe agbalë de dzo 
me ene, du hast ja ein aufgewickel- 
tes Ohr wie Haut, die man me 
Feuer getan hat. 


hatsahatsa 


ahatse eine Kalcbasse mit 


Ahawo (V.) ( 


he Vogel, Geflügel. 


he 1. 


he = he 2. 
he 1. versperrt, unpassierbar ecin. mo 


hameddka — hé. 


ahatsanu 1. Hinterseite des Hauses, 


Ecke. ah. nyönu nyia ame le 
woiorbo me, die Frau, die sich hin- 
ter dem Hause aufhält (und sich 
nicht auf der Straße herumtreibt) 
ernährt, bemüht sich um den Mann 
bis in sein hohes Alter. — 2. tsi a. 
nu, die monatliche Reinigung haben. 
syn. tsi gboto, yi hodome, gbä are, tu. 
durcheinander gerissen, 
gezcıtt, gewickelt, verwirrt. dadiwo 
le moligbe kam h., die Rebhühner 
reißen das Reisstroh ganz durch- 
einander. 

Kauris 
umbunden, als Rassel gebraucht. 
— akoe alo akogoe, si wofa hotsui 
de enuti la, woyone be a.; wowoa 
enuti do le wuńowo kple hadzidzi 
me; enye deviwo we fefenu hä, eine 
Kürbisschale, um die man Kauri- 
muscheln gebunden hat, nennt man 
a.; man gebraucht sie (als Beglei- 
tung) zu Trommelschlag und Gesang. 


hátsòtso, hádede das Lauern im Hinter- 


halt. 
(„umsonst getan“) ein 


dzikudziku-Name. 


aháùúti (I.) („Scitenknochenbaum“) 


Rippe. syn. agbavuti. 





he (Gb.) = sia dies. nya he dikpe lo?! 


das ist eine wichtige Nachricht! 
he doameku ein 
Vogel, der des Menschen Tod durch 
sein nächtliches Geschrei anzeigt, 
die Eule. auch: ëng, he dzodzoe, 
fliegender Vogel, = he. he oun 
Raubvogel. wolda he kple asi, wo- 
dene le mõ me alö kple ane, wowone 
le azü me, wowune kple tu. 

ein unordentlicher, schmutzig 
umhergehender, nichts auf sein 
Außeres haltender Mann; Korrelat 
zu avo. — 2. cin einsichtsloser, ein- 
fältiger, törichterMensch. syn. bome- 
tsila; ezu he le tsatsam le bo dome, 
er ist ein Einfaltspinsel geworden, 
läuft zwischen den Feldern umher 
(kommt nicht mehr in die Stadt). 
heyi = he. 


la he, der Weg ist versperrt, zu- 
gewachsen, mit Hindernissen, ge- 


he ` hehe, 


fällten Bäumen etc. bedeckt, oder: 
ist unsicher, von Wegelagerern be- 
wacht oder durch wilde Tiere un- 
sicher gemacht; mo la he dem, 
der Weg ist mir versperrt; heheme 
he liti die Luft ist verschleiert. — 
2. tr.: versperren, verhindern, etwas 
abhalten. wohe mo dem (nam) sie 
versperrten mir den Weg; etso 
zi deka he geyigiawo katä Úe mọ, 
er hat durch ein einziges Mal sich 
für alle Zeiten den Wog v versperrt, 
durch die einmal verschmälıte oder 
gering geachtete Wohltat hat er 
alle Wohltaten für die Zukunft ver- 
scherzt; etso avo he mo nu, er ver- 
hing den Eingang mit einem Tuch; 
he gbogbotsihe de wo, den Atem 
an sich halten; ehe gbogbotsihe dee, 
er hinderte ihn am Atmen; alili- 
kpowo he gea nkume, die Wolken 
verbergen, bedecken das Gesicht 
der Sonne; Ae nu, Krankheiten, 
böse Geister etc. abhalten, forn- 
halten, vertreiben : meistens wird an 
den Dorfausgängen cin galgenartiges 
Gerüst über den Weg gebaut, bei 
dem Opfer dargebracht werden; 
weiter heißt jedes busuyiyi der afa- 
kalawo: he nu, nuhehe. — 3. eine 
Offnung verschließen, verstopfen, 
zuschütten. womehe ho de ta me o, 
man hat das Dach nicht dicht ge- 
macht, os läßt Regen durch; he 
do, he ke de do dzi, cine Grube zu- 
schütten, mit Sand auffüllen; he 
öde eine Vertiefung ausfüllen, auf- 
schütten; he ke de nuku dzi das 
Samenkorn mit Erde bedecken. 


avo he "pahpabewo we afote me, die 
Enten haben eine Haut („Kleid“) 


zwischen ihren Zehen. — 4. auf- 
fangen. he bol, den Ball fangen. 
— 5. nahe, eng an etwas sein. 
tso ati, si he de bo to la nu ve, 
hole den Baum, der nahe am Feld- 
rande steht. syn. te de nu. — 6. hin- 
aufsteigen, besteigen. mele to hem 
— mele to liam. ġleti he dzi, der 
Mond steht hoch am Himmel, — 
7. einholen. mehee le ave me, ich 
holte ihn im Walde ein. svn. tu. 
— 8. sich dem Singen anderer 
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anschließen, .in ein Lied mit ein- 
stimmen. he ha; va he ha na mi, 
komm, stimm mit uns ein! — 9. he 
fe, „dio Schuld versperren“, d.i. 
die Schuld bezahlen, begleichen, 
entrichten; naneke mele esi wòatso 
ahe fe o, er hatte nichts, womit 
er hätte bezahlon können. 

he — ati lü he der Baum hat die 
Blätter verloren. 

he ein dorniger Baum mit öligem 
Holz. nu sesewo le enu, ami le eme, 
ebia dzo kakaka. 

he — de he, erbrechen (von Menschen 
und Tieren). syn. tru. 

he — egbo dzi di h., 1. er seufzte 
tief, erleichtert auf (nach dem Ab- 
setzen einer schweren Last). — 
2. er bezwang sich, blieb ruhig, 
goduldig. 3. woko nu h., sie 
lachten laut, cs erscholl (aus der 
Ferne) ein lautes, vielstimmiges 
Gelächter. 

he, hee, he, hi, hie (Am. Gb., Kp., 
V., Ad.) demonstr., relat. , temporal 
und causal. syn. si. 

Hebieso ein Beiname des So. 

heda eine auf dem Baum he sich ` 
aufhaltende Schlange, oben grau, 
unten weiß, ungiftig. 

hedza (V.) ein dem Baum he ähn- 
licher Baum. nu le eya hä nu, wo- 
mewo enu do yobi o, negbe mozola- 
wo ko tsone woa atizoti. 

hedz& —= ahalädze. 

hedede das Vogelfangen, Vogelstellen. 

hedede das Erbrechen. 

hedel« Vogelsteller. 

hedemedzedzi („hevi deke medzea edzi 
o“) ein ganz mit Dornen besetzter 
Strauch; Liliacea. 

hefoe („Vogelfuß“) eine Tätowierung. 

hefü Feder, Vogelfeder. 

hegbe Vogelstimme. A. h. he dona, 
seine eigene Stimme braucht jeder 
Vogel zum Pfeifen: jeder, wie ihm 
der Schnabel gewachsen ist. 

hehe (hihe) draußen, unter freiem 
Himmel. opp. ho me. womete 
nu no ho me o, eyata woyi dano h. 
nu, sie konnten im Hause nicht 
sein, deshalb gingen sie, sich 
draußen aufzuhalten; ele h., er ist 


236 


draußen; kplo só la yi h., führe das 
Pferd me Freie; de h., im Freien 
übernachten; gleti do h., der Mond 
steht bei hellem Tage am Himmel. 

hehe, hehe — mo h., nüchtern, bei 
voller Besinnung, bei klarem Ver- 
stande; ele mo h. hafı woe. 

hehe unreif, von Früchten (abladzo, 
akodu, adiba, yo etc.) ame now 
mele yo dzi, wögadua yo h. o wenn 
jemandos Bruder auf dem Schi- 
utterbaum sitzt, so ißt er (der je- 
mand) keine unreifen Früchte (der 
Bruder wird ihm reife geben). syn. 
gbogbo. 

Be (Kpd., Al.) = bena: ebe al. = 
egblo bena. 

heheme 1. der die Erde umgebende 
Luftraum ; der Weltraum, die Welt. 
h. nye Mawu; h, nu gä wönye, 
elolo, edi kpe, ele megbe, ele ngo, 
nusike gbona dziwò la, mènya o, 
amadeke menya etso o, die Welt 
ist Gott, sie ist groß, sie ist ge- 
waltig, sie ist hinten, sie ist vorn, 
was über dich kommt, weißt du 
nicht, niemand kennt das morgen. 
h. D „die gute, alte Zeit ist 
vorüber“; h. ke dzo, es wetter- 
leuchtet, blitzt; A. ke dzo de 
nkunye me, sagt jemand, der plötz- 
lich Zeuge eines schrecklichen Un- 
glücks wird („wie ein Blitzstrahl 
aus heiterem Himmel“); h. bla, die 
Luft ist verschleiert, trübe, neblig; 
h. ko, es ist klare Luft, heiteres, 
schönes Wetter; k. le totrom, die 
Zeiten ändern sich (bos. in Be- 
ziehung auf all das neue). — 2. das 
Schicksal, spez. das ungünstige. 

hehemenyawo le ngo, gale megbe hä, 
etwa: die Welt ist groß, darum, 
wenn dich etwas betroffen hat, es 
sei gutes oder schlimmes, so denke 
nicht, dir allein sei so etwas be- 
gegnet; das erleben andere ebenso 
als du 

hehemewowo (*) die Erschaffung der 
Welt. 

hehenyagä Beinamo der Göttin Soda. 

hehi Schirm, Regen-, Sonnenschirm. 
ke h., kle h., den Schirm aufspan- 
nen; edo h., ekle h. de to, er ging 


hehe — hetsyoti. 


mit aufgespanntem Schirm; da h., 
më h., den Schirm abspannen, 
einziehen. cf. dzoya, katama. 
hehle Redpl. von Ale. 1. inf. nyemenya 
orbe h. nu o, ich kenne seinen Be- 
trag, seine Zahl, Summe, Anzahl 
nicht. — 2. adj. 'agbalē Ach, ein 
Buch zum Lesen, Lesebuch. ame h., 
wenige, leicht zählbare Menschen. 


hehle (A.) stets dasselbe, ohne jede 
Abwechslung (essend). agbeli, te, 
abolo h. ko miedu, wir haben nichts 
als stets nur Kassada, Jams, Brot 
gegessen. 

hehlea lesbar, zum Lesen geeignet; 
agbale h. Lesebuch. 

hehledzest Lese-, Zählzeichen, Buch- 
stabe, Ziffer, "Zahl. 


hehlëgbal? Lesebuch. s. agbale hehle. 
hehleme Zahl, Zahlensumme, Nummer. 
heleböe CH) — fokelebom&, ein Vogel. 


heleheld — ts h., eine Suppe ohne 
Gomüse (Jams, Kassada etc), cf. 
hehle. 

hemä (Gb.) — was, welches? agbalz h., 
welches Buch ? 

ehemi (Gb.) = ekemä. 

hemadut („der Vogel frißt sie nicht“) 
eine nicht genossene Art der Papaya. 
cf. adiba. 

henu Dummheit, Albernheit, Unge- 
zogenheit, domme Streiche, Unge- 
bührliches. megawo h. de gbonye o, 
treibe keine Possen mit mir. syn. 
länu. 

henydıbä eine Fledermaus, etwas größer 
als die gewöhnliche aguto. 


henloe ein niederer Baum mit grauer 
Rinde, dient zu Jamsstöcken. 
henu die Dornen des he-Baumes. 
hetse — h. edokui, sich für eine lange, 
durch arme Gebiete führende Reise 
gehörig mit Proviant etc. versorgen. 
— h.ame, jemanden, der auf Reisen 
geht, 20 Zauber gegen die zaube- 
rischen, bösen Einflüsse der Fremde 
schützen (geschieht von Zauberern). 
hetst — ndo h. drückende Hitze. 
hetsyoti Holzpflöcke, -nüägel aus dem 
Holz des he. dzotowo kpane dona 


hevi — AR. 


de kpo nu alö abe me alö mo dzi, 
enye busuyiyı. 

heví — he, Vogel. Äh. le ha dzim, 
le nu om, alö le nya dom, der 
Vogel singt, zwitschert, trillert. 

heviatikge ein Specht, = toviatikoe. 

hevitedati (dati, si wotsgna tea heví) 
Bogen zum Vogelschießen. 

hevívi ein junger, noch nicht flügger 
Vogel. 

hevizä Vogelfalle. wolea moli alo bli 
de eme bena, ne hevi va eduie ko, 
woaWoe. 

hevð = akagä, Geier. 

heye, heyeheye kurz, gedrungen, rund- 
lich. 

hezi Vogelei. 

hi, hee eine kleine Kalebasse zum 
Palmweinschöpfen. hi nye ahakunu. 

ahi (D.) Markt. syn. asi. 

hiha (V.) — häha. 

hihe ein Buschbaum, man macht aus 
seinem Holz Hackenstiele. 

Athe, hiheme (N.) —= hehe, heheme. 

hi me im Anfang, im Anfangsstadium, 
in der Kindheit. agble wonu la hi 
me wokpone lena, ein Feld, das 
fruchtbar werden will, das erkennt 
man schon von Anfang an. devi 
sia ava zu ame, mekpoe le ebe hi 
me, dies Kind wird einmal ein 
rechter Mensch werden, das habe 
ich schon in seiner Kindheit ge- 
sehen. 

hitsi reiben. h. nku, die Augen aus- 
reiben; A. amätsi, Kräuter zu Arz- 
nei zwischen den Händen zerrei- 
ben; cf. dugu. 

Juılä ke la sim h., das Messer ver- 
wundete mich, brachte mir eine 


tiefe, klaffende Wunde bei. 


Ada 1. (mit Gewalt, heftig) werfen, 
schlagen. etso kpo hlä dem, er 
schlug mit einem Knüttel nach mir; 
hlä zü de ga dzi, mit dem Hammer 
auf das Eisen schlagen; Alā bol den 
Ball schlagen; klä nu de anyi, etwas 
zu Boden werfen. — 2. „sich wer- 
fen“, krumm werden, sich krümmen. 
agbale hlä le ndo nu das Buch biegt 
sich von der Sonnenhitze; ewe asi 
Aë seine Hand ist gekrümmt. — 


| 
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8. da úo tsi hlä, die Schlange lag 
aufgerollt da. 

hla — ıbo h., umringen, rings umgeben. 
wolsi tre do hlä kplö la, sie stan- 
den rings um den Tisch; asrafowo 
bo h. du la godo va kpe do, die 
Soldaten umringten die Stadt in- 
geschlossenem Ring; wole hlä dom 
ho la, sie umzingeln das Haus. 

ahlä (1.) Leichtsinn, Ungezogenheit. 
dze a. cf. dze ha. 

ahlädodome, ahadodome (V.) Achsel- 
höhle. syn. akodrome. 

hlad:a rauh, knollig, mit unebener, 
unregelmäßiger Oberfläche. teta 
A, 

ahlädze eine Eulenart; ihre Federn 
werden zu Zauberzwecken benutzt. 
syn. ahalädz:e. 

hlahlä (khlohlõ) 1. ohne Knochen, 
knorpelig. 2. schwächlich, kraftlos. 

hlahlahla Bezeichnung des Geräu- 
sches, das beim Reiben des Pfeffers 
in der Schüssel entsteht. wole ata- 
di tum hl. 

hlählählä fein gezähnt. 

hlählählä — úo nu hl. schnell sprechen, 
schwatzen. hl. medea Ge o. syn. 
blablabla. 

hlanhlan adv. zur Bezeichnung des 
knackenden Geräusches beim Zer- 
beißen harter Gegenstände. 


ahlätsa (V.) ein rundes, deckelarti- 
ges, nach der Mitte zu sich erhe- 
bendes Geflecht, das man auf Reis- 
behälter, Herde etc. zum Schutz 
gegen Regen legt. wotsone tuna de 
wlo nu, alò kone tsyoa mie. 

hläwboniu etwas, das etwas umringt, 
umgibt. 

hläwoWo das Umringen. 

hle 1. zählen, ausrechnen, berechnen. 
hle nu kpo etwas nachzählen, nach- 
rechnen. — 2. lesen. — 3. etwas 
genau, von Anfang bis zu Ende 
berichten, erzählen. ehle nya la fe 
mi pete, er hat uns allen die 
schichte genau erzählt. 

hlé — agbeli dze hlé, die Kassada ist 
alt, holzig, hart, auch durch langes 
Kochen nicht zu erweichen; auch 


von Menschen: wodae, gake edze 
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hlé, man hat ihn gekocht, d.i. hat 
alle Mühe auf ihn verwendet, aber 
es hat nichts gefruchtet, er ist ge- 
blieben wie er war. 


hl& weich, knorpelig, knusperig. 


hlg (I.) — do nu h., etwas, bes. einen 
Teil der Speise für sich zurück- 
stellen, aufbewahren, um ihn später 
zu essen. 


hlewhlew — du nu hl., knuspern. ele 
bli toto dum hl, er knuspert an 
dem gerösteten Mais. gbö le agbe- 
likpatsa dum hl. = hlenuhblenu. 

hli (A.) eine Sandfliege. 

AS ein Waldbaum, Myrtacca, in 2 Ar- 
ten: A. gie mit weißer Rinde, A. 
yıbo. — wolsone mea aka; wotsoa 
ebe angba tsyoa dego nu (le aha- 
kpakpa me). 

hlidzowö Asche des hli-Baumes, wird 
beim Spinnen der Baumwolle ge- 
braucht. 

hlihlihli 1. beschreibt das leise, vor- 
sichtige Ziehen, Zerren. ele ablego 


tem hl. — 2. langsam gehend. ne | 


mele tetem hlihli hä la, mado abe | 
hoho, wenn ich auch langsam gehe, ` 


werde ich schon noch nach Hause | 


kommen. 

bh, huklkik (V.) zur Bezeichnung 
eines scheuernden, scharrenden Ge- 
räusches, wie beim Rücken cines 
Stuhles, Tisches. wole kplö la hem 
hl.; sowo le tasiadam hem hl. 

hlö (An.) = hol. 

hló schreien, gackern, grunzen, brüllen, 
heulen, knarren (hauptsächlich von 
Tierstimmen). afokpa le hoklöm 
der Stiefel knarrt; dada be: dert 
sia hl vidzie úe hohlö, nye nuto 
mese heyi abo la me, die Mutter 
sagte: dies Kind schrie das Schreien 
eines Säuglings, ich selbst habe 
os gehört, bevor ich in Ohnmacht 
fiel. k nú ame jemandem etwas 
zuschreien, d. i. jemanden ermah- 
nen, warnen: ne ame mele na wò o 
la, ese amade le nu hlöm via le kpo 
godo la, lé to de enu, wenn du nie- 
manden hast (der auf dich sieht), 
und du hörst, wie jenseits des 


hle — he. 


Zaunes jemand sein Kind ermahnt, 
so höre ‚(auch du) darauf. 

hlöe — hle. iu hl. weicher Knochen, 
Knorpel. 

ahlde — ele ha dzim gbe me si ahl., 
er sang, brachte aber nur ein Krei- 
schen heraus. 

hloklõe schwächlich, kraftlos. 

hlohlöhlö 1. beschreibt das knuspernde 
Kauen. ele yevune dum hl. — 2. u 
hl., weicher Knochen, Knorpel. 

hlolo rauh. syn. klitsa. atia dewo we 
akpatsa le hl. 

hlösi (A.) — ame hl., cin schwacher, 
zart gebauter, schwächlicherMensch. 

hlotoe der Jams, den man als ersten 
in der Reihe im Jamshause fest- 
bindet. (? cf. hlotoe.) 

ahlötsi (Ag.) ein kleiner Vogel, der 
den größeren Vögeln nachgeht und 
ihnen Federn ausreißt zum Bau 
seines Nestes. syn. nyöfülehenui. 

ho 1. nehmen, annehmen (etwas an- 
gebotenes), bekommen, empfangen, 
erhalten. meho ga la, ich habe das 
Geld angenommen, erhalten; aho 
aboloa? willst du das Brot haben, 
annehmen ? Z, mahoe, ja, ich möchte 
es haben; mede kuku, maho kavege, 
bitte, ich möchte 25 Pfg. haben; 
ebe, yeaho ga, er wollte Geld haben, 
verlangte Geld. — 2. einnelimen, 
erobern. ho anyigba, du, ein Land, 
eine Stadt einnehmen. — 3. auf- 
nehmen. fia la ho nutsuvi la de viawo 
dome, der König nahm den Knaben 
unter seine Kinder auf; ho ame de 
ha me jemanden in die Gemeinde 
aufnehmen; ko amedzro. — 4. ab- 
nehmen. ho agba nam, nimm mir 
die Last ab; hoe nam. — 5. weg- 
nehmen. ehoe le asinye, er nahm 
es mir weg. — 6. eine gewisse Zeit 
bekommen, dauern, erreichen. e 
nenie nelo? meho üe 21, wie alt bist 
du? ich bin 21 Jahre alt; bli noa 
to me ho nkeke 2 haf miena, der 
Mais bleibt 2 Tage im Boden, be- 
vor er keimt; zë ho guwowo 12, die 
Nacht hat 12 Stunden. — 7. ent- 
halten, fassen. — 8. bekommen, gut 
bekommen, gut tun. nusia wowo 


ho — hobu. 


meho nam o, diese Arbeit bekommt 
mir nicht gut; nududu mã meho 
dzi ne o, etrui enumäke, jene Speise 
bekam ihm nicht gut, er mußte sie 
sogleich erbrechen; atike hoe, die 
Arznei hat ihm gut getan; afinono 
hoe, der Aufenthalt hier hat ihm 
wohlgetan. — 9. angenehm, wohl- 
tuend sein. ebe nya ho nam, sein 
Wort tat mir wohl, richtete mich 
auf; wò nya meho nam o. — 10. an- 
füllen, erfüllen, einen Raum ein- 
nehmen. dzudzo ho ho la, der Rauch 
erfüllte das ganze Haus; tsi ho ho, 
das Haus war ganz durchfeuchtet; 
do dze ho eùe nutilä dzi, sein Körper 
ist ganz mit Aussatz bedeckt. — 
11. brennend, heiß, glühend sein. 
nutula yoa ıbua de dzo lu me, vasede 
esi me akawo ho ken, der Schmied 
bläst mit dem Blasebalg in’s Feuer, 
bis die Kohlen ganz durchglüht sind; 
ho dzo, heiß sein; viawo we dzi ho 
dzo (war erhitzt), tsiko le wo wum. — 
12. kosten. eho mark 2, es kostet 
2 Mark; ho asi, teuer sein. — 13. je- 
mandem beistehen, sich auf jeman- 
des Seite, zu jemandem halten. eho 
de mia dzi, er hielt es mìt uns. — 
14. helfen, beistehen, erretten, be- 
freien. ho nam, hilf mir; ho ame de 
agbe, jemandem dar Lebon retten, 
jemanden am Leben erhalten. — 
15. in etwas mit einstimmen, eine 
Rede aufnehmen, weiterführen. edo 
ha da, eye amewo katä hoe ne, er 
stimmte ein Lied an, und alle stimm- 
ten mit ihm ein; éng la dze wutowo 
gome, eye asiivolawo hä hoe ne, der 
rommler fing an zu trommeln, und 
die Händeklatscher- fielen mit ein; 
eho nya la ne, or nahm seine Rede auf, 
führte sie weiter. — 16. erwidern, 
entgegnen. bo nya dzi na ame; 
eho edzi be, er erwiderte darauf. 
— 17. annehmen, einwilligen, zu- 
frieden, einverstanden sein, sich be- 
ruhigen bei. eho nya la, eho nya 
la dzi ne. — 18. glauben, für wahr 
annehmen. ko nya se; mehoe se, 
ich glaube es, glaube an seine 
Richtigkeit; ho nya dzí se, an 
etwas glauben; ho gbenye se, = 
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hom se, glaube mir. — 19. Weitere 
Beispiele: ho aho, verwitwetwerden; 
— ho gbe na ame, = Ü gbe, jeman- 
dem auf seinen Gruß erwidern; — 
ho na ame ti, jemanden helfen in 
der Arbeit; — ho nya de ako na 
ame, jemandes Sache auf sich neh- 
ınen, austragen, jemandem vor Ge- 
richt etc. beistehen ; — ho nya de 
ame nu, idem; — ho de ame teve, 
an jemandes Stelle treten; — ho 
ya frische Luft schöpfen, sich er- 
holen; — meho edzi se, ich glaube 
08, daran: — mele edzi hom le sesem; 
mele edzi ho ge ase. 

ho 1. Haus, Gebäude. — 2. Zimmer, 
Stube. s. hongoe. do ho ame kuku, 
die ersten Zeremonien nach je- 
mandes Tode vollziehen: wodaa 
tu 2, e ye wodoau amewo wodagblo 
ame la we kuku fia dumegäwo. — 
do ho, sich schlafen legen, = yi 
anyinloWbe. auch von Vögeln ge- 
sagt: ne zã do, heviwo doa ho ken. 
— de nya ho, cine Sache auf einen 
späteren Termin verschieben. syn. 
de nya ati. — cf. aùe. 

ho (Adkl.) = nukpui. 

hó — hoho 1. alt. ame ho, ave ho, 
lā ho; — do ho alt sein (nur von 
Dingen). — 2. da ho, tu ho, eine 
alte Geschichte, alte Überlieferung 
erzählen. mía ame tsitsiwo da ho 
na mt. 

hő Freund. Kofi nye h. nam, K. 
ist mein Freund. — hō wird stets 
in der Anrede statt hold gebraucht, 
ebenso mit der 1. pers. des pron. 
poss. sing. verbunden: hönye; bei 
den übrigen Personen werden Aö 
und Aolö nebeneinander gebraucht. 

Jä — höe. 

ahö Zecke. a. do avü, der Hund 
hat Zecken. a. dea fu na läkle 
tsitsi nuto ale bena, megavona kura o, 
die Zecken plagen den alten Leo- 
parden so sehr, daß er keine Ruhe 
mehr findet. 

ahö cin behaartes Gras mit sehr 
scharfen, schneidenden Rändern. 

hobu tief, tief gehöhlt. kese kple Ge 
we nkume le h. do me le h. cf. 
globo, goglo. 
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hódàda das Erzählen einer alten Ge- 
schichte. Überlieferung. 

hododo cf. do ho. 

hoddm2E (ho, si me wodona) Schlaf- 
zimmer. syn. anyimloho. 

hodomeetö Nachbar. syn. auelika. 

hodro, hondro ein Lahmer. — hodrö 
meda kpe dzro o ame sese foe de 
egbo, der Lahme wirft nicht von 
ungefähr Steine, ein Gesunder hat 
sie ihm hergeholt. 

hodzo heiß, warm. anyigba h., ga h. 

hodzo (-ad:o) Hausmiete, Hauszins. 

hodako (ho de ako) Bürgschaft, Sicher- 
heit, Garantie. ame dahe mehoa ho- 
dako o, ava tsi ako na wò, der Arme 
übernimmt keine Bürgschaft (für 
dich), sie wird auf dir sitzen blei- 
ben, du selber wirst dafür eintre- 
ten müssen. 

hodedzí Zugabe, 
wicht. — ho A. 

hodome „unter dem Hause“, d. i. der 
Raum unterhalb des vorspringen- 
den Daches. yi hodome (V.) die 
monatliche Reinigung haben. syn. 
tsi gboto, tsi ahatsa nu. — cf. be- 
dome. 

hodöme (V.; do = adudo Unrat) ein 
Haus, in dem lange Zeit niemand 
mehr gewohnt hat, das infolge- 
dessen baufällig, voll von Unrat 
etc. ist. 

hodomegbe = hodome, der Raum unter 
dem Dache. ne worbu yi de ho yeyea 
me la, wodoa gbe da bena: h. naue, 
egome nye be, ne woadzi vi gede, ne 
‚deviwo nanyë mi de hod. tantan. 

188 — bli lá mie Si, der Mais ist 
zart aus der Erde gesprossen; edo 
tso h. idem. al& ie dzo do da A: 
betsoe do da h. 

hofie (V.) ein mit langen Stachel- 
haaren bedecktes, kaninchenähn- 
liches Tier. syn. kenkpli. enga 
toko to le lŭ me; anyö le enu abe 
kotoko ene. 

ho fieduti ein Waldbaum, dessen weiche, 
längliche Früchte von dem Ao fie gern 
gefressen werden. 

ho oli: = — hotóti. 

hogä CA.) das kleinere, hintere der 
2 Zimmer eines Negerhauses, dient 


Dreingabe, Gutge- 


hódàda — holehole. 


als Schlafzimmer und Aufbewah- 
rungsort wertvoller Gegenstände. 
cf. ava, hovi. 

ahögbonini (A.) eine unordentliche, 
faule, dabei knauserige Frau. syn. 
avo. 

hohlö Redpl. von Alö schreien; 
Schreien, Geschrei. 

hoho Redpl. von ho. 1. inf. Empfang, 
Annahme, Befreiung, Rettung, Er- 
rettung. — 2. adj. hohó. oëe nku- 
wo le abe dzoka hohowo ene, seine 
Augen waren wie glühende Kohlen. 

höho, höhöho 1. alt, bejahrt. ame A: 
novinye nye höho (hohó) nam, mein 
Bruder ist älter als ich; ave h., alter 
Wald, Urwald; do h., alt, lange 
im Gebrauch, abgenutzt sein (nur 
von Dingen). — 2. schon, schon 
lange, schon längst, vor längerer 
Zeit. meva h., ich bin schon lange 
da; wogbloe nam h. das hat man 
mir schon längst gesagt; h. wird, 
gerade wie „schon“ im Deutschen, 
auch futurisch gebraucht: mava 
gbloe na wò h., ich werde es dir 
schon noch sagen; mava yi gebugi 
h., ich werde schon noch zu einer 
andern Zeit gehen. — 3. atiglinyi 
tsoa ee de oa läkle da anyi 
hohöho, der Elefant schlägt mit sei- 
nem Rüssel ohne Anstrengung, mit 
leichter Mühe einen Leoparden zu 
Boden. 

hohö ein Wasservogel. 

hohoe, hohui — hoho, alt. hohuito, der 
ältere, älteste. 

hóhoho == hoho. 

hohonu der Platz um die Toröffnung ` 
des Gehöfts. cf. agbo Tor. 

höhötebui (onomatopoetisch) — de h., 
mit einem scharfen Messer das 
Zuckerrohr zerschneiden und zer- 
kauen. dekakpuiwo lõa ewowo; ne 
wole tsi le Gë me la, wonga tsa- 
tsam le gbodo me, noa fofon la läm 
wödina bo, hö, tebui. 

holehole — nusi mefa o hafi wodune 
la, wodune h., wenn etwas nicht 
abgekühlt ist, bevor man es ißt, so 
ißtman es h. beschreibt das hastige 
Hin- und Herschieben heißer Speise 
im Munde. cf. kalekudzodzo. 


das 


holi — honukpur. 


holt, holi me (V.) be kotui. 

hólð Freund. dze h. ame oder dze h. 
kple ame, mit jemandem Freund- 
schaft schließen; — hevi dzodzoe 
kple lā afonee medzea holö o, ne 
hevi la dzo la, aleke lä la awọ? — 
wo h. kple ame: mi kple eya miele 
h. wom ich („wir“) und er, wir 
verkehren freundschaftlich mitein- 
ander, sind alte Freunde. s. kō. 

holö rauh, uneben, rissig, körnig. ve de 
nui le holo; syn. úlatsa, klitsa etc. 

holo durcheinander, unordentlich. nu- 
wo katä toto h., alles ist wirr durch- 
einander. 

holödzedze das Eingehen, Schließen 
einer Freundschaft, die Freund- 
schaft. — h. sese le dzoto kple dzoto 
dome bena, ne woasa dzo na wono- 
ewo, zwischen Besitzern von Zau- 
bern besteht ein festes Freund- 
schaftsbündnis, so daß sie sich 
gegenseitig ihre Zauber umbinden. 

hólðhólðe (zu holö Freund) der Genius, 
von dem die Frau den Fötus er- 
hält. wogblonu bena, nane le nyönuwo 
nuti, si woyona be h., eya hoa vi le 
trö si tsona na nyönu. 

hölöv! Genosse, Kamerad, Altersge- 
nosse, Mitbürger, Nächster. 

holgwowo das freundschaftliche, intime 
Verkehrenmiteinander,freundliches, 
gefälliges Benehmen. A. akpa ta ta 
mele agalä si o, wegen allzugroßer 
Freundlichkeit hat -die Krabbe 
keinen Kopf. 

aholu ein Zauber; das Aussprechen 
dieses Namens schützt vor Trunken- 
heit. 

home, home (An.) = ome und ate me. 

home das Innere, der Innenraum des 
Hauses, das Haus, Zimmer. h. keke, 
das Zimmer ist groß, geräumig; ne 
h. menyö o, azoli menyö o, wem es 
zu Hause nicht wohl ist, dem wird 
auch auf der Wanderschaft nicht 
wohl sein. 

homedónu (musi wodo ho me) Möbel, 
— homenü. 

homehoe = holt. 

homenono der Aufenthalt, das Wohnen 
im Hause ; spez. die mehrmonatliche 
Einschließung der Braut in einem 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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besonderen Hause vor der Hoch- 
zeit. 

homenú Zimmergerät, Möbel, Mobiliar. 

homenügb&E — to h., immer der letzte 
sein, alle anderen auf sich warten 
lassen, nie rechtzeitig fertig sein. 

homenyagä Beiname der Göttin Sodza. 
cf. hehenyagä. 

homenyätri eine kleine Eidechse, hält 
sich in Häusern auf. syn. honunui. 

hometsovo Zimmervorhang. avo, si 
wotsona tsoa home, ein Tuch, mit 
dem man ein Zimmer abtrennt, 
abteilt. 

homebokpo ein breit geschnitzter 
Knittel zum Ebnen, Festschlagen 
des Zimmerbodens. — ne womekpe 
ati nyuie kaba o la, wotsoa fokle hä. 

homewoti ein am Ende breitgeschnitz- 
ter Stock, mit dem man den Fug- 
boden eben, glatt schlägt. syn. kpo, 
homeüokpo. cf. ababe. 

homewudokpl& (akple, si wotre dada le 
ho yeye me; akple, si woduna ne 
wobu yi ho yeye me) Mehlklöße, 
die zur Feier des Einzugs in ein 
neues Haus gegessen werden. 

honameti (amesi ho na ame ti, s. ho) 
jemand, der dem andern bei der 
Arbeit hilft, Beistand leistet. 

honametö Helfer, Beisteher. 

hondro, hondrö = hodro. 

hondröe schwach, kränklich: ame h. 

hono (I.) Frosch. syn. akpokplo. 

honome Wohnzimmer. 

hong teuer, hoch im Preis. eya nye 
glö h. lo! 

honü die Hausöffnung, Eingang, Tor- 
eingang. 

honideka ein Haus, das nur einen 
Raum enthält: enye ho deka dza, 
si hoa deke alo akpata deke mega- 
kpena de enuti o. 

honúdèké — honudeka. 

honüdebe der Platz für den Eingang 
des Hauses, die Türöffnung. ya fia 
h. ame, der Wind zeigt, wo man 
das Türloch anzubringen hat. 

honukpui 1. (A.) ein kleines Gebäude 
mit flachem, einteiligem, nach vorn 
sich senkendem Dach, dient mei- 
stens als Küche. — 2. Heim, das 
Haus, in dem man sich heimisch, 
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gemütlich fühlt. mayi nye nuto nye 
h. me. mano nye nuto nye h. me 
àva hama? willst du mir in meinen 
eignen 4 Pfählen keine Ruhe lassen ? 

honúnòlá jemand, der in Abwesenheit 
des Hausherrn mit der Aufsicht 
über das Haus betraut ist, Ein- 
hüter, Hausverwalter. 

honuvf —= honunola. 

honwbusbu (bu ho nu) die Eröffnung, 
Einweihung eines öffentlichen Ge- 
bäudes. 

hoùgoé eine durch eine Wand ge- 
trennte Abteilung des Hauses, Zim- 
mer. h. 3 le eùe fo me, sein Haus 
hat 3 Zimmer. h. deka ko wòtu, 
er baute ein Haus mit nur einem 
Zimmer. 

honügütoe („Fledermaus am Haus“) 
eine kleine Fledermaus. cf. aguto. 

honükluvi(V.) Fledermaus. syn. agutó. 

honunui (nu, si le ho nu) = home- 
nyatri. 

honutinu ein Gegenstand, den man 
zum Hausbau gebraucht. nusiwo 
katä wotsona tua ho la, woawo 
nye h. 

hoplaseti — glikpanu, auch: hopraseti. 

hose (ho se) Glaube. Mawu dzi h., 
der Glaube an Gott. 


hosetd der Glaubende, Gläubige. 


hosusu das Ausmessen des Hausplatzes, 
des Platzes, wohin ein Haus ge- 
baut werden soll. 

hosut! schwächerer Dachsparren. cf. 
dadedzi. 

ahosuzä (D.) Freitag. 

hota Dach des Hauses. hota me auf 
dem Dach. — hotae wodena gbä 
hafi dea wu dzi, zuerst klettert man 
auf das Dach eines Hauses, bevor 
man auf (den hohen, diekstämmi- 
gen) Seidenbaumwollbaum klettert. 


bot? Stöcke und dünne Baumstämme, 
die als Fachwerk der Wände die- 


nen. — tso h. Stöcke hauen. 
hotizi (V.) = afodometi (ri = wuzi 
klein). 
ahötoholi ein Zauber, mittels dessen 
man Sprachfehler, undeutliches 
Sprechen, Sprechen durch die 
Nase ‘heilt. 


EE bd 


honúnòlá — ka. 


hotöti Stützbaum für den überhän- 
genden Teil des Strohdaches. syn. 
ho fóti. 

ahotso Kiemen. syn. alohatsa. 

ahótso Pfropfen zum Verschluß der 
Flintenmündung. anyikle we akpala 
wotona, siane wolbuna henoa boboe, 
die Blätter des any. zerstößt man 
weich und läßt sie an der Sonne 
trocknen. 

hotsohotso plätschernd. eklo asi h. 

hotsöhötsoe — ho h., das Seine, z. B. 
sein Essen vorweg bekommen 
(wenn man Eile hat). 

hotsötso ein Haus zum Tragen, d.i. 
Zelt, Tuchzelt. 

hotsukli ein hasenartiges Tier. cf. fo- 
mizi, nukpui, ho. syn. ho fie. 

hotuld Hausbauer, Baumeister. 

hotutu das Erzählen alter Überliefe- 
rungen, Tradition. syn. hodada. 

hotutu das Erbaucen eines Hauses, 
der Hausbau. 

hovi 1. Häuschen. le ee fafa kple 
nyuiewowo ta amewo subga Sodza, 
eye wotua h. ne. — 2. (I1) = hogä. 
— 3. = hotsukl. 

howü sich vorstreckend, herausstehend. 
Öudo do da h., der junge Pilz 
streckt den Kopf aus dem Boden. 
syn. hð. 

hobirsu das Bewerfen der geflochte- 
nen Wand mit Erde, s. auch dio ho. 

hoyöyo = ñoliyoyo. 

ahrada (V.) = aklala. 

hridihridi ein Stückchen Gummi, das 
man in den Mund nimmt und dar- 
auf kaut. — wole h. dum. 

hridihridi knuspernd, knuppernd. afi- 
wo dua nu h. 

hua (An.) = ké; hua bon — ke bon. 

huho ein Baum mit rauher Rinde, 
sehr fein gefiederten Blättern, trau- 
benförmiger weißer Blüte. 


K. 


ka 1. sich trennen, zerstreuen, aus- 
breiten, auseinandergehen. woka yi 
are, sie zerstreuten sich und gingen 
nach Hause; woka le nya la droüe 
sie zerstreuten sich vom Gerichts- 
platz; nududu ka de eùe do me, die 


ka — ka. 


Speise ist in seinem Leibe durch- 
einander geschüttelt; nusi na woka 
la, nye dzrea de, si dzo de wo dome, 
was sie trennte, war ein Streit, der 
zwischen ihnen entstand; nya la 
ka de ebe ta me, die Sache setzte 
sie in Staunen = wo mo ya ne. 
eka de mo ne, de ta mene, de nku 
ne, idem. nku me ka, a) sich ein- 
sam, verlassen fühlen, Heimweh 
haben: ne amade tso Keta va Ho, 
menya amadeke o la, ekemä enoa 
anyi kpo, ebe nku me ka; — b) in 
Gedanken versunken sein, in sei- 
nem Gemüt bedrückt, niederge- 
schlagen sein. — 2. tr.: trennen, 
zerstreuen, scharren, auseinander- 
bringen, ausbreiten. ka dzo, das 
Feuer auseinanderscharren; koklo 
ka anyigba, die Henne scharrt den 
Boden auf; koklo ka nu, meka dzo 
kpo o: ka asabu, ka aġli, Netze am 
Strande ausbreiten, um die Fische 
ete. herauszunchmen, ehe asabu la 
de go dake; maka wo dome, ich 
werde sie auseinanderbringen; nya 
la ka mta dome, die Sache hat uns 
getrennt, hat unser gutes Einver- 
nehmen gestört; ka hle s. hle. ka 
afã, die Zauberstäbe werfen (beim 
Wahrsagen), wahrsagen, daher: ka 
nu, ka nya, wahrsagen; ka adaka 
me, den Inhalt einer Kiste heraus- 
nehmen und dabei genau unter- 
suchen, eine Kiste durchsuchen. 


a — eka wò, os geht dich an, ist dir 


überlassen, du selbst hast dafür zu 
sorgen, es ist deine eigne Ange- 
legenheit. syn. ekpo de wò, etso 
gbowd, ehiä wò, edi wò. 


Pa l. aufrecht. dzo ka, tsi tre ka, 


gerade, aufrecht stehen. — 2. fest. 
elé avü la ka, er packte den Hund 
fest. 


za 1. Ranke, Ausläufer der Schling- 


pflanzen. treku miemie dea ka legbe 
gede, siwo vuna de anyigba kple 
atiwo nuti, die gekeimten Kürbis- 
kerne senden viele lange Ranken 
aus, die sich an der Erde und an 
Bäumen festranken. — 2. Schling- 
pflanze, Schlinggewächs, Liane. — 
8. Faden, Faser, Schnur, Garn, 
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Leine, Strick, Seil. lé ka avo, ein 
Tuch mit weiten Stichen nähen; 
wotsoa deti trea ka; de ka lä, ein 
Tier anbinden. etu ati de ka ale de 
enuti. — 4. te zu ka, der Jams ist 
ganz ausgetrocknet, ganz alt. — 
5. Sehne, Nerv, Ader. — 6. Strie- 
men, Blut. ede ka dé er hat rote, 
blutunterlaufene Striemen. — 7. Zau- 
berschnur, s. dzoka; sa ka na ame 
jemandem eine Zauberschnur um- 
hängen. — 8. Reihe, Linie, Reihen- 
folge. asrafowo le zozom le ka ıne, 
die S. marschieren in Reihen; cf. 


akasa, awelika, lika. — 9. Gemein- 


schaft, Freundschaft. zo ka s. zo. 
megado nutsu bubu úe ka o, hab 
mit keinem andern Manne mehr 
Gemeinschaft, gib dich mit keinem 
andern Manne ab. edo nyönu ka 
akpa. 


ká berühren, anfassen. 1. ka asi nu 


nu, etwas berühren; ka nu nu id., 
megaka asi ati dodo la nu o, rühre 
den gepflanzten Baum nicht an; 
ne adoglo le du vum la, ebe odo 
kaa anyigba, wenn die Eidechse 
läuft, berührt ihr Bauch den Bo- 
den. — 2. in jemandes Besitz ge- 
langen. agbale la ka asinye, ich 
habe das Buch erhalten; agblenu- 
awo ka asi vo, die Hacken sind 
in die Hand (je ihres Besitzers) 
gelangt, die Hacken sind verteilt, 
jeder hat seine Hacke erhalten. — 
3. ka fe ame, jemanden kratzen; 
eka fe Worboe la, er kratzte das 
Geschwür ab. — 4. ka mo na ame, 
ka nkume na ame, „jemandem das 
Gesicht berühren“, jemanden ta- 
deln, zurechtweisen, jemandemV or- 
würfe machen. — 5. ka fu ame, ka 
hiã ame, jemanden plagen, quälen 
= de fu na ame. — 6. ka ati, ein 
dem Mühlenspiel ähnliches Spiel 
machen: atidada, atikaka. 

l. abbrechen, abbröckeln, ab- 
kratzen, ein Stück von einem 
Ganzen abbrechen, zerteilen. ka 
abolo, ein Stück Brot abbrechen; 
ka akple, ein Stück von dem Kloß 
brechen: eka akplea na deviwo, er 
zerteilte den Kloß unter die Kinder; 
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woka fia nuto úe nududu ne wödu, 
sie brachen ihm von des Königs 
eigner Speise etwas ab und gaben 
es ihm zu essen; ka anyi, Erde 
zusammenscharren, -kratzen: wotso 
sofi ka anyi la de adakago la me; 
ka babakg, einen Termitenhügel ab- 
tragen; ka fe dzi, ka fe me, etwas 
von einer Schuld abtragen, Ab- 
schlagszahlung leisten. — 2. aus- 
einanderbrechen, -reißen. ka adaka. 
— 3. ka ka, den Faden abwickeln. 
— 4. zuteilen. fia la ka nu etohe 
ne bena, wòatro eta, der König gab 
ihn einen eignen Anteil Waren, 
damit er damit handle. woka agble 
nam, sie haben mir ein Stück Feld 
zugeteilt; woka fe nam, man hat 
mir meinen Anteil an der Schuld 
zugeteilt, bestimmt; dagegen: meka 
fe la me ne, ich habe ihm einen 
Teil der Schuld bezahlt. — 5. gleti 
le kakam, der Mond nimmt ab: ne 
gleti so gade asi vovo me, ekemä 
ele k — 6. ze, agba, tre ka, der 
Topf, die Schüssel, Kalebasse hat 
eine Verletzung, es ist ein Stück 
ausgebrochen. 

ká aussprechen, sagen, erzählen, be- 
richten (nur in gewissen Verbin- 
dungen). ka asem, sich unterhalten, 
plaudern; — ka atabu einen Eid 
ablegen, schwören; ka at. bu se dzi, 
ka at. de se me (dzi), ein Gesetz 
beschwören; — ka atam = ka ata- 
bu; — ka arbatsó lügen. eka au. de 
asinye, er übergab, berichtete mir 
eine unwahre Nachricht zumWeeiter- 
erzählen; — eka au. de asinye, er 
log über mich, sprengte lügenhafte 
Berichte über mich aus; — ka de 
nu dzi, a) auf etwas bestehen: go- 
metowo kple eve ka de akanyinyi 
dzi kokoko, beide Parteien bestan- 
den auf unbedingte Abhaltung des 
Gottesurteils; b) ka de nya dzi, 
etwas bekräftigen, bestätigen; c) ka 
de nu det, auf etwas wetten, syn. 
tso gbe; — ka de nu, ame nu, sich 
auf etwas, jemanden verlassen, seine 
Hoffnung setzen; a) sich einer Sache, 
jemandes rühmen: eno kakum de 
enu bena, ne ye novi va ko la, ava 


ki — kâ. 


kpe de ye nu, er verließ sich dar- 
auf, behauptete, wenn nur sein 
Bruder komme, der werde ihm 
helfen; fia ka de eùe duko la nu, 
der König rühmte sich seines Vol- 
kes; b) ele kakam de enu be, ye 
hä yeado tebe ne kokoko, er drohte 
ihm, er werde es ihm schon ein- 
mal heimzahlen;, Anloawo ka de 
Avtibeawo nuti, die A. drohten den 
A.; c) eya hä ka de fia úe done: 
towo nu, der gehört auch zur Ver- 
wandtschaft des Königs; — ka nya 
ta na ame, „den Kopf einer Sache 
berichten“, d. i. eine Sache kurz 
berichten; meka eta ne. 


ká 1. verwunden. avu ka ebe ata, 


der Hund biß ihn in’s Bein, brachte 
ihm eine Wunde am Bein bei; avü 
ka dri me nam, der Hund biß mich 
in’s Knie; ka ta na ame, jemandem 
mit einem spitzen Gegenstand eine 
Kopfwunde beibringen. — 2. ver- 
wundet sein, eine Wunde haben. 
meka abi, ich bin verwundet; eka 
la, er hat eine alte, offene Wunde. 


ká wenig, in geringem Maße tun. 


gbe ka u, das Gras ist ein wenig 
trocken; — ne anyigba ka fa, mia- 
woe, wenn es etwas kühler ist, wol- 
len wir es tun; — ka yi de megbe, 
geh ein wenig zurück; — ka de 
eme besser werden, (von Krank- 
heit; ursprünglich wahrscheinlich 
von Knochenbrüchen, Verrenkun- 
gen otc.: eka de eme, eka do eme, 
es ist wiedor ein wenig in Ord- 
nung, wieder eingerenkt); do la 
ka de eme nam, mit meiner Krank- 
heit ist es etwas besser geworden, 
dann überhaupt besser werden, er- 
träglich werden: nya la ka de eme 
vie; — kd ba, besser werden, etwas 
besser sein, besser sein als man 
dachte: eùe dolle ká bà = ka de 
eme; — alesi mesusu be, bli la gble, 
eká ba, der Mais ist nieht so schlecht 
wie ich dachte. 


ká ficken. ka avo; — ka asabu = sa. 
kâ pron. interrog: welcher, welche, 


welches? wer? was? nutsu ka, wel- 
cher Mann? ati ka, welcher Baum? 
ka num nele, wen meinst du? 


kå — 


ka nur negativ gebraucht: sich nicht 
freundlich gesinnt sein, entzweit 
sein, getrennt, im Unfrieden leben. 
mi kple eya miekä o, wir beide 
sind entzweit. cf. bi. 
aka 1. Gottesurteil; Ausfindigmachen 
des Schuldigen dadurch, daß Klä- 
ger und Angeklagter sich beide 
einer schmerzhaften oder gefähr- 
lichen Prozedur unterwerfen, aus 
der der Unschuldige schadlos her- 
vorgeht, während der Schuldige 
Schaden leidet oder auch an den 
Folgen stirbt. bu aka, cf. bu. do 
a., die Vorbereitungen für Abhal- 
tung des a. treffen. de a. na ame 
dem Schuldigen die ätzende Flüssig- 
keit aus den Augen reiben, sobald 
er sich als schuldig bekennt. a. di, 
das a. ist bereit. a. di nam, das a. 
ist mir günstig gewesen, günstig für 
mich abgelaufen; oder: das a. hat 
mir etwas eingebracht (Geld, An- 
sehen). gbo a. unbeschädigt, als 
Unschuldiger aus dem a. hervor- 
gehen. mlä a., die Kraft des a. 
rühmen und zum Gestehen auffor- 
dern, s. akamläla. ne wole a. dom 
la, akamläla noa gbogblom bena: 
ne èwoe, nal lö! ne ètsi aka me, 
go me segesege; mawo mawo meku 
adi o, ne èwoe, nalo! Wenn sie 
das a. zubereiten, ruft der akaml. 
fortwährend: „wenn du’s getan hast, 
gestehe! wenn du im a. stecken 
bleibst, (so gibts ein) beschmutztes 
Lendentuch (obsz.); „Nichtgetan“ 
stirbt nicht vom Gift, hast du’s ge- 
tan, gestehe!“ nyt a., das a. essen, 
sich ihm unterzichen. sa a., „das 
a. umbinden“, d. h. jemanden in 
die Geheimnisse des a. einweihen. 
tsi a. me, im a. stecken bleiben, 
d. h. als Schuldiger draus hervor- 
gehen. nyi aka ku idom. tso a. 
den akató rufen. úo a. — mlä a. 
— 2. Ungeschick, Mißgeschick, 
Unbedachtsamkeit. úo a., a) un- 
geschickt etc. sein. da a. na ġe- 
dudu, agbal&hehle. b) kein Glück, 
Mißgeschick haben. ne dokplolawo 
no do kplom bù mede naneke o la, 
wońo aka. c) unbedacht, unüber- | 
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legt sein, handeln. ne amade me- 
susu tame nyuie hafi gblo nya o 
la, eıbo aka na nyagbogblo, wenn 
jemand nicht gut nachdenkt, bevor 
er etwas sagt. akazbola, 
akaworbo. 

aka ein Kraut (Composita), ähnlich 
der Kamille; Blüte gelb, Randblüte 
weiß. 

aká (cf. ka brechen, bröckeln, schnei- 
den) Holzkohle, Kohle. m& a. Koh- 
len brennen. abolo la to a., das 
Brot ist verkohlt. — 2. eine Art 
Rebhuhn, hält sich an der Küste 
auf. 

aká — da aka, de a., de a., zugrunde 
gehen, verloren gehen, von Waren. 
ebe agbawo le mēli me fü, gake 
mela nyro (alo: futowo va hoe), 
ebe nuwo katä de aka. — metso 
nye ga da aka, ich habe mein 
Geld unnütz verbraucht. cf. do fü. 

Aká ein Fluß, am Agu entspringend, 
mündet in die Ostspitze der Keta- 
lagune. 

eka ( An.) vierzig. ka— Faden, Schnur, 
40 ist eine Schnur Kaurimuscheln. 
cf. hoka. syn. blane. 

ı kába adv. schnell, rasch, flink, be- 
hend. zo kaba — de abld. 

akábà Tätowierung im Gesicht. ak. 
nye nkumesisi. cf. dzikúdzikú, blunut. 

akdbati (V.) = kubleti. 

kabisi, kdpisi (engl. caps) Zündhütchen. 

kabtsö (I) Schrot. syn. hägl. 

kabisrö — katisro. 

káblé, kdbla ein mit Bast, Lumpen, 
Kaurimuscheln umwickelter Stock 
oder Knittel, wird in Dörfern, Ge- 
höften, an Dorfeingängen zum 
Schutz gegen böse Geister aufge- 
stellt; cf. atible. 

kábl (An ) Affe — kese. 

kablikddza = kese, kabli. 

kablikanya ein Aasgeier. syn. pente. 

| aziātékpoe eine Tätowierung (3 oder 
9 Striche) am Unterleib, hauptsäch- 
lich der Frauen, aber auch der 
Männer. — aziä atee akpo. 

kábò de abe nu (V.) auf einem Um- 
weg ms Haus gehen, nicht auf 
dem Hauptweg, sondern einem 
weiter herumführenden Nebenweg 
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in's Haus gehen, um ungesehen 
zu bleiben. — k. de ame nu um 
jemanden herum einen Umweg 
machen. 

akabö ein erhöhtes, aufgeworfenes 
Beet mit tiefer Furche. ewe ba- 
lime nye bolibo, seine Furche heißt 
bolio. s. bo, boliüo. 

kada eine schwarze, ungiftige Schlange, 
hält sich in Wäldern auf Bäumen 
auf. 

kadada das Zwirnen, Zusammendre- 
hen verschiedener Fäden zu einer 
Schnur. wokaa ka de ati nu, tsoa 
kike alo agbagbla 2 sana de ka la 
be nu gbo, eye ame 2 noa kikea 
trom. 

kadango, kandaguia Stuhl = ablego. 

Kade eine Gottheit der Adzokoer. 

kadeve (ka, si wodea ve) Schlinge. 

kadeveka ein Gottesurteil. 

kadígő ein Garnmaß: k. ene woa ka- 
gbale. 


kadodo — do ka (Schnüre) na nyö- | 


nuvi der Braut den Brautschmuck 
anlegen. — ne detugbi de atswbe- 
yiyi le dodom, ekemä vino la ale 
tsi na vianyonu la, eye wòado dzo- 
nu nyuiewo ne kple akofukawo ade 
afodome ne, eye wòatso avo nyute, 
siwo Ae asi se la, ata ne, wenn die 
Zeit‘der Heirat da ist, dann wäscht 
die Mutter ihre Tochter, legt ihr 
schönen Schmuck an, bindet ihr 
Papageienfedern an die Fußknöchel 
und bekleidet sie mit schönen, 
teuren Kleidern. 

kaduku eine Liane = kpoeka. 

kadza 1. (A.) Beiname der Katze. 
s. dadi. — 2. (V.) = kese. 

adzā (Ag.) Tau. syn. zämü. — zo k., 
frühmorgens aufbrechen. 

akadza 1. gerade Richtung, = akasa. 
daher — 2. Bereitschaft (zum Los- 
schlagen, im Gefecht). mino ak. 
et — mino awadzedze dzi, haltet 
euch in Bereitschaft! 

kadzakadza — akpaviä zona k. der 
Rabe geht unbehende, plump, 
wackelig; bladzč hä le zozom k. 

kadze (V.) das aus einer Wunde rin- 
nende Blut, Blutspuren. abi di k.; 


— k. le dodom le eńe noti me. 


akabö — kadede. 


kadzerd (avo, si me ka dze le) rot ge- 
mustertes, mit roten Streifen durch- 
wobenes Tuch. 

kadzidoe (ado le ka dzi) ein auf Lia- 
nen und Bäumen sich aufhaltendes 
Eichhörnchen. cf. ado. syn. akande. 

kädzift (afi le ka dzi) eine im Walde 
auf Lianen und Bäumen lebende 
rötliche Maus mit langem Schwanz. 
syn. badafı. 

kădzłví (dzi vi) eine sich außerordent- 
lich vermehrende Schlingpflanze, 
steht in großer Anzahl beieinander, 
mit den Ranken bindet man die 
Jamsknollen im Jamshause fest. 


akádző die beim Gottesurteil bräuch- 
lichen Zauber. — do a., alle Vor- 
bereitungen zur Abhaltung des 
Gottesurteils treffen. 

kada (A.) Ausdruck der Verlöhnung, 
Verspottung, entsprechend etwa: 
„etsch!'“ Hat jemand etwas zer- 
brochen oder eine Arbeit nicht gut 
gemacht, so rufen seine Kameraden 
ihm zu: k., k. 

kadā, kanda dünn, mager, fleischlos. 
— sg ie ayo to le k., die Weichen 
des Pferdes sind dünn; — so le 
dzodzom k., das Pferd sprengt hoch- 
beinig daher; — avü blo k., der 
Hund ist abgemagert. 

akada stark eingefressener Rost. dze 
ak., rostig sein. ne ya lé gebia vn 
gbl& kenken la, edze ak., wenn das 
Eisen lange gerostet hat, so daß es 
ganz verdorben ist, dann (sagt 
man): elé ak. 

akada gebogenes Buschmesser, zu- 
gleich als Hacke verwendet, findet 
sich hauptsächlich im Norden. 


akadakpd ein Gottesurteil, bei dem 
den Angeklagten ein glühendes 
Buschmesser (akada = yikpo) auf 
den nackten Fuß gelegt wird. — 
wotsga yıkpo, si ho dzo, eye wobiä 
hē la, doa ame la úe afo dzi, eye 
wòbebena, eye ame la hoa abi. 

kádg lang, hager. do k. ein hagerer, 
magerer, eingezogener Bauch. syn. 


kadede das Ansetzen, Bilden von 
Ranken; die Ranke. 


kādèvě — akagbogbo. 


kädev& ein Spiel: die Kinder fassen 
einander im Kreis an der Hand, 
eins steht im Kreise und muß 
suchen hinauszukommen. 

kadi, kadikadi 1. zähe, klebrig, lei- 
mig. ane le k.; agamä Ge ade nuti 
le k., die Zunge des Chamäleons 
ist klebrig; else kadi, es hat ihn 
festgeklebt, er ist festgeklebt (Vogel 
am Leim); agbelifufu lé de agbå 
me k. — 2. wotui le nufifi dzi k., 
auf offner Tat ertappt. — 3. ele 
dzre wom k., er streitet hartnäckig, 
will nicht nachgeben; elém de dome 
k., er grollt mir, hat eine Wut auf 
mich. 

akadi CT: okanea, v. port.: candea, 
candeia) Lampe, Laterne, Licht. 
si ak., anzünden, Gei löschen. akadi- 
medovu Lampendocht, Docht. — 
cf. gänato, dzantele. 

akadigba, akddigbe (ak. agba, Lampen- 
schüssel) Lampe einheimischer Her- 
stellung: kleine Metallschüssel oder 
Büchse mit Palmöl und Docht aus 
Fasern. — dzodońe 4 li ne le ak. 
úe dzogoe eneawo dzi, sie hat 4 
Feuerstellen an den 4 Ecken der 
Lampe. syn. gänato. 

akadimedovu Docht. 

kád (A.) — ka k, ein Netz mit 
Stücken eines andern Netzes flicken. 

kadodo (H.) Versteckenspiel. 

kafd ein weicher Kornbrei. ebobo abe 
fufu ene. — s. akatsa. 

kafè GEI Kaffee. wo k., Kaffee kochen; 
káfètí Kaffeebaum. 

kafie eine Leckerei: die, weichen 
Teile des Fleisches der Olpalmnuß 
werden zusammen mit reifen Pisang 
oder Bananen gekocht. syn. (8. 

Zap? ein Waldbaum, aus dessen Holz 
die Eingebornen Bettstellen fertigen. 

kàfla, kimá ein kurzer, breiter, flacher 
Seefisch. 

kaflâ — mede kuku, taflatse. 

kafö, kafokafo breit und dünn, leicht: 
krante la le kafö: ekeke, gake metri 
o, mele kpekpem hä o. 

akafo 1. Schlinge. woda ak. vg ta 
ne, sie warfen ihm eine Schlinge 
über den Kopf. — 2. Schleuder. 
eda ak. dze ebe ngonu, er warf 
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nach ihm mit der Schlinge und 
traf ihn an der Stirn. — 3. Hahn 
des Gewehrs. ak. dze agbe dzi. 


kafote, káfutè eine Jamsart mit un- 
genießbaren Knollen; von dieser 
Art werden 1—4 Stück auf den 
Acker gepflanzt, damit,wenn jemand 
die Jamspflanzung lobt (was dem 
Jams schaden würde), dieser ka- 
fute und nicht der eigentliche Jams 
gelobt wird. — womedune o, worıbaa 
k. ame 2 alo 3 de kpadzidzedruwo 
gbo bena, ne amewo gale agble ka- 
fum hä, agblemenuwo magadi nu o, 
elabena kafote la kafum wole. 

kafu 1. loben, preisen, rühmen, er- 
heben. — 2. seine Waren loben, 
empfehlen. asitsala k. orbe avowo 
na amewo, der Kaufmann empfahl 
seine Waren den Leuten. 


akdfufu das Hineinblasen in die Au- 
gen beim Gottesurteil. wofua nku 
na akanyıla bena, hotsut nado le 
ewe nku me. 

kafukáfu 1. das Loben, Rühmen, Emp- 
fehlen. — 2. Lob, Preis, Ruhm, 
Erhebung, Empfehlung. 

akagä Geier. syn. pente, hevö, koko- 
satsi, kablikanya. 

akagba Schüssel, in der das aka zu- 
bereitet wird. 


akagbanu (Rand des a.) der Ort, wo 
das Gottesurteil stattfindet. le a. 
nuti dzilawo. hlõa nu wońe viwo 
bena, woato nyateie, ato nya deka, 
adi anukwade, wegen des a., mit 
Hinweis auf das a. ermahnen die 
Eltern ihre Kinder, daß sie die 
Wahrheit sagen, bei ihrem Wort 
bleiben, wahrhaftig seien. 


kagbale ein Gewinde Garn. adigo 
(adzigo, cf. kadigo) 4 alo 5 woa 
k. deka. 

kagbe (H.) = kele. 

kagbelome (ka, si wogbe hafi lõe) ein- 


heimisches Gewebe aus gezwirn- 


tem Garn. — enye avo boost: wo- 
tsone tana. 
akabubu das sich Verschenken an 


einen König. cf. bú. 
akagbogbo das unversehrte Hervor- 
gehen aus dem aka, durch Gottes- 
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urteil erwiesene Unschuld. — aka- 
gbola. 
kaganku-kponu-le-aubafiı — didiwenu- 
kpoto, der die Gegenstände in der 
erne, inmitten der Feinde, sieht. 
— Beiname für Priester, Zauberer, 
Jäger. 
kaglä = kangla. 
akaglä Beiname für einen starken 
Mann. 
akagui Cool ein Stück Antilopen- 
horn, dessen engeres Ende ver- 
klebt ist; es dient zur Aufbewah- 
rung des akatsi. 
akahě ein Messer mit dickem Griff, 
der mit Kauris reich besetzt ist; 
mit diesem Messer wird der Kreis 
gezeichnet, innerhalb dessen der 
akanyila stehen oder knieen muß. 
káhèlá „Seilzieher“, 1. beim Fischen 
die Personen, die das Netz ziehen: 
k. anyieheto kple dzieheto. — 2. Ma- 
trose auf europäischen Schiffen. 
akáhlő eine Jamsart, so benannt nach 
dem Namen des Mannes, der ihn 
zuerst anpflanzte: Aka. cf. hlo. cf. 
auch dofó. 
kahö ungleichförmig, unebenmäßig, 
breit, gebogen. sofi le k. 
kahovi — kalévi. 
kaka Redpl. von ka zerstreuen. 1. sich 
' ausbreiten, ausdehnen, trennen, zer- 
streuen, getrennt, zerstreut werden. 
a) asrafowo k. de gbewo dzi, die 
Soldaten lagen zerstreut im Grase; 
treka k. de bo me, die Kürbisranke 
breitet sich auf dem Felde aus; 
b) bli k. de anyigba dzi azö, jetzt 
gibt es überall Mais genug imLande; 
yeruwo k. de Erbenyigba dzi, über- 
all im Zrödelande gibt es Europäer; 
nya la k. de wo dome, das Gerücht 
hat sich unter ihnen verbreitet; 
c) wole didim bena, mia dome nak., 
o) sie wollen uns trennen, DI sie 
wollen unser gutes Einvernehmen, 
den Frieden zwischen uns stören 
= wole didim bena, mia dome na- 
gble. — ?. tr. ausbreiten, ausdeh- 
nen, zerstreuen, trennen. k. org de 
kpl dzi, ein Tuch über den Tisch 
breiten; k. moli de anyigba Reis 
auf dem Boden ausbreiten; k. asa- 


kaganku — kakakú. 


bu de gbewo dzi; k. alewo dome (me), 
treibe die Schafe auseinander. k. ve 
me — keke ve me. 

kaka das Wahrsagen, die Wahrsage- 
kunst. k. le boko nu, hafi mekaa 
eya nuto to o ame to ko wökana, 
der Wahrsager besitzt die Wahr- 
sagekunst, aber wahrsagt nicht sich 
selber, nur (andern) Leuten. 

kaka ( V.) — wo k., durch Mühe, An- 
strengung, Energie etwas erlangen. 
ewo k. ge de mia dome, er hat sich 
angestrengt, zu uns zu kommen; 
— ewo k. ebe agble lolo, er hat sich 
Mühe gegeben, bis sein Feld so 
groß geworden ist; — ewo k. do 
Lome. 

kakā Schwamm aus Baumrinde. syn. 
akutsa. 

kakabe ein Schmuck. 

kakábòkó Beiname der Weahrsager. 
cf. bokö, afakala. 

kákabòtobí (V.) europäische Maske. 
— dó k., eine Maske aufsetzen. 


kakddedzi Versicherung, Zusicherung, 
Bestätigung, DBekräftigung. ena 
kakadedzim hafı dzo. 

käkademe Besserung. 

kakadodo ein Beiname des Nyigbla. 

kakadenu 1. das sich Rühmen, Dro- 
hen mit etwas oder jemandem. — 
2. Prahlerei, Drohung. 


kakaka 1. ati le fafam k., der Baum 
knackt, kracht, ächzt, seufzt (vor 
dem Fallen). — 2. zo k., fest, ener- 
gisch, wie ein Mann auftreten, ge- 
hen. — dolela la zo k. yi awe, der 
Kranke ging festen Schrittes nach 
Hause. 

kákāka 1. eine lange Zeit, lange. — 
2. sehr, in hohem Maße. enya nu 
k.; wogblone k., man sagt es sehr 
oft, viel. 

kakakü ein Zauber, mittels dessen 
man in der Unterwelt nach dem 
Ausgang einer Krankheit fragt: je- 
mand erhält vom Priester Medizin, 
die ihn zuerst rasend macht und 
darauf in einen schlafähnlichen Zu- 
stand versetzt, in diesem fragt er 
in der Unterwelt nach dem Schick- 
sal des Kranken. Von ihm sagt 


kakalika — kaletoe. 


ein Zauberer: Mawuvi wönye le 
gbonye, nuse gede le esi; eyata ama- 
deke media ko le enn o. Ehom de 
agbe, Mawua deke mele afiadeke o, 
eya ko nye Mawu. 

kakalika Kakrotsche. cf. gbagblambui. 

kakalika — kakalıke. — ne awatsola 
se k. la, ekemä egble awa na ame, 
etu, megale lili ge o. syn. veküka. 

kakalik&E der Nerv an der Unterfläche 
des Penis; syn. kakalıka. 

akákati Fackel. ' 

kakawúye eine Orchidee: Pflanze mit 
langem, blattlosem Stengel, um den 
violette Blüten stehen; blüht Ja- 
nuar, Februar. 

kake ( Am.) = kpakple. 

Like ein abgebrochenes, abgeschnitte- 
nes Stück. lä k., abolo k.; tre, ze k., 
Scherbe einer Kalebasse, eines 
Topfes. gleti k., der abnehmende 

ond. 

kakekake stück-, brocken-, bissenweise. 

kaketi, keketi ein Baum, aus dessen 
Wurzeln man früher Tabakpfeifen 
machte. 

kakle zerbrochen, in Scherben. ze k., 
sonu k., Topfscherben, Scherben. 
etso sonu k. hlä de gbö, er warf die 
Ziege mit einer Scherbe. — cf. kake. 

kakli (An., Gä.) Messer. syn. he. 


akdklä hartes, ungesäuertes Brot. 
woione de kpo me sigbe abolo ke 
ene, deko mebäna o, man backt es 
im Ofen gerade so wie Brot, nur 
geht es nicht auf. 

kákl eine rankende, gurkenartige 
Pflanze mit kurzer, gelber,abführend 
wirkender Frucht; Morinda; — wo- 
tsoa ebe angba fana de aha me nona, 
eya nye asrätike. — eta 2 li: kakle 
deg kple k. nuto. 

kakló ein mit Palmöl angerührter 
Kuchen aus Mais- oder Maniok- 
mehl. 

kakō 1. fest, dick, geronnen, gestan- 
den, steif., ami k., festes, fest ge- 
ronnenes Ol, akple k., feste, steife, 
getrocknete Kate —- 2. stark, 
kräftig, von kräftigem Körperbau. 
ame k., kese le k. — 3. afo k. wenn 
man von jemandem gerufen wird, 
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ohne dem Ruf Folge zu leisten 
und der Rufende schickte zuletzt 
einen eignen Extraboten, so ist 
dieser: afo k., wichtiger, direkter 
Bote: afo k. va gbonye, ele nam be, 
mayi az. — 4. adv. ebla k., er ist 
fest gegürtet; edo go k., idem. 

Akakpo Eign. für einen Knaben, dessen 
Mutter Anana - Priesterin ist. 
Akakposu idem. 

Mara europ. hellgraues Baumwoll- 


Vë ( B., Kp p) = kpakple. 

akakú ein Zauber, mittels dessen man 
unversehrt aus dem Gottesurteil 
hervorgeht. syn. akanyigboe. — sa ak. 


akakui eine Kaurimuschel, die beim 
Gottesurteill, während der akató 
dem Angeklagten in’s Gesicht bläst, 
letzterem aus dem Auge springt, 
falls er unschuldig ist. 

akala (D.) Geier. syn. akagä. 


kalakdle 1. das wertvollste, teuerste, 
wichtigste, bedeutendste. ku metsoa 
abonyonu o, k. gò ku tsona, der 
Tod nimmt nicht das wertlose, das 
teuerste stets nimmt er. — 2. ho k., 
= di kekrepe. 

Kalakpa œin Fluß, entspringt in der 

Nahe des Adaklu, mündet gegen- 

üben Bato in den Volta. 

akalakpo ein Cottesurteil. 

kalämt in Palmöl geröstete Weißfische. 

kalämitogba Topf, Schüssel zum Rösten 
von Weißfisch. 


kale 1. Tapferkeit, Mut, Wagemut, 
Kühnheit. wo k., tapfer, mutig, 
furchtlos sein. — 2. ein Tapferer. 
k. eve menoa gue deka me 0; „va 
kpem! va kpem!“ awea agbä. 

kale eine rankende Pflanze mit klei- 
nen, roten, eßbaren Früchten. 

kaleawo die Tapferen. 

kalegölögE eine Pfefferart, Abart von 
dokpo, mit großen Schoten. syn. 
legelege. 

kalekale — kalegelege. 

kaleküdzodzö (V.) eine sehr heiß ge- 
nossene Speise. 

kaleto ein Tapferer, Mutiger, Furcht- 
loser. 


kaletge adv. tapfer, mutig, furchtlos. 
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kalevi (devi, si léa ka) Fischerlehrling 
bei Seefischfang. s. dulevi, kahela. 

kalewoe (A.) eine bei jungen Mad. 
chen beliebte Haartracht: das Haar 
wird in lauter kleine Büschel ge- 
bunden. ne nyönuvi le detugbi me 
dom la, edzeu dańońo gome. Da 
gbäto, si wölbona enye k.: etso ka 
lé dawoe köko; wodea ka da la te 
ko, eye enu tsia anyi. s. atil&woe. 

kalčwolá — kaleto. 

kalewowe Tapferkeit, Mut, Kühnheit, 
Unerschrockenheit. cf. dzideöo, lé 
dzi de io. 

kali (Ag.) = kale. 

kaligä (D.) Hyäne. syn. amegähki. 

kaligbegbe (A.) ein Ruf, mit dem man 
ein Geschenk in die Höhe oder 
unter eine Menschenmenge wirft. 

kalitsi gestoßene Pfefferschoten. 

kalo (A.) ein Raubvogel in der Größe 
eines Raben (mit einer Haube.) 

akálò (T.: akado) Kalk. — da ak. Kalk 
löschen (kochen). — me ak., Kalk 
brennen, aus Muscheln etc. — si 
ak. oder akalotsi na gli, eine Wand 
weißen. — ak. dada gelöschter Kalk. 
— akalosisi das Weißen, akalodada 
das Kalklöschen, akalomeme das 
Kalkbrennen. — esi ak. de dome, 
er ist betrunken. 

kalöe ein einheimisches Tuch. 

akalötsı Kalkwasser. 

káma (Am.) = kaba. 

kame „Inneres der Nerven“, Nerven- 
kraft, Muskelkraft. te k. ringen, 
oinen Ringkampf ausführen; — wote 
wonoewo Úe k. kpo, sio versuchten 
ihre Kräfte im Ringkampf. 

kaměč (ka Sehnen) ein starker, kräfti- 
ger Mensch. 

kamegüi (A.) ein fest um den Leib 
gebundenes Lendenkleid. 

kamesese Stärke, Kraft der Muskeln, 
Nerven. 

kametete das Ringen, Ringkämpfen, 
der Ringkampf. 

akameti ein Baum, aus dessen Holz 
Kohlen gebrannt werden. cf. 
zrake. 

akametsila „der im aka bleibt“, d. i. 
der als Schuldiger aus dem aka 
Hervorgehende. — akametsitsi inf. 


kalte? — kanyrägbede. 


akdmi Eisen-, Kohlenschlacken. ne 
wololo ga la, ak. tsi anyi wokone 
úua gbe. cf. anuka. 

akimine 1. Beiname für eine streit-, 
schmäh-, händelsüchtige Frau. — 
2. ele ak. wom er ist streitsüchtig, 
auch: unverschämt, sucht andere 
zu übervorteilen, den besten Bissen 
für sich zu erhalten. 


kamisa (port. camisa) Hemd. 


akamläla (s. mlä) (Gehilfe des akato, 
er rühmt laut die Kraft des aka 
und ermahnt zu rechtzeitigem Ge- 
ständnis. 

akamd — de ak. Erlaubnis zum Ab- 
halten eines Gottesurteils geben; 
diese Erlaubnis erteilen die Alte- 
sten der Ortschaft. — akamodede. 

kanämi = kalämit. 

akánala derjenige, der das Gottes- 
urteil abhält. — akato. 

kanda springend, sich bäumend. — 
so le dzodzom kandakanda. 

akinde (V.) — kadzidoe. 

akdndza (V.) ein großer, dickstämmi- 
ger Waldbaum. — nyönuwo tsoa 
ebe akpatsa siaa bli alo kuklui de 
edzi. 

kanda, kände mager, hager, dürr. cf. 
kangla. syn. kadā. 

kantabi eine Jamsart. enyö na teko nuto. 

kanumo (D.) Sklave. syn. klu. 

kanya 1. zäh, schlammig. ` orbe afota 
me le k, seine Füße sind mit 
Schlamm behaftet. — 2. plump, 
unbeholfen. ble, pente le k.; — zo 
kanyakanya, unbeholfen, vorsichtig 
gehen. syn. hanyahanya. 

kanya früh morgens: ndi k. 

akanyı die bei der Bierbereitung zu- 
rückbleibenden Maisreste, Treber, 
dann überhaupt: Abfälle von Kas- 
sada, Jams etc. — do ak. oder do 
akanyıti na tomeläwo, den Fischen 
Lockspeise hinwerfen. 

akanyigboe (nyi aka gbo) = akakú. 

akanyikula — akametsila. 

akanyilá (s. nyī) der sich einem aká 
Unterziehende. akanyinyi inf. 

kanyrägbede (cf. T.: adzramoa Katze, 
und gbede) ein Beiname der Katze. 
8. dadi, kadza. 


kan — kasanut. 


kan gerade heraus, ohne Umschweife. 


— wobu nya la de mo ne kan, sie 
sagten ihm die Sache (sein Ver- 
gehen) gerade in’s Gesicht. — cf. 
kankan. 


kande (D.) vierzig — ka de, eine 
Schnur (Kaurimuscheln). 


kanga, kingba Aasgeier. enye hevi 
dovo, edua mi. syn. akdga. 

akanga eine Kalebasse zum Palm- 
weinverkauf. 

Kangavieindzikudziku-Name. s. káńgà. 

kangba (V.) = akagä. 

kangla schief, uneben, ungleichförmig. 
gebogen. ebe ta le. k., sein Kopf 
ist schief, oben schmal, spitzig; — 
ne dudui wo amade la, ebe akpaligbe 
zu k.; — av be asike fu de dzi k., 
der Hund hebt den Schwanz steif 
gebogen hoch; — gleti ku esuso 
kängle, es ist nur noch eine schmale 
Sichel vom Mond übrig. 

kankan 1.glänzend, leuchtend, glitzernd. 
ele dzo dam k., le keklem k. — 2. io 
nu k., unüberlegt, hitzig sprechen, 
poltern; ele ame dzum k. 


kankrowd kleine, längliche Kalebasse, 
mit der man Wasser um den Jams- 
stössel gießt; aus ihr werden auch 
Siebe — asöe — gemacht. 

kankuwa (Ho) — dekakpu. 

kanloe ein niederer, geradstämmiger 
Waldbaum. — cf. henloe. 

kanloe der einzelne, einfache Baum- 
wollfaden. — wokaa k. 5 alö 6 hafı 
gbea eko, aus 5 oder 6 Fäden 
zwirnt man eine Angelschnur; — 
wokaa k. 50 wönye katöfo, eya wo- 

` ıblena koba deka, 50 Garnfäden von 
je 5 Fuß Länge geben eine „5 Fuß 
Strähne“, die kauft man um 5 Pfg. 


akanu 1.ein Flußfisch mit breitem Maul 
und scharfem Gebiß, — 2. Asche 
von Pisangschalen und andern 
Stoffen, wird gebraucht bei Her- 
stellung von Seifo und Schnupf- 
tabak. 

akanua (V.) Salpeter; wird von den 
Hausaleuten als Arznei u. Schnupf- 
tabak-Surrogat verkauft. 

kanve (D.) achtzig. — ka eve, zwei 
Schnüre. 
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kanveko (D.) hundert —= ka eve + 20. 

kape, kampe Schere. syn. sakse. 

bond — do k. na ame, jemanden ver- 
höhnen, „Pfui“ über ihn rufen. — 
do k. de ame, jemanden im Stich 
lassen, tun als ob man ihn nicht 
kennte, jemanden ignorieren, des- 
avouieren; — du k. ame idem. 

kapidudu das Desavouieren. 

kapite (carpenter)Zimmermann,Schrei- 
ner, Tischler. 

kasa — di k. ame, du k. ame 1. über 
jemanden eine falsche, fälschlich 
anklagende Aussage machen, je- 
manden in’s Unglück zu stürzen 
suchen. — 2. eine übermäßige 
Forderung, Entschädigung bean- 
spruchen, Erpressungsversuche ge- 
gen jemanden machen. — 3. wu- 
chern, Wucherzinsen verlangen. 


akasa (kasasa Knüpfung einer Leine, 
geknüpfte Leine) gerade Richtung, 
gerade Linie, Reihe. wodze klo de 
akasa nu, sie knieten in einer Reihe. 
— wotua atiwo de akasa nu mi de 
amü la me, eye wotsia aglıawo de 
wo nuti, man rammt in einer ge- 
raden Linie Bäume in die Lagune 
und befestigt die Netze daran. — 
ho, si le mia ie ak., das Haus, das 
unserm Gehöft gegenüber liegt. 


kasadidi das Ablegen eines falschen 
Zeugnisses, das Übervorteilen, 
UÜberfordern; Erpressung,. Wucher. 

kasadila 1. Verleumder. — 2. Uber- 
forderer, Erpresser, Wucherer. 

akasali ein akatd, der einem andern 
das aka umbindet, d. i. ihn in die 
Geheimnisse des aka, besonders 
die Kenntnis der Gifte und Gegen- 
gifte einweiht. 

kasanti eine Jamsart. — wodune nuto, 
gake womebune o, ebobo wu te bu- 
buwo. 

kasanut, kasant (nusi wotsona saa ka, 
was man nimmt zum Binden der 
Zauberschnur) eine Art des Eich- 
hörnchens; sein Schwanz wird viel- 
fach ala Zaubermittel verwendet. 
s. ado. — dzoto sia dzoto hiä ado- 
fú, jeder Zauber benötigt Eich- 
hörnchenhaare. 
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kasanki — katsá. 


kasanku 1. ein Saiteninstrument, Art | kataklayı 1. avo k., ein zerrissenes, 


des abente. — 2. Geige. 


kasasa inf. das Umbinden von Zauber- 
schnüren. syn. dzosasa. 


akase 1. runde Kalebasse, in die man 
Muscheln oder Steinchen tut: Klap- 
per, Rassel, als Spielzeug. syn. 
akaye. — 2. (I.) runde Eisenplatte 
mit anhängenden Ringen, als Musik- 
Instrument. 

kası, kasikasi versengt, verbrannt. gbö 
ge de dzo me fü k. 

kasia 1. sobald als. k. zë nado la, 
buno ganoa bu la dom, sobald die 
Nacht anfängt, beginnt der Tromm- 
ler wieder die Trommel zu rühren ; 
k. wokpa bu wu enu la, amewo nya 
ha la dzidzi, sobald sie die Trom- 
mel fertig geschnitzt hatten, ver- 
standen die Leute auch schon das 
Lied zu singen. — 2. plötzlich, da 
auf einmal, gerade als, ganz uner- 
wartet (entsprechend: siehe! siehe 
da!). esi me meyi agble, kasia made 
la, amade va fi tenye kü, als ich 
auf’s Feld ging und gerade ankam, 
da kam auf einmal jemand, grub 
meinen Jams aus und stahl ihn; 
eut be, yeakpo, kasia devia de le 
anyimlaıbe, als sie eben hinsah, 
siehe! da lag da ein Kind. 

kasiaka (Mafi) = desiade. 

kasikasi — kolikolı. 

katä adv. 1. alle, allesamt, sämtlich 
(erhält nie das Pluralzeichen). amewo 
katä, alle Menschen; menye wo katä 
va o, nicht sie alle kamen. — 2. ganz. 
le fig më me k., an jenem ganzen 
Abend. 

katakata (ka zerstreuen) einzeln, zer- 
streut, vereinzelt. wowa bli k., sie 
säten das Korn nicht dicht; tsi le 
dzadzam k., es fallen vereinzelte 
Tropfen; tsi le ta dem k., hafı wo- 
dom de gbo me, es fielen einzelne 
Regentropfen, als sie mich in die 
Stadt schickten. 

katakladüugbea Stelzen, als Spielzeug. 

kataklaya ein krüppeliger Buschbaum 
mit rauher Rinde, die Frucht wird 
gegessen, Stäbe des Baumes dienen 
zum Zahnputzen. syn. klaya, aduwo. 


| 
| 
| 
| 


zerlumptes Kleid, das aber noch 
getragen wird. eta avo k. — 2. agadza 
(agalä) kuku wo k. eine tote Krabbe 
sitzt auf dem Boden, so daß man 
e meint, sie sei noch lebendig. — 
s. klayı. 

katakplal& eine kleine, schmerzhaft 
stechende Wespenart. syn. tete- 
kplale. 

katakpo (An.) sechzig. takpo —= halb; 
also eine Schnur und eine halbe. 
ka = 40; 40 +20. 

katalito (V.) = dzogbedeti. — wofone 
dea sudi me. 

katamá der große Schirm der Häupt- 


linge. syn. dzoya. 
katanbia (An.) Schirm. cf. katama, 
hehi. 


katawuye CT.) Schirm. syn. kehi. 

Katayre eine Gottheit der Adakluer; 
ein tsatsatrõ. , 

akat& loderner Überzug über den Flin- 
tenhahn zum Schutz gegen Nässe. 

kátí (ka Ge ati) eine Rolle mit Zwirn. 

akáti — akákati; — akati gbäto, evelia 
etc., der nach dem 1., 2. Ausbrennen 
der Olpalme gewonnene Palmwein. 
cf. dzodeke. 

katisrö eine im Volta lebende Austern- 
art. 

katö, katokato krumm, gekrümmt, ver- 
wachsen, krüppelig aber dabei 
kräftig, stark. ele k., oder esese k., 
er ist verwachsen, steif, aber dabei 
stark ; — ati sese k. 

kat (An.) 200, 5 Schnüre = 5X40. 

akatd Besitzer, Inhaber des aka. 


katoba (A.) ein rund um den Boots- 
rand befestigtes Brett, an dem das 
Segel befestigt wird. 

katöfo (ka atõ afo ) ein Maß für Baum- 
wollgarn. s. afodeti. 

katöge, katoge (hoka atö ga, 5 Kauri- 
schnüre Geld) = hoka 5 = 50 Pf. 

katóndro (cf. tóndro) eine Pfefferart 
mit roten, langen, dünnen, am Ende 
gekrümmten Schoten. 

katoto Krampf in den Sehnen, s. to. 
syn. ka glo cf. yiyi de gam. 

katsá, katsaké eine starke Liane, die 
gutes Bindematerial liefert. — dzo- 


akatsá — ke. 


towo tsone blaa atible. — evuna de 
anyigba kple atiwo nu hä. 

akatsd feines Maismehl in Wasser ge- 
kocht. — ak. mumü, der ungekochte 
Brei (wird auch so genossen). 

akdtsa ein Haus mit flachem Lehm- 
dach, wie sie im Norden des Eùe- 
gebietes üblich sind. cf. Müme. 

katsakatsa — da k., steifes, hartes 
Haar; afiä ve fu le k. 

«akatsätsi dünnflüssiger akatsd. 

arkatsdiböonü ein Sieb, Seiher, durch 
den der akatsa gegossen wird. cf. 
asde ; —- wotsone ıboa alo tsyga akatsa. 

ĀÆátse wagen, sich unterstehen, sich 
erdreisten. ne èk. woe la, moto wò 
lo! wenn du dich unterstehst, es zu 
tun, werde ich dich schlagen! — 
megak. yi ale o, wage nicht, nach 
Hause zu gehen! — katse! k. kpo! 
wage es bloß einmal! Untersteh 
dich! 

katse — kpe k., Bruchsteine, Kiesel. 
cf. tsaya. 

kätse die Fasern des Fruchtfleisches; 
die gröberen Teile des gemahlenen 
Kornes. cf. blikatse. 

akatse Rassel. syn. ahatse. 

akdtse ein dem dad: ähnlicher Vogel, 
hält sich im Walde auf, nährt sich 
von Palmnüssen und avovlo. ., 

akát das mit Gift oder einem Atz- 
mittel gemischte Wasser, das dem 
akanyild in die Augen gerieben 
wird. — akato la dea gbe bena, 
woaku akatsi la kple asi eve afu 
wobe nku me, der ak. ruft aus, 
daß sie das ak. mit beiden Hän- 
den schöpfen und ihnen in die 
Augen streichen sollen. 

katstwo (An.) fünfzig = 40-+10. s. ka. 
— ka tsui ewo = ka hotsui ewo, 
eine Schnur und 10 Muscheln. 

akatsdla jemand, der den akatö her- 
beiruft, bestellt, einladet. 

Mt: dichtes, ineinander gewachsenes, 
unentwirrbares Lianendickicht (be- 
zeichnet bes. die Laubkronen). 

kave (An.) achtzig, 2 Schnüre. s. ka. 

kavege (ka eve gae) = 2 hoka = 25 Die, 

kavegetö (ka eve ga etö) 15 Pie 

kavetakpo (An.) hundert. 2 Schnüre 
und eine halbe. s. ka. 
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käavi eine Jamsart. womeibane gede o, 
menye te blibo o, deko evivina nuto, 
enye nudzroame. 

kawi (An, 800. = 40X20. 

kawivoatö (An.) 1000. 40x25. 

akawö („Kohlerimehl“) zerstoßene, 
pulverisierte Kohle. 

akawudza — awudza, die beim Gottes- 
urteil Verwendung finden. 

kaúé (Ag., Kp.) = hafi, gake (ke arbe). 

akáúolá 1. = akamläla. — 2. (aka 2) 
ungeschickter, unbeholfener, von 
Mißgeschick verfolgter Mensch. 

bio? Haspel, auf den das Garn ge- 
wickelt wird, bevor es auf den 


Webstuhl gespannt wird. syn. 
koftwödb. 
kaya unnütz, umsonst. cf. yaka. 


akdye Spelze der Maisähre. syn. abuke. 


akäye Klapper, Rassel, — akatse. 

kayi! o weh! 

kayt, kayikayi leer, schlotternd. devia 
we dome vlo k., das Kind hat einen 
leeren Magen, ist ausgehungert. 

akayi (-yi schwarz) ein eßbarer 
Pilz. 

kazohä (zo ka) der, mit dem man geht, 
Begleiter, Kamerad. 

kazohě —= zohe, kazoha. 

ke 1. schenken, umsonst geben. ameka 
tso awua ke wò? wer hat dir das 
Kleid geschenkt? — 2. preisgeben, 
öffentlich ausbieten. etso srö ke. — 
3. vergeben, verzeihen, erlassen. 
mede kuku, tsoe kem, bitte, vergib 
es mir; Mawu tso ebe nuvowo kee, 
Gott vergab ihm seine Sünden. 

ke 1. weit, breit, geöffnet, offen sein, 
sich ausbreiten. mó ke, der Weg ist 
breit, weit, passierbar, frei; avo ke, 
das Tuch ist breit; atsiã, deti ke, 
die Akajounuß, die Baumwollkapsel 
ist aufgesprungen; seworbo ke, die 
Blume hat sich geöffnet; eke dee, 
er breitete sich über ihn; eke de 
edzi, idem. — 2. tr. öffnen, aus- 
breiten. ke nu, den Mund öffnen, ke 
nku, die Augen weit öffnen (wenn 
man sie untersuchen will); cf. vn 
nku; ke asi me, a) die Hand öffnen, 
b) freigebig sein: eya meke ası me 
gbedegbede o; ke hehi den Schirm 
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aufspannen, ke awalawo me, die 
Flügel ausbreiten ; ke asabu me, das 
Netz ausbreiten; ke mo, den Weg 
breit machen, freigeben, erlauben ; 
ke mo deviwo den Kindern Ferien, 
Urlaub geben; eke ako de dzinye, 
er legte, lehnte sich auf mich; ke 
dzo, s. dei, heheme; mike to me le 
wo nu, öffnet den Kreis um sie, 
d. i. laßt sie gewähren (von zweien, 
die sich zum Kampf rüsten). — 
3. ke de ame, nu nu, auf jemanden, 
etwas stoßen, zusammentreffen mit, 
antreffen. 


ke aufhören, aufgehört haben, zu 
Ende sein, aus sein. avu, ara ke, 
der Kampf, der Krieg ist zu Ende; 
dzo ke, das Feuer ist erloschen; 
tsi ke, der Regen hat aufgehört. 

ke di disputieren, wetteifern; ke di- 
dume, wettlaufen; s. di, dikeke. 

ke — nu ke; s. unter nu. 

ke 1. Wurzel. ati la de ke, dó ke, 
der Baum ist festgewurzelt. — 
2. Ursprung, Stammvolk, -ort. 
Hleawo kple Fiatoawo nye Aveno- 
awo ie ke, die H. und F. sind die 
Stammeltern der A. ` nya la we 
ke, der Ursprung einer Sache. — 
3. lí kè, fest sein, festen Bestand 
haben, fest gegründet sein. ati 
tutu la Ü ke, der in die Erde ge- 
rammte Pfahl steht fest; eùe fia- 
due li ke. — 4. lé ame de ke me, 
jemanden tötlich hassen, jeman- 
dem todfeind sein. 

ke, ke, ki, kee (Ag. Am. An, H., 
Kp., V.) demonstr., relat., temporal 
u. causal. — si, sia. 

ke (Am.) = kple. 

ké herabstürzen, herabfallen, sich her- 
abstürzen. eke le ati dzi, er fiel 
vom Baum herab; — eke le fesre 
nu va dze anyi, er stürzte aus dem 
Fenster heraus auf die Erde. — 
kese be, kéke tsona wua didi, der 
Affe sagt, sich herabstürzen gehe 
schneller als herabsteigen; — hüp- 
fen, springen: fiewo ke tso atilo 
dzi dze atilo bubu dzi, die Affen 
springen von einem Zweig auf den 
andern; — eke le ati dzi dze to me, 


ke — ake. 


er sprang vom Baum herunter in’s 
Wasser. ` 


ké 1. pflücken. ke agbitsa, adibolo, 
atadı, dokpo, tondro. cf. gbe pflücken, 
de, tso. — 2. ké fe kratzen. ke fe 
ame; ke fe gododo la be, etsi mahä? 
kratze die Kürbisfrucht an, ob- sie 
ausgewachsen ist; ke fe dokuiwò 
kpo, hafı nawo nu vevi ame bubu, 
kratze dich selber erst einmal (und 
sieh, ob es nicht weh tut), bevor 
du andern Leides tust. 


ké emphatische Partikel: 1. eya ké 
gerade der; amesi ké, wer nur 
immer; afisi ke, wo auch immer; 
egayi afımä ke, er ging doch wie- 
der gerade dorthin; eyi afimä ké, 
er ging ganz bis dorthin, ele dziwo 
ke, er ist ganz oben; mewo do va- 
sede fie me ke, ich habe bis an den 
Abend gearbeitet; cf. keke, kekeake. 
hade ke o, immer noch nicht. — 
2. am Anfang stehend: aber, doch, 
jedoch, sondern. syn. gake. 


ké Ausdruck des Staunens, der Uber- 
raschung. cf. dzalele. 
ké in Verbindung mit kpe: 1. fufu, 
lā kpé ké der Fufu, das Fleisch 
ist verdorben, verfault, stinkend, 
ungenießbar. — 2. te kpé ké de tsia 
me (ebi wu nu) der Jams hat zu 
lange gekocht, ist übergar und zer- 
bröckelt infolgedessen. — 3. do la 
é kém die Arbeit ist mir zuwider, 
überdrüssig. syn. glo. 
ké (Kpetsi) = (Ge sein, pron. possess. 
— towò ke avo gble = wò avo yble. 


ké Sack, Tasche, geflochten aus keti, 
so, la, kpä. cf. kevi. 

Lë 1. Sand, sandige Erde, Staub. bu 
la di ke, „das Meer entblößt den 
Sand“, der Sand erscheint, es ist 
Ebbe. — 2. Hagel. ke le dzadzam, 
es hagelt. syn. ketsi. 

kě (kae Faden) 1. ato we ke, atoke, der 
lange, fadenartige Körper des Gui- 
neawurms. — 2. eine Schnur Kauri- 
muscheln —= 40 (35) Muscheln = 
1 Pfennig = hoka. 


ake ein Baum, dessen Wurzel zerrieben 
zur Farbezubereitung dient. 


ek? — keke. 


ékè (I.) pron. demonstr. substant. tsó 
ékè nám gib mir den da! — menye eke 
o, der ist’s nicht. 

Kebü Landschaft zwischen Boem und 
Akposo; die Bewohner reden eine 
eigene (Kebu-) Sprache. Städte: 
Adzakpedzi, Gbaläave, Ve etc. 

kedede, kedódo das Einwurzeln, Fest- 
wurzeln. 

kedodo (A.) ein Spiel: die Kinder 
hocken auf den Knieen im Kreise; 
ein Stein wird von Hand zu Hand 

_ gereicht mit den Worten: kitikiti- 
bonibo; wird dabei jemand über- 
gangen, so fragt er naclı dem Stein, 
und der, in dessen Hand er ge- 
funden wird, muß hinausgehen. 

kedze 1. haarig, rauh, zottig. kuntruvo 
le k. — 2. lose, hoch aufeinander- 
liegend, aber ohne Gewicht. detigolo 
le k., der Baumwollkorb ist voll ge- 
stopft; ebla agba E, er band die 
Last lose zusammen. 

kedzo Blitz. syn. dzikedzo. 

Akedzomiamiä (V.) Beiname des Blitzes, 
dzikedzo. 

ketdzudzd „Sandrauch“, aufgewirbelter 
Staub, Staubwolke. — k. va le mía 
kpem (oder le mia lom), der Staub 
wehte uns entgegen: — k. le dzi me 
yim, der Staub steigt auf. 

kede, kedekede 1. kahl, kahlästig. ago 
le E: ati bubu le vabäam kedekede, 
der dürre Baum wird vom Winde 
durchschüttelt. — 2. adu le baıäam 
k., der Zahn ist wackelig, lose. — 
3. kese de ayo le k., der Unterleib 
des Affen ist eingezogen. 

kedeanyigbe (eke de anyigba) eine 
Baumwollenart. cf. deti. 

ködi („wetteifert“) ein Waldbaum, 
aus dessen weichem Holz Stühle 
und Trommeln gemacht werden. 

kediago („wetteifert mit der Fächer- 
palme“) ein Baum, der sich nur in 
der Nähe der Fächerpalme findet. 
— edi akpokplo; nyönuwo tsoa ebe 
angbawo woa abolve. 

kediave („wetteifert mit dem Walde“) 
eine hohe Olpalme mit langen 
Wedeln. 

kedietsöe („wetteifert mit dem tso“) — 
kedieibut. 


nun, 
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kedieabuf („wetteifert mit dem Seiden- 
baumwollbaum“) ein sehr hoher, 
kräftiger Waldbaum, wird zum 
Hausbau benutzt, auch spaltet man 
Schindeln aus seinem Holz. cf. loko. 


kediza („wetteifert mit der Nacht“) 
ein Stern: enye gletivi, si tona le zä, 
eye ne èkpo eya be, yeafo de enu la, 
azo azoli Wü deko wòati wò, das ist 
ein Stern, der des nachts aufgeht, 
wenn du nach dem dich beim Auf- 
stehen richtest (bei seinem Erschei- 
nen aufstehst), so wirst Ju lange 
marschieren, bis zu völliger Er- 
müdung (d. i. dann hast du einen 
langen Tag vor dir). 

kefüu — worbu dzo tu k., man legte nur 
ein wenig Pulver auf die. Pfanne, 
um zur Probe zu schießen. 


kegbläl& ein Waldbaum, aus dessen 
Holz Schindeln gespalten werden. 


kegbli ein Buschbaum. esese, wotsone 
kpaa agblenuti. 

kege, könge spitz, dünn, mager. — zu 
angla. 

keke Redpl. von ke. 1. breit, weit, 
groß sein. mo la k, der Weg ist 
breit. avo k.; eie abi k., seine 
Wunde ist groß, weit. -— 2. ge- 
räumig, weit sein. hoame k.— 3. sich 
breit machen, sich ausdehnen, aus- 
breiten, sich vermehren. tbetsuviwo 
k. de anyigba la det: die Heu- 
schrecken verbreiteten sich über 
das Land; amewo k. ta, die Men- 
schen waren zahlreich, vermehrten 
sich; agble k. ta, das Feld dehnt 
sich weithin aus; eùe fiaduwüe la k. 
ta; nya la k. ta, das Gerücht ver- 
breitete sich; dzobibi k. de enu, der 
Brand griff um sich; yevuwo Ve 
agblewo k. de enu ge sia e, die 
Pflanzungen der Europäer dehnen 
sich jedes Jahr weiter aus. — 
4. verbreitern, breit machen, hin- 
breiten, ausdehnen, ausbreiten. ek. 
avo la de anyigba, er breitete das 
Tuch auf dem Boden aus; ek. ebe 
agble de enu, er vergrößerte sein 
Feld; k. ve me, „die Kehle weitern“, 
sich räuspern, den Schleim lösen. 
— 5. sich über etwas breiten, hin- 
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breiten. — 6. do k. dem, die Arbeit 
drängt mich. 

keke adj. breit, weit, geräumig, groß. 

keke (Redpl. von ke schenken) Ge- 
schenk, (das man beim Kaufen er- 
hält). 

keke der Anbruch (des Tages). — 
ele keke si, es ist in der Hand des 
künftigen Tages, das steht dahin, 
das wollen wir dann sehen, wenn 
es so weit ist. 

keké Spindel —= kiké. 

keke Redpl. der emphatischen Parti- 
kel ké: 1. ae ut keke anyigba we 
sebe ké hä la, selbst wenn du bis 
an’s Ende der Welt gehst; etso keke 
die ke, er kommt aus weiter 
Ferne. — 2. wowua koklowo, gbo- 
wo, al&wo, &, keke amewo ke ne, man 
schlachtet ihm Hühner, Ziegen, 
Schafe, ja selbst Menschen. 

keke ein fliegendes Insekt, 4—6 cm 
lang. 

keke (V.) ein Spielzeug der Kinder: 
zwischen nebeneinander gebundene 
Stöcke wird am oberen Ende ein 
Querstab geklemmt und heraus- 
geschnellt, was einen Knall ver- 
ursacht. 

kekeake — keke, ke. 1. ele ıbotrua nu 
k. er ist gerade, unmittelbar vor 
der Tür; eyi afisi k. da du ame 
la, er ging bis an den Ort, wo die 
Schlange ihn gebissen hatte. — 
2. wò k. èwom alea? sogar du be- 
nimmst dich so gegen mich? ebe 
nutime k. sa sakpli le enuti, sogar 
sein Geleitsmann verschwor sich 
gegen ihn. | ' 

kekedepe (V.) — edi kek. er glaubt 
alles zu wissen und zu können 
(und kann doch nichts). syn. akpä- 
gba, kekrepe. 

kekeke — kákāka. 

kekeke — ké, keke, kekeake, vorzugs- 
weise temporell gebraucht: mewo 
do k., ich habe lange gearbeitet; 
— mede kuku ne ùu k...., ich 
bat ihn lange; miezo k., miede dua 
me o. 

keké Tageslicht, Licht. le k. nu, le 
k. me, beim Tageslicht. 


keke — kél. 


kekeme Breite, Weite, Ausdehnung. 

kekeziwue ein Waldbaum = ziwue. 

kekle (V.) reichlich vorhanden sein, 
bes. von Arbeit, Beschäftigung etc. 
— dowowo k. de edzi, er ist mit 
Arbeit überladen; nya la k. de edzi, 
die Sache (der er sich angenom- 
men hat), macht ihm viele Arbeit, 
nimmt ihn sehr in Anspruch. 

kekpekekpee — kpeybonola. 

kekpo Sandbank, Sanddüne, Düne. 

kekrepe (V.) — di k., nach Aner- 
kennung, Ansehen haschen, sich 
gern unter angesehene Leute 
mischen und sich seines vorneh- 
men Umgangs rühmen; alles kön- 
nen, wissen und verstehen wollen, 
altklug sein. syn. kekedepe. 

kekú („Hassestod“) — bo k. ame, je- 
manden tötlich hassen. 

kekut Kies. 

kele 1. das hohe Gras im Herbst. 
eyi k. me, er ist in’s Gras gegan- 
gen; — eyi k. me nake fo gbe; — 
k. üu, das hohe Gras ist trocken. 
— 2. die zweite Regenzeit: Sep- 
tember, Oktober. 

kele — keli, kekeli. läkle melöa tsatsa 
le k. o, der Leopard geht nicht 
gern am lichten Tag umher. 

kelögE (H.) eine Bohnenart mit bis 
30 cm langen Schoten. cf. ayi. 
Fofuisi medua k. o. woane de ati 
nuti, eye wòdea ka yia ati la tame; 
ne etse la, wonana wòbuna ken de 
ati la dzi hafi hane. 

keléla Dosser, Feind. 
amesi lém de ke me. 

kelele tötlicher Haß, Feindschaft. syn. 
Julele. 

keleme die Zeit der 2., kleineren Regen- 
zeit, September, Oktober. 

kelenétatsi (tsi, si nea kele we ta der 
Regen, der die Köpfe des Herbst- 
grases knickt) Herbetrogen. — ne 
tsi sia dza la, ya sese noa oo, 
noa kelewo we tawo nem. 

keletsi Regen der kleinen Regenzeit. 

kél — kekeli Tageslicht. le keli me, 
am Tage; zë kple k., Tag und 
Nacht. 


syn. fulela. 


kelikeli — kés. 


kelikeli sogłeich, auf der Stelle, rasch. 
— tsi do, eyata ebe, yeawo kaba, ne 
yeayi ae k. 

kelikeli kostbar. 

kelili das Feststehen, Gefestigtsein ; 
Festigkeit, Gegründetheit, fester 
Bestand. 

kem = kemå. 

kémã, kémē a) pron. demonstr., stets 
adjektivisch, jener, e, es; der andere 
(von zweien); go k., das jenseitige 
Ufer; mava kwasida keme, ich werde 
nächste, übernächste Woche kom- 
men; — eva le kwasida k. me, er 
kam letzte, vorletzte Woche; — 
b) &kemä pron. demonstr., stets 
substantivisch; es dient auch als 
Konjunktion: dann, alsdann, dar- 
auf; ne — ekemä, wenn — dann. 

keme eine Trommel. l 

bës — kemä. 

kemegbde (A.) ein kleines, ameisen- 
artiges, sehr flinkes Tier, bohrt 
Löcher in den Sand. 

kemi (Am.) = keme. 

kemie — keme. 

ékèmíè (I.) pron. rel. ek. woho nyö 
wu tonye, das, was sie bekommen 
haben, ist besser als das meine. 

kendé europ., weiß und blau gestreif- 
tes Tuch. 

kéndè eine Art Eichhörnchen. syn. 
akande. cf. ado. 

kéndze — tso E, um andrer Leute 
Sachen große Worte machen, sich 
in andrer Leute Sachen mischen; 
um Sachen, die einen nicht an- 
gehen, ein großes Geschrei erlıe- 
ben. 

kende — tsó E, lang, hochaufge- 
schossen und dabei hager sein; 
— ati takpo tso de ya me k., der 
Baumstumpf ragt kahl in die Luft; 
— abladz& de ayo tso k., der Unter- 
leib. des Affen ist eingezogen. 

kene pron. rel. (An.) = si, siwo. 

kenya „Wurzelwort“, eine Sache, die 
den Ursprung, die Veranlassung zu 
weiteren Sachen, Streitigkeiten ete. 
gibt. 

kenyi = kenyigba. 

kenyigba sandige Erde. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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kenyo eine Trommel der Anloer (Spiel- 
und Tanztromme)). 

ken ganz, gänzlich, völlig, vollständig, 
ganz und gar. egble kenken, es ist 
vollständig verdorben; — kesino- 
nuwo gede le esi ken, er war ganz 
mit Reichtümern versehen, versorgt; 
— le nufoke la kokloawo ku kenken, 
am Morgen waren die Hühner ganz 
und gar gestorben, d. i. sämtliche 
Hühner waren gestorben, die Hüh- 
ner waren sämtlich gestorben. 

kengebi —= domeduikpeli. 

kengle hoch, hoch und schmal auf- 
getürmt. ati ko k.; agba ko k., die 
Last ist hoch aufgetürmt und des- 
halb nicht festliegend ; edo agba k., 
er hat eine hohe, nicht fest, sicher 
auf dem Kopf liegende Last; wötso 
agba de kenglebe, wödzo ybä, er 
stellte die Last so, daß sie keine 
feste, sichere Unterlage hatte, sie 
stürzte um und fiel auseinander. 

kenken beschreibt das Geräusch, das 
beim Brechen spröden Holzes ent- 
steht: ne ati, si ade mele ene o la, 
ne kabakaba la, wogblona bena: ene 
k., edi gé 

kenketü oine Knallbüchse aus Mais- 
stengel als Spielzeug. 

kenkpli, kekpli = hofie. 

kėse der Hundsaffe, Mandrill, Pavian; 
Beinamen: od, dlö, míaha, adzá, 
kádza, aduamli, kabli. 

kesébotoė eine wildwachsende Zwiebel, 
wirkt brechreizend. 

keseduve (V.) ein knotiges Gras im 
Walde, die Blätter sind sehr scharf, 
die Blüten hängen sich an die 
Kleider. 

kesegbe („Affenkraut“) ein Kraut im 
Walde. — edena de ame ge akpaligbe 
kple awu me, es setzt sich an die 
Schienbeine und Kleider des Men- 
schen. syn. keseduve. 

kesewokpetoda ( A.) ein Spiel, bestehend 
in einem Wechselgespräch, bei dem 
es sich darum handelt, auf jeden 
Satz die rechte Entgegnung zu 
sagen. 

kési Tabak ; Strangtabak, in Strängen 
aufgerollter Tabak. — k. nye Agu- 
dawo ġe atamå, etre nyanya na egbe- 
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gbe la úe atam, k. ist ein Tabak 
der Portugiesen, er war eher be- 
kannt als der heutige Tabak. 

kesinonú Reichtum (1.: hotsui, kú). 

kesinotó ein Reicher, Wohlhabender. 
— k. úlea agbe, meúlea dzi o, ein 
Reicher kauft das Leben (eines 
Sklaven), kauft nicht das Herz. 
syn. hotsuito. 

kesiwoe ( Ag.) Staub. syn. nusike, auch 
kestawoe. 

kesu (deutsch) Käse. 

Kétá („Sand-Kopf“, d. i. auf dem 
Sande) ein Küstenort des Anlo- 
Stammes. 

kete ein Blasinstrument, bestehend aus 
einem ausgehöhlten, ca. 40 cm lan- 
gen Stock. -— k. nye ati le de, 
wonge, eye wowo asidowewo de enu 
ken, eya wonoa kukum (blasen), eye 
wonoa ha dzim de enu ; etso Dahome; 
gake megabo le fifi nkekewo me o. 

keté ein dickes Landestuch, wird viel- 
fach auch als Bett auf die Schlaf- 

matte gelegt. 

ketekete (D.) Esel. syn. tedzi. 

ketekewuó — si k., auf Händen und 
Füßen gehen, auf allen Vieren 
gehen (von Menschen). 

keteku eine Liane: Dictyosperma 
rubrum. 

ketetst ( V.) ein aus Blättern der Fächer- 
paime geflochtener breitrandiger 

ut, gegen Hitze und Regen. syn. 
tsimaroto, bogo. 

keti Binsengras, aus ihm werden Mat- 
ten (atsatsa) und Säcke (kevi) ge- 
flochten. 

ketiba Matte von Binsen; in sie werden 
die Toten gewickelt, deshalb: k. 


medona wodoa dza ne o. 


ketike ( V.) eine Ingwerart, die Knollen 
werden gegen Kopfschmerz und 
geschwollene Kinnbacken in’s Ge- 
sicht gerieben. cf. nkrawusd. 

ketikevi Sack, Tasche aus Binsen. 

ketitokpo (kpo, si dzi nyönuwo toa keti 
lena) ein Holzpflock und ein keulen- 
artiges Holzstück, auf dem man das 
Binsengras weich schlägt. 

keto in Verbindung mit kpo: sich in 
etwas nicht einmischen, ruhig zu- 








kesinonú — kiké. 


' sehen, die Sache ihren Gang gehen 
lassen: miketo kpom, laßt mich nur, 
ich werde die Sache schon in Ord- 
nung bringen ; — keto kpo! laß sie! 
störe sie nicht! (z. B. 2 Streitende). 

ketd = futó, Feind. 

ketre (deutsch) Kessel. 

ketsi „Sandregen“, Hagel. k. le dza- 
dzam, es hagelt. | 

Ketu soll ein alter Wohnsitz der Zubeer 
sein. — woyoa afımä hä be ame- 
dzowe alo Mawurie. syn. Ayo. 

ketäl& der letzte aufzuspießende Man- 
kanistengel beim adodada-Spiel. 

ketume das Innere des Sandes, der 
Erde. — Beim Ruf der Busch- 
taube — akpakpa — pflegt man. 
zu sagen: ame gedewo yi k., viele 
Menschen sind unter die Erde ge- 
| gangen, d. i. sind gestorben. 

| Keve, Kevee Landschaft 1—2 Tage- 

i reisen nordwestlich von Lome. 

keve, kave (ka eve) 2 Kaurischnüre 
— 80, resp. 70 Muscheln. 

kévi 1. Sack oder Tasche, aus Binsen, 
kpä oder Palmblättern geflochten; 
koklozi kple ga menoa k. deka me o; 
cf. ketikevi, sokevi, kpäkevi, lakevi, 
avokevi. — 2. ein Rechnungswert: 
10 hotu. 

keviewo („zehn Körbe“) ein großer 

Fisch. 
| kevigä ein aus keti geflochtener Korb 

in Menschengröße, in den man ge- 
raubte Menschen steckte und sie 
ala Opfer des Nyigbla verhungern 
ie. 

kewowo Haß, Neid. 

keyekeye weich, wie Daunen anzu- 
fühlen. adsehe ve fu le k. 

köyi (A.) ein Baum, ähnlich der 
indischen Tanne. Zeie ke le yi) 

ki Löffel. syn. tsi. 

kt (D.) Kieselstein. 

eki ( V.) = esi als. 

kia (engl. care) sich kümmern um, 
sich angelegen sein lassen. nye- 
mekia o, ich kümmere mich nicht 
darum. nyemekia naneke o. 

eki he (Ag.) = esi als. 

kika (V.) = ká wenig tun. 

kiké, keké Spindel. wotsoa tre kake 


kpana, eye wonone, tsoa defõe dea 


kike — akldbt. 


eme; woyone be k., man durchbohrt 
eine zerbrochene Kalebasse, be- 
schnitzt sie und steckt ein Stück 
einer Palmrippe hindurch; eya wo- 
tsona trea deti. 

kike (Ag.) = keke. 

kikli Rei pl. von kli. 

kinekini (D.) Löwe. syn. dzata; — 
k. do gbe, lã mayi enu o, erscheint 
ein Löwe in der Steppe, so geht 
kein Tier an ihm vorüber. 

kisi (P.) Ratte. syn. alegeli. 

Ho Ratte. syn. kisi, alegeli. 

akiti (T.: kiti nagen) ein Insekt, das 
sich in den Fuß der Tiere, bes. 
der Schafe, einbohrt. enoa alë ve 
afota me; ne ele edum la, al& noa 
afo tum, mena alë vona tsina o, es 
hält sich zwischen den Klauen des 
Schafes auf; wenn es es (das Schaf) 
beißt, stampft das Schaf mit dem 
Fuß, es läßt dem Schaf keine Ruhe 
zum Wachsen. — übrtrg.: akiti le 
afo me na wò hä? sprichwörtlich 
zu einem, der nicht ruhig an einem 
Orte sein kann. 

kitikpobo — azegedeuui. 

kitiwó (wo Mehl) Erdnuß. syn. azi. 

kitiwötsro („Erdnußschale“) ein ein- 
heimisches Tuch. syn. tutankro. 

kitsi, kitsikitsi adv. klein, winzig, eng, 
spitzig, scharf. wole nu tom k., sie 
machen feine, enge Stiche im Nä- 
hen; — heviwo le moli klem k; — 
adu "kitsikitsi li na afi. 

kitsikpokpo = kitikpobo. | k., azäkpokpo, 
azä novi azä, azã wu, ein Zauber- 
spruch, mittels dessen der K. ver- 
schwinden soll. 

kitsikpui (V.) Heuschrecke. syn. be- 
(emt, 

kitsiwoe — azi, Erdnuß. 

klä— ame k., ein Mensch, von dem 
viele andere abhängig sind, bei dem 
viele ihre Nahrung finden, ein 
reicher, einflußreicher, angesehener 
Mensch. ame k. meyia nugbe golo 
vo enu o, ein Reicher geht nicht 
ohne Tasche, d. i. ohne Klienten, 
Ergebene aus. 

klä wohl beleibt, wohl genährt, von 
kräftigem Körperbau, fett sein; 
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kräftig, stark sein. ne amade üe 
läme gbodzo la, wosaa gbodemedzo 
ne bena, wöaklä, ne wòakpo läme, 
wenn jemand schwach ist, so bindet 
man ihm einen Stärkungszauber um, 
damit er wieder stark werde und 
zu Kräften komme. 

klä Kalıko-Stoff. evedzilawo tane. 

klä ein Affe, Colobus bicolor, schwarz, 
Gesicht, Beine, Schwanz weiß. 

klä 1. getrennt sein. wo dome k., der 
Zwischenraum zwischen ihnen ist 
getrennt, d. h. sie sind getrennt, 
uneins. — 2. auseinandergehen, sich 
trennen. afimå wok. mo le, dort 
trennten sie sich, jeder ging einen 
andern Weg. —— 3. k. ame, sich von 
jemandem verabschieden. etso mava 
k. wò morgen werde ich mich von 
dir verabschieden; mek. da tso wo 
gbo, ich trennte, verabschiedete 
mich von ihnen. — 4. (sich ver- 
abschieden und) eine Nachricht 
zurücklassen; jemandem eine Nach- 
richt, einen Auftrag schicken. ekläm 
be, mano anyi, er benachrichtigte 
mich, ich solle warten; ekläm de 
anyi, ekläm di, er benachrichtigte 
mich im voraus; ek. nya do dem, 
er schickte mir eine Botschaft, 
einen Auftrag. 

klā anheften, annageln, befestigen. 
wok. läyi de gbonu kake dzi, ne wö- 
au, sie spannten die Tierhaut 
über eine zerbrochene Mulde, damit 
sie trockne; k. nonometata de gli 
nu, das Bild an der Wand be- 
festigen, annageln; wok. nutuvi de 
adaka nu. 

klå — aklamä. 

akla, aklä (A.) ein Reiher, groß, 
braun und schwarz gofiedert. 

aklā 1. Leber. — 2. rundl. Kuchen 
aus Bohnenmehl und Palmöl, auch 
aus Pisang. syn. agau. 

aklä ein Baum. wotsoa ebe angbawo 
woa abolo dea eme. 

klabi verfault, verwesend, weich, 
schleimig (von faulenden Gegen- 
ständen). ` ton vó kl. 

aklabi Schwellung des Knies, ver- 
bunden mit Zusammenschrumpfung 
der ganzen Haut. 

17* 
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aklabidi ein durch aklabi hervorge- 
rufenes Geschwür. 

aklabiti ein Waldbaum. 

klädati ein kleinerer, geradstämmiger, 
in größerer Anzahl beisammen ste- 

= hender Baum. 
kladóbàV orhängeschloß. syn. akrdndo. 

klafū trübe, nicht gut schend. ete 
nku le kl. 

klakla 1. = klafu. nye nku le wo- 
wom kl. — 2. um sich blickend, 
mit unstätem, unruhigem Blick. 
ebe nku le wowom kl. be, yeayi afi 
bubu. 

klaklakla — elia ati kl., er kletterte 
behende, rasch auf den Baum, 

aklakü (cf. aklala) ceurop., leichter, 
weißer Kleiderstoff. trösiwo tane. 

klalä — ati kl., ein hoher, Kahler, 
blätterloser Baum; ame kl., ein 
magerer, fleischloser Mensch, eine 
„Bohnenstange“. Adokoviwo we 
nkume le kldle, das Gesicht der A. 
ist durch Tätowierungen entstellt; 
eblo kldle er ist schwach, mager. 

aklala leichter, weißer, europ. Stoff, 
Baumwollstoff, Kattun, Kaliko. 

klalakla (zu aklala), weiß gestreift, 
wie die klatsa. 

akldlaküku Kopfbinde, 
aklala. 


Turban aus 


klale eine gurkenartige, rankende 
Pflanze mit kleinen, 5 lappigen 
Blättern,” etwa 6 cm langer Frucht, 
die als Abführmittel dient. 

klaleklale gestreift. nkume kl., ge- 
streiftes, d. i. von Narben, die den 
Sklavenstand anzeigen, zerschnitte- 
nes Gesicht. cf. klala. 

klálò (port. claro) bereit, fertig ; mele kl. 

aklåmā 1. Schutzgeist, Genius des 
Menschen, neben diesem als selb- 
ständig existierend gedacht, den 
Menschen beschützend, beratend, 
ihm Glück und Gelingen gebend. 
— 2. günstiges Schicksal, Geschick, 
glücklicher Zufall, Fortuna. syn. 
dzogbe. akl. kpakpe, ein Schnitz- 
bild des Schutzgeistes, dem Opfer 
dargebracht werden. akl. nye nu 
makpomakpoa de, si Mawu tso kpe 
de ame nuti wöano ame kplom do 


— klanya. 


kokoko, ne nane de wowo ge dadze 
wò Úu anyi, alo &fo nu nyuiea de, 
alo èlé do vevie, esuso viade aku, ne 
ègá le eme la, ekemä ägblo be: akl. 
di nam, alo akl. le nunye, das akl. 
ist ein unsichtbares Ding, das Gott 
dem Menschen beigegeben hat, 
daß es ihn überallhin begleite; 
wenn etwas (ein Unglück) beinahe 
dich getroffen hätte und doch noch 
glücklich vorüberging, oder wenn 
du schwer krank warst und es 
fehlte noch wenig, daß du starbst 
und du kamst doch noch glück- 
lich wieder davon, oder wenn du 
etwas Schönes gefunden hast, dann 
wirst du sagen: das Glück war 
mir günstig, oder: ich habe Glück 
gehabt; auch pl.: aklāmawo we di- 
di wokpo fia la wòbobo no ablego 
dzi le yā hom, durch die Gnade 
der Geschicke, d. i. durch glück- 
lichen Zufall fanden sie den König 
auf dem Stuhl sitzen, wie er (frische) 
Luft schöpfte. 


aklähädidi günstiges Geschick, Glück, 
glücklicher Zufall. 

aklamäfu cf. atsrima. wobu kpo gä 
de tso kotokofu kple akl. tu de edzi. 

aklamäkpa ein Kraut, Marantacea, 
findet sich an feuchten Stellen; 
in die großen Blätter werden die 
aklä (2) gewickelt, bevor man sie 
in den Ofen legt; die Blätter wer- 
den auch zum Dachdecken benutzt. 

aklamakü eine Kletterpflanze mit 
wechselständigen, eirunden, leder- 
artigen, hellgrün glänzenden Blät- 
tern. cf. madrale. 

aklamānú Schnitzbild des Schutz- 
geistes = aklamä kpakpe. 

aklamäni eine Jamsart, so benannt 
nach dem Mann, der sie einführte. 

aklamäto ein von seinem Genius, 
vom Geschick Begünstigter. 

klana = klene. 

klanya 1. plump, ungeschickt, unbe- 
holfen, schwerfällig. he wonu ke de 
nua dzi kl, der Raubvogel stürzte 
sich plump auf seine Beute. — 
2. faulend, verwesend. lä vo kl. — 
3. schlammig, aufgeweicht. tsi dza, 


klanand 


ba le mo dzi kl. — 4. devi le zozom 
klänyeklanye, tsagba le ata me ne, 
das Kind geht behutsam, zögernd, 


steif, es hat Ausschlag an seinem 


Bein. tsagbavi klänye, das steife, 
unbeholfen sich bewegende Kind, 
das Ausschlag hat. 

klánàné — hamedoka. 

klanklanklan — ebe nku me wo kl., = 
eve nku me blu; ele nu wom kl., 
er überhastet sich, hastet an allem 
herum. 

klasa wackelig, nicht mehr feststehend. 
kpototo le kl.; ho ùe gli bi kl.; aha- 
müla le zozom klasaklasa. 

klasi Windpocken. syn. agbugi. 


klasi (engl. kerosene) Petroleum. 

aklasú (-tsü groß, stark; An.) = akla. 

klátà (port. carta Papier) geöltes, 
geteertes Papier oder Tuch zum 
Packen. auch krata. 

klate — kränte. 


kläti ein Waldbaum. klä dua ee 
angba boboewo. 

klätre eine Kalebasse, die als Symbol 
des klä gilt; sie ist mit zwei sich 
kreuzenden Linien, einer roten und 
einer weißen, gezeichnet; alljährlich 
werden diese Linien abgewaschen 
und neu aufgetragen, bei welcher 
Zeremonie dem klä ein Huhn ge- 
opfert wird. 

klatsa die gestreifte Antilope, Troge- 
laphus albovirgatus. syn. bitsd, lā 
nona. 

klats@ lang, hager, schlank; uneben, 
rauh. cf. klitsa. 

klatsaduiatso (A.) Schoten einer 
Schlingpflanze, die mit sehr feinen, 
stechenden Härchen besetzt sind. 

klatsafogi (Fuß der geschlachteten 
klatsa) ein Buschbaum, den man 
als Jamsstock benutzt. 

Klatsı = Kratsi, Kratyi. 

klätse? („Wasser des klä = aklamä, 
des Schutzgeistes“). le kl., sich mit 
klä-Wasser waschen, d.i. nach Er- 


rettung aus schwerer Not oder nach | 


Genesung von einer Krankheit aus 
Dank gegen den Schutzgeist und 
ihm zu Ehren eine Festlichkeit 


— klé. 
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veranstalten, sich baden, salben, 
festlich kleiden und mit den An- 
gehörigen etc. Schmausereien, Lust- 
barkeiten abhalten. syn. Goal, 

klätsilele das Waschen mit klä-Wasser; 
das Begehen eines Freuden-, Dank- 
festes. 

klaúýŭ mager, dürr. so le kl. 

klaya dürr, mager, trocken, hart. 

kliyd cin Baum mit genießbaren 
Früchten. syn. kataklaya. 

kliyeklaye wirr, unordentlich, zerrissen, 
zerlumpt. ewe org vuvu kl., sein 
Kleid ist zerrissen, zerlumpt. 

klayi = klayeklaye. ame kl., ein un- 
ordentlich einhergehender Mensch: 
mit wirrem, langem Haar, unge- 
waschen, in Lumpen gehüllt. vevieto 
afätowo le kl. 

kläyie (der schwarze klä) oin schwarzer 
Affe. syn. klä, atakpa. 

klayö mager, dürr, nackt, bloß. du 
kl. nackter Knochen. 

klé = kplé, kákle = kpakple. 

klė, klé ein aus Olpalmblättern roh ge- 
flochtener Korb. úo kle. s. agokle. 
workoa kle loa bli alö de de eme 
tsona yia abe. — ùo k. de nya oder 
úo k. de nya nu, eine unbedeutende, 
unwichtige Sache aufbauschen, so 
daß cin großor Streit daraus ent- 
steht; de kle le ame te = gbugbo 
le ame yome, sich von jemandem 
zurückziehen, jemanden im Stich 
lassen. 

LS wird von manchen Leuten aus- 
gesprochen statt klé. 

klé, klé I. sich spalten, öffnen, auf- 
brechen. 

1. de, ayi, kpokpo k., die Palm- 
nuß, Bohnenschote öffnet sich, 
springt auf; le nutotro megbe la te 
de asi kekle& me, nachdem man Stöcke 
an die jungen Jamspflanzen gesteckt 
hat, fangen sie an sich zu öffnen, 
d. i. Blätter zu treiben. — 2. nyonu 
k., der Muttermund der Frau ist 
beim Gebären aufgerissen. — 3. ko- 
klovino k. de abako yome, die Glucke 
lief, flog mit gespreizten Flügeln 
dem Habicht nach. — 4. nyönu va 
k. dem, die Frau stellte sich kerzen- 
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gerade vor mich hin, bereit, eine 
Schmähflut über mich los zu las- 
sen; eva k. dem wo adä de gbonye. 
— 5. dowowo k. dem, die Arbeit 
wurde mir zuviel, ich konnte sie 
nichtbewältigen, blieb darinstecken; 
nya la k. de nu nam, oder: de ako 
nam, die Sache wurde mir zu 
schwierig, ich konnte mich nicht 
mehr herausziehen, sie wuchs mir 
über den Kopf, brachte mich in Ver- 
legenheit; do la k. tsé, die Krank- 
heit hat sich verschlimmert. 
6. tr. a) spalten, öffnen, ausbreiten, 
b) schälen, enthäuten, abreißen. 
k. adu, die Zähne zeigen, ausein- 
ander reißen, blecken; k. nu, die 
Lippen auseinander reißen, grinsen: 
ek. nu be, yeko nu, er riß die Lippen 
auseinander, und das nannte er 
Lachen; k. de, yevung, eine Ölpalm- 
nuß, Kokusnuß aufklopfen; k. kehi 
— ke h., den Schirm aufspannen ; 
koklo k. arbalawo me — AS mbalawo 
me; kotoko k. fu me; k. asi le nu 
nu, jemandem die Hand, mit der 
man etwas festhält, mit Gewalt 
öffnen; k. abladzo, die Pisangfrucht 
enthäuten; k. tsro le bli nu; k. éis 
wilden Mankani schälen, dagegen: 
kpa te, mankani; k. alowo le fofon 
nu, Zweige vom Zuckerrohr ab- 
reißen; k. angba le ati nu. cf. fe. 

II. scheinen, leuchten, glänzen, 
glitzern. 1. ge, gleti, gletiwi k.; 
sika k. Gold glänzt. — 2. akadı le 
nu klem nam, akadi le keklem de 
nku me nam, die Lampe scheint 
mir in's Gesicht, blendet mich. — 
3. in die Augen scheinen, stechen, 
Gelüste erregen, haben a) unpers. 
nududu k. nu ne, das Essen stach 
ihm in die Augen, er schaute ver- 
langend, lüstern nach dem Essen; 
b) pers. ek. nu, er ist begehrlich, 
lüstern, ehrgeizig, eifersüchtig, stre- 
berisch: ek. nu le nududu me, agble- 
dede me, nusosrö me, — ebe, yeawo 


nusianu wu ame bubuwo k. nku 
= k. nu. 
klé eine starke Waldliane. enye ka, 


gake ati sese le eme, ebe tsetse di 


aboeka ie tsetse, amewo dune. 








EE EE 


klé — Ké, 


klé mè in hockender Stellung. ne bele 
le k. me, wò hä nano k. me, hockt 
der Frosch, so hocke du auch 
(wenn du bei ihm zu Besuch bist); 
— ne &va akpokplo de la, ne etsyo 
ako, wò hä natsyo ako. Auch klo me. 

HS (A. ) ein Strauch mit ceßbaren 
Beeren, ähnlich dem Alönui. 

klebede dünn, eingeschnürt, eng. wwa- 
Wé Ge ayo le kl. cf. bu súa. 

klebekuku, klemekuku, klebegugu, kreme- 
gugu die Königin der Termiten; 
auch babawo de fia genannt. 

klebi — ebe nkume wo kl., er blickt 
unruhig, hastig um sich, ist mutig, 
kühn, tollkühn, unverzagt, furcht- 
los. 

klefe ein Fisch. enye akpa ıbomert, 
gake ebobo wu akpa. 

klehet! ein Waldbaum. 

klekle — klenklen (mit Ausnahme 
von 2b). 

kleklekle 1. ta le evem, ebe nku le to- 
trom kl, er hat so heftige Kopf- 
schmerzen, daß cr die Augen nicht 
still, nicht offen halten kann. — 
2. mele nya gblom ne, gake mekpo 
vovo o, deko ele totrom kl., edi be, 
yeatso kaba, ich erzählte ihm die 
Sache, aber er hatte keine Zeit, 
wendete sich fortwährend unruhig 
hin und her, er wollte so schnell 
als möglich fort. 

klekpe eingeengt, eingeschnürt, ein- 
gezogen. kese we ayo le kl; fie 
úe ayo le klekpe. 

klēkú Samen der kle, einer Liane, 
werden in der Regel nicht ge- 
gessen; aber: dowuito mi kl. do ke, 
der Hungrige (Dt kle-Samen, und 
der Hunger ist vorbei: In der Not 
frißt der Teufel Fliegen. 

klele lang, mager. ka kl. lange Schnur; 
lâ le kl. das Tier ist abgemagert. 


klele schleppend, schleifend. ale, si 
Ve ata ne la, le etem kl., cin Schaf, 
dessen Bein zerbrochen ist, zieht 


es schlaff, schlotternd, baumelnd 
hinter sich her; lämetututo le eve 
afo tem kl. 


klé — nududu kl. nam, die Speise 
geriet mir in die Nasenhöhle. 


klemegbd — klikpa. 


klemegbd die Ziege im Korb (kle). 
wò ani dzina abe kl. ene, du bist 
ja lustig wie der Hase im Klee 
(der kle wird aus Palmblättern, die 
die Ziege gern frißt, geflochten, 
so hat sie in ihrem Gefängnis 
Zeitvertreib). 

kleng, klenenene 1. zi kpi kl., ganz still, 
mäuschenstill sein, stillschweigen, 
in tiefem Schweigen verharren. — 
2. wo katä do alö kl., sie lagen alle 
ın tiefem Schlafe. — 3. evo kl., es 
ist ganz und gar aus, alle, nichts 
mehr da: meyi aha me, kasia made, 
wodze aha vo H. ich ging zum 
Palmweirholen, als ich gerade da 
war, war der Palmwein ganz aus- 
verkauft. — 4. 950 ku kl., die Ziege 
ist mausetot. — 5. ebu de eme kl., 
er ist uns ganz aus den Augen ent- 
schwunden. syn. krededede. 

kleno ( A.) — ame kl., ein furchtsamer, 
feiger Mensch, Feigling. syn. vovö- 
noto. 

klenklen 1. beweglich, unruhig. ele 
adaba dam kl., or blickt unruhig, 
unstet hin und her. — 2. knackend, 
klingend, tönend. a) ele bli toto dum 
kl., er knuspert, knackst den ge- 
rösteten Mais. b) ga le didim H. 
das Geld klingt; wole ga hlem kl. 


kleti (A.) ein Gestell, auf das die 
Fischerboote gestellt werden. 

kletse ( V.) eine giftige, sehr lange, auf 
dem Boden lebende Schlange; ne 
etsi, etrona zua brodzima. 

klevo ein dem Raben ähnlicher, grauer 
Vogel. 

kli 1. mit dem Fuß an etwas stoßen, 
über etwas stolpern. k. ati, ati 
takpo, kpe, über einen Baum, Baum- 
stumpf, Stein stolpern; k. nu, über 
etwas stolpern; ebe afo k. ati etc. 
idem. -— 2. ek. afo, er stieß mit 
dem Fuß an, stolperte über etwas. 
— 3. mit einem Gegenstand auf 


etwas stoßen. ebe agblenu k. zea | 


de, si le to me. — 4. k. ame uner- 
wartet auf jemanden stoßen. meva 
kli amewo le ho me: nyemenya be, 
amewo le ho me o eye ale mege de 
eme ko. — 5. erschrocken, entsetzt 
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zurückfahren. esi wokpo ame kuku 
la le ave me la, wok. 


kli (V.) = tsri verabscheuen, meiden. 
trõsi klia nududua dewo, abe gbö ene, 
der Priester enthält sich einiger Spei- 
sen, wie z. B. des Ziegenfeischos. 


kli (V.) abgenutzt, abgewetzt, durch 
langen Gebrauch kleiner geworden. 
agblenu, krante, fia, he kli. 

ki — dzobú, tsagba. 

kli abpflücken, abreißen. k. angba le 
atı nu. 

klt, klikliki — amewo kl. —= amewo 
kura, alle Menschen insgesamt, 
kommt nur in Gebeten vor. 


aklı Oberschenkelknochen. aklito der 
obere Rand des Oberschenkel- 
knochens. ` ebe aklito ho go sein 
Oberschenkelknochen ist spitz, 
vorstehend. 


kliba 1. schmutzig, schmierig, unappe- 
titlich. adzaledaze be, ne yeele k., 
ke tugbewonu yeenye, der Seifen- 
kochtopf sagt, wenn er auch un- 
appetitlich sei, so sei er doch ein 
Ding, das hübsch mache. — 2. kliba- 
kliba beschreibt das Kriechen. devia 
le tatam kl. 

klifo, klifuie breit, dick und stumpf. 
sofi le kl.; hayi, toyi le kl, die 
Haut des Schweines, Büffels ist 
dick. tsatsaboli de afofetsuwo le kl. 

kligbongbon —= gbongbon. 

klika 1. (4A.) stark, kräftig, heftig, 
jähzornig, unbeugsam. — 2. (I.) un- 
reinlich, unordentlich. 

klikasıvi Beiname der zänuvoe. 

aklike eine kleine, rote Ameise, ähn- 
lich der zänurvöe. cf. klikasivt. 

kliko —= adokd Gicht. 

Kliko Landschaft westlich von ‚Some, 
nördlich der Ketalagune. 

kliko 1. te dada fiä le ze me kl., ver- 
brannte Jamsteile hängen am Topf 
fest. — 2. stumpf, breit. he nu kl., 
stumpfes Messer; nu kl, breiter 
Mund, breite Lippen. — 3. kpewwo 
kl., ein ganzes Rudel kleiner Kinder. 

klikpa — klo zona kl., die Schildkröte 
hat einen humpelnden, wackelnden 
Gang. 
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klikpedzanyi („kli kpe dze anyi“, stoß 
dich an einem Stein und falle um) 
ein Zauber, der einen fliehenden 
Dieb etc. zum Fallen bringt. 

kit, Ab (A.) = hlili. 

aklima der Name der nyiko-Trommel, 
zur Zeit als die Anloer noch in 
Notsie waren. 

klini (D.) Landungsbrücke. 

klnui eine Jamsart. womeiane woso 
gbo o. 

klınya — ele totom klinyaklinya er 
geht auf einen Stock gestützt. kl. 
beschreibt das Aufstoßen des 
Stockes, das hinkende Gehen. 


aklito der Hüftrand, die Hüfte. wo- 
tsoa do vuvu sana de a. na devi, si 
wotso aba ne bena, tagbatsu magade 
fu ne o. 

klitsa rauh, rissig, uneben, höckericht. 
atitsro, mo le kl. 

klitsú groß, stark, kräftig, imponie- 
rend. lā kl. nye lā, si lolo, ekpe, 
dzowo li ne. ame kl. 

kliví ein mit der Venusseuche (yaws) 
behaftetes Kind. 

kliya = gliya. 

klo Schildkröte. klo media lå o, eyata 
Lë deke hä meléne o. cf. toklo, atonde, 
ıumeklo. klo fom, „die Schildkröte 
hat mich aufgehoben“, d. i. ein 
Tropf, ein armseliger Kerl suchte 
mich zu beleidigen. 


klo, koli 1. Knie. ele k. me, er sitzt 
in hockender Stellung, hockt. dze 
k. knieen. iu klo anyi idem. tsyo 
k. me hocken = le k. me. — 2. afika 
nye dzonu k. deka le? wo ist das 
eine meiner Knie-Bänder? 

klo Winde, mit der man die gefällten 
Bäume hebt. wotsone mlia ati. 

klo putzsüchtig, eitel, eingebildet, hoch- 
mütig sein. syn. di ape. 

kló I. intr. 1. bloß, abgedeckt, ent- 
hüllt sein. abi k., dio Wunde ist 
aufgerissen, bloß, die Haut ist von 
der Wunde abgerissen. be k. le hota, 
das Gras ist vom Dach (durch den 
Wind) abgerissen. — 2. verhindert, 
vermieden werden, vorüberziehen. 
tsi kl, die Regenwolke hat sich 
verzogen, der Regen hat sich ver- 


klikpédzànyí — Mé. 


zogen; ara k., der drohende Krieg 
ist vermieden worden, es kommt 
nicht zum Krieg. — II. tr. 1. ab- 
decken, enthüllen, entblößen. k. 
avo le aba dzi, das Tuch vom Bett 
nehmen; k. hota, das Dach abdecken. 
k. abala, Sogel einziehen. — 2. ver- 
hindern, verhüten, vermeiden, ver- 
eiteln. k. aka, die Ausführung des 
Gottesurteils hindern, vermeiden, 
es nicht zur Ausführung, Anwen- 
dung kommen lassen; k. asi, das 
Geschäft, den Handel verderben, 
durch Preisherabsetzung ete.; k. 
arba, den Krieg vermeiden; agble- 
to kloa tsi, mekloa zä o, der Feld- 
besitzer kann wohl den Regen 
(durch Zauber), nicht aber die 
Nacht abhalten; dzo wo adä, tsi 
kloe, das Feuer gebärdet sich ra- 
send, das Wasser beschwichtigt es. 
— 8. aufheben. k. atabu einen 
(ein Verbot enthaltenden) Eid wie- 
der auflösen, das Verbot wieder 
aufheben; k. sama, eine gericht- 
liche Vorladung wieder rückgängig 
machen. 

kló abgeschossen, entfärbt sein, die 
Farbe verloren haben. avo k. 

Ela, kloe beinahe, fast. eent kloe, 
wolém klo. 

kló mittels Wasser oder einer ande- 
ren Flüssigkeit reinigen, waschen. 
k. asi, die Hände waschen. Kowui 
gblo ne be, neyi, ne wöadak. asi ava 
se de ebe asibide dometo nalä; klo 
gő, tre, ze. klo nkume das Gesicht 
waschen — fu mo. klo dome oder 
nkume, den Bauch, das Gesicht 
reinigen, d. h. sich cinem Gottes- 
urteil unterziehen, um dadurch das 
Innere des Menschen zu offenba- 
ren: enyö be, woak. wowe dome afia, 
ne miakpo amesi le Aku la dum, 
es ist billig, daß man ihren Bauch 
vor unsern Augen (afia) reinige, 
damit wir sehen, wer es ist, der 
den A. bezaubert. 

kló oin Baum, seine Früchte dienen 
zur Seifebereitung. 

klò, klöti ein hoher Waldbaum, er 
sondert eine schleimige Flüssigkeit 
ab. edea mitst. 


klóba — kloso. 


kloba (-aba) eine aus Kokosblättern 
geflochtene Matte, wird zur Her- 
stellung der Mattenzäune benutzt. 

klobi faulend, verrottend, von der Ol- 
palmnuß. deta vo kl. 

Klobo das Kroboland auf der Gold. 
küste. 

aklobö ein Buschbaum, dessen wohl- 
rıiechende Wurzeln zerrieben oder 
zerkaut als Parfüm gebraucht (an 
den Hals etc. gestrichen) werden. 

klobodoe — tso kl., tso de ati nu kl., 
sich am Baum festhalten (von Affen, 
Eichhörnchen, Mäusen). zo kl., steif, 
vorsichtig gehen. kloboďo vor Alter, 
infolge einer Krankheit steif und 
gebückt. ebobo kl. 

aklóboe ein Vogel. syn. apatipre. ebe: 
„nyemaganyi o, nyemaganyı 0“, „ich 
werde es nicht wieder essen“, näm- 
lich Pfeffer, seine Lieblingsspeise. 

aklöboe Nabel. syn. boboni. ` 

klode eine Art der Olpalme. eùe kutsetse 
biäna, eye lā, si le enu la, etri. 

klõe (I.) allo. syn. katä, pete, son. wo 
k. wova sio alle kamen. miewoe vo 
kl. o wir haben es nicht ganz bo- 
endet. 

klofi eingedrückt, nach innen gebogen. 
nkume kl, 

aklöfi eine Jamsart. 

klogbogboe eine Lilie: langer, zwiobel- 
artiger Wurzelstock, Blätter ähnlich 
denen der Zwiebel, Stengel bis 
30 cm hoch, Blüte 6blättrig, weiß 
mit rosa Längsstreifen. syn. dzo- 
gbenya, koligbogbo. 

klogö — klokpatsä. 

kloklo (Ag.) = koklo, Huhn. 

klokloklo eilig, flink, behend, beson- 
ders von Männern gesagt. nutsu 
wo nu EL: ele yoyom kl, or hat cs 
eilig, beeilt sich. 

kloko (A.) dauernde Schwollung der 
Kniescheibe. 

klokpakpd ein Waldbaum, liefert Nutz- 
holz, seine Frucht besteht in brei- 
ten, bis 1 m langen Schoten; o- 
tsone kpaa ablego kple kplõ. 

klokpatsá die Schilddecke der Schild- 
kröte. syn. Hood, 

klölekpe ein Zauber, der aklabi am 
Knie entstehen läßt. cf. lekpe. 
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klolo — klo Schildkröte. 

klolö, klöloe 1. kahl, glatt, trocken, 
hart. tó kl, ein Kahler, baumloser 
Berg; gn kl., Kahler, kahlgenagter 
Knochen; anyigba úu EL, due Erde 
ist hart getrocknet. — 2. di kl., sau- 
ber, ausgeleckt sein. edu nua kl., 
er hat das Essen sauber ausgeleckt. 
— 3. nagend, knuspernd. afi le lä- 
gbal&e dum kl. — 4. flach, seicht. 

akloloe — ahümusaka, ein Ranken- 
gewächs. 

aklöloe Bruch, Hodenbruch, Leisten- 
bruch. syn. kutsu. 


aklòėloekä Bruchband. do akl., ein 
Bruchband umbinden, tragen. 

aklóloeká eine rankende Pflanze. syn. 
ahümasaka. agbadzadelawo gbäne 
hefiäa ebe tsi de agbale dzi be, wò- 
anyd. 

klolololo zerrend, schleppend, schlei- 
fend. avü he ayi klol., der Hund 
zerrte die Haut hinter sich her; 
ehée klol, er zog ihn (z. B. den 
gefangenen Feind) hinter sich her; 
ehee klol., dasselbe, aber im ver- 
ächtlichen Sinn; ele zozom hele ati- 
zoti hem kl. fo ame kl., jemanden 
tüchtig ausschimpfen. syn. dzu ame 
fúfufu. 

klomatsife — kolimatsifé. 

klomi (A.) ein großer Wasservogel. 

klonyi 1. weich, im ersten Stadium 
der Fäulnis begriffen. abladzo didi 
wo kl., ede asi vovo me. — ?2. ge- 
dunsen, plump, ungestalt. tomenyi 
nye lä kl, medze deka bé o. 

aklon, akron (@.) 1. zwei rechtwinklig 
oder gabelförmig zueinander ste- 
hende Zweige, Aste. syn. ati gbe- 
gblevee. — 2. die gebogenen Seiten- 
rippen des Bootes: ùu ide ablame. 
syn. ahadziti. 

klonui ein europ. Baumwollonstoff. 
eya wotsona naa Sogble, aklala ya 
nye Mawuto. 

klosalö Silber. kl. nu silbernes Gerät, 
Gefäß. kl. tulá Silberarbeiter. 

klosö (V.) —=klosö. ele zozom kl., er geht 
mit seitwärts geneigtem Körper. 

kloso nach einer Seite geneigt, ge- 
bogen; wackelig, nicht feststehend. 
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ati bi kl., ho bi kl. — ebe, yeamü 
dze anyi. kpototo, si mesese o la, 
wo klösoe; ele zozom kl. 

klotevi, klotevinu die Kniescheibe. 

kloti ein Baum, dessen Wurzeln aus- 
gehöhlt als Trompeten (akofE) ver- 
wendet werden. 

klotinu — le kl. hocken. 

kletöowo geschwänzte Bewohner des 
Himmels, die an einem Baumwoll- 
faden auf die Erde kletterten und 
nicht wieder hinauf konnten. detika 
le dzi wozo va agble me tso dio, 
dzitowo úe agble me nududu tso ge, 
eye detika la tsò, eye wotsi anyigba 
dzi. 8. asiketitowo ete. 

klotsi Schildkrötensuppe. 

klotso 1. wu le kl., — lā deke megale 
enu o. — H. zo kl, mit seitwärts 
ausgebogenen Beinen gehen; eùe 
ata me ku kl., er hat O-Beine; lo 
le zozom kl. cf. klosö, kotö, kloso. 

klotsui —= koklotsui. 

klotum® eine Matte, deren Muster 
ähnlich dem des Schilddeckels der 
Schildkröte ist, wird aus Pandanus 
geflochten. 

kloví ein kleiner, breiter Fisch. 

kloibido ein eßbarer Pilz. 

klondüdotsue (Waise des kloıbüdo) ein 
eßbarer Pilz, kleiner als klouöudo. 

klońúi 1. Schildkrötenknochen, die 
Beinknochen der Schildkröte; sie 
werden als Zauber verwendet. 
dzotowo tsone tona de dzoka nu. — 
2. eine Art Perle, hergestellt aus 
gamitsotsro, es wird als Schmuck 
auptsächlich von Priestern und 
Priesterinnen (kosiwo) getragen. 

kloyi baumelnd, herabhängend, nach- 
schloifend. kutsetse le atia dzi k., 
der Baum hängt. voller Früchte; 
esa agbadza kl., die Patronentasche 
baumelt ihm an der Seite; edo 
awu vuvu kl, das Kleid hängt ihm 
in Fetzen am Leibe herunter. 

kloyo 1. nackt, abgenagt: du kl. — 
2. mager, dürr, klapperig. 

klu ausschöpfen. k. tsi le bua me, 
das Wasser aus dem Boot schöpfen. 
ne tsi tsö, megale sisim o la, ekemä 
wotsoa tre klua tsi la le to me, eye 
ne tsi vo la, woléa tomeläwo le toa me. 


klotévi — ko. 


klu (D.) reinigen. syn. klo. 

klu geknickt, abgebrochen, umgebo- 
gen, eingeknickt. nye abo ne klu 
oder di klu, mein Arm ist abge- 
knickt, hängt schlaff herunter. hie- 
zu aboklugut. 

klu eine Art schwarzen Pfeffers. syn. 
gbagbaligbe, dzeklui. cf. kuklui. 

klu (D.) Krug. syn. kplu. 

klü Lockruf für Hühner: klukluklu. 

klú 1. männlicher Sklave. syn. ame 
berble. — 2. eine der Gottheit ge- 
weihte männliche Person, = trõvi 
berble. — wò klu la nye esi, eye do 
va dze edzi, hier ist dein Sklave, 
eine Krankheit hat ıhn befallen. 
— 3. Eigenname der unter 2 ge- 
nannten Personen. cf. kosi. 


Ha haufenweise, in Haufen, in großer 
Menge. ado de lŭ nye ke de enu klu, 
das Eichhörnchen hat sich eine 
Höhle gegraben und den Sand 
davor aufgehäuft. de biä nye de 
dzi klu, die reifen Palmnüsse drän- 
gen sich üppig hervor. 


akluba (D.) Topf. 


klubö 1. eine große, gehörnte Schlange 
mit schwarz-grüner Haut, durch- 
dringendem Geruch, lebt im Wasser 
und in Wäldern. — 2. ein Wald- 
baum mit kurzem, dickem Stamm, 
schwärzlicher Rinde. 

klulü, krudu ein Eichhörnchen. 

akluma = fetri, Hibiscus esculentus. 

Aklumä (An.) Kruneger. syn. Matifi. 

aklumddetsi Suppe aus Wasser, Okro 
(Hibiscus), Fleisch, Pfeffer, Salz; 
Okrosuppe. syn. fetridetst. 

klun geknickt. cf. klu. 

klúvi = klu 1. u.2. syn. Adoko, Ado- 
köme, ame weile. 

akluzu (D.) Kreuz, von port. cruz. 

ko lachen. ko ame jemanden aus- 
lachen, verlachen; ko nü lachen. 
nu manye medzona de ame dzi wo- 
koa nu o, stößt jemandem etwas 
Unvorhergesehenes zu, so lacht 
man nicht. ko nu de tsitsi de eme, 
laut, hell lachen, sich vor Lachen 
ausschütten. ko Aë, ahe, do, fe na 
ame, jemanden, der in Not, Armut, 


Krankheit, Schulden ist, verlachen, 


ko — ko. 


jemanden wegen seiner Not etc. 
verlachen, verspotten. ko nu le 
dome, sich still freuen, seine Freude 
nicht äußern, zeigen. so ko nu, 
das Pferd wiehert. 

ko (D.) zwanzig. syn. blave. 

ko Entblößtheit, Mangel, Mittellosig- 
keit. edó kò oder ko doe, er ist 
mittellos, von allem entblößt. — 


2. Unfruchtbarkeit. anyigba dó kò, ` 
das Land ist unfruchtbar, nicht er- 


tragsfähig; nyonu tsi ko (kono), die 
Frau ist unfruchtbar. 

ko (zu ko Mangel, Leersein) 1. nur, 
bloß, allein, nichts anderes als, aus- 
schließlich (ko bezieht sich wie 
dede und dedeko auf ein einzelnes 
Wort oder einen Satz, deko da- 
gegen nur auf einen Satz). fofoa 
ko va, nur der Vater kam. eve pe 
koe suso, gerade zwei nur waren 
übrig. ga dede son ko wotso woe, 
sie machten es aus lauter Gold; 
ebe, ne ezo kple ye ko la, womele 
esi dze ge o, er dachte, wenn er 
nur mit ihm gehe, dann werde 
man ihn schon nicht bemerken; 
dekakpui ko yi agble me, der junge 
Mann ging allein auf’s Feld. ne 
moli le didim la, agblea ganya kpo- 
na ko, wenn der Reis reif wird, 
dann sieht das Feld wieder ganz 
prächtig aus; eigentlich: ist das 
Feld nichts anderes als ein schö- 
ner Anblick; zänuvoe woa kalë ale- 
gbegbe be, ne elé nu la, ta koe läna 
de enu, die schwarze Ameise ist 
so wütend, daß, wenn sie etwas 
gefaßt hat, sie nur dadurch wie- 
der zum Loslasson zu bewegen ist, 
daß sie ihren Kopf sich abreißen 
läßt (nur durch Abreißen ihres 
Kopfes); elolo bá, so ko wönye, der 
ist freilich groß, der ist nichts 
anderes als ein Roß; wò koe vona 
akpa, nur du bist es, der sich all- 
zusehr fürchtet, d. h. du fürchtest 
dich doch auch wahrhaftig allzu- 
sehr; edze si bena, Adokome gali 
ko, er merkte, daß der A. immer 
noch da war; ele edzi ko, er ist 
immer noch dabei. s. kokoko. — 


2. zeitlich: erst. eho we 2 ko, er 


ko 1. gießen, 
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ist erst 2 Jahre alt; etso ko wòva, 
er kam erst gestern. 


ko me — da ta de ko me, den Kopf 


rückwärts beugen, in den Nacken 
legen, so daß man nach oben schaut; 
wird auch gesagt von einem Kind 
reicher Eltern, das andere Men- 
schen nicht achtet, hochmütig, ein- 
gebildet ist. wu ta de ko me, idem. 
cf. koe. 


ko abhauen (bes. von Lianen, dün- 


nen Zweigen, Busch, von Gegen- 
ständen, die sich leicht, mit einem 
Schlage abhauen lassen). enyr& ewe 
krante nyuie, ale wote nu ko ka siå 
ka boboe, er schärfte sein Busch- 
messer sorgfältig, so konnte er jede 
Liane leicht abhauen; adelawo ko 
mo de ave me, die Jäger haben 
einen Weg in den Wald ausge- 
hauen; ko de nuti, das Buschwerk 
etc. um eine Palme her nieder- 
hauen; dagegen: ko de, die Ol- 
palmo aushauen, reinigen. 
schütten, vergießen, 
ausgießen, ausschütten. ko tsi de 
anyi, gieße das Wasser auf den 
Boden; ko bli de akpanya me, Mais 
in den Sack schütten; etro ga la 
ko de kplö dzi, er schüttete das 
Geld auf den Tisch; ko wu de anyi, 
Blut vergießen. — 2. Metall schmel- 
zen und gießen, etwas mit Metall 
überziehen. ko sika de dzangbe nu. 
— 3. ausgegossen, vergossen wer- 
den, fließen. Fida nye nkeke vo, eye 
le nkeke sia dzi la, voa deke me- 
kona de anyigba o, Freitag ist ein 
schlimmer Tag, und an diesem Tage 
fließt kein Blut (wird nicht ge- 
schlachtet, goopfert). 


ko I. intr. 1. klar, hell, licht, gelich- 


tet, freiliegend, sichtbar sein. ke- 
heme ko, die Luft ist klar; to dzi 
ko, der Berggipfel ist klar, weit- 
hin sichtbar, ist nackt, nicht be- 
waldet; ave me ko, der Wald ist 
licht; kome meko o, a) es ist nicht 
hell, b) os ist keine Ordnung im 
Zimmer; kpototo me ko, der Zaun 
ist nicht dieht, ist weit; tsia me 
ko, das Wasser ist hell, klar; 
tagbamü ko ale bena, anyiyba hä 
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dzena. — 2. deutlich, leicht ver- 
ständlich sein. ebe gbogblo me me- 
ko o, er spricht undeutlich, unklar; 
ebe nya me ko, seine Sache liegt 
klar. — 3. nüchtern, bei voller Be- 
sinnung sein. ebe nkume ko, er ist 
nüchtern; aha ko le nkume (oder 
le mo) ne, der Rausch hat ihn ver- 
lassen, er ist wieder nüchtern. — 
4. wohl, gesund sein. orbe (ënne ko, 
er ist gesund, fühlt sich wohl; do 
la ko ne, die Krankheit hat ihn 
verlassen; eve dome ko, sein Leib, 
Magen ist in Ordnung. — 5. klug, 
aufgeweckt, gescheit sein. ewe ta- 
me ko; zi e nkume ko, eye nunya 
dze le mo ne, die Antilope hat ein 
kluges Auge, und in ihrem Ge- 
sicht kann man Aufgewecktheit 
lesen. — 6. aufrichtig, wahrhaftig, 
lauter sein. ee tame ko; ebe dome 
ko de nunye oder de gbonye, er ist 
aufrichtig gegen mich, verbirgt mir 


S 


nichts; oe azoli me meko o, sein | 


Wandel ist nicht aufrichtig, er ist 
nicht offen, hat etwas Verstecktes. 
— 7. in geordneten Verhältnissen 
leben, Ruhe haben, schuldenlos 
sein. nutinye ko azo, jetzt bin ich 
meine Schulden los. — 8. rituell, 
religiös rein sein. amesiwo katä le 
tröibe yi ge la, wo nu ko; womeno 
aha o, eye womede nyõnu gbo o. — 
9. (*) heilig sein. enu ko. 

II. tr. 1. ko mo na ame, ko aha 
le mo na ame, jomandem den Rausch 
vertreiben, d. i. jemanden, der im 
Rausch andere beleidigte, mit einer 
Geldbuße strafen. — 2. gut be- 
kommen, gut tun. atikea ko dome 
nam, die Arznei hat mir gut ge- 
tan. — 3. aufrichtig, lauter, wahr- 
haftig sein. eko dome nam, megla 
nya deke dem o. — 4. freundlich, 
gütig sein, jemandem freundlich 
zusprechen, begütigen, beruhigen, 
sich über jemanden erfreut zeigen. 
eko mo (oder nkume) nam. — 5. ko 
nu nu (*) etwas weihen, einweihen, 
heiligen. 


ko die von den Vorfahren überkom- 


menen Stammesbräuche; dann über- 
haupt Brauch, Sitte, Vorschrift (z.B. 


ko Hals. 


ärztliche). eya mele ko me nam o, 
das ist nicht unter meinen Vor- 
schriften, das darf ich tun, essen; 
adege le ko me nam, meine Stam- 
mesbräuche verbieten mir, adege 
zu essen; etso fofoa de ko, er hat 
alle Eigenschaften, Eigentümlich- 
keiten seines Vaters angenommen, 
syn. tso fofoa de afo. nyi ko, diese 
Bräuche, Vorschriften etc. beob- 
achten; menyi ko na adege, ich darf 
ad. nicht essen; nyi ko na lā, die 
nach Erlegung eines größeren Wil- 
des (läkle, to) üblichen Gebräuche 
beobachten; nyí läko, nyí ko na 
adelá, zu dem Erleger eines Wil- 
des gehen, ihm beim Ausweiden 
helfen und dafür ein Stück Fleisch 
erhalten. amesiwo nyi ko deka, wo- 
nye hlö deka (A.), diejenigen, wel- 
che die gleichen Bräuche beob- 
achten, bilden einen A8. ele na 
ko deka me towo be, woatso wowe 
vinyonuviwo ana wobe kometowo ko- 
koko (I.) die Mitglieder des einen 
ko müssen ihre Töchter den Glie- 
dern ihres ko (zur Heirat) geben; 
hier ist also ko —= sã, säme. cf. 
kome. 


ko adv. bezeichnet die Tätigkeit als 


eine stetige, oft sich wiederholende, 
berufsmäßige. devia le nu du ko, 
des Kindes ganze Arbeit ist, zu 
essen; cf. Lesebuch S. 104: Kobla 
le dzadza ko etc., des K. jedes- 
malige Arbeit ist es, den Fisch zu 
zerlegen. 


ko (I.). di ko, spielen. syn. fe. megadi 


ko le nunye o lö! spiele nicht mir, 
treib keinen Mutwillen mit mir! 
wowo adebu di ko ne, sie rührten 
die Jagdtrommel und führten Spiele 
auf ihm zu Ehren. 

do ko da, den Hals aus- 
strecken; klo doa ko de dzi, oder 
de ya me; edze ko anyi, er unter- 
warf sich, demütigte sich; orbe ko 
lia, er hat einen steifen Hals, er 
ist widerspenstig. tro ko le koklo 
nu, dem Huhn den Hals abdrehen; 
tro ko, den Hals wenden. di ko, 
tsi di ko nam, cf. di. ndo tu ko, 
die Hitze hat sich etwas gemildert; 
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tsi tu ko, das Wasser ist etwas 
abgekühlt. 


ko Rand. avü be, gbegble medea to 
ko o, der Hund sagt: etwas Ver- 
dorbenes geht nicht an den Rand 
des (Tanz-) ‚Kreises, geht nicht zu 
Tanz, in die Öffentlichkeit. cf. kogbe, 
kogo, koto. 

kó 1. kahl sein, von Haaren, Federn 
ete. entblößt sein. ewe ta (me) ko, 
er hat eine Glatze, Platte (infolge 
Alters oder vielen Lasttragens: eùe 
dzodome ko). —— 2. tr. a) kahl machen, 
abdecken, scheren. ko ho, ko hota, 
ko be le hota, ein Haus abdecken, 
das Gras vom Hause abdecken; 
ko` ta, den Kopf scheren. b) ko lā, 
ein Tier enthäuten, ausweiden und 
zerlegen: ko gbö, koklo. c) ko ame, 
einem Kranken die Haut ritzen, 
um dadurch die Krankheit aus dem 
Körper zu holen. . 


kó 1. Magen (der Vögel). ne heviwo 
dua nu, nududu yina de wowe gba 
me; ne ebobo nyuiede la, eyina de 
kó me. — 2. (A.) kó te, der einge- 
zogene Raum unterhalb des Magens 
(bei Menschen). ebe ko te tsò, sein 
Unterleib ist eingezogen, cf. kókpõe. 
nududu wu ko ne, er hat überreich- 
lich gegessen. — 3. übrtrg.: elöm 
de kó dzi kò er liebt mich nicht 
von Herzen, nur mit Worten; ese 
nya de kó dzi, er glaubte die Sache 
nicht wirklich, glaubte sie nur halb 
und halb, gab nur vor, sie zu glau- 
ben. cf. kokld, Lie, 

kó (T.) gehen, = yi; ame tsitsiwo le 
koko gbe out adanu, eyata yewoang 
anyi kpo. 

kó I. hoch sein. 1. to la kó; amea kó, 
der Mensch ist hochgewachsen, lang. 
ha de adame kó End, das Schwein 
hat eine hochliegende Stim. — 
2. angesehen, geachtet, vornehm 
sein. — II. tr. hoch machen, er- 


höhen, hochheben, in die Höhe‘ 


heben. 1. koe de dzí hebe es hoch. 
— 2. ko ame de dzi, jemanden er- 
höhen, ehren, — do koko ame. — 
8. abheben. ko nutunu le ze nu, 


den Deckel vom Topf abheben; 


gbesigbe woako nù le wowe nya ġa- 
glawo dome de dzi la, nodzinu ma- 
nyatanua de adzo de wo dzi, sobald 
von einem ihrer Geheimnisse der 
Deckel abgehoben wird, wird etwas 
unsagbar Schreckliches über sie 
kommen. — 4. ko gbe dzi, die 
Stimme erheben, laut sprechen, — 
do nu sesie. — 5. (I) = tso; ko 
nu ve = tso nu ve. ko (auch lo) 
ame tsitsiwo ut awe, „die Altesten 
nach Hause tragen“, bei Gerichts- 
sitzungen: die festgesetzte Straf- 
summe herbeischaffen, damit die 
Altesten (Richter) nach Hause ge- 
hen können. ko ame kple aha, je- 
manden (besonders den Häuptling, 
die Altesten) mit Palmwein besch 
ten bei Gerichtsverhandlungen. 


kó 1. Knoten. sa ko, einen Knoten 


schürzen. — 2. Faust. da ko, mit 
der Faust schlagen, kämpfen ; nlo 
ko, die Faust ballen; etu ko ebe 
dome, er stieß ihn mit der Faust 
in den Bauch; ko nu tsud geballte 
Faust, wobei der Knöchel des 
Langfingers vorragt. ame la de kó, 
der Mensch hat spitz vorspringende 
Hüftknochen. nyönu gbä kó = edzi vi. 


bo (auch kó) 1. Klumpen, Kloß, 


Scholle. ko dze, ko gi, rote, weiße 
Erdschollen. cf. anyiko. baba doa 
ko, die Termiten errichten einen 
Hügel = babako; agbelifufu wo ko, 
der Kassada-Fufu ist körnig, ent- 
hält Klümpchen. — 2. Haufe, 
Anhäufung. wodo bli ko, sie schütte- 
ten den Mais zu einem Haufen auf. 
— 3. Knoten, knollige Auswüchse 
an Bäumen. ati to kö; fofon de ko. 
4. beim Spielen. wodo ko 2 de mia 
nu oder ko 2 do de mia nu oder 
edo ko 2 de mia nu, ihr habt 
2mal verloren. — 5. cf. agbeliko, 
teko. — 6. Redensarten: medo ko 
na wò a) die Finger ausrecken, 
ziehen, so daß ein knackendes Ge- 
räusch entsteht: fa asi; b) ich gebe 
dir einen Grashalm, Fruchtstengel 
etc.; der Empfänger gibt dem Ge- 
ber einen andern zurück mit den 
Worten: mehe ko na wò (Spiel). de 
ko, a) Hautabschilferungen an Hand- 
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und Fußsohle haben, b) devia de 
ko nuto, das Kind ist sehr ge- 
wachsen, seit ich es nicht mehr 
gesehen habe. 


kö Ausruf des Unwillens, der unan- 
genehmen Überraschung. syn. tsô. 


kö 1. geradeaus, stracks. eto wo ti- 
tina yi k., er ging geradeswegs 
mitten durch sie hin. — 2. et kõ, 
mekläm o, er ging unvermittelt fort, 
ohne sich von mir zu verabschie- 
den. 

ako Sumpf, Bruchland. 

akọ der Raum zwischen den Beinen, 
Schoß. eko devi la de ako, er nahm 
das Kind auf den Schoß. 

ako Würfelspiel. da ako 
würfeln. 


akó eine Heuschreckenart. 


akó (P.) dies Jahr, das laufende Jahr, 
in diesem Jahr. a. mtekpo nududu 
wu a. mē, in diesem Jahr haben 
wir mehr Speise als im vorigen. 
a. me, das vergangene Jahr, ver- 
gangenes Jahr. cf. úe. 

akó Brust. a. le feyem (fenye, fem), 
ich habe Atemnot; gba a., (von 
Frauen) sich die Brust bedecken; 
nyönuwo tsoa abodekevo gbaa akoe; 
kpe a., beim Ringen sich fest um- 
schlungen halten; mli a. Brust- 
schmerzen, Herzkrampf haben, 
emli a. oder a. le emlim; tri a., 
stark, kräftig sein; tsyo a. (anyi), 
die Brust (auf die Erde) decken, 
d. i. sich niederlegen (auf dem 
Bauch oder auf der Seite liegen), 
niederhocken; nyiwo tsyo a. anyi; 
wotsyo a. anyi de nudugba gutt, sie 
lagen, hockten um die Eßschüssel; 
wu a., die Kräfte übersteigen, zu 
schwer, schwierig sein; naneke mele, 
st wu a. ne o (naneke mele, si sesē 
wui o), nichts überstieg seine Kräfie; 
wu a. ati, beim Klettern die Brust 
gegen den Baum pressen. asi a. 
me lo! Zuruf an Essende („die 
Hand an der Brust“ [wo die Schüs- 
sel steht]), Antwort der Essenden: 
va du nu lo! oder va, miawoe! oder 
va mia gbo! fa (fla) a. na ame, 
jemandem die Brust kühlen, d. i. 


—— 
— 


da ho, 


en rn nn nr | D 


kô — kobi. 


jemandem zusprechen, jemanden 
beruhigen, begütigen, besänftigen, 
trösten; do asi a. na ame, sich für 
jemanden verbürgen, für jemanden 
Bürgschaft leisten; ame dahe wi 
meiboa asi a. o des Armen Kind 
verbürgt sich nicht; ko nya de a. 
na ame, Sich der Sache eines andern 
annehmen, für jemenden eintreten; 
wo nu de a.na ame, auf jemandes 
Kosten, Rechnung, Verantwortung 
etwas tun; nye opt du ame de a. 
nam, mein Hund hat jemanden ge- 
bissen, und ich muß für die ent- 
stehenden Folgen, Kosten etc. auf- 
kommen; ewu edokui de a. nam, 
„er tötete sich auf meine Kosten“, 
d. i. (wir hatten einen Streit mit- 
einander und) in seiner Wut ging 
er hin und nahnı sich das Leben. 
(Bevor ein solcher sich entleibt, 
nennt er den Namen seines Geg- 
ners, dem er damit die Schuld an 
seinem Tode zuschiebt, z. B. ruft 
er laut: Kwasie! eng na wò lö! oder: 
Kwasie! va ho lõ! (Der so Ange- 
rufene wird dann als Mörder an- 
gesehen und füllt der Blutrache 
anheim). 

akö eine Haarfrisur der Frauen, bei 
der das Kopfhaar teilweise ge- 
schoren und der Rest aufwärts ge- 
bunden wird. 

ákő 1. grauer Papagei mit rotem 


Schwanz, Psittacus. — 2. (von dem 
gekrümmten Schnabel des Papagei) 
Zange, PBeißzange, Kneifzange. 


wotsoa a. hoa gatagbadze, mit der 
Zange zieht man Nägel aus. s. auch: 
abe Feuerzange, die die eigentliche 
Zange der Feer ist, während ako 
aus Europa eingeführt wurde. 

köba (engl. copper) 5 Pfennigstück, 
5 Pfennig. | 

kóbà (engl. cupboard) Gestell, Bort. 

koba gebogen. cf. kobe. 

kobazo (N.) eine Spieltrommel. 

köbe gebogen. krantea dewo be nu bi k. 
cf. goba. 

köbi ein sehr reichlich vorkommender, 
nicht geschätzter, kleiner Weißfisch. 

kobi (ko, si bi) rote, okerfarbige 


Erde. ame tsiuwa Ae uhosi tsoa ewe 


aköbide — kodzrakodzra. 


avo ada k. wöbiä sigbe tbu ene ano 
tatam, die Witwe eines a. kocht 
ihr Kleid in Okererde, so daß es 
blutrot wird, und trägt es. 

aköbide eine kleine Kalebasse, eine 
Art akpe, mit Handgriff. 

köbigbl£ ein Weißfisch. 

Kobla —= Komla. 

dköble („Papageienschwanz“) — bli 
de ak., der gekeimte Mais bildet 
die ersten Halmblättchen, das erste 
Hälmchen spaltet sich in zwei. 


aköbli (port. cobre) Kupfer. — akó- 
blinu kupfernes Gerät. 


köbokobo rasch, behend im Auflesen, 
Anfassen, Greifen. ele nu fom k. 
(V.); fo ame k., jemanden ganz ge- 
hörig, mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln ausschimpfen. syn. klololo, 
dzu ame fufufu. 

kobolo 1. tu ka k., eine Schnur, einen 
(nicht fest geschlungenen) Knoten 
ohne Anstrengung, leicht, mühelos 
lösen. — 2. fo nu köbolokobolo, etwas 
geschwind, eifrig auflesen. — 3. fo 
ame k., jemanden gehörig aus- 


schimpfen. 


Akobu, Akwamu eine Landschaft 
zwischen Mittellauf des Tsawoe und 
Volta. Tsã woyone be: Afobu, eme- 
nolawo be Afobuawo, amesiwo we 
afo bu, früher nannte man sie Af., 
„deren Spur verloren ist.“ 

koda ein kleines, fliegendes Insekt. 

ködada das Schlagen, Kämpfen mit 
der Faust, Faustkampf. 

akodada — hodada, Würfelspiel. 

ködali Faustkämpfer, jemand, der 
gern Faustkämpfe ausficht, Rauf- 
bold. 

akddödrome, akodrome (s. dro) Achsel- 
höhle. syn. ahato me. 

akodrome (H.) Achselhöhe. 

kodzà (cf. adza) Mähne. k. li na ale, 
aletsu, dzata. cf. agbodza und udza. 

kódzłdetí eine geringere, gelb-rote 
Baumwollenart. adelawo tsone lõa 
adewu. 

kodziködzi — koga. tso ame de k. 

kódzo, kódzokodzo —= godzo, in gebück- 
ter Stellung: adela le ade minyum 
le zozom ködz. — nukpui, kotoko wo- 
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ıua du ködz., Hase, Stachelschwein 
laufen geduckt. 

kodzö Gericht, Gerichtssitzung. do k., 
Gerichtssitzung abhalten. syn. dro 
wonu. enye ame tsilsiwo we gbe. 

kodzō 1. gespreizt, gesträubt, aufge- 
blasen. akpokplo wo k., der Frosch 
ist aufgeblasen ; koklo, dadi wo k., 
das Huhn, die Katze spreizt, sträubt 
sich. — 2. aufgehäuft. adukpo le k. 
— 3. wohlbeleibt, schwerfällig, un- 
beholfen. cf. dzokodzoko. 

kodzobf Stechapfel. Mit dem dunkel- 
grünen Blättersaft streicht man 
Häuser an. 

kodzodöla Richter. syn. ıbonudrola. 


kodzoe der Hals des erlegten Wildes 
(z. B. des afiã), der bei den Jagd- 
gebräuchen Verwendung findet. 


ködzoe, ködzut („der sich Duckende“) 
Beiname des Leoparden. ebobo k. 
8. kodzo. 

ködzoe, ködzui 1. eine kleine, rötlich 
gefärbte Antilope, etwas größer 
als ahlõe. — 2. (A.) Hacke. syn. 

blend, 

kodzoeblika eine Kletterpflanze. wobe, 
ne amade do adudo de edzi la, aho 
baba. 

kodzögäa Gerichtsglocke, Glocke, mit 
der die Leute zu einer Gerichts- 
sitzung zusammengerufen werden. 
cf. ataga, awetoga. 

kodzogbe die diesseitige Welt, das 
Diesseits; opp. tsieibe. menyö de k, 
ich erwachte (von meinem Traum) 
und war wieder in dieser Welt; 
esi me wodzim de k. kpa, nyemekpo 
nusia togbe kpo o, so lange ich in 
dieser Welt bin, habe ich so etwas 
noch nicht gesehen; ame k., oder: 
kodzogbeawo, die Bewohner des 
Diesseits. trõwo naa nuse wowe su- 
bolawo ale bena, woawo hä we nuse 
gboa ame kodzogbewo dzi; édò le 
kodzogbeawo dome, er ist von den 
Lebenden weggegangen, gestorben. 

kodzogbenuwo die Dinge der diesseiti- 
gen Welt. 

kòdzokpui — ködzoe, eine Antilope. 

kodzrakodsra beschreibt das Laufen, 
bei dem der ganze Körper sich 
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auf- und abwärts bewegt. kese le 
zozom k.; lu le sisim k. 

kodzrasa ein Raubtier in Größe des 
Hundes, fängt Hühner und Hasen. 
cf. yboe. 

ködzüuglödzui — to dzonu k., Perlen 
ungleichmäßig, uneben, unsorgfältig 
aufnähen. 

kodzui s. kodzoe. 

kodzui (-dzoe) das Halsstück eines 
getöteten Wildes. 

kodzuidada ein Hackenhieb. ewo do 
k. dekadeka, er schlug Löcher je 
mit einem Hackenhieb. 

koda eingezogen, eingefallen, dünn, 
mager, klapperig. do le avü wum 
kakaka, eùe dome le k. 

kodabä (V.) Jüngling, junger Mann. 
syn. dekakpui, sohe, ınamrö. 

akddatsre eine lange, giftige, im Busch 
lebende Schlange. 

akddätsre die gewöhnliche Jagdflinte. 

kóde — kadā. avü de dome ha k., der 
Hund hat einen mageren, einge- 
zogenen Bauch. 

akode (I.) gebogenes Buschmesser = 
akada. 

kodi 1. eingezogen. klo te ko de eme 
kodikodi, die Schildkröte zieht den 
Hals ein; ne avuvo le heviwo wom 
la, wotea ko de eme k. — 2. avo 
dre k., das Tuch ist ganz be- 
schmutzt. 

kodi — kodidi. cf. fefe. alesi miae 
amegã ho mi la, menye k. o, wie 
unser Herr uns empfing, das war 
keine Spielerei, d. i. er empfing 
uns großartig. 

kodi = Gnod, 

kodidi das Löschon, die Stillung des 
Durstes. 

ködidi das Spielen, Spiel. 

kodikodi sohr beschmutzt. ewo di k., 
er ist ganz mit Schmutz bedeckt. 

ködinu 1. Spielzeug. 2. Kleinigkeit. 

akoditE Banane. syn. akodu. 

kodiiöed Spielplatz. deriwo yi k., die 
Kinder sind zum Spielen gegan- 


en. 

kodo, ködoe klein, nur vom Kopf: 
deta, si melolo o la, le k.; dadi ue 
ta le E: eëuën ta kódokodo. 


kodzrasá — köe. 


kodö unverhältnismäßig groß, bes. 
vom Kopf. awako de ta le k. cf. 
ködo. 

kodoboe (V.) — wo k., bei Empfang 
eines (sehr begehrten) Geschenks 
sich zieren, sich scheinbar weigern, 
schüchtern tun. ele k. wom be, ye- 
mate nu ahoe o. 

kodödo Mangel, Mittellosigkeit, Un- 
fruchtbarkeit. 

ododo — do ko jomand mit jeman- 
dem bekannt machen, jemandem 
vorstellen; bes. auch bei Toten- 
feiern und großen Versammlungen 
den Stammbaum des Verstorbenen 
aufzählen, so daß auch die Kinder 
es hören und weiter fortpflanzen 
können: ne amade ku, ebe bome- 
towo katä vana kpea ta de ame kuku 
la gbo doa ko; eya nye be: deviwo 
hä naganya wowe dzidzime kple wo- 
be ıometowo ken. 

ködoe —= ko, pe, allein, einzig. nye 
deka k. nloe, ich ganz allein habe 
es geschrieben. 


akódòe ein Messer, am Ende gebo- 
gen, zum Aushöhlen der Kürbisse. 
wotsoa ak. haa tu, alo kpe, si le 
trekpe la me, mit dem ak. kratzt 
man den Inhalt des Kürbisses aus 
diesem heraus. syn. akode. 


akoddedzimdnsa Beiname des 
parden; auch: akrdedzimansa. 

kodofi (Ny.) Katze. syn. dadi. 

kodogbde die untere Fruchtreihe einer 
(herabhängenden) Pisang- oder Ba- 
nanentraube; sie enthält die jüng- 
sten, kleinsten Früchte. 


kodokodoe. yo k., ganz, zum Überlau- 
fen voll sein. 

kodola (do ko) ein Armer, Bedürfti- 
ger. gágà nye kodolawo we avotata. 

kodolögloe (V. d ein ringförmig auf- 
einander gebauter, nach oben sich 
verbreiternder Ameisenhügel, etwa 
40—80 cm hoch. 

akddıt Banane (Musa). tso ak. Ba- 
nanen pflücken. aködudzögbo, Brei 
aus Bananen und gekochtem Mais. 
aködukpo Bananentraube, -bündel. 

koe — ja k. — fa bont, 


Leo- 


kóe — 


bie kopfüber. tro ta koe, auf dem 
Kopf stehen, den Kopf nach unten 
gerichtet haben. etro ta k., er stand 
auf dem Kopf; aguto tro ta k., die 
Fledermaus hängt mit dem Kopf 
nach unten; ugbal& la tro ta k. 


bie (V.) Ausruf beim Anblick von 
etwas Bejammernswertem, Mitleid 
erregendem, Ausdruck des Mitleid». 

bie ein Stück, ein Brocken, Klum- 
pen. dze koe 2, 2 Klumpen Salz. 

bie (1.) Seife. syn. adzale. 

akóe (I.) Kalebasse, die als Trink- 
schale benutzt wird. syn. akogoe. 


köedzd roter Baumwollstoff, den die 
Soldaten als Leibbinde tragen; syn. 
sinda, nyagádzč. 

köedayba (agba, si me woda kõe le) 
Schüssel, Scherbe, in der man Seife 
kocht. 

koefafa, koefala — konyifafa ete. 

kóekoe — zo k., mit geknickten Knieen 
und steifem Oberkörper gehen. ezo 
k. va bobo no anyi fò. 

kóekoe (kó Haufen) haufenweise, in 
Haufen, Häufchen, Klumpen. 

akdensiwavie — abodiabo, Flasche. 

köesd eine Liane; man schlägt sie 
breit und benützt die zurückbleiben- 
den weißen Fasern zum Waschen; 
auch: krabadzodia CT 

Akoete, Akwete Eign. 

köetu (V.) = köesa. 

akdebe (I.) dezenter Ausdruck für 
kpoha. meyi ak. 

Akgewe, Aköviewe Landschaft 2—3 
Stunden nordöstlich von Ho. 

akofá 1. Flosse der Fische. syn. 
adza, tsibunu. — 2. a, akofati 
Ruderstange. 

aköfafa Beruhigung, Besänftigung, 
Zusprache, Tröstung, Trost. ako- 
Jafla id.; akófala, aköflala Tröster. 
„ne amade to ge la, woyblona bena: 
ekpo akofafa via de.“ 

akó fanyà Trostwort. 

akofe (-ae) ein kleines Ruder. 

akof€ Trompete oder Flöte aus Ele- 
fantenzahn, Holz oder Rohr. Attri- 
but der Könige. | 

Kofi Eign. für einen am Freitag ge- 
bornen Knaben. cf. Fida, Afua. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


akögo. 
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koftwods (A.) ein Haspel. syn. ka- 
boti. 

kofó (D.) Becher. port. copo. 

kofö umgebogen, gekrümmt. ayi nlo 
k., die Haut hat sich aufgerollt 
(von der Hitze) = hlä k. — ayble- 
nu si kpe, eye enu bi (nlo) k., er hieb 
mit der Hacke auf einen Stein, so 
daß sie sich krumm bog. 

dköfüka mit Schnüren umwickelte 
Papageifedern, werden der Braut 
an die Knöchel gebunden. 

ko fuko fu = govugovu. 

köga (V.) die Gegend des Schlüssel- 
beins, der Nacken. syn. koti. tso 
devi de k. me = ko devi de koti 
dzi. 

kòga Halseisen. ele k. me, er hat 
Halseisen um, ist gefesselt, ein 
Gefangener. 

akógbàdóe (gba ako; do = avo ) Kleid, 
Tuchstreifen zum Bekleiden, Be- 
decken der Brust (bei Frauen). 


akógbàgba 1. inf. das Bekleiden der 
Brust. — 2. = akogbadoe. 

akögbütse (tse, si wotsona gbaa akoe) 
ein Tuch, mit dem Frauen ihre 
Brust bedecken. syn. akogbadoe. 

kögbe die Außenseite, spez. die Seiten- 
flächen eines Körpers. kplö k. die 
Seitenfläche, Aplö dzi die Ober- 
fläche des Tisches. eme kple ko- 
gbe, innen und außen. cf. nu, kogo. 

koglö gebogen, krumm. syn. ylö, go- 
oa, cf. konglo. 

koylomadigui CA.) ein nicht ausge- 
wachsener Frosch. cf. atramedeka- 
Ent, akpokplo. 

kógò die Außenfläche, der Umfang 
eines Körpers. ati k., die Außen- 
fläche eines Baumstammes; to k., 
der Umfang eines Berges. 

akogo adj. und adv. einzig, allein, 
alleinstehend, allein für sich, ein- 
zeln, ein. läwo katä dzia eveve, 
dzatd dzia ok, alle Tieren gebä- 
ren je 2 Junge, der Löwe gebiert 
ein einzelnes (eins, aber ein Löwe!). 

akogo (A.) das Gesäß, der Hintere. 
ef. anlo. 

aköyo eine große Kalebasse, ein 
großes go. 
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akögoe eine kleine Kalebasse, Trink- 
schale. 

akögie ein kleiner Vogel mit weißer 
Brust, Rücken gelb. 


kohoe (amesi do ko le ho gome, der 
ohne Geld ist) ein Mittelloser. k. 
merblea ame wòkpo nutifafa o, wenn 
der Habenichts einen Menschen 
kauft, so hat dieser keinen Frie- 
den (weil sein Herr ihn doch bald 


wieder verkaufen muß). 


kohä Rabe, nach seinem Ruf so be- 
benannt. syn. akpaviä. 

köhe, kohä gebogen, gekrümmt: läkle 
be fe bi k., go ie hō bi k. 

kókadà (A.) Kokosnußschnitte in 
Honig getaucht, in Kügelchen ge- 
formt und hart geröstet. 

kokinyo (D.; port.) Palmkern. syn. 
deku. 

kóklò (zu kó Magen, und ko te). ġa k. 
de dzi me, sich recken, so daß der 
Unterleib hoch gezogen wird. 

koklö, kloklö Huhn, Henne. ne k. le 
hawd vi We bli dum la, nyäe da, 
geadegi la ava du towò hä, wenn 
ein Huhn deines Nachbars Mais 
frißt, jage es weg, es wird auch 
einmal deinen fressen. k. tsoe sagt 
man, wenn einem das Wort, das 
man gerade sagen wollte, plötzlich 
entfallen ist. — koklone, Henne, 
koklotsi, Hahn, koklovi, Küchlein, 
kokloving, Glucke, koklozi, Hühnerei. 

koklo durch Trocknen, Ausdörren zu- 
sammengeschrumpft, steif: ndo du 
ayi wòbu k.; akple lio k. 

kokloe s. akukloe. 

akoklõe, akukroe ein am Endo ring- 
förmig gebogener Eisenstab, an 
einem 1—1!/, m langen Stock be- 
festigt; mit dem ak. wird der Zettel 
(des Gewebes) gehaspelt, geschoren, 
zum Aufspannen auf den Webstuhl 
zugerichtet; wotsoa ak. tsia avo. 

koklófòðtámě („der Raum zwischen den 
Zehen des Huhnes“) ein einheimi- 
sches, blau-weißes Tuch. 

koklököko — du Ae k. = du sia du 
kple ebe nuwowo; du siå du le eto 
nu, jede Stadt hat ihre eignen 
Sitten: Ländlich sittlich. 


 akögoe — köko. 


koklokp6 kleiner, niedriger Verschlag, 
der den Hühnern zum Nachtaufent- 
halt dient. wotsoa fokle wone. 

koklokpodoaube (ne koklo kpoe la, edo 
aba, wenn das Huhn ihn sieht, 
schreit es) Beiname des Skorpion. 
syn. dztidegbe. 

koklolä („Hühnerfleisch“) ein Wald- 
baum mit breiten Blättern. 

koklómàdódzòé („das Huhn wird sie 
nicht aufs Feuer setzen“, sondern 
roh verspeisen) ein Baum mit to- 
matenartigen, eßbaren Früchten. 

akoklomate ein Baum. 

koklömenyt (koklo menyine o) ein Busch- 
baum mit eirunden, ganzrandigen 
Blättern, gelben, erdbeerähnlichen, 
aber größeren Früchten. 

koklomidze („roter Hühnermist“) ein 
Waldbaum mit kleinen, roten Bee- 
ren, die als Perlen verwendet werden. 

koklot€ der Hahn des Gewehrs. syn. 
ata, aboe. 

koklötötsu s. atdtsu. 

koklotsodewodzi („Huhn getötet auf 
Mehl“) ein einheimisches, weiß- 
rotes Tuch. 

koklotsu Hahn. k. be: vovö nye agbe, 
der Hahn sagt: Furcht (Vorsicht) 
ist Leben. 

koklotsui Halsdrüsen — kokut, konut. 

koklotsutahama ein breites, schilfarti- 
ges, weich behaartes Gras. syn. 
dokodoko. 

koklövino 1. Gluckhenne, Glucke. — 
2. das Sternbild der Glucke. 

koklorda (Some) = kpakpaludi, Schmet- 
terling. 

kokloyoe Hühnerhaus. cf. yo. 

koklöz! Hühnerei. 

koko Redpl. von ko lachen — Geläch- 
ter. ezu k., er ist zum Gelächter 
geworden. fia dea se, medea k. se o, 
der König erläßt Gesetze, aber 
nicht gegen das Lachen. 

koko, kokoe geschoren etc. 

kokó s. nyrisinana. 

kókò (engl. cocoa) Kakao. 

köko — io k. na ame, jemanden durch 
Ineinanderschlagen der Hände und 
Kopfbeugen inständig, dringend, 
anhaltend bitten: meto k. na wò = 
mede kuku na wò. 


köko — kokdüe. 


köko — kuko, stottern, gackern. 

köko Redpl. von kó. 1. inf. — 2. adj. 
eho k. le mia gbo, er hat Ehre von 
uns empfangen, wir haben ihm zu 
Ehre, Ansehen verholfen; miedo k. 
ne, idem. Ä 


kokő — nu k. (eigtl. „kleine Sachen“) 
Unrat, Schmutz. nu k. le ebe ho 
me, in seinem Zimmer sieht es sehr 
unordentlich aus, liegt alles durch- 
einander, sein Zimmer ist unauf- 
geräumt; nu k. le tsia ngo, das 
Wasser ist mit allerlei Unrat: Gras, 
Staub, toten Insekten etc. bedeckt. 

kôkó Kaulquappe. cf. bukokut. 

kökö — dro ıbonu köko ame, jemanden 
ungerecht richten, jemandem sein 


Recht nicht geben. syn. dro bonu 
kuku. 


Akokd Eign. für (das drittgeborne ?) 
Mädchen. 


kokoba (V.) ein Eichhörnchen. enye 
gäto le kadzidoewo dome; elolo abe 
fie suea de ene. 


kökobasä eine Gewürzpflanze. 
bötsyo. 

koködzay& (A.) sehr heftiger Blut- 
husten. lé k.; k. tsoe. 

kokodabi ein Schlammfisch. syn. dë, 

kökodedzi Erhebung, Erhöhung. 

kokodi eine rote Baumfrucht. 

kokodi das Ausschütten, Ausgießen, 
Vergießen. 

kokodi plump, unförmlich. akpokplo, 
ame de vo le k. 

kokodidti — akodu Banane. 

kokodiko (V.) von kurzem, gedrunge- 
nem, korpulentem Körperbau. ele k. 

kokodikokodi beschreibt den Gang 
eines Menschen von gedrungenem, 


korpulentem Körperbau. 
kökoe, kökui etwas, das zum Lachen 


reizt. edi k., es reizt zum Lachen. 
nya dikokui, Scherzwort. ame d. 
jemand, dessen Tun, Gebaren zum 
Lachen reizt, ein komischer Mensch, 
Spaßvogel, Witzbold. 

koko& (ko) rein, hell, klar, deutlich; 
geweiht, heilig. 

kökoe Redpl. von kó, kahl, abgedeckt, 
abgezogen, gehäutet. 


syn. 
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kokdedäda (V.; —- da kokoe) ein Spiel; 
Schwingen: an einen Baum bindet 
man in 2—4 m Höhe eine feste 
Liane, mit der man sich hin- und 
herschwingt. 

kokoetó (*) ein Reiner, Geweihter, 
Heiliger. 

kokoebe 1. eine von Gras und Busch 
gereinigte, gelichtete Stelle. — 
2. (*) Heiligtum. 

kokoko klopfend, hämmernd, pochend; 
zitternd. — ele b0 vom kökoko; ame 
tsitsi le wobom k., der Greis zittert, 
ist zitterig. 

kokoko unbedingt, sicher, durchaus, 
unter allen Umständen. 

kökoko haufenweise. cf. koekoe. 

kokoli —= kokoliko. 

kokoliköo 1. schwanzlas, mit ausge- 
rupftem Schwanz (von Vögeln). 
wonyö ble le koklo nu, etsi k. cf. 
hoholihoe. — 2. nicht ganz beklei- 
det, halbnackt. avo la wo le enu 
k., das Kleid bedeckt seinen Kör- 
per nicht ganz, der bloße Körper 
schaut hervor. — 3. sehr klein, 
kurz. ele k. = ayaya mele enu o. 

kokolímàkoe eine Jamsart. eùe angba- 
wo le yibo; ne te bubuwo ku ka hä 
la, melö be, yeaku o. 

kokolitra, kokolitre ein in der Steppe 
schwarmweise vorkommendes, klei- 
nes, fliegendes Insekt. 

kokosatsi Geier. syn. akagä, pente. 

kokotako dient zur Bezeichnung von 
etwas Starkem, Kräftigem, Ge- 
waltigem. 

kokote ein Seefisch, ähnlich dem blolo 
der Lagune, ohne Schuppen. 

kokote, nekökote (getrocknetes) Fleisch 
der Kokosnuß, Kopra. 

kokötiköo eine aus gegerbtem Leder 
(ayi koko) geschnittene Froschfigur; 
die Beine sind mit Fäden an den 
Körper geheftet und werden mittels 
einer Schnur gezogen wie unsere 
Hampelmänner. 

kokotsitsi ein Flußfisch mit einem 
scharfen Stachel. ate li ne, etea 
ame; lo melene o, ne elée mi la, 
etene, lo aku; amewo dune. 

koköowe ein erhöhter Ort, Spitze, 
Gipfel. 
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kokowiloe ein Pfeil. eya me koklofu | kolia, koliagbe Einsamkeit. ele k., er 
mele o, deviwo ko woa enuti do. | ist allein, einsam. 

kokówwdbo das inständige, dringende, i kolidde ein det Taubnessel ähnliches 
anhaltende Bitten. | Kraut mit schotenartiger Frucht 

akökpekpe feste Umschlingung der | und milchigem, gummihaltigem 
Ringenden, das Ringen, der Ring- Saft, der gegen Genickstarre an- 
kampf. gewendet wird. „ko lia be ade: 

kokpö — de k., den Halsschmuck ab- | Zähigkeit gegen steifen Hals“. 

legen, ohne Halsschmuck gehen. Wa Halsstarriger, Widerspensti- 

| 


kökpö, kópő Knäuel. wodea deti de 
kopowo me dzrana na avololawo 
woùlena, man wickelt das Baum- 
wollgarn in Knäuel und verkauft 
es an die Weber, die es kaufen. 

kökpöe (A.) ein unten eingezogener, 
oben vorragender Bauch: ee ko 
te tsò. 

kokui Schwelle. s. agbadonukoku:. 

kokuí (ko Hals, ku Kern) Halsdrüse, 
skrophulöse Drüse. de k., die 
Drüse wegnehmen, operieren. 


kökui, kökoe ein aus Maismehl (und 
reifen Pisang) gebackenes Brot, in 
Blätter gewickelt. cf. abladzokokur. 

kökui mager, schwach, hinfällig, von 
jungem Geflügel. Menschen oder Tieres: esi k. 

kokunyigba harter, zum Anbau un- | kolikoli 1. adzudzo le tutum k., der 
geeigneter Boden. enye anyigba Rauch steigt dicht qualmend auf. 


cf. nuikpo. 
akoliede, akolikoliede (Ag.) — mede 
kuku 


koligbögbo ein Gewächs mit zwiebel- 
artigen Blättern, einem geraden 
Blütenstock und zwiebelartigem, 
großem Rhizom. ee dodo fie nu 
nutg ; ne wole tegbe sim, eye wokpoe 
wòdo la, ekemä wogblona be, anyi- 
gba la ado te. syn. klogbogboe. 
koliglő — avelihali ein Strauch. 
koliko (A.) Jams- oder Süßkartoffel- 
schnitte in Palmöl gebraten. 
kolikoli 1. adv. zu Gë verbrennen: woto 
bli wofiä k., sie rösteten den Mais, 
bis er schwarz gebrannt war. syn. 
kasikasi. — 2. beschreibt das Lau- 
fen eines großen, schwerfälligen 


sese, si, ne tsi dza Wu hä la, metea — 2. üöe k., stinken. 

enu 0; ndokutsu viade vu de edzi | akdlikpd Kehrichthaufen, Düngerhau- 
pe la, ekemä anyigba ıbuna wua fen. ‚„nyee nye ak., eyata ne nu 
kpe; k. memiea gbe o. manyömanyö de li, eya wotso va na 


kokuti (ati, si woku ko, der Stock, nye“, ich bin der K., gibt's irgend 
den man über den Hals hängt) (*) etwas schlechtes, so bekomme ich es. 


Joch. kolikpoe (koli = klo Knie, zu Ende cf. 
kokutöfü („der behaarte Koku“) ein akpo Zauber) ein Zauber, den man 
Buschbaum mit eßbaren Früchten. an Wildfallen anbringt; kommt ein 
kokwe (D.) Banane. syn. akodu. Wilddieb an die Falle, so schwillt 
- kolá, amekola Lacher, Spötter. sein Knie. 
kole langhalsig. ame, go k. kolili Anhäufung, Aufhäufung. 
koli (V.) Ho Knie. kolimatsifeE Schwellung der Knie- 
köli (A.) = ame dahe, ein Armer. scheibe, mit heftigen Schmerzen 
koli — adzudzo le tutum k. der Rauch, verbunden; auch kolimetsife. 
Dampf steigt dick auf. ele deibem | Akölitse Eign. für den siebtgebornen 
k., es sondert einen unangenehmen, Knaben. 
aufdringlichen Geruch ab. aköliwutd ein Schutzgott, dem eine 
akó (I) 1. Kehricht, Schutt. syn. Lehmfigur im Gehöft errichtet wird. 
adu. — 2. ein Strauch, dessen Blät- ne nuvo be, yeage de awe me la, 
ter Wurmarznei liefern. ak. anyäe da, wenn ein Übel ins 


Aköli Eign. für den sechstgebornen Gehöft kommen will, so jagt ak. 
Knaben. es fort. - 


koldö — könde. 977 


kolö eine breite, flache Schüssel, zum ! Eingebornen beim Essen zu den- 
Waschen benützt, auch zum Auf- | ken). „asi a. lo! Zuruf an Essende. 
bewahren von Mais etc. woloa Entgegnung: ‚va, du nu Joke — 
amowo de k. me. 3. Teil, Anteil. akonye me, akowö 

kólo Mutterscheide. me, mein, dein Anteil. 

akolo Feigling (K.). komeblánu Halstuch, Kragen. 


koloe abgenagt, glatt (von Knochen). ; kömendi (nu, si le kó me) die ge- 
vn k., nackter Knochen; ameta k. flügelte Termite — baba toavala. 
Menschenschädel. ef. leibudası. 

Koloe ein Nebenfluß des Däyi. kometo Mitglied einer (zusammen- 

kolóe (V.) = agbá Schüssel. | wohnenden) Sippe, auch wenn 

akolöe („Brustschlaf“, d h. Schlaf, derselbe von seiner Sippschaft ge- 
bei dem der Kopf auf die Brust | trennt wohnt. 
geneigt ist) Schlaf in sitzender, | komevolóè eine Biene; cf. voloe. 
hockender Stellung. do ak. ein- | akomföyede (T.: trösi vivi) eine Kriegs- 
nicken, schlummern, dosen. akolöe- trommel der Anler, stammt aus 
dódó das Einnicken, Schlummern. dem Tschi-Gebiet. 

koloezöodome, kolodzökpui ein Topf | akomimli Magendrücken, Magen-, 
(koloe) mit Untersatz: zo le edome. Herzkrampf. 

kolokolo eine Buschtaube dunkler | komind (engl. communion) das Abend- 
Färbung. mahl. ho k., am Abendmahl teil- 

kolokolo sorgfältig, eifrig, fleißig, ge- nehmen, das Abendmahl empfan- 
nau. kpoe k., sieh os genau an; gen; kominohogbe Tag der Feier 
di nu E: nya nu k. des Abendmahls. cf. kplönudede. 

kolokpoeDickbauch,Rundbauch (vulg.). | Kömla, Kömlä = Kwänla. 

aköom (T.) Hunger. a. tem, ich bin | komlauseibi („der stinkende Komla“), 
hungrig = do le wuyem. ein kleiner Vogel von schmutziger 

Aköm, Akomfia — A. va gbonye fe Farbe, mit unangenehmem Geruch. 


bia ge, A. kam zu mir, seine Zah- | komli (B.) = kobli, Kupfer. j 
lung einzufordern, d. i. ich bin | kömde eine Vogelfalle. edea heviwo 
hungrig (akom = Hunger [T.]). be ko. 


kömbe = adikrä, kobi. 

kome 1. die in einem Quartier bei- 
sammen wohnenden Glieder einer 
Familie, Sippe, Abkömmlinge eines 
Ahnen. wonye togbui deka viwo, 
siwo tu wowe howo de afi deka. — 
2. (A.) = hlö; cf. sã, säme. 

Akome Landschaft südöstlich von Ava- 


konbre (Gb .) = akobli. 

akónde ganz ausgowachsene Ölpalme. 
ak. menya si aba dze enu, „die 
Frucht der a. abzuhauen, ist nicht 
leicht, aber wir haben eine Hand- 
habe“, sagt man, wenn man die 
Anfangsschwiorigkoiten einer ' Arbeit 
überwunden hat. 

kond (V.) gebogen, krumm. s. of, 
ha, kondö. — lu ùe dzo bi k. 

kondö gebogen, gebückt. so kple lu 
wowoa k.; nuakom£ bi k. 

akondd (eha kondo) = nuakgme. 

kondobo eine Jamsart, zu avadze ge- 
hörig. edona wua avadze bubuwo. 

kondzra, kodzra beschreibt den stoßen- 
den, schiebonden Gang hoher, hoch- 
beiniger Tiere: lu kple afiä le zo- 


time. 

aköome mit Pflanzen bedeckter Rand 
eines Gewässers mit schlammigem 
Grund. tokome. 

aköme 1. der Schoß. lé devi de a., 
ein Kind auf dem Schoß haben; 
eku de srö Ae a., er starb auf dem 
Schoß seiner Frau; ele nu ıblim 
va a. d er sucht (beim Teilen) 


für sich (und seinen Freund) den 


größeren Teil, das Beste zu er- zom k. 
raffen. — 2. der Platz an, vor dem | könde eingezogen, dürr, dünn, mager. 


Schoß, z. B. beim Essen (hierbei | we dome k., er hat einen dünnen 
ist an die hockende Stellung der ` Bauch. 
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konfonte eine wildwachsende, aber 
auch kultivierte Jamsart. nye la, 
k. menye, fifia ko meva teawo dome; 
egome nye bena : devi menye, nyemetsi 
hade o, ame tsitsiwo (e nya metso 
gbonye nya deke o. cf. kafote. 

konfontekawe eine Abart des konfonte, 
mit kleineren Ranken und Blättern. 


köno unfruchtbare Frau; auch appos. 
lã, nyönu k. s. woameno. 

akónoe (V.) kleinerer Kropf, nicht 
so groß als avo oder gba. 

köndtsi (koe, no tsi schneid’ es ab und 
sauge Wasser damit auf) ein ab- 
geschnittenes Rohrstück, mittels 
dessen man Wasser aus einem 
tiefen, engen Loch saugt, durch 
das auch der Palmwein aus dem 
Stamm in den untergestellten Topf 
rinnt. syn. nyre. 

akónòtsrě eine Flinte. syn. akodatsre. 

Konsu ein linker Nebenfluß des Volta, 
mündet im nördl. Nkunya. 


akonta, akunta (port. conta) Rechnen, 
Berechnen, Berechnung. bu ak. 
rechnen, berechnen, ausrechnen; 
Rechnung ablegen, Rechenschaft 

` geben. mebu a. kpa, mebu de eme 
nuto, sobald ich ausrechnete, merkte 
ich, daß ich viel verloren hatte. 


akontabubu das Rechnen, die Berech- 
nung, Rechnungsablage. 


akóntàdzesí Ziffer. s. hehlödzesi und 
bubunü. 
koni überlieferter Familienbrauch — 


ko. wo k., diese Gebräuche mit 
Eifer beobachten. 


akönu der obere Teil der Brust. kese 
tsoa via de ak. yina der Affe trägt 
sein Junges an der Brust. 

konigblegi = dogovadumi. 

konuge („Halseisen“) metallener Hals- 
schmuck, Brosche. 

koniköndi — do k. (na) ame, 1. je- 
manden zum Lachen reizen, durch 
Worte etc. — 2. kitzeln. do k. 
na so das Pferd kitzeln, dem Pferde 
die Sporen geben. 

konukonuidoga Sporn. 

kónùkúi der Vormagen der Vögel. 

koniwowo = konyinyi. 


konfonte — kön. 


konya (V.) unbeweglich, langsam von 
Bewegung, schlaff, energielos, le- 
thargisch, apathisch. 

konyemad£& die Fingerhutpflanze. syn. 
adeflo. 

konyi — fa k. 1. klagen, wehklagen, 
jammern, trauern. efa k. le novia 
nu, er beklagte, bejammerte, be- 
trauerte seinen Bruder, trauerte 
um seinen Bruder. — 2. sich be- 
klagen, Klage führen, sich be- 
schweren. efa k. be, er klagte, 
beklagte sich, daß. fa k. le ame 
nu sich über jemanden beklagen. 

konyi, koni (Anf.) Schuld. syn. fe. 

konyifafa 1. das Trauern, Klagen, 
Jammern; die Trauer, Klage. — 
2. das Sichbeklagen, Beschweren; 
Beschwerde. 

konyifala Trauernder, Trauriger. 

konyifanya Trauerkunde. 

konyikonyi gekräuselt, aufgerollt, faltig, 
runzlig. to k.; ame yibowo de tada 
to k.; aletsü ve fu to E: nyagäwo 
úe mo to k. syn. kodi. 

konyinyi das Beobachten der in einer 
Familie überlieferten Bräuche; Fa- 
milienbrauch, -vorschrift. 

konyinyi das Beobachten der bei Er- 
legung eines größeren Wildes übli- 
chen Bräuche. 

konye das Fleisch, das die Jäger 
von ihrem Kameraden, der cin Wild 
erlegt hat, als Geschenk erhalten. 

konyö dickflüssig. detsi le k., = eto. 
kafa hä le k. 

kon 1. beschreibt das Abbrechen, 
Knicken harter, bes. metallischer 
Gegenstände. gati ne kon. — 2. ele 
nu om konkon, or spricht achtlos, 
leichtsinnig, ohne auf die Wirkung 
oder Folge seines Redens zu achten. 

kón still, schweigend. zi kpi k. 

kon 1. eigen, besonders, selbst, ge- 
nau. amesiwo medea fetrigble kon 
o la, worbaa fetrikuawo de tegble 
me, die, welche kein eigenes, be- 
sonderes Fetrifeld anlegen, säen 
die Fetrisamen in das Jamsfeld. 
nye nuto mekpoe kon, ich selbst 
habe es gesehen. — 2. egbé k., er 
weigerte sich, ohne einen Grund 


dafür zu haben. 


köonbo — kote. 


kónbo, könboe ein eBbarer Pilz. 

akonbri (Kp.) = akoblı. 

kongo (V.) aufgerollt, gewunden. 
läkle we asike le k.; da hatsa de 
atı nu k. 

konglo rundlich, abgestumpft, vor- 
stehend. elio k., z. B. von einer 
Beule; yevuwo we noti le k. (alo 
köngloe), die Europäer haben lange, 
vorstehende, hohe Nasen. 

koùgó (H.) Keuchhusten. 

kongonte, kongote — agbeli k., go- 
schälte, in der Sonne getrocknete, 
darauf zu Mehl zerstampfte, ge- 
kochte Kassada. cf. folinya. 


kónkó (A.) — agbeli k., eine aus zer- 
stampier Kassada und Palmöl her- 
gestellte Speise. 

Konkd Trinkglas. 

Konkü (I.) = koto be nku, das Auge 
des Armen. k. biä wu de, das Auge 
des Armen ist röter als Palm- 
nüsse; d. i. der Arme ist sehr ge- 
nau, knauserig, sicht auf das seine. 

Zant Halsdrüsen — koklotsut. 

konunui eine Tätowierung im Nacken. 

kosd ein Waldbaum mit geradem 
Stamm und hartem Holz, ähnlich 
dem Odum. 

kosa — bo k. nu gbagbä, etwas zer- 
brochenes (Kalebasse ete.) flüchtig 
wieder zusammennähen. cf. he. 

kosasa das Schürzen eines Knotens; 
Knoten. Arten von Knoten, Schlei- 
fen: fetakoe, gudegude, satu, sazua. 

kosańé Ko wosaa ko lena) Knoten- 
stelle, Knotung, z. B. eines Netzes, 
Maschen. 

akösE die roten Schwanzfedern des 
Papagei, vielfach als Schmuck und 
bes. zu religiösen Zwecken ver- 
wendet. syn. akoble, akofu, akoble 
be fu. 

kösi 1. Sklavin. syn. au ńeńle. — 
2. eine der Gottheit geweihte weib- 
liche Person. — 3. Eign. für die 
unter 2 genannte Person. 

kosi auf einem Haufen, eng anein- 
ander, zusammengedrängt, dicht, 
aufgehäuft, versammelt. oo bli 
k. sie haben den Mais eng, dicht 
gepflanzt. amewo do vu k. 
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Akosiba, Akwasiba, Akosiba (s. Kwasida) 
Eign. für ein am Sonntag gebornes 
Mädchen. 

akosibavie ein Flüssigkeitsmaß, bes. 
für Schnaps; — atukpa dekú. — 
‚fifra womegagblone dedë o. 

kosidzi („Sklavinnenherz“). de k. vo na 
edokui, sich selber Mut zusprechen, 
vor andern tun, als ob man sich 
nicht fürchte, während man doch 
voller Angst ist. 

kosiví Kind einer Sklavin. syn. ame- 
ıbomevi. 

kosoe — anitsriwa. 

kosoköso Kette. 

kosonku (V.) ein Stuhl: ein sich drei- 
fach gabelnder Ast wird gerade 
abgesägt, das Gabelende auf den 
Boden gestellt und auf dem oberen 
Ende ein rundes, muldenartig ver- 
tieftes Stück Holz befestigt. — eya 
nye tsätowo ie ablego, gake maga- 
kpoe 0. 

kosukosu (D.) Termite. 

köta (A.) Teer. syn. ano yibo. 

akdta der obere Teil der Brust, die 
Brust. ak. meli nam o, ich habe 
keine, d.h. eine schwache, kranke 
Brust, bin lungenkrank. ak. le veyem 
ich habe Brustschmerzen. tso devi 
de ak. oder akonu, das Kind auf 


den Arm nehmen. 


kötähehe ein Kraut; der Absud davon 
wird als Mittel gegen Leibschmer- 
zen getrunken. 

akotake ein Kraut, als Mittel gegen 
Fußschwellungen verwendet. 

akgtalı ein Kraut, dessen Blätter und 
Saft als Wundarznei sehr geschätzt 
sind. 

kotamedefetsii eine niedrigere Art des 
adefetsui. 

kötamedzeveti (dzeveti, si le ko tame) 
ein Strauch mit gegenständigen, 
ganzrandigen Blättern, traubenför- 
mig verzweigten Blüten, kleinen, 
hellroten Beeren. 

akötanloe ein Vogel mit gesprenkel- 
ter Brust, ähnlich dem patapri. 

akotaveame Brustschmerzen. 

akotaiu Brustbein. 

kote s. ko te. kese úe kote le kede. 
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köte genau, bestimmt, sicher, klar. 
dze si k.; menya k. bena, amadeke 
mele gbodome tso ge ava figa la o, 
ich weiß ganz genau, daß niemand 
aus der Stadt das Geld stehlen 
würde. 

kotegi (-ee; „zusammengedrückter 
Hals“, wegen der gedrungenen 
Form der Frucht) eine Art des 
Hibiscus. syn. fetri. 

koti — kokutt. 

koti (A.) Nacken. ko devi de k. dzi, 
cin Kind auf dem Nacken reiten 
lassen. 

akoti (P.) = kpoti dé 

akotiá, akotia (T.) 1. Stift, Stecknadel,, 
Knopfnadel. syn. abi tanogoe. — 
2. ein Mensch von kurzem, gedrun- 
genem, zwergartigem Körperbau. 

kotisa (T.) Gonorrhoea. s. baba. 

koto Rand, Außenseite. ze koto, der 
Rand des Topfes. 

kótò (T.) Krabbe. syn. agalä. 

kotd ein von allem Entblößter, ein 
Mittelloser. k. medoa nu, k. wlene 
o, fehegbe dzre dzo, wenn Habenichts 
etwas feilbietet, so kauft (ein andrer) 
Habenichts nicht von ihm; am Zah- 
lungstage würde es Streit geben. 

koto, Fotoe gebogen, gekrümmt. asi k., 
infolge von Krankheit gekrümmte 
Hand. ne amade ve to bi de eme 
la, woyone be tó kotoe. ezo Fotz, ebe 
ata me ha kotö, er geht schiefbeinig, 
seine Beine stehen schief nach 
außen, er hat O-Beine. 

Fotz 1. — kolikoli 1. — 2. amewo do 
dn k., eine große Menschenmenge 
ist versammelt; wowe gli le didim 
k., ihr Geschrei schallt vielstimmig 
herüber. — 3. wole nu viade dam le 
ze me, ele fiefiem kötokoto. cf. kpoto. 

akoto ein länglichos, am Ende spitz 
zulaufendes Schneckengehäuse. s. 
akototetre. 


Akoto ein Akwamu-König, der die 
Eeer unter seine Gewalt brachte; 
unter ihm wurde der Akwamu- 
Krieg ausgofochten. 

kotoe das Außerste, der äußerste Platz. 
k. metua ame nu wodia dome o, 
erreicht einen das Außerste, d. i. 


kotokú. 


ist es an einem, den äußersten 
Platz (in der Reihe) einzunehmen, 
so sucht man nicht die Mitte; hat 
man eine verantwortliche Stellung, 
so sucht man sich nicht darum zu 
drücken. ame k., der Außerste in 
einer Reihe, der Flügelmann; asi- 
bide kotdeto, der kleine Finger. 
kotoklo (An.) rund. syn. nogo. 
kötoklo 1. (1.) Türangel. syn. megbega. 
— 2. eine Holzstange, mit dem man 
Boote vorwärtsstößt, besonders in 
Mangrovedickichten. da k. 


kotoklóbő ein Baum mit stark riechen- 
dem Holz; die Rinde wird zerrieben 
als Parfüm benutzt. syn. klubo 2. 


kotoko Stachelschwein. cf. deridza, 
hlömade. 

Kotoko ein Beiname der ` Asanteer. 
Sokodeawo be: miuawo hä, mia nko 
nye Asante- Kotokowo. 

kotoko eine Haarfrisur: ein schmaler 
Haarstreifen vom Nacken bis zur 
Stirn bleibt stehen. wodea k. na 
fiasidiwo kple Adokoawo hä. 

kotokg (V.) 1. —= zänuvoe. — 2. Aus- 
ruf beim Anblick großer Kraft- 
leistungen. 

kotokolt (H.) Kropf. syn. avo. 

kotokötde (zu koto) eine Bohnenart 
mit gebogener Schote, die mit den 
Früchten zusammen gekocht und 
gegessen wird. syn. adza. 

kotokpa ein Tier, ähnlich dem siablis:. 
cf. kotoko Stachelschwein. 

kotokpde = dadi, Steppenhuhn. 

kotokro (A.) — detsi le totom k., die 
Suppe wird dickflüssig, steif. 

kötokro Karussel; auf einem in der 
Mitte drehbar gestützten Querbal- 
ken sitzt an den beiden Enden je 
eine Person. 

kotokrödü eine rote Wespe. ebe ate 
sese wu baw to. 

kótokròč (V.) Blindekuhspiel. wole k. 
dam oder wom, sie spielen Blinde- 
kuh. 

kotokú 1. Sack, Beutel aus geöltem 
Papier, Tuch ete. — 2. Hosen- 
tasche, Geldbeutel. mawu k. na 
wò, euphem.: maho ga le asiwò, 
„ich werde dich erleichtern“; ne 


kotokúł — kpa. 


ebe k. me de mo ne, wenn sein ! 
Geldbeutel es ihm erlaubt. 
3. euphem.: Magen. kotokunye blo, 
mein Magen ist leer. 

kotokúł ein kleiner Vogel mit rotem 
Schnabel, nährt sich von Olpalm- 
nüssen. 

kotome = gagome. 

kotopuie (V.) — do k. ame = 
ame. 

akotótetre ein Kreiselspiel, wobei die 
akoto (ein Schneckengehäuse) als 
Kreisel dient. 

akotótromègbé (V.) eine Haartracht 
junger Mädchen: Nur im Nacken 
bleibt ein Haarrest stehen, der in 
kleine Büschel zusammengebunden 
wird. 

kotowa (T.) ein kleines Pulverfäß- 
chen. cf. dugo. 

kotsisa (T.) eine Geschlechtskrank- 
heit. syn. baba, kotisä. 

kotsö ausschließlich, nur, nichts als, 
lauter. ii kotso sauber abgenagte, 
nackte, Knochen; hotsui k., lauter 
Kaurimuscheln, eine Menge Kauri- 
muscheln; ati k., Baumstumpf, 
Baumstrunk. da du k, einen 
Schuß bloßen Pulvers, ohne Kugel 
oder Schrot abfeuern. 

kotso nů me sich den Mund ausspü- 
len; k. v. me gurgeln. 

kots, kotsokotso 1. kieselig, körnig. 
dze, kpe k., körniges Salz, Kiesel- 
steine. — 2. du k., nackter, ab- 
genagter Knochen. 

kötsokotso — ehle hotsui k., er zählte 
die Kaurimuscheln einzeln, sehr 
genau nach. 

Akötsu Eign. für den viertgebornen 
Knaben. syn. Anani. 

akötsukedi durcheinander, große und 
kleine untereinander. wodze te ak. 
— to bli ak., den Mais ungleich- 
mäßig rösten, so daß einiges ver- 
brannt, anderes nicht genügend 
braun ist. 

kotsyokddi ein aus einzelnen starken 
Baumwollfäden gedrehter Strick, 
aus dem man Tragkörbe für Lasten 
ete. macht. In V.: kotsyakodo. deka- 
kpuiwo kple detugbiwo woa enu do 
vevie. 


do bopi 
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kotsyokddiuböti ein Gerät zum Flech- 
ten des kotsyokodi. 

kotui — ho k. ein Anbau an das Haus 
des Priesters, der nur durch das 
Haus selber einen Zugang hat; in 
diesem Anbau bewahrt der Priester 
seine Gerätschaften. syn. koli. 

kotütu das Stoßen, Schlagen mit der 
Faust. 

kövi bes. pl. koviawo Beiname der 
Termiten. babawo noa kó me, eyata 
woyoa wo be koviawo (Hügelbewoh- 
ner). 

Kówù (Kóùw) — Kwaku, Eign. für 
einen am Mittwoch gebornen Kna- 
ben. cf. Kuda. 

kowukowut die Tschisprache. 
ame tsitsiwo e gbe. cf. Blu. 

kobúmè cf. búmè. 

koabúmèká (ka, si le kabume) die 
Nackensehne. 

konbúmèkpúi ( A.) eine Erkrankung des 
Nackens, äußert sich in heftigen 
Schmerzen, bes. beim Lasttragen ; 
ist ansteckend (Genickstarre ?). 


enye 


köobe Farmdorf, Plantagendorf. cf. 
agbleta. 
Koiodedziawo (A.) ein Spitzname 


der Inlandbewohner des Ziöelandes. ` 
„ne wova buta nu le ge la, wole 
gbogblom kokoko be: „ko wo de dai" 
(„gib Gutgewicht“). 

akoyi „Schwarzbrust“, ein kleiner, 
an der Lagune in Wäldern sich 
aufhaltonder Vogel mit schwarzer 
Brust. 

kpa 1. behauen, schnitzen, beschnitzen, 
beschneiden, abhauen, abkratzen, 
schälen, schärfen, spitzen, glätten, 
hobeln, scheren. 'kpa ati, Holz be- 
hauen, schnitzen, zimmern; kpa to, 
das Ohr abhauen; kpa ge nu, grifil 
nu, die Kreide, den Griffel spitzen; 
kpa te, Jams schälen; wokpaa gli 
mumü nu, die frische, noch feuchte 
Wand wird geglättet; kpa ta (I.) 
das Haar scheren, cf. kö; kpa aha, 
die Olpalme zum Zweck der Wein- 
gewinnung anbohren, cf. aha; Autoe 
kple Stiäwo wo novi, kpa ave deka, 
de srö tso wonoewo gbo, die Ny. u. S. 
lebten wie Brüder. zapften gemein- 
sam in einem Walde Palmwein 
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und heirateten untereinander. — 
2. abschöpfen. kpa, tsi le ami dzi, 
das Wasser vom Ol wegschöpfen. 
— 3. kpa vi, sich ein Kind auf den 
Rücken binden, ein Kind auf dem 
Rücken tragen, cf. kpla; davon — 
4. bli kpa vi, der Mais setzt Ahren 
an. — 5. kpa ép, „ein Boot zim- 
mern“, d. i. windschief, verbogen, 
krumm, von der Sonnenhitze ge- 
krümmt sein; tre kpa éi, die Kalo- 
basse ist schief; ebe ta kpa üb, 
sein Kopf ist schief. — 6. kpa de 
ame ùu, sich hinter jemandem ver- 
stecken. — 7. kpa sa da le mo dzi 
na ame, jemandem auf dem Wege 
ausweichen. — 8. kpa nü na ame, 
„jemandem den Mund beschneiden“, 
d. i. jemandem für sein unbedach- 
tes, leichtfertiges Reden, Verleum- 
den eine Geldstrafe auferlegen. — 
9. a) erdichten, fingieren, (ein Wort, 
eine Rede) erfinden, aus der Luft 
greifen, erdenken. kpa nya, eine 
Geschichte, Begebenheit erdichten, 
aus der Bhantasie erzählen, eine 
Fiktion berichten. b) ein (neues) 
Wort zurechtmachen, bilden. nya 
mã menye Erbegbe nyuie o, de wo- 
kpae, jenes Wort ist kein gutes 
Eibe, es ist gemacht, ist eine Neu- 
bildung. c) dichten, komponieren. 
kpa ha, ein Lied dichten. 

kpa 1. rasch, flink. wotro kpa yi Ho- 
awo gbo, sie kehrten rasch ent- 
schlossen zu den Hoern zurück. — 
2. so lange als, während, seit. egbe 
zã kpa nyemedo alö kpo o, die ganze 
letzte Nacht habe ich garnicht ge- 
schlafen; esi medze mo la kpa, nye- 
medu nu kpo o, so lange ich unter- 
wegs bin (seit ich aufgebrochen 
bin), habe ich nichts gegessen. — 
3. kpa logt den Nachdruck auf das 
ihm vorangehende Wort und ver- 
tritt so ein qualifizierendes Demon- 
strativ: ein solcher; oft ist es nur 
ein Ausruf des Staunens und ent- 
spricht etwa unserm „doch!“ ame 
kpa awo nu verima? ein solcher 
Mensch sollte mir schaden? ame 
kpa mebua amadeke o, der Kerl da 
ist doch unglaublich frech. ame 


kpa — akpad. 


kpa mesea kuku o, der Mensch ist 
doch nie, nirgends sicher vor dem 
Tode. deviwo kpa wodoa dzidzo na 
ame nuto, die Kinder machen einem 


doch viele Freude. cf. kpam, kpama. 


kpd, kpå Pandanus; aus seinen Blät- 
tern werden Matten geflochten. — 
kpa la wodone de towo to, eye wò- 
nye ameto ametò ken, ne togbui deka 
doe la, eno anyi na ebe togbuiyo- 
viwo vasede egbegbe; die kpa pflanzt 
man an den Rand von Gewässern, 
und sie sind durchaus Privateigen- 
tum; wenn ein Vorfahr sie gepflanzt 
hat, so sind sie noch bis auf den 
heutigen Tag vorhanden für seine 
Enkel. 

kpa 1. kahl sein. eńe ngonu kpá, 
seine Stirn ist kahl; cf. kó. — 
2. — klö, abgeschossen, verschossen 
sein, die Farbe verloren haben. 

kpd Schicksal, Geschick. dzidze kpa, 
das Schicksal messen, auslosen, 
d.i. vor einem Unternehmen durch 
den Wahrsager das Schicksal über 
den Ausgang des Unternehmens 
befragen; sich wahrsagen lassen. 
miae kpa nyö, das Schicksal ist 
uns günstig, wir haben Glück, gu- 
ton Erfolg. syn. miae aflä de dzi. 
opp.: miae kpa gble. 

kpá (An.) Zaun. syn. kpo. 

akpa 1. eine dicke, harte, schichten- 
weis liegende Haut, Schwielen. to- 
menyi ùe ayi dó akpà, die Haut 
des Flußferdos ist dick, dicht. nye 
asi do akpa meine Hand ist schwie- 
lig. eibe dzi do akpa er ist hart- 
herzig. — 2. ein juckender Haut- 
ausschlag. dze a. mit Ausschlag 
behaftet sein. syn. adıikpe. — 3. ein 
Zauberwort; wenn Gefesselte das 
Wort sagen, lösen sich ihre Fesseln. 


akpa 1. Sattel. wobla a. na so, sie 
sattelten das Pferd. cf. sokpa, afo- 
kpa. — 2. asrafowo bla a., die Sol- 
daten sind in voller Rüstung, in 
Kriegsrüstung. 

akpá 1. Teil, Stück, Abteilung, Ab- 
schnitt, Seite. ame ùe nutilä må 
de a. 3 me, des Menschen Körper 
teilt sich in 3 Teile. le a. 4 me, 
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vierteilig (sein). de a., nach einer 
Seite gebeugt gehen. tsi a. dzi, 
unentschieden bleiben, keinen Er- 
folg haben. nya la metsi o, etsi a. 
dzi, die Sache wurde nicht erledigt, 
sie blieb unentschieden. wole avu 
wom tsi a. dzi, sie rangen, aber 
keiner siegte. de a. le ame yome, 
sich von jemandem zurückziehen, 
jemanden im Stich lassen, des- 
avouieren. Mawu dea a. le läwo 
yome na adela, Gott entzieht den 
Tieren seinen Beistand zugunsten 
des Jägers, Gott liefert dem Jäger 
die Tiere vor die Flinte. — 2. adv. 
sehr, viel, zu sehr, zu viel. syn. 
wu nu. 

akpå Weißfisch, hält sich in Salz- 
und Süßwasser auf. a. ist der am 
meisten gefangene Fisch, er ist 
ein bedeutender Handelsgegenstand 
und wird weit in’s Innere einge- 
führt. 


akpå — da a., 1. Purzelbaum schießen. | 


— 2. ungeschickt springen. cf. afu- 
titi; daher: eybe wole afu tim, me- 
nye a. dam wole o, heute wird ge- 


sprungen, nicht gehopst: heute wird ` 


ernstlich gearbeitet, nicht gespielt. 
akpå Falle mit einer Falltür, für 

großes Wild, hauptsächlich für 

Raubtiere. wotrea a. na läkle. 

&pabā hart, ausgetrocknet, dürr, ge- 
dörrt. babanyígba le kp. 

Apaba — keletsi, kelenetatsi Herbst- 
regen. 

Apabe (-aba) eine Matte aus Panda- 
nusblättern. 

Xkpabe hart, flach, breitgedrückt. cf. 
gbaba. ne wole deti dzra ge la, wo- 
dene hatsana kpabekpabe de hoka 
hoka me ken, will man Baumwolle 
verkaufen, so rollt man sie flach zu- 
sammen in Stücke zu je 1 Pfennig. 
kpakpahe ie do le kp. 

kpabu 1. miä nu kp., den Mund fest 
verschließen. — 2. ebe ko tu kp., 
er hat einen kurzen, gedrungenen 
Hals. 

kpadásù (A.) Nachmittag, Abend. cf. 
jetro, fiè. 


g 
kpadle (D.) Missionar; von port. pa- 
dre. 


kpadotí ein Stück Holz mit scharfer 
Kante, auf dem die Pandanusblät- 
ter hin- und hergezogen und so 
erweicht werden. wotua ati 2 di, 
eye wotsoa ati kpui bubu, si wokpa 
go deka me be, wodá abe he ene, 
bla de titina seste; woyoa ati sia 
be kp. 

kpadzagblé eine Vogelfalle. 

kpadzi (— kpa didi) lange Pandanus- 
blätter, werden beim Mattenflech- 
ten als Einschlag benutzt. 

kpädzidze ein Zauber, mittels dessen 
man einen Verbrecher ausfindig 
macht. eyi dzoto gbo bena, ne woa- 
dzidze kpa na ye. cf. kpá Schicksal. 

kpadzidzegbaka (V.; cf. dzidze) die 
erste, die ganze Länge des Feldes 
durchmessende Reihe beim Jams- 
pflanzen. 

akpadzralaké ein eßbarer Pilz, ge- 
deiht an gefällten Olpalmen. 

| kpada — tro kp., gekräuselt, gedreht, 
gedrechselt sein. 
kpadi (A.) eine Angel zum Krabben- 
fang. do kp. die Angel stellen; 
woyi kpadigbe, sie sind auf den 
Krabbenfang gegangen. 
| kpadi 1. zähe, stark, hart. agbelifufu 
sese kp.; ati sese kp.; di le enu kp., 
der Schmutz klebt fest an ihm. — 
| 2. hartnäckig. wole dere wom kpd- 
|  dikpaqi. 
| akpafia ein Buschbaum, liefert Jams- 
stöcke. 
akpafia, akpafie (1.) = akparviä. 
akpafia eine Raupe mit langem, 
| weißem Haar und schmerzhaftem 
Stich. | 
kpafo dick; spez. außergewöhnlich 
dick ım Verhältnis zur Länge oder 
Breite. bubo tri kp. kpafoe un- 
verhältnismäßig schmal, dünn: nku- 
me, anlome kp. 

kpafu unklar, übe nku me kp. 
ebe nkume meko o, ewo abe de oa 
le ebe nku me ene. 

Akpáfù, Apáfù eine Landschaft nord- 
westlich von Avatime, die Bewoh- 
ner reden eine eigene Sprache. 
A. gehört zu Müme. 

Akpdfümla ein (gebogenes) Busch- 
messer aus Akpafu. cf. amla. 
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kpagä, kpangä schief, verdreht, schie- 
lend. ee ko glö kp., er hat einen 
zur Seite gedrehten, nicht frei be- 
weglichen Hals. nku kp. schielen- 
des Auge. 

akpigana eine der dzi ähnliche Maus. 
syn. dekakponyo. 

akpägba Bezeichnung für ein nase- 
weises, vorlautes, altkluges Kind. 
syn. kekedepe. 

akpigbä (4A.), akpänygba (V.) ein 
großer Vogel, lebt in Urwäldern, 
nährt sich von Früchten. ade kple 
ade ımewua a. o, neno anyi ne ade 
gäwo nava wui, Jäger und Jäger 
töten den a. nicht, man lasse ihn, 
bis die großen Jäger kommen und 
ihn töten. 

kpahé — kpa kp., Fleisch, Jams etc. 
langsam, umständlich zerschneiden 
und je den abgeschnittenen Bissen 
essen, bevor man weiterschneidet. 
cf. hekponügbo. 

akpaheliko ein Singvogel. 

akpäka eine Liane. 

kpäke, . kpäkevi ein aus Pandanus- 
blättern geflochtener Korb, wird 
von Frauen als Marktkorb etc. 
benutzt. | 

akpäkevi (A.) ein Korb, in dem Klei- 
der, Kostbarkeiten, Wertsachen, 
Geld (bes. der Frauen) aufbewahrt 
werden. cf. taziöke. 

akpaklike (A.) eine Geschlechtskrank- 
heit; syn. nulolo. 

akpaklo (A.) ein Reiher, oben grau, 
unten hellbraun. 

kpakö hart, fest, stark. ati lolo de 
tsro le kp.; ndokutsu dua gli, me- 
müa gli o, edoa kp. ne, die Hitze 
beißt die Wand, fällt die Wand 
nicht, macht sie (nur) härter. 

kpakpa Redpl. von kpa. 1. inf. 2. adj. 
kpakpä geschnitzt. ati kp.; erdich- 
tet, gedichtet. nya kp. erdichtetes, 
erdachtes Wort. 

kpakpa = kpakpahe, Ente. 

akpakpa Buschtaube, wilde Taube, 
Turtur; mit verschiedenen Unter- 
arten. 

kpakpadenu das sich Verstecken hinter 
einem andern (kpa de ame nu, sich 
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hinter jemandem verstecken). kp. 
nyö wu ablo gä me toto, sich hinter 
einem andern verstecken geht besser 
als in der großen Versammlung 
sprechen. 

kpakpahe Ente. 

kpakpäkpa 1. zitternd, bebend, schwe- 
bend. ele volom kp. — 2. = tú- 
tutu, genau, gewiß, sicher. eya kp. 
kpoe. 

kpakpalinbi (Abu? 1 Schmetterling. I.: 
kpokponuit. 

kpakpalindo CH) 
Schmetterling. 

kpäkpandna „er weigert sich, ist ganz 
unzugänglich“ ; „es ist umsonst, 
erfolglos“. megbloe ne zi nene, gake 
kp., wie oft habe ich es ihm nicht 
gesagt, aber umsonst. 

kpäkpasihdlö (V.) ein staudenartiger 
Baum, wächst an der Grenze zwi- 
schen Wald und Steppe (ave kple 
dzogbe de ch ), steht stets in 
zahlreichen Exemplaren beieinan- 
der; die Rinde 
arznei. 

kpakpati (H.) ein Baum, dessen Holz 
zum Hausbau benutzt wird. 


kpakpayisú ein Habicht. cf. ayisu, 
yitsur. 

kpakpe (von kpa schnitzen) geschnitzt, 
behauen. ati kp.; aklamä kp. cf. 
aklamä. ame kp. geschnitzte Men- 
schenfigur. 

akpakpe (kpokpoe) 1. eine Gummiliane 
mit eßbaren Früchten. — 2. ein am 
Ende breit geschnitzter Stock zum 
Ausglätten der Töpfe (vor dem 
Brennen). 

kpakpla 1. das Umhängen. — 2. etwas 
Umgehängtes. cf. golov! — gölokpa. 

akpakplanyasä ( H.) =akpokploFrosch. 

akpakplatamä (eigtl. akpokpla ve ata- 
mä Froschtabak) ein Gemüsekraut 
mitlänglichen, ganzrandigen,fleischi- 
gen Blättern und roter Blüte. 

kpakplaıbui — kpakpalubui, Schmetter- 

ing. 

kpäkple (aus kpeakpede, zu kpe treffen, 
hinzufügen, a ist Artikel, cf. kple) 
und. syn. kplé. es verbindet nur 
Wörter. cf. eye. 


kpakpalubi, 


ient als Wund- 


kpakpo — kpamenyi. 


PAcpakpo Ziegenbock. syn. gbötsu, atokui. 
Aupäkpudo ( An.) = kpakple; auch kpa- 
kudo. 


K-pakpui kurze Pandanusblätter. wotsoa 
kpuito doa aba, eye wotsoa didito 
lõa eme, die kurzen werden quer 
gelegt und die langen hineingefloch- 
ten (die kurzen werden gleichsam 
als Zettel, die langen als Einschlag 
verwendet). 

<zkpyiku 1. eine Kürbisart mit brei- 
ten, rundlich flachen Früchten. — 
2. Kalebasse, aus der Frucht ge- 
fertigt, in vielfacher Weise ver- 
wendet: zum Brot. Maisverkauf, 
Baumwollspinnen ete. 

<zkpakunüvt Deckel des akpaku. 

pala spülen, ausspülen. kp. nu me 
sich den Mund ausspülen. syn. kotso. 
kp. avo, tre, do, Kleid, Kalebasse, 
Netz reinigen, spülen. 

A-päla — ku kp., umherirren, den Weg 
verloren haben und sich nicht mehr 
zurechtfinden, nicht mehr wissen, 
wo man ist, ganz verwirrt werden. 


cekpåla ausgewachsener, sich ausbrei- 
tender oder herabhängender Palm- 
wedel, bes. von hohen Palmen. 
de we akpalawo kaka (keke) de adzoge, 
die Wedel der Olpalme ‘breiten sich 
weithin aus. — dekpala, nekpala, 
agokpala, ayedikpala. 

akpála (N.) = kpoha, Abort. yi a. 
dzi. cf. kpali. 

kpaludzä, kpladzäa steif, gestärkt. esese 
kp. es ist sehr steif, wie z.B. ein 
gut gestärkter Kragen; ne (et o 
avo, eye wotsoe sia de nde nu la, 
esese kp. | 

kpalami ein Waldbaum mit öligem 
Saft. 

akpale zwei miteinander verbundene 
Dachsparren. wotiaa atratsut, siwo 
tri, eye wodidi la, eye wodea kawo 
de wonoewo nuti eveve, siwo woyona 
be akpalewo, man wählt dicke, lange 
Mangroven und verbindet je 2 mit 
Stricken; diese (so verbundenen 
Sparren) nennt man akp. cf. padie, 
pantba. 

kpali 1. kreuzweis aufeinander legen 
oder befestigen. kpali ati. — 2. eine 
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Falle, ein Netz nachsehen. kp. mö, 
kp. ha, azä; eyi mö kp. ge. 

kpali 1. 2 kreuzweis aufeinander ge- 
legte Bäume, Balken. — 2. Abort. 
eyi kp. dzi, er ist auf den Abort 
gegangen; cf. afo dei, kpoha. — 
3. do kp. ame, jemanden am Gehen 
hindern, sich an jemandes Beine 
hängen, jemandem ein Bein stellen. 


kpali mit Kraft, Nachdruck. woto koe 
kp., wogbä ko dee kp., sie gaben 
ihm heftige Faustschläge; nukpe 
lee kp., er war beschämt. enye no 
de ho me kp.; ele atamäzee tum kp. 

akpaligbe, akpäyigbe, akpligbe Schien- 
ein. etu afo akp. nam, er stieß 
mich mit dem Fuß gegen das 
Schienbein. | 

kpalikpali (kpali) — do kp. ame 1. je- 
ınandem ein Bein stellen, jeman- 
den aufhalten, z. B. ein Kind, das 
sich einem an die Beine hängt. — 
2. mit jemandem disputieren, strei- 
ten. 

kpaliti. cf. misoti und akpale. 

akpálu Beiname für einen kräftigen 
Mann. 

kpam 1. mit Kraft, heftig, kräftig 
(schlagend, werfend). — 2. ein Aus- 
ruf des Nachdrucks, wie kpama. 
s. kpa. eda yi kp.. eboe kp. 

kpama (kpam-a; A.) Ausruf des Nach- 
drucks, des Staunens, der Verwun- 
derung, auch der Anerkennung. nu- 
tsu kp. dzum gbadegbe, der Mensch 
da hat mich mal geschimpft! ha- 
dzidzi kp., das ist aber mal ein 
(gutes) Singen! 

kpama 1. zusammengeplattet. so úe 
ko le kp., der Hals des Pferdes ist 
schmal, zusammengedrückt; golo 
ùe ta le sue kpámā, der Hals des 
golo ist schmal. — 2. = kpa: esi 
mekpoe kp., sobald ich ihn sah. 

akpámà oine Hacke. ele abe akada 
ene; Wlawutowo woa enu do, sie 
ist wie ein ak., die Wlawuer be- 
nutzen sie. 

kpamenyı großer, breiter Käfer mit 
2 senkrecht übereinander stehen- 
den Scheren, seine Farbe ist 
schwarzbraun. 
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kpamkpam = pampam. 

kpándá (Am.) = ıbarıbä, Wespe. 

akpanda (Gb.) = akpata. 

kpandúblàdzó eine Pisangart, die aus 
Kpandu (Kpando) eingeführt ist. 

akpåno (H.) ein großer Schmetterling. 

kpanya zerstochen, zerbissen, mit auf- 
gekratzten, wunden Stellen bedeckt. 
eve ta me katä tsé kp. 

akpdnyä Sack aus Raphiafasern oder 
grobem europäischen Stoff. wodea 
ze, nei kple nu bubuwo eme. cf. 
ké, kotoku, lablu. 

akpänyenye (Kpetsi) = nokuku, Geiz; 
akpdnyenyeto Geiziger. 

kpän, kpdnkpan adv. 1. viel = son: 
amewo le ablo me kp., die Straße 
ist voller Menschen; eso gbo kp. 
— 2. ganz und gar = ken: wotu 
io kp., wolee kp. 

akpänyba ein großer Vogel mit großem 
Schnabel, nährt sich von Palm- 
nüssen; Ramphastos. 

akpängba (A.) — nyi akp., etwas 
(trotz dem Abraten anderer) unter- 
nehmen, aber unter den Schwierig- 
keiten erliegen. cf. sukpa. 


akpáńgbaůlê ein herdenweise leben- 
der Vogel, etwas kleiner als akpa- 
ngba, kein Raubvogel. 

akpangbayitsui ein großer, kräftiger 
Raubvogel. syn. yitsui. 

akpänlö gefleckter Weißfisch. 

kpanonlo das Aufrollen der getrock- 
neten Pandanusblätter: ne kpä wu 
vo, eye womele enu do wo ge fifi o 
la, wonlone dzraa do, woate nu ano 
anyi We deka. 

kpad nein, keineswegs! 
nicht! das sei ferne! 

kpasa 1. ausweichen, Platz machen. 
ekp. le mo dzi, er wich aus auf dem 
Wege, trat vom Wege ab; ekp. ne, 
er wich ihm aus. — 2. ausweichen 
machen, wegschieben, -stoßen, 
-räumen. ekpasam da, er stieß, 
schob mich beiseite: kp. agbalewo 
le kplö dzi, die Bücher vom Tisch 
wegschieben, -räumen. — 3. über- 
holen. ekpase do, er überholte ihn, 
ging an ihm vorüber. — 4. den 
Platz wechseln, sich auf die andere 


durchaus 


kpamkpam — kpaäta. 


Seite (von einem) setzen. kp. ame 

do. — 5. jemanden verlassen, sich 

von jemandem abwenden, das 

froundschaftliche Verhältnis mit je- 
mandem lösen; kp. ame do. 

kpasa schief, gebogen. ee ko glö 
kp., er hat einen schiefen Hals. 

akpdsa — apasa Falschheit. 950, ko- 
klo wowo kp., die Ziege, das Huhn 
sind falsch, unzuverlässig (sie lau- 
fen stets nach dem Gehöft zurück, 
aus dem sie gekauft wurden). 


akpäse (cf. kpa Schicksal und Se Gott) 
ein Zauber. edi adze, gake adze 
tso dzodzo me, eye akpase de wo- 
sane; akp. le boko sia boko si, eya 
hä sane na bubuwo, er ist der 
Hexerei ähnlich, jedoch die Hexen- 
kunst hat man von Geburt, wäh- 
rend man akp. umbinden (d. i. an- 
dern verleihen) kann; jeder Wahr- 
sager hat akp., und er bindet ihn 
auch andern um. 

akpáseto Besitzer des akpase, verrich- 
tet allerlei Taschenspielerkünste ; 
emta abiwo fa, er verschluckt Na- 
deln wie nichts. 

kpasia die zuerst von der Jamswur- 
zel abgeschnittenen Knollen, die 
in ein Loch gegraben und nach 
Bedarf zum Essen heimgeholt wer- 
den; die stehen gebliebene Ranke 
setzt darauf noch weitere Knollen 
— teta — an. syn. pazi, kpasie, 
te tata. 

kpasie — kpasia und pazie. 

kpata, kpatakpata plötzlich, rasch, 
überraschend, eilig, schnell. de, 
ku kp., plötzliche Krankheit, plötz- 
licher Tod; — ep du kp. 

kpata 1. durch ein Geschenk ver- 
söhnen, begütigen, etwas wieder 
gut machen. ame tsitsiwo be, netso 
aha atukpa eve kpatam, die Altesten 
sagten, er solle mich mit 2 Flaschen 
Schnaps versöhnen; ne dolele tso 
ebe Mawu gbo la, ekemä woyoa ame- 
siwo woa Mawunu, woava ho adzo 
le doléla si akpata eùe Mawu, kommt 
die Krankheit von seinem Gott, so 
ruft man die, die das Gottesding 
machen, sie nehmen eine Vergü- 


kpdtä — akpateri. 
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tung von dem Kranken, um damit ! kpati steif. elia kp.; ele zozom kpáti- 


den Gott zu versöhnen; sröwo bo- 
meto alo dimeto, eya nye esi le nu 
wò, eya gblona bena: egblem di, eye 
neva de (srö) bubu le kodzogbe, eya- 
nuti va nakpatam; ne ekpatae ko 
la, evo ken. — 2. kp. mo na ame, 
jemanden durch gute Worte, Ver- 
sprechungen begütigen, beruhigen, 
hinhalten, täuschen, jemanden mit 
schönen Worten abspeisen. auch: 
jemandem die klare Besinnung 
rauben durch Schnapstrinken etc., 
jemanden verwirren, irre machen. 

kpatä = katä alle. 

akpat& schmale Vorhalle, Eingangs- 
halle, vom Dach überhangen, nach 
vorn offen; Veranda, Halle, Saal, 
Palaverhalle, Zelthütte, Schuppen; 
Wohnzimmer, im Gegensatz zu 
hogä Schlafzimmer. akpata dome — 
agbalı me. 

akpatadomekple die letzten Klöße, die 
man im Trauerhause (yoho) ißt. 
enye akpl& mamleto, si woda le yoho 
me; ne wodu eya vo la, worbuna le 
yoho me. 

akpataflil Nebengebäude, meistens als 
Küchenraum benutzt. akp. nye dzo- 
done, nudae. 

kpataga (D.) Silber. v. port. prata 
Silber und ga Metall. 

kpatakpata = kpata, plötzlich, uner- 
wartet. eva lilim kp. 


kpatakpdta Versöhnung, Gutmachung, 
Begütigung. 

kpatakpatani etwas, das man eilig, 
hastig tut, etwas, das einen über- 
rascht, unerwartet kommt. 

kpatakpdtanu ein Gegenstand, mit dem 
man jemanden begütigt, versöhnt, 
eine Schuld sühnt. 

kpatakplakpa (Ag.) „der Starke“, ein 
Beiname des Mawu. 

akpataki Beiname der Hyäne. syn. 

 amegähıt. 

akpatakugölöe (V.). wo a., ein Spiel: 
man faßt den Kameraden, der sich 
hinter einen stellt, um Kopf und 
Beine und schwingt ihn so herum. 

akpate (A.) das größere der 2 Zimmer 
eines Negerhauses. cf. akpata, bogä. 


kpati, er geht steif. 

kpatö fest, unbeweglich, steif, hart, 
gebogen. etsi tre kp., er stand fest, 
steif da. trê sese kp. 

akpatodokuingli (A.) („die Zeit, in der 
der Weißfisch sich selber briet“) 
ein Jahr, in dem es außerordentlich 
viele Fische gab, vor etwa 40 Jah- 
ren. Dies Jahr gilt in A. als Be- 
ginn einer Zeitrechnung. 

akpatögde Co getrockneter und ge- 
salzener Weißfisch. 

akpatri (1.) eine Matte. syn. klotume. 

kpdtröti ein Baum mit sehr hartem 
Holz, er verliert seine Blätter im 
Herbst: elulu angbawo le keleme. 
syn. ybodomewornedoe. kp. be, yelüa 
he le keleme be, yeanya verbe futowo, 
der kp. sagt, er werfe im Herbst 
seine Blätter ab, um seine Feinde 
zu erkennen (die Frauen halten den 
kahlen Baum für dürres Holz und 
suchen seine Zweige abzubrechen). 

kpatsa hart, rauh, dick, stark, fest. 
avo le kp.; agbledelawo ie asiblo- 
me sesë kp. 

akpatsa oin großer, breiter Flußfisch. 
edzoa kpo nuto; tsro le enu gbabu- 
gbabu. 

akpdtsd 1. Baumrinde. — 2. Schup- 
penhaut, Horndeckel. — akp. li na 
lo, klo, lubuilubui, adongo. 

kpatsakla = kpatsakpatsa. 

kpütsaklökpe = klo, Schildkröte; cf. 
akpdtsd. 

kpatsakpatsa 1. = kpatsa. asiıblome kp. 
— 2. klapperud gehend (mit San- 
dalen), einen watscheligen, wackeli- 
gen Gang haben: kpakpahe zoa kp. 

akpatsı Maisbier. ne gbenyi de akanyi 
mumü bi la, woyone be a. gbäto, 
wenn die frischen Träber des gbe- 
nyi ausgekocht haben, dann nennt 
man (dies Bier): erstes akp. s. gbe- 


nyi. 

kpatsihe („tsihe aus kpa“) ein Ring, 
Kranz aus den Blättern des Pan- 
danus. wotsone dana de adza dzi, 
foa zewo de eme, ne womagamü o. 

kpatsra zerspalten, zerborsten. ati 
dze kp. 

akpatsri ein Spiel (K.). 
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kpdtu 1. jemanden überraschen. — 
2. eilig etwas tun. ekp. sukuvi deka 
do de Agotime, er schickte in aller 
Eile einen Schüler nach Ag.; kp. 
ku plötzlich sterben. cf. kpata, lili. 


akpatya ein Buschmesser. — mozo- 
lawo kple adelawo tsone dea mo, 
asitsalawo hä ‚tsone foa nake. 

akpdviä, akpdviä Rabe, Krähe. syn. 
manowo, nowonowo, koha. 

kpaùůle ein Papagei, ähnlich dem ako. 

akpdiö ein etwa 1 m hohes, 2—3 m 
breites Brett, das schräg auf die 
Erde gestützt wird; auf diesem 
wird das Reisstroh durch Schla- 
gen ausgedroschen. wonga moli- 
gbe dem noa hahläm de a. la dzi 
be, moli nabla le moligbe la nu. 

Kpaya eine Gottheit der Agu-Bewoh- 
ner, sie entspricht dem Nyigbla 
der Anloer. ebe nuwowowo nye: de 
kple gletiviwo; ena tsi dzana, zä 
dona, nu kena. 

kpayī 1. verwelkt, verdorrt. ati la 
ku kp. cf. yro. — 2. ame be nkume 
ku kp., er macht ein verzweifeltes, 
hoffnungsloses Gesicht. 

akpäyigbe Schienbein. syn. akpligbe. 

kpe 1. schwer von Gewicht sein. agba 
la le kpekpem, die Last ist schwer; 
agba le kpeyem, die Last ist mir 
schwer. — 2. kpe edokui, a) tomelä 
kpea edokui, der Fisch macht sich 
schwer, d. h. läßt sich sinken. 
b) schwerfällig, unbeholfen, lethar- 
gisch sein. — 3. kpe ame dei, kpe 
de ame det, über jemanden siegen, 
herrschen, Herr sein. — 4. (L) groß 
sein, — lolo. ekpe gä er ist sehr 
groß. — 5. nu le ekpem, ekpe nu, 
nukpe léè, er schämt sich; megakpe 
nu o, oder: nu nagakpe wò o, 
schäme dich nicht. — 6. übrtrg.: 
tanye le kpekpem, ich bin hungrig. 
— T. adv. tsi dza kpe, es hat stark 
geregnet. 

kpe (zu kpe schwer sein). di kpe groß, 
umfangreich, dick, wohlbeleibt, 
korpulent sein. syn. lolo. 

kpe 1. Steiß, After (cf. anlo, agonu). 
te kpe, im Wachstum zurückbleiben, 
zwerghaft bleiben. do kpe de megbe 


kpatu — kpe. 


a) sich knauserig zeigen, z.B. bei 
auf gemeinsame Bestellung (kamenu) 
gekauften Sachen nur einen kleinen 
Teil für sich nehmen, obgleich man 
die Mittel hätte, mehr zu nehmen 
und zu zahlen; b) ungefällig sein, 
keinen Fleiß, Eifer zeigen, wenn 
man für einen andern arbeitet, sich 
zu drücken suchen. — 2. a) eùe 
tame te kpe, sein Kopf ist kahl; 
agbale la te kpe, das Pell ist haar- 
los, die Behaarung hat sich abge- 
löst; b) te kpe agbale, die Haare 
von der Haut entfernen, die Haut 
gerben. — 3. die noch nicht ge- 
öffnete Kürbisfrucht. trekpe, adza- 
matrekpe. 

kpe Stamm. s. dekpe. 

kpe (das e hat gleichen Ton wie in 
kpe begegnen, ist aber gedehnter) 
Husten, Niesen. mekpê kpe, ich 
huste: mele kpé kpém; de kpě id.; 
kpe le one, der Husten plagt, 
reizt mich; jetri kple bli yeye wo 
kpe ame, Fetri und junger Mais 
reizen zum Husten, Niesen. 

kpé (kpė) I. intr. zusammenkommen, 
zusammentreffen. wokpe le mo dzi, 
sie begegneten sich auf dem Wege; 
nunyala kple nunyala de wokpena, 
ein Weiser und ein Weiser treffen 
sich sicher; wokpe deka, a) sie 

kamen zusammen, b) sie wurden 
eins; wole kpekpem le tutum, sie 
treffen, stoßen zusammen; etso mia- 
kpe de Sowu We nya la nu, morgen 
versammeln wir uns wegen der 
Sache des S.; wobe howo kpe, ihre 
Häuser stoßen aneinander; azä kpe, 
der Termin, die bestimmte Zeit 
ist da. 

II. tr. 1. zusammenlegen, zu- 
sammenfügen. kpe nake, Brennholz 
zusammenlegen und anzünden;; kpe 
mlekpui, Steine zu einem Herd 
zusammenlegen. — 2. zusammen- 
stoßen. wokpe ho, sie stoßen mit 
ihren Häusern aneinander, ihre 

- Häuser stoßen aneinander; kpe kpo, 
mit den Zäunen zusammenstoßen, 
benachbart sein; kpe ako, mit der 
Brust zusammenstoßen, sich fest 
umschlungen halten (beim Ringen). 
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— 3. zusammenfügen. kpe nuwo 
deka, Dinge miteinander verbinden; 
kpé nú de nú nů, etwas an etwas 
befestigeu; wokpea dzo de ati, siwo 
le agble me la nuti, eye wokuna, 
man legt Feuer an die Bäume auf 
dem Felde, so daß sie absterben. 
— 4. hinhalten, hinreichen, reichen. 
kpe tre na ame, jemandem eine 
Kalebasse hinhalten; wokpe aha na 
ame kuku, sie hielten dem Toten 
Palmwein hin. — 5. begegnen, tref- 
fen, entgegen gehen, abholen, ein- 
holen. mekpee le mo dzi, ich traf 
ihn auf dem Wege; eyi dakpee, er 
ging ihm entgegen. — 6. begleiten. 
kpe ame oder kpe de ame nu. — 
T. helfen, beistehen. kpe ame oder 
kpe de ame nu. — 8. einladen. — 
9. kpe srö, die Braut heimführen. 
— 10. umspannen, uınklanımern: 
nye alowo kpe ati la do; wote fli 
vo hlä ati godo va kpe, sie zogen 
eine Linie rings um den Baum. — 
11. kpe ta de afia de, sich irgendwo 
versammeln. — 12. kpé fù, leiden, 
Ungemach, Mühsal, Krankheit er- 
dulden; wöele fu kpem lo, oder 
wöele ekpem lö! Zuspruch an Kranke. 
— kpe nu, eine (Geister-) Erschei- 
nung, eine schreckhafte Begegnung 
haben. — 13. agbáwo kpe kplö dzi, 
der Tisch steht ganz voller Schüs- 
seln. — 14. die Präpositionen „ent- 
gegen, gegen, gegen an“ vertretend: 
ya wo le wu la kpem, der Wind 
wehte dem Schiff begegnend, d. i. 
dem Schiff entgegen; ele zozom le 
(oi la kpem, er geht gegen den 
Strom an. — 15. di kpe ame, je- 
manden überraschen, unerwartet 
treffen. syn. lili, di de. 

kpe 1. Stein, Fels. — 2. Flintenkugel, 
Geschoß. — 3. Schiefertafel. cf. 
nunlokpe. — 4. Redensarten: do 
kpe dzi, bestätigen, bekräftigen, 
fest beschließen. ` edo kpe dzi nam, 
er bestätigte es mir. syn. ka de dzi; 
wodo kpe dzódzo dzi, sie beschlossen, 
zu entweichen; de kpé, eine Berech- 
nung machen, für je einen be- 
stimmten Warenposten oder je ein 
Maß, je eine Geldsumme eine 


Westermaun, Ewe-Wörterbuch. 


kpebu l . 


Kaurimuschel beiseite legen und 
sie nachher zusammenrechnen. 


kpé (kpe) — de kpé dent nach der 


Geburt eines Kindes zum 2. Mal 
schwanger werden; ede kpe Kofi, 
sie ist naclı der Geburt des K. jetzt 
wieder schwanger. cf. kpedevi, kpevi. 


kpe Blashorn, Trompete, Posaune aus 


Tierhörnern oder Elefantenzähnen. 
cf. dze. ku kpe, trompeten, blasen, 
posaunen. — do kpe, die Posaune 
auf eine geeignete Melodie stim- 
men, resp. ein für den Ton der 
Trompete geeignet scheinendesLied 
auswählen. woyoa noti be aheto de 
kpe. 


akpe 1. Dank. agbeli be, yevea ame 


nu, gake yemehoa a. o, die Kassada 
sagt, sie erbarme sich des Menschen, 
aber sie bekomme keinen Dank. — 
da a. a) danken: akpedada nye be, 
worboa asi kpoloe, eya nye akp. we 
gotadzesi, das Danken besteht darin, 
daß man die hohlen Hände inein- 
anderschlägt, dies ist das äußere 
Zeichen des Dankes. — megada 
akpe o, danke nicht, keine Ursache 
zum Danken (den Dank abweh- 
rend); auch: akpe mele edzi o. — 
meda a. na wò, ich danke dir. syn. 
dono (An.), esë nu (Ui, dase (UA 
ewo do (A.). b) ne wole wu tom, 
le ha dzim, le ge dum, eye deka- 
kpuiwo le asi kpoloe dom la, eya 
hä woyone be akpedada, gayone hä 
be akpetowo. cœ) (I) = de kuku, 
bitten; meda akpe ne wu bena, wò- 
atso nu la nam, gake egbe kenken. 
d) (I.) grüßen. — 2. tausend. akpé- 


akpe je tausend, zu Tausenden. 


akpe (1.) 1. eine Kürbisart mit flachen 


Früchten. — 2. Kalebasse aus der 
Fruchtschale. syn. akpaku. 


Akpeba Eign. für ein dem Nyiybla 


geweihtes Kind. 

ein am Ende gebogenes 
Schwert; jetzt selten mehr im Ge- 
brauch. — 2. eine Flinte, auch 
kpebutu. 


kpébů felsiger Abgrund, felsiges, steini- 


ges Tal, Felsschlucht. 
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kpebutui eine kleine Tasche, die der 
Jäger neben der Patronentasche 
hängen hat, zum Aufbewahren von 
Steinchen (statt Kugeln). cf. butú. 

akpedada das Danken, Dankesbezei- 
gung, Dank. akpedala, Dankender, 
Dankbarer. Klatschen s. akpe b). 

akpédahà Danklied; bes. Danklied an 
den Spender von Palmwein oder 
Schnaps bei Festgelagen. 

akpédahà („Dankeswein“) Palmwein 
oder Schnaps als Zeichen der An- 
erkennung oder Dankbarkeit ge- 
spendet, z. B. dem Vermittler einer 
Heirat, eines guten Kaufes, dem 
Teilnehmer an einer Totenfeier. 

akpedanu Dankesgabe. ne wona srõ 
amade, edawo akp. na toa kple lõ- 
hoa, wenn man jemandem eine 
Frau gibt, so macht er dem 
Schwiegervater und der Schwieger- 
mutter ein Dankesgeschenk. 

akpedatg ein Dankbarer. 

akpedatoe adv. dankbar. 

kpede — deviwo le yiyim kpedekpede 
die Kinder trippeln, trappeln. syn. 
boli — auch kpende. 

kpedevi Kinder, die von den gleichen 
Eltern in kurzen Zwischenräumen 
nacheinander geboren sind; dann 
auch überhaupt kleine Kinder. — 
amesiame va ıbonu, kpedeviwo kliko 
hä va, jedermann kam auf den 
Richtplatz, selbst die gesamte 
Gassenjugend. s. kpede; boli, kpévi. 

kpedö Felsschlucht. lätsu 2 menoa tsi 
le kp. deka me o. 


kpedodo das Stimmen der Trompete, 
resp. das Auswählen eines geeigne- 
ten Liedes für dieselbe. 


kpedde ein Waldbaunı mit sehr star- 
kem, widerlichem Geruch. 


Kpedze eine Landschaft östlich von 
Avatime. 

kpedzonu eine gelbe, europ. Glasperle. 

kpéde ein Beiname der Zibetkatze. 
syn. dzogolo.e 

kpedenuto Gehilfe, Helfer. 

kpedidi Größe, großer Umfang, Be- 
leibtheit, Korpulenz. 

kpedo (s. kpe do, rings herum um- 
fassen). 


wobo hläe kp., sie um- : 


kpebutui — kpeka. 


ringten ihn ganz, bildeten einen 
geschlossenen Ring um ihn. 

kpedola (*) Maurer. syn. glidola. 

kpegbdnu (V.) eine von Steinen, Fel- 
sen durchzogene Stelle des Fluß- 
bettes, Stromschnelle, Katarakt, 
Wasserfall. gba — flach. 

kpegbäwe (*) Steinbruch. 

kpegble 1. ze kp., ein mittelgroßer 
Topf. — 2. edze anyi kp. von einem 
weichen Gegenstande. — 3. zu- 
fällig, unbeteiligt, gleichgültig. nya 
la va dze mia gbo kp., wir haben 
die Sache zufällig gehört; ntele 
kp., wir sind nur zufällig da, sind 
an der Sache nicht beteiligt. 

kpégbonòlá (-lae; enoa kpe gbo. cf. 
aklamä, nünui, tukpedoe. — enoa 
kpe, si Mawu hle de ame si me 
bena, neva kodzogbe, la gbo) ein 
von Mawu dem Menschen mit- 
gegebener Genius, der über die 
Dauer der Lebenszeit des Men- 
schen entscheidet. 

kpegesü eine Trommel, findet sich in 
der Gegend von Tovee und Gba- 
läve. 

kpeglä (A.) Kanonenkugel. syn. aprım- 
tukpe. 

kpegli Steinmauer, Mauer aus Fels- 
stücken. 

kpegi eine in großen Schwärmen le- 
bende Mücke. 

kpehe sich aubreitend, wuchernd. cf. 
yehe. ba le kpehekpehe, der Schlamm 
liegt ausgebreitet da. ati do kp., 
das Gestrüpp breitet sich wuchernd 
aus. 

kpehela Steinträger. Bezeichnung für 
einen starken, kräftigen Mann. 
auch Beiname des Dente. 

kpehle (V.) ein Zauber gegen Flinten- 
schuß. kpewo ano hehlem le e, 
gake deke maioe o. 

kpehi (-hee) trockener Husten, Hüsteln. 

kpehóe — tsi kp., nicht wachsen, nicht 
größer werden (von Menschen und 
Tieren); cf. té und kpe. 

kpehöe (V.) = kpéhi. — kpe kp. 

kpékà ein mit einem Stein beschwer- 
ter Faden, wird am Netz — aġli — 
befestigt, um dies niederzuhalten. 


kpeke — kpelitigba. 


kpeke — detsi kp., eine steife, breiige, 
dick gekochte Suppe. detsi to kp. 
die Suppe ist steif. ba me wo kp., 
der Sumpf ist schlammig. 

kpeköe l. eine Termitenart; sie baut 
niedrige, flache Hügel. kp. tsoa ewe 
ade nyãa anyi, eye wotsoa anyi la 
woa ko gbanyea dee de anyigba me. 
— 2. ein eßbarer Pilz, kommt in 
der Steppe vor. 

kpekpe Redpl. von kpe schwer sein. 
1. inf. — 2. adj. kpekpe. etso agba 
kp. de ta. 

kpekpe eine Art der Treculia africana, 
ein Baum mit melonenartigen, eß- 
baren Früchten. 


kpekpe de ame nu Hilfe, Beistand. 
Matseawo be kp. de Asanteawo nu le 
arbawowo kple Hoawo me tso Akwa- 
muawo gbo, daß die M. den A. im 
Krieg gegen die H. beistanden, 
kommt von den Akw. her, ist Schuld 
der Akw. 

kpekpedzöka ein Zauber gegen Husten. 

kpekpedenu 1. = kpekpe de ame nu. 
— 2. das Zusammenzählen. 

kpekpekpe 1. dunkel, schwarz. tsi le 
dodom kpekpekpe, essteigen schwarze 
Regenwolken auf; tsidodo au? kpe- 
kpekpe, das Regenschauer ist dunkel, 
schwarz; viviti do kpekp. — 2. dicht, 
gedrängt. wode ha kp...., wodo 
kp.... sie sind dicht gedrängt. — 
3. zitternd, schüttelnd. ebubu kp., 
er zitterte, bebte vor Furcht, Angst. 

kpekpekpe das Husten. 

kpekpelikpe ein Zauber. 

kpekpelu (An.) wilde Taube. 
akpakpa. 

kpekpeme Schwere, Gewicht. eùe kp. 
ade fund 2, es wird 2 Pfund schwer 
sein. 

kpekpen, kpekpem, kpegbem den Schall 
des Gewehrknalles nachahmend. 
woda tu eve kpekpen, sie feuerten 
2 Schüsse ab: puff puff. 

kpekpetoloe eine rot behaarte Raupe, 
hält sich in Kassada-Abtällen auf. 

kpekpeüwe der größere Teil. 

kpekpeie 1. der Ort des Zusammen- 
treffens. — 2. das Zusamımentreften. 
miabe kp. adidi, es wird lange 


syn. 
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dauern, bis wir uns wieder treffen 
werden. 
kpekui Steinchen, Kiesel, 

kpeküku das Trompeten, Blasen. 

kpekula Trompetenbläser, Trompeter, 
Bläser. 

Kpele eine Gottheit der Zoer, hat 
ihren Wohnsitz in einem Walde 
bei Kpenoe. ‚miele asiwò me, na 
miafò kukua kple gbagbea, heheme 
nefa, kusie, kusie“, „wir sind in 
deiner Hand, laß uns totes und 
lebendes Tier finden, die Welt sei 
kühl, Amen, Amen“ (Gebet an Kn.) 

Kpele Landschaft nördlich vom Agu. 

kpelehet! ein Waldbaum mit kleinen, 
graugrünen, eßbaren Beeren. 

kpeleibe der Ort des Begegnens, Tref- 
fens. syn. kpeise. Das Wort kommt 
in einem Lied vor, und das le ist 
nur aus rhythmischen Gründen ein- 
geschoben: ame menya agbehiä kp. 
o, der Mensch weiß nicht, wo er 
der Lebensnot begegnen wird. 

kpeli (A.), kpolbe (].) — Wo nu kp., 
1. schwatzen, schwadronieren, ein 
großes Wort haben. — 2. wirt, un- 
verständlich, unklar reden. — 3. um 
die Sache herumreden, nicht zur 
Sache Gehöriges sagen, einleitende 
Worte, die allmählich auf die Sache 
hinführen sollen, reden. 

kpeli (I) Mais. syn. bli. 

akpelia, akpelea tausendster, tausend- 
stel. 

bett ot? der Stengel des Mais. cf. 
ahöliti. 

kpeliybä der gewöhnliche, gelbe Mais, 
cf. kpeli, domeduikpeli. 

kpelikpeti der leere Maiskolben. syn. 
atsakpeti. 

kpelimenöo ein im Mais (Stengel wie 
Körnern) sich aufhaltender Wurm. 
eya nyō na sakedada wu azionulmeng. 

kpelisä (cf. sã) ein Gestell, oder der 
Bodenraum des Hauses, zum Auf- 
bewahren der vollen Maiskolben. 
cf. bliva. 

kpeliti (1.) leerer Maiskolben. syn. 
blitikpui. 

kpelitigba ein Gerüst zum Aufbewah- 
ren der vollen Maiskolben. syn. 
kpelisä. 
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kpeltvö, kpeltvölo Maisblatt. cf. ayobo. 

kpeliwöti ein hoher Waldbaum mit 
weißlicher Rinde, mit kirschen- 
großen, sehr zahlreichen, eßbaren 
Früchten. 

kpeliiala („Flügel des Mais“) die 
Blätter des Mais. cf. kpelivo. 

kpelidumbu („trockner Mais“) ein Fisch, 


bis 1 m lang. 


kpem 1. den Ton des Flinten-, Ka- 
nonenschusses nachahmend: eda tu 
kp. — 2. sehr, in hohem Maße, 
Grade, außerordentlich, rasch, mit 
Gewalt, Geräusch: amewo va kp. 
es kamen sehr viele Menschen; 
worboe kp.; ebe nuse yi to kp.; kpe 
mli tso to dzi, va dze aga me kp., 
ein Stein rollte vom Berg herunter 
und fiel krachend in den Abgrund. 
— 3. gli kpem, Ausdruck, mit dem 
man das Erzählen ciner Fabel ein- 
leitet. cf. zia. 

kpeme das Gesäß. cf. agonu. nufiala 
bo kp. na sukuni la. 

kpemeblunui (A.) eine Tätowierung 
der Hinterbacken. 


kpemedötse Lendenbinde, Schambinde 
der Frauen. 

kpendé (V.) — ho kp., eine Spielerei: 
ißt jemand Mais am Kolben, und 
ein andrer schlägt ihm den Kolben 
unversehens aus der Hand, so er- 
hält er den Kolben, fällt der Kolben 
dem Essenden nicht aus der Hand, 
so erhält dieser von dom Schlagen- 
den einen Maiskolben. 

kpénò ein weicher, leicht zerbrech- 
licher Stein. syn. abokpe. 

akpeno ein Vogel. 

kpenu steinernes Gerät. 

kpenü, kpeteia der mittlere Teil des 
(sosäßes. 

kpenyigba steiniges Land. 

kpenui Fallsucht, Epilepsie. ku kp., 
an der Fallsucht leiden, epileptisch 
sein. 

kpenuikiku epileptischer Anfall, Epi- 
lepsie. 

kpenuikila Epileptischer. 

kpenuito = kpenuikula. 

kpenukpa (akpä le kpe nu) ein klei- 
nerer Seefisch. 


kpelivg — kpetsi. 


kpese, kpetse — amenu kp., es herrscht 
Totenstille, tiefes  nächtliches 
Schweigen. 


kpetä das Steißbein, das Gesäß. lé 
kp., an Dysenterie leiden. cf. sisi. 
kp. le ewom idenı; auch: lé kpetade. 

kpetalo (A.) ein Spiel, ähnlich dem 
kesewokpetoda. 

kpete Geier. syn. pete, pente. 

kpetefu mit zottiger, üppiger, weicher 
Behaarung. ebe nkume le kp., die 
Haare hängen ihm dicht in’s Ge- 
sicht. 

kpetegli eine Rebliuhnart. cf. tegli. 

kpetehlE ein Rebhuhn in der Größe 
eines Huhnes. syn. kpetegli. 

kpetehonu (An.) = akpohonu. 

kpeteklikä ein Zauber gegen Flinten- 
schuß etc. 

kpetela (*) Gerber. 

kpetebe die Spalte zwischen den bei- 
den Hinterbacken. adi da kp. nam, 
nyemagate nu anyi le nono o ich 
habe eine Beule am H., ich kann 
nicht sitzen. 

kpetebekp& (cf. akpa) Ausschlag zwi- 
schen den Hinterbacken. 

kpeti 1. (A.) ein der Früchte, Blätter 
und Zweige beraubter, nicht weiter 
zu benützender Baum, Stengel, 
Halm. ati kp., de kp. cf. kpelikpeti. 
— 2. dë kp., s. dekpeti 1. 

kpeti angesehen, geachtet, vornehm. 
ame kpetiwo wo ıu de afımü. 

brét? verkrüppelt, zwerghaft. ame kp. 
ein krüppelhaft klein gebliebener 
Mensch. amesi metsina o, alö amesi 
te kpe la, woyone be ame kp. 

kpetike, kpémàtsť Arznei gegen Husten. 

kpetö Felshöhle, Felsloch. 

Kpetoe eine Stadt in Agotime. 

kpetomege eine kleine Art des adege, 
lebt in wasserhaltigen Felshöhlen. 

kpetre oin angeblich durch zauber- 
hafte Kräfte einem angehängter 
Lungenhusten; tuberkulöser Husten, 
Schwindsucht. syn. kpe tsotso. 

kpetri, kpetsihe — kpetre. cf. kpehöe. 

Kpetsi, Pesi eine Stadt östlich von 
Adele; hier wird Eùe gesprochen. 


kpeisi — id, 


kpetsi — kpitiankpobde. 


kpetsi eine kirschenartige Baumfrucht, 
deren Saft ausgekocht und zu Bier 
gebraut wird. 

kpetsiha Bier aus der kpetsi- Frucht. 
blematowo de aha nye kp., gake ppo 
hä wowoa enuti do rette, 

kpetsihe — kpetre. 

kpetsötso de nu dzi (tso kpe de nu dzi, 
sich über etwas fest vereinbaren, 
sich zu etwas verpflichten, ein Ver- 
sprechen abgeben) feste Vereinba- 
rung, Abmachung. 

kpetsu Quarz. 

Kpetsugä eine Gottheit der Pekier. 

Kpetuboe eine Gottheit. sie wird in 
einem von Steinen eingefaßten run- 
den Platz verehrt, dieser Platz dient 
zugleich als Beratungsplatz, bes. bei 
Königswahlen ete. Kp. nye trö suewo 
Ge aıbafıa (Matse). 

kperi —= kpederi; dann auch kleine 
Kinder überhaupt. — „kpevi klikowo 
ne woava“ „(selbst) die kleinen 
Kinder insgesamt sollen kommen!“ 
d. i. jedermann, ohne Ausnahme 
soll kommen. 

kpeviegaibome 1. ein kleiner Vogel, 
Lerchenart, steigt hoch in die Luft. 
— 2. ein Trinkname. 

kpevinögoe ein Zauber: ein Stein wird 
auf das Grab gelegt, um sich vor 
Besuchen des Geistes des Ver- 
storbenen zu schützen. 

kpewe der Ort, wo sich 2 Gegen- 
stände begegnen, treffen, aneinander 
schließen: Verbindung, Gelenk. 
cf. mokpewe, takpeibe, ıbunukpeibe, 
ave kple dzogbe kp. 

kpeidame Hustenreiz, Husten, Niesen. 

kpeye — de kp. ha me, beim Singen 
aus der Melodie fallen, den Ton 
verlieren, von einer Melodie in die 
andere fallen. 


kpeye (4A.) dicht belaubt, behaart, 
zottig. eùe ta to kp. 

kpeyikpeyi hin und her schwankend, 
schüttelnd: agbadza le tbubum le 
eùe ali me kp. 

kpéze 1. ein kleiner tönerner Topf, 
dientzum Palmweinholen. enye aha- 
kpaze. — 2. ein Fisch. syn. adzadu. 

kpezo (*) steinerner Topf. 
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kpi sehr, viel. amewo so gbo kpi. 
amewo di kpi so gbo, es waren 
viele Leute da. arure di kpi le 
wowom, es ist schneidend kalt 
(s. auch dikpi und — kpi). 

kpi — di Ent ame, jemanden über- 
raschen. cf. lili, di de, kpé 15. 

kpi grau, dunkel. ede fufu ge. gake 
mefu blibo o. — heheme wo kpi, es 
ist dämmerig, dunkel, trübe. 

akpi die Moschusabsonderung der 
Zibetkatze (d:ogolo). syn. axted. 

Akpi NamederStadt Cotonou (Kutonu) 
in Dahome. 

akpi tausend, = akpe. 

akpidodoe eine Trommel, die bei Hin- 
richtungen, nach Morden etc. ge- 
schlagen wird; sie ist mit den 
Schädeln Hingerichteter, Ermor- 
deter bekränzt; eine a. ist in Kpando. 

akpikpi (D.) die rote Wanderameise. 
syn. zZänuvoe. 

kpikpikpi — zo kp., fost auftretend, 
energisch einherschreiten. 

kpikpinikpi erfolglos, umsonst. menyoe 
kakaka kp., ich weckte ihn lange, 
aber umsonst, er erwachte nicht; 
mebia fee kakaka, kp., ich verlangte 
mein Geld dringend von ihm, aber 
umsonst; mede kuku ne wu, kp. — 
cf. nikpi. 

kpíkpinikpi (LX ein kleiner, grauer 
Vogel, mit je einem rötlichen Fleck 
auf beiden Seiten des Kopfes. me- 
dzani o eo di nuto. 

kpilibitinu der letzte Wirbel des Rück- 
grates. 

kpiliha von unklarer, gotrübter, ver- 
schossener, abgebleichter Farbe; 
auch — kpliha. tovü le kp.; avo 
koklo be nkume le kp. 

kptlih& abgeschabt, schäbig, verblaßt, 
farblos: avo te nkume wo kp. Dem. 
von kpiliha. 

kpiti 1. dicht, dick, wirbelnd. adzu- 
deg le tutum kp. es steigt eine 
dichte Rauchwolke auf; ke le ıbu- 
bum kp. — 2. amewo le gli dom 
kp., die Leute erheben ein lautes, 
vielstimmiges Geschrei. 

akptti ungesäuertes, hartes Brot. 

kpitiankpobde Schwellung der Hals- 
drüsen, Mumps. syn. azegedeuur, 
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kpitikpiti — zo kp. trappelnd gehen 
(von einer Menge). 

kpitsi — anyi Aussatz. dze kp., aus- 
sätzig sein. gbõwo kple alēwo hä 
dzene; edena de ame nu nuto. 

kpla auf einmal, plötzlich, schnell. 
edze mo dzi kpla, or reiste sogleich, 
plötzlich ab. 

Kpla CD.) Groß-Popo; syn. Wla. 

kplá 1. ineinanderlegen, -falten, um- 
legen. kpla asi, asi ta, asi ko, die 
Hände falten, über den Kopf, um 
den Hals falten; wokpla asi ko, sie 
hatten sich um den Hals gefaßt, 
umarmten sich; kpla asi ako, die 
Arme über der Brust kreuzen, mit 
verschränkten Armen stehen; kpla 
asi de enu nam, hilf mir es auf- 
heben, „loge Hand mit an“; wo- 
kpla asi de ame kuku la nu, sie 
hoben den Toten auf. — 2. um- 
hängen. kpla d:oka, golo, tú, ho- 
Gout, yi. — dadi mekpla kotoku, afi 
kpoa eme o. esa ee avo kplá, er 
band sein Kleid hinter dem Hals 
zusammen. — 3. kpla nunya, sich 
Wissen aneignen, lernen; mekple 
nyuie o, er hat es nicht gut ge- 
lernt. — 4. kpla uvu na ame je- 
manden zum Raufen auffordern, 
anfeuern, reizen. kpla ku de ame 
nu = ku kutsikpe. 

kplā, kplalā sehr trocken, ausgedörrt. 
anyigba úm kpl. 

kplábà Ausruf des Staunens, auch des 
Unwillens. 

kplabe — afo kpl., seitwärts nach außen 
gerichteter Fuß; de afo kpl. ame, 
jemanden über sein Bein fallen 
lassen, jemandem ein Bein stellen. 

akplabli- adzabli ein Zauber, der 
Beinschwellungen heilt. 

kplafn 1. undeutlich, verschwommen, 
schläfrig, trübe, verschlafen. ewe 
nkume le kpl. --- 2. nicht schießend, 
versagend. tu, si le dzo gbem la, 
ele kpl. 

kplákò (port. porco) Wildschwein, 
Schwein. cf. prako, gbeha. 

kplakö stark, kräftig, gewaltig. to 
sese kpl. 

kplakpa ein Beiname der Hyäne. 
syn. amegähi. 


kpitikpiti —- kplanya. 


kplakpla 1. hartgetrocknet, hart. — 
2. se nu kpl., hartnäckig leugnen. 

kplakplakpla eilig, in Eile, schnell. 
cf. kaba. 

kpläkple (Ag.) = kpäkple und. 

akplaıkpoe € mui) eine Affenart, wahr- 
scheinlich der Pavian; nach Me. 
nung der Eingebornen ein Zwerg: 
a. nye ame kpuia de le gbe me; ne 
eyi gbe me la, woaso de nuwò fü, 
abla wò, awo wò sesie, kasia zi deka 
woagabu le gbowò; wotua ho nyuiewo 
de ave hohowo me, a. ist ein kurzer 
Mensch im Busch; wenn du in den 
Busch gehst, werden sie in großer 
Menge dich umzingeln, werden dich 
binden und dich tüchtig prügeln, 
auf einmal, ganz plötzlich, werden 
sie wieder vor dir verschwunden 
sein; sie bauen schöne Häuser in 
Urwäldern. syn. azizä. 

akplakpuinu (V.) — wo akpl. de ame 
nu, jemanden plagen, quälen, je- 
mandem keine Ruhe lassen, sich 
nicht forttreiben lassen. 

kplala hart, stark, sehnig. úu kpl., hart 
getrocknet sein. 

akpläla 1. etsi a. oder ebe nku tsi a. 
seine Augen sind erloschen, stumpf 
geworden, er ist erblindet (bes. im 
Alter). s. nku gbā. — 2. ein Zauber, 
mittels dessen man dem Feind 
Schaden zufügt. 


akplali (V.) ein Beiname des Todes. 
syn. kú. woyone sigbe le aybleha- 
dzidzi me. 

kplama krumm, gebogen, gewunden, 
gekreuzt, quer. 

kplamatse — do kpl. (na) ame 1. je- 
manden behindern, festhalten, zu- 
rückhalten, z. B. ein Kind, das sich 
einem an die Beine hängt, eine 
Last, die einen anı freien Gebrauch 
der Arme etc. hindert. — 2. jeman- 
den in der Arbeit aufhalten, je- 
mandem im Wege, hinderlich sein. 

kplamatsedodo ame das Behindern, 
Zurückhalten, Imwegesein. 

kplanya. in dicken Büscheln, Trauben 
beisammenstehend (von Früchten). 
ati tse kpl. oder do kpl. 


kplasu 


kplasu nach innen eingedrückt, ge- 
bogen. ebe klo End kpl. seine Beine 
sind nach innen eingedrückt, so 
daß die Knieo zusammenstoßen; 
er hat X-Beine. 

kplasukplasu — zo kpl, mit kurzen 
Schritten und eingedrückten Knieen 
gehen. 

kplatsa 1. hart. so úe afo le kpl., das 
Pferd hat einen harten Fuß. — 
2. übereinander liegend, gekreuzt. 
atsrue le kpl. 

kplatsakplatsa hart, klappernd, trap- 
pend, geräuschvoll auftretend: so 
le zozom kpl. 

Kplaviho Klein-Popo. cf. Aneho. 

kpl (D.) sammeln, vereinigen. 

kplé — te kpl& nuwowo (me), anfan- 
gen etwas zu tun. syn. de asi nu- 
wowo me. 

kpl& (aus kpe de) 1. und. verbindet 
Nomina, cf. dagegen eye. dzi kple 
anyigba, Himmel und Erde. — 
2. mit (begleitend): mayi kple wo, 
ich will mit dir gehen. — 3. mit (in- 
strumental) ` wotua ıbotru kple safui, 
man schließt die Tür mit einem 
Schlüssel. — 4. aus (einem Ma- 
terial): wokpaa ablego kple ati, man 
macht den Stuhl aus Holz; besser 
wotsoa ati kpaa ablego. — 5. alle 
beide, alle drei etc. (von eng zu- 
sammengehörigem): abo kple eve, 
beide Arme; novi kple eve, die 
beiden Brüder; auti kple etö, alle 
drei (sich von einem Stamm spal- 
tenden) aste. — 6. bis, bis ein- 
schließlich. kple egbegbe, bis auf 
den heutigen Tag; kple egbé sia, 
bis heute. — Bemerkung: a) bei 
kple 1 u. ? wird statt der 1. pers. 
sing. stets die 1. pors. pl. gebraucht: 
mi kple hönye, ich und mein Freund. 
b) mit dem Pron. der 1. pers. sing. 
verbunden wird kple zu kpli: kplim, 
mit mir, ebenso mit dem der 3.: 
kpl (kpli) mit ihm, ihr, es. Vor 
don übrigen Pron. klingt das e 
ebenfalls fast wie ¿: kple wò wie 


kpli wò ete. 

kpl. eine Kinderkrankheit: Hautaus- 
schläge, ähnlich wie tsagba, am 
After. to kple, an kplē leiden. 
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| akple ein Buschbaum, dessen Rinde 


roten Farbstoff enthält. 

akplé, akpl& gekochte Klöße aus Mais- 
mehl, Reis oder Hirse (bli-, molt-, 
tokple); sie bilden neben abolo 
und fufu das wichtigste Nahrungs- 
mittel. da oder gbi a., diese Klöße 
kochen, bereiten. he a. le ze me, 
die Klöße aus dem Topf heben. 
a. dë oder dzekple mit Palmöl an- 
gerührte Klöße. 

ekple Kürbis (An.). syn. tre, trekpe, gò. 

kplédù rasch, flink, eilig. syn. kaba, 
bla, babla. cf. du. 

akplödati 1. ein Stock, mit dem der 
a. während des Kochens gerührt 
wird. — 2. eine (ungeflügelte) Heu- 
schrecke mit sehr langen Beinen. 

akplödaz& ein Topf zum Kochen der 
Maisklöße. . 

akpl&öha der Rest, der beim Heraus- 
nehmen der Klöße im Topf zu- 
rückbleibt. s. há. 

kplehekplehe schwankend, hin- und 
herwiogend: hamaka le dadam kpl. 

akplényivů (avň, si wonyi kple akplē, 
ein Hund, der mit Maisklößen auf- 
gezogen wird) ein Muttersöhnchen, 
ein Knabe, der sich stets bei den 
Frauen, in der Küche, zu Hause 
aufhält, der nicht unter seines- 
gleichen geht, sich nicht zu den 
Männern hält. akpl. dzokome das 
am Herd hockonde Muttorsöhnchen. 

kplete, kplöti hängend, sich festhal- 
tend, anklammernd, ankrallend: 
etsi de nunye, de ahanye me kpl., 
er hing sich an mich, an meine 
Seite; devi tsi de no nu kpl.; dadi 
tsi de ame nu kpliti. 

akplötsu (A.) — ka akpl., beim Essen 
große Bissen in den Mund nehmen, 
sich die Backen voll stopfen. syn. 
da kplim. | 

kpletú (I.) der After. 
kpeme. 

kpli plötzlich, auf einmal, unversehens. 
medze edzi kpli. elém kpli. 

kpli — kplé, z. B. kplim mit mir, kpli 
mí etc. kplü, kpli mit ihm. cf. kplé. 

En: — úo kpli eng aneinander, auf- 
einander liegen. ayamä Ve afobide 


cf. kpe, kpeta, 


Be 
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3 Go kpli le ngogbe, eye 2 hä úo 
kpli le meybe, 3 Zehen des Cha- 
mäleons liegen fest aneinander ge- 
schmiegt nach vorn, zwei nach 
hinten. amewo do kpli de enu, die 
Menschen drängten sich um ihn 
zusammen; woWwo kpli de ablo me, 
sie drängten sich auf der Straße 
zusammen. syn. kplibö. kpli ame 
de futi (V.) 1. jemandem helfen 
wollen bei einer Arbeit, die einer 
allein verrichten kann. megakplim 
de futi o, du brauchst mir nicht 
zu helfen, ich kann es gut allein 
machen. — 2. zu zweien jemanden, 
der allein ist, durchprügeln. wora 
D de futi = wo ame 2 kpe va 
om 

kplibo, kpliboe, kplibuie eng aneinander 
liegend, z. B. 2? zusammengeklebte 
Hölzer, die 2 Hälften einer zer- 
teilten Frucht. 

kplifū dunkel, düster, neblig, unklar, 
undeutlich, verschwommen, ver- 
schossen, verblichen. heheme wo 
kpl, es ist neblige, verschleierte 
Luft. wò nku me wo kpl, abe alo 
me nefo tso, dein Gesicht sieht so 
verschlafen aus, als ob du gerade 


eben vom Schlaf erwachtest. cf. 
kpilifu. 

akpligbe Schienbein. 

kpliha hellbraun, mattbraun. -rot. 


nusi mefu o, mebiä hä o: de, si le 
biabtä ae la, ele kpl. 

kplikpa ame 1. jemanden (mit einem 
Auftrag) überraschen, in Eile irgend- 
wo hin schicken. syn. kpatu. — 
2. sich an jemanden, an jemandes 
Platz zu drängen suchen. 

kplikpa 1. schmutzig. beschmiert. — 
2. fest entschlossen. nachdrücklich 
versichernd. edo tame kpl.. er nahm 
sich fest vor. war fest entschlossen; 
eka de dzi kpl., er bekräftigte es 
nachdrücklich. 

kplikrā (An.) Faß. syn. atıao. 

krlikgdi hūpfend. auf allen vieren 
springend. als le du van kpl. 

krdizyplikr- li 1. ele Ju zim kyl., er läuft 
rasch. 2. rasch hinterher. un- 
miuelbar. auf den Fersen folgend. 
ee eume kpl 


kplibō — akple. 


D (P (P) ein kleines Gefäß, das 
ver für einen Schuß ent- 
deen 


kplim eine Jamsart. menye te gobia deke 
o, mebo o; wogayone hä be kpundü. 

kplim schwer: ekpe kplim. 

kplim 1. = aprim, Kanone. — 2. eda 
kpl., er schiebt sich große Bissen 
in den Mund. 

kplimö, kplimöe rundlich hervorste- 
hend, geschwollen. ha we nugboko 
le kp l 

kplo bezeichnet das plötzliche, dumpfe 
Auffallen. akpaku bu anyi kplo. 

kplo 1. führen, geleiten, begleiten; 
treiben, hüten. ekplom va aibe, er 
führte mich nach Hause; kploe yi, 
führe, bringe ihn weg; kplo ame do, 
jemanden begleiten, das Geleit ge- 
ben, hinter jemandem her gehen, 
jemandem Gefolgschaft leisten; 
kplo avü de ame, den Hund aut 
jemanden hetzen. obs.: bringen, 
wenn auf ein lebendes Wesen be- 
zogen, wird stets durch kplo, nie 
durch tso etc. wiedergegeben. — 
2. kehren, fegen. kplo gbome, 
home. — 3. bürsten, abbürsten. 
kplo awu nu, afokpa nu. — 4. ete 
nku le tsi kplom, sein Auge trieft; 
ade le ekplom, der Speichel, Geifer 
fließt ihm aus dem Munde. 
5. schlürfen, trinken. kplo tsi, aha. 

big Tisch. do kplö, a) den Tisch 
decken; b) eine Mahlzeit, Fest- 
mahlzeit geben. wodo kplo na wo 
= wokpe wo va kplo nu, man lud 
sie zu Tische. de kplö nu (*), zum 
Abendmahl gehen, das Abendmahl 
genießen. 

akplo 1. Speer, Lanze, Spieß, Har- 
pune. auch = tunuhlo, Bajonett. 
a. nye ati, si wotu ga tsutsuz de enu, 
a. ist ein Baum, an dessen Ende 
man ein spitzes Eisen geschmiedet 
hat. da a. mit dem Speer werfen. 
eda oder eto akploe. er durchbohrte 
ihn, spießte ihn auf mit dem Spieß. 
de a. abo dzi den Spieß wurfbereit 
auf der Schulter halten. eyi akplo- 
daabe. akplogbe er ging, um Fische 
zu spießen. — 3. Beiname der Ellen- 
bogenspitze. cf. aloglı. 


akpló — kpluln. 


akplo Tasche, Sack zum Umhängen, 
Reisetasche. syn. zokploe. (I.) kpo. 
akplodali Speerwerfer. 


Akplodali („der Speerwerfer“) ein 
Beiname des Gë Adedze. 

akplodavve (A., obsz.) — enye vo didi, 
si noa ata dzi dzem na ame. 

kplõdzívě Tischtuch. 

kpledzo dick, wohlgenährt, feist. gbõ- 
viwo le kpl. 

kplödodo 1. das Tischdecken. — 2. das 
Veranstalten eines Mahles; das Mahl, 
Gastmahl. cf. aglotutu. 


akplogbó ein einheimisches Tuch von 
weiß-roter Farbe. 

kplohö 1. detsi le kpl., die Suppe ist 
reichlich mit Gemüse versehen, ist 
steif, dick. —— 2. nyönu le kpl., die 
Frau ist unordentlich, unsauber, 
versteht nicht zu kochen; orbe nu- 
dada le kpl., ihr Kochen, ihr Essen 
ist nicht schmackhaft, ist unappetit- 
lich. 


kplokplo ein dickstämmiger Baum mit 
P P | 


behaarten, breitgelappten Blättern, 
weichem Holz, aus dem Holzsan- 
dalen ete. geschnitzt werden. 

kplokplokplo 1. brodelnd, siedend, 
kochend, bruzzeind.. — 2. (wäh- 
rend des Kochens) auseinander- 
fallend, -brechend, -bröckelnd. fu- 
Ju, si ade mele eme o la, etso de 
detsi me kpl., der Fufu, in dem 
keine Zähigkeit ist, bröckelt in 
der Suppe auseinander. 


akplokü 1. halbreife Maiskörner. enu- 
enu le dowuame ta womenaa bli wu 
nyuie o, edi golo ko, amewo nene 
fana de auti nuti siana duna, oft 
läßt man wegen eingetretener Hun- 
gersnot den Mais nicht ganz trock- 
nen, sondern nur Körner ansetzen, 
(dann schon) bricht man ihn, bin- 
det ihn an einen Baum, daß er 
an der Sonne trockne, und ißt ıhn. 
— 2. ein Sandfloh. cf. mamidosu. 

kplolä Führer, Geleitsmann, Hüter, 
Treiber. cf. «l&kplola, nyikplola. 

kplolö, kplöloe hart, fest, stramm, straff. 
deku le kpl.; todome kpl. abe läkle 
be todome ene. cf. kplulu. 


297 


kplomevadodawo (amesiwo kploa ame 
va do da) die „Menschenbegleiter“, 
die aus der Unterwelt kommen, 
um den Menschen von der dies- 
seitigen Welt (kodzogbe) abzuholen. 
cf. vivimetowo, gbetsi. 

kplomokplome 1. haufen-, herden-, 
schwarmweise. — 2. ele nu dom 
kpl., er spricht in gewaltigem Rede- 
strom, schwatzt unaufhörlich, redet 
wirr durcheinander; syn. holoholo. 

kplonúbő (kplo nu fegen, bő Zauber- 
schnur) ein Zauber: der Kranke 
wird unter Nennung dieses Wortes 
mit einem Besen bestrichen, worauf 
die Krankheit unten zu den Füßen 
vom Körper herausgeht. 

akplonúève Doppelharpune. 

kplönud2de (*) das Feiern des Abend- 
mahls, die Abendmahlsfeier. 

kplönudela (*) Teilnehmer am Abend- 
mahl, Abendmahlsgast. 

kplonkplon 1. groß, dick, klumpig, 
umfangreich. kutsetse, dzeko, agbale 
le kpl.; adu kpl. le nu me na läkle. — 
2. beschreibt einen harten, metalli- 
schen Ton. so le ebe numega dum 
kpl. 

akplosi (großer Speer) der Stock des 
Führers der Matseer (auf ihrer 
Wanderung in die jetzige Heimat). 

kplötä das obere Tischende. bobo no 
kpl., oben am Tisch sitzen. 

akploti Speerstange. 

akploto Speerträger, Lanzenwerfer. 

kplovee („führt ?2 her“) ein Kind, das 
vor einem Zwillingspaar geboren 
ist. vi, st yome wodzi eve do. 

akplowutsü ein Seefisch. 

kployö sackartig herabhängend, feist, 
wohlgenährt. cf. kpled:ö. 

kplu beschreibt 1. das heftige, dumpfe 
Auffallen, Auftreten. syn. kplo. 
2. das Kauen, Knuppern harter 
Gegenstände. ele bli toto dum 
kplukplu. 

kplú (deutsch [holl, dänisch] Krug) 
Krug, Kanne, Topf, z. B. Kaffee-, 
Teetopf. 

kplulü, kplúlī — kplolö. ıboWoe le 
kplúluī, die Boule ist hart, straff, 
prall. kutsetse madimadi le kplulu, 
die unreife Frucht ist hart. 


298 kpo — kré, 


kpo — ékpò, die Vorbereitungen (zu 
einem Spiel, einer. Arbeit) sind be- 
endet, das Spiel, die Arbeit kann 
beginnen. ekpo de asi wò (A.) = 
eka wò, ehiä wò, etso gbowò, es geht 
dich an, betrifft dich. 

kpo etwas stumpfes, abgestumpftes, 
stumpf abgehauenes. 1. der der 


Glieder und des Kopfes beraubte ` 


Rumpf, Körper des Menschen. ame- | 


kpo. — 2. etwas abgehauenes, ver- 
stümmeltes. abokpo, Armstumpf; 
atíkpò Baumstumpf. cf. SCH — 
3. Stock, Spazierstock, Knittel, 
Keule. — 4. Bündel, Traube, Frucht- 
büschel. nekpo. — 5. ein Ball. cf. 
agu 5. — 6. eine bösartige Haut- 
krankheit, Aussatz. syn. do dë, 
dze kpo. — 7. do kpo Mißerfolg, 
kein Gelingen haben. edo kpo agba- 
tsötso, er war nicht imstande, die 
Last zu tragen; ebe, yeawoe, gake 
edo kpoe, er wollte es tun, aber es 
gelang ihm nicht. — 8. ge da kpo, 
die Sonne ist am Untergehen; ga 
9 da kpo, es ist nach 9 Uhr. — 
9. da kpo, schwanken. — 10. kpo = 
legba, umekpo. — 11. Umbhänge- 
tasche. syn. akplo. — 12. dze kpo, 
von Sinnen sein. cf. adata. 

kpo 1. abgerissen, plötzlich, uner- 
wartet. edze dzinye kpo, edze anyi 
kpo; etso nya la kpo, er brach die 
Rede plötzlich ab; tsi tso kpo dza, 
es regnete nur an einer gewissen 
Stelle, der Regen brach plötzlich 
ab, esregnete strichweise; tsi tso kpo, 
das Wasser fließt nicht mehr, steht 
in Pfützen, Lachen. — ?. stumpf. 
he tsi kpo. cf. tsikpo. 

kpo (An.) = fa. 

kpo (An.) = ko, nur. 

kpo 1. Höcker, Buckel, Auswuchs, 
Knoten. do kpó, einen Höcker 
haben, buckelig sein, gebückt ge- 
hen. cf. kposo; ati do Eug, der 
Baum hat Auswüchse. — 2. Erhö- 
hung, Erdhügel, Hügel. — 3. Erd- 
wall. wodu kpo de du la nu, sie 
warfen einen Erdhügel um die 
Stadt auf. — 4. erhöhtes Beet. 
syn. akabo; won kpo legbewo tso 


sabala gome de to, sie warfen lange 
Beete auf und drückten den un- 
teren Teil der Zwiebel in den 
Boden. — 5. eine Rolle Zeug, 
Tuch. avokpó. — 6. Rücken. he e 
kpo, Messerrücken; agbale ve kpo, 
Rücken des Buches. — 7. akpd 
be kpo, die Rückenflosse des Weiß- 
tisches. — 8. Stall. koklokpo, lā- 
Epo, Hühner-, Tierstall. — 9. Rest, 

ofe eines Getränkes. ahakpo, 
Palmweinrest.e — 10. asi de kpo, 
asikpo, die äußere Seitenfläche der 
Hand (vom kleinen Finger bis zur 
Handwurzel). — 11. do kpo, mit 
einem Schlägel an ein Stück Eisen 
oder ein Brett schlagen, d. i. öffent- 
lich bekannt machen. wole kpo 
dom be, es wird bekannt gemacht, 
daß. syn. do ga. — 12. do kpo, 
a) reich, wohlhabend sein, in an- 
genehmen Verhältnissen leben; 
b) do kpo de ame det, jemanden 
unter seinem Einfluß haben, be- 
herrschen. hotsuito doa kpo de 
duametowo katä dzi, der Reiche 
spielt die erste Rolle unter allen 
Stadtbewohnern; c) do kpo le nu 
me, eine Sache gut, gründlich ver- 
stehen, einer Sache gewachsen 
sein. — 13. ame e kpó = ame 
e megbeme. — 14. dzo kpo, ti 
kpo hüpfen, springen. kpo nya 
tina na akpokplo, der Frosch kann 
gut hüpfen. 


kpo 1. sehen. amedzro nku lolo me- 


kpoa nu wu aıibeto nku sue o, ein 
Fromder mit großem Auge sieht 
nicht mehr als der Hausherr mit 
kleinem Auge. do kpo di, eya afi 
dona, in das vorher geschene Loch, 
in das geht die Maus. — 2. sehen 
mit cinem Direktiv. vor sich hin, 
in hinein, auf hinauf, ete. sehen. 
ect kpi le nu ko kpom dü, er schwieg 
stille und schaute nur spähend um 
sich; ekpo nu dü, a) er hat einen 
stioren Blick, b) or blickt spähend, 
forschend, nachdenkend. kpó gà 
dá, sieh die Uhr an, d. h. sieh 
nach der Uhr; ekpo to la me, er 
sah das Innere des Flusses, er 
schaute in den Fluß; kpo eme sieh 


kpd — kpo. 


hinein; kpo dziıwo nach oben sehen, 
euphem. für trinken; kpo ge die 
Sonne ansehen; kpo ngo nach vorne 
sehen, geradeaus sehen. — 3. er- 
langen, haben, besitzen. kpo agbe 
Leben besitzen, am Leben blei- 
ben, gerettet werden; kpo amenu- 
veve Erbarmen, Gnade erlangen; 
kpo asinu eine Gelegenheit haben; 
kpo dzidzo (cin gerades Herz, d.i.) 
Freude haben, sich freuen; kpo 
nu wohlhabend sein. ne ame dahe 
kpo nu la, du ybäna, gelangt der 
Arme zu Besitz, so geht die Stadt 
zu Grunde. — 4. Gelegenheit, Zeit 
haben, mit folgendem Verb. 
nyemekpo dui hade o, ich habe noch 
keine Gelegenheit gehabt, es zu 
essen, ich habe es noch nicht ge- 
gessen. womekpo mlo anyi hade o, 
sie waren noch nicht dazu gekom- 
men, sich hinzulegen. ne mekpo lée 
ko la, mana wo. — 5. etwas er- 
leben, erdulden, von etwas bofallen 
werden. magblo nusi tebe mekpo 
la fia wò (s. tebe), ich will dir er- 
zählen, was ich erlebt habe; kpo 
dzogbe võe von einem Unglück be- 
fallen werden; kpo momenuvere, 
Ungemach erdulden. — 6. besu- 
chen. meva kpo wò da, ich kam 
dich zu sehen, zu besuchen. — 
T. finden, entdecken. medi bu, 
nye mekpoe o, ich suchte ihn lange, 
aber fand ihn nicht. — 8. ein- 
sehen, merken. mekpo hoho be, 
wòéle awatso kam, ich habe schon 
längst bemerkt, daß du lügst; kpo 
dze si, merken. — 9. achten auf, 
acht geben auf. kpo ame, nu dzi, 
auf jemanden, etwas achten, sich 
annehmen; kpo dokuiwò dzi nyute 
le enu, nimm dich in acht vor ihm, 
sieh dich vor vor ihm; kpo ame 
ta, jemandes Kopf ansehen, d. i. 
jemanden in seine Obhut nehmen, 
sich jemandes annehmen, sorgen 
für jemanden. — 10. prüfen, unter- 
suchen; überlegen. mfakpoe da, 
wir wollen es überlegen, prüfen; 
‚pe nu me na ame jemandem in 


en Mund sehen, d. i. jemanden | 


ausforschen, ausfragen, aushorchen; | 
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kpo nya me, eine Sache unter- 
suchen; makpo nya me na wò, ich 
will die Sache dir untersuchen. — 
11. kpo na ame, jemanden (in seiner 
Not etc.) ansehen. ekpo hiä nam, 


oer sah mein Elend an, ließ es sich 


zu Herzen gehen; mekpo nam o, 
er sah meine Not, meine bedrängte 
Lage nicht an, hatte kein Mitleid 
mit mir, nahm keine Rücksicht auf 
mich. — 12. kpo bezeichnet das 
einmalige, versuchsweise, probe- 
weise Tun oder Geschehen, im 
Negativ: nie, gar nicht, durchaus 
nicht. mede L. kpo ich bin schon 
einmal in L. gewesen; nye la, nye- 
medee kpo o, ich bin noch nie da- 
gewesen; mniawoe kpo, wir wollen 
es mal machen; mayi kpo ich will 
doch einmal hingehen; mate nu 
awge akpo o, du wirst es nie tun 
können; egbe nyemedu naneke kpo o, 
heute habe ich den ganzen Tag 
noch nichts gegessen. esi medze 
mo le Lome kpa, nyemedro kpo o. 


kpd Einfriedigung, Zaun, Hecke, Hag. 


to kpo, einen Zaun flechten, eine 
Hecke anpflanzen. woto kpo o 
hl& abo, sie friedigten den Garten 
ein. kpe kpo, mit den Zäunen zu- 
sammenstoßen, d.i. benachbart sein. 
dze kpo, über den Zaun springen; 
übrtrg.: nya la dze kpo, die Sache 
ist in die Öffentlichkeit gedrungen. 
le kpo me, in der Umzäunung, im 
Hof, Gebot, Garten. eyi kpo dome, 
er ist zwischen die Zäune, d.i. in 
die Nachbarschaft gegangen. le 
kpo nu, vor dem Gehöft. kplo 
ame de kpo, jemanden abseits füh- 
ren, mit jemandem unter vier 
Augen sprechen. kpo vuvu dzoa 
dzi na ybo, ein zerrissener Zaun: 
freut die Ziege. 


kpd — tso kpo andersfarbige Flocke 


unter der vorherrschenden Farbe 
der Haut oder der Behaarung 
haben, gefleckt, gesprenkelt, bunt 


sein. cf. nlo. 


End Backofen; ein Erdloch mit halb- 


kugeligem Lehmdach, in das das 
zu backende Brot auf die glühen- 
den Kohlen gelegt wird. do dzo 


300 


de kpo me, ein Feuer im Ofen an- 
zünden. 

kpö kurz, abgestumpft, abgehauen. 
fliteti nu le kpo, das Lineal ist am 
Ende stumpf. 

kpö still, ruhig, ohne etwas zu sagen 
oder zu tun, in der Stille, in Ruhe, 
ohne sich aufzuregen. eno anyi kpo, 
er verhielt sich ganz still; etsi kpo; 
edzó kpo; wogbugbo nu fifi na nuato 
la kpö, sie gaben das Gestohlene in 
aller Stille dem Eigentümer zurück. 

kpo Leopard. syn. läkle. 

kpõ 1. üppig, kräftig, wohlgenährt. 
ebe da le kpö, er hat üppiges, 
dichtes Haar; gbör la kpo läme 
nuto, deko ele kpõ, das Zicklein ist 
wohl genährt; os ist ordentlich geil, 
üppig. — 2. langsam, schlaff, träge. 
cf. boka. | 

akpo (Kp.) Tasche, Köcher = akplo. 

akpo (Ag.) Schmetterling. syn. kpa- 
kpaluùui. 

akpò ein groBer Raubvogel; Aasgeier. 
enye he on 7 edua lā kuku kple 
de hä. 

akpo grüner Papagei. syn. lokpo. 

akpo ein Zauber, der hieb-, stich- 
und schußsicher macht. ko a., 
a) durch Kraft dieses Zaubers un- 
versehrt bleiben ; b) überhaupt einer 
Gefahr, einem drohenden Unheil 
glücklich entgehen. wo a.: doléle 
(Go akpom oder om u.: die Krank- 
heit kam nicht zum Ausbruch, ver- 
zog sich wieder, ich blieb von der 
Krankheit verschont. 

akpó (A.) eine große, flache Kale- 
base, cf. akpe, akpaku. 

akpö (V.) schmerzhafte Anschwellung 


der Innenseite des Oberschenkels. | 


syn. agbadza. 

akpd ein kleiner Vogel mit prächtigem 
Gefieder. 

kpoat, koat spöttischer Ausruf: — hör 
doch auf zu schelten! ich höre ja 
doch nicht darauf! 

kpóbì — wolee kp., sie packten ihn 
unversehens, ohne daß er etwas 
merkte oder ahnte. cf. kpli. 

akpöbi eine Jamsart, Abart von ava- 
dze. 





kpo — kpddztdze. 


‚kpobi- kwasiwo -ma ein Beiname des 


Jams. s. ma. 

kpobo 1. kurz und dick, gedrungen, 
geschwollen, plump, klumpig. bl: 
edzru kp. oder kpobokpobo, der Mais 
ist dick aufgequollen. — 2. devi, si 
woa mitsife la, wogblona be, ewe 
tagbo le kp., ein Kind, das fort- 
während Rotz vor der Nase hat, 
von dem sagt man, sein Kopf sei kp. 

kpöbokpobo klein, eine kleine, plumpe 
Masse bildend, von jungen Hunden, 
Hasen, Kaninchen, Ratten. 


akpdde (V.) eine in der Steppe ste- 
hende, von niemandem gepflanzte 
Olpalme; man nimmt an, os sei ein 
Palmkern von dem Vogel akpò 
dorthin verschleppt worden. 


kpodö ein Zauber; man stellt ihn in 
einem kleinen Topfe im Gehöfte 
auf, um sich vor Belästigung der 
Geister zu schützen. 

kpodo, kpondo 1. stark, kräftig. deka- 
kpui kp. — 2. (A.) deutlich, ver- 
ständlich. gbloe ne kp.; mesee kp. 

kpöde „Leopardenkrankheit“. ele kp. 
lém, sagt man von einem starken, 
kräftigen Mann, den ein kleines 
Unwohlsein befallen hat. kpõ melda 
do o, nenemä nutsu hä melda do 
kaba o. 

kpödodo (do kpó) öffentliche Bekannt- 
machung, Verkündigung. 

kpodömebloe ein rings von Gehöften 
und engen Gassen umgebener klei- 
ner freier Platz. s. ablo. 

kpódòmeeme (amesi le kpo dome, zwi- 
schen den Zäunen, den Häusern, 
d. i. auf der Straße) jemand, der 
sich auf der Straße herumtreibt, 
Gassenbube, Eckensteher. 

kpödömemöo (enge, krumme) Gasse 
zwischen den Gehöften. 

kpöddömevi 1. ein sich in der Stadt 
herumtreibendes Kind, Gassenbube, 
Straßenjunge. — 2. unehelich ge- 
bornes Kind. 

kpödze (zu Eng Leopard) ein Beiname 
der Jäger. 

kpödzidze (kpo, dzidze, sehen, messen) 
Beispiel, Beweis. syn. kpodenu. 


kpódzò — kpogbodogboti. 


kpódzò Ofenfeuer. do kp., das Feuer 
im Backofen anzünden. esi nua ke 
la, nyönuawo va kp. do ge., 

kpödzd „Stallvergütung“. Ubergibt 
jemand sein Vieh einem andern 
zur Beaufsichtigung, „in Pension“, 
so erhält letzterer dafür bestimmte 
Vergütung, z.B. von jeder Hühner- 
zucht ein Küchlein, das 3. in seinem 
Stall geborne Zicklein, das 4. Schaf- 
lamm etc. | 

akpòdzó (V.) eine Mahlzeit, die 
4 Tage nach einem Todesfall ver- 
anstaltet wird, um die von seiten 
des Geistes dos Verstorbenen dro- 
henden Belästigungen abzuwehren. 
Vor Abhaltung dieser Mahlzeit 
darf in der Stadt nicht gearbeitet 
werden. Das Eigentümliche dieser 
Mahlzeit liegt darin, daß dazu Nah- 
rungsmittel verschiedenster Art in 
demselben Topf zugleich gekocht 
werden, während im gewöhnlichen 
Leben z. B. nie Jams und Reis, 
oder Jams und Bananen, oder 
wilder Taro (Wie) und Pisang in 
einem Topf gekocht werden. da 
a., Wo a., diese Mahlzeit zuberei- 
ten; du a., sie genießen. 

akpodzd ein Schutzamulet. —= akpo. 

kpodzödzo das Hüpfen, Springen. 

kpödenu Beispiel. fia, na kp., ein 
Beispiel geben. le kp. me, zum 
Beispiel. 

kpódi (nusi wokpo di) vorhergesehen. 

bro 1. gedrungen, geduckt, zusam- 
mengeduckt. ebe ko le kp., er hat 
einen gedrungenen, kurzen Hals; 
ede nu nü me kp., er hat den Mund 
vollgestopft, seine Backen stehen 
prall seitwärts; lā wo kp., das 
Fleisch fängt an zu verwesen, wird 
aufgedunsen; nukpui wo kp., der 
Hase ist zusammengeduckt. — 
2. vor Scham, Verlegenheit gleich- 
sam geduckt. etsi kp. er ist in 
die Enge getrieben, weiß kein Wort 
mehr zu sagen, schämt sich; nududu 
la tsi ybonye kp. ich behalte das 
Essen für mich, habe aber die 
Schande dazu, nachdem ich den 
andern, der mitessen wollte, fort- 
geekelt habe. 
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kpodö, kpodoe kugelig rund. kutsetse 
le kp., kese we ta le kpodo. 

kpodo klanglos, dumpf. ele didim kp. 

kpodö, kpddoe 1. vorstehend. ee 
alo le kpodoe, er hat vorstehende 
Backenknochen. — 2. eigensinnig, 
widerspenstig. devia le tesi kpodoe 
wom, das Kind benimmt sich eigen- 
sinnig, ist verzogen. cf. auch kpodi. 

kpodokpodo ein Vogel. 

kpödöme = agbali me. 

kpödutse („der Leopard schnalzt ent- 
täuscht die Zunge“, weil er nicht 
hinein kann) ein Hühnerhaus, 
Hühnerkorb. syn. koklokpo. 


Ende ein Baum, dessen runde, holzige 
Fruchtschale als Schnupftabaks- 
dose dient. cf. asrägoe, asräkpoe. 

kpõe langsam, ungewandt (sein), die 
rechte, geeignete Zeit versäumen. 
adela do da kp., der Jäger ließ 
die geeignete Zeit zum Schuß 
verstreichen. do kp., still, in sich 
gekehrt da sitzen, auf keine Fra- 
gen erwidern, von niemandem 
Notiz nehmen, mürrisch, brummig, 
ungenießbar sein. 


kpoeka ein Rankengewächs mit gifti- 
gem Saft. Es wird zum Fischfang 
(cf. lē) und zur Seifebereitung be- 
nutzt. 

kpoekpoe — wole wonoewo kpom kp., 
sie werfen einander wütende Blicke 
zu, haben Lust, aufeinander loszu- 
fahren. 

kpoekpoe —= kpde ein Baum. 

kpöekpoe ein kleiner, schwarzer Vogel 
mit weißer Stirn und Brust. ne 
ele dzsodzom la, ee abo me noa 
didim kpöe, kpóe, kpöe. syn. tsitsi- 
kpoekpoe. 

kpoekpoe eine Gummiliane. 

Kpdeta Landschaft südöstlich von 
Avatime. 

kpofo, kpöfoekurz,schmal, abgestumpft, 
rundlich. avo la le kp., menyö na 
tata o. elä avo la kp. 

kpofü feist, fett, wohlgenährt. (Auf 
Menschen angewandt ist der Aus- 
druck vulg.). 

kpogbodogboti der Oberschenkel eines 
erlegten Wildes. 
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kpogbodoti (H.) ein Teil des Ober- 
schenkels (bei Tieren). syn. goglo. 


kpöge „Leopardenbart“, d. i. Backen- 
bart. syn. logloka. 

akpöge (ge Bart, Flosse, also „Schutz- 
flosse“) ein Flußfisch mit scharf 
stachlichten Flossen. 

kpogidi = kpogidzi. 

kpögidzi kurz, klein, niedrig (auch 
kpogidi). egblo nya kp., er redete 
nur kurz, hielt eine kurze Rede. 


kpögöe eine Erhöhung, ein Hügel 
mitten in der Ebene, auf dem Wege. 

akpögolo ein Vogel, ähnlich dem 
akpawä. 

kpóhð (cf. hö Adler) ein großer Vogel. 

akpöhdlute ein kleiner Vogel mit roten 
Schnabel, er hält sich in Erdlöchern 
auf. 

kpdhä („an der Seite der Zäune“, d. i. 
außerhalb des Orts). 1. Abitritt, 
Abort. de kp., auf den Abto gehen. 
— 2. Exkrement. kp. tom, ich habe 

. Stuhldrang. | 
kpohdekpöhöekpi Bezeichnung für lang 
andauernden, hartnäckigen Husten. 
cf. kpehöe. 

akpóhòho glückliches Davonkommen 
bei drohendem Unfall. 


akpóhònú Gegenstand, der vor Ver- 
letzungen schützt. 1. = akpó Zau- 
ber. 2. Schild. 

akpohdwu (*) Panzer, Panzerhemd. 

akpoka eine Abart des avadze. edona 
abe ame Ùe ta ene. 

kpoke eine Schlinge, wird beim kpo- 
trobi gebraucht. 

akpoko eine Kalebasse mit breiter 
Öffnung. eya me wofoa te dada 
do; wodzea aha hä de eme. 

kpökplenkuito (amesi kpoe kple rku, 
der es mit Augen sieht) 1. jemand, 
der nur des Sehens, Zuschauens 
wogen kam oder da ist, bloßer 


Zuschauer. —— 2. jemand, der nur 
das Zusehen hat, der „auf den 
Pfropfen riechen darf“. — 3. je- 


mand, der dabei war, Augenzeuge. 
kpokplo 1. das Führen, Heimführen. 
nyönuvia do kp. me, das Mädchen 
ist heiratsfähig. — 2. adj. kpokplö. 


kpogbodoti — kpókpo. 


kpokplo, kpökplve, kpökpluie kurz, ge- 
drungen, dabei hart, stark, fest, 
kräftig. nutsua se kpokplo; wobla 
ebe agba kpökploe. cf. kpukpln. 

akpokplo ein Schattenbaum mit 
mächtiger Krone, großen, dunkel- 
grünen, ganzrandigen Blättern, zä- 
hem, milchigem Saft. 

akpòkplo ein Frosch, lebt in Flüssen, 
Teichen etc. ebe azolizozo katä nye 
kpódzòdzo ko, sein ganzes Gehen 
besteht in Hüpfen; auch akpakpla, 
hono. cf. abena, bele. 


akpökplodzi Froschherz, wird als Zau- 
ber gegessen. 

kpokplokpo europäische Perlen aus 
Hartgummi. 


ak okplonkui („Froschauge“) eine 
Fingorklammer, deren beide ver- 
diekte Enden nach außen gebogen 
sind; man bedient sich ihrer beim 
Faustkampf (kodada). 

kpokployideme (*) (kplo yi de eme 
hineinführen) Einführung, Einlei- 
tung. 

kpökpo Fieber. syn. asra, ndogbe. ele 
kp. lém. 

kpökpo allgemeines Unwohlsein, leich- 
tes Fieber. kp. dze edzi, er befindet 
sich nicht wohl, hat etwas Fieber. 
cf. kpökpo. 

kpökpo eine Bohne, größer als ayi 
(siekommtin verschiedenenFarben- 
abarten vor: schwarz, weiß, braun 
etc.). syn. gbakú. | 

kpökpo alle, sämtlich. syn. katä. me- 
nye ame kp. kpo mo be, wöate de 
tröwo nu o, Hegle ame tiatiawo ko 
nye trönuawo kple trösiwo, nicht 
jedermann darf sich der Gottheit 
nahen, sondern nur auserwählte 

: Menschen sind Priester und Priester- 
innen. 

kpokpo Redpl. von kpó sehen. 1. das 
Ansehen, der Anblick; ekpokpo dzi 
nö, sein Anblick („das ihn ansehen“) 
erregte Schrecken. - - 2. adj. kpó- 
kpo. 8 

kpokpo —- ami la le kpokpom, das Ol 
gerinnt zu Kügelchen, läßt sich 
nicht gut essen, ist ranzig. 


kpókpo — kpönamttt. 


kpokpo ranzig, vom Palmöl. 

kpökpoda (*) (kpo da) Heimsuchung. 

kpokpodö feucht schwer, schwer. cf. 
loto. | 


kpokpodekpo eine Korallenart. s. sui. 

kpokpodokpo = kpokpodo. 

kpokpokpo beschreibt ein stampfendes, 
aufstoßendes Geräusch. etu afo 
anyi kp., er stieß heftig mit dem 
Fuß auf den Boden. etsó kp., er 
stand mit Geräusch, ärgerlich, er- 
regt auf. | 

kpokpokpo klanglos, einen harten Ton 
habend. cf. kpodo. 

kpökpoli ein Querstock im Netz, der 
letzteres auseinander hält. cf. tata- 
lika, agu. 

kpokpölikpdvi ein Kind, das schnell 
wächst. kp. mesea lið o ein kp. 
wird schnell erwachsen sein. 

kpokponku ein kleiner Seefisch. melolo 
.0, nutsuwo kple ameyä hohowo melõa 
edudu o. 

okpokponui Beiname des Sogble. okp. 
menya hi na ame o, der S. kennt 
kein Mitleid. 

kpökposthölo ein Buschbaun; seine 
Blätter dienen als Arznei gegen kli. 


kpokposiodoe eine, kleine, hellbraune 
Art der kpökpo. ebe kawo se, eye 
wodidi; enyö wu kpökpo. 

kpokpotsíhl ein Kraut mit knotigem, 
geästetem Stengel; am Ende jedes 
Stengels stehen je 3 gegenständige 
Blätter; die Blüte ist eine zusam- 
mengesetzte Dolde, gelb. 

kpokprokpo Fünfpfeunigstück. syn. 
koba. wobe, ne ètsoe hlä de anyi la, 
medina abe ga bubu ene o, edina 
kpodo. 

kpoku (A.) Eule. syn. faviebuto. 

akpółi ein großer, oßbarer Pilz, wird 
in faulende Olpalmen und Abfälle 
gepflanzt und regelrecht gezüchtet. 

kpolo hart, holzig, ungenießbar; bes. 
von Maniok, Jams. dze kp., hart, 
holzig sein. ne anyba le fefe la, 
enya hatsana woa hoe, eye wonou 
eme, ke ne etsi la, edzea kp., ist 
das Blatt zart, so läßt es sich 
wickeln, man — nämlich die gbe- 
dze, eine Baumameise; sie macht 
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ihr Nest aus Blättern, die sie mittels 
eines Gespinstes zusammenwickelt 
— macht ein Haus daraus und 
wohnt darin; ist es aber ausge- 
wachsen, so wird es hart. 

kpolö, kpoloe ineinander gefaltet, ge- 
wickelt. dedo le, kp. die jungen 
Sprößlinge der Olpalme sind in- 
einander gefaltet; eo asi kpeloe, 
er schlug die Hände ineinander 
(beim Tanzen, als Zeichen der 


Freude, des Dankes). 


akpölo die Schere der Krabben und 
Krebse. 

akpólo ein Flußfisch. edea ami, eye 
wòvivina nuto. 

kpoloe cf. kpolö. io asi kp., in die 
Hände klatschen, beim Tanzen, als 
Grug, Dank, Zeichen der Freude 
oder des Höhnens. cf. yru. 


akpóloe ein kleiner Vogel mit rote 
Schnabel. cf. aloe. 

kpolohö fleischig, wohlgenährt, dick. 
ekpo läme kp. 

akpolowii („akpolo ist größer als er“) 
eine Krabbenart (cf. aboe), deren 
eine Schere sehr lang ist. 


kpòlú 1. Bezeichnung für a) einen 
beleibten, schwerfälligen Menschen, 
b) einen „Ausbund“, „Grobian“, 
einen treulosen, falschen, unzuver- 
lässigen Menschen, einen leicht- 
sinnigen Schuldenmacher. — 2. Bei- 
name des Wildschweins. cf. gbeha. 
— 3. Beiname der Hyäne. cf. ame- 
gäht. 

kpombo feist, wohlgenährt, massig, 
stark, kräftig (wird bes. von Raub- 
tieren gesagt). 

kpómè (Inneres des Zaunes) Gehöft, 
Hof. s. kpó Zaun. 

kpome gebogener, runder, gewölbter 
Rücken. 

akpomge eine weiße, europ. Perle, 
bis zu 2 em lang. 

kpomi ein Baum, aus dessen Holz 
Löftel und Stühle geschnitzt werden; 
der Absud der Rinde — kpomitsro — 
gilt als Mittel gegen Dysenterie. 
wotsone kpaa tsi (Löffel) kple kpukpo. 

kponameti, kpodeametito (amesi kpo nu 
na ame) Berater, Helfer. 
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kpondo, kpodo (do kpo) ein Zauber, 
der das Gelingen jeglichen Vor- 
nehmens hindert. 

akpóndo (V.) nicht ganz trockner 
(reifer), in der Sonne noch nach- 
zutrocknender Mais. 


akpdndokple Klöße aus neuem, noch 
nicht ganz trocknem, ausgereiftem 
Mais. 

kpönd ein Buckeliger, jemand, der 
einen Höcker hat. 

akpdnd (port. pão) europ. Brot, bes. 
Bisquit, Zwieback, Kuchen. cf. 
abolo, tatali, aklä. 

kponogö dick, groß, umfangreich, aber 
dabei kurz, mit stumpfen Enden. 
wolä ati la kp. 

kpónu sehend. 

kpönü Öffnung, Eingang des Gehöfts, 
der Platz vor dem Gehöft. 

kpdnübd Hoftür, Hoftor. . 

kpon ahmt den Ton der Glocke, 
Schelle nach: ga le didim le wo 
yome kpon, kpon, kpon. 

kpöngo ( V.) Jamsstücke mit der Schale, 
gekocht oder ungekocht, zum Ver- 
kauf. 

kpongö, kpöngoe kurz, stumpf, rund- 
lich, mit breiter, nicht sehr tiefer 
Höhlung. tő, akpoko le kp. 

kpongblö geschwollen, gedunsen, auf- 
getrieben. 


kpönkeke, kpönkekekpen ein in Ge- 
höften ete. angepflanzter Strauch ; 
er treibt im April weiße Blüten. 
ne ewo se lu, amewo gblona bena: 
agblenu eke, agbledegi do azo, wenn 
er blüht, sagen die Leute: der 
„Ackertag“ ist angebrochen, die 
Zeit der Feldbestellung ist jetzt da. 


kponkitito („amesi kpoe kple nku, der 
es mit Augen gesehen hat“) Augen- 
zeuge. cf. kpokplenkuito. 

kpontsitsri (kponutsitsri) ein Busch- 
baum mit roter Blüte. 

kponui Epilepsie. — Auch von einem 
allzu redseligen Schwätzer sagt 
man: kp. kum wòle. syn. kpenut. 

kpost (T.: pesi) — abladzo kp., te kp., 
ein Stück gekochten Pisang, Jams. 
syn. ko. 


kpondo — kpotimedzake. 


kpösi Schüssel, Eßschüssel der Frauen; 
man stößt auch Pfeffer darin. 

kpöse („Höckerpferd“) Kamel, Dro- 
medar, Trampeltier. kp. kpodeka (*), 
das einhöckerige Kamel, das Dro- 
medar; kp. kpoevee (*), das zwei- 
höckerige Kamel, das Trampeltier. 

kposo schief, verzogen, verzerrt. ewe 
nkume katä glö kp. sein Gesicht 
ist verschwollen und dadurch miß- 
gestaltet. 

Akposo eine Landschaft nordwestlich 
von Atakpame, mit eigner Sprache; 
Städte: Buto, Klambe, Kunyowu, 
Aveyeye. 

akposodzo ein aus Akp. stammender 
Zauber: ein Holzknüppel mit Kau- 
ris, Pflanzenbast und Blättern be- 
bunden. 

kpósoe schief, windschief. syn. gbo 
aha. cf. auch gl, tro abu. 

kpöta — nku kp. die Sehweite des 
Auges, der Sehkreis des Auges; 
tee le nku kp. nam, bringe ihn mir 
aus den Augen, ich will ihn nicht 
mehr sehen. 

kpotale (A.) ein kleiner Wasservogel. 

kpoti dze (A.) ein Baum mit roten 
Blüten und Schotenfrüchten. syn. 
akoti. 

kpotí = abusa, kpost, kó. tekpoti, agbeli- 
kpoti, abolokpoti, akplēkpoti. 

kpoti ein Flußfisch von schwärzlicher 
Farbe. 

kpöti („Zaunbaum“), die Brechnuß- 
staude. syn. babati. kp. dze, eine 
der vorigen ähnliche Staude mit 
handförmig geteilten Blättern und 
roter Blüte. 

kpoti (A.) = adabu, Eisenbarre. 

kpötiave — uybotrohevt. 

kpotiba eine Wurfkeule, wurde früher 
vielfach, besonders in der Gegend 
von Noeüe und Ave, als Mord- 
instrument benutzt. 

kpotiklui („Sklave des kpoti“) ein dem 
kpoti ähnlicher Fisch, mit weiß- 
lichem Kopf. 

kpotikpö ein Vogel. 

kpotikpoti ein Baunı. 

kpogtimedzake (-he) ein Vogel. 


kpstimeng — kpóvio. 


kpdtimeng ein an der Brechnußstaude 
sich aufhaltender Wurm mit hell- 
bläulicher Oberfläche. orbe läme 
nyö, ewo bóli. 
kpótiti —= kpódzòdzo, das Hüpfen, 
Springen. 
kpoto beschreibt den Trommelschlag. 
ùu le didim kp. 
kpoto 1. fehlen. ekp. deka, es fehlt 
einer; deka kp., einer fehlt. — 
2. übrig bleiben. ne wode 15 tso 
20 me, ekp. 5, 15 von 20 bleibt 5; 
ame etö kp. di, 3 Mann blieben 
übrig. 
kpotó ein mit kpo (6.). Behafteter. 
kpóto = kpono, Buckliger. 
kpotö, kpötoe 1. rund, gebogen, mit 
harter, rauher, unebener, höckeri- 
ger Oberfläche. tsiklutre le kp.; 
tomenyi de ta le lobo kp. — 2. hart, 
stark. gbonu sese kp., ame hä sese kp. 
bro 1. schlammig, trübe, schmutzig. 
tsia blu kp. — 2. durcheinander, 
ohne Ordnung. wofo agbawo va Wo 
de anyi kp.; nuawo le kplö dzi kp. 
kpötde eine aus Ruten hergestellte 
Fischfalle, mit Mais oder Palm- 
nüssen als Lockspeise. 
*potoge (D.) portugiesisch. 
Kpstökluvt („kluvi, si kpo tom“) eine 
Wespe. 
#Kpotokpodi ein Vogel. syn. potopod!. 
Ppotokpoto 1. klopfend, trommelnd, 
dumpf, undeutlich, wirr klingend. 
— 2. plötzlich, unversehens, hinter- 
rücks. trö gedewo wua ame kp., 
viele Götter töten die Menschen 
hinterrücks». 
Pcpotokpotoe mancherlei, allerlei durch- 
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dem Fluß und sagt: das Krokodil 
ist gestorben, so ist kein Zweifel 
daran. 

akpotoku habla ein Beiname des 
Maniok. 

kpdtoto das Herrichten eines Zaunes, 
das Zäunen. miese tso miawe to- 
gbuiwo gbo bena, agbale nye yevu- 
wo to, ame yibowo to nye kp. 

kpotroe („umgedrehter Zaun“) ein 
Fischkorb, in den Mais und Palm- 
kerne als Lockspeise gelegt wer- 
den. cf. kpotoe. 

kpotrógbui = kpo A. agu A. 

kpotröüöi (A.) eine Art Ballspiel. — 
wodane vevieto le kele me. cf. kpo- 
trogbui, mit dem es identisch ist. 


kpötsi eine oben flache Erderhöhung 
im Hause der Frauen oder in der 
Küche, mit kleinen Vertiefungen, 
in denen je ein Topf seinen Stand- 
ort hat. 

kpotso, kpotsoe steif, spröde, hart, fest, 
stark. avo la sese kp., adogo ie 
arbalawo sesë kpötsoe. atitsro le kp., 
der Baumbast ist steif; edo awu 
kp., er hat ein steifes Kleid an; 
glä sese nedo kp., der starke Kinn- 
backen möge noch stärker werden 
(Zauberspruch). 

kpötsoe billig. ho kp. billiger Preis; 
dzra nu kp., billig verkaufen. 

kpötsötso das Vorkommen weißer 
Haare bei überwiegend schwarzer 


Haarfarbe oder umgekehrt, das 


Gefleckt-, Gesprenkeltsein (bei 
Schafen und Ziegen.). kp. le ale 
la nu. 


einander, alles mögliche, mit dem ` kpotyafó — du kp., gierig, lüstern, 


Nebenbegriff des unbedeutenden. 


ele nya kp. dän er redet alles | 


mögliche daher; se kp. le wo si, 
sie haben eine Menge von Gesetzen 
und Gesetzlein; “do nu kp., wirt 
durcheinanderreden. ne wole ùo- 
nudroibe la, amewo boa nu kp. 
kpotokü ein Fisch, ca. 10 cm lang, 
sehr breit, mit 2 seitlichen und 
einem aufwärts stehenden Stachel. 
syn. koklomadigui. ne kp. tso to me 
gbo bena: lo ku la, dikekeu deke 
mele eme o, kommt der kp. aus 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 











unverschämt, raffsüchtig (bes. beim 
Essen) sein. edu eto kple tonye hä, 
edu kp. cf. adifudı. 

kpovidkpui (A.) ein kurzer Stock 
„oder Knittel, von jungen Leuten 
statt eines Spazierstockes getragen. 

kpóvio kpl& gbövio (V.) hie und da, 
an dem einen und am andern Ort. 
enyi nu le kp., enyü le gb., er hat 
hier gegessen und hat dort ge- 
gessen, hat sich sein Essen zu- 
sammengeschnurrt; voloe nyia nu 
le kp., nyii le gb., die Buschtaube 
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AB hie, ißt da; egome nye: ne v. 
do deviwo gbo, egblona be: yemetsi 
o, ye hä yenye dent, ne wote ebe 
do kpo; ne gado ame tsitsiwo gbo 
hä, egblona be: ye hä yetsi, ne wote 
ebe kpeta kpo (ebe do bobo, gake 
eùe kpeta sese). 

kpovito (A. — amesi kpovi le esi, der 
einen kleinen Knittel hat) Polizist. 
cf. prusitg. 

kpówò ein Vogel mit glänzendem Ge- 
fieder, nährt sich von Mais. 

kpówòfú („Federn des kpówò“) ein 
europ. Garn. 

kpobe eine höckerige, 
buckelige Stelle. 

kpbbeibe ein kleiner Vogel mit gelb- 
lichem Gefieder und sehr lauter, 
kräftiger Stimme. edoa gli sesie, 
ne ele gli dom la, àsusu be, heviwo 
so gbo fü le ati dzi, hafi eya deka 
koe le. 

akpģùoluš (akpõ, si nye ouer alo 
trösi) ein dem akpd ähnlicher Vo- 
gel; ebe do kple fu siā biä; enoa 
lü me. syn. akpöhgluie. Er bewegt 
fortwährend den Kopf langsam hin 
und her, wie ein besessener Prie- 
ster, daher der Name. 

kpdibösürbge („sieht die Riesenschlange, 
hackt die Riesenschlange“) ein 
schwarmweise lebender, der akpa- 
kpa ähnlicher Vogel. 

kporiä plötzlich (abreißend). möka lä 
kp., die Schnur der Falle riß plötz- 
lich ab. 

akpdiorbo akpohoho, das unver- 
sehrte Hervorgehen aus cinem 
drohenden Unfall, das Verschont- 
bleiben von einer Krankheit. 


kpoyi 1. büschelig, zottig weich. syn. 
kpoyd. — 2. gbä kp., zerbrechen, 
zerschellen, in Scherben gehen. 

kpoyö, kpöyoe büschelig, buschig. d 
kpöyoe le nyi úe asiketi nu, das 
Rind hat büschelförmiges Haar am 
Schwanz; avü e asiketi le kpoyo. 

kpoyokpoyo (A.) — do kp., sich eine 
Menge Kleider um den Leib bin- 
den, so daß hinten ein dicker Wulst 
entsteht (von Frauen). 

kpradi hart, steif, fest, stark. 


unebene, 
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kpovíto — akrdndo. 


kpudu, kpúduī kurz und dick, ge- 
drungen. avadze le kp.; ame kpui 
zona kpudukpudu. 

kpüi, kpüie (kpoe von kpo Stumpf) 
l. stumpf, abgestumpft, kurz. ame 
kpui, ein kleiner, kurzer Mensch, 
ein Zwerg. deyigi kpuia de, eine 
kurze Zeit. — 2. nahe, nahe be- 
vorstehend. ete de gbonye kpuie, 
er trat nahe an mich heran. 

bn = kpi in zi kpi. 

akpui eine beerenartige, eBbare Baum- 
frucht. 

akpuigbe Schienbein = akpliybe, akpa- 
ligbe. 

Kpuime eine Landschaft zwischen 
Agu und Kpelē. wowe aba de, si 
wolona la, woyone be kpuimeba alo 
toba. 

kpuibe Nähe, naher Ort, nahe. ele 
kp., er ist in der Nähe. 

kpukplü, kpükplui rundlich, dick, fest, 
prall. akpakpa we akota le kp.; 
etri kp.; mango madimadi sese kpu- 
kplu. 

kpükpo (I.; unregelm. Redpl. von kpo 
Stumpf) Schemel, Stuhl. syn. zi- 
kpui. 

kpúkpui (*, von kpúi kurz) Vors. 

kpundú ein Kraut, Zingiberacea, wird 
gekocht als Mittel gegen Leib- 
schmerzen. 

kpundú eine Jamsart. syn. kplim. 

kputū hart, stark, starkknochig; sesē kp. 

kpütukplui (V.) — du kp., einen Bis- 
sen, z. B. ein Stück Fleisch oder 
Jams und dazu einen Brocken Salz 
und eine Pfefferschote in den Mund 
nehmen und essen (anstatt Speisen 
und Gewürz vorher zu mischen). 

kputukputu 1. heftig, schwer nieder- 
fallend, -springend: edzo dze anyi 
kp. — 2. wole nu nlom kp., sie 
hacken alle eilig, eifrig darauf los. 

kpuwo (Ad.) ein Ausruf, — was soll 
das? warum tust du das? syn. nuka 
nele wowom ale? 

kradakrada, kradadada beschreibt das 
rasche, eilige, krabbelnde, rascheln- 
de Laufen, z. B. der Maus. afi le 
du bum kr. 

akrama = atsrama. 


akrándő = kladoba. 


krante — ku. 


krántè Buschmesser, Haumesser, 
Schwert. kr. tso Ablotsi; tsä amla 
koe le kr. tebe. cf. yi. 

krantyidie eine Jamsart (die [T.] = te), 
soll aus Kratyi eingeführt sein. 

krätd (port. carta Papier) geöltes oder 
geteertes Packpapier. 

Kratyi eine Stadt in Togo, am oberen 
Volta; 745 n. Br. die Bewohner 
reden ihre eigne Sprache: Ärdtyigbe. 

krededede — klene. 

kremegugu = klebekuku, 
könjgin. 

kretsiwe (V.) ein Musikinstrument: 
zwei ringförmige, auf den Finger 
gesteckte Metallstücke, die anein- 
ander geschlagen werden; wotene 
dzia ha de enu. 

krilili (Nachahmung ihres Zirpens) 
Grille. syn. tododoe. 

kro ein Weberschiffehen, sorgfältiger 
und praktischer gearbeitet als das 
gewöhnliche don, 

krodi = kpodi, kodi. 

krödoe Beiname des Leoparden. syn. 
läkle. 

kröduia CT.) Holzsandale. syn. ati- 
Jokpa. 

krde — edze anyi kr., er fiel (vom 
Baum) gleitend zu Boden. cf. proe 

akrgedzimänsd (T.) Beiname des Leo- 
parden. 

krofi eingedrückt. nkume kr. cf. nye 
de eme; ne de eme. zo kr., steif, 
etwas unbeholfen gehen. 

krön, krönkron (T.) klar, hell, rein, 
deutlich, verständlich, genau. tsia 
me ko kr., das Wasser ist spiegel- 
klar; nya me ko kr.; ebe mo ko 
kr.; megbloe ne kr. ich habe es 
ihm genau gesagt; nye nuto me- 
kpoe kr. 

krudu ein Eichhörnchen. enye kadzi- 
doe vomevia de. 

ku 1. hangen. ee abo ku de enu, 
sein Arm hing schlaff an ihm her- 
unter; ku ado, freischwebend hän- 
gen, hängen bleiben: eùe atizoti ku 
ado de ati me; eku eùe ko, er hing 
an seinem Hals, hängte sich an 
seinen Hals; ne nyanyake e adu 
deka ku do ko la, ekemä edzea do 


la yome vaa gota, wenn nur ein 


Termiten- 
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Zahn des Sägefisches im Netz hän- 
gen bleibt, so folgt er dem Netz 
an’s Ufer; nonometata la ku de gli 
nu, das Bild hängt an der Wand. 
-— 2. hängen. etso awu ku gata- 
gbadze, er hängte das Kleid an den 
Nagel; eku kuku de gli nu, er hängte 
den Hut an die Wand; etso agble- 
nú ku abe, er hängte die Hacke 
über die Schulter. — 3. an jeman- 
dem hangen, jemandem anhangen, 
lieb haben. sröwo ku de wonoewo 
nu, die Gatten hingen aneinander, 
liebten sich innig; eku de holöa nu, 
er hing an seinem Freunde. — 4. von 
jemandem, etwas abhängen, ab- 
hängig sein. eku de novia nu, er 
ist von seinem Bruder abhängig ; 
nya la ku de dasedilawo nu, die 
Sache hängt von den Zeugen ab, 
man kann nicht entscheiden, bevor 
sie ihre Aussage machen. — 5. an 
jemandem hängen bleiben, auf je- 
manden fallen. nua úe gbeyble ku 
de nunye, der angerichtete Schaden 
fällt mir zur Last. — 6. esa asi ku 
ene, er faltete die Hände, = esa 
asi ku wongewo me. nya sa ku eme, 
die Sache ist verwickelt. cf. sakume. 
Erbegbe sa ku eme, die Erdesprache 
ist verwickelt, schwierig. 

ku 1. graben, ausgraben. ku anyigba, 
dö, die Erde ausheben, ein Loch 
graben; ku atike, Baumwurzeln aus- 
graben; ku yo, ein Grab graben; 
ku agbeli, te. — 2. schöpfen, aus- 
schöpfen. ku tsi, Wasser schöpfen, 
holen; ku tsi ve na ngviwö, hole 
deinem Bruder Wasser; eku tsi 
dzodzoe ko de edzi, er begoß ihn 
mit heißem Wasser; ku oder klu 
tsi le bú me, Wasser aus dem Boot 
schöpfen. — 3. rudern. ku bu, das 
Boot rudern; woku mí to Amü dzi, 
sie ruderten uns über den Volta. 
— 4. ausladen, entladen. ku agbawo 
de od die Waren mit dem Boot 
aus dem Schiff an’s Ufer befördern. 
— 5. kratzen. ku nui sich die Haut 
kratzen; afisi fie ame la, eya wòkuna, 
wo es einen juckt, da kratzt man. 
— 6. ku ve me, sich räuspern. — 
T. ku ame (nya) gome jemandes 
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Herkunft ausforschen, um sein 
Prahlen, sein Ansehen zu unter- 
graben. 

ku der während des Schlafens aus 
dem Munde fließende Speichel, 
etsyo ku, er sondert im Schlaf 
Speichel ab. 

ku — di ku mager, abgemagert sein. 
syn. blo. 

kú 1. sterben. eku ku vlo er starb 
eines schändlichen Todes; lovi me- 
kua toku o, das junge Krokodil 
stirbt nicht den Mod im Wasser. 
ame gedewo ku aleke nublanui ku 
kpatakpata sia, viele Menschen 
starben solch jammervollen, plötz- 
lichen Todes; kú ıduki eines bluti- 
gen Todes sterben; dada ku le via 
gbo, die Mutter starb von ihrem 
Kinde weg. — 2. absterben, ver- 
welken. te ve kadedewo ku, die 
Ranken des Jams sind verwekkt. 
— 3. (L) krank sein. mele kukum, 
ich bin krank; wöele kukum lol 
Mitleidsbezeugung an Kranke. — 
4. untergehen, verschwinden, zu 
Ende sein. gleti kú, der Mond 
scheint nicht mehr (es ist Neu- 
mond), auch: der Monat ist zu 
Ende; nya la ku, die Angelegen- 
heit ist erledigt. — 5. steril, un- 
fruchtbar, ertraglos sein. anyigba 
ku, menyö na agbledede o. — 6. wie 
tot, erstarrt, besinnungslos sein, 
von etwas ganz überwältigt sein. 
ku aha, von Schnaps tot sein, d. i. 
schwer, sinnlos betrunken sein (cf. 
mü aha, le aha); ku vuvo, vor 
Kälte tot sein, d.i. ganz erfroren, 
erstarrt sein; ku di, vor Schmutz 
starren. — 7. vor Alter wie er- 
storben sein. ku amegä (denutsut), 
nyagä (denyali) ein Greis, eine 
Greisin sein. — 8. (zu 3) unter 
einer Krankheit leiden. ku ada- 
ba, geistesgestört sein; ku kpenui, 
an Epilepsie leiden. — 9. Weitere 
Beispiele: ku de tsitre, „in auf- 
rechter Stellung sterben“, d.i. vor 
Schreck starr, unbeweglich sein; 
ku dröe, träumen; kú dei sterben 
in Beziehung auf das Herz, d.i. 
gereizt sein; ku dzi na ame je- 
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manden reizen, necken, ärgern; 
kú dzò in Beziehung auf den Zau- 
ber sterben, dem Zauber anheim- 
fallen, d. i. die bei einer Bundes- 
schließung (dzodudu, dzonyinyi) ein- 
gegangenen Verpflichtungen außer 
acht lassen und dadurch den un- 
heilvollen Folgen der Übertretung 
sich aussetzen; ku kutri, beharr- 
lich sein; ku nu, in Beziehung auf 
den Mund sterben: sich wundern; 
nya la ku nu nam, das Wort setzte 
mich in Erstaunen; ele nu kum le 
nunye, er beneidet mich; kú te 
„tot sein in Beziehung auf die ge- 
rade Stellung“ (s. te), spät gehen 
lernen, keinen festen, sicheren 
Gang haben, lahm sein; ku tsu, 
geistesgestört sein; est adela la di 
be, yeako amegähi la ade ën la me 
la, ekpo alesi gbö ie ve me le ku- 
kum de agbeli la nuti, als der Jä- 
ger die Hyäne in’s Boot heben 
wollte, sah er, wie die Kehle der 
Ziege starb wegen des Maniok, 
d i. wie der Ziege nach dem 
Maniok gelüstete; ku degt schein- 
tot sein. tokung mekua d. woyone o, 
ist ein Tauber scheintot, so ruft 
man ihn nicht (das hätte keinen 
Zweck, da er ja doch nicht hört, 
auch wenn er wirklich noch lebt) ; 
ne dzogbe võe le nutiwö la, eye to- 
kuno aku üb. le abewò me, bist du 
von einem bösen Geschick ver- 
folgt, so wird gar noch ein Tauber 
in deinem Hause eines Scheintodes 
sterben (das ist das größte Un- 
glück, denn du kannst ihn ja nicht 
in’s Bewußtsein zurückrufen, da er 
nicht hört, und so wird die Schuld 
seines Todes auf dich fallen). 


ku 1. Tod. ku ké wòakú er wird des 


Todes sterben; Mawu ùe ku va 
tsoe, Gottes Tod nahm ihn hinweg; 
seine Zeit war abgelaufen; ku le 
enu, er liegt im Sterben; ekpe ku 
oder ku va kpee, er begegnete dem 
Tode, der Tod begegnete ihm: er 
starb; eble ku ve, er hat sich eine 
tötliche Krankheit geholt, mitge- 
bracht; er hat sich ruiniert; ede 
ku ùe nu me ké gatro gbo, er kam 


Au (cf. akú Schei 
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bis in den Mund des Todes und 
kehrte doch noch wieder, erholte 
sich wieder; wöeto ku me, du bist 
durch den Tod gegangen, Ausdruck 
der teilnehmenden Freude gegen 
jemanden, der aus schwerer Krank- 
eit genesen oder einem drohen- 
den Unglück entronnen ist; do ame 
ku, jemandem den Tod anwünschen, 
jemandes Tod herbeiwünschen, her- 
beizuführen suchen. edo novia (Ge 
ku. nyonu lé ku, die Frau leidet 
heftige Schmerzen beim Gebären, 
gebiert unter heftigen Schmerzen. 
— 2. Hitze, Regenmangel, trockne 
Zeit. ku le didim, es ist trockne, 
heiße Zeit, Dürre; ku du kutsetse, 
die Dürre hat das Wachsen der 
Frucht beeinträchtigt, sie ist klein 
geblieben, nicht ausgewachsen;; do 
kú den Regen abhalten. s. kudola. 
Ac (B., Kp.) = kple. 
de und lio aku spitz 
zulaufen, von den boim Pfeifen ge- 
rundeten, gespitzten Lippen) pfei- 
fen, flöten, blasen. ku akofë, kpe, 
die ak., kpe blasen; ku dzè (auf der 
Pfeife, Flöte) pfeifen, flöten ; koklotsu 
ku ató der Hahn bläst mit seinem 
Kamm, d. i. kräht; amadeke meiblea 
koklotsu, eye wona woku ato le ame 
bubu ıbe agble me o, niemand kauft 
einen Hahn und läßt ihn im Felde 
eines andern krähen. kú ka: über 
straff gespannte Fäden ınit einem 
nassen Tuch oder einem Mais- 
stengel streichen, so daß die Fäden 
fest zusammengedreht, gezwirnt 
werden; hierbei entsteht ein pfei- 
fendes Geräusch, daher kú ka. 
kú 1. Samenkorn, Same, Korn, Korn, 
Stein (der Frucht), Frucht. ati tse 
kú; bli medo ku hade o, der Mais 
hat noch keine Körner angesetzt; 
do agbitsa, fetri, bli kú, Tomaten-, 
Fetrisamen, Maiskörner zum Säen 
aufbewahren; de ku deti, die Baum- 
wolle entsamen, entkernen. — 2. et- 
was Körniges, Klumpen, Kloß. dze 
do kú, das Salz ist körnig; agbeli, 
si womedee do me o la, ne wotsoe 
da fufu la, ku sonson le eme, wenn 
man die Kassada nicht eingegraben 


hatte und so Fufu daraus machen 
will, so bilden sich lauter Körnchen 
darin. cf. kpekui u. ko. — 3. Muschel. 
cf. dzgmeku, dzoboku, kuito. — 4. ku 
deka, ein einziges; hotsui ku deka, 
eine einzelne Kaurimuschel; me- 
gagblo nya ku deka o, sage kein 
einziges Wort mehr. — 5. (I.) Art, 
Beschaffenheit, Qualität. syn. %o- 
mert, avo eya ku dim mele, ich 
möchte diese Art Stoff; eke ku me 
= eya Úomevi. egblo nya nam de 
ku de ku, er sagte da etwas (mir 
nicht recht verständliches) zu mir; 
ewoe nam de ku, er machte es so, 
wie es mir nicht recht gefiel. — de 
ku „eine Art von“ wird häufig a) in 
verächtlichem Sinn gebraucht: enye 
ame de ku, das ist auch noch ein 
Kerl! enye sukuvi de ku, das ist 
auch so ein Schüler, der will auch 
ein Schüler sein! b) staunend, über- 
rascht: das ist aber mal ein Mensch, 
auf das war ich bei ihm nicht ge- 
faßt. c) ame de ku, ein Sonderling, 
sonderbarer Kauz. — 6. Charakter, 
Anlage, Art. devi de ku menyö o, 
das Kind hat keine gute Art an 
sich, ist nicht gut geartet; devi gblē 
ki, idem. 


kü 1. stinkend. ele vebem kù. — 


2. sich streckend, dehnend. ele 
dedem kù, er streckt sich. 


akú 1. Scheide. a) Scheide, aus Leder 


gearbeitet (/a aku), für Messer, 
Dolch, Degen; yiku, heku, Schwert-, 
Messerscheide. wodea yi aku me, 
eye wogadii le eme, man steckt das 
Schwert in die Scheide, und man 
zieht es wieder heraus. b) Blüten- 
scheide des Pisang. c) übrtrg.: de 
aku de nya nu „eine Scheide um 
eine Sache tun“, von einer Sache 
verdeckt, versteckt, verblümtreden. 
abi de akú, d. Wunde ist ind. Scheide 
gegangen, nicht abgestorben (wenn 
eine scheinbar geheilte Wunde nach 
längerer Zeit wieder aufbricht). — 
2. Oberschenkelknochen. to de akú 
dei unsicher, hinkend gehen, hutt. 
lahm sein. ne de aku me, idem. 
cf. akli. — 3. die gleichsam zu einer 
Scheide verengten Lippen. Jo aku, 


aku — 


310 


pfeifen, la, lio, lia aku, idem; tukpe 
lo aku gbo, die Kugel kam ange- 
pfiffen; si aku, schreien (von Anti- 
lopen). 

akú auch akúdzņkú oder akúkàkakú 
ein Zauber, mittels dessen man 
wahrsagt, z. B. der Zauberer wirft 
ein Ei auf’s Dach; bleibt es heil, 
so wird das Unternehmen glücken, 
der Kranke genosen etc. 

akú Grußname für Akú, Kwaku, Akua, 
Akuwa. 8. wone. 

Akú (zu kuda) Eign. für einen am 


Mittwoch gebornen Knaben. syn. 
Kwaku. cf. Akua. 
kua, kwa (T.) Sklave. cf. ahienkua. 


cf. auch Kwasida und die männl. 
Eigennamen gemäß den Wochen- 
tagen: Kwasi, Kwadzo ete.; diese 
sind zu deuten als: Sklave des Sr, 
Dzo, Bra, Ku etc., wobei aller- 
dings auffällig die Nachstellung dos 
Genitivs. 

kudi = kudzi, plötzlicher Tod. 

akia Ausruf der Enttäuschung. 

kuddagi (A.) ein grau und schwarz 
gesprenkelterWasservogel, mit hell- 
grün gefärbten Beinen, geht nachts 
auf Beute aus. 

akúàkú (T.) eine Jamsart. syn. klebu. 

Akuapem eine Landschaft auf der 
Goldküste; Städte: Abudi, Akro- 
pon, Date. 

kúawù ein einheimisches, bunt ge- 
mustertes Tuch. 

kiba Totenmatte, bett, Sterbebett. 
ele k. dzi, er liegt im Sterben. 

kubikubi auseinanderfallend, verder- 
bend, faulend. fufu, akple le k. 

küblati — kúbleti. 

kúbleti (A.), akábati (V.) der Weber- 
baum, auf den der gewobene 
Stoff gewickelt wird. s. agbatroe. 
wohatsaa avo lolö de k. nu, man 
rollt das gewobene Tuch um den E 

kubörbodede — kugbledede. 

kudali schwächlich, kraftlos, kränk- 
lich. ele zozom k., er hat einen 
schlotternden Gang. 

kudali (cf. dali) „Todesgeflüster“. do 
k., von dem soeben erfolgten Tode 
eines Familiengliedes heimlich, noch 
nicht öffentlich reden. 


Eleng 


küdede. 


kudeu, kudewu (D.) Gruß. syn. gbe- 
doname. 

kúdò tötliche Krankheit. % k., tötlich 
erkrankt sein. Go k., im Todes- 
kampf liegen, am Sterben sein. 

küdo (An.) = kple und. 

bidd „Todesgrube“. wöeto k. nu = 
wòeto ku me, Ausdruck der teil- 
nehmenden Freude gegen einen 
aus schwerer Krankheit Genesen- 
den oder einen großer Gefahr Ent- 
ronnenen. 


kúdodo (ame kudodo) das Anwünschen, 
Herbeisehnen des Todes eines an- 
dern. 

küdde schwer krank, todeskrank. le 
mo dzi la, wozo ame kudoea dewo 
dzi, auf dem Wege trafen sie einige 
Schwerkranke. miańe ame k. la, 
aleke wögale? wie geht es eurem 
Kranken? lā k., ein angeschosse- 
nes, verwundetes, Kranke Tier. 


kúdoůńòðlá jemand, der im Sterben 
liegt, Sterbender, Totkranker. k. 
boa nu le ebe didi nuti, alesi ne 
yeku la, yedi be, woadi ye, ne woa- 
tso nusi kple nusi adi ye. 

kúdù Todesbotschaft, Todesnachricht. 
cf. du. 

kúdz* (I.) plötzlicher, unerwarteter 
Tod; ku k. syn. kudzod:ö, ku kpata- 
kpata. 

kúdzodző (ku dz. feuriger Tod) plötz- 
licher, unerwarteter Tod. syn. ku 
kpatakpata, bvd, 

Kuda Mittwoch. 

kuddmeti (ku de ame ti, mit jemandem 
zusammen graben) eine weiche, 
leicht zu hackende Stelle des 
Ackers, wo die Erde von einer 
Maus etc. aufgewühlt ist. — miege 

‚ de k. me, augenblicklich ist unsre 
Arbeit nicht schwierig, wir sind an 
einer leichten Stelle angekommen. 

Akude der jüngere von zwei Brüdern, 
die beide am Mittwoch geboren 
sind. 

kiüdedzedzi ein kleiner, nicht geschäiz- 
ter Fisch. enye togolägä novi. 

kudede das Entkernen, Entsamen. — 
k. deti nye do, das Entkernen der 
Baumwolle ist eine gehörige Arbeit. 


kudekude — kút. all 


kudekude beschreibt rasche Hin- und | kúgbè Todestag. amegbeto menya k. o. 
Herbewegung. ele ve me tsom k., | kügbetsi „Wasser des Todestages“, 


tsatsaboli le k. 


läkuglä —= tsongetsonge 2. 
kügi Sterbenszeit, Todesstunde. eúe 


ben“). ku k., zweimal gestorben 
sein, das 1. Mal auf Erden, darauf 
noch einmal in der Unterwelt; cf. 


er gluckst mit der Kehle (beim d. i. Wasser, in dem eine Leiche 
Trinken); da ali me k., unzüchtige gebadet wird. gbō lea k., melea 
Bewegungen machen. tsi le ebe agbe me o, ke ne eku la, 
kudekude — duatiduati. woklone, die Ziege badet in Todes- 
kudidi Magerkeit. wasser, sie badet nicht in ihrem 
küdidi Dürre, Trockenheit. kudidi- Leben, aber wenn sie gestorben, 
nyigba harte, ausgetrocknete Erde. wäscht man sie aus. — Jeman- 
küdigi trockne Zeit, Dürre, teure den, der sich selten, „nur an allen 
Zeit, Teurung. hohen Festtagen“ einmal wäscht, 
küdiie ein trocknes, dürres, teures nennt man: „gboholö, k.“, „Ziegen- 
Jahr, Hungerjahr. freund, Wascher des Todeswassere.“ 
kúdě Steuer, Steuerruder. do k., das Hat jemand eine Forderung, einen 
Steuer richten, führen, steuern. Besitz ausstehen, dessen Eintrei- 
syn. do atı. bung mit Lebensgefahr verbunden 
küdodo das Abhalten des Regens durch ist, so sagt er: meyi nye fe ho gbe, 
den kudola. ne wowum hä, matso fe la le k., 
kudodódo das Steuern; kudodóla Steuer- ich gehe, meine Schuld einzufor- 
mann. dern, und wenn man mich tötet, 
kúdola ein Zauberer, der die Macht so will ich mit der Summe mein 
hat, den Regen fernzuhalten und letztes Bad bezahlen; d. i. ich gehe 
regnen zu lassen: kudodo und tsi- unter allen Umständen. 
dede. kigbledede (de kugble, auf das Toten- 
kuefä (An.) Gebet. feld gehen) eine Trauerzeremonie: 
kifia König des Todes, Beiname dos ein Bruder und die weiblichen 
Sodza. s. tsifia. Verwandten des Verstorbenen ge- 
küfia (ku afia) Todesurteil, tso k. na hen auf des Verstorbenen Acker, 
ame, jemanden zum Tode ver- schießen, beten, graben Jams, wo- 
urteilen. von ein Stück dem Toten vorge- 
akufia = kuvia. wo ak. legt und der Rest unter die An- 
Tr A — kuviato. wesenden verteilt wird. 
küfidtsotso das Aussprechen eines Kúgblênú Eign. für Knaben, zur Er- 
ee, Verurteilung zum innerung an ein kurz vorher ge- 
dee Sé storbenes F'amilienglied. 
kufio (Adl) = kuvia. kúobdkúab 4 kuabakuab 
Kúgàdzo („starb und wurde wieder | "9749 oč (A.) = kugba "96 ` 
geboren“) Eign. für ein zum 2. Mal | kúgbőlő abgemagert, schwach, hinfällig, 
auf die Welt kommendes Kind. von Vieh. ale le k.; so le du sim k. 
cf. dzo, aklamä. kuglä, kungla (A.) lang, mit langen 
kigbaku („sterben, noch einmal ster- Beinen und kurzem Oberkörper. 
kumaniji. k. medo hade o. 
kúgbàkúgbě ein Kind, dessen Mutter | kühü ein verächtlicher, beschimpfen- 
schon mehrere Kinder vorher ge- der Ausdruck. 


boren hatte, die alle starben. | kuhí (-hee) Hindernis. k. ku, ein 
Deshalb gibt man dem am Leben Hindernis stellte sich ein; k. kum, 
bleibenden einen verächtlichen ich war verhindert. 
Namen, um die Aufmerksamkeit | akut eine kleine Kalebasse. syn. akoe. 
der tötenden Gottheit abzulenken. kur (Wodze) häßlich. 


syn. dzikudziku. bur = hotsui. cf. kú Same. 
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kuiekui ein Waldbaum mit sehr hartem 
Holz, die dreieckigen Früchte sind 
eßbar. 

kuito — hotsuito, kesinoto. 

kuka die Kopfbinde der Yebepriester. 

kúká Todesstrick. wotso k. de ko na 
agbo, man legte dem Widder einen 

odesstrick um den Hals, d. i. man 

legte ihm einen Strick um den Hals, 
um ihn zum Schlachten zu führen. 

kuklu (zu klu) das Schöpfen. 

kuklu (An.) Truthahn. syn. dokú. 

kuklu, koklo (V.) etwas erfolglos tun, 
Mißerfolg haben, nicht vermögen. 
mek., ich bringe es nicht fertig, es 
gelingt mir nicht; mewoe k. idem. 
syn. do kpo, cf. klo. 

kuklüi Pfeffer. syn. atadi. 

kuklix klein. nu k. kleine Sachen, 
Gegenstände, allerlei Kleinigkeiten; 
fo wò nu kukluawo le kpl dzi, 
nimm deine Siebensachen vomTisch. 
fia la tso nu kple nu k. bubu, siwo 
wo nu vevi ame la, de anyi la me, 
der König tat Dornen und andere 
kleine Gegenstände, die den Men- 
schen verletzen, in den Lehm. 

kuklutmeno ein kleiner, rotgefärbter, 
in getrocknetem Pfeffer lebender 
Wurm. ne eka asi enu, va tso asi 
de nku me, ekemä ave wò nuto. 

kukluklu, kluklu beschreibt, wie ein 
harter, spröder Gegenstand in Split- 
ter zerbricht. fliteti la ne k. 

kuklükpa eine Jamsart. mebo Gë o, 
gake ebo azö, amewo la orbe nya 
nuto. 

kuklutumí ein Zauber, der unverwund- 
bar macht. 

kuko 1. mit der Zunge anstoßen, 
stottern, stammeln. — 2. gackern. 
ne koklo le azi da ge la, ekukona, 
wenn die Henne Eier legen will, 
gackert sie; koklo le kukokom, die 
Henne gackert. 

kúko (Redpl. von ku kratzen) kratzen, 
schaben, kauen, nagen. k. ze me, 
den Topf auskratzen; k. bli, die 
Maiskörner mit den Zähnen vom 
Kolben abbeißen; ek. lā le ua nu, 
er nagte das Fleisch vom Knochen; 
k. wu, einen Knochen abnagen, be- 
nagen; afiwo k. adaka nu, die Mäuse 


kuiekui — kule. 


benagen die Kiste; k. ati nu, mit 
einem stumpfen Instrument einen 
Baum behauen; k. anyigba, harte, 
ausgedörrte Erde aufhacken; k. 
dzedö, Kehrichthaufen aufkratzen, 
durchsuchen. s. dzedo. 

akuko eine Akazienart mit roten, 
säuerlich schmeckenden Früchten. 
cf. huho. 

kukode Pfeffer. syn. atadi. 

akukoke ein Beiname des Maniok. 
ele abe akuko we ke ene, 

kúkù (engl. cook) Koch. syn. nudala. 


kukú Redpl. von kú sterben. 1. inf. 
2. adj. küku. apátsóla menya atamä 
k. o, der Lohnarbeiter kennt keinen 
verdorbenen Tabak (ihm schmeckt 
alles gut); dro bonu k., ein totes 
Gericht halten, d. h. ungerecht 
richten. 

kúku Hut, Mützo, Kappe, jede Art 
von Kopfbedeckung. cf. jedoch 
taku. de, do k., den Hut abnehmen, 
aufsetzen; mede k. na wò, ich nehme 
(vor) dir den Hut ab, d.i. ich bitte 
dich; mede kuku, tso te viade nam. 
cf. do koko. 

kukuba ein in Wäldern lebendes Eich- 
hörnchen. enye adowo de loloto. 

kúkùůdyáde (kuku = Koch, dya cf. T. 
gya Feuer) Kochplatz, Küche. syn. 
nudaho, nudae. 

kukudede das Hutabnehmen, Bitten, 
die Bitte. 

kúkui (zu kú sterben) sterbend, zu 
Ende gehend. abi k., eine heilende, 
fast geheilte Wunde; aha k., der 
aus einer schon lange Zeit ange- 
bohrten Palme rinnende Wein. 

kükumd, künküma (T.) ein Zauber, 
er hebt alle Speiseverbote, die 
einem durch frühere Zauber auf- 
erlegt wurden, auf; eho k., d.h. er 
darf jetzt jede Speise wieder essen. 

kukurikuwowo (V.) ein Versteckspiel. 

kukuibodenu CH) Besprengung. (ku tsi 
bo de ame nu Wasser schöpfen 
und an jemanden sprengen). 

kul& (kulae) ist die der Eidesprache 
mehr angepaßte Form des aus dem 
Tschi stammenden kurā, wird aber 
weit weniger gebraucht als letzteres. 
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kulegbeibd („der Tod ist in der Steppe“) 
eine Buschtaube, nach ihrem Schrei 
so benannt. 

kulög&, kulenge eine rankende Bohnen- 
art mit sehr langen und großen 
Schoten. wotsone daa akple. Fofie- 
siwo tsrine. 

külele (nyonu lé ku hafi dzi vi) das 
Ausstehen heftiger Schmerzen beim 
Gebären. 

Küma eine Landschaft nordöstlich 
von Agome. 

kúma (T.) bedeutet ursprgl. klein, wird 
nur angewendet in der Bedeutung 
„Jünger“ bei Unterscheidung von 
gleichnamigen Geschwistern. Kofi 
Kurma oder Kuma Kofi, der jüngere 


kümsü, kumtru (T. — atiglinyiwula) 
ein Beiname der Jäger. 

kumtsiadegbadua Beiname für Jäger. 

kumtsie, kumtie (T. „tötet schenkt“) 
Beiname der Jäger. egome nye: 
ewua lā, eye wonaa ame bubuwo hä. 

künde eine Zwergpalme. 

kund, kündoe lang, hager, schlank. 
cf. kudoe. 

kundugblo = dugblo. 

kündekunde — ele zozom k., er geht 
trippelnd, fast zusammenbrechend 
unter einer schweren Last. 

küntrü, auch kütrü, (D.): kúntù (port. 
coberto) Wollenstoff, hauptsächlich 
wollenoe Decke, Decke überhaupt. 

kunú = Gd, hafi. 


Kofi. syn. tse. - künü Ausruf des Staunens. nyagãwo 
eıkumd (G.) ein Hobel, ähnlich dem ko gblone. 


Aumäke ein großer, starker, aus Pan- führen kann, tötlich, gefährlich ist. 
danusblättern geflochtener Sack wo nuto nya be, kunue, hafi woe, 
(wird in Kuma hergestellt). du wußtest selbst, daß es gefähr- 

Aumänifi (erste Hälfte Fıbe, zweite lich war und tatest os doch. — 
Hälfte Tschi: der Tod, für den es 2. wo k. = wo yowe. 
kein Heim mehr gibt). yi k., zum | kunuwög? — yarbewogt. 

2. Mal sterben. Der Ausdruck | kinuwdwo —= yarbewowo. 

wird besonders in Verwünschungen | kunyd ein auf mancherlei Art ver- 
gegen die Lebenden plagenden wondeter Zauber; er treibt dem 
Geister Verstorbener gebraucht. Jäger das Wild vor die Flinte, 
neku k., er möge des ewigen, end- vertreibt dem Sklaven den Flucht- 
giltigen Todes sterben. gedanken, macht dem Besitzer 

Asiimanyefie (seku, manye fia“, er [die Frauen geneigt und verrichtet aller- 
Sonne] ist gestorben, ich will König lei Kunststücke. 
sein) der Abendstern. syn. fiaku- | kúnyà Todesnachricht, -botschaft. k. 
mano fiateibe; auch: kunemanyefie. va di de mt. 

Aumase eine rotblühende, breitkronige | kunyă zusammengeduckt, still, un- 
Akazie, die aus Kumase in Asante beweglich, steif dasitzend, bes. von 
eingeführt sein soll. größeren Vögeln, wie Geier, Eule 

Akumawu = Peki. etc. syn. kunyd, kunyrä, kunyrõ. 

akumawunui („Pekiding“) eine in kúnyagbee ein Kraut, dìent als Arznei, 

c 
á 


agokpafi, nur kleiner. kúnu 1. etwas, das den Tod herbei- 





Peki übliche Gesichtstätowierung. auch zu religiösen Zwecken. cf. ku- 
syn. blunui. | nyá. 

“4kumdibe Landschaft nördlich der | kunyd 1. = kunyä. — 2. = kunyö- 
Togolagune. kunyð. 





kúmèdziná ( V.) („dem Tode habe ich ` kunyðkunyð, küyoküyo keine Zähigkoit 
geboren“) ein dzikudziku-Name. | oder Elastizität besitzend, bröckelig. 
kimitd Beiname der Kassada. cf. | fufu, si mede ade o la, etso k., der 
agbeli, atite, mitroka etc. | Fufu, der keine Zähigkeit hat, zer- 
kúmů („Todesrollen“) ein Zauber ge- bröckelt in Stücke. 
gen Krankheit. kunyöwu (kunyöw) Fessel, Handschelle. 
kumsdnsa (T.) eine Flinte. wotsone | kunyra steif. dzogolo de läme wo k., 
wua arbakoe; cf. sänse. | der Körper des Moschustieres ist 
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nicht gelenkig, geschmeidig. syn. | kutiami, kutyeame (ku de tyeame 


kunyä. Sprecher des Todes) der Fähr- 
kunyrö = kunyä. mann der Toten, er bringt die 
kuntt (N.) ein Baum, den man häufig Seelen der Verstorbenen über den 
auf Dorfplätzen findet. Fluß in der Unterwelt, den jeder 
küö (Gb.) = ko. passieren muß, bevor er nach isieibe 


kuð, kwo (Gb.) Ausruf des Staunens, gelangt. Als Fährgeld erhält er 
der Überraschung, auch der Gering- 12 Kaurimuscheln, die jedem Toten 
schätzung. mit in’s Grab gegeben werden. 


kurá adj. und adv. alle, sämtlich, | Kütimd die Gegend von Aveno und 
samt ‚und sonders; ganz und gar, Anyako (afimā kutiwo so gbo le). 
gänzlich. amewo k. va, alle Men- Yerbesubosubo kaka de wuta blibo 
schen kamen, sie kamen samt und la kple K. nutowo me. 
sonders; wonlo agblea k., sic hack- | kuto „Potenbesitzer«, der Angehörige 
ten das ganze Feld; wo ame adre 
k., ganze 7 Stück; menyö k. o es 
ist ganz und gar nicht gut. 

kuse (cf. engl. excuse) eine Entschuldi- 
gungsformel; sie dient auch zum 
Ausdruck des Mitleids. syn. ta- 
‚flatse, sebisebio, baba. 

kusi ein Korb. wotsoa ago alo fö löne. 
kusi medea to me o, der Korb geht 
nicht an den Wasserplatz. cf. kevi. 

kusi fleischig weich. abobo nye lä 
kusi dede son. lä kusi bezeichnet 
das schiere, nicht mit Knochen 
durchsetzte Fleisch. kútrikú (P.) eine Bohnenart. syn. 


kusí durchbohren. ek. gli la de eme, ‚kele e. 
ek. gli la, er durchbohrte die Wand. | kütrikuku das Ausdauern, die Aus- 


eines Verstorbenen. 
kútő — gbetsi. gbetsiküto, böser Geist. 


kutoe, kutokutoe adv. 1. tötlich. — 
2. mit großer Anstrengung, eifrig, 
hitzig. ele do wom k 

Kútonu („Mund des toten Flusses“) 
die Küstenstadt Cotonou an der 
Ostgrenze Dahomes. 

kútri (ku atri) Ausdauer, Beharrlich- 
keit. ku k., beharrlich, ausdauernd, 
unermüdlich sein. ku k. de do nu, 
mit Ausdauer arbeiten. 





cf. Lükusiawo. dauer, Beharrlichkeit. 
küsie eine in Gebeten häufig vor- akutsá 1. eine Liane. — 2. eine Art 
kommende Formel; sie scheint Schwamm, aus dem weich ge- 
demütige Bitte, auch Beschwichti- stoßenen oder zerkauten Holz die- 
gung, Begütigung auszudrücken. ser Liane hergestellt, zum Waschen, 
cf. kuse. Abreiben benutzt. wotsoa ati nuto - 
akúsisi das Schreien der Antilopen. kple eive ke tona woa akutsae. s. auch 


kusū dicht, dicht belaubt, kein Licht | wurmekutsa und yakutsa. 
durchlassend, dunkel. ati dó k., dor | akutsdwöe („Schwammehl“) Holzstück- 


Baum hatte eine dichte Krone; chen des gbogbotrika, die zerrieben 
wodo müdo k. de aba dzi, das Bett oder zerkaut den Frauen zum Ab- 
war mit einem Moskitonetz dicht reiben der Haut, auch zum Putzen 
verhängt; viriti tsyo k., es ist stock- dienen. 
finster. kutsékùtsě (V.) der Stock, der die 
Kutame, Kutoame ein dezikudziku- Falle aufsperrt und der herab- 
Name. schnellt, sobald er berührt wird; 
kútě (Todesjams) Beiname des Ma- Fallhebel. 
niok, der Kassada. syn. agbeli. kútsetse 1. das Fruchttragen. — 2. Frucht, 
küteibe — yote. Same. 
kuti eine der Fächerpalme ähnliche | kütsi (tsi, si woduna le kudigi) — du 
Palmenart, sie kommt in der Ge- k., in trockner, regenloser Zeit das 
gend von Anyako und Kutime vor. spärliche Wasser (aus weiter Ferne) 


kutiahümi s. kutiami. schöpfen, holen. 


kutsidudu — Kwast. 


kutsidudu — tsilala, das Ausschöpfen 
des spärlichen, fast versiegenden 
Wassers aus dem Wasserloch. 

kútsikpě (A.) — ku k. de ame nu, 
sich von jemandem ruhig schlagen 
lassen, vor Wut nicht fortgehen 
wollen (gleichsam sich totschlagen 
lassen wollen, damit auf den an- 
dern die Schuld des Todes komme). 
syn. kpla ku de ame nu. 

kütsitsi (tsi ame We ku) Mitteilung 
einer Todesnachricht an die Ver- 
wandten. 

kutsoha ein dzikudziku-Name. ku tso 
ha de nunye (de ha de n), ne me- 
dzi vi ko la, ewune, der Tod be- 
lauert mich im Hinterhalt, sobald 
ich ein Kind gebäre, tötet er es. 

kutsu Bruch, Leistenbruch, Hoden- 
bruch. kutsuka Bruchband. cf. aklo- 
loe. 

kutu (I.) sich auf ein Knie nieder- 
lassen. k. ame, k. na ame sich vor 
jemandem bittend auf ein Knie, 
mit gefalteten Händen, niederlassen; 
ale mek. ame wogaone o, wenn ein 
Schaf bittend vor einem kniet, so 
schlägt man es nicht. syn. de kuku 
na ame; cf. lé afo na ame, dó ame. 

kútu, kutugba, kutuze ein schwarzer 
irdener Topfzum Kochen der Suppe. 

kutu dicht, gedrängt. woŭńo ńu k. de 
enu, sie drängten sich um ihn; wo 
katä wo úu di k. cf. kusu. 

akútů Orange, Apfelsine. syn. atoto- 
nuti. 

akútu ( A.) cine Haarfrisur alter Frauen: 
das lange Haar wird nach hinten 
in einen steifen Büschel zusammen- 
gebunden. s. Fantita. 

kútui — hlõmade nloa edokui k., der 
Igel rollt sich dicht, zu einem dich- 
ten, runden Knäuel zusammen. 

kúvia 1. Schreck, Erstarrtsein vor 
Schreck, Überraschung, Staunen. 
k. doe, er war starr vor Schreck, 
Bestürzung; kuvia lém ich bin er- 
staunt, erschrocken, schwach, kraft- 
los. — 2. Untätigkeit, Nichtstun, 
Muße, Trägheit, Faulheit. ele k. 
wom, er pflegt der Muße, ist un- 
tätig, träge, faul; edo kuviam, er 
hielt mich von der Arbeit ab. 
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küviableg6 („Faullenzer“) Liegestuhl, 
Feldstuhl, bequemer Stuhl über- 
haupt. 

küviadola jemand, der einen durch 
Reden etc. vom Arbeiten abhält, 
einen in der Arbeit aufhält. 

kúvianko „Trägheitsname“. wona ku- 
viankoe, er wurde als träge ver- 
spottet. e 

kuviati abgesägter Teil eines Baum- 
stammes, als Sitz dienend. syn. 
ıbonutikpo, atikpome. 

küviato Untätiger, Träger, Fauler. 

kúviawòlá — kuviato. kuviawowo das 
Nichtstun, die Muße, Trägheit, 
Faulheit. 

Akuiwa (zu Kuda) Eign. für ein am 
Mittwoch gebornes Mädchen. 

kúwònu — dro k., den Stadtältesten 
den Tod eines Familiengliedes und 
den (vorläufig ms Auge gefaßten) 
Termin der Abhaltung der Toten- 
feier anzeigen. 

kúńe Sterboort. meno evbe k., ich war 
zugegen, als er starb, sah ihn ster- 
ben; kono menya vi k. o, die Un- 
fruchtbare kennt nicht das Sterben 
eines Kindes. cf. dekemewoeto. 

küydküyo — kunyökunyo. 

kwa 8. kua. 

‚Akwadzi eine Gottheit in Machi, die 
bei der Geburt beisteht. 

Kwadzo, Kuodzd, Kod:o Eign. für 
einen am Montag gebornen Knaben. 
cf. Dzoda. 

Kwaki, Kuokü, Koku (zu Kuda) Eign. 
für einen am Mittwoch gebornen 
Knaben. 

Akwdm, Akwdmu, Akm, Akdmu eine 
Landschaft am Volta, westl. von 
Peki. 

Akwamba cino Stadt nordöstlich von 
Kpetsi. A. wird auch gleich Adoko 
gebraucht. 

Kwámì, Kudmi, Kuómü (zu Alemleda) 
Eign. für einen am Sonnabend 
gebornen Knaben. 

Kwamldi, Kwaämla (zu Brada) Eign. 
für einen am Dienstag gebornen 
Knaben. syn. Komla. 

Kwast, Kuosi, Kosí (zu Kwasida) Eign. 
für einen am Sonntag gebornen 


Knaben. 
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Akwasiba, Akösiba, Akdsiwa (zu Kwa- 
sida) Eign. für ein am Sonntag 
gobornes Mädchen. 

Kwasida (cf. kua, kwa; da = gbe Tag) 
1. Woche, und zwar die sieben- 
tägige; neben den Wochentagen: 
Kwasida, Dzoda etc. gibt es noch 
eine andre Zählung; z. B. (von 
Sonntag ausgehend): agblevegbe, 
agbletoegbe, ayblenegbe, agbleatögbe, 
agbleamiegbe, atwenovöegbe, agble- 
zigbe; außerdem die 4tägige, nach 
den Markttagen zählende, z. B.: 
Ilosigbe, asiamiegbe, awbengegbe, asi- 
toegbe. oder: asigbe, asigbogbe, 
arbengegbe, asitoeybe. oder: asigbe, 
asigbogbe, domegbe, asimloegbe. — 
2. Sonntag. Kw. medo Dzoda o 
amea ku hoho, der Sonntag war 
noch nicht beim Montag ange- 
kommen, da war er schon tot, 
d.i. er starb ganz kurze Zeit, un- 
erwartet schnell darauf. Kw. medo 
Dzoda o hafı wögava, ganz kurze 
Zeit darauf kam er schon wieder. 

Kwawu (Kwaw), Kowu, Kwawul, 
Kowut (zu Yawoda) Eign. für einen 
am Donnerstag gebornen Knaben. 
syn. Yawo. 

Okwaw Landschaft auf der Gold- 
küste, mit der Stadt Abetiji. 

akwe (D.) Kaurimuschel. syn. ho, ku. 

kwi (D.) = kú Kern. 


L. 


la (A.) — la asi de detsi me, mit der 
Hand in der Suppe herumrühren. 
syn. tsa asi detsi me. la tsi, das 
spärliche, fast versiegende Wasser 
mit der Kalebasse ausschöpfen. 
cf. kutsidudu. 

la akú mit dem Munde pfeifen, flöten. 
ela akú dzi ha, er pfiff ein Lied. 
syn. lia, lio. 

la — enyö la, es ist schon gut! schon 
recht! laß nur! eso gbo la, jetzt ist 
cs genug, jetzt höre auf. 

li 1. bezeichnet ein sicheres, unbe- 
dingtes, notwendiges Eintreten; es 
wird mit dem Verb zusammen- 
geschrieben. amedzroa laku, der 
Fremde wird sicher sterben; fofo- 


nn 


Akwdsiba — lä. 


nye lawoe. — 2. (I) = da, um zu: 
labia statt dabra. 

lá ein demonstrat. Pronomen, os dient 
1. als determinierender Wortartikel 
hinter dem durch ihn determinier- 
ten Substantiv, Pronomen oder der 
adverbiellen Bestimmung. Hat das 
Substantiv noch ein Determinans, 
so steht der Artikel auch hinter 
diesem. ati la, ati nyuie la, ati 
sia la, ati nyuie sia la, nye la, egbe 
la, le nkeke sia dzi la. — 2. als 
Satzartikel am Schluß eines ab- 
hängigen (relativen, konditionalen, 
temporalen und modalen) Neben- 
satzes. ne mewoe o la, wenn du 
es nicht tust. — 3. Zur Bildung der 
Nomina agens: ddwöld Arbeiter. 

li, alá, láti 1. die Raphiapalme. — 
2. die Blattrippen — 3. die Fasern 
der Raphiapalme. 

la 1. weit, in weiter Ferne. eyi ngogbe 
lā, er ging weit voraus. — 2. lange, 
lange Zeit. ne &zo la do ave nu 
ko la, nato miä me, wenn du lange 
gegangen bist und an des Waldes 
Rand kommst, dann biege rechts 
ab; ehe nya de nunye la, ko tasi, 
er schalt lange auf mich ein, bis 
er endlich aufhörte. — 3. fif. la, 
jetzt eben, sogleich; nyitso la me- 
gbloe ne, erst neulich sagte ich es 
ihm. 

lā 1. a) Fleisch. nyia di lā, das Rind 
hatte, lieferte viel Fleisch,schlachtete 
sich gut. b) der fleischige, weiche 
Teil von Früchten, die obere, flei- 
schig-faserige Schicht der Olpalm- 
nuß. — 2. Tier, insofern es Fleisch 
zum Essen liefert (Insekten, Wür- 
mer sind nicht e, sondern nu gbagbe, 
nu dzodzoe, no), Fisch, jedes eB- 
bare Wassertier überhaupt. wo lä 
cf. läwowo und (syn.) adedzinono. 
lã wowö ist ein Wild, bei dessen 
Erlegung diese Gebräuche beob- 
achtet werden müssen. lä afone (*), 
vierfüßiges, lã dugbe grasfressendes 
Tier. menye läwo kurā hlö wönya 
se o, nicht alle Tiere haben eine 
angenehme Stimme. lätsatsa kple 
adetsatsa doa go, Jagdgang und 
Tiergang (der Jäger und das Wild) 
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treffen sich. lä nenie miede? wie- 
viele Fische habt ihr gefangen? — 
3. ein tierähnlicher, d. ein ein- 
fältiger, einsichtsloser, beschränkter 
Mensch. Von kleineren Personen 
gebraucht man die Deminutivform: 
le. nye lã, dzo lā, wo lā (lē), eìn- 
fältig etc. sein, sich benehmen. de 
oder do lä ame, jemanden zum 
Narren halten, zum besten haben, 
mit jemandem seinen Spott treiben. 
wo nu de lä me, sich einfältig, 
töricht, läppisch, verächtlich be- 
nehmen. bometsila nye amesi woa 
nusianu de lä me. cf. movito, bome- 
tsila, bulu. 
la 1. intr. zerreißen, abreißen, zer- 
rissen sein. ka, avo, agbale lā; 
ebe dzi lā kpo, „sein Herz zerriß“, 
er erschrak, wurde bestürzt, Furcht 
überfiel ihn. — 2. tr. zerreißen, 
abreißen, abhauen, abschneiden, 
fällen. lã ati úu anyi, einen Baum 
fällen; lã avo, ka, ein Kleid, eine 
Schnur zerreißen, abreißen; lä te, 
agbeli, gbe, lā. — 3. a) ein Aus- 
druck für „essen“ oder „trinken“, 
zur Bezeichnung der freudigen Er- 
wartung: esi wokpo nududu so gbo 
fü la, wokpo dzidzo hegblo be: yuê, 
egbe miele nane lä ge, als sie die 
Menge der Speisen sahen, wurden 
sie fröhlich und sagten: aha! heute 
wollen wir aber mal dreinhauen. 
b) ein euphem. Ausdruck: wenn 
man z. B. eine besond. schwierige 
Arbeit vor sich hat, sagt man wohl: 
egbe miele nane lã ge. 
Zä große, alte, eiternde Wunde. ka 
Lë. eine solche Wunde haben. 
Lă = kafie. 
<z\i eine Arnıspange aus Elfenbein. 
<zii — lá die Raphiapalme. 
Zabälikuku Hut aus Raphia-Fasern. 
Anagotowo Jäng, 
Zaba, labalaba schlank, schwank, sich 
schlank bewegend. syn. bala. 
labe Deminutiv von laba. deti didi l., 
die Baumwolle zieht sich lang aus- 
einander. 

élàbé (élè dbe: „es ist, man — wird 
— kann sagen“ ;) Konj.: denn, weil. 
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nyemete nu va 0, e. nyemekpo vovo 
o, ich konnte nicht kommen, denn 
ich hatte keine Zeit, weil ich keine 
Zeit hatte. 

elabena (dies die häufigere Form) = 
elabe. 

lablu ein Korb aus den Blättern der 
Raphia. syn. lakevi. 

Aládà Name für Weida ( Weda) und 
Umgegend. cf. Glebe, Wla. 

Aládàfogbonú, Aladahogbonu Porto 
Novo. 

aläde ein Gottesurteil. syn. nyade, 
anyade. 

lidzd eine lange Ruderstange, be- 
stehend in einer Rippe der Ra- 
phia. 

lädzěč = bládzč. 

lädzodzo das Beschränktsein, Be- 
schränktheit, Einfalt, Dummheit. 

lädede das Fischen. lädela Fischer. 
syn. toibodela. 

lädeläde (lā ade, „es zerreißt die 
Zunge“) ein Baum, dessen Früchte, 
wenn sio gegessen werden, Jucken 
und Schwellung der Zunge veran- 
lassen. 

lädisd (*) (lā, si di so, Tier, das dem 
Pferd gleicht) Maulesel, Maultier; 
auch tedzidiso genannt. 

alafá hundert. alafalia hundertster, 
hundertstel. syn. ga. 

ap 1. (von K afi, fängt die Maus) 
ein Beiname der Katze. — 2. ein 
Kraut. syn. lafılafı. 

läfıa „König der Tiere“, Beiname 
des Leoparden. s. läkle. 

lafilafi ein klettenartiges Kraut. nu 
le enu, edena de ame We awu me, 
es ist mit Dornen besetzt und 
heftet sich an das Kleid. 

lafó die Blattrippe, der Wedel der 
Raphiapalme. eya wotsona woa ha- 
makati. 

läfogi, läfowoe der Unterschenkel 
eines geschlachteten Tieres. 

alígà Zustand des Besessenseins von 
der Gottheit; hauptsächlich bei 
Yerbeleuten. dze al., in diesen Zu- 
stand geraten, darin sein. Ne Yeibe- 
sia de kple amade wowo dire, eye 
ame la dzui la, Yewesi la dzea al. 
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de ako na ame la, egome nye: ebia 
dzi doa gbe be, yemegale ańe me 
no ge o, gbe me ko yeano. 

alagba (I.) Frucht des Affenbrotbau- 
mes. syn. adido. 

alagbaybagbo ein Zauber. Ihm wird 
in einem Häuschen eine Lehm- 
figur errichtet; Kranke, die mit 
Wasser, das in seinem Hause ge- 
kocht ist, gewaschen werden, ge- 
nesen. 

lagbaluybati (V.) Zustand schwerer 
Krankheit, während der jeden 
Augenblick der Tod eintreten kann. 
madakpge le l. dzi, ich will ihn 
besuchen, vielleicht treffe ich ihn 
noch lebend an. 

lägbale Tierfell. le tititi la, amewo 
menya naneke le avo att o, l. ko 
wotana. syı. lägbadze. 

aldgbäti (I) Affenbrotbaum, Adanso- 
nia. syn. adido. 

lägbe („Tierstimme“) — do l, wie 
ein Tier schreien, heulen, seufzen. 

alaybe eine Grasart. 

lägbend Beiname der Göttin Sodza, 
der Gattin von Suyblä. 

aligbö Elfenbeinspange. syn. ald. 

läglä Kiefer eines (erlegten) Tieres; 
dieser wird im lägläkpe aufbewahrt 
und verehrt. bla l, die Kiefer 
mit Gras umbinden, geschieht bei 
männlichen Tieren am 5., bei weib- 
lichen am 4. Tage nach der Er- 
legung (nur bei gewissen Tieren: 
opd, priku, atungba, to). ne wo- 
mebla läglä o la, adela magawu lä 
kpo o. 

läyläblägbe der Tag, an dem die Kiefer 
des erlegten Wildes bebunden wer- 
den. cf. lägla. 

lāglākpó eine kleine Umzäunung, in 
der die Kiefer der erlegten Tiere 
aufbewahrt und verehrt werden. 
(die Geister der erlegten Tiere 
werden vom Jäger gebeten, ihm 
ihre noch lebenden Genossen vor 
die Flinte zu führen). 


laglidi (D.) Eunuch. syn. ame tata. 


lägoe cine birnenförmige Kalebasse 
zum Aufbewahren von Fleisch. 
syn. flajimewui. 


alagba — läkleıbu. 


lägolo abgezogener und zusammen- 
genähter Tierbalg. Srahatowo woa 
enu 

lägoloe Gesamtbezeichnung für klei- 
neres Wild: ado, nukpui, hofe, 
alegeli. 

läha Tierherde, Rudel, Fischschwarm. 

lahälähä goldig oder grünlich glänzend, 
schimmernd, schillernd. 955 de nku 
me wo l. syn. lähe. cf. läle. 

lähalähäa unklar, getrübt. tsi, si meko 
o la, woyona be tsi l. 

lähaläh& — nohanohaku. 

lähe rötlich, fleischfarben, goldig glän- 
zend, schillernd. nku l. li na tome- 


läwo. cf. he. 
laha, alanuha ein Besen aus Blättern 


der Raphia. 


lahalaha mit rauher, unebener Ober- 
fläche. de We nui le l. cf. das fol- 
gende. 

lahalaha Säge. syn. sa. 

láka Faser der Raphia, dient vielfach 
als Zauberschnur, wird auch gewebt. 


laka lang gestreckt, ausgestreckt. ewe 
dome le l, 1. er hat einen langen, 
flachen, mageren Leib. — 2. er ist 
hungrig, ausgehungert. 

likati (A.) mager, dürr, hager. ele 
l. abe de wodu nu evo tutu asi de 
enu ene, er ist so mager, als hätte 
man fertig gegessen (als er kam), 
und sich an ihm die Hand abge- 
wischt. cf. láti, latati. 

lakevi Sack, Tasche aus den Blättern 
der Raphia. 

läkle Leopard, felis pardus. syn. kpõ, 
lā fiafi, astlä, lā gå. 


läklebâtsé ein Käfer, — bütse, nur mit 


gesprenkelter Oberfläche (wie der 
Leopard). 

läklefe1. Leopardenklaue.— 2. Rechen, 
Harke. wotsoa l. hea gbe og wu, 
mit dem Rechen recht man Gras 
zusammen. 

lāklenú die nach Erlegung eines Leo- 
parden üblichen Zeremonieen. 

läkleöu eine mit Leopardenfell über- 
zogene Trommel, deren Ton dem 
Geheul des Leoparden gleicht. 
womewone dzro o, ne wole zinugbe 
yim la, wowone. 


läko — läme. 


läko ein Stück Fleisch. cf. anyiko. 

läko („Wild-Brauch“). nyi l. die bei 
Erlegung eines Wildes üblichen 
Bräuche ausüben. Nach dem Schuß 


kommen alle Kameraden zu dem |! 
Schützen, gratulieren ihm, helfen | 


ihm das Tier enthäuten und nach 
Hause tragen. s. ko. 

läkonytla jemand, der die bei Erle- 
gung eines Wildes üblichen Jagd- 
gebräuche ausübt. 

alakpa Falschheit, Unaufrichtigkeit, 
Hinterlist, Hintergehung, Unlauter- 
keit, Verstellung, Heuchelei. da a. 
de (oder le) ame nu, gegen jeman- 
den falsch, unaufrichtig etc. sein. 

aılakpadada 1. das Begehen einer 
Falschheit ete. — 2. = alakpa. -- 
alakpadald ein Falscher ete. 

alakpanú heuchlerisches Ding, 
Heuchelei, Verstellung, Vorspiege- 
lung, Gleißnerei. wo al., sich ver- 
stellen, heucheln, gleißen. ewo abe 
de wòdo alò ene, gake alakpanu ko 
wom wòle, er tut als ob er schläft, 
aber er verstellt sich nur. 

<ulakpanuüt adv. heuchlerisch, verstellt, 
gleißnerisch. 

€alakpanúwòlá einer, der sich verstellt, 
Heuchler, Gleißner. 

<zlakpatö = alakpadala und alakpanu- 


wola. 

<zlikpätsa ein Flußfisch, Abart von 
numale. 

<zlakpledzöe (adzöe Stechfliege) ein 
Vogel mit roten Füßen, hält sich 
an der Lagune auf, nährt sich von 
Insekten. 

<zlakplo (V.) ein großer, als Arm- 
spange dienender Elfenbeinring. 
ame tsitsiwo done. 

Zäkpó (kpo Zaun) Hürde, Pferch. 

Zäkú (A.) — amegä l. dô? ein Gruß 
an von der Arbeit heimkehrende 
Fischer. „amegä läku“ ist nach 
der Volksvorstellung ein „Meer- 
greis“, der den Fischern die Fische 
ins Netz treibt. 

<zlakü (cf. ki) die Frucht der Raphia; 
sie wird durchbohrt und durch sie 
der Zettel (die Kette) des Gewebes 
gezogen, bevor er in den noka 


gelangt. 
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i lala warten, auf jemanden warten, 

: jemanden erwarten. melala wò bu, 
ich habe lange auf dich gewartet. 
cf. mekpo mo na wò. 

alalá (1.) Quarz. 

lalala beschreibt das langsame, leise 
Fließen, Plätschern eines kleinen 
Gewässers. tosisi sue la le tsatsan l., 
das Bächlein fließt still dahin; ele 
adatsi fam l, die Tränen rinnen 
ihm herab. 

lälälä glatt, glänzend. ewe nui le l, 
seine Haut ist glänzend. esi ami l., 
er hat sich mit Fett eingerieben, 
so ‘daß seine Haut glänzt. 

alalala (4.) = awlúlwńlùlu. 

läle — tsi l, 1. langsam fließendes, 
fast ausgetrocknetes, versiegendes 
Wasser. cf. la, lalala. — 2: abi le 
tsi l. dim, es fließt klare, helle 
Flüssigkeit aus der Wunde; tsi le 
dodom le abia me L 

läle glatt, schimmernd, glänzend, 
glitzernd, spiegelnd. tsi l, ein 
klares, spiegelndes Wasser, ein 
klarer Wasserspiegel. afo l, ein 
sauberer, nicht beschmutzter Fuß. 
afoläletö jemand, der nicht gern 
seine Füße beschmutzt, allzu sorg- 
sam auf sein Außeres ist, sich vor 
grober Arbeit scheut. 

lá sogleich, auf der Stelle, 
Augenblick. syn. fifa. neva l 

lält (lā úe ali) Londe eines Tieres. 

lalo fade, geschmacklos, ungesalzen. 
tsi, lã l 

lalotó (A.) Lügner (Spitzname). syn. 
arbatsokala. 

lalū hoch und kahl, mit schmaler 
Krone. ati kó L syn. wlalu. 

lämä (lä amä) Gemüse mit Fleisch. 

läme Körper von Menschen und Tie- 
ren; das Innere des Körpers; ist 
auch Sitz seelischer Empfindungen. 
nye l. gble, ich bin schwach, kraft- 
los, unwohl, hinfällig; nye l. gbo- 
dzo, ich bin schwach; nye L ko, 
ich bin gesund, wohl, kräftig, fühle 
mich wohl; kpo l, wohlbeleibt, 
kräftig gebaut, dick, fett sein; nye 
L se, ich bin stark, gesund; nye L 
tu — nye l. gble; nye l. yro idem; 
nye l. fá, 1. ich bin abgekühlt; 


im 
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lämedzddzoe — láti. 


2. durch eine Schreckensnachricht | ländwöna törichtes, närrisches, alber- 


wio gelähmt, energielos: nyemegalö 
do sia do wowo o. — l. na wò, Bei- 
leidsbezeugung an einen Kranken; 
cf. baba na wò; de nu l. na ame, 
a) jemanden verletzen, b) jeman- 
den bezaubern, verhexen; vovö le 
L ne, er hat Angst; edo vovð l 
nam, er versetzte mich in Furcht, 
Besorgnis; edu l. nam, a) es freute 
mich, b) es gelüstete mich, c) es 
fuhr mir durch die Glieder, ent- 
setzte mich, weckte mein Mitleid. 

lämedzödzoe (ee läme lé dzo, sein 
Körper ist feurig) blühende Ge- 
sundheit. 

lämegb£gble Schwäche, Kraftlosigkeit, 
Hinfälligkeit. 

lämeka Sehne, Ader, Nerv. 

lämekoko — lämesese. 

lämekokoe jugendliche, männliche Ge- 
sundheit, Kraft, Wohlbefinden. 1. 
megale enu o, er ist alt, hinfällig, 
zitterig. 

lämenüsese das Gefühl. 

lämesese Gesundheit, Wohlbefinden. 

lämetütudö Lähmung, Lahmheit. 

lämetituto ein Lahmer, Gelähmter. 

lämigbanyigba („Tierfett hat sich auf 
die Erde ergossen“) tiefer gelegener, 
nach jedem Regen überschwemm- 
ter Boden, auf dem nach der Aus- 
trocknung eine rötliche, zähe Haut 
zurückbleibt. 

. läminyigba = lämigbanyigba. 

lamisi (D.) = Kuda. 

lämitsa ein großer Waldbaum. syn. 
homitle. 

länü (lä Tier) Torheit, Dummheit, 
Eselei, dummer, läppischer Streich. 
wo l. 

länu („nusi wotsona lä nui,“ mit dem 
man etwas schneidet) ein Instru- 
ment zum Schneiden, Hauen: Ae, 
yi, amla, akpatya. ne dekakpui do 
nutsu me la, ekemä fofoa dia l. ne 
ybä, tritt der Jüngling me Mannes- 
alter, so sucht sein Vater ihm zu- 
orst eine Schneidewaffe. 


länududaka (*) Krippe. cf. to. 
länidüuni Krippe, Kober, Freßkober, 
Trog. 


nes, läppisches Benehmen. 


läniwöwe törichter, läppischer Streich, 
Eselei, Torheit, Unsinn. 


länya ein albernes, törichtes, sinnloses 


Wort. 


alänyä ein Kraut, Labiatacea. ne kpe 
le ame om la, wotsone Gë de nu 
me ne; tsi so gbo le eme nuto. 

alänyd, alāny me Mundhöhle, spez. 
der Raum unmittelbar hinter und 
seitlich von den Zahnreihen, unter 
der Zunge. de a. me mit der Zunge 
im Mund herumfahren (um Speise- 
reste zu entfernen). nududu dé a. 
me nam, die Speise geriet mir hinter 
die Zähne, „in die Backentaschen“. 
cf. de alo me, nyenyë me. 

lanya, lanyalanya schwach, kraftlos, 
langsam sich fortbewegend, schlei- 
chend. lā lanyalanya, ein ange- 
schossenes, verwundetes, krankes, 
nur mühsam sich fortbewegendes 
Tier. dadi zo lány., die Katze 
schleicht. cf. danya, klanya. 

länyilä Viehzüchter, bes. Leute, die 
in Weilern wohnen und Geflügel- 
zucht treiben. (A.) 

länyinü Futter. 

länyibe (*) Ort, wo das Vieh gefüttert 
wird, Wiese, Weide. 

länlo (das gefleckte Tier“, V.) — klatsa, 
bitsa, die gestreifte Antilope. 

lase s. halase. 

lási, läyi eine (kürzere oder längere) 
Zeit, eine zeitlang, einen Augen- 
blick. nyitso l. mekpoe, erst neulich 
sah ich ihn; nera fifi l, er soll so- 
gleich kommen. ct. la. 

lätadüulä „Tierkopfesser“, ein älterer 
Mann, dem der Kopf jedes von 
den Gliedern seines Stammes er- 
legten Wildes gebracht werden 
muß; er kocht diesen Kopf und 
gibt jedem Glied des Stammes 
seinen Teil. cf. agbotadua. 

lätäyä („mit großem Tierkopf“). ame l., 
ein sehr beschränkter Mensch, ein 
großer Dummkopf, ein großer Esel. 

lätati — latı. 

lati die Raphiapalme. 


lati — le. 


op hart, fest, straff, stark, kräftig. 
etsie de ldti va le kponye (V.), er 
stellte sich kerzengerade hin und 
schaute mich an. 

lätödzoe (Tier, das ein Horn angesetzt 
hat) ein Seefisch mit einem auf- 
recht stehenden Stachel auf dem 
Kopf. 

lätde adv. in dummer, törichter, alber- 
ner, läppischer Weise. 

lätsi Fleischbrühe, Fleischsuppe. 

lätsolä Schlachter, Metzger. 

lätsotso das Töten, Schlachten eines 
Tieres. 

lätsobe der Ort (meist außerhalb der 
Stadt, im Hausaviertel), wo täglich 
die Tiere geschlachtet werden und 
ihr Fleisch verkauft wird. 

Alavanyö Landschaft zwischen Kpando 
und Nkunya. 

lāví 1. Tierchen. — 2. Larven im 
Wasser. syn. lē. 

lävtlävi eine Art Wildkatze. 

alavitukui, alavikükui Fasern der 
Raphia, die als Bindfaden benutzt 
werden. a. sa ko menya tui, ein 
mit Raphiafasern geschlungener 
Knoten ist schwer zu lösen. 

lvo aus Raphiafasern gewobener 
Stoff. 

lāwoaya (lã, si woa ya na ame „Tier, 
das die Menschen bestürzt, er- 
schreckt“) eine Fuchsart mit langem 
Haar und buschigem Schwanz. 

läwold (amesi wo lā) ein schwach- 
sinniger, törichter, stupider Mensch, 
ein Tor. 

läwötsro (A.; „Tierschuppen“ oder 
„Schuppentiere“) ein Spiel: der 
eine Mitspielende nennt eine Anzahl 
Schuppentiere, worauf der andere 
jedesmal antwortet: tsro (Schuppe); 
sobald der erste ein Tier nennt, 
das keine Schuppen hat und die 
gleiche Antwort darauf erhält, ist 
das Spiel aus Ebenso: läwofu. 

däwowo — länuwowo. 

däwowo die bei Erlegung eines großen 
Jagdtieres (läkle, to, afiä, priku etc.) 
üblichen Gebräuche. 

läwuya — läwoaya. l. mekpo ado nu- 
wowge wo o, sieht das L das Tun 
des Eichhörnchens, so ahmt es 

Westermann, Ewe-Wörterbuch- 
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das nicht nach (denn es ist viel 
schwächer, langsamer). 

lailai (Ho) ein fuchsartiges Tier. 

alawdtse, alabdlawdtse ein Kraut (Com- 
posita). Stengel gerade, ungeästet, 
Blätter lanzettlich, fein gezähnt, 
Blüte gelb; liefert Augenarznei. 

läibeawo („die Tierhausener“, spot- 
tende, verächtliche Bezeichnung 
für) die Alten, Vorfahren; etwa 
entsprechend: Schildbürger, Ab- 
denten, wobe, ne tsi le wuwum, 
eye l. sia avo de hehe la, ekemä 
wogblona be, yewomade avo be, tsi 
nato yewo o; eyata woyia gbe me 
datso ati legbea de va gena de ho 
me hafi tsoa ati la dea avo la, 
man sagt, wenn es regnete und 
die Schildbürger hatten ihre Klei- 
der draußen hingebreitet, so sagten 
sie, sie hätten ihre Kleider nicht 
ausgezogen, damit sie (selber) naß 
regneten, deshalb gingen sie in 
den Busch, holten einen langen 
Stock, gingen wieder mme Haus 
und dann nahmen sie den Stock 
und zerrten damit das Kleid (zu 
sich herein). 

laibelegbe eine Trommel der Aniger. 

laölal& (A.) ein Baum mit rauhen, 
harten Blättern, die wie Schmirgel- 
papier verwendet werden. cf. tata- 
ılala. 

läwblebe Ort, wo Fische oder Fleisch 
verkauft wird, Fisch-, Fleischmarkt. 

lańo ( Gb.) == lowo. 

läyiybd ein Gestell (agbà), auf dem 
Fleisch geräuchert wird. syn.agbado. 

läyigbe (gbe, si wotsgna yiyia lä) ein 
Kraut, das zum Fleischräuchern 
gebraucht wird. s. soli. 

le sein, da sein, vorhanden sein; es 
drückt in 1. Linie das lokale Sein, 
das Sein an einem Ort aus: mele 
ho me, ich bin im Hause; mele do 
wom, eigtl.: mele do wo me (mele 
dowowo me) ich bin im (am) Arbeiten; 
mele do wo ge, im Innern: mele do 
wo gbe ich bin in der Gegend (gbé) 
des Arbeitens, an dem Ort, da man 
arbeitet. Jede adverbielle Orts- 
bestimmung erhält le: mele do 
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wom le agble me ich bin arbeitend 
bin auf dem Felde; afika wole do 
wom le? wo sind sie arbeitend 
sind — wo arbeiten sie? afika 
nekpoe le? wo hast du ihn gesehen 
sein ? — Die lokale Bedeutung ist 
später ausgedehnt auf die tempo- 
rale und modale: le gemagi me la 
womekpo fia hade o, damals hatten 
sie noch keinen König; eku le ga 
3 me, er starb um 3 Uhr; mo ka 
dzi mawoe le? auf welche Art soll 
ich es machen? le ale mo sia dzi, 
auf diese Weise. Als Kopula für 
ein adjektives Prädikat darf le nur 
dann genommen werden, wenn kein 
dem Adjektiv entsprechendes Zu- 
standsverb vorhanden ist. le als 
Verb hat weder eigtl. Präteritum 
-noch Futur; an Stelle derselben 
dient ng, no anyi. Inf. nono: le abe 
zu Hause sein; Inf. ańenono. Steht 
. le- dagegen neben einem andern 
Verb nur als Teil der adverbialen 
Bestimmung, so bildet es analog 
dem Hauptverb alle Formen: afimã 
wokpone lena, dort pflegt man ihn 
zu sehen; ajimä makpoe ale, dort 
werde ich ihn sehen. 

le den Körper mit etwas bestreichen, 
einreiben, abreiben, abwaschen. le 
adzale, sich mit Seife, Seifenwasser 
abreiben, waschen; le akutsa, sich 
mit einem Schwamm abreiben; Le 
ami, den ganzen Körper mit Ol 
einreiben; le tsi, sich den Körper 
mit Wasser abreiben, waschen, 
baden. — le tsi na ame, a) jeman- 
den baden, waschen. b) jemandem 
.für eine zugefügte Beleidigung, 
Beschimpfung, falsche Verdächti- 
gung Schadenersatz leisten, gleich- 
sam den Schmutz abwaschen; le 
tosisi, le wu, im Fluß, im Meer 
baden. le aha ein Trunkenbold sein. 
lE fassen, packen, erhaschen, greifen, 
festhalten, treffen, fangen, sich fest- 
halten, anfangen lé agble sich ein 
Feld wählen, zur Bebauung in Aus- 
sicht nehmen, die Bäume am Rand 
bezeichnen. lé adze ame, jemanden 
verhexen, bezaubern; agamä léa ati 
alọ eve, das Chamäleon hält sich 
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le — le. 


an 2 Zweigen eines Baumes zu- 
gleich fest; lé nu de asi, etwas an- 
fassen, in die Hand nehmen; lé 
ame de dome, gegen jemanden Groll 
hegen, jemanden hassen; enu lé dzi 
nam, er liegt mir am Herzen, ich 
habe ihn innig lieb, er, es ist mir 
wert; lé nya de ame dzi, jemanden 
eines Vergehens zeihen, die Schuld 
an etwas zuschreiben; elé edokui 
kpo, er faßte, beruhigte sich, ver- 
hielt sich still; wotso glu lé agbale 
la de uo nu, sie klebten das 
Papier mit Leim auf dem Brett 
fest; l4 nya de ta me oder de to 
me, otwas im Gedächtnis festhal- 
ten, behalten; lé ame de tsitre, je- 
manden aufrecht halten, stützen, 
jemanden durch langes Reden hin- 
alten, aufhalten: megalém de tsi- 
tre o, nyemekpo vovo o; — lé ame 
de anyi, lé ame di, jemanden fest- 
halten, nicht gehen lassen, durch 
Bitten zum Bleiben zu bewegen 
suchen; lé nu de anyi, sich etwas, 
das man kaufen möchte, sichern; 
— elé edokui de ati nu, er hielt 
sich an einem Baum fest; lé edo- 
kui, sich von dem Treiben andrer 
fernhalten, sich beherrschen; elé 
edokui nyuie, er betrug sich gut; 
lé dzo Feuer fangen; lé eme na ame 
(ti), jemandem helfen; l do krank 
sein; do lé ame, idem; adi lé do 
ame, Gift macht den Menschen 
krank; lé gb&, Menstruation haben; 
lé mo, einen Weg einschlagen; lé wò 
mo, geh nur weiter; lé novisi, brü- 
derlich sein; lé to de nya (ame) nu, 
genau, aufmerksam zuhören; lé afo 
na ame, jemanden bitten; A lé vi 


= bli kpa vi; ha lé gbe ne, das 


- Lied ist ihm zu hoch, seine Stimme 


überschlägt sich; lé dowowo, dere 
(me), eine Arbeit, Streit anfangen. 


lé (Gb., II.) demonstr. das, dies. — lá. 
le lang und dünn, schlank. fö le lē. 
le ein auf Feldern angepflanzter 


Strauch mit betäubendem Saft. 
Die Zweige und Blätter werden 
zerstoßen und in’s Wasser gewor- 
fen, wodurch die Fische betäubt 


Le — dlegbegbe. 


werden und leicht zu fangen sind. 
Die Blätter werden auch gegen 
Läuse auf den Kopf gerieben. cf. 
tredzo. 

Le König der Anlger, der den Stamm 
aus Notisie nach seinem jetzigen 
Sitz führte; nach ihm sollen die 
labu genannten Boote ihren Namen 
haben. 

dë die sich im Wasser aufhaltenden 
Moskitolarven. wole tsi gbeybl& ne, 
le kpetowo me kple dzogbetsiwo me. 
syn. lävi. tsi dze l; atsiańu me- 
dzea le o. 

lč ein Waldbaum; seine Früchte sind 
außen rauh, rundlich, eßbar. ele 
Alavanyo kple Däyi-kogbe fü. 

lè die Frucht des let, in Form und 
Farbe ähnlich der Hagebutte, sehr 
süß. 

lë Brücke. tso le de to dzi, eine aus 
einem Baumstamm bestehende 
Brücke über den Fluß legen; tu 
le de to dzi, eine europ. Kunst- 
brücke über einen Fluß legen; wo, 
vo lē de to dzi, eine Brücke aus 
Flechtwerk über den Fluß legen. 
cf. srä, klini. 

l (Deminutiv von Lë Tier). ku LS mū 
lz, einfältig, von kurzem Verstand, 
töricht, albern sein. ame l, ein 
einfältiger, beschränkter Mensch. 
lä von großgewachsenen, lē von 
kleineren Personen. 

ale — da ale geistesgestört, irrsinnig 
sein. 

ale, (e Eidechse. syn. adoglo. 

dle (Futur. von le, sein) 1. so, also, 
solcherweise. ale ameybetowo ho 
dzo nye esi, auf diese Weise er- 
hielten die M. das Feuer (das ist 
dies); to ale mo sia dzi, auf diese 
Weise. ale bena, so daß, so sehr, 
daß. — 2. pron. qualit. solch, der- 
artig. mue mese ale nya sia kpo o 
eine derartige Sache habe ich nie 
gehört. — 3. (l.) relat. wie, was 
(= alesi). nye menya ale mawo o, 
ich weiß nicht, was („wie“) ich 
machen soll. — 4. (I.) interrog. wie? 
was? (= uleke). 

al? Schaf. nyi a. Schafe aufziehen, 
halten; kplo a. Schafe hüten. uleno 
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Mutterschaf, alētsú Schafbock, Wid- 
der, alvi Schaflamm, a. tata ka- 
striertes Schaf, Hammel. 

ele ( Ho) — dle. 

deg = ale (la). 

dleake verstärktes ale, gerade so, eben 
so, nicht anders. 

lebe eine (wilde) Katzenart, mit lan- 
gem, schlankem Leib; gesprenkelt. 


lebe, lebe, lébi lang, schlank. da le l; 
da we ade le lébi, die Schlange hat 
eine schmale, gestreckte Zunge. 


lebelebe lange, beim Zerschneiden ganz 
gebliebene Gemüseteile. devi mefoa 
L le amä me o, das Kind nimmt 
nicht den l aus dem Gemüse. Der 
Mensch darfkeine vorwitzigen, neu- 
gierigen Fragen über Gott ete. 
stellen, man muß sich bescheiden 
können. 


lebeme der Rumpf schlanker, schlangen- 
artiger Tiere. da we l. 

ledeme ( V.) Taschenmesser. s. he. 

ledi (1) — dó l, vor Kälte zusam- 
mengekauert sitzen. ele tsi fafe dó 
l; auch nach reichlichem Speise- 
genuß am frühen Morgen, wonach 
man sich unbehaglicb fühlt. 

ledodo das Fischefangen mittels Be- 
täubung durch lē. 

ledzE lang gestreckt. lo le l, tomelä 
dewo le lédzč; ati takpo le tsi dei 
l.; nkume l. wò abe lo úe atamä- 
goe ene (vulg.). 

ledalede („faßt das Haar“) ein Strauch 
mit rauh behaarten Blättern. ne 
ċkoe de ta me, alé de tawò me. 

lédenu — nya l, Losung, Losungs- 
wort. 

lê (zärtlicher) Ausdruck, mit dem 
man jemanden ruft: Kofi l? 

aléfu Schafhaar, -wolle. 

leyba 1. Götzenbild, Idol, aus Lehm 
oder Holz, in der Regel eine Men- 
schenfigur darstellend. — 2. (An.) 
— abosam, Teufel. 

Leyba (D.) Gottheit der Fruchtbar- 
keit und Zeugung. 

legbe 1. lang und dünn, schlank. ame 
l.; so we asike le l. —- 2. weit. mo 
l. de mezo egbe. 

úlegbègbe so, so sehr, so viel. 
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legblati 1. ein großer, knolliger Aus- 
wuchs an Bäumen (bis zur Größe 
eines Baumameisennestes). — 2. ein 
mit solchem Auswuchs behafteter 
Baum. dzotowo dia l. nuto, wowoa 
enuli do, gake mebo o. — 3. eine 
parasitische Orchidee mit dunkel- 
roten Blüten. cf. logblatı. 

legblebü (V.) eine große, schwierige, 
langwierige Rechtssache. l. media 
agble ganya dena o, ereignet sich 
eine wichtige Sache, so ist es mit 
der Feldarbeit vorbei (dazu ist 
dann keine Zeit mehr). 

alegbo (An.) = ale. 

lege, legelege lang, schlank. atia didi l. 

legelög® eine Pfefferart. ` oe tsetsewo 
didi, evena nuto. 


alégèli Ratte. syn. aleli, kitsi. 

legle Seemöve. 

legletsú eino Eidechse. syn. adoglo. 
cf. nekpli. 


God, lggòví Bezeichnung für einen 
putzsüchtigen, eitlen, geckenhaften 
Menschen. cf. sego. 

aléhà Schafherde. 

lehelehe — helehele. 

leke 1. Putz, Schmuck, den die Braut 
anlegt, wenn sie in das Haus des 
Bräutigams übersiedelt. wowo l. na 
nyönuvi, si le atsuibe yi ge. syn. ka- 
dodo. — 2. (A.) Putz, Schmuck, den 
die alten Frauen bei Totenfeiern 
anlegen; es wird angenommen, daß 
ihre Schutzgeister — aklamä, dzogbe- 
metsui — schon in der Unterwelt 
sind, und ihnen gilt der Schmuck. 

dleke 1. nachdrückliches ale; alekea 
ko dzi amegähi le bū keke, eben auf 
diese Weise trieb es der Wolf lange. 
— 2. Interrog. wie? wie beschaffen? 
welcher Art? auf welche Weise’? 
aleke wo amadeke meyi of wie kam 
es, daß niemand ging? 

lekele — leke. 

al&klatekono eine Ameise mit scharfem 
Gebiß (K.). s. naglate. 

alöklätst eine Ameise. s. naglatsi. 

Mis eine Pandanusart. cf. kpä. 

lökleba, leklebiba eine sehr breite und 
lange Matte, aus den Blättern des 
lekle geflochten. syn. toba, dinie- 


doamegbo. 


legblati — (e, 


Leklebi eine Landschaft zwischen Ve 
und Aggme. 

aleklui eine Pflanze (Zingiberacea) 
mit geradem Stengel, lanzettlichen 
Blättern und einem rötlichen, säuer- 
lichschmeckenden, eßbaren Rhizom, 
das sich teils im Boden, teils ober- 
halb des Bodens befindet. 

lekokloe („fängt Huhn“) Beiname des 
Fuchses. 

alékòmlá ein einheimisches Tuch. 

lekp® dick, vorstehend, geschwollen. 
ne anyi te ame Ùe nù la, ekemä eùe 
nu tena l; glä l abe lu ùe glä ene. 

alökplöla, al&kplövi Schafhirt, Schäfer, 

Hirt. 

alökplöti Schäferstecken, Hirtenstab. 
al. mewua ale o, der H. tötet das 
Schaf nicht. 

Lekpo alter Name der Agotimeer. 

alékpo eingefriedigter Raum (im Ge- 
höft), in den die Schafe abends ge- 
trieben werden; Schafhürde. cf. 
läkpo. 

lekpoe, legboe ein Flußfisch. syn. asiko. 

lekula, lemüla einfältiger, törichter 
Mensch. syn. bometsila, la. 

lle Geschrei, Schrei, Ruf. 
schreien, rufen (um Hilfe). 

dlele — dzdlele. 

altle eine Frauenkranklheit, tritt häufig 
mit der Menstruation ein, äußert 
sich in Unterleibsschmerzen. cf. 
yonuve. 

leleklöl? (V.) ein fliegendes Insekt, es 
sticht schmerzhaft und ist sehr 
zudringlich, bohrt Löcher in den 
Boden. 

lélela derjenige, der beim Herbei- 
schaffen der Erde für einen Haus- 
bau den Trägern die Lasten auf- 
hilft. 

lelele, lelele, lele lang und schlank. 
zi we afoti le l. 

lélele, lélele laut, gellend, weithin 
schallend. ele ġli dom l. 

lelele — ele yiyim l. abe agamä ene, 
er geht langsam, zögernd wie ein 
Chamäleon. 

lelewlelé (V.) eine lange, dünne, giftige 
Schlange, im Busch. syn. lewolewo. 

lēli eine besondere Art des Huhnes. 
syn. adzake. ele kpuie nyuie. 


do l., 


aleli — leibüdäst. 


aleli Spulwurm. cf. alele. 

aleı (1.) Ratte. a. medoa go le ndo- 
kutsu o, die Ratte geht nicht 
während der Sonnenhitze ins Freie. 

alelă Stilett, Dolch. 

alelıki Stilettscheide. 

alema (D.) ein Strauch mit langen, 
doppelgefiederten Blättern, ähnlich 
denen der Palme. 

lemalágù ein stachliges, an wasser- 
reichen Stellen gedeihendes Kraut, 
dient zur Arzneibereitung. 

eleme (Am.) = elabena. 

lémèlénòti („faB es und faß an die 
Nase“, die schwarz wird) ein Baum 
mit schwarzer, abfärbender Rinde. 

alemi („Eidechsenkot“). nye al., an 
einer Arbeit, die man gut, sorg- 
fältig ausgeführt hat, noch gerade 
den Rest verderben. ale úe mt 
nyð yıbö, gake nu gi via de le enu 


alönyili jemand, der Schafe aufzieht, 
hält, besitzt; Schafzüchter. 

deng®, leng® dünn und lang. syn. legg. 

dénulenu 1. ein Frosch, die Unke. 
cf. alala. — 2. ein erwachsener 
unverständiger Mensch, der zu 
allem ja sagt (ebenso wie die Unke 
fortwährend „ja“ schreit). cf.. 
leibutlebut. 

alsı rel. 1. pron. indef. ame alesi, 
soviele Menschen als, nkeke al., so 
lange als. 2. adv. wie, so wie, so 
sehr als, so gut, so viel als. mekpo 
alesi newui ich sah, wie du ihn 
tötetest. net dù al. mete nui ich 
lief so gut (schnell) ich konnte. 
alesialesi nelö, ganz wie du willst. 
ena gam alesi nu melö, er gab mir 
soviel Geld als ich wollte. s. auch 
abe alesi ene, sigbe alesi ene. — 
3. bei Komparativsätzen: wu alesi 
mehr als. ekafui wu al. edze, er 
lobte ibn mehr als sich gebührte. 
ese Erbegbe wu al. wogblo nam. — 
4. konj. wie ja, weil ja, weil, da- 
mit. de ga tebe la etso ati nyuiea 
de, le alesi eya nya läna wu ga 
nuti, statt des Eisens nahm er ein 
gutes Holz, weil sich das leichter 
schneiden läßt als Eisen; oun la 
yo nutsu bubu, siwo mewo naneke 
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o la, We nkowo, alesi lawo woade 
aka la le nku me ne, die Frau 
nannte die Namen andrer Männer, 
dio nichts getan hatten, nur damit 
man ihr das aka (die ätzende 
Flüssigkeit im (ottesurteil) aus 
den Augen nehme. ne ame mebua 
tröwo ie nodzidodo o la, ekemä 
wowoa nu vevie ame, eye alesialesi 
lawo la, ame la kuna, und auf die 
eine oder andere Art (wie es nun 
auch geschehen mag) wird der 
Mensch sterben. 

alésiké nachdrückliches alesi. 

aldsu (An.; — alētsú) Widder; auch 
Beiname für einen starken, kräf- 
tigen Mann. 

létà (engl. letter) Brief. cf. agbale. 

letasi eine in der Lagune lebende 
Krabbe. cf. agalä. 

Lett eine am Wasser vorkommende 
Liane; s. l& ihre Frucht. 

alötsudivodivo ein Baum. ewo tete- 
matsi kple adiivoamematsi, er liefert 
Arznei gegen Schwellungen und 
Vergiftungen. 

aletsudömevo („die Hode unter dem 
Schafbock“, womit die Frucht 
ähnlich ist) — aletsuduvoduvo. 

aletsüduvöduvo ein Baum mit Kakao 
ähnlichen eßbaren Früchten, die 
auch als Arznei verwendet werden 
(gleich dem vorigen). 

al&vito („Lammohr“) ein weißer, eB- - 
barer Pilz, an gefällten Olpalmen. 

levü groß, umfangreich, dabei lang- 
sam, schwerfällig in seinen Bewe- 
gungen. amenyi le l 

lewoe, lewuie, l. taka, l. take (Ho, 
Adkl.) sogleich, auf der Stelle. 


syn. fifi. 

lewolewo = lelewlele. 

labú Boot der Eingebornen, das zur 
Flug- und Lagunenschiffahrt be- 
nutzt wird, besteht aus einem aus- 
gehöhlten Stamm des Seidenbaum- 
wollbaumes (bu), soll nach dem 
Anlo-König Lë benannt sein. cf. 
ankese, batala. 

lebudäsi —= komenui. — enoa bu 
(Seidenbaumwollbaum) nu, eye wò- 
be, de yemelé u de asi o la, ne 
du amü. , 
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deibutleisut ein im Wasser lebendes, 
den unausgewachsenen Fröschen 
ähnliches Tier. ele afisi kôkó nona, 
edi kôkó hä vevie. . 

lebo (H.) = loúo. 

leyileyi, leyileyiefið (Kpd.) = fifi la, 
sogleich. 

li (lee) da sein, vorhanden sein, exi- 
stieren. cf. le. 

li reiben, streichen, streicheln. li asi 
ame nu, jemandon streicheln, kosen; 
dadı li edokui de ame nu, die Katze 
reibt sich am Menschen; li ga awu 
dzi, plätten, syn. do ga awu dzi; 
li ba de ho nuti, das Haus mit 
Schlamm bestreichen; li home, a)den 
Boden eines Zimmers mit Schlamm 
bestreichen, glätten; b) abreiben, 
reinigen; li asi mē na ame jeman- 
dem den Rücken mit Fett einrei- 
ben, massieren; li dont, eine zu 
große Perle durch Reiben, Ab- 
schleifen kleiner machen. — li ta 
ta nu, „den Kopf am Kopf rei- 
ben“, d. i. sich beraten. syn. do 
adanu; eli asi yo me, „er hat mit 
der Hand das Grab bestrichen“, 
d. i. or war totkrank, kam an den 
Rand des Grabes, stand mit einom 
Fuß im Grabe. li asi nu nu, mit 
etwas knauserig, geizig sein, nicht 
anwenden, ausgeben mögen; eli asi 
ebe ga nu, er knausert mit seinem 
Geld, leidet lieber Hunger, als daß 
er etwas ausgäbe. 

li Hirse = lu. 

li — datsadzē. 

li, lí eine gerade Linie, Reihe. cf. 
bali, bolido, lika, libo, tsili. 

lí 1. fest stehen, befestigt sein, fest 
haften, gegründet sein, festen Be- 
stand haben. hko lí a) das Haus 
steht fest; b) das Haus steht un- 
vollendet da, man hat schon lange 
daran gebaut; elí de tsitre, es steht 
aufrecht; ei de kplö dzi, es steht 
aufrecht auf dem Tische fest; avo 
li de hota, das Tuch liegt auf dem 
Dache fest; ame lí ke („Wurzel“), 
a) er hat sich dauernd niederge- 
lassen, denkt nicht mehr an Fort- 
ziehen; b) er hat eine sichere Exi- 
stenz; eli de gbonye, er hat sich 


nn, nn nn nn nn nn 


labutledut — D. 


lange Zeit bei mir aufgehalten; 
dzo lt, das Feuer brennt gut, ist 
gut im Gange; devia lí, das Kind 
steht fest, kann ohne Stütze stehen; 
ho li de esi, er hat bedeutendes 
Vermögen; nu melina de asiwö o, 
du kannst nichts lange haben, be- 
halten, verdirbst, verbrauchst gleich 
alles; nya li de enu, „das Wort 
bleibt bei ihm“, er ist verschwie- 
gen, diskret, kein Schwätzer, ihm 
kann man etwas anvertrauen; opp. 
dó nya; fe li de enu, er hat alte 
Schulden; abi li de enu, er hat eine 
alte Wunde; dzu li de enu, der 
Schimpf blieb auf ihm sitzen (weil 
er zutraf); ati li ke, der Baum steht 
wieder fest, hat sich wieder gerade 
aufgerichtet. — 2. befestigen. lí ke 
.ati, einen Baum, Balken fest hin- 
stellen, einrammen; lí ko, mit dem 
Hausbau (dem Einrammen der 
Pfähle) beginnen; li legba, jeman- 
dem in seinem Hause ein Götzen- 
idol errichten (z. B. wenn man in 
Behandlung eines afäto ist); lí ko, 
den Hals fest aufrichten, steif hal- 
ten, z. B. beim Auflegen einer Last; 
li kó, aufhäufen; li nake kó, li ko 
nake, Brennholz aufhäufen; lí azä, 
eine Falle, Falldeckel, Falltür fest- 
stellen, so daß sie nicht mehr 
zuklappt; li fu, die Leibesfrucht 
sichern. ` 

li sprechen. syn. gblo, nu. li nya; 
eli be: er sagte: (diese allgemeine 
Bedeutung nur im Innern, dagegen 
die folgenden allgemein); li dröe 
na ame, jemandem einen Traum 
erzählen. syn. do dröe; l fe ame, 
von jemandem eine Schuld ein- 
fordern. syn. bia fe ame; P liwiliwi, 
murren; BR ame (nu), nu, jemanden 
verleumden ; afterreden. amade me- 
ha afi nu le ko gbo o, ne togbuia 
mele eme o la, fofoa alọ viawo 
le, niemand verleumdet die Maus 
beim Termitenhügel; ist ihr Groß- 
vater nicht drin, so ist ihr Vater 
oder sind ihre Kinder drin. 

li ein 3—4 m hoher armdicker Baum 
mitrundlichen, hartschaligen Früch- 
ten, die gegessen werden. 


H — 


BR steif werden, sein (nur vom männ- 
lichen Glied gebraucht). awa It. 
cf. lia. 

ali (D.) Weg, Straße. syn. aliúo. 

ali Hüfte, Lende. da a. de nyönu ñuti, 
unzüchtige Bowegungen machen. 
alimebenotó, jemand mit schwachen, 
steifen Londen; eve a. gbä, er ist 
lenden-, hüftlahm. 

lia 1. steif, hart, spröde sein. nye ko 
lia, mein Hals ist steif; ne atiglinyi 
mekpo tsi o la, ebe nutigbale liana 
wona, wenn der Elefant kein Wasser 
hat, wird seine Haut steif und rissig; 
akplë lia, der a. ist steif, trocken; 
ba lia oder lio, der Schlamm ist steif, 
hart. —- 2. ndo lia, es ist drückend 
heiß. — 3. ebe do lia, seine Krank- 
heit ist hartnäckig. 

la (I.) Kamm, Haarkamm. syn. afé, 
davunu. 

lia ersteigen, erklinımen, hinaufsteigen, 
klettern. lia ati, to (dzi), lia atra- 
kpui. 

lia 1. Leiter. syn. atsrue, atrakpui. 
— 2. ein gegabelter Baumstamm, 
der schräg gegen den Querbaum 
des Abtrittes gelehnt wird: wotsoa 
l. zioa ati dadedzi nu bena, woate 
nu aliae boboe. — 3. do l. ame nu, 
mit jemandem ohne Grund Streit 
anfangen. 

lia (Speisereste) aufwärmen. lia akple, 
detsi. cf. drö. 

Lid, led Suffix zur Bildung der Ordinal- 
zahlen: etö, etölia, drei, der dritte. 
entstanden aus: le, sein und dem 
‚verkürzten Artikela: = drei sind da. 

Cé (V) dor Kamm des Hahnes. cf. 
atotsu. 

Liägbe eine große Frau, der jeder 
Mensch auf dem Wege nach der 


Unterwelt begegnet; sie hat eine 


große Wunde, die jeder Vorüber- 
gehende aussaugen muß. ne ame 
kuku la dze mo yina tsieibe la, eva 
do nyonu gä de, si abi gä le enn 
la gbo; abia wo be: afika neyina 
mahä? ägblo be: yeyina tsiäibe; eye 
nyonu ana adudoe abia me ne hafi 
nakpo mo ayi. 

Italia beschreibt das Schlingen, 
Schlucken. ele fufu mim l. 


aligó. 
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liãliã 1. kahl, nackt, bloß, rein, sauber, 
gesäubert, abgeleckt, glatt. orbe tagbe 

` dil, man hat ihm eine Glatze ge- 
schoren; agbä& me di l., die Schüssel 
ist sauber ausgeleckt; bo me di l, 
der Acker ist von Unkraut ge- 
säubert; mo dzi di l, der Weg ist 
eben, glatt. — 2. ebe nku di Ll, 
sein Auge ist unruhig, flackert vor 
Scham, Verlegenheit. 

Liati eine Landschaft zwischen Zeklebi 
und lgome. 

libla, léebla ein schwächerer Wirbel- 
wind, Wasserhose, Wasserstrudel. 
cf. adawu. 

libu = lubu. 

alida die Rück-, Hinterseite. ho we a., 
die Hinterseite des Hauses, der 
Raum hinter dem Hause. ko Ge a., 
der Raum, die Gegend hinter einem 
Hügel. 

alido Hüftkrankheit. 

lidze ein Fisch mit rötlichem Schwanz. 

alidzi der Raum unmittelbar oberhalb 
des Hüftknochens. ebla a. er hat 
einen Gürtel um, ist gegürtet. 

alidziblanu Hüftgurt, Gürtel. 

alidzthenu (Gb.) — alidzitsyonu. 

alidzttsyonu Lendenschurz. 

idodo (de li) 1. das Auswechseln, 
Austauschen. 2. Wechsel, Tausch, 
Austausch. 

lidodotde wechselsweise, abwechslungs- 
weise. 

lifi (D.) Mehl. li = lu Hirse. 

lifi, lifui, lifwiti ein Baum, dessen 
aromatisch duftende Rinde u. Harz 
zerrieben und als Parfüm benutzt 
wird. 

lifu unklar, undeutlich, trübe, dunkel, 
farblos, verschossen, schäbig, schläf- 
rig. avo úe nkume le l.; ebe nkume 
le l, efo tso alö me. 

lifú, lifúfu (V.) eine braune ungiftige 
Schlange, hält sich an sumpfigen 
Stellen auf. 

lifufui = lifu eine Schlange. 

ligbaligba stinkend, übelriechend. Je 
vovo le beibem l. 

Ligble Gott der Schmiede. — Sogble? 
nutulawo yoa ga ıbomevia de hä be l. 

aligö, aligödzi Rand des Hüft- oder 
Darmbeines, Darmbeinkamm. 
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ligogo eine Wespenart. cf. ER. 

aligökpewe Hüftgelenk. 

Aha Maisbier, eigentl. Bier aus li, lu, 
Hirse, statt deren jetzt Mais zu 


Bier gebraut wird. 


lihlöe ein eßbarer Pilz, kommt im Busch 
und im Walde vor. 

liho (Am., H.) = 1. lubo. 2. = anyit- 
ebo, Regenbogen. 

aliho (D.) = aliġo Straße. 

lika (s8. li, libo; ka — Schnur) gerade 
Linie, Reihe. rei l, in einer Reihe 
stehen; ablo to howo tsi l., die Häu- 
ser an der Straße stehen in einer 
Reihe; asrafowo le zozom le l. nù, 
die Soldaten marschieren in Reihen; 
de l, benachbart sein; mtańe abe 
de l, unsere Gehöfte sind benach- 
bart. cf. aubelika. 

lika ein großer, eßbarer Pilz. 

alikame (A.) der untere Teil des Fall- 
hebels. al. ku, der Fallhebel ist 
nicht mehr straff. 


lke ein kleiner, aalartiger Lagunen- 
fisch. cf. deke. asi melda l. le to 


me O0. 


Likpe eine Landschaft nordöstlich 
von Grbidzigbe, die Bewohner reden 
eine eigene Sprache, die Zikpegbe. 

likpede ein Kraut, es setzt jamsähn- 
liche Knollen an, die aber nicht 
gegossen werden. 


lili (Redpl. von li reiben) reiben, be- 
streichen, beschmieren. l. afo anyi, 
mit dem Fuß auf dem Boden 
kratzen, streichen; etso kpe l. de 
ze la ñu, er rieb den Topf mit 
einem Stein ab; abobo tsoa eùe 
aduwo l. nududua, dio Schnecke 
bestreicht ihre Speise mit den 
Zähnen; ahom l. ùu le iu dzi, 
der Sturm wirft das Schiff auf dem 
Meere hin und her; l ame, je- 
manden durch lange Hinziehung 
eines Prozesses in Schulden brin- 
gen (K.). 

Lili ein rechter Nebenfluß des Aaho. 

lili (zu li kè fest stehen) fester Halt, 
Sicherheit, sicheres, ungefährdetes 
Leben. agamä tsoa orbe asike hatsana 
de ati gutt, ne wöakpe l, das Cha- 
mäleon wickelt seinen Schwanz um 


` lilimedzo rauchendes, 


ligogo — lino. 


den Baum, um festen Halt zu ge- 
winnen. Anayo na l. ame. 

Hir überraschen, unversehens, uner- 
wartet kommen. élilim, er über- 
raschte mich; orbe vava al. ame- 
stame. 

lili Verborgenheit. wo nu le l me, 
etwas heimlich tun. Alimenuwowo 
dia go de hehe, heimliches Tun 
kommt an die Öffentlichkeit. 

EP eine schwarze Wespe. 

alili, alili das Himmelsgewölbe, der 
sichtbare Himmel. Mawu le a. we 
ta me ke, Gott ist weit oben über 
dem Himmel; tsi dza tso a. me. 

alildzE (V.; — „rotes Himmels- 
gewölbe“) Beiname des Todes. 


s. kú. 

Bad der Bau der il. 

alilikpd Wolke. 

lilili 1. de l., unangenehm, übel 
riechen, stinken; ıe llili ange- 
nehm riechen, duften. — 2. adzu- 
dzo le tutum l, der Rauch steigt 
in dichten Wolken auf. — 3. agba 
le kpekpem l., die Last ist sehr 
schwer; etso agba gå de l. — 4. ele 
zã me l va gbonye, er kam in 
stockfinsterer Nacht zu mir. 

qualmendes, 
halb ersticktes Feuer. 

lilo (A.) feiner Sand mit etwas Salz 
gemischt, wird, bes. von Schwange- 
ren, gegessen. no l 

lilð — alolo. 

alimeví leibliches Kind. nye alimevi? 
es ist mein eignes, leibliches, selbst- 
gezeugtes Kind, „die Frucht meiner 
Lenden“. syn. awamevi; cf. domevi. 

alinu — le al., 1. ohne Stütze sitzen, 
aufrecht sitzen: mekpo dolela la 
egbe, ele al. — 2. aufrecht sein, 
stehen. 

linyalinya langsam, unbehende. 

linyelinye — zo l., langsam, behutsanı, 
schlaff gehen. ele zozom l. abe dadi 
ledo ene; agamä zona l. 

alinyo eine Trommel der ‚Inloer. 

lino der Samenkolben des Guinca- 
kornes (s. li, lu). 

lino beschreibt das Gehen, Kriechen 
der Schlange. da le zozom l. cf. 


lumõ. 


ko — alliödate. 


lio 1. steif, hart werden. ba lio : 
der Schlamm ist abgetrocknet.: 
2. ne woyiyi lã la vie, wogblona 
elio. — 3. ne woboe le ame nu, 
wòdi tsi azo la, ekemã elio. 
4. tr. lio ka de gbö ùe afo, die 
Schnur um den Fuß der Ziege 
festziehen, die Schlinge zuziehen. 
cf. lia. 

lio 1. spitz machen, spitzen. el. ati 
nu, er spitzte den Stock. — 2. spitz, 


eye 


zugespitzt sein, spitz zulaufen. — | 


3. lio aku a) spitz zulaufen: tomelä 
dewo de nu lio aku; b) den Mund 
spitzen, d. i. pfeifen. cf. lia, la. 
lið erwachsen sein, das Jünglingsalter 
erreicht haben. ezu dekakpui, sohe. 
liodo 1. entblößt, nackt. — 2. aus- 
gereckt, gestreckt. koklo le ve didim 
liodoliodo (liolio), das Huhn reckt 


seinen Hals lang aus. kpakpahe 
doa ko da l. 

Liogbo (cf. lio) spitz zulaufend. 

liolio — gie veme le wowom l, er 


würgt, hat Brechreiz. 

liólłő (V.) ein Waldbaum, dessen 
Früchte in Form und Farbe denen 
des Kakaobaumes gleichen. wo- 
klea tsetse, ybugboa tsi le kua me. 


Zisa (D.) Gottheit der Sonne. syn. 
litsa Chamäleon. 

liti 1. dunkel, dunkelgrau, düster, 
neblig. heheme wo l., es ist, dunkle 
Luft. — 2. deta le L, die Ölpalm- 
traube ist groß: deta gä l. de wosi 
va. wobla bezi litiliti, sie haben 
ein großes Grasbündel zusammen- 
gebunden. 

litsa (I.) Chamäleon. syn. agamä. l. 
be, ye hä yenye, gake yezo blewu, 
das Chamäleon sagt, es wisse es 
auch, aber es gehe doch langsam. 

litsagbadze — litsagbale; cf. agbadze. 

titsagbal& 1. Chamäleonshaut; heheme 
nye l, die Welt ist (so wandelbar 
wie) eine Chamäleonshaut. — 2. ein 
Tüpfelfarn. 

litsikuku (ku litsi, Guineakornwasser 
schöpfen) ein Gebrauch bei der 
Heirat. — ne asidila tu ho na srõa, 
eye eibe kpokplogi le dodom la, eke- 


mã nyönuvi la atu wo, eye wöatsoe 
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:ı ado wotsi de ze me; woagatu liwo, 
|  atsoe do koe nogoe, akpe de wotsi 
| la nu atso va na srõa le ebe me, 
| wenn der Bräutigam seiner Braut 
ein Haus gebaut hat und die Zeit 
da ist, daß sie (insHaus des Mannes) 
geführt werde, dann mahlt das 
Mädchen Mehl und macht Mehl- 
| wasser in einem Topfe; dann mahlt 
sie noch Mehl aus Guineakorn, 
| macht runde Klöße daraus und 
bringt sie zusammen mit dem Mehl- 
| wasser ihrem Mann in sein Haus. 
ı alive, alivdame Hüftweh, Hüftkrank- 
heit. syn. alide. al. le enu, er hat 
ein Hüftleiden. 
aliveka Zauber gegen Hüftweh, Rheu- 
matismus: in ein Stückchen Tuch 
sind Knochen, Asche etc. gewickelt; 
um den Hals gehängt. 
offi, lübülibut — EL murren, le 
ame nu, über jemanden. 
lubo = lubo 
U 1. F archo. — 2. Grenze. de l, 
eine Grenze feststellen, aushauen 
(mit der Hacke), bei Waldland 
wird homie die Grenze entlang 
gesteckt; do l, idem; do l. die 
Grenze bilden; ati gä mã do l 
na mia kple novinye, jener große 
Baum bildet die Grenze zwischen 
meinem und meines Bruders (Land- 
besitz); Dahome do l. na Togo le 
gedzebe, D. bildet die östliche 
Grenze von T., T. wird im Osten 
von D. begrenzt. vi medea agble, 
menya to l. o, ein Kind geht nicht 
auf's Feld und kennt (trotzdem) 
nicht die (Grenze seines Vaters 
(Feldes). 
alibo 1. Einöde. a. nye afisi ke dua 
deke meke de enu o. syn. gbedadawo. 
— 2. (An., D.) Weg. ne funo de 
yi nugbe alo tso nugbe, eye wòdzi 
vi de mo ta la, nenye nutsuvi wòdzi 
la, woyone be Alikodzi alo Ali- 
boe, nenye nyönuvi la, woyone be 
Alwwost. 
alitivödatE Baumwurzel, die sich ober- 
halb des Erdbodens über einen 
Weg zieht. — amesiwo katä le aliıo 
| zom la, woada atae, alle Wanderer 
ı werden darüber hinschreiten. 


| l 
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Altikoe, Aliiködzi, Alibòsi Eign. für | 


Kinder, die auf dem Wege, unter- 
wegs geboren sind. syn. Mobu. 
cf. aliıbo. 

Inbomeklikpe, likokplikpe ein Busch- 
baum; seine Rinde dient gekocht 
als Wundarznei. 

liúoti Grenzbaum. cf. homie, adeti. 

lo aku, lõ aku, = la aku, lio aku 
pfeifen. 

lò die noch nicht abgeschnittene Vor- 
haut. syn. bolo. tso lo — tso aa, 
beschneiden. 

ld Gleichnis, Parabel, Sprichwort, 
Sentenz. — do lo a) ein Gleichnis 
sagen, anwenden; b) etwas unver- 
ständliches, ungeheuerliches, nie 
dagewesenes, unerwartetes, etwas 
gegen Sitte und Ordnung verstoßen- 
des tun ; ne amewo lé nku de Mawu 
we nu dzotsuwo nuti la, wobe nu 
kuna, eye wodoa gli bena: Mawu 
doa lo lo! alö Mawu woa nu lo! 
alo Mawu woa adanu he! wenn die 
Menschen Gottes gewaltige Taten 
ansehen, dann werden sie davon 
überwältigt und rufen aus: Gott 
tut wunderbares, oder: Gott wirkt! 
oder: Gott ist weise! nya la zu ló, 
die Sache ist sprichwörtlich ge- 
worden; wodoa lo le yiyi nu, oder: 
wotsoa yiyi doa loe, über die Spinne 
werden Sprichwörter gemacht. 

lo Krokodil, Alligator. „lo, si agbavi 
le ta me ne“, „das Krokodil, das 
ein Schüsselchen auf dem Kopf 
hat“ (imaginär), wird verehrt, darf 
nicht getötet werden. lo de veve 
cf. veve, lotamekpe. 

d UI" eitel, putzsüchtig, eingebildet 
sein. syn. da atsyo. 

d l. spitz zulaufen, in einer Spitze 
endigen. hota me lo; enu lo zu 
tsue, es läuft am Ende spitz zu. — 
2. lo da, das Haar in die Höhe 
kämmen. bli ló dò = edo ago, 
ewe dowo bla deka. 

ló sammeln, auflesen, zusammenlesen, 
bes. von kleineren, leichten Gegen- 
ständen in kollektiven Mengen: 
Sand, Steinchen, Kaurimuscheln, 
Körner, Gras etc. cf. fo, ko. — lo wò 


X 


= 
weg 


Alide — Jo. 


nuwo yi ho me, trage deine Sachen 
in’s Zimmer; lo agbalewo le kplä dzi, 
nimm die Bücher vom Tisch weg; 
wolo bli tso bowo va abe. Weitere 
Beispiele: lo ame atü, jemanden 
mit offenen Armen empfangen; lo 
asa 8. asa; eloe de eme (iu dui), 
er rannte davon; — wolo futowo 
de eme, sie jagten die Feinde da- 
von; — le tsi de nu me, Wasser 
im Munde festhalten, nicht schlucken 
und nicht ausspeien; ıorboe lo tsi 
de eme, die Beule enthält Eiter, 
Flüssigkeit, diese hat aber noch 
keinen Abfluß; lo nu, sich durch 
Ansteckung eine Geschlechtskrank- 
heit zuziehen; lo ame du anyi, 
jemanden zu Boden stoßen; lo ka, 
ati, kpe, über einen ausgespannten 
Faden, einen Baum, Stein stolpern, 
fallen; Jo va lo tumö, das Tier 
stieß an die Flintenfalle, so daß 
die Flinte losging; lo adzadza, den 
Tau im Grase streifen, davon naß 
werden; lo amegäwo yi oe — ko 
ameg.; elotomelä, er hat viele Fische 
gefangen, einen reichen Fang ge- 
macht. lo gbo, in der Stadt umher- 
gehen; ne wole bu wo ge la, bu- 
wohewo loa gbo, emegbe wova tua 
ug de ablo me. ıbu lo kpe, das 
Schiff geriet auf einen Felsen. 

ló Fragepartikel. de neyom lõ? hast 
„du mich gerufen? cf. alo. 

lõ ein Ausruf nach einem Ausdruck 
des Grüßens, Rufens, Anrufens, 
Bittens, Befehlens, der Anerken- 
nung; im allgemeinen ist es ein 
den Ausdruck milderndes, Rück- 
sicht nehmendes Wort. do ie lo; 
miva lö; mede kuku na wo I; 
devi la de asi avifafa me be, yeadu 
te lö; blewu Jo: èwu du lö; èsë nu 
lö; eso gbo lö; kpo nyuie lö. ne 
wokplo nyonuvi yi atswbe la, ekemä 
wodaa tu eve, esia nye gbeibädede 
be: -amade de srō lo! 

Io, lo = lio. 

lö ba, lù dd — lù dé 

lõ ha singen, bes. bei einer großen 
Anzahl von Sängern. syn. dzi ha. 
wole ha lm gbo da; lö aseye — 


tso as. 


l — al. 


lõ weben, stricken, flechten. lõ aba, 
avo, do, kevi. 

& 1. einwilligen, bereit sein, einem 
recht sein, Lust haben, bewilligen, 

 zugestehen, zustimmen, genehmigen, 
zugeben, eingestehen, gestehen, wol- 
len (doch mehr das passive Wollen, 
dagegen di aktives Wollen). melö, 
ich bin 
me wolö ne, bis sie es ihr bewillig- 
ten; elö doe da, er willigt ein, ihn 
zu begleiten; wolö nya la dzi, sie 
willigten ein in die Sache, ver- 
ständigten, einigten sich darüber; 
ne ewoe, nalö, wenn du es getan 
hast, so gostehe cs ein; melö mewoe, 
ich gebe zu, gestche ein, es getan 
zu haben; »nelö woe, ich habe es 
freiwillig, ungezwungen getan; elö 
de edzi ne, er war mit ihm darüber 
einvorstanden; lõ nya de ame nu, 
für einen andern in etwas willigen. 
— 2. jemandem einen Gruß er- 
widern. lõ gbe oder aye na ame. 
— 3. gern haben, mögen, lieben, 
zugetan sein. lő edokui, selbstsüch- 
tig sein; lõ ame úe nya, lõ nya na 
ame, jemandes Wort, d. i. jeman- 
den liebhaben, gern haben, achten; 
amesiame lõa deti ıbe nya, elabena 
enye nu hoasi, jedermann hat die 
Baumwolle gern, weil sie so wert- 
voll ist; nyemelö nu gbowò o, oder 
le gbowò o, ich liebe nichts neben, 
außer dir, ich liebe dich innig, 
du liegst mir sehr am Herzen. — 
4. von Sachen. de melöa kuku 0, 
die Olpalme stirbt nicht gern, d. i. 
nicht leicht; bli melöa wowo le afisi- 
afi o, der Mais gedeiht nicht an 
jedem beliebigen Ort; kpe mela 
gbagba o, der Stein zerbricht nicht 
eicht; tsi melö dzadza o „es hat 
keine Lust zu regnen“. — 5. l 
ta, mit dem Kopf nicken. 

lò ein Buschbaum mit traubenständi- | 
ger, lila Lippenblüte; sein Bast, 
löka oder hd, ist geschmeidig und 
dauerhaft und dient als Bindemittel. 

lò 1. a) dauerhaft sein. arblahoewo | 
melöna abe glihowo ene 0; anyidiwo 
be aralawo melöna de wo nu o: 
avo Jo b) Von einem König, der 


einverstanden; vasede esi 
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eine lange Regierungszeit hinter 
sich hat, sagt man: elö nuto. — 
2. (L) lange leben. ame tsitsiwo 
gblona bena, adela, si le lä wum 
nusenuse la, melöna o, die Alten 
sagen, ein Jäger, der Schlag auf 
Schlag Wild erlegt, wird nicht alt. 


Jo vom Feuer abheben. Jo ze la (te 
la) le dzo dzi, nimm den Topf 
(den Jams) vom Feuer; fe la, tsi 
 dzodzoe wònye, ne elöe di ko la, efa, 
die Schuld ‘ist wie heißes Wasser, 
du brauchst es nur vom Feuer 
abzuheben (sie zu bezahlen), so 
wird es kühl. 


alo Pfeil der Kinder zum Spielen. 


alo (cf. lo aufheben, auflesen) 
l. Vorderarm, Hand d abo, asi); 
Unterschenkel des Vorderbeines 
bei Tieren. elé akpe la sesie kpa- 
. kple alo eve, er hielt die Kalebasse 
mit beiden Händen fest; ebe alo 
dzo, seine Hand ist gerade, d. i. 
or hat eine sichere Hand, zielt 
gut, schießt sicher. alo tsotsoe adv. 
mit flinker Hand, behende, ge- 
wandt. übrtrg.: eya nye nye alo 
seseto, das ist mein starker Arm 
(sagt man von seinen Kindern). 
— evu abe ati übe alo ene, er hat 
Macht, Einfluß, Ansehen; yble al. 
s. gble. do alọ dzi s. do schlafen. 
2. Zweig, Ast ciner Pflanze. ati 
la le alo dem, der Baum treibt 
Zweige. — 3. Arm eines Flusses. 
tosisi la mā dze alo 2, der Fluß 
teilte sich in 2 Arme. s. alodze. 
— 4. Abzweigung eines Wegos. — 
5. eine Kokosnußtraube. cf. kpo 4. 
old — kese. 
alo 1. Wange, Backe. alo totodo, alo 
gë (vulg.); eka akple gä tege de 
alo me, er schob sich einen großen 
Kloß in die Backen; Aë a. de 
ame oder do ame kple a., jeman- 
den gehörig ausschimpfen , her- 
untermachen, ankeifen, kein gutes 
Haar an einem lassen. — ?. Be- 
zeichnung für ein keifendes, schmä- 
hendes Weib, eine Xanthi) pe. 
al oder, meist mit vorangehendem 
die ùu alāe lo, alò makpe de 
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nuwda? kannst du ihn umhauen, 
oder soll ich dir helfen? — ab 
leitet auch Fragesätze ein: alö de 
miesusu bena ... oder denkt ihr 
etwa, daß... 

alö Schlaf. dé a, schlafen; a. le 
emüm, er ist schlaftrunken; a. le 
tsoyem, ich bin, schläfrig, müde. 
ami -do a. das Ol ist geronnen. 

lõame liebenswürdig. 

loati ein Vogel. 

aloba, alobálő 1. Parabel, Rätsel in 
Form einer Parabel. do al., eine 
Parabel erzählen. s. lo, abe. — 
2. Anspielung. cf. ahamä. 

lobo (4.) die Frucht des Affenbrot- 
baumes. cf. adido. Ä 

lobo, lóboe rundlich, länglich rund. 
Hausatowo úe agba le l; ebe sobo 
wo l, ato le eme, seine Wade ist 
rundlich geschwollen, es ist ein 
Guineawurm darin; kuklui dó (oder 
le) loboe (oder lobolobo), der Pfeffer 
hat kleine, unausgewachsene, rund- 
liche Fruchtknoten, Früchte. 

lob, löboe länglich rund, oval. adido 
úe tsetse le l; Erbeawo blaa agba 
lobo. 

lóbòlí ein Buschbaum, aus dessen 
Holz Fufumörser geschnitzt werden. 
wotsoa ` ebe tsro fona dana tsona 
kloa abi, ewua abi nuto. 

lodee (Krokodiljäger) —= gänadze. 

lödodo 1. das Erzählen, Anwenden 

. eines Gleichnisses ete. — 2. Fabel, 

~ Gleichnis, Parabel, Sprichwort. 
wotsoa akpaviä de l me, der Rabe 
kommt in Gleichnissen vor, wird 
in Gleichnissen angewendet. 

alödode das Schlafen, der Schlaf. 

alõdódodò, alödedee Schlafkrankheit. 
Der von ilır Befallene ist nicht 
wach zu halten, schläft selbst beim 
Essen ein, der Körper wird auf- 
gedunsen (edzl kpokpokplö); endet 
meistens mit dem Tode. 

lodonu eine Sache oder ein Ereig- 
nis, das sprichwörtlich wird, ein 
unerhörtes, nie dagewesenes Er- 
eignis oder Tun. nusi newo la, azu 
l., woano egblom le afisiafi, woma- 
nloe be o. 


al — Lógbà. 


lódonyà eine sprichwortartige Redens- 
art, ein Sprichwort, Gleichnis; ein 
außerordentliches Ereignis, das 
sprichwörtlich wird. 

alodze 1. Zweig, Abzweigung, Ver- 
zweigung eines Baumes. — 2. Neben- 
Hub, 

alodzedze 1. Schößling, Sproß. — 
2. Flußarm, Nebenfluß. — 3. Ab- 
zweigung eines Weges. 

lodzö länglich rund, oval. cf. lobo. 
lo ve nu le l, anyi e ta le lódzoe. 

alodagbe (D.) die rechte Hand. (alo, 
si le agbe, die lebende Hand). 


alodede das Bewegen der Arme beim 
Sprechen, das Agieren, Gestiku- 
lieren. 

lodu („Krokodilszahn“) eine Liane 


mit zweiständigen, starken Dornen. 


Be ein Baum mit schwärzlicher Rinde 
und gummiartigem Saft; Blätter und 
Rinde werden zerstoßen gegen 
Brust- und Nackenschmerzen auf 
die schmerzende Stelle gerieben. 

alóe ein kleiner Singvogel; Lerche. 
eıbomevi etö li: deka biä, evelia wo 
he, etölia hä woa Aë gake eńe akota 
fu. wo katä yia det me ol hedzia ha. 

alde (L) Topf zum Wasserholen. syn. 
tsiduze, tomedeze. asidila adze aha 
aloe 4, ahaze eve wonye vito kple 
eıbomeawo to, eve hä wonye vino kple 
ebe bomeawo to, der Bräutigam muß 
4 Töpfe Palmwein kaufen, 2 ge- 
hören dem Vater des Mädchens 
und seinen Verwandten, 2 gehören 
der Mutter des Mädchens und ihren 
Verwandten. 

aldetasi („Tante des a.“) ein Sing- 
vogel, Abart von aloe. ` 

aldete eine wildwachsende Jamsart 
mit herzförmigen Blättern und eß- 
barem Rhizom. 

aldevena = aloetasi. 

alo fáfato „der mit der sanften Hand“, 
euphem. Bezeichnung des Beschnei- 
ders. syn. aùatsola. 

alogavi (An.) Fingerring, Armband. 
syn. asige. 

Lögba eine Landschaft nördlich von 
Avatime ; die Bewohner reden eine 


eigne Sprache. 


logblatt — alokpl. 


logblati, logloti eine Orchidee mit 
gegenständigen, ganzrandigen, samt- 
artigen Blättern, doldenartiger, dun- 
kelroter Röhrenblüte; l be, yegb£ 
de, de hä be, yegbee. 

logbo länglich rund, oval, vorstehend. 
te do didi L der Jams hat läng- 
liche Knollen; ha ve nu le l. cf. 
lobö. 

logbokpa („der akpa beim Krokodil“) 
ein Fisch mit gelbroter Brust. 

logbolöogboee — do l = di kekrepe. 
melo be, yeang ehawo dome o, ke 
bon amegäwo dome ebe, yeang kokoko: 
edo L 

alogbónui — ko al, lächelnd das 
Gesicht verziehen. 

alögbosu ein dem tavévě ähnlicher 
Fisch; wird als dessen König an- 
gesehen: tavevewo gð hä, fia le 
wo si. 

logbdwöe, logbdge ein Wels; er ver- 
breitet einen widerwärtigen Geruch, 
wird nicht gegessen. cf. logbokpa. 

doge (An.) = leo. 

alogli Ellenbogenspitze. syn. aboklu- 
gui, adobide. 

doglö ein aus Palmrippen geflochtener 
Hut, wird von Jägern getragen. 

dögo ein im Walde vorkommendes 
Kraut mit breiten, langen, glatten 
Blättern. 

eloglo Ellenbogen. syn. aboklugui. 
etu aloglom er stieß mich mit dem 
Ellenbogen. — cf. alogli. 

@oglokä (Schnur des Jägerhutes) 
Backenbart. syn. kpöge. 

@oglöku eine starke Liane, wird zum 
Binden benutzt. 

<zlogloni (-nü) Ellenbogenspitze, 

€ oglovi = klovi. 

Zogo ein Baum = loko. 

4,090 eine Baumgottheit; davon Lo- 
gosu, Logosi („männlicher, weib- 
licher L.) Eigennamen. 

Zógò ein Beiname des Maniok. syn. 
agbeli. 

dog? bauchig, mit elastischen Wänden. 
detfibu le L der Baumwollkorb ist 
groß, aber biegsam, geschmeidig. 

£998 länglich rund, dabei mißgestaltet. 
gododo le l; ebe ta le l. cf. lodzo. 
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alogo der obere Rand des Backen- 
knochens. 

logodzeö — io l, ein vorstehender, 
großer, dicker Unterleib, Bauch. 

alogome der Raum innerhalb der 
Backen, die Mundhöhle. de nu- 
dudu a., die Speise in den Backen- 
raum schieben. s. alome. 

alogömedede ein Bissen, ein „Mund- 
voll“, 

Logosu Eign. für den erstgebornen 
Knaben einer Yerefrau. 

logozäga = odum. 

loho, loholoho (A.) 1. mit Blasen be- 
setzt; oe nu me wo L sein Mund 
ist voller Blasen. ` ebe dzobi lólo 
loholoho. — 2. klein, unausge- 
wachsen, von Früchten. tondro 
matsimatsi le l. 

aldhatsd (8. hatsa) die Atmungsorgane 
der Fische, Kiemen. al. nye du 
godoe aybaka 3 alo 4, siwo nu nu 
wuyewuye hia dewo ngona, Kiemen 
sind 3 oder 4 Reihen gebogener 
Knochen, an denen einige feine, 
hellrote Dinge sich befinden. 

alohátsa — tso devi de al. dzi, ein 
Kind auf dem Arm tragen. 

lohöo rauh, uneben, körnig. 
úe nui le L 

lõhó Mutter der Frau, Schwieger- 
mutter; entsprechend to Schwieger- 
vater. ne edi ge le nuwö hä la, 
tsoe kee, elabena elö wò hoho, etso 
via na wò. 

lõhóblaka „Seil zum Binden der 
Schwiegermutter“, eine Liane. cf. 
nyonublaka. 

loklovf ein Seefisch. 

loko der Rotholzbaum, Odum; eine 
Abart mit dunkler Rinde ist lokoyie. 
cf. odum. 

lokotsé die früher als Kleid benutzte 
Rinde (lokokpala, lokokpatsa) des 
loko oder logo. 

lokoyie der schwarze Lokobaum, -der 
afrikanische Rotholzbaum; dies 
der ursprüngl. Name. syn. odum. 

alokpa starker Vorderarm, Vorder- 
bein, z. B. des Leoparden. 

alokpli „Wenn eine Frau während 
der Krankheit ihres Mannes mit 
einem andern Mann Umgang hat 


adoglo 
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und dabei doch noch ihren Gatten 
pflegt, so wird dessen Krankheit 
immer bösartiger, bis die Frau ge- 
steht und sie und ihr Mann sich 
reinigen lassen.“ al. do abia me. 

alokplidzö, alokpligbe Zauber oder 
Medizin, mit der von algkpli Be- 
fallene gereinigt werden. 

lokpó ein grüner Papagei, kleiner als 
ako. edua bli nuto; hohlö deka ko 
le esi, meboa nu o. cf. akpo, 
lokpotsri, ıbantsre, sanga. 

lokpó ein von den Hausa gewobenes, 
neuerdings auch von Europa ein- 


geführtes Tuch mit Fransen. 


lokpö dick, vorstehend, mit stumpfem 
Ende. ha de nu le l; heviwo we 
kó le l 

alökpö ein Zauber, durch den man 
bewirkt, daß ein Feind, Gegner 
von der Schlafkrankheit befallen 
wird. cf. doo, 

lokpotsri = lokpó. 

aloléle (An.; — lé alo, das Hand- 
gelenk fassen) das Heiraten, die 
Heirat, Hochzeit. 

lolo 1. v. a) von großem Umfang 
sein, groß, dick, umfangreich, be- 
leibt, korpulent, kompakt, massig 
sein. enoa lolom de dzi, es nahm 
zu an Größe. b) wohllıabend sein. 
— 2. adj. — 3. subst. Größe, 
Umfang. wove agble we lolo. 


lólo 1. Metalle schmelzen. — 2. l. ami, 

- Fett flüssig machen, schmelzen. — 
3. intr. nui l, die Haut schilfert 
ab, erhält Blasen; bli L wird ge- 
sagt vom Mais, der, noch nicht 
ganz getrocknet, gemahlen wird 
und so kein feines, trocknes Mehl 
liefert; ebe adulä l, sein Zahn- 
fleisch fault, fällt ab; fufu l, der 
Fufu ist weich, verdorben; tsi l, 
das gefrorne Wasser schmilzt. 

lolö Redpl. von lõ; 1. inf. — 2. adj. 
loldö; — asi l., geliebte Frau, Be- 
zeichnung der Lieblingsfrau eines 
Polygamisten. 

alolo ( V.) steht pleonastisch nach be, 
bena. egblo be a., er sagte. 

alolö große, braune Ameise, stellt 
den Termiten (baba) nach; sie 


alokplidzd — algmedede. 


frißt auch das Fleisch der Palm- 
nüsse. syn. li. 

löloe 1. Deminutiv von lolo 2. nku 
höe loloe 2 le tsatsaboli we ta nu. 
— H. ebe abi le tsi l dim, seine 
Wunde sondert ein wenig Wasser 
ab, es tröpfelt ein wenig Wasser 
heraus. — 3. lolöe, löluie. fo zë 
L = fo zä gä, in der Nacht, vor 
Tagesanbruch aufstehen. 

loloe ein Waldbaum, sein Holz wird 
zum Hausbau benutzt. edzona de 
tebe deka fü. 

lolöe, Lol: ein Gemüsekraut, ähnlich 
dem sobui. 

lolöe geliebt. srö L die Lieblingsfrau 
eines Polygamisten, s. lolö; gleti yi 
srö l. gbo, es ist Mondfinsternis. 

alológő eine längliche Kalebasse, aus 
der Siebe (asöe) hergestellt werden. 
menye go tohe deke o, go sia go ko, 
si menyö o, eye wòdidi la, woyone 
be al.; wonone woa asõee. 

lolome Größe, Umfang, Menge. 

lolönu (lolö ap der Gegenstand, In- 
halt des Wollens) der Wille, Wunsch. 

lolosé ein Buschbaum, dessen Holz 
beim Hausbau verwendet wird. 
syn. loloe. 

lolü (Ag., Gb.) = nyönu, Frau. 

lom ein europäischer, bunt gemusterter 
Stoff, mit Figuren von Tieren und 
Menschen. wotane, nyonuwo hä 
tsone toa awu. 

alomawilisi (D.) Konkubine. „Weib 
mit nicht vereinigten Händen“ 
(wili = ùli vereinigen). 

lómbo = lim. 

Lome die Hauptstadt der deutschen 
Besitzung Togo, am Meer gelegen, 
gehört zum Stamm Be. 

alome (zu alo Hand) Vormögen, Besitz, 
Wohlstand. al. le esi. 

alğmè (zu alo) 1. Mundhöhle. de al. mit 
der Zunge im Mund herumfahren, 
daher 2. jemandem ein höhnisches, 
verächtliches Gesicht machen, je- 
manden verhöhnen. ede al. de nu- 
nye oder le nunye. — 3. al. le esi 
er ist ein „Großmaul“, Prahlhans, 
Schwätzer. 

alomedede Verhöhnung, Hohn. 
medela. 


alo- 
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alomedeni Gegenstand über den man ! loto die ungeöffnete Blüte des Pisang, 

höhnt. der Banane. abladzo, akodu do l. 
alõmenú — do a. im Schlaf sprechen. | ei ein Unbeschnittener. syn. bolo- 
alõmenú — ko al., im Schlaf lächeln. boloto. 


enye deriwo de nuwowo. loto, lötoe länglich rund, rundlich dick, 
alomenya („den Mund voll nehmen“) bauchig. tredodo le l; oam vua 
großsprecherische Rede, Prahlerei, edokui l.; nu lotoea dewo dona tso 
leeres Geschwätz. alomenyagblolá molt de ahõliti la me; agoti wo l. 


Wortheld, Maulheld, Großsprecher. loto länglich rund. ta l, ein langer 
lomesě („Krokodil hört es nicht“). | "Kopf; adiba, adido d tsetse le 1. 
ùu l, 1. schwimmen, indem man dag 
abwechselnd immer nur einen Arm 
vorstreckt, leise schwimmen. — 
2. außer und neben den gewöhn- 
lichen Mahlzeiten noch etwas essen. 
alömüdıne („Schlaf berauscht den Men- 


alotő Rand des Vorderarns, Vorder- 
arm. nyagā la ko devi la de al. 
kpd, die alte Frau nahm das Kind 
sanft in ihre Arme. 

lotobe — agoti ie l, der bauchige, 
obere Teil des Stammes der Fächer- 
palme. wotsoa ayoti we l. kpaa di. 

love Krokodilsgalle. s. veve 4. 

alovt Finger. syn. asibide. 





schen“), alötsoame Schläfrigkeit, 
Schlaftrunkenheit, Müdigkeit. 

län (I.) = nyönu. cf. yolu. 

omg 1. der vordere Teil des Vorder- „Ping . 
arms. elé dent la úe al, er faßte alowiliwili (D.) „Handvereinigung“, 
das Kind bei der Hand; de (do) Hochzeit. 
dzonu al., eine Perlenschnur, einen | lowoe (V.) = nowoe. anlo me L 
eif Armband am Vor derarm bo- Dh? — DL einen Auftrag über- 
en, = è unter Teil dos | nehmen, A al, fh 
Tiere. Vordertatze. al. abe avū Ae oder gar nicht ausrichten. cf. ut. 
al. ene (vulg.) Schimpfwort. Iobuilöla jemand, der in jeden ihm 

algnüga, alonůge Armband, Armepange | erteilten Auftrag (auch ohne ihn 
am Vorderarm. s. dag. aboge. do al. verstanden zu haben) ‚einwilligt, 
Armband anlegen, tragen. ihn aber falsch oder gar nicht aus- 

Band ein Vogel. N richtet. ` 

aloneg6 (cf. ne alo) Monats-, Seham- abo Gegend, Richtung, „wärts, gen, 
binde (go = godui). nach, in dor Richtung von, nach ; 
ée M . auch zeitlich. eyi afımä l.; ele afi- 

alonéne enstruation. mã l; ga 8l, gegen 8 Uhr. Genyi 

löngo (L) Rizinusstaude. syn. dzoùgbatí. | loıbo die Gegend von Klein-Popo. 

losí ein bis 1 m langer Fisch, lebt | loùù sehr lang, lang yorgestreckt, vor- 

in fließenden Gewässern. stehend. kese Ae nuti le l, die 











losikpd (akpa) ein Fisch, nicht 80 Schnauze des Affen ist weit vor- 
groß als lost. stehend. 


lóùbui mager, dürr (vulg.). 

lú Hirse, Sorghum. cf. oo. 

fü eine große, dem Pferd in Größe 
und Gestalt ähnliche Antilope mit 
rotbrauner, an der Brust weißer 
Behaarung, spiralig gewundenen 
Hörnern, hält sich im Busch auf. 

lŭ 1. lose werden, sich lösen. dzonu 
feststellen kann. 2. ein Edelstein. IG le ka nu, die Perlen lösten sich 

alotasi (D.) eine kleine Eidechse. von der Schnur; nubablu la lü le 
syn. adoglo. ka me, das Bündel fiel aus der Um- 

alotinü Vorderarm = alonu. schnürung heraus; ati lü hé, der 


lütamekpe 1. ein Stein, den das Kro- 
kodil im Kopfe tragen und des 
nachts, wenn es an’s Ufer kommt, 
herausnehmen und neben sich legen 
soll; nach andrer Überlieferung 
verschlingt das Krokodil alljährlich 
einen Stein, so daß man daran 
das Alter eines getöteten Tieres 
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Baum wirft die Blätter ab. syn. ati 
lulü angba. — 2. tr. a) sich stürzen 
auf. läkle lü de adela dzi, der Leo- 
pard stürzte sich auf den Jäger; 
elü de futowo dome, er warf sich 
mitten unter die Feinde; anyiwo 
lŭ de devi la dzi, ein Bienenschwarm 
überfiel das Kind. bio 20, (syn. 
D id). kpe la lü dg to nutinye, 
der Stein sauste an mir vorüber; 
tukpe la le io lüm to mia ta me, 
die Kugel sauste über unsern Kopf 
hinweg, wie ein Schatten, so daß 
wir sie kaum sahen. cf. bezu luùo. 
— 3. abschaben, rasieren, scheren, 
auskratzen. lū da, ge, ta, das Haar, 
den Bart, den Kopf scheren; lă to 
me, das Ohr auskratzen, sich im Ohr 
kratzen; wotsoa koklofü lüa to me. 

lü eine Pfefferart. enye tondro Goment, 

lū (I) eine Schlange. syn. awenge. 

!ü kleinere Höhle, Erdhöhle, Loch, 
Erdloch, Erdbau, bes. der Bau 
kleinerer Tiere (eine größere Höhle 
ist dő). afi, ado de lŭ, Maus, Eich- 
hörnchen graben sich Höhlen; wode 
IG de ati me, sie bohrten ein Loch 
in den Baum; nku me abe lü hoho 
me ene, ein Auge wie eine alte 
(verlassene und mit Spinnweben 
verhängte) Höhle (vulg.). 

lú (I.) sprechen. syn. l, gblo, nu, tsi, to. 

alu, adu (D.) die trockne Jahreszeit. 

alu eine Pelikanart, größer als alu- 
ge (K.). 

alú ein Ausruf der Ruderer, um auf 
eine herannahende hohe Welle auf- 
merksam zu machen. „alú lo!“ 

alú Gereiztheit, Widersetzlichkeit, 
Empörung. dze alu = dze agla. 

alu ein Waldbaum. ewe tsetse le abe 
„adadase de tsetse ene; wotsone dana 
kloa abi. 

aluba Gicht. enaa ame (e alotinu 
alo asita tea of ale bena, megasese 
na dowowo o, sie läßt Vorderarm 
oder Handwurzel dick anschwellen, 
so daß sie nicht mehr zur Arbeit 
fähig sind. syn. tsagbako, kliko, 
adoko. 

lubu ein kleiner Topf, in den man 
den Saft der angebohrten Olpalme 


rinnen läßt. s. tanezé. 


Jo — lulù. 
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lubū mit tiefer Höhlung. 
le l.; do gä me le l 

lūdóe 1. ein kleiner, nur von den 
Hausbewohnern benützter Neben- 
pfad, der in’s Haus führt. — 
2. kleine, rote, rostähnliche Flecke 
am Kokosblatt. — 3. (V.) Fenster- 
öffnung der Hauswand, Fenster. 
de L de ho nu. cf. fesre. 

alüdzedze Widersetzlichkeit — aglä- 
dzedze. 

Alufawo eine Sekte der Mohamme- 
daner. vevieto Grusitgwo nye Al. 

ap (lù afi) eine herdenweise in Erd- 
hügeln lebende Mäuseart; ihre Be- 
haarung gleicht der des lù. 

Alugba Eign. für einen Knaben, dessen 
Mutter Anana- Priesterin ist. 

aluge Pelikan. enoa ha me ade 100; 
esia to me Genie nuto, er lebt in 
Herden bis zu 100 Stück; er durch- 
sucht sehr eifrig das Wasser (nach 
Fischen). 

lúgu sich krümmen, den Rücken zu- 
sammenziehen. dadi lúgu, die Katze 
zieht den Rücken hoch. ame l., 
der Mensch krümmt sich (vor Kälte). 

alugudö geringwertiger, billiger Baum- 
wollstoff, Baft; von port. algudao. 
syn. gágà. 

lugulugu — 1. zo l, mit vorwärts- 
stoßendem Kopf gehen. — 2. ame 
l, ein einfältiger, beschränkter, 
törichter Mensch. 

lúgùné Straucherbse. syn. atiyi. 

lūhālūhä trübe glänzend, glitzernd, 
schimmernd. ale e nku le l.; ave 
dome tsi le l 

luho — luo. 

lukpótsě — nukpotse. 

Lükust (woku lü si to eme sie gruben 
ein Loch, einen unterirdischen 
Gang und flohen durch ihn). Ve L., 
ein Beiname der Veer, der an ihre 
Auswanderung aus dem früheren 
Wohnsitz erinnert. Pl.: Zükusiawo. 

lükutu lükutu lukutu lükutu ein Aus- 
ruf des Staunens, der Anerkennung, 
z. B. wenn man jemanden einen 
gewaltigen Schluck nehmen sieht. 

lukuzi (D.) Ziegenbock. 

lula 1. aufschrecken, plötzlich auf- 
geschreckt werden (z. B. aus dem 


abodiabo 


lulu — ma. 


Schlaf), erschrecken, sich fürchten. 
— 2. losspringen, einen Sprung 
machen. läkle l. de adela dzi, der 
Leopard stürzte sich auf den Jäger. 

lulu, luluwi, onunu (D.) Eisen, syn. ga. 

lulú (V.) zerschnittene und getrock- 
nete chte des Hibiscus (Fetri). 

ai Redpl. von Jo 1. abfallen, herab-, 
herausfallen. angbawo, kutsetsewo l. 
le ati dzi; dzonu l. le ka ùu; bil. 
le kevi me, moli l. le akpanyä me. 
ame gedewo l. le we sia me, in die- 
sem Jahr sind viele Leute gestor- 
ben. — 2. abwerfen, abstreifen, 
fallen lassen. ati l. angbawo, ku- 
tsetsewo; l dzonü le ka nu, die 
Perlen von der Schnur streifen. 

lülulu 1. heimlich, leise. wozo l. va 
do mia gbo. — 2. genau in der 
Reihe gehend. wotsi de wonoewo 
nu le zozom l., sie gingen in gerader 
Reihe hintereinander her. — 3. stol- 
pernd, unsicher gehend. — 4. tbowoe 
le tsi dim l., das Geschwür sondert 
reichlich Flüssigkeit ab. 

Lüme eine Landschaft zwischen Matse 
und Amedzoie. 

lümö = hotoklolo. 

lümd beschreibt das Laufen des Hasen, 
Stachelschweins (wobei Vorder- und 
Hinterteil des Körpers sich fort- 
während heben und senken, cf.lino). 

lümödo „Dachshöhle“, ein Grab, das 
von außen her unter der Mauer 
durch mie Haus gegraben wird, so 
daß es vom Innern des Hauses 
aus keinen Zugang hat; wird bei 
reichen, angesehenen Personen ge- 
macht. 

lümöho = lümödo. 

lunyinyi eine religiöse Zeremonie zu 
Ehren des Manute (am Agu): Ihm 
wird ein Feld mit lu bestellt, und 
erst nachdem dies sein Getreide 
eingeerntet ist, darf der neue Jams 
gegessen werden. 

lupulupu —= heye. 

lusu 1. den Geschmack, die Würze 
verloren habend. atamä kuku le l., 
verdorbener Tabak ist geschmack- 
los, hat das Aroma verloren. — 
2. stumpf, stumpfsinnig, kein Inter- 
esse bekundend. tokung le l, der 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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Taube ist stumpf, interesselos; to 
le yiyim lusulusu, der Büffel geht 
stumpfsinnig dahin. 

lutū dicht, fest, kompakt, rundlich. 
ave l, dichter Wald von nicht 
großer Ausdehnung. — wobla be l., 
sie banden das Dachgras in feste, 
dicke Bündel; deta, si kpo läme, 
ele l 

lututui eine kleine, braune Antilope. 

lüvöta (V.) „der Kopf der breiten 
Höhle“, d. i. das Grab; in der 
Redensart: kpo ame úe l, das 
Grab eines Verstorbenen besuchen, 
an den Totenfeiern teilnehmen, 
wenn man keine Gelegenheit hatte, 
vor der Beerdigung zu kommen, 
wie es eigentlich Pflicht gewesen 
wäre. 

lubo, lübo 1. Schattenbild. ati, avü, 
abo, ata, ta úe Gig (cf. dagegen 
vovoli). — 2. Spiegelung im Wasser. 
— 3. Seele; sie wird als im 
Schattenbild sich darstellend ge- 
dacht; auch die aklamä kpakpewo 
werden ame de lübo genannt. l. dzo 
le eta, er hat die Besinnung, den 
Verstand verloren. cf. lü, lü ıo. 

lubui —= lubulubui. 

Iubüliiui Schuppentier, Armadillo. 


M. 


-m = me, Akkus. des Personalpro- 
nomens: ebom, er schlug mich; 
ele vom (I.), er schlägt mich. Im 
Innern oft auch Nominativ: mbe 
statt mebe. 

ma (T.: oman) Volk — duko, asafo. 

md ein an feuchten, schattigen Stellen 
wachsendes Kraut, wird, bes. von 
Priestern ete., vielfach als Arznei 
verwendet. 

ma, bá (Ag.) = va kommen. 

ma verneinendes Präfix; es steht nie 
beim Verbum finitum, sondern 
a) beim Infinitiv: dowowo das Ar- 
beiten, domawomawo das Nicht- 
arbeiten, ohne zu arbeiten; le tee 
makpomakpo ta, wegen des Nicht- 
platzsehens, d. i. aus Mangel an 
Platz ; numadumadu das Nichtessen, 
ohne gegessen zu haben. b) beim 
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Adjektiv («. adjektivischem Infini- 
tiv): do mawomawe die ungetane 
Arbeit; nu madurmadu, die unge- 
gessene Speise. (ß. aus Verb und 
Substantiv zusammengesetztem Ad- 
jektiv) ati matseku, ein nicht frucht- 
tragender Baum. 

mä 1. sich teilen, zerteilen, in Teile 
zerfallen, eingeteilt werden, sich 
verteilen, trennen, getrennt sein. 
du la mä de ko me, die Stadt teilt 
sich in Sippen, Quartiere; womä 
de agble la me, sie verteilten sich 
auf das Feld; mimä de ablo me; 
womä de futo la nu, sie verteilten 
sich gegen den Feind, gingen ge- 
trennt, von verschiedenen Rich- 
tungen aus gegen den Feind vor; 
emä de akpa 3 me, er zerfällt in 
3 Teile; mä le ame nu, sich von 
jemandem trennen; womä da tso 
wongewo gbo, sie trennten sich von- 
einander. ga 10 mã me, es ist 
halb 10 Uhr; eeneg minute 10, ne 
ga 10 namä me, esuso m. 10, ne 
ga 10 mã me naŭo, es ist 10 Mi- 
nuten vor halb 10 Uhr. — 2. tr. 
teilen, zerteilen, verteilen, zerlegen, 
trennen, zertrennen. mä ga (me), 
Geld teilen; vito kple vino mä 
abladzo kple te, siwo woho le asidila 
si la me, eye vito mé eto na eùo- 
meawo, vino hä må eto na ebomeawo; 
— mã agbawo na amewo, die Lasten 
unter die Leute verteilen; womä 
wo dome, man trennte sie. 


mä gewohnt sein, einem gewohnt 
sein, sich gewöhnen an. do sia 
wowo mäm azo, mefoe kenken, diese 
Arbeit bin ich jetzt gewohnt, ich 
verstehe sie gut; ahanono, zinono 
më, ich habe mich an’s Trinken, 
Rauchen gewöhnt; avü, gbö më 
abe, der Hund, die Ziege gewöhnt 
sich an’s Haus, wird zahm. cf. mlå. 


må fragende Partikel — mahä. 

mā pron. demonstr. jener, e, 08; 
ame mā. cf. kemä. 

amä 1. dunkelblauer Farbstoff, wie 
er aus den Früchten, Blüten, dem 
Holz vou adzudzru und ake bereitet 
wird. do a., Farbstoff bereiten; do a., 


mä — maditoe. 


die Farbstoffflüssigkeit während der 
Zubereitung umrühren (dies ge- 
schieht alle 2 oder 3 Tage); de 
avo a. me, ein Tuch färben. — 
2. grüne Laubfarbe. ati de a. (damä), 
der Baum ist grün. 


amä Gemüsekraut, Gemüse. z.B. awu- 
me (sogbee), sigli, gbo. 

amä nackt, unbekleidet. — ede a. er 
hat sich entkleidet, ist nackt, bloß; 
tsi a. idem. zg a. nackt gehen. 


Amä, Amä (zu Memleda) Eign. für 
ein am Sonnabend gebornes Mäd- 
chen. syn. Aba. 


omd (V.) Ausdruck des Staunens, der 
Überraschung. syn. dzalele. 


amäbä (V.) aus Mehl, das mit, ge- 
kochten Bohnenblättern (amä) ge- 
mischt ist, gebackene Klöße. 

omábì (V.) = omd. — woawo nye 
ame tsitsiwo de nyawo. 

amädede das Färben. 

amädödo das Umrühren der Farb- 
stofflüssigkeit während der Zu- 
bereitung. — amädödo das Zu- 
bereiten von Farbstoff. 

madrale — mandrale. 

mädz? ein dem afla ähnliches, dunkel- 
rot-braun aussehendes Kraut, wird 
als Arznei verwendet. 


amade (amea de) 1. irgend ein 
Mensch, jemand, einer, irgend je- 
mand, irgend einer, man. amade 
menya nu o, womesee hade o, man 
weiß nicht, ob sie es schon gehört 
haben, vielleicht haben sie es noch 
nicht gehört. a. domevt ein sonder- 
barer, eigentümlicher Mensch, ein 
Sonderling. — 2. mit Verneinung: 
niemand. a. medua sre o, niemand 
ißt Kaktus. 

amadeke verstärktes amade. mit ver- 
neintem Verb: niemand, keiner. 
am. meva o, niemand kam. 

amadekpe (An.) = amadeke. 

madini, madinúi — nu m., etwas, das 
keinem Dinge gleicht, etwas un- 
ansehnliches, unbedeutendes, ge- 
ringes, verächtliches. 

maditde etwas geringwertiges, nutz- 
loses. wo do m., sich aus Lange- 


amäddla — mamama. 


weile mit irgend etwas beschäftigen. 
cf. modzaka. 

amãdóla jemand, der Farbstoff zu- 
bereitet, Färber. 
ùbonudrobe, ahakpala kple a. mele 
eme o, jedermann soll auf den 
Gerichtsplatz kommen, ausgenom- 
men der Palmweinzieher und Fär- 
ber, d. i. ausgenommen wer gerade 
beim Palmweinziehen oder Fär- 
ben ist. 

madotö ungehorsam. 

mddumdkui eine Wespe. syn. flügütsü. 

— „madui hafi maku, ne meku hä 

la, mewo naneke o, madui (ame, lā) 
kokoko“. Sie ist sehr hartnäcki ig, 
saugt sich fest. 

mäfu ein Zauber gegen Flintenschuß. 

amäyüa — sogbee. 

amägbd Blatt — angba. 

amagbami eine grüne Schlange. syn. 
amäkpamümui. a. le didim be, ye- 
ami ıo, ve meli ne be, wòate nu 
ami Ùo o gake la ekea nu me de 
‘enu (aus einem Gebet an Sodza). 

amãgbě Gemüsekraut. 

amagö, amdgui Bank. 

mdhä, mahä (A.) Fragepartikel am 
Schluß eines Satzes; bes. bei nach- 
drücklicher, vorwurfsvoller oder 
wiederholter Frage. 


amesiame nava ` 


máhî Fragepartikel am Schluß einer 


indirekten Frage, auch als Aus- 
druck des Zweifels, der Ungewiß- 
heit, der Vermutung, Möglichkeit: 
ob wohl, ob vielleicht, ob etwa, 
vielleicht. 
lava nyö m., wir wollen hier doch 
mal bleiben, ob es hier nicht viel- 
leicht gut sein wird? — egbona m. 
nyemenye o, vielleicht kommt er, 
ich weiß nicht; er mag wohl kom- 
men, aber ich weiß es nicht sicher; 
anye eya m., vielleicht ist es dies: 
— gbekagbe wdagbo m., wann wird 
er wohl kommen ? 

Mahi eine Landschaft im nordöstlichen 
Dahome. 

mäkatabe (aben [T.] — kpe) die Trom- 
pete der europäischen Soldaten. 
syn. gbäkatabe. Blumejia Mäkata 
tre kpe sia Weile, eyata woyone be 
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m., der Tschikönig M. kaufte diese 
Trompete zuerst, deshalb heißt sie m. 


amake ein aus zerriebenen Kräutern 
und Gewürzen (pepri, kotoklobo, 
ahaliwoe etc.) bestehendes Parfüm, 
mit dem Frauen Hals und Brust 
einreiben: wosia alö wodza amake 
de ko me. 

Maki, Matyi = Mahi. 

amāko die in Klümpchen geformten 
zerstampften Früchte, Blätter etc. 
der Farbstoff liefernden Pflanzen. 
s. amä. 

amäkpd (1.) Blatt. syn. amagba, angba. 

amäkpdmümui („grünes Blatt“) eine 

~ grünfarbige Schlange, hält sich auf 


Bäumen auf. syn. amami. 


amäkpaätömi eine Hibiscusart. etsena 
de ebe amakpawo to me afısiafi, eye 
megblea tebea deke di o, eyata woyone 
be am., es setzt die Früchte an 
überall am Grunde der Blätter und 
läßt keine einzige Stelle frei, des- 
halb nennt man es am. 


amäkparbuöui („dürres Blatt“, von der 
Farbe) ein kleiner rötlicher Vogel. 

malämalä einkleinerV ogelmit schwarz 
glänzendem Gefieder. 

malé eine Jamsart. . 

malé die beim Grasbrand in der Luft 
fliegenden verkohlten Grasteilchen. 

mamã Großmutter, Ahne. cf. tdgbo- 
mämd, nogbömämt. 

amämä nackt. de am. nackt sein. 
s. amd. ele am. zom, er geht nackt. 


| mamädzö („Feuer der Großmutter“) 


miano anyi deg, afisia | 


der wärmende Morgensonnenschein 
an kalten Tagen. 

mamägä ältere Schwester der Groß- 
mutter, Großtante. 

mamägbovinu — devia wo m., das Kind 
wird von der Großmutter verzogen, 
verhätschelt, erhält allen Willen, 
ist gegen andere unehrerbietig. 

mamälihöoe eine sehr alte, alters- 
schwache Frau. m. tsi ale bena, 
magate nu awo naneke o, abobo no 
ho me ko. 

mamama—da dzo m., hell, klar, blitzend 
glänzen. ebiä hē hele m., es ist hell- 
rot glänzend, hat einen. hellroten 
Glanz; do fo ko de ya me m., die 

22* 
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Riesenschlange hebt den Kopf um- 
heräugend, spähend in die Höhe. 

mamama anstoßend, stotternd, stam- 
melnd. ekuko m. 

mamämäm£ Urgroßmutter. 

amämätsi adj. blau, indigoblau, grün. 

mdmäygvi (das Kind, das „Groß- 
mutter“ ruft) Enkelkind in Bezie- 
hung auf die Großmutter. cf. to- 
gbuiygen. 

mame einer, dessen Namen man nicht 
nennen will: N. N. syn. asiamasi. 

mäme (Anf.) = atenloe eine Ameise. 

amäme ewig, Ewigkeit, Unendlich- 
keit. (?) 

amäm& ein Strauch mit eßbaren, 
blauen Beeren. 

mameawo („wome ame, sie haben 
den Menschen gebildet“) Gesamt- 
bezeichnung für die Untergotthei- 
ten (tröwo). — m., meklä mi, nusi 

be megbo, ne edze edzi nam, 

ihr r Götter, ie ich 1 benachrichtige (bitte) 
euch, was ich vorhabe, es möge 
mir gelingen. 

amämeti der Stock, mit dem der 
flüssige Farbstoff gerührt wird. 

amamfi (T.) ein Zauber gegen 
Schlangenbiß. 

mamí (G.) = aueno, nur in der An- 
rede gebraucht. 

amámì eine ungiftige Schlange, = 
amakpamümui. 


mamtdesi (1.) Sandfloh. 
dosu 


syn. mami- 

mamídòsú Sandfloh. cf. zizinzosu, dzi- 
ga, tsimami, bliku, akploku. 

mamie (Anf.) = mamle. 

mamlä Redpl. von mlä. 

mamladogui ein dem Löwen ähn- 
liches Raubtier, gelb, mit krum- 
mem Nacken, von außerordent- 
licher Stärke und Dreistigkeit, 
greift Menschen in Dörfern an. 

maml&, momlóe das Übrigbleibende, 
das Überbleibsel, das Übrige, der- 
Rest. m. natsi anyi na adela, der 
Rest soll für den Jäger zurück- 
bleiben. syn. mamte; susoe; cf. mloe. 

mamleto, momlóeto der Letzte, Uber- 
bleibende, Ubrige. 

mamõdonawò (obsz.) ein Beiname des 


Schafes. 


mamama — Manute. 


mamró (V.) = dekakpui, Jüngling, 
junger Mann. do m. atõ, ne woava 
wo do nam, schicke mir 5 junge 
Leute zum Arbeiten. cf. kodaba. 

mandral& Liliacea (Smilacea) eine mit 
Dornen besetzte, rankende Pflanze; 
wotsone hea nu gbagbä. 


amante (T. ai Sache, Streitsache, Rechts- 
streit, Palaver. a. gbona, es gibt 
ein Palaver. bo am. na ame, je- 
mandem eine Sache melden. wo- 
bo am. na Adakluawo ıbe fia. 


manifi (1. Hälfte Eùe, 2. Hälfte Tschi, 
„es gibt kein Haus“) — ku m., 
der Tod, für den es kein Haus, 
Heim gibt, der 2. Tod, den der 
Geist eines Verstorbenen in der 
Unterwelt stirbt. 

manomano (A.) eine Trommel. 


mdnöwg („ich will Mehl trinken“) Rabe. 
cf. nowonowo. 


Mänsa Eign. für das drittgeborne 
Mädchen. syn. Bidnsa. 

mond ein Kraut (Composita), mit 
kleinen blauen Blüten. syn. gbo- 
medui, astatigbe. 

manydtänu (womenya ta le enu o, 
man kennt keinen Kopf daran, 
man kann es sich nicht erklären) 
unerklärlich, unaufgeklärt. eku ku 
M., er starb eines unerklärlichen 
Todes. 

manyengmanyeno (A.; 8.nye no) ein 
Spiel. 

mdngö, mägo die Mangofrucht. md- 
ngött Mangobaum, mangifera ga- 
bonensis. 

mankant, mankadi die Taro (Coloca- 
sia). cf. le, yirbleme. 

mankantidablu cf. dablu. 

Manu die Hauptgottheit der Agu- 
Bewohner, ursprünglich angeblich 
ein Mensch, Sohn des Kpaya und 
Vater des Manute; alle drei sind 
göttlich verehrte Menschen. wobe: 
Kpaya dzi vi, enko nye Kpafotso, 
Kpafotso tso ahanonko be Manu, 
eya hä dzi vi, via nko nye Manute. 
cf. Mawu. 

Manute eine Gottheit der Agu-Be- 
wohner. enye trö nyuie, elabena 
ewọ ame, eye ne amade be, yeaku 


mdsa — Máwunyà. 


hä, egboa agbee. cf. Manu, lunyi- 
nyi. 

måsa, mäse die Zeit der ersten, 
großen Regenperiode: Aug., Sept. 
— masakpeli, der im August ge- 
pflanzte Mais. — masanoli = masa. 
Auf m. folgt keleme, auf keleme folgt 
pepi, darauf adame. 

masahanoe — ahasusoe. 

masdmeögletivi die Milchstraße, so ge- 
nannt, weil sie in der masa-Zeit 
am hellsten sichtbar ist. 


måse 1. —= mdsa. — 2. ein Baum. 
syn. gbegbekutsa. eńe seworbo biä; 
ne eıbo se la, ekemä molinlogi edo. 
ne etse ku, eye tsi medza o la, ebe 
tsetsewo noa wowom (wewem), wo- 
gblona be: m. le tu dam; eya nye 
dzesi bena, agblemenuawo menyö o, 
tst medza de wo dzi o 

maseibösekudidi = temlikui. 
gbe mase, si nye atia de la, og se 
ken 


masigadi (1.) eine Art Landosstuhl. 
8. zt, zikpui, kpukpo. 

amäti Farbstoff liefernder Baum, wie 
z. B. adzudzru, ake. 

Matifi (engl. thief) Spottname der 
Kru- Neger. 

amãtókpő Holzmörser zum Stampfen 
der Farbstoff liefernden Früchte. 


Matra eine Gottheit der Adakluer. 
enye tsatsatro. 

matre 1. Hurerei. — 2. gewerbs- 
mäßige Hure, Prostituierte. wo m. 
huren (von beiden Geschlechtern). 
ne nutsu mede srõ kpo o, hafi do 
nu nyonu nu la, ewo m.; ne ede 
ag hafi gado nu nyõnu nu la, ewo 
ahasi. | 

matrewoli 1. Hure, Prostituierte. — 
2. Hurer. 

matrewowo Hurerei, Unzucht, Prosti- 
tution. 

matsi Kassada, Maniok. syn. bantsi, 
agbeli. 

amätst („Krautwasser“) Arznei, Heil- 
mittel, Medizin. 

matsiagddzoe (A. „ich werde in bücken- 
der Stellung bleiben“) ein niedri- 
ges Haus, beim Eintritt in welches 
man sich bücken muß. cf. godzo. 


gbemä- | 
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amätsitö, amätsiwolä Arzneibereiter,, 
-verkäufer, Apotheker. amätsiworbe 
(*) Apotheke. 

Mätse Landschaft zwischen Tavieńe 
und Avatime. 

amätsre nackt. ele am. oder etsre 
amä, er ist nackt. 

mavg unaufhörlich, endlos, ewig. 
agbe m., ewiges Leben. cf. dodo. 


mavomavo das Endlose, Unaufhörende, 
Ewige, die Ewigkeit. nya la li tso 
keke mia togbuiwo noli, gali yi de 
M. ME. 

mavomawu (*) gottlos. 

Máwu, Máw 1. Eign. des höchsten 
Gottes. M.nye gä, Gott ist groß; 
miele M. si me, wir sind in Gottes 
Hand; M. akpo wò, Gott wird dich 
finden, d.i. strafen; M. wo tröwo 
kple dzowo. — 2. appell. Gott, Gott- 
heit. nye M. dom da, mein Gott 
hat mich in die Welt geschickt; 
eıbe M. kpee, sein Gott begegnete 
ihm, d. i. er starb. — 3. le tröwo 
ıbe nuse gä la ta la woyoa wo hä 
be Mawuwo, wegen der großen 
Macht der tröwo nennt man sie 
auch Götter. 

Mäwudola (*) Gottesbote, Engel. 

Máwufiàduńé (*) die Gottesherrschaft, 
das Gottesreich. 


Mawuhokpola „Empfänger von Gottes- 
geld“ (woyoa amesi gbo Sowlui le 
la, be M., der bei dem S. ist, den 
nennt man „Empfänger von Gottes- 
geld“); ein von Gott in seinem 
Handel und Wandel gesegneter, 
reich beschenkter Mensch. 

mdwuhe (1.) = dotahe. 

Mawuho (*) Gotteshaus, Kirche, Tem- 
pel. cf. soleme, gbedoho. 

Máwukpo eine kleine Umzäunung, in 
der dem Mawu Opfer hingestellt 
werden. 

Mdwume = Mawuibe. 

Mawuna, Mawunu, Mäwuwda, Mawust, 
Mäwusinu, Mawuto Eign. 

Meawunu Gottesding. wo M., dem Mawu 
durch Opfer, Gebete, Festlichkeiten 
seine Verehrung bezeugen (auf heid- 
nische Weise). 

Mawunya (*) das Gotteswort. 
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Mawnunyagblola (*) Predigerdes Gottes- 
wortes, christlicher Prediger. 

Mawunyagbloie (E) ein Ort, wo das 
Gotteswort gepredigt wird. woyi M. 
sie sind zum Predigen gegangen. 

Mawusi Priester des Mawu. 

Máwusòsrodá (sro Mawu da, gegen 
Gott ehrerbietig sein) Gottesfurcht, 
Verehrung Gottes (in christlichem 
Sinn). 

Mäwusubola Verehrer, Diener des 
Mawu, im heidnischen und christ- 
lichen Sinn. Mawusübosübo Ver- 
ehrung, Dienst a) des Mawu, b) des 
christlichen Gottes. 

Mdwutsi (*) „Gotteswasser“. de M. na 
ame, jemandem Gotteswasser auf 
den Kopf tun, d.i. jemanden taufen. 
wole M. dem ta ne, er wird getauft. 

Mawutsidedeta (*) das Taufen, die 
Taufe. 

Máwuvi 1. Mawu kple viawo, Gott 
und seine Kinder (d. i. die Unter- 
götter, Sodza, Sogblä, Gë, aklamä 
etc.). „Mawu kple viawo, miva ho 
aha no, miva ho nu du“! (Anrede 
an die Gesamtheit der göttlichen 
Wesen, deren Vater Mawu ist). 
— 2. die Menschen bezeichnen sich 
als Mawuviwo, Gotteskinder; geht 
z. B. jemand bei heftigem Sturm 
durch den Wald und fürchtet er- 
schlagen zu werden, so schreit er: 
„M. menye! „ich bin ein Gottes- 
kind (deshalb schone mich, dein 
Kind)!“ 

Máwuńe das Gottesheim, der Ort, an 
dem die aklamäwo, gbetsiwo etc. 
wohnen. cf. amedzodzo, aklamä. 
syn. borbe, bome. 

amärbadokui („das sich selbst pflan- 
zende Kraut‘) ein dem gbagba- 
_ dengoe ähnliches Kraut; die Frucht 
dient als Arznei gegen Ohren- 
schmerzen. 

mänbea („Ort der Verteilung“) = Ma- 
wure. enye afisi womäa nusianu, 
nu nyuiewo kple vowo na ame. 

mole ba mahe dë fe ein Spiel: es 
gilt die obigen Wörter rasch und 
richtig nacheinander zu sprechen. 
amerike te nu gbloe la, ebe ade dzo; 
gake amadeke mate gut akpo o. 


Máwunyàgblolá — me. 


amäyi ein gegen Schwellungen, auch 
von Zauberern verwendetes Kraut. 

mdyidetsi (A. „ich werde die Suppe 
süß machen“) — mayideti, ein gern 
gegessener Wasservogel. 

mäyideti (I.: „mayi de eti“, ich will 
mit ihm, d. i. dem fließenden Wasser, 
gehen) ein Wasservogel; Wasser- 
huhn? — edoa di, henoa dzodzom 
le tsia dzi; melolo de koklo nu o. 
(Diese Form ist durch Mißver- 
ständnis aus der vorigen entstan- 
den; yt = wohlschmeckend sein, 
kommt nur an der Küste vor.) 

Ámbà — Amä, Aba. 

mbe (mebe, ich sage) — elabena (].). 

amble (N.) eine Spieltrommel. 

mbó, nbó (T.) ein Ausdruck der An- 
erkennung, des Lobes. recht so! 
bravo! gut! 

mbrd (V.) — tu m., sich vergehen, 
sich eines Vergehens schuldig 
machen, z. B. jemanden verletzen, 
jemanden als Pfandsklaven ergrei- 
fen, eine Leibesfrucht abtreiben, 
ohne Erlaubnis Gummi suchen etc. 
de mbra, die für derartige Ver- 
gehen festgesetzte Strafsumme ein- 
ziehen. fia de mbra ne. 

me das Innere. 1. der Raum inner- 
halb einer Linie oder eines Kör- 
pers, die inneren Teile, das Innere. 
anytgba me, das Innere der Erde; 
ame tu me, das Innere des mensch- 
lichen Körpers; abodiabo me me- 
ko o, die Innenseite der Flasche 
ist nicht rein; koa me, das Innere 
des Hauses; vudo me goglo, der 
Brunnen ist tief (dagegen: abodı- 
abo me ni, der Inhalt der Flasche, 
ho me nu, das, was sich im Hause 
befindet); das Innere eines Landes, 
das Land überhaupt; ameyibome, 
das Innere des von den Schwarzen 
bewohnten Landes, das Land der 
Neger; eyi Blume, er ging in das 
Innere der Bluer, d. i. der Tschter: 
er ging in das T7schlland; afi nye 
Eıbeme, hier ist das Land der 
Erbeer. — 2. der Inhalt eines Wor- 
tes, einer Rede, einer Angelegen- 
heit, Rechtssache. a) als grammatı- 
sches Subjekt: nya la me meko o, 


me. 


der Inhalt des Wortes ist nicht klar, 
die Sache ist unklar; b) als gram- 
matisches Objekt: de nya la me, 
nimm den Inhalt der Sache her- 
aus, d. i. erkläre die Sache; mia- 
dzro nya la me, wir wollen die | 
Sache untersuchen; mabu eme akpó, 
ich will seinen Inhalt überdenken, 
ich will darüber nachdenken; ame- 
sia menya ebe aka me nyuie o, die- 
ser Mensch kennt die Wissenschaft 
seines Gottesurteils nicht gut. — 
8. a) zur Bezeichnung räumlicher 
Ausdehnung: kekeme, Breite, Weite; 
lolome, Umfang; didime, Länge; 
b) zeitliche Ausdehnung: devime, 
hime, Kindheit, Kindesalter; deka- 
kpuime, detugbime, Jünglings-, Jung- 
frauenalter; dzidzime, Geschlecht, 
Familie (der Abstammung nach); 
c) Zustand, Eigenschaft: nonome, 
„Inhalt des Seins“, die Art und 
Weise der Existenz, des Beneh- 
mens, Wandelns; dzodzome, „Inhalt 
der Enstehung“, das angeborne, 
von Geburt an cigentümliche Wesen, 
die natürliche Eigenschaft. — 4. als 
Postposition vertritt es die deut- 
schen Präpositionen in, innerhalb, 
während, an, auf, bei, unter, zwi- 
schen. eyi ho me, er ging in’s 
Haus; mawoe le nkeke deka me, 
ich werde es innerhalb eines Tages 
tun; le úe eve siawo me la ama- 
deke megakpoe o, während dieser | 
2 Jahre sah ihn niemand mehr; | 
eku ayo me, er. kratzt sich am ı 
Unterleib; atoge eve le koklotsu de | 
ve me, der Hahn hat 2 Lappen an | 
seiner Kehle; etso agba de ta me, 
er trug die Last auf dem Kopf; 
ele agble me, er ist auf dem Felde; 
ya hä le eme, der ist auch mit 
abei, gehört auch dazu; ebe, ye- 
úe koklo medo koklowo me o, al&wo 
me ko wòdó, er sagte, sein Huhn 
schlafe nicht zwischen den Hühnern, | 
nur zwischen den Schafen schlafe 
e8. „aus heraus“ wird ausgedrückt | 
durch ein Verb der Richtung oder | 
das lokativo Verb le und me: ka- | 
sia fie la do go tso ave me, plötz- | 
lich ging die Meerkatze heraus, : 
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ging aus von im Walde, plötzlich 
ging die Meerkatze aus dem Walde 
heraus; aleke nedo le haha me? wie 
bist du aus in der Gefahr hervor- 
gegangen, — aus der Gefahr; me- 
tsoe le adaka me, ich nahm es in 
der Kiste seiend — ich nahm es 
aus der Kiste; no nu le nu me, 
in etwas trinken, d.i. aus etwas 
trinken; nuka me nenoa tsi le? nye- 
menoa tsi le naneke me o, „woraus 
pflogst du zu trinken?“ „ich pflege 
aus nichts (d. i. nichts besonderem) 
zu trinken“; du nu le agba me, 
aus der Schüssel essen; vidzte la 
no notsi le dada no me, das Kind 
trank Milch aus der Mutter Brust. 
— 5. Redensarten. ede zi amewo 
me, er brachte Aufruhr, Erregung 
unter die Menschen; do ame me, 
in einen Menschen geraten, d.h. 
(nach einer Ohnmacht) wieder zu 
sich kommen, wieder hergestellt 
werden von einer Krankheit; va 
eme (va me), va va eme (vaveme), 
eintreffen, sich ereignen; nya, si 
amedzro la gblo la, va eme vavä, 
das Wort, das der Fremde gesagt 
hatte, erfüllte sich wirklich; eva va 
eme bena, es ereignete sich, daß...; 
le eme a) wahr, richtig sein; ele 
eme vav, es ist wahrhaftig an dem, 
es ist sicher wahr; b) dabei sein, 
dazugehören, darin liegen. eya hä 
le eme, der gehört auch dazu, das 
(dieser Sinn) liegt auch darin; te- 
dudu do eme, die Zeit des Jams- 
essens ist da; de eme a) sich er- 
holen, erquicken; ega de eme, er 
hat sich wieder erholt, sieht wieder 
besser aus; eka de eme, er hat sich 
ein wenig erholt, es geht ihm etwas 
besser; nye ko de eme, mein Hals 
tut mir nicht mehr weh; b) „de 
eme, de eme!“ „Herein, Willkom- 
men!“ syn. do le eme, dzä dä. 
ele eme nam, es ist mir recht, ich 
habe Lust dazu. 

me 1. pron. pers. ich; nur mit dem 
Verb in positiver Form verbunden: 
mewoe. vor dem Präfix a fällt e aus: 
mày statt medyl. — 2. mich, stets 
abgekürzt in m. cf. nye. 
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me, mee, mi, mee (I) = ameka wer? 

mé (Am.) = be, sagen; auch = pron. 
pers. u. possess. 3. pers. sing. sein. 
cf. be, de, ewe. 

mé Verneinungspartikel, stets mit o 
verbunden. mé steht vor dem Verb; 
in der 2.u. 3. pers. sing. fällt in der 
Regel das Pronomen aus, wenn mé 
steht; in der 1. u. 2. pers. pl. fällt 
meistens od aus, mekpoe o, du sahst 
ihn nicht. 3. pers. mekpoe o; 1. pers. 
pl. miekpoe o. 

me, m = mã, kemä, jener, e, es. togo 
mē dzi, am jenseitigen Ufer. 

me, me l. am offenen Feuer, unmittel- 
bar auf dem Feuer rösten. mē 
bli, agbeli, abladzo, mankani, te. — 
2. brennen, verbrennen, sengen, 
absengen. me ale, gbö, koklo. dzo 
mée, er hat Brandwunden erhalten. 
dzo mé ebe abo; no më ame, die 
Raupe sticht; dza, avedze me ame, 
die Brennessel brennt; nane le 
meyem le nye läme abe ate ene. — 
3. m& nu na trö, der Gottheit etwas 
„sengen“, d. h. ein Tieropfer dar- 
bringen; ne nya tohe medzo o la, 
womea nu na trö gedewo zi deka 
ko le ve deka me. — 4. mē aka, 
Holzkohlen brennen. — 5. mê adi, 
die zur Seifebereitung erforderliche 
Lauge, Laugenasche herstellen. — 
6. aus Erde, Lehm, Ton etwas 
formen. mē agba, ze; me wlo, einen 
Reisbehälter formen, bauen; mē ho, 
die aus Stöcken etc. geflochtene 
Wand mit Lehm bewerfen. syn. 
bu ho; me ame, kleine Menschen- 
figuren aus Lehm formen, cf. ame 
meme; mē legba, eine Götzenfigur 
fertigen, d. i. den eingerammten 
Pfahl mit Lehm überkleiden; me 
akple, a) einen akple rasch, in Eile 
mit Salz, ohne Wasser, backen. 
wome akple miedu, hafi yi ‚agble; 
b) mē akple (fufu) na ame, jeman- 

dem ein Essen ohne Fleisch kochen. 

mé, mé fein, fein zermahlen, zerstoßen, 
zerstam ft, zerkaut sein. wọ, fufu, 
moli me; woto fufu, moli, wom®, 
der Fufu, Reis ist fein zerstoßen; 
nududu mé, die Speise ist fein zer- 
kaut. — 2. fein gearbeitet, von fei- | 


nem Stoff sein. wolo aba wòmé, 
die Matte ist fein geflochten; detika 
mé, der Baumwollfaden ist fein, 
glatt, gleichmäßig gezwirnt. — 3. mo 
mé, der Weg ist glatt getreten. gbe 
son le afımä tsä, gake azo emë kenken. 
— 4. ame de nkume mê, er hat ein 
glattes Gesicht, ohne Narben, 
Prickeln, Ausschläge. — 5. tr. worbe 
afo mē mo, ihr Fuß hat den Weg 
eben, glatt getreten, hat das Gras 
niedergetreten ; mē lā ńuńui de detsi 
me, fein zerschnittenes, zerriebenes 
getrocknetes Fleisch in die Suppe 
tun. 


m? 1. Rücken (von Menschen und 


Tieren). — 2. gbonu úe mē, die 
untere, erhabene Fläche der Wanne. 
de mě sich lehnen; de mē ablego, 
gli, mit dem Rücken gegen den 
Stuhl, die Wand lehnen. cf. megbe. 


ame 1. Mensch, Person, menschliches 


Wesen. a. (wie nú) wird als allge- 
meinstes Personenobjekt der tran- 
sitiven Verba diesen hinzugefügt: 
avü dua o, der Hund beißt, ist 
bissig. — 2. man, jemand. mekpo 
a. le gbe me, ich sah jemanden im 
Busch. syn. amade; of nur zur Bil- 
dung eines Substantivs: ame tsi- 
mēgbe doa ıbo, wer zurückbleibt, 
schließt die Tür. — 3. mit vernein- 
tem Verb: niemand — amadeke o. 
— 4. bei Zahlausdrücken: Stück, 
Exemplar. „ame nenie dim nele?“ 
„maho wo ame 10“, wieviel willst 
du? ich möchte (ihrer) 10 Stück 
haben. — 5. ein „menschlicher 
Mensch“, homo humanus, ein 
Mensch, wie er naturgemäß sein 
soll, ein freundlicher, liebevoller, 
rücksichtsvoller Mensch. Kofi me- 
nye ame o, K. ist kein Mensch, d h. 
er ist unmenschlich, hart, rücksichts- 
los, lieblos. — 6. srönyönu noa löhoa 
gbo, eye ne edzi vi 2 alo 3 hafı 
woabui amee; tso ekemä dzi la sro- 
nutsu hä zu aibeto, eye wökpo mo 
ano nutsuwo dome, die Frau wohnt 
bei der Schwiegermutter (ihres 
Mannes), und wenn sie 2 oder 3 
Kinder geboren hat, dann ehrt man 
sie als Mensch (dann wird sie 


amé — amedero. 


erst eigentlich zu den Menschen 
gerechnet), von da an ist auch ihr 
Mann ein Hausherr und darf sich 
unter den Männern aufhalten. — 
T. ele ame me, edo ame me, er ist 
erwachsen, fühlt sich als Mensch, 
mag nicht mehr nackt gehen, nicht 
mehr wie ein Kind herumlaufen. 
— 8. wo ame, = nye ame, freund- 
lich, liebevoll und deswegen auch 
angesehen, geehrt sein. — 9. ame, 
Antwort auf den Ruf ayö, = 
„Herein“. 

amé der Grußname für Kwami und 
Amâ. s. wöne, Memleda. 

amebabadu (ba ame du) Gelderpres- 
sung unter Vorspiegelung falscher 
Versprechungen. _' 

amebalä Betrüger, UÜbervorteiler. s. 
dag. amebleld. 


amebled£ trügerische Zunge. a. le enu, 
er hat eine trügerische Zunge. 


Ameblegbewövi („Menschen zu täu- 
schen kam es“, weil es doch bald 
wieder sterben wird) ein dziku- 
dziku-Name. 

ameblelt jemand, der es mit seinem 
Wort nicht genau nimmt, sein Wort 
nicht hält, einen anführt; Täuscher, 
Betrüger. 

amebleyi eine eßbare Krabbe. s. bleyi. 

amebuld ehrerbietiger Mensch. 

amedada de ame nuti (da ame de ame 
nuti, jemanden dingen, damit er 
einen andern durchprügele oder 
auch morde) das Dingen jemandes 
gegen einen andern. 

medede das Anlehnen, Lehnen. 

medeibe ein Ort, Gegenstand zum An- 
lehnen, Lehne. 


amedgdo (ame dódo, abgesandter M.) 
Bote, Gesandter. amudeke mefena 
kple fia de amedodowo o, niemand 
treibt Scherz mit den Gesandten 
des Königs (denn sie stehen in An- 
sehen). 

amedgdrö (dro) Anstellung, Bestellung 
einer Anzahl Menschen zu einer 
Arbeit. 

amedóhlĝlá (s. hlö) jemand, der einen 
ermordet hat und infolgedessen der 
Blutrache anheimfällt. syn. hloddla. 
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mödome die Vertiefung zwischen den 
beiden Schulterblättern. 
médobùnúi („er enthält sich nicht des 
Blutes“. s. dé nu) ein Raubvogel. 
eıboa hevi suewo ko, mevaa awe me o. 
amedutavi Kind eines Fremden. s. duta. 
a. wo nu, dzi ku ame, macht des 
Fremden Kind etwas, so ärgert es 
die Leute. 
amedzäme (1.) jedermann. syn. amesi- 
ame. 


amedzt, amedzie (roter Mensch) hell- 


farbiger Neger, Mulatte, Albino. 
s. auch amegt. 
medzifit Zeigefinger. 
mo fiala. 
medzige Zeigefinger. cf. mo fiala. 
amedzo (s. adzo) Menschenhandel. — 
do a., mit Menschen handeln, Skla- 
venhandel treiben: die ame gadzra 
Menschen kaufen und wieder ver- 
kaufen. — amedzododo Menschen- 
handel, Sklavenhandel. 
amedzoddla Sklavenhändler, jemand, 
der Sklaven aufkauft und an der 
Küste wieder verkauft. 
amedzodzo1.Menschenentstehung, Ent- 
stehung, Geburt der Menschen. tso 
a. ke nyemese nya sia togbe kpo o, 
so lange es Menschen gibt, habe 
ich solches nicht gehört. — 2. das 
Wiedererscheinen, Wiedergeboren- 
werden eines verstorbenen Ahnen 
in einem Kinde; letzteres wird als- 
bald nach der Geburt als der wieder- 
gekommene Ahn der Familie be- 
grüßt und erhält in der Regel dessen 
Namen. Die Identifizierung erfolgt 
durch einen Priester. cf. dzo. 
amedzorbe,Menschenentstehungsplatz“. 
1. der Ort, an dem die Menschen 
entstehen. cf. bome, bobe; dzogbe 
voe kple dzogbe nyuie tso a. na ame, 
Unglück und Glück kommen dem 
Menschen aus a.; kplo ame yi a. 
euphem. für töten. — 2. Amedzorbe 
nach der Tradition die ursprüng- 
liche Heimat der Eeer und Tschier. 
— 3. ein Ort in Aratime. 
amedzrdla Menschenverkäufer, Skla- 
venhändler. 
amedzrö (s. dzro, dzodzro, eigentl. ein 
unbedeutender Mensch, im Gegen- 


syn. medzige, 
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satz zum Einheimischen). 1. Frem- 
der, Fremdling. syn. dutato. 
2. Gast, Besuch. wo am. na ame, 
einen Fremdling gastfrei aufnehmen, 
Gastfreundschaft erweisen, als Gast 
ehren; a. va dzem oder dze gbonye, 
ein Fremder, ein Gast ist bei mir 
eingekehrt. 

amedzrodzeibe ein Gehöft, in dem viele 
Fremde, Reisende ‚verkehren, wo 
Einrichtungen zum Übernachten etc. 
getroffen sind; Karawanserai, Her- 
berge, Gasthaus, Hotel. 


amedzrotsi „Gastwasser“. ku a.na ame 
d. Fremden, Gast Wasser schöpfen, 
d. i. einen Ankömmling freudig be- 
grüßen, bewillkommnen, aber nur, 
weil es die Höflichkeit, so erfor- 
dert, nur, um der Höflichkeit Ge- 
nüge zu leisten. 


amedzrowöld Gastfreund, gastfreier 
Mensch. amedzrowowe Gastfreiheit. 


amedzulai Schimpfer, Schmäher. — 
am. be, wole yedzum, der Schimpfer 
sagt, man schimpfe ihn. 

amede (H.) = amade. 

amedede 1. Stammeszusammengehörig- 
keit. — 2. Abkömmlinge der glei- 
chen Familie, Sippe. a. mienye, — 
ıvome deka towo mienye, wir sind 
Abkömmlinge einer Familie. 
3. das Retten, die Rettung eines 
Menschen. 

amedede le to me. cf. to Mitte. 

amedekägblöho (ame deka de agbleho) 
ein breitrandiger Hut. syn. ketets:, 
bogo. 

amedidi das Begraben, Begräbnis; 
amediho die bei der Totenfeier 
entstehenden Ausgaben; amedil« 
Totengräber; amediúć Grab, Be- 
gräbnisplatz, Friedhof, Kirchhof, 
(ottesacker. syn. amekukubo. — 
ne wodi ame, eye nu ke, ame kuku 
noviwo dog vu heloa gbome noa 
gbogblom be: „amedilawo, miawoe 
wo do etso“. 

amedihó Begräbniskosten. — a. so gbo 
wu doyoho, Begräbniskosten sind 
größer als Arzneikosten. 

amedoamegbóe („ein Mensch, der zu 
einem andern Menschen getan 


amedzrodzedE — amegãkpui. 


wurde“) Pfandsklave, Schuldsklave. 


`- syn. awobame: 


amedodoeeineHausmaus. syn. adzokori. 
medötsldzoe Beiname der Buschtaube. 


syn. akpa akpa. 
ameduld Zauberer, jemand, der andere 
bezaubert, verzaubert, verhext. 


Byn. dzoduametd. „afota abe ame- 
dula de afota ene! (du hast einen) 
„Fußrücken wie ein Zauberer!“ 
ein Schimpfwort. (Der Zauberer 
soll stets geschwollene Füße haben). 

amefidzuläi („fi ame dzu“, jemanden 
heimlich schimpfen, d. i. verleum- 
den) Verleumder. syn. amenuzola. 

amefifi Menschendiebstahl, Menschen- 
raub. 

amefluld jemand, der andere täuscht, 
hinter's Lieht führt, anführt, zum 
besten hat; Windbeutel. 

ameflunü Täuschung, Windbeutelei, 
Schwindel. 

amegä 1. alter Mann; ku a., tsi a. 

‚ ein alter Mann sein, alt. sein. yi 
amegãwo euphem. —= sterben 
eet beim Tode alter 
Leute). — 2. angesehener, geachte- 
ter, reicher, einflußreicher Mann; 
auch ein erwachsener Mann ist 
gegenüber den amegäwo ein devi, 
‚wogegen auch ein jüngerer, aber 
einflußreicher Mann amegä ange- 
redet wird; auch die Magistrats- 
personen einer Ortschaft heißen 
amegäwo. — 8. Herr; auch in der 
Anrede. In den Fabeln erhalten 
auch Tiere diesen Titel: a. azila, 
Herr Isegrim. — 4. Gott, Gott- 
heit, s. amegäsi. 

amegägbetd (amegäagbeto) Beiname 
der Hyäne. 

amegahi (-hee) die Hyäne. syn. gäna, 
akpataku, botsyo, agbotoe, gläkpa- 
ya. a. be: mamä metua ame o, die 
Hyäne sagt, beim Teilen bekomme 
man nicht viel. 

amegäahodo „Auftrag eines alten Man- 
nes“. mado wò am., ich will dich 
beauftragen wie ein alter Mann, 
d. h. dir einen ehrenvollen Auf- 
trag geben. 

amegäkpui l. „mina miabla a. se“, 
„laßt uns den a. fragen“, eine 


amegäkuku — mögbemägbe. 


Redensart, mit der sich bei Ge- 
richtsverhandlungen die Alten zur 
Geheimberatung zurückziehen. syn. 
bia ablewo se. a. dzo, a. yi ade- 
gbe, „der a. ist fort, ist auf die 
Jagd gegangen“, mit diesen Wor- 
ten kehren die Alten von der Be- 
ratung zurück, wenn sie zu keinem 
Entschluß kamen. a. be, Kwasi to 
dzo, der a. sagt, K. habe recht. — 
2. yi a. gbo = yi kpoha. 

amegakuku hohes Alter, Greisenalter. 

amegāsi („Weib des Alten“, d. i. 
des Gottes) heidnischer Priester. 
s. asi II. 4. 

amegäsiti ein Seefisch, Abart von 
deyi. 

amegävi 1. Sohn eines angesehenen 
Mannes. — 2. ehrenvoller Titel 
junger Männer überhaupt. _ 

megbämegbä („zerbricht nicht“) Me- 

 tallschtissel. syn. gagba. 

megbe 1. Rücken, syn. mæ — 2. die 
Hinterseite, Rückseite, Unterseite. 
ho m., gli m.; gbonu, tre m., die 
untere, gewölbte Fläche der Wanne, 
Kalebasse.. — 3. der Raum, die 
Gegend hinter einem Gegenstande. 
to megbe, die Gegend hinter dem 
Berge; to m., das Land jenseits 
des Flusses. — 4. statt der Prä- 
position hinter: ele megbenye, er 
ist hinter mir. — 5. zeitlich: nach. 
le nkekea dewo m., nach einigen 
Tagen. — 6. adv. hinten, zurück. 
tsi m., hinten-, zurückbleiben; ele 
m. bł, er ist weit hinten. — 7. adv. 
zeitlich. &mögbe, nachher, darauf. 
— 8, Beispiele: ame tro m. me- 
kpoa m. nu o, wenn man sich auch 
umwendet, sieht man doch nicht, 
was hinter einem ist; eto m. va ho 
me, er kam von hinten in’s Haus; 
eto mögbenye va lém, er packte 
mich von hinten; megbenye kò, ich 
habe niemanden, der mir beisteht, 
zu mir hält. syn. meblé; kpo m. na 
ame, kpo ame ie megbe, auf je- 
mandes Rückkehr warten, Essen 
und Trinken bereitstellen: kpo m. 
na vidzie, den Priester über das 
Schicksal eines neugebornen Kin- 
des befragen (geschieht von der 
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Mutter); tsi da de m. na ame, ur- 
sprünglich: von dem einem zum 
Weben (cf. tsi avo, das Garn auf 
den Webstuhl spannen) übergebe- 
nen Garn etwas entwenden, für 
sich zurückbehalten, dann über- 
haupt von Anyertrautem oder zur 
Bearbeitung UÜbergebenem etwas 
entwenden; gble ame da de n., 
a) jemanden zur Aufsicht, zum 
Einhüten zu Hause lassen; b) je- 
manden auf dem Wege hinter sich 
lassen, zurücklassen; gbl& m. di = 
gble ame da de m.; dzi m., die 
Nachgeburt gebären; cf. viholöe, 
volo. 


megbeble-ngogbeble ein Beiname des 
Maniok. „er täuscht hinten und 
vorn.“ 

megbedede das Zurückgehen, sich 
Zurückziehen, Fliehen, Rückzug, 
Flucht. 

megbefo 1. Hinterfuß. — 2. do m., 
a) hinterher gehen, folgen. opp. 
ngbogbefo.. — 3. do (là gel m., 
auf eine falsche, frühere Fährte 
des Wildes geraten. 

megbega Türangel. 

amegbegbl& Verführung, Verleitung zu 
Schlechtem. amegblöla Verführer. 

megbéhàdémě („sie weigert sich in 
kein Lied, keine Fabel aufgenom- 
men zu werden,“ sie kommt fast 
in jeder Fabel vor) 1. Beiname 
der Spinne. cf. nyisa. — 2. ein 
Streithahn, jemand, der an jedem 
Streit teilnehmen muß. 

megbekamee („es verweigert nicht die 
[Zauber-| Schnur,“ 1&8t sich ruhig 
als Zauberschnur verwenden) ein 
Eichhörnchen, sein Schwanz dient 
als Zaubermittel. syn. kasanui. 

megbeme „Hintermann“, jemand, der 
einen Kläger oder Angeklagten 
auf den Gerichtsplatz begleitet, 
ihm beisteht, sein Wort bekräftigt, 
im Fall der Verurteilung für ihn 
bittet und die dem Verurteilten 
auferlegte Geldbuße zahlt. cf. zio- 
dent, 

ERC — zo m., rücklings ge- 
en. Akwamuawo si gbägbiagbä 
dze mo heyina, gake wole m. zom. 
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megbem&gbevi Nachkomme. ele avo 
lom be, ye m. natae, er webt ein 
Kleid, damit seine Nachkommen 
es anziehen, er spart, scharrt zu- 
sammen für lachende Erben. 

megbenya — gblo m., eine Angelegen- 
heit, die in Anwesenheit der ganzen 
Versammlung erörtert und erledigt 
wurde, noch einmal, nachdem der 
größere Teil der Versammlung aus- 
einander gegangen ist, besprechen. 

megbenke Spitzname, Übername, den 
der Träger des Namens selber nicht 
kennt. Europäer, Vorgesetzte über- 
haupt erhalten in der Regel solch 
einen Namen von ihren Uhnterge- 
benen. na m. ame. cf. nkobowodo. 

megbeto Letzter, Zurückbleibender, 
-gebliebener. megbetowo de? ein 
Gruß an jemanden, der einen auf 
dem Wege einholt oder an die zu 
Hause Zurückgebliebenen. 

amegbetöo (ame agbetö Besitzer des 
menschlichen Lebens, Lebender) 
Mensch, Menschenkind. a. menya 
kugbe o, der Lebende weiß nicht 
den Todestag. 

megbetsitsi das Zurückbleiben, Ver- 
zögern, Zuspätkommen. 

megbetu („Rückenflinte“). da m. na 
ame, im Kriege einen Mitkämpfer, 
einen von der eigenen Partei er- 
schießen (aus Rachsucht, Habsucht). 

megbevi das jüngste Kind. syn. domloe. 
pl. megbeviwo, die jüngeren, nach- 
gebornen Kinder. 

megbeyibo Blaudruckstoff. 

amegbledemefli ein Schlinggewächs, 
dessen Blätter Arznei gegen Aus- 
schlag liefern. 

megblém bedi („ich habe das hinten 
iogende verlassen“) eine Schling- 
pflanze mit giftigem Saft, dessen 
sich wohl Selbstmörder bedienen. 

amegome cf. gome. 

amegomezold jemand, der anstatt den 
ihm Verdächtigen selbst zu fragen, 
andere über ihn ausfragt; Aus- 
horcher, Spion. amegomezozo. syn. 
ametetola, ametatrola. 

amegi 1. Neger mit heller Hautfarbe, 
Albino. — 2. bes. i. I.: Europäer, 
Weißer. syn. yevu. 


mägbömägbbvi — amekúdodo. 


ameha 1. Menschenmenge,V olkshaufe. 
— 2. Mitmensch, Nebenmensch, 
Nächster, Kamerad. am. dea te 
dzo me wotrong, legt der Kamerad, 
Freund Jams in’s Feuer, so dreht 
man ihn um (wenn er verbrennen 
will) (nur der Freund, Genosse 
darf es tun, nicht ein Fremder. 
Man mischt sich nicht in fremder 
Leute Sachen). 

ameheli Erzieher; umehehe Erziehung; 
ne devia de medoa to d la, woagblo 
be: ehela mehee nyuie o. 

Mehawo (V.) („ich habe es umsonst 
getan“) ein dzikudziku- Name. 

ameka wer? amekae wer ist es? ame- 
katoe wem gehört es? 

mekätoe (V.) — ho m., Urgroßmutter 
werden, ein Urenkelkind bekom- 
mep. „devia maka mamä úe to 0,“ 
das Kind wird der Urgroßmutter 
Ohr nicht berühren. cf. viví. 

ameke (I) 1. demonstr. dieser. — 
2. rel. wer, derjenige welcher. 

Ameklu eine Gottheit der Taviebe- 
Leute. ele Taviawo e du deka, 
si woyona be Avieibe la de mo nu. 

amekodzogbe der Mensch der dies- 
seitigen Welt, der Lebende. cf. ko- 
dzogbe. 

amekoli jemand, der andere auslacht, 
sich über andere lustig macht; 
Spötter. ` 

amekotu ein einheimisches Tuch. 

amekpela Helfer, Beisteher. syn. tpe- 
denutó. am. medoa kpo o, der Helfer 
bekommt keinen Höcker, tut nicht 
die schwerste Arbeit. 

amekpö 1. Menschenrumpf, ein der 
Glieder und des Kopfes beraubter 
menschlicher Körper. — 2. Götzen- 
figur aus Lehm in (sitzender) Men- 
schengestalt. syn. legba. 

mekpovi („sicht kein Kind“) ein Zau- 
ber; wenn der Inhaber desselben 
ein Kind ansieht, so wird es krank 
oder stirbt. 

amekidodo Verwünschung, Verflu- 
chung, Anwünschung des Todes. 
do ku na ame, do ame we ku 1. je- 
mandem den Tod anwünschen. 
Kofi wo nusi kple nusim, neku? 
Mawu newui! trõsi newui! legba 


amekukubo — amenüveve. 


newui! Kofi hat mir dies und das 
getan, er möge sterben! Gott töte 
ihn! der Priester töte ihn! das 
Idol töte ihn! — 2. durch Zauber- 
mittel den Tod eines andern her- 
beizuführen suchen. ameküdola. 

amekukubg (-me; *) Kirchhof, Fried- 
hof, Gottesacker. syn. amedie. 

amekukudaka (*) Sarg. 

amekukusasa (sa ame kuku) das Be- 
binden, d.h. Schmücken der Leiche. 
a. nye bena, wodoa deond nyuiewo 
na ame kuku la. 

mekitöklde („ich wäre heute nacht 
beinahe gestorben“) eine Bohne, 
deren Genuß häufig Magenschmer- 
zen verursacht. syn. atiyi. 

mélèdúků — sobomtse. 

melema (Kp.) = bena. 

më (engl. mail) Post-, Personen- 
dampfer, Dampfer. 

melöku (melő be, yeaku o) ein Busch- 
baum mit sehr dicker, dem Feuer 
standhaltender Rinde. 

amelõlá freundlicher, liebevoller, lie- 
benswürdiger Mensch. opp. nuta- 
sela. a. menye amedzrala o, der 
Liebende ist kein Verleumder. 


memē Redpl. von mē. 1. inf. — 2. adj. 
mem. ame m. (memi) kleine Lehm- 
figuren in Menschengestalt = aklamä 
kpakpe; eya wotsgna doa li ame. 
lo m. Lehmfigur in Krok.odilsgestalt. 

amemegbewowo Fürsorge für einenVer- 
lassenen, Alleinstehenden. 


memémèěmźa ( V.) =tsakiti. (nusi meme 
o, was nicht zermahlen ist). 

Amemenyé (V.) („ein Mensch bin ich“) 
ein dzikudziku-Name. 

mémie —= méé fein zerstoßen ete. — 
etu gbeawo m. 

Memledd Sonnabend, Samstag. M. nye 
Sodza alð Mawu de nkeke nyuie. 


amemo (A.) europ. Maske. syn. kaka- 
botobi. 

mene, mene (Ag., Kp.) = bena. 

amenékpèdzí ein runder schwarzer 
Same eines Baumes, wird als Perlen- 
schmuck benutzt. 

émènényð („sein Inhalt möge gut sein“) 
ein Zauber: ein Teil eines Hornes 
ist mit allerlei Gegenständen gefüllt ; 
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wird getragen, um im Kriege Glück 
und Sieg zu verleihen. 
menewödinumüti (V.) — m. le ame nu, 
Pech haben, z. B. ein Diener oder 
Knabe, der für seinen Herrn oft 
Besorgungen machen muß, wird 
wieder einmal von seinem Herrn 
gerufen, antwortet aber nicht und 
zeigt sich diesmal unwillig, mürrisch, 
während er gerade diesmal ein 
schönes Geschenk erhalten sollte. 


amenğ die Nachgeburt. syn. volo. 


amengagumeklewoehe ein Beiname des 
Maniok. „der Mensch sitzt unter 
dem Boden und spannt einen Son- 
nenschirm auf“. (Die Knollen im 
Boden, die fächerartigen Blätter 
auf langem Stil). 


amenola — ad:eld. „enoa bu le ame 
me“, er trinkt das Blut aus dem 
Menschen. 

menú, mund, munoe (Kp.) = nuka, 
was ? . 

amenudidhe „Argernisvogel“. am. dze 
de zo to, der Argernisvogel setzt 
sich auf den Rand des Topfes (so 
daß man ihn nicht werfen kann, 
ohne den Topf zu zerschellen) ; 
ebenso: a. dze ahühde dzi und ähn- 
lich. Eine bildliche Redensart, um 
anzudeuten, daß einem ein ärger- 
liches Hindernis im Wege stehe, 
einen den Plan, das Vorhaben nicht 
ausführen lasse. 

amenudidla einer, der andere neckt, 
zum Besten hat, äfft, ärgert, reizt. 

amenugbe — wo a., sich wohlanständig, 
gebührlich benehmen, betragen, das 
Gefallen der Leute erwecken. ame- 
nugbewola. 

amenukpese, amenukpetse Nachtstille, 
Totenstille. | 

amenúvela (amesi vea ame nů) jemand, 
der Mitleid, Mitgefühl, Erbarmen 
hat. am. metsia yoke me o, der Barm- 
herzige bleibt nicht im Sande des 
Grabes (auch er kehrt wieder um). 

amenüvetoe adv. barmherzig, mitleid- 
voll, erbarmend. 

amenüveve Mitgefühl, Erbarmen, Barm- 
herzigkeit. syn. nublanuikpokpeo. 
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amenyädegbe (*) Verbannungsort, Exil. 
nyã ame de gbe jemanden in den 
Busch verjagen, ausstoßen. 

amenydhehe (he amenya 1. sich rüh- 
men, bes. der Größe seines. Stam- 
mes, seiner zahlreichen Familie sich 
rühmen. — 2. sich streiten über 
den Anspruch auf ein Kind, dessen 
Zugehörigkeit zweifelhaft ist). 

menyiamendi („frißt nicht Sachen der 
Menschen“, d. i. Feldfrüchte) ein 
Vogel, er nährt sich von Wald- 
früchten. 

menythoe ein ca. 10 cm langes, zu- 
gespitztes Stück einer Palmrippe, 
mit dem das zum Mattenflechten 
benutzte Pandanusblatt gespalten 
wird. abalöla tsoa m. dzea kpä 
hafi löne. 

amenyilá jemand, der ein Kind ete. 
aufzieht, ernährt, für einen andern 
sorgt. 

amenyíla = amenola, Hexe. enyi ùu 
le ame me. a. eya nye amewula. 
syn. dzoduameto. 

amenyinú — amenyrönu Nahrung (für 
den Menschen). 

amenyönu (nusi nyö na ame) Beiname 
der Seife. syn. adzale. 

amenyrönu, amenyinú das was den 
Menschen nährt, Nahrung, leibliche 
Bedürfnisse. 

ameni (nusi le ame nu, eya nye asi- 
bide 10 kple afobide 10) 20, 20 Stück 
als Rechnungswert. towodela de lā 
gede; ehle wo blave blave, eya nye 
a. deka deka, der Fischer hatte 
viele Fische gefangen; er zählte 
sie zu je 20, das ist je ein a.; 
doùku a. deka, 20 Netzmaschen. 

amenuime der, der um einen ist, 
einem nahe steht. am. woa nu 
ame, wer einem nahe steht, der 
tut einem Böses an. auch amenume. 

amenilla (U a. nu) Verleumder. 
amenulili Verleumdung. 

amenunola (amesi noa a. nu) der sich 
um einen aufhält, einen begleitet, 
einem nahe steht. 

amenizolt (amesi zoa a. nu, der um 
einen herumschleicht) = amenulla, 
Verleumder. 

amenüuzdzo Verleumdung. 


amenyädegbe — amesröyold. 


mesedi eine Hibiscusart. ‘m. mesena 
dina o, sie reift leicht, schnell. cf. 
fetri. 

mesekpdtoe jemand, der großes Ver- 
gnügen am Trommeln und Tanzen 
findet und diesem Vergnügen leiden- 
schaftlich ergeben ist. mese kpoto 
(henoa anyi o, er hört nicht das 
Trommeln und hält es dann noch 
zu Hause aus; sobald er es hört, 
treibt es ihn dahin). c£ kpoto. 

amesi 1. demonstr. dieser. esi wòle 
kudo vom la, ebu me bena: amesi, 
amesi kple amesi ye du dzo wo, wo- 
ku, als er im Sterben lag, bekannte 
er: den und den und den habe ich 
bezaubert, und sie sind daran ge- 
storben. — 2. rel. wer, welcher, 
der, der welcher, derjenige welcher. 

amesiäme jeder Mensch, Jedermann, 
jeder; mit verneintem Verb: kein, 
gar kein, niemand. a. meva o, nie- 
mand kam; dagegen: menye a. va o, 
nicht jeder kam. cf. katä, pete, son, 
ken, blibo. 

amesiasia ( Ag.) = amesiame. 

mesidzoe eine Euphorbie. 

amesiha (si ame Menschen rauben) 
Räuberlied, ein Lied, das sich auf 
Menschenraub bezieht oder zu sol- 
chem begeistern soll. | 

amésìké verstärktes amesi, wer, wer 
auch immer, jeder der. a. le avo 
nyuie tam le agble dem la, mianye 
be, ko wödo, wer zur Feldarbeit 
ein schönes Keid anzieht, wisset, 
daß der ein Armer ist. 

arnesisi Menschenraub. 

amesitsali (tsa ame asi, Menschen- 
markt besuchen) Sklavenhändler. 
amesıtsatsa. 

amesidbü eine Trommel, die bei Aus- 
führung eines Raubzuges oder zum 
Gesang der amesihawo geschlagen, 
gerührt wird. 

amesosrö das (jemandem) Nachahmen. 

amesrömeofe Strafe für Ehebruch, zahl- 
bar an den beleidigten Ehemann. 

amesrömola (mo amade we srö) Ehe- 
brecher; amesrömomo, Ehebruch. 
ef. ahasi. 

amesrömomo Ehebruch. 

amesröyold Ehebrecher. 


ameta — mi. 
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ametäd ein Spiel, ähnlich dem aditata. | amewudegbe (wu a. de gbe, jemand 


ametakoloe Menschenschädel. cf. koloe, 
kolokolo. 

ametákpő (s. takpo) 1. Rumpf eines 
Menschen ohne Glieder. — 2. Lehm- 
figur in Menschengestalt, Idol — 
amekpo. ` 

ametdkpokpo (kpo ame ta) Beschützung, 
Bewachung, Versorgung, Fürsorge 
(für einen Menschen). 

ametäla jemand, der eines andern 
Unglück, Böses sucht, Hasser, 
Gegner, Widersacher. cf. fulela. 

ametdmeni der Preis für einen Men- 
schen, Kopfpreis. ne wotso ame ùle, 
fe, si woho de eta, woygna be am. 

ametdtotro (tro ame we ta) Ausspio- 
nierung, Aushorchung, Verleum- 
dung. 

ametdtrola Aushorcher, Spion, Ver- 
leumder. 

ametetola —= ametatrola Aushorcher, 
Spion, Verleumder. 


Ameteibe („an Stelle eines Menschen“) 
Eign. = Teve. 

ametíàkpe (-kpa schnitzen) geschnitzte 
Holzpuppe. syn. ativi. 

metromedodege ein Beiname des Ma- 
niok. — „ich wende mich dorthin“ 
(von den tiberallhin sich ausbrei- 
tenden Knollen). 

ametsi, ametsinu 1. gblo a. na ame 
kuku, einem Toten dessen Kinder 
vorstellen mit der Bitte, sie als 
Geist in Ruhe zu lassen. — 2. úo 
a. na devi, dem Kinde Lebens- 
regeln, Verhaltungsmaßregeln geben. 
„alo dawò mebo a. na wò o mahä?“ 

ametsü ( V.) ein großer, kräftiger, aber 
dabei träger Mensch, der nichts 
ausrichtet, nichts fertig bringt. 

andtumeibü die Wirbelsäule. syn. titi- 
aan, 

ameveabawowo (*) Zweikampf. 

am&vtmönoe („sticht das auf dem Rücken 
festgebundene Kind und sticht auch 
die Mutter“) eine sehr bewegliche, 
stechende Raupe. 

Amevg („die Menschen sind alle“) ein 
dzikudziku-Name. 

amevgvo (I.) Geburtshilfe. syn. vihehe. 


morden und in den Busch werfen) 

heimlicher Mord, Meuchelmord. 
amewudokui Selbstmörder. — am. Ae 
Aë menya biana o, einen Selbst- 
mörder kann man schlecht rächen. 
amewulá 1. Scharfrichter, Henker. — 
2. Mörder. 
amėwutíke todbringende Arznei, töt- 
liches Gift. 
amewuwu Tötung, Totschlag, Mord, 
Gemetzel. 
ameweirle Menschenkauf, Sklavenkauf, 
handel. ameiblela. 
ameibomedde Teurung, 
a. le dua me. 
amewomevi Kind einer Sklavin, das 
im Hause ihres Herrn geboren ist 
und dessen Eigentum wird. syn. 
kosivi. 
ameyi, ameyibo (ame yiho) Schwarzer, 
Neger. 
ameyiböde, ameyibome, ameyime Land, 
Heimat der Neger. 
ameyime Land, Heimat der Neger. 
ameyibe „der Ort, an den die Men- 
schen gehen“. a. wòyi, „er ist den 
Weg alles Fleisches gegangen“, ist 
gestorben. 
ameyodame (Kpd.) amesiame. cf. yð. 
am. magasuso de abe o, niemand 
soll zu Hause bleiben. 
amezó eine kleine Trommel als Spiel- 
zeug. Ä 
mgba (An. H., Kp.) = mega; z. B. 
mimgbadu o esset nicht. 
mi schlingen, verschlingen, schlucken, 
verschlucken. mi fufu, kongote, 
Fufu, Kassadamehl essen; mi = 
essen, wird von allen Speisen ge- 
braucht, die nicht gekaut werden. 
cf. du, nyt. mi ave, beim avedada- 
Spiel fohlschießen : emi ebe avewo 
katã, er hat alle seine Nüsse neben 
das Ziel geschossen, ohne etwas 
zu gewinnen. Beim atsēdada: emi 
noviawo, er allein hat das Ziel ge- 
troffen; ba mi afonye, „der Schlamm 
hat meinen Fuß geschluckt“, mein 
Fuß ist in den Schlamm gesunken. 
mi pron. pers. 1. ihr. miyi abe; in 
Verbindung mit dem Verb meist 
mie: mieyi. — 2. Akk. euch. ekpo mi. 


Hungersnot. 
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mi, mime der spitz zulaufende Raum 

oberhalb des Dachstuhles, die 

 Winkelecke zwischen Wand und 
Zimmerdecke. yiyi si le egbo heyi 
de ho de mi me, ale wo eye yiyi 
tro zu ho úe mi me nola kple tagba- 
tsuwo léla nye esi. 

mi — tso mi 1l. sich entleiben, Selbst- 
mord verüben. syn. wu edokui. — 
2. Wenn ein am Bratspieß über’s 
Feuer gehaltenes Stück Fleisch in’s 
Feuer fällt, sagt man auch: etso mi. 

mi eme einen Weg ohne Unter- 
brechung, ohne Rast marschieren. 
esi memi eme kpa, nyemedzudzg 
kpo o. 

mí pron. pers. l. wir. va miyi, Lab 
uns gehen; in Verbindung mit Ver- 


ben meistens mie: mieyi. — 2. uns. 


woyo mt. 

mi, mi Exkrement von Menschen 
und Tieren. nye m., Exkrement 
entleeren. cf. sebi. — anyiebo we 
mt, Exkrement des Regenbogens, 
als solches werden Perlen und kost- 
bare Steine angesehen: gbloti, sui, 
agbadza etc. 

mi — de mi, ganz zu Ende führen, 
vollenden, beendigen. miade mi 
ho, hafi miadzo, wir wollen das 
Haus fertig bauen, bevor wir fort- 
gehen. wo do de mi, die Arbeit 
vollenden. 

mi 1. genau in der Reihe. amesi- 
ame nano novia übe akasa nu m., 
jeder soll genau in gleicher Linie 
mit seinem Nebenmann stehen; 
asrafowo le lika nu m.; da dzo de 
mo dzi m., die Schlange hatte sich 
gerade, d. i. in ihrer ganzen Länge 
auf den Weg hingestreckt; opp. 
hatsa. — 2. in einem fort, ein- 
tönig, still, lautlos. egblo nya mī, 
er sprach in einem fort, gleich- 
mäßig, ohne Unterbrechung oder 
Hebung der Stimme, eintönig; tsi 
le tsatsam mī, das Wasser fließt 
still, lautlos dahin; opp. tsi do nu; 
amewo le yiyim mi, màse nuboioa 
deke le wo dome o. 

ami Ol, Fett, Palmöl, Petroleum, 
Speck, Talg. cf. dzodrami, hami. 


de a., Fett ansetzen, fett werden, ' 


mi — ma. 


sein; do a. idem; übrtrg.: do a. do 
me na lä, dem Stück Vieh, das als 
Zahlung diente, Fett in den Bauch 
tun, d. i. noch etwas, einige Fla- 
schen Schnaps etc., dazu geben. 
to a., das Palmöl zum zweiten Mal 
kochen, es mit Limonensaft, Par- 
füm etc. ‚mischen; si oder ta a., 
sich mit Ol, Fett einreiben. «a. dë 
Palmöl; a. dudua Speiseöl (einmal 
gekochtes Palmöl); a. kpokpo, ranzi- 
ges Ol; a. sisi oder a. tata, Ol zum 
Einreiben, Salböl, Parfüm. a. kako 
mado ngonu, agu dee hä alölo, fest 
geronnenes Ol tut man nicht an 
die Stirn, die Sonne geht auf, es 
wird schmelzen (etwa: wer nicht 
hören will, muß fühlen). 

amí (P.) pron. possess. mein. syn. 
nye. amt läwo (er kenken, mein 
ganzes Vieh ist zugrunde gegangen. 

mia (Ag.) = mä demonstr. 

mia, miamiamia kühl, kalt. fa m. 

mia l. pron. pers. euch. wole mia 
yom. — 2. pron. possess. euer. 
mia fofo. 

mia (mí mit verkürztem Artikel) 
l. uns. wole mia yom. — 2. possess. 
unser. mia fofo. - 

miä winken, einen Wink geben. em. 
asim, er winkte mir mit der Hand; 
em. nku dem, er gab mir einen 
Wink mit den Augen; m. asi, die 
Hand schlenkern, z. B. nach dem 
Waschen, beim Berühren heißer 
Gegenstände, beim Würfeln ; m. tsi 
le gbewo nu, das Wasser, den Tau 
von den Gräsern abschlagen. m. ta 
de anyi, a) hart, grausam, lieblos, 
selbstsüchtig sein. em. ta de anyi 
du fufu la tem, er war so hart- 
herzig, den Fufu allein zu essen, 
ohne mir etwas abzugeben ; b)fleißig 
sein, Ernst zu der Arbeit tun. egbe 
m. ta de anyi nawu wò do nu; 
c) mutig, standhaft sein, „die Zähne 
zusammenbeißen“. m. ta de anyı, 
ne woadze ıbowboe la na wò, sei 
standhaft, daß man dir das Ge- 
schwür aufschneide. 

miä links, linke Seite, linke Hand. 
yi m. me, gehe links, nach links; 
ewo m., er ist linkshändig; wome- 


mid — amidzoddzöka. 


tsoa m. na asi ame o, man reicht 
nicht jemandem zum Gruß die 
linke Hand. 

miä l. eng, schmal sein, eng zusam- 
menstehen, sich drücken, schmie- 
gen. mo m., der Weg ist eng, 
schmal; howo m., die Häuser stehen 
eng beisammen; avo m., ha m. avo, 
das Gewebe wird schmal, der Kamm 
macht das Gewebe schmal, (ge- 
schieht, wenn jemand, der das 
Weben nicht versteht, den Ein- 
schlag zu stark zieht und dadurch 
den Zettel zusammenzieht); em. 
de gli nu, er drückte sich an die 
Wand; em. de nunye, er schmiegte 
sich an mich; em. dem, idem; ka 
m. de gbö ie ko, die Schnur lag eng 
um den Hals der Ziege, schnürte 
ihr den Hals ein; em. de via devito 
la nuti, er hielt am meisten von 
dem jüngsten Kind. — 2. tr. eng 
machen, verengern, drücken, pres- 
sen, quetschen, zusammendrücken. 
m. asi, die Hand zusammenpressen ; 
em. asi de ati nu; ne tomeläwo m. 
wowe agbovu la, woyia to, eye ne 
wovui la, wohona de dzi; wom. ve 
ne wöku, sie schnürten ihm die 
Kehle zusammen, daß er starb; m. 
nu, den Mund schließen, schweigen, 
den Mund halten; m. nku, a) das 
Auge schließen, b) die Pupille ver- 
engern, cl einnicken; awu m. ame, 
das Kleid ist zu eng; dzonu m. 
nyonu vie klo, die Perlenschnur 
drückt, quetscht das Knie der Frau; 
m. agbadza, die Patrontasche um- 
schnallen; emiäm, er hat sein Feld 
allzunahe an das meine gelegt; 
miä ata, beim Sitzen die Beine an- 
einanderhalten. ne nyonu bobo no 
anyi, ele ne be, wòam. auta. opp. ke 
ata me. 

mia — edi de to me m., or ging ohne 
weiteres, direkt, ohne zu zögern 
oder sich zu fürchten. in’s Wasser. 

amiã, amido (zu miä, pressen, drücken) 
Lähmung. a. lée er ist lahm: ma- 
gate nu azo o, male nu awo naneke 
kple asi hä o ewe läme tu, enga 
hehem. 

mlaha — Kee, 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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miamiamta leuchtend, glänzend, blen- 
dend, blitzend. — heheme le dzo 
kem m., es wetterleuchtet; — sika 
le dzo dam m. 

miamiamia kalt, kühl, frisch, er- 
frischend. tsi fa m.; nududu fa 
m., das Essen ist ganz kalt ge- 
worden; ati úe ke me fa m., die 
Wurzel des Baumes ist kühl, hat 
genügend, Feuchtigkeit; ame we 
läme fa m. 

amiamie l. ein kleiner Vogel mit 
gelben Federn, mit sehr lautem, 
kräftigem Gezwitscher. — 2. eine 
kleine, sehr fette Maus. 

Mianod („unsere Mutter“) die als Gott- 
heit verehrte Erde. 

Miandzodzie („unsere Mutter, auf der 
wir gehen“) die Erde als Gottheit 
führt diesen Namen. 

miäsi die linke Hand, die Linke. 

miätd („zieht den Kopf zusammen“) 
ein geradstengeliges, 10— 15 cm 
hohes Kraut, oben mit einem 
Büschel feingefiederter Blätter, die 
sich, wenn berührt, zusammenfalten. 

miato der, die, das eure; pl.: die euri- 
gen, eure, resp. deine Kame- 
raden, Genossen. 

míiatò der, die, das unsere; pl.: mta- 
tùwó, mialdewö, die unseren, un- 
sere, resp. meine Kameraden, 
Genossen. 

miats! Tau. syn. zën, 

miawo ihr, euch (absolut). 

miawo = mi mit verkürztem Artikel 
und Pluralzeichen: wir, uns (ab- 
solut). 

miäwolá Liukshand, jemand, der 
linkshändig ist. m. We alo dzona, 
enyaa tudada. 

miäırba, miämera (-ko) linker Heeres- 
flügel. 

miawé pron. poss. euor. 

miawe pron. poss. unser. 

mibame ( V.) = ablame (bei Gebäuden). 

amidzémėètí (ati, si ami dé le eme) 
der Drachenblutbaum. , 

midzddzd — nye m. vor Angst Ex- 
kremente fallen lassen. 

amidzodzöka („heißes Ol“) ein Gottes- 
urteil, bei dem ein Gegenstand aus 
einem mit siedendem Ol gefüllten 
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Topf mit bloßer Hand herausge- 
nommen werden muß. 

mie 1. keimen. ati, agbeli, bli, te m. 
— 2. tr. keimen lassen, hervor- 
bringen. agbeli m. ka, die Kassada 
bildet Faserwurzeln; adenyigba mie 
gbe, Lehmerde läßt Gras keimen, 
in der Lehmerde gedeiht Gras. 
syn. wo gbe, to gbe. ati bubu mem. 
ati bubu we ku o, ein Baum erzeugt 
nicht eine andere Baumart. m. adu 
— to adu, Zähne bekommen. 

mie l. austrocknen, abfließen, abebben. 
tagbamü le miemiem; Wu le mie- 
miem, ep ist Ebbe. — 2. verdampfen. 
tsi, detsi m. le dzo dzi. — 3. ab- 
schwellen. nutete m., die Schwel- 
lung hat sich auseinandergezogen ; 
zioge m.; ebe akpö m. — 4. eùe ho m., 
sein Geld istzusammengeschmolzen, 
geht auf die Neige. 

miekpo eine Froschart (K.). 

mëi (statt: minyeibe) die Afteröff- 
nung. 

amifiefieka — amidzodzoka. 

migbi, migbui (A.) die faserige Hülle 
der inneren Kokosschale. cf. nego. 

amigö 1. Olfaß, Gefäß zum Aufbe- 
wahren von Ol. — 2. ein Flußfisch 
mit gelbem Maul. 

amige ein kleiner Vogel von graugelber 
Farbe. 

miho ein Haus mit rundem, oben spitz 
zulaufendem Dach (für Frauen). 
enye nyonuwo we ho; trõsi hä noa 
miho me; m. üe ta le tsue. 

miho („Exkrementhaus“) Abort. syn. 
kpoha, afodzi. 

mihoe eine Hütte mit rundem Dach 
— miho. 

amika eine Kletterpflanze mit rotem 
Saft. 

amike Nerven oder Blutadern. amewo 
susuna be, eya me ami le. 

mikoe hartes, zusammengeballtes Ex- 
krement, Kot. 

amikpelekuku (V.) das nach dem Zer- 
quetschen der Palmnüsse,, in den 
Fasern zurückbleibende Ol, wird 
zum Anstreichen der Häuser be- 
nutzt. 

milo ein kleiner, schwarzer Vogel. 
ne edzo yi ya me ùi la, egagbu- 


mie — miniminiminä. 


gbo va anyigba abe de ebe, yeage 
ene. 

milötre — tre kake, si wotsona loa mi 
ua gbe. 

amim Hochmut, Eitelkeit. wo a. 

mimeti der längs des Dachfirstes 
laufende Balken. 

mimi 1. drücken, pressen, quetschen, 
drängen, zur Seite stoßen. mn. ve 
na ame, jemandem die Kehle zu- 
drücken; em. ebe alonu, er hielt 
ihn fest am Handgelenk; wom. 
wonoewo le mo dzi, sie drängten 
einander auf der Straße; m. ame 
do, jemanden, der zu entfliehen 
suchte oder sich verbarg, umrin- 
gen, stellen, den Ausweg vorsper- 
ren; em. gbö ùe ta de tsi me, va- 
sede esi me woku, er drückte den 
Kopf der Ziege in’s Wasser, bis 
sie starb; emimü de gli nu, er 
drückte ihn gegen die Wand. — 
2. m. nududu, mit zahnlosem Munde 
die Speisen kauen; ele emimim 
be, yeele edum (spöttisch). — 3. ne 
ame 2 wo dere, eye emegbe la wo 
dometo deka ano nya vlowo gblom 
de enu, gake la mayo ame la vie 
nko o, eya nye ahamäsisi alo nya- 
gbogblo, ne wòamimii de ame nu 
(— um es ihm nahe zu bringen, 
„ihm unter die Nase zu reiben“). 

mimī —= mumü. 

mimimi (zu mī) 1. ausgestreckt, fest 
an etwas gedrückt, gepreßt, ge- 
schmiegt. da de de ati nu m., die 
Schlange streckt sich fest um einen 
Baum gewickelt. — 2. amewo tsi 
de agbaka nu m., die Leute standen 
in einer Reihe aneinander. 

mimäito (H.) Stummer. cf. mumü. 

amimü,(V.) amim — wo a. putzsüchtig, 
übermäßig behutsam in Beziehung 
auf Reinlichkeit und Kleiderputz, 
dabei eingebildet, ungefällig, hoch- 
mütig, herausfordernd gegen andre 
sein. syn. aminu, amim. 
amiminyd — adonya. 

miniminimina ein (milder) Ausdruck 
des Scheltens oder Tadelns, z. B. 
einer alten Frau gegenüber Kin- 
dern. ne melö be, yeagblo dzudzu- 
nya nuto o la, agblo be: m. 


aminoe — mla. 


aminoe („Öltrinker“) eine Ratte mit 
gelbem Haar um die Schnauze. 


Minomekpo ein dzikudziku-Name. ne 
nyonu la dzi vi, eye wòle tame bum 
la, agblo bena: ınlano hehe la me 
kpo, wenn die Frau geboren hat 
und nachdenkt, so wird sie sagen: 
wir wollen einstweilen in dieser 
Welt bleiben (wollen es einmal 
versuchen). 

ıninya schleichen, sich leise, behutsam 
(auf etwas zu) bewegen, auf dem 
Anstand, auf der Lauer stehen. 
adela m. lä; ne dadi le hevia de 
kpom la, eminyane hafi lene. 

minyaminya—- zo m. leise, schleichend, 
lauernd, vorsichtig, spähend, be- 
hutsam gehen. 

minyeibe — mičbi. 

aminu wunehrerbietiges Benehmen, 
Frechheit, Unverschämtheit, Ein- 
gebildetheit. wo am.: amesi medoa 
gbe na ame o, medea kuku o, mebua 
ame o, medzia ame 0, mesroa ame 
da o, deko edzea edokui nu. cf. da. 

amiùutó, aminuwoldt unehrerbietiger, 
frecher, unverschämter, von sich 
eingenommener Mensch. 

mið kühl, kalt, frisch. syn. mia. efa m., 
a) er ist kühl; b) er ist sanftmütig, 
ruhig, still. 

miomio (D.) Feuer. syn. dzo. 

misela, miseda vielleicht, möglicher- 


weise. syn. dewohi. m. uno me hi, | 


mag sein, daß es wahr ist. 
amisisi, amitata das Einreiben, Be- 
streichen mit Ol, die Salbung, Ein- 
ölung, Balsamierung. 
misttöde (A.) — agbelimokple. 


misgti die auf dem kpaliti senkrecht | 


aufgestellten, bis in die Dachspitze 
reichenden Pfeiler, beim mihoe 1, 
beim flo 3. cf. soti. 

amisroe ein Waldvogel. 

amisue eine kleine Maus. syn. ami- 
amie. 

miti —'mimeti. 

mit! ein stark riechender Baum. elö« 
ave me kple dzogberehoewo me le 
kowo dzi nono; eWwena nuto; dzo- 
wolawo woa enu do; ne kpe le ame 
bom hä, eläa ee ati duna. 
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mitroká Beiname der Kassada. cf. 
agbeli. 

mitsi 1. Nasenschleim. de m., sich 
schneuzen; m. le eùe noti nu, der 
Schleim hängt ihm zur Nase her- 
aus; m. le gbogbom le abenyi de 
noti nu. — 2. ati dea m., der 
Baum sondert Saft, Harz ab. 

mitst flüssiger Kot. nye m. Durchfall 
haben. 

mitsifE („Rotzschmutz“). wo m., stets 
Rotz vor der Nase hängen haben, 
ihn, anstatt ihn zu entfernen, immer 
wieder einziehen. 

mitsimits! eine klettenartige Pflanze. 

mitstmitsike eine auf Erdhügeln ge- 
deihende, rankende Pflanze mit sehr 
langem, kaum daumendickem Rhi- 
zom, das gegessen wird. 

mitsold Selbstmörder. mitsotso Selbst- 
mord. 

amttsotsöogbale nennt man das Palmöl, 
auf das während des Zerquetschens 
des Fleisches der Palmnüsse die 
Sonne schien, so daß das Ol schmolz 
und sich mit den Fasern etc. ganz 
mischte; man wartet in diesem Fall 
mit Fortsetzung bis zum nächsten 
Morgen. l 

mla (Ag., Am.) = mlo liegen, legen. 

mla, mlamlamla sich hin- und her- 
bewegend, unruhig, unsicher, un- 
stät, aufgeregt. ahamüla le totrom 
le amewo dome ml., der Betrunkene 
bewegt sich unsicher, torkelnd, 
schwankend unter den Menschen. 
da tso mo me ml, die Schlange 
kriecht (mit hastigen, schnellen 
Bewegungen) über den Weg. läkle 
le totrom le gbökpo nu ml. be, yeage 
de eme, der Leopard geht aufge- 
regt vor dem Ziegenstall hin und 
her, er möchte hinein. ele nu du- 
dom ml., er fährt mit der ausge- 
streckten Zunge heftig hin und her. 
kpo ame ml., jemanden unruhig, 
unsicher, von der Seite, verstohlen 
ansehen. nye nku me le wowom 
ml, ich bin in Unruhe, sehr be- 
schäftiet, habe keine Zeit. 

mlä 1. m. nya a) zwei streitende 
Parteien aufreizen, anfeuern. syn. 
kpla avu do; b) während der Rede 
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eines andern beifällige,zustimmende 
Ausrufe äußern, z. B. „ampa!“ — 
2. m. aka, vor Ausführung eines 
Gottesurteils die Kraft des letzte- 
ren rühmen, den Schuldigen zum 
Gestehen auffordern. ame deka, si 
wodo di na nenem do sia la, kploa 
akakevitsola do, eye wonga nko wom 
do na aka la alö noa emläm kple 
nya, siwo ado nodzi na ame bena, 
dzika natso eg, ne (ode eme. 
cf. akamläla. 

mla 1. zahm sein. 
— 2. zähmen. 

amla eine Art Buschmesser, auch als 
Hacke gebraucht; es wird haupt- 
sächlich in Akpafu etc. hergestellt, 
daher auch Akpafumla. Münmeto- 
wo ko tune. 

amla — nyi a., lügen. 
ka awatso. 

amldbaba wenn eine Frau zuviel Ge- 
mise etc. auf den Acker ihres 
Mannes pflanzt, so sticht dieser 
mit seinem Messer dem gepflanz- 
ten die Wurzeln ab, so daß es 
abstirbt; das nennt man: am. dui, 
die „Messer-Termite“ hat es ge- 
fressen. 

mlagö, mlägoe, mláguie dick, rund- 
lich, vorstehend. mo ml., ein run- 
des, vorstehendes Gesicht. 

mlakpa 1. die Gegend um das Ohr. 
bo m. me na ame jemandem cine 
Ohrfeige geben. — 2. (V.) ebe ta 
me le mlakpa sein Kopf ist spitz, 
läuft oben spitz zu. cf. kangla, 
liogbo. 

amlakwe (An.) ein Raubvogel. 

mlälälä — da le totrom le to me ml., 
die Wasserschlange bewegt, windet 
sich im Wasser hin und her. cf. mla. 

mlälämlalä 1. Aackernd, auffllammend. 
dzo le bibim le to nu ml. —- 2. = 
mläläla. 

mlampa=— kangla. ta at, ecin schmaler, 
spitzer Kopf. cf. mlakpa. 

amlatakpo ein Gottesurteil. 

amlati 1. der Stiel der amla. Die 
amla wurde früher auch zum Wald- 
roden gebraucht. lé aml., den Stiel 
der amla fassen, d. i. den Wald 
roden; nach den Waldroden wird 


avü, ale, koklo m. 


syn. nyt ve, 


mla — mli. 


das Jahr berechnet, die Zeit des 
Waldrodens ist der Beginn eines 
neuen Jahres (Januar, Februar); 
daher 2. amlati —= Jahr. wodzi devia 
amlati etölea nye esi, das Kind ist 
vor 3 Jahren geboren. cf. ie. 
amlatilele „das Ergreifen des amla- 
Stieles“, d. i. der Wechsel des Jah- 
res, Jahreswechsel. cf. amlati. 
amlayı = amla, Buschmesser. 
mle das Letzte, der Rest. syn. mloe. 
mleto, das letzte, übrige = mamleto. 
mie (cf. lä) eine alte Wunde. dze m.; 
mieto lö woklo ee mle wökuna, hat 
jemand eine alte Wunde und läßt 
sie sich gern reinigen, so heilt sie. 


mie Herd, Feuerherd. di m., einen 
Herd errichten; wodaa nu le m. 
zi; wodoa dzo de m. me. 

miekpe Herdstein. kpeml., drei Steine 
zu einem Herd zusammenlegen. 
ekpe ml., esuso nu ko wöagado de 
edzi, er hat einen Herd gemacht, 
es fehlt nur noch, daß er etwas 
darauf setze (sagt man von einem, 
der dreimal etwas — gutes oder 
schlechtes — getan hat). 

mlekpodoe (V.) eine kleine Lehm- 

|  erhöhung neben dem Herd, auf die 

man die vom Feuer abgehobenen 

Töpfe setzt. 


mlēkpui (-kpoe, kpo Höcker) — mie. 
mlepe ein Seefisch. cf. bleponam. 


mletahe „der letzte Palımwein“. ne 
nyonuvi la tsi do atsuweyiyi me 
la, ekemä asidila agadze aha ze 
deka ana vitö kple vino; eya nye 
aha mamleto; woyoa sigbe ha be m., 
wenn das Mädchen erwachsen ist, 
so daß es ins Haus des Mannes 
gehen kann, so muß der Bräuti- 
gam noch wieder 2 Töpfe Palm- 
wein kaufen, einen für den Vater, 
den andern für die Mutter des 
Mädchens. cf. nuwuha. 

| mlëtóndůé (V.) der Platz neben dem 
Herd, an dem die Frau während 
des Kochens sitzt. 

mli, mlī 1. rollen, sich wälzen. kpe 
m. le to dzi; govi m. le kplö dzi; 
dono le mimlim le aba dzi; aweha 
m. le ba me; wiederholt fallen, 


geg 


<. — EE 


amli — miloeba. 


stolpern: mele zozom o, deko wöle 
mimlim. — 2. tr.: rollen, wälzen. 
mimli atigo la de ho me; wom. kpe 
la da; m. ati le mo dzi. — 3. ako 
mlim, ich empfinde Brechreiz, 
Übelkeit. — 4. go, te mli, der 
Kürbis, Jams beginnt Früchte 
anzusetzen, es bilden sich kleine 
rundliche Früchte, Knollen. — 
5. est womegakpo amadeke, si ate 
nu adu fia le ko mä me o la, fia- 
dudu m. yi ko bubu me, als sic in 
jener Familie niemand mehr fan- 
den, der hätte König werden kön- 
nen, ging die Königswürde an eine 
andere Familie über. 

amli massive Erd- oder Lehmwand 
ohne Holzfachwerk. do a. syn. OU 
gli döodo: gli, si ati mele eme o la, 
woyona be 

mligö, mligoe, mliguie faBförmig. ati- 
go le ml. 

mlimä (zu mläa zähmen) 1. ein Zauber, 
a) durch den eine junge Frau, die 
Heimweh hat, an das Haus ihres 
Mannes gewöhnt wird; b) um ein 
herankommendes Unheil, z. B. ein 
wildes Tier, von sich fern zu hal- 
ten; do ml. nu. — 2. Zustand der 
Bescssenheit von der Gottheit, 
Verzückung. do m. besessen sein; 
do m. de ako na ame, ın der Ver- 
zückung jemanden als Feind, Be- 
leidiger der Gottheit bezeichnen, 
jemanden einer Missetat zeihen. 

mlim& — nye ml., schwer krank, 
todeskrank sein. cf. do kudo. 

main an? („wälzt sich im Mist“) 
ein schwarzer Käfer, Mistkäfer. 

mlimö länglich rund, in Form eines 
Fasses, walzenförmig. so ve lobo- 
me, da ie lebeme le ml.; ebe nku- 
me te ml. 

mid 1. gestrockt, gereckt, ausgestreckt, 
straff gezogen sein, sich ausstrecken, 
dehnen. ` do mlona de ati nuti doa 
ta de dzi henoa nku tsam, die Schlange 
liegt ausgereckt, ausgedehnt um 
den Baum, hat den Kopf nach 
oben gerichtet und späht umher; 
abobo m. do go le goa me, die 
Schnecke streckt sich aus ihrem 
Häuschen heraus; ka m., die Schnur 
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ist abgewickelt; tou gam. va yi, 
der ausgetrocknete Bach fängt wie- 
der an zu fließen; asrafowo m. de 
aybaka me, oder de akasa nu, die 
Soldaten stellten sich in einer Reihe 
auf; agybatsolawo m. de akasa nu le 
zozom, die Lastträger gingen in 
langer Reihe. — 2. tr. ausdehnen, 
ausstrecken, abwickeln. m. abo, 
asi (da), den Arm, die Hand aus- 
strecken; m. ka (me), die Schnur 
abwickeln. 
mló 1. liegen, sich legen. m. anyi, 
auf dem Boden liegen, sich legen, 
sich schlafen legen; so ve fu m. 
anyi nyuie, das Haar des Pferdes 
ist glatt anliegend; em. aba dzi, 
er lag auf der Matte; fli m. gli nu, 
die Linie, der Strich liegt auf der 
Wand. — 2. tr. (genau genommen 
ist auch 1. transitiv: mlo anyi) 
legen. tso ati mlo anyi, einen Baum 
auf den Boden legen. 
amlö, amlomlö (A. ) ein Ausruf, etwa = 
plötzlich, auf einmal. etso ta le enu, 
a., ritsch, hieb er ihm den Kopf 
ab; edua nu lo, a., der kann aber 
essen! bei dem geht es aber hin- 
unter! woanyäm amlomle. 
mlodzia, meist pl. mlodziawo (ati, si 
wotsona mloa ati dzi) die (beim 
Hausbau ete.) quer über die ein- 
gerammten, gabelförmigen Pfähle 
gelegten Bäume. syn. dadedzi. 
mlóe (cf. mamle, momloe) der Rest, 
das Letzte, Übrige, übrig Bleibende. 
abolo m., das letzte Brot; mava ho 
nye fe m., ich möchte den Rest 
meiner Forderung haben; eva m., 
er kam zuletzt, als letzter; do m. 
nu, an’s Ende kommen, beendigen; 
m. wom, ich habe auch noch das 
letzte (z. B. Kind) verloren; do m. 
nu na ame, jemanden an den Rand 
des Verderbens bringen. 
amlóe (V.) eine verächtliche Bezeich- 
nung für Mund, auch Maul der 
Tiere. megado am. de gbonye o, 
megatsitsi am. de nunye o, mach’ 
deinen Mund nicht auf gegen mich, 
schimpfe mich nicht, halts Maul! 
nıloebd, m. la, adv. zuletzt, schließlich, 
endlich, am Ende. 
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mlomlomlo 


mloiwé, 


mloetó Letzter, Ubriger, übrig Blei- 
bender. 

(zu mlo) rundlich, dick 
rundlich. enu te ml., soin Mund ist 
dick geschwollen; aweha úe nu le 
ml.; edo nu da gbonye ml, or 
streckte mir seinen Mund (seine 
vorgeschobenen Lippen) entgegen, 
d. i. er schimpfte mich. 

méie der Ort, wo man sich 
hinlegt, Ruhestatt, Ruheplatz, Schlaf- 
zimmer, Lagerplatz, Lager. lâ ve 
ml., das Lager eines Tieres. 

mo (cf. nkume) 1. Gesicht, Angesicht. 
— H. avo ie mo, dio Vorderseite, 
Außenseite des Tuches, opp. megbe; 
ahuhöe we mo, die Vorderseite des 
Spieguls. — 3. tsi de mo, die Ober- 
fläche des Wassers. — 4. ge, gleti 
be mo, die sichtbare Oberfläche der 
Sonne, des Mondes. — 5. Maske. 
cf. amemo. — nye mo dzuka. 8. dza- 
ka: nye mo dze anyi le afi, es gefällt | 
mir hier, ich fühle mich hier wohl. 
afi dze mo anyi nam, idem; opp. 
mo dzaka; ebe mo ko a) er ist 
nüchtern, besinnt sich, kommt zu 
sich selbst, denkt über sich nach; 
b) er hat sein letztes verloren. syn. 
mlog woe; cl omg Ve mo ko, das 
Kleid ist sauber gewaschen; d) ahü- 
höe ùe mo ko, der Spiegel ist klar; 
ete mo trå, er wurde, war schwind- 
lig; ebe mo de ya, oder wo ya, er 
macht ein erstauntes, überraschtes, 
zweifelndes, ungläubiges, bestürztes, 
erschrecktes Gesicht; ewo mo ya 
nam, es wundert, überrascht mich; 
Mawu dea adanu mo na ame bena, 
woate nu adze nu, eye woawo ada- 
nunuwo de heheame, Gott gibt den 
Menschen Verstand, damit sie klug 
werden können und Kunstwerke 
in der Welt zustande bringen; do 
asi mo na ame, mit der Hand in 
jemandes Gesicht zeigen, im Streite 
ete., gilt als beleidigend. syn. do 
usi de nkume na ame; de mo da, 
das Gesicht abwenden; de mo to, 
das Gesicht senken, beschämt sein, 
sich schämen: nukpe lee; do mo 
vevie, cin ernstes Gesicht machen; 
edo mo vevie le do wom, oder: ele 


mo Reis. 
mo L mo vùli, den Absud von Tabak 


mloetó — mb. 


do wom kple mo verie, er ist eifrig 
an der Arbeit; ka mo s. ka; to mo, 
lé mo sa, das Gesicht verziehen, 
cin saures, mürrisches, böses Ge- 
sicht machen; to asi mo na ame, 
jemandem mit der Hand das Ge- 
sicht, bos. die Nase berühren, ist 
noch beleidigender als do asi de mo. 


s. moli, moke. 


(vuli) in den Mund gießen und 
darin festhalten (gegen Zahnschmer- 
zen etc.). — 2. mo devi, ein Kind 
füttern, ätzen. syn. kpe nu (hatsi) 
na devi. 


mo 1. Weg, Pfad, Straße, PaB. tu 


mo, einen Weg aushauen, ebnen; 
mo tata, ein ausgehauener, geebne- 
ter Weg; dze mo, a) den Weg aus- 
messen, die Grenze feststecken, 
aushauen, b) sich auf den Weg 
machen, aufbrechen, abreisen; ele 
eve mo, er machte sich auf den 
Weg; etso ebe mo, a) — elé ete 
mo, b) er ging eigene Wege, setzte 
seinen eigenen Willen durch; de 
mo, einen Weg aushauen. eto to- 
dia weme mo, meto duame mo o, er 
ging den Weg, der nach dem Hause 
seines Onkels führte, nicht in der 
Richtung des Weges, der nach der 
Stadt führte; mo didi megboa dua 
nuti yina o, ein weiter Weg führt 
nicht an der Stadt vorbei (sondern 
hinein); kpo mo dzi wiel Gruß 
an Abreisende; Artamo. der Weg 
nach K. — 2. übrtr.: Gelegenheit, 
Art und Weise, Lebensart, Erlaub- 
nis, Bedeutung, Hoffnung, Aussicht. 
kpo mo, Gelegenheit, Aussicht, Hoff- 
nung, Erlaubnis, Befugnis haben; 
kpo mo na ame, auf jemanden war- 
ten, jemanden erwarten, auf je- 
manden seine Hoffnung sotzen, 
jemandes harren; ekpo mo fi 

la, er fand Gelegenheit, das Geld 
zu stehlen; de mo na ame, je- 
mandem Erlaubnis geben; he mo, 
den Weg versperren, hindern, ver- 
bieten; nya la le mo 2 nu, das 
Wort hat zweierlei Bedeutungen, 
kann zweifach gedeutet werden; 
etso jojoa e mo, er wandelt in 


MO 
den Fußstapfen seines Vaters; ee 
mo dze edzi ne nyuie, seine Unter- 
nehmungen gelangen ihm, er hatte 
Glück; nyemenya mo, si dzi ma- 
woe le o, ich weiß nicht, wie ich 
es machen soll; nye mo hé, mein 
Weg ist versperrt, ich weiß weder 
aus noch ein; ke mo ame, jeman- 
dem den Weg öffnen, freigeben; 
woke mo mi kwusida etö, wir haben 
3 Wochen Ferion bekommen. 

mõ, mo l. begatten (von Menschen 
und Tieren). m. nyönu; m. ame 
srö, Ehebruch begehen; m. do, m. 
do na nyonu = m. nyğnu. — 2. mõ 
do na nu, etwas gelernt, begriffen 
haben, bes. eine Fertigkeit. mem. 
do na atıkpakpa hade o, er versteht 
das Zimmern noch nicht recht. 

mõ l. Falle für Vögel und Vierfüß- 
ler. tré m., do m., Falle stellen; 
amest noa anyi le ade me la, eùe 
m. medea he o, wer zu Hause sitzt, 
dessen Falle fängt keinen Vogel; 
bu mõ (anyi) na ame, do asa na 
ame, jemandem eine Falle stellen. 
— 2. Maschine, jedes mechanische 
Instrument. 

më ein großer, bunter Schmetterling. 

më Untiefe im Wasser. tosisi (e mõ 
nye afisi to la yoylo nuto le; ufimä 
lā yäawo: lo, tomenyi kple bubuwo 
nona. syn. abro. 

mõ nú etwas ableugnen, nicht wahr 
haben wollen. syn. se nů. wo mõ 
idem; auch mo gesprochen. 

nd Festung, Fort, Gefängnis, Schloß, 
Palast. wolee de mõ me. 

mõ 1. vorstehend. — 2. ekpom da 
md, er sah mich mit einem blöden, 
dummen, nichtssagenden Ausdruck 
an. syn. da. cf. dd. 

amó angefeuchteter, gemahlener Mais. 
agbelimo, zerriebener Maniok. 

Mobu Eign. für ein Kind, das auf dem 
Wege, unterwegs geboren ist. syn. 
Alibodzi. 

möde eine Ruderstange, mit der man 
das Boot, bes. im Dickicht, vor- 
wärts stößt. 

mödedeto das Senken des Gesichts, 
Zeichen cines schlechten Gewissens, 
der Beschämung. 
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mohe. 


modogoWwe der Treffpunkt zweierWege, 
der Ort, wo zwei Wege sich ver- 
einen. cf. monenu. 

medoho Reisegeld, Wegzehrung. ho, 
si woatso na ame, ne wòadui le mo dzi. 

modzaka Langeweile, Heimweh (sich 
fremd, verlassen, einsam fühlen). 
de m., die Langeweile vertreiben; 
wotso fefenuwo de m.; de m. de nu 
nu, sich mit irgend etwas nutzlosem, 
zwecklosem beschäftigen aus Lange- 
weile. 

modzdkade eine Arbeit, die man nur 
zur Vertreibung der Langeweile: 
tut. ıudodo (das Angeln) nye m. de. 

modzeanyi das Wohlbefinden, Wohl- 
ergehen, Wohlgefallen. 

mödzeve (dze eve) cin sich spaltender, 
sich in zwei teilender Weg. cf. 
modogoibe. 

modzebe — mokpeibe. 

modzö — dzomo, mõ vorstehend. 

modede 1. das Aushauen, Herstellen 
eines Weges. — 2. das Erteilen 
einer Erlaubnis; Erlaubnis, Zu- 
lassung. 

möe Limone. syn. amümöe, unuti. 

Möesi, Mosi Land nördlich von Togo. 
Hauptstadt: Wagadugu. 

möesi ein von den Hausa gewobenes, 
dickos, mit Fransen versehenes 
Tuch, blau mit weißen Streifen ; 
aus Alöesi stammend. 

mofiala 1. Wegzeiger, Führer. — 
2. Zeigefinger. — 3. (*) Wegeschild, 
Straßenschild. 

mofüfu das Waschen des Gesichts. 

mofügba Waschschüssel. 

mogbö lang vorstehend. lo we nu le 
m.; gbeha úe ta le m. 

mögd eine Art wilden Weinstockes 
mit Früchten in Größe der Kaffee- 
kirsche; die Früchte sind schwarz, 
enthalten einen roten Saft. 

mogo lang vorstehend. bli bä m., 
der Mais ist üppig. — so e nku- 
me le m.; nkume m. abe soto ene 
(vulg.). 

mögi („weißes Gesicht“). m. le kpom, 
ich habe Hunger. syn. do le wu- 
yem. cf. asangbe le tsom. 

mohe eine kleine (wildwachsende ?) 
Reisart. 
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möohehe Absperrung des Weges, Sperre, 
Hindernis. m. menya zo o, einHinder- 
nis ist nicht geeignet zum Gehen. 

möhela Wegsperrer. m. nennt man 
die am Dorfeingang aufgestellten 
Lehmidole. wohea mo na nya võ. 

mokaka das Tadeln; Tadel, Zurecht- 
weisung, Vorwurf. 

moke eine Reisart mit rötlich gefärb- 
ten Körnern. s. moli, moyi. 

mokegi die Ferienzeit. m. do, die 
Ferienzeit ist da. 

mökeke Freilassung, 
Ferien. 

mökpewe, mokpewe der Ort, wo zwei 
Wege zusammentreffen oder sich 
kreuzen; Kreuzpunkt, Kreuzweg. 

mökpokpo Erlaubnis, Gelegenheit, 
Aussicht, Hoffnung, Erwartung. 

móli, mëi, mólu Reis CT: mö Reis; 
li, lu = Hirse). m. fo fü, der 
Reishalm schwillt oben an (wenn 
die Abre sich in der Blattumhül- 
lung bildet); m. di, der Reis schießt 
in die Ahren; m. kpe ta, die Ahre 
ist ganz ausgewachsen. tbo m., die 
Körner aus dem Reisstroh schla- 
gen. cf. akpaúo. 

molifoe (Anf.) = molikui. 

molifoti Reishalm, Reisstengel, -stroh. 

moligüuglu: das Einhacken dos gesäten 
Reises; wotsoa amla kua ke vivivi 
tsyoa moli, eya woyona be m. 

molikpl& (-akple) ein akplē aus Reis. 
eya nye akple vivito. 

molikpomi CH.) Reismehl, das aus 
nicht gerösteten Reiskörnern ge- 
mahlen wird; aus ihm wird ein 
Brei als Nahrung für Unterleibs- 
leidende, Wöchnerinnen bereitet. 

mọolikúi körnig gekochter Reis. wo- 
tsoa moli pupui da m. cf. pu moli. 

molipúpui eine dem gercinigten (8. pu) 
Reiskorn ähnliche europ. billige 
Perle. 

moliton der Platz auf dem Felde, wo 
der Mais ausgeschlagen, gedroschen 
wird. enye afisi wońboa moli le; wo- 
nloa tebea de nyuie, kplone kple há. 

moliyi der dunkler gefärbte Reis. 
s. moke. molt úÚomevi evee li: yt- 
boto kple dzēto. 


Beurlaubung, 


möhehe — motóti. 


molotsut — dzogbemetsut. 

mömefia Kommandant eines Forts, 
Gouverneur. 

momenüveve brutale Behandlung, MiB- 
handlung, Folter, Qual (hauptsäch- 
lich von Kriegsgefangenen). kpo m. 

mõmèyevý europäischer Boanter, Of- 
fizier. 

mom?, mómī mit vorgestreckterSchnau- 
ze. ahlöe, priku ie nkume le m. 

momlde (A.) = mamle. 

monana — modede und mokeke. 

monenü („Mund von 4 Wegen“) Kreuz- 
punkt zweier Wege, Wegscheide, 
Kreuzweg. 

méng „Wegöffnung“. kpo m., 1. aus- 
schauen nach jemandem, auf je- 
manden warten. syn. kpo mo na 
ame. — ?. eine Gelegenheit, einen 
Ausweg finden, Erfolg haben. mekpo 
m. na nye do la azo, ich habe jetzt 
Arbeitsgelegenheit gefunden; mekpo 
m. le do nu, es ist mir gelungen, 
die Arbeit zu bowältigen. 

mönukpokpo das Finden, Sehen eines 
Auswegs, einer Gelegenheit; Aus- 
weg, Gelegenheit. 

monyonugbui ein Flußtisch mitschwärz- 
lichen Schuppen, ähnlich dem akpa. 

mótá auf dem Wege, unterwegs. 

mötakpeibe Kreuzweg. 

ındtala Wegearbeiter. 

mötata das Anlegen eines Weges, 
Wegearbeit. nutsuwo yi motaike, 
die Männer sind an die Wogearbeit 
gegangen. 

mötatra das Vorirren, Irregehen. 

AMote Eign. für den erstgebornen Kna- 
ben einer mit Gewalt entführten 
Frau. ' 

mötetre, motatra das Irregehen, das 
Verirren, die Verirrung. 

mötetre das Stellen einer Falle. 

möti der Fallhebel an der Falle. 

mótő Wegesrand, Rain. 

mötoe, dioe (V.) = getrogbo. 

motömoe ein kleiner Fußweg neben 
einem breiteren Weg. 

mötomötoe (obsz.) — notstletome. 

motóti („Baum am Wegrand“) ein 
Spiel, — ubimagbenu. Die Mit- 
spielenden rufen dabei: mototi abi 
megbeu enu o. 


mototro — amüdezthe. 


motötro Schwindel, Ohnmachtsanfall. 

mötrela, mötrala ein Irregehender, 
Verirrter. 

moreriedodo Ernst, Eifer. 

movi „kleines Gesicht“. dzo m., ein- 
fältig, von geringem Verstande, 
schwach begabt sein. cf. tsi bome, 
bulu. — dzo m. wird von kleineren, 
lã von größeren Personen gebraucht. 

movidzödzo Beschränktheit, Einfalt, 
Dummheit. 

movinu Torheit, Dummheit, dummer 
Streich. wo m. 

morito ein Einsichtsloser, Einfältiger, 
Beschränkter, Dummer. 

amöwo in Wasser erweichter und dar- 
auf gemahlener Mais. syn. amo. 
amowo og gärender Teig, Sauer- 
teig. 

amowododoe Maisteigklöße. wodone de 
amowogbonu me koe koe dadzrana, 
man setzt sio kloßweise in Mulden 
zum Verkauf. 

amówogbānú ein Reibeisen, auf dem 
der Maniok zerrieben wird. syn. 
Jolinyaga. 

amdwogböoni Wanne, Mulde, in der 
Teigklöße feilgeboten werden. s. 
gbonü. 

amöwgkple gekochte Teigklöße aus 
vorher in Wasser aufgeweichtem, 
nicht geröstetem Mais. cf. akplé. 

mdwölt (V.) Lügner. 

moiblo, morblo (Ag.) = mono. 

moıbd Oberfläche des Weges, auf dem 
Wege, in der Mitte des Weges. 

moiögorbe — modogońe W egkreuzung. 

moibü lang, vorstehend. kese be nu 
le m. ` 

moyänu etwas, das in Erstaunen, Uber- 
raschung, Schreck versetzt. 

mozoha Reisegosellschaft, Karawane. 

mozold (amesi zo mo) Reisender, Wan- 
derer. 

mozomonul —= motomoe. 

ımdzdzo das Reisen, Wandern, die 
Reise, Wanderung. 

ampá (T.) gut! recht so! 
Beifalleruf zu einer Rede. 
nbo, yue, ehe! 

mpesempesekuku (T.) ein mit Haar- 
büscheln oder einem Tierschwanz 
besetzter Hut. 


bravo! 


cf. bó, 
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ampotsí (T.) Beiname des Ziegen- 

ockes. syn. gbõ. 

amrälö (von port. amrado, admiralo) 
Gouverneur, Kommandant. 

Mremu s. Mrumu. 

Mruku s. Mrumu. 

Mrumu (Mlum), Mremu, Mruku (T.: 
omiünunkum Nebel) Beiname Gottes 
als des Gewitter, Regen und Nebel 
gebenden. 

mă 1. a) wanken, schwanken, hin- 
und herwanken, fallen wollen. ho 
le mumüm, das Haus wankt, ist 
am Einfallen; ko mū, das Haus ist 
eingefallen, eingestürzt; ahamiüla 
mü zio de gli, der Betrunkene tor- 
kelte gegen die Wand; ati le mu- 
müm, ati mü wio ho. b) mū dze 
anyi, umfallen, fallen, umstürzen, ` 
einfallen. — 2. fällen, umstürzen. 
mü ati, de, ho (úu anyi). 

mü einen seltsamen Geruch haben. 
syn. múműů. i 

mű 1. betrunken, berauscht sein. m. 

aha id. — 2. betrunken machen, 
berauschen. aha m. ame; atamä 
zi) m. ame, Tabak wirkt berau- 
schend; atike mūi, die Arznei hat 
ihm sehr zugosetzt, er ist wie be- 
täubt davon. 

mý — mumü frisch, grün, roh. bliti 
m., 8. bliti; angba m., ein frisches, 
grünes Blatt. 

më Moskito. edua ame. syn. fb. 

mű stieren Blickes. oben le nu 
kpom m.; cf. dëi, dë 

amü Lagune. 8. tagbamü. tagbamü nye 
Amŭ be alodze deka die Lagune ist 
ein Seitenzweig des Volta. a. wird 
gedacht als die Wohnung des ane- 
gäkpui, des Gottes des guten Rates; 
daher: ımiayi a., — miayi amegäkpui 
gbo. — „a. nye no alo ame fafe, wu 
nye atsu alo ame vlo“. 

Amü der Fluß Volta; er entspringt 
am Kong-Gebirge und mündet bei 
Ada. 

müaha betrunken, berauscht. 

amüakı (T.) Eichhörnchen. syn. ado. 

műdo Moskitonetz. do m. de aba dzi, 
ein Moskitonetz über das Bett 
hängen. 

amüdzihe ein weißer Vogel, cotwas 
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müho — nd. 


größer als die Taube, erscheint auf ' amüti ein Baum in den Lagunen- 


kurze Zeit im August im Innern, 
um bald wieder zu verschwinden. 
müho = begoloe. 

mui (D.; zu mă Stechmücke) Biene. 
syn. anyi. 

Müne Gesamtname für die Stämme 
im Norden des Kidegebietes, welche 
Häuser mit flachen Lehmdächern 
— akatsa — bauen; sie haben je 
ihre eigene Sprache. Ihre Namen 
sind: Santrokofi, Lolobi, Bayika, 
Bewlui (Bowiri), Tetema, Boeme, 
Likpe, Dzolo, Baglu, Ahlö, Däyi, 
Wii, Akpafu. 

Múmètówo die Bewohner von Múmè. 
Von der Küste an zählt man: Anlo, 
Erbeme, Müme, Adoko (dies die west- 
liche Hälfte des Zibegebiets mit 
seinen nördlichen Grenzländern). 

mümöde = möe (port) Limone. 

mimü stumm, ohne Sprechfähigkeit, 
stumm von Geburt. tormeläwo le ın.; 
dagegen adetututo ein stumm Ge- 
wordener. 

mimü 1. einen unangenehmen Geruch 
von sich geben, wie Fische, ge- 
ronnenes Blut, ausfließender Spei- 
chel, junger Palmwein, ein Mensch, 
der sich lange nicht gewaschen hat, 
feuchtes Moos. — 2. m. ame nu, 
jemanden schimpfen, ohne Grund 
oder Recht dazu zu haben. 

mimü l. grün, frisch, roh, ungekocht. 

 angba m.; wodzraa lä dewo do m., 
dewo hä woyiyina dona de asi, einige 
Fische werden roh aufbewahrt, 
andere räuchert man und bietet 
sie auf dem Markt feil; gli m., 
eine frische, noch feuchte Wand. 
— 2. „grün“, ein „Guckindiewelt“, 
unerfahren, ein Neuling. du m., zu 
früh, zu jung, voreilig, ohne ge- 
nügende Erfahrung und Einsicht 
eine selbständige Arbeit beginnen. 

mumti grün, dunkle Laubfarbe. 

‚Amüno und Amütst zwei sich ver- 
einigende Flüsse im Osten Togos. 
Der vereinigte Fluß heißt Amüno 
— Mono — oder Ayome. 

munu (Ag.) = nuka. 

amusu, amususu ( D.) Tau. 
su — tsi Wasser. 


cf. amù. 


sümpfen, liefert Brennholz. 
amütimekalo (akalo) ein Raubvogel 
an der Lagune. 


“Amütsi s8. umüno. 


N. 


-na dient zur Bildung des Habitualis: 
yina, fena; folgt dem Verb ein 
Objekt, so wird aus na a: yia ave, 
fea angyba. 

nd l. goben. ena yam, er gab mir 
Gold; na udaka. lam, gib mir die 
Kiste. — 2. schenken. syn. ke. — 
3. lassen, veranlassen. — 4. lassen, 
gewähren lassen, zulassen, erlau- 
ben. — 5. Mit anderen Verben: 
tso, kó, lo, fo ete. verbunden ver- 
tritt ná den deutschen Dativ: tso 
ati la nam, nimm den Stock gib mir, 
gib mir den Stock. — 6. Als Hilfs- 
verb mit einem anderen Verb ver- 
bunden: etwas tun oder in einem 
Zustand sein zugunston jemandes, 
für jomanden, zum Zwock von 
etwas, für, zu etwas. — T. zur 
Bildung des Imperativs dem Verb 
vorangestellt. nayi, nawoe. — Bei- 
spiele, zu 3: mena nanya be, no- 
vinye va, ich lasse dich wissen, 
daß mein Bruder gekommen ist; 
na devi la nava, laß das Kind 
kommen; mena ebe mo dze anyi, 
ich habe ihn zufriedengestellt, be- 
ruhigt. — zu 4: wona eo wo, sie 
ließen sich von ihm schlagen; na 
mo ame, jemandem erlauben, Er- 
laubnis goben; ena mom be, mayi 
abe; ena woyi are, er erlaubte 
ihnen, nach Hause zu gehen. — 
zu 6: ewo do nam, er hat für mich 
gearbeitet; ede agble nam; ele ko- 
nyi fam na via, er trauert über 
sein Kind; kenyi menyö na zeme- 
me o, sandige Erde ist nicht ge- 
eignet für Töpforei. — obs.: zu 
aye, grüßen, na ta, sich ergeben, 
sich unterwerfen, demütigen, nach- 
geben; ena tae, er unterwarf sich 
ihm. 

nd, né (Am.) wird stets dem Futur. 
und Imperativ vorgesetzt. miana- 


nå — Namename. 


nya, ihr werdet wissen. mimene- 
du o, esset nicht! a oben nd 7. 
nd Mutter — no. 
nä so? wirklich? syn. 
sigbea. 

nå (Anf.) = di wollen, im Begriff 
stehen, die Absicht haben. mena 
gblge ne = medi be, magbloe ne; 
mena yi ale — medi be, mayi abe. 

ana (An.) ein als Steg, Brücke über 
einen Fluß gelegter Baumstamm. 

and (1.) 1. dickes, geronnenes Blut. 
a. le ybe nu, es sind Blutspuren, 
Schweiß des Wildes im Grase. — 
2. eine Gottheit, die in einer Lehm- 
figur verehrt wird. 

ana eine farbige Eidechse. 

Ana 1. Yoruba. syn. Anago. — 2. die 
Gegend um Atakpame (hier wohnen 
Yorubaleute). 

anabobo eine Jamsart. syn. nyagusi. 

anade ( A.) aläde (V.) ein Gottesurteil, 
bei dem Gift in die Augen gerieben 
wird. 

andga — he a., sein Recht behaupten 
und das des andern bestreiten, ob- 
wohl man selber weiß, daß man im 
Unrecht ist. a. hem wòle, megahe 
nya kplii o. 

anagbá ein eßbarer Pilz. eriri wu 
blowo katä, gake ena dolele hä; 
asru le eme. 

nagbanagba (A.). dú n., 1. schwanken, 
wackeln, schaukeln. un le n. dum, 
das Schiff schwankt. — 2. ohne Geld 
eine (weite) Reise unternehmen. 

andgbasre (V.). koa., über jede Kleinig- 
keit, auch wenn sie nicht beaclıtens- 
wert ist, ein Gelächter anstimmen. 
an. le enu, idem. 

anagbeli eine aus Ana — Atakpame — 
stammende Kassada-Art. 

naglamita Nachahmung des Trommel- 
klanges. 

náglatsú, ndglute, naglaté cine große 
schwarze Ameise, hat einen wider- 
lichen Geruch, sticht schmerzhaft. 
n. meha wé o, nu ekune hafi worbena, 
die n. riecht nicht umsonst, wenn 

‚ihr etwas zustößt, dann riecht sie. 

Anago 1. Yoruba. Anagoawo, die 
Einwohner von Yoruba. — 2. = 
anugotee. 


ist es so? 
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anagötee(-ti Yorubajams) Süßkartoffel, 
Dioscorea batatas.; von Yoruba ein- 
geführt. a. wo ka, si vuna de anyi- 
gba; ka la wotsona läna dona de 
dru det, wödzena. a. Ae dodo lolo 
wu dzetitö, gake dzeti virina wung, 
die a. hat Ranken, die sich auf 
der Erde ausbreiten; die Ranke 
schneidet man ab und pflanzt sie 
auf den Pflanzhügel, und sie schlägt 
aus. Die Knollen der a. sind größer 
als die der dz.„ aber die dz. ist 
wohlschmeckender als sie. s. deeti. 


nahanahakü, eigentlich noahanoahaku 
(„trinkt Palmwein und stirbt“) eine 
roto Ameise, hält sich am Palm- 
wein auf. 

näke Feuerholz, Brennholz. nyönuriwo 
yin. gbe, n. fowe; n. kpekpe, dickere 
Aste als Brennholz, Holzscheit; 
n. dé, dünneres, feineres Reisig; 
n. deedze, gespaltones Brennholz. 
avemenake, dzogbenake, Brennholz 
aus dem Walde, der Steppe. 


nakebabla Reisigbündel. n. (kple deta) 
mevaa gbo me o, ein Reisigbündel 
(u. Olpalmtraube) kommt nicht in 
den Ort; (es muß vor dem Ort 
abgelegt und in kleineren Partieen 
heimgetragen werden. s. nutsitsri). 

nukefofo d. Brennholzsammeln, -lesen. 

anaklale eine Eidochse. 

nakpádzàwé ein einheimisches Tuch 
von geringem Wert, weiß mit blauen 
Streifen; auch allgemeine Bezeich- 
nung für ein wertloses, geringes 


Tuch. 
änakpe (akpe) eine Kürbisart mit sehr 


großen Früchten, von Ana einge- 
führt. 


ndla Geber, meist in Zusammen- 
setzungen, nunala etc. 


andle agö! Ruf des Priesters, wenn 
er die Gottheit heraufbeschwört. 
Namanya ein Fluß in Nyana. 
namdnyinui. — n. le ame nu, Pech 
haben, z. B. hinter etwas herlau- 
fen und gerade, da man es erreicht 
glaubte, fallen und vom Neben- 
buhler überholt werden. 
Namename (ena nu ame) ein Bei- 
name der Sodza. cf. tametame. 
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ndminami ein kleiner Lagunen- und 
Seefisch. 

anamlısi (-tsi) ein langes, in der La- 
gune gebrauchtes Fischnetz. kplo 
a., mit dem a. fischen. 

nampddi ein einheimisches Tuch mit 
Quasten. 

nani, nané meine Mutter. 

Anand eine weibliche Yere-Gottheit; 
ihr Symbol ist ein mit Olpalm- 
blättern umwickelter, mit Papagei- 
federn geschmückter Stock; dze A., 
sich dem Dienst dieser Gottheit 
weihen. 

Anani (T.) Eign. des viertgebornen 
Knaben. 

ndne 1. etwas (stets substant.). ese 
n. de hohlö abe vidzte e avifafa 
ene, er hörte etwas schreien wie 
das Weinen cines Säugling. — 
2. etwas bodeutendes, besonderes. 
egbe mekpo n., heute habe ich 
etwas seltsames, unerhörtes, noch 
nicht dagewesenes geschen. 
3. viel, sehr viel, unzählig (adj.). 
akpe akpe nanewo, ungezählte tau- 
sende; ame nanewo va nkekenyuie- 
dube; tebe nane, unzählige Male. 

nanê, naná (Kp.) Mutter. syn. dada. 

andnse (T.) Spinne; so wird sie oft 
genannt in Fabeln. cf. yiyi, aba- 
troibeyi, detsučvi. 

Andnse 1. Landschaft südwestl. von 
Ho, mit den Städten Dofo, Volo. 

2. Land auf der Goldküste. 

aninsede — ananse. 

ananı (D.) Torheit, Sinnlosigkeit. 

nasí (1.) — abe-ene. ele n. nukpui, cs 
ist wie ein Hase; ewo n. nyonu 
ene, er benimmt sich wie ein Weib. 

anasikpea 1. Beiname für Buckel, 
Höcker. syn. kpd. — 2. Buckliger, 
Person mit Höcker. syn. kpono. 

Anayo eine Kriegsgottheit der Anloor, 
stammt aus ‚Adele. wogblo bena, eya 
nye Mawu, si do Anloawo da, man 
sagt, er sci der Gott, der die Anloer 
(in die Welt) geschickt habe. A. 
wird noch jetzt in ‚Idele verehrt, 
oft mit Friko identifiziert und zu- 
sammen genannt. 

näza (P.) vielleicht. syn. dewoht. 


——— 


ndminami — ene. 


anåzì Fasern des Ananasblattes, Ana- 
nashanf. gbadegbe la, wogbea a. 
tsona lõa Wudzisabuti, ke egbegbe la, 
asabulökawo katä tsoa Ablotsi, frü- 
her zwirnte man die Ananasfasern 
und flocht Seefischnetze daraus, 
aber heutigen Tages kommen alle 
Netzschnüre aus Europa. 

anãzłká gezwirnter Faden des Ananas- 
blattes, Ananashanf. 

Andzüume 1. eine Stadt in Dahome; 
dorthin fliehen manche überschul- 
deto oder verbrecherische Anloer 
und dienen dort dem Dahome- 
König als Söldlinge. — 2. auch — 
Adoko. 

ande (I.) sechs. syn. ade. 

andre (I.) sieben. syn. adre. 

ne person. pron. d. 2. pers. sing.: du; 
es steht oft an Stelle von è: ède 
ufimä kpoa oder nede af. kpoa? 
afika ekpoe le oder af. nekpoe le? 

ne 1. wenn, im Falle daß. — 2. dann, 
in dem Fall, nur bei irrealen Sätzen. 
de miekpe de nunye la, ne mawu enu, 
hättet ihr mir geholfen, so hätte 
ich es fertig gebracht; de miede fu 
ne o la, ne mewoe o, hättet ihr ıhm 
nicht so zugesetzt, so hätte er es 
nicht getan. — 3. damit, daß. tsoe 
nam, ne madu, gib es mir, daß ich 
es esse; de abla, ne miayt. syn. bena. 
— 4. bis, bis daß. esuso nkeke 2, 
ne nkekenyuie la nado, es fehlen 
noch 2 Tage, bis der Festtag da 
ist; esuso viade, ne tsi nayo tokpo 
la. — 5. zur Bildung des Impera- 
tivs 3. Pers. und Optativs: neva, 
er soll, möge kommen; gblo na wo, 
ne woava. 

ne Nuß. a agone, anane, dene, yevune. 
gbä yer., zi dene, die Nuß öffnen, 
aufklopfen. ne alo deka, kpö deka, 
eine Traube, ein Traubenbüschel 
von Kokosnüssen. cf. deta. 

né (An., (rb.) = ni. 

ne kontrahiert aus nae „gib ihm“. 
cf. ná geben 5. 

né (I) = no anyi. 

ene vicr. enelia vierter, viertel (auch 
ne gesprochen). 

ene (ene ist Demonstr. pron., nene seine 
Verdoppelung. abe ati ene, wörtlich: 


pelz? — nenye. 


man kann sagen: ein Baum, das; 
dann qualitativ: man kann sagen: 
ein Baum, so; d.i. so wie ein 
Baum). s. abe ene, abe alesi ene, 
sigbe alesi ene. syn. nene. 


nedzí die Kreuzgegend. ne n. le ame 
vem la, magate ùu azo o. 

negbadi (A.) ein Netz. 

negbe (aus né gbé, wenn man weigert, 
zutückhält, ausnimmt) 1. wenn nicht, 
außer, ausgenommen. miagayt mē- 
gbe o, n. deko woanyä mi, wir wer- 
den nicht zurückgehen, es sei denn, 
daß sie uns verjagen; futowo melé 
amadeke o, n. devi dza deka wole; 
wo katä va, negbe deka ko tsi mē- 
gbe. — 2. selbst wenn, auch wenn, 
selbst im Falle daß. nyemayi o, 
n. deko maku, ich werde nicht ge- 
hen, und wenn ich sterben müßte ; 
ebe, yemarbo fofoa o, n. deko woawu 
ye. — 3. selbst dann, trotzdem, 
unter allen Umständen. ne do sese 
wu hä la, n. deko miawoe, wenn 
die Arbeit noch so schwierig ist, 
wir werden sie machen; ne do le 
mla wum du hä la, n. awe ko miado 
hafi adu nu; ne mo didi ùu, n. deko 
miadó edzi, wenn der Weg noch 
so weit ist, werden wir doch auf 
ihm übernachten (nicht in dem Ort, 
wo wir sind, bleiben). 

něgbò (aus no, egbo setz dich nieder, 
es kommt, setz dich einstweilen 
nieder. s. ybo) springt ein Haus- 
wirt bei Ankunft eines Bosuches 
sofort auf, um dem Besuch eine 
Erfrischung zu holen, so sagt der 
Besuchende: ‚‚n.“, d. i. „warte erst! 
ich möchte dich erst grüßen“, mit 
diesem Wort beginnt dann der 
Gruß, der Hauswirt antwortet: ně- 
goto, ae me de? etc. 

nege — ta n. dicker Kopf. koko we 
ta le n., die Kaulquappe hat einen 
großen, dicken Kopf. syn. dege. 

neglo (An.) = négbe. 

negö, neyui die innere, harte Schale 
der Kokosnuß. 

neha = nekpo. — trösiwo tsone woa 
iröha. 


Aneho die Gegend um Klein- Popo. 
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neka eine Traube von Kokosnüssen. 
syn. nekpo. 

někòkoté Kopra. 

neköe mit dem Fleisch der Palmnuß 
(ne) zubereitete Seife. syn. adzale 
yibo. 

nékpàla ausgewachsenes, trocknes 
Blatt, Wedel der Kokospalme. 
neti dea fö, si woyona be n. 

nékpě, nekpeyö der abgehauene Stamm 
der Kokospalme. 

nekpli eine Eidechse. syn. ana. 

nekpö Traubenbüschel des KokosnuB- 
baumes. syn. neka, alo. 

neku, nenku (Kpd.) = nuka? nenku 
ta = nukanuti. n 

n&nt das Ol aus der Nuß der Ol- 
palme. cf. ami dé 

nemisila einer, der sich mit Palmöl 
einreibt. 

nene — néniè. 

nené = ene. ele abe eya nené. 

nenéke (An.) — nenemäke. 

neném 1. Pron. demonstr. adj., vor 
dem Substantiv stehend, wobei 
meistens sia dem Substantiv folgt. 
nenem me sia, dieser (eben ge- 
nannte, beschriebene) Mensch; n. 
ati sia. — 2. substant.: das, das 
so beschaffene. menye n. o, es ist 
nicht das, das ist nicht das richtige. 
— 3. = nenemä. 

nenemä, nenemäke adj., adv. u. konj. 
ebenso, gerade so, so, auf diese 
Weise; gleichfalls, auch. eya hä 
le n., der ist auch ebenso; n. mfa- 
woe, so wollen wirs machen; ne 
meganyö o hä, neno n., wenn es 
auch nicht mehr gut ist, laß es nur 
so; nye hä, megbloe ne n., ich habe 
es ihm ebenso gesagt, habe ihm 
das gleiche gesagt; n. woawo hä 
gbé, sie weigerten sich auch, 
ebenso wie die übrigen. 

nenemägbegbe = alegbegbe. 

Nenemse — Se. 

nente 1. wieviel, wieviele? ame n. 
va, wieviele sind gekommen? — 
2. ausrufend: wieviele! d. i. sehr 
viele, zahllose. akpe n., viele tau- 
sendo. 

nénye (aus ne enye, wenn es ist) ge- 


setzt den Fall daß, im Falle daß, 
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wenn. neue de negbé hä, wenn 
du dich auch weigerst; n. be, ati 
la metse ku o, wenn der Baum 
nicht getragen hat. 

nentsui (Gb.) Rind. T.: nantůi. 

netd (I.) die ganze Kokosfrucht, ein- 
schließlich der Schalen. cf. deta. 

netago 8. tago. 

neti Kokosnußbaum. neto 1. (A.) die 
äußere, dicke, faserige Schale. — 
2. (I) die innere, harte Schale. 
netsetse, die Frucht der Kokos- 
und Fächerpalme. netsi, der mil- 
chige Saft der Kokospalme. ne- 
tsro (I) = neto 1. newala, nebaya, 
Blattwedel der Kokospalme. 

netsie ( Anf.) — ka, nuka, wer? was? 
ame n. le afimie, wer ist da? 

néit der Kern der Olpalmnuß. 

neiisige ein Ring aus dem Kern der 
Olpalmnuß. 

neibui — geiht (eigentlich ne urbat 
trockne Olpalmnuß). 

nt (Anf.) = mahä. 

nt (Anf.) = nâ, sigbea. 

ani (I.) (T. —= nu, nku) dze ani, (dzáníi) 
schön von Aussehen, hübsch, statt- 
lich sein. cf. dze nu, dze deka. 

antdzadza (T.) Besorgnis, Schreck, 
Angst. 

antdzidzi (T.) = dzidzokpokpo Freude, 
Vergnügen, Spiel. 

anídzidzito jemand, der sich freut, 
froh ist. 

anie (D.) was? cf. nene, nane. 

nigbi, nigbinigbi verschwunden, dem 
Anblick entzogen, heimlich, ver- 
steckt. ebu n., er war spurlos ver- 
schwunden; eyi to n.; nya la tsi n., 
die Sache ist nicht in die Offent- 
lichkeit gedrungen, ist unter den 
Eingeweihten geblieben; wole nya 
wom n., sie haben ein Geheimnis 
unter sich. 

nigbinigbiulo — lé n. = ku nigbinigbiku. 

nigbinigbikü — ku n., während einer 
Krankheit die Sprache verlieren. 

nigbiniybini eine geheime, vor den 
Augen der Leute verborgen ge- 
haltene Sache, ein Geheimnis (meist 
im üblen Sinn). n. hä dia hehe, 
auch das Geheimnis kommt an’s 
Licht; wo n, im Geheimen eine 


nentsui — 


Ninonino. 


Schlechtigkeit, z. B. einen Dieb- 
stahl ausüben. 

nol 1. —= nyigli, Backenzahn, Mahl- 
zahn. 2. adj. stumpf, abgestumpft. 
asi n., eine verstümmelte, fingerlose 
(von Aussatz zerfressene) Hand. 

niglotö — nekph. 

nigri (N.) = nigli, nyigli. 

nikpi, nikpinikpi 1. kurz, gedrungen. 
to ve ko le n., der Büffel hat einen 
starken, kurzen Nacken. — 2.schwer 
beweglich, schwerfällig, unbehol- 
fon, langsam, ungelenk, ungewandt. 
agba le kpekpem akpa, meiwäe ka- 
kaka, ele nikpi (oder kpikpinikpi), 
nyemate nu atsoe o, die Last ist zu 
schwer, ich habe sie lange hin und 
her gerückt, aber da liegt sie un- 
beweglich, ich kann sie nicht tra- 
gen; ùu le n., das Schiff fährt 
langsam, schwerfällig; ame n., ein 
schwerfälliger ete. Mensch; „yönu, 
si mewoa ee do kaba o, medzraa 
abe me do nyuie o, medoa nu na 
sröa kaba o la, enye nyonu n. — 
3. stumpf. he, krante tsin. — 4. ame 
n., Jemand, der sich hartnäckig wei- 
gert, seinen Verpflichtungen nach- 
zukommen, seine Schulden zu zah- 
len. — 5. zähe, elastisch. ane le 
n, ne wohläe de anyi la, agadzo 
de dzi, he hä metona le enu o (das 
Messer geht nicht hindurch = me- 
nya läna kaba ol — 6. eùe noti 
me le n., or hat stets Schleim, Rotz 
unter der Nase hängen. — 7. dicht 
versperrt. wohe mo n., amadeke 
mate nu atoe o. 

nikpi — zi n. = zi kpi. meyoe ka- 
kaka, gake ezi n., meto nam o. 

nikpinikpi 1. (A.) ebu n., er ist spur- 
los verschwunden. cf. nigbi. — 
2. zi n., beharrlich schweigen, 
mäuschenstill sein. 

udn (I) 1. glatt, schlüpfrig, glitschig 
sein. kpe, ba me, ta me n. — 
2. gleiten, ausgleiten, rutschen. men. 
le kpe dzi, le ba me. — 3. gleiten 
machen, rutschen, abrutschen lassen. 
n. kpé le to dzi. ta me, ba me n. 
ame. cf. didi. 

ninonino Rabe. syn. akpaviã, nowo- 
nowo. 


nina — noagbemekúi. 


nina zusammenkleben, leimen. n. 
agbale de gli nu, de kplö dzi. 

nina l. zusammenklebend, verbun- 
den. tosisi eve do va kpe n. die 
2 Flüsse sind über die Ufer ge- 
treten und haben sich vereinigt; 
abobo da tsú n.; kpakpahe de afo- 
Wome le n., die Ente hat eine nicht 
gespaltene, eine verbundene Fuß- 
sohle, hat Schwimmhäute. — 2. eve 
nu me le n., er hat einen zahnlosen 
Mund. — 3. go de ko le n, der 
Hals der Kürbisflasche ist kurz, 
gedrungen; fie we ko le nine. 

Ninyo eine Küstenstadt der Gold- 
küste. Agotimeawo tso Lēkpo le 
Adäawo kple Ningoawo dome. 

nino glatt, weich. :rö n.; läkle e 
fu len.; wodudo agba me ninonino, 
sie haben die Schüssel glatt aus- 
geleckt. 

anipäge ein Seefisch, ähnlich dem 
afoıbomee, aber länger; ist nicht 
sehr geschätzt. 

anitsriwa (V.) billige rote euopäische 
Perlen. worblene le Ayudatowo si. 

anitsriwdyevi Portugiese. (Von ihrem 
Handel mit anitsriwa). 

no l. trinken. eno tsi le tre nu, er 
trank Wasser aus der Kalebasse; 
no nö, die Brust trinken, saugen; 
adze noa ùu le ame me, die Hexe 
saugt dem Menschen das Blut aus. 
— 2. Suppe essen. no detsi. — 
3. no lilo mit Salz gemischten Sand 
essen; no wo Mehl essen. — 4. no 
atamä, atamäzee, zee, xt, zë, Tabak, 
eine Pfeife rauchen. — 5. einsaugen, 
aufsaugen. anyigba no tsi; pepi no 
tsi le togo me. — D. no bd, a) ge 
chen. b) tukpe no eg to mta tame, 
die Kugel pfiff, sauste über unsre 
Köpfe hinweg. — 7. nach Luft 
schnappen, Luft einatmen. koklo, 
lo n. ya. dawo (vevieto bg) n. ya, 
die Schlangen „nähren sich von 
Luft“, d. i. können lange leben, ohne 
Nahrung zu sich zu nehmen. — 8. ein- 
gesogen, aufgesogen werden, ver- 
dampfen. tsi no de anyiyba me. --- 
9. no me eine Ohrfeige geben. mano 
me na wò fifia, ich werde dir gleich 
eine geben. 


— m e. 
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no Praeteritum von Je sein. Futur: ano; 
Habitualform nona; Imperativ: no, 
NANO, Meng, 


no 1. Mutter. syn. dadd; auch ehren- 
volle Anrede an ältere Frauen. -— 
2. das Weibchen von Tieren. cf. 
gböno, aleno, sono. — 3. bezeichnet ` 
den, der einen Zustand erleidet. 
cf. dono, dund, abono, tokuno, tsukuno. 
— 4. no bezeichnet das schwächere, 
sanftere, ruhigere, mildere. Im all- 
gemeinen bezeichnet no das Weib- 
liche als das schwächere, während 
asi auf den geschlechtlichen Unter- 
schied hinweist. cf. atsu, tsu, asi. 
— 5. der Liebhaber, Verwalter, Vor- 
steher von etwas. cf. hano, heno, 
wuno. cf. auch núa. 


nò, nö 1. weibliche Brust (von Men- 
schen und Tieren). n. do ewe akota, 
oder ete n., sie bekommt Brüste, 
ihre Brüste beginnen zu schwellen; 
dekakpui hä, ne eliö la, wogblona 
be: ete nö. ebe n. dzo, tra, sie hat 
schlaff herabhängende Brüste. na 
n. devi, dem Kind die Brust geben, 
das Kind stillen. no nö, die Brust 
saugen; de dert le n. nu, ein Kind 
entwöhnen. ri mede le n. nu hafi 
no ku o, das Kind war noch nicht 
entwöhnt, als die Mutter starb. — 
2. der Knoten am Bein des Rindes, 
Pferdes ete. no le nyi úe atu nu. 
— 3. Fruchtknoten. jetri to (to) no, 
der Fetri setzt Fruchtknoten an. 
cf. sebowo. —- 4. am Webstuhl. cf. 
noke. 


no schwach, schlaff, langsam, träge 


in den Bewegungen (bes. von 
äußerlich starken Männern). ame 


nd. cf. beli. 


únò (3. pers. sing. futur. von no sein, 
„es wird sein“) ungefähr, etwa, 
annähernd. a. nkeke € nye esi va yi, 
es mag etwa 6 Tage her sein. a. 
ame 100, ctwa 100 Stück. 

noagbemekúi (eno agbe meku o) ein 
Langlebiger. n. deg jiasrö, der 
Langlebige bekommt noch (wenn 
der König stirbt) die Frau des 
Königs; n. dua terönu, der Lang- 
lebige ißt das Erbe (solange man 
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noch lebt, darf man die Hoffnung 
nicht aufgeben, man weiß nicht, 
welches Glück einem noch blüht). 

ndbo („Mutterbein“) die Vorderbeine 
eines erlegten Wildes. läwula atso 
n. na noa, eya atsoe na noviawo. 

anoboe Beiname der Katze. syn. dadi. 

Nodo der Urahn der Agotimeer. 

nodzidzi die von einer Mutter ge- 
bornen Kinder. Zoawo le n. etö 
me, die Hoer bilden 3 Geschlech- 
ter mütterlicherseits, stammen von 
3 Müttern ab. cf. todzidzi. 

nodë cf. nodid. 

nodid, nodě die jüngere Schwester 
der Mutter; Tante. 

nodiaydei etc. cf. dada, da und Zu- 
sammensetzungen. 


nodokuisi (amesı noa edokui si) selb- 


ständig, frei, unabhängig. ame n. 
meblo o. 
nono (An.) gegenseitig. woanonowo 


sie gegenseitig. syn. noe. 

noe gegenseitig, einander. Es erhält 
stets das Pluralzeichen. mtianoewo, 
wir einander, wongewo, sie einan- 
der. wokpe de wonoewo nu, sie 
halfen einander. 

dnde (1.) Katze. syn. dadi. 


noegbónòegbó nahe beisammenstehend, 
eng, dicht stehend. wowa bli n. 
cf. kosi; doe, 

nogä die ältere Schwester der Mutter; 
Tante. 

nogbómàmě Großmutter mütterlicher- 
seits. 

nogó (V.) — lé nane de nogö me, 
etwas vor jemandem verbergen, 
verstecken (bes. etwas heimlich 
weggenommenes, entwendetes); 
auch vom Geizigen: elé ebe nuwo 
de n. me, melö be, yeana nu ame o. 

nogo, nögoe kreisrund, kugelig, rund. 
möe, akutu le n.; nkume n. wò, du 
Rundgesicht (vulg.). 

noyole (-läe) Gemeinname aller kleine- 
ren Tiere: abé, hofie, adudo, nu- 
kpui, tobenobe ete. 

nogome, nogomeawo die mütterliche 
Verwandtschaft. 

nogonogoe ein Seefisch. ` 


nn nn nn N a rg ren 


nóbo — andtre. 


nogotoli (s. toli) Beiname des Aus- 
satzes, do dze, kpo etc.; wenn Fin- 
ger, Zehen abfaulen, so werden 
Fuß und Hand rundlich, daher der 
Name. n. be, yebo asi, yebo afo, 
der Aussatz sagt, er befalle die 
Hand und den Fuß. 

nohánòhá — nowonowo. 

nohanohakú — nahanahaku. 

nohanohaki ein dem Kaiserpilz, Aga- 
ricus caesareus ähnlicher, giftiger 
Pilz. womedune o, ne wodui, eye 
wödea gleti hafı woganoa aha, woaku. 

noka, noke die senkrecht hängenden 
Fäden, durch die der Zettel (die 
Kette) des Gewebes gezogen wird. 

nokpödzödzi (V.) („die Mutter sieht 
es und freut sich“ — ne nyönuvi 
Jo nake wöso gbo, eye wödoe kengle, 
ne eva do ave, ekemä no Enge, eye 
wòdzo dzi ne; daher) eine hochauf- 
getürmte Last Brennholz. 

nokú der Mutter Tod. s. tóku. 

nokui der harte Knoten in der Brust. 

nomo, nomgkü (V.) = ale, aleke, nuka: 
ebe nomo? wie sagte er? nomo wobe 
nyeva wo = wobe mava wo aleke? 
nomo ta? — nukanuti. 

nonána (devi) das Stillen (des Kindes.) 

néng (H.) = vavå. 

nonome 1. Form, Figur, Gestalt. — 
2. Art, Charakter, Wesen. ewe n. 
tro, er hat sich geändert, sein 
Wesen ist nicht mehr wie früher; 
amewo ùe n. so gbo, amewo Ùe n. 
le vovo, die Charaktere der Men- 
schen sind verschieden. eva do n. 
võe me nam, er kam mir zu un- 
gelegener Zeit. 

nonomefianyd (*) Eigenschaftswort, 
Adjektiv. 

nonometata ( ta ame, nu We nonome) 
(*) Zeichnung, Bild, Photographie. 

nonududu ein Teil der Festlichkeit 
beim jiawowo und zwar die von 
den mütterlichen Verwandten zu 
begehenden. enye nyrutwo to. s. to- 
nududu. 

nosröl. (1.) Stiefvater. — 2. (A.) ehren- 
volle Anrede (von Frauen) an Per- 
sonen männlichen Geschlechts. cf. 
NO, Si, 

andtre — anuwotre. 


nòtsi, — nú. 


nòtsi („Brustwasser“) Milch. tsi (= no- 
tsi) do ebe no me; fiã gbö ùe n., 
die Ziego melken. 

notsigbE („Milchkraut“) ein sich auf 
der Erde ausbreitendes Kraut mit 
scharfem Geruch. emumü. _ 

notsiletöme („trinkt das Wasser aus 
dem Fluß“) eine Libelle, sie fliegt 
stets ruckweise, sich alsbald wieder 
niederstürzend. ebe, ye deka yeano 
tsi le to me vo. 

notsime ein kleines Kraut, das auf 
Geschwüre gelegt wird, um sie zum 
„Reifen“ zu bringen. 

noví („Mutterkind“) 1. Bruder, Schwe- 
ster, Geschwister. — 2. Verwandter 
überhaupt. -— 3. Kamerad, Genosse. 
4. Landsmann. — 5. ehrenvolle, 
vertrauliche Anrede an Freunde. 
— 6. der andere von zweien, das 
zweite Exemplar eines Paares, das 
neben, nahe einem anderen be- 
findliche Exemplar der gleichen 
Gattung; Nebenmann. afokpa deka 
nye esi, gake nyemekpo novia o: yo 
deka tena de novia nu, ein Grab 
steht neben dem andern; amesi- 
ame nate de novia nu, jeder soll 
sich an seinen Nebenmann an- 
schließen. — 7. Weitere Beispiele: 
do novi evelia (evee) na ame a) nach 
langer Abwesenheit wieder zu sei- 
nem Bruder, Verwandten zurück- 
kehren und ihm wieder in der 
Arbeit helfen; b) jemandem, der 
überbürdet oder mit seiner Arbeit 
zurück ist, helfen; c) no do n. evee 
na wò, sagt man zu einem Kind, 
das ein Geschwister bekommen 
hat. wo novi, freundlich gegenein- 
ander sein, in Einmütigkeit, Einig- 
keit miteinander leben, gegen den 
andern wie ein Bruder sein. 

novidlö — novtwowo. 

novinyonü Schwester. 
meine Schwester. 

novinutsüu Bruder. norinyenutsu mein 
Bruder. 

novisi „Bruderhand“. lé n., na n., die 
Bruderhand reichen, sich nach ei- 
nem Streit, einer Uneinigkeit ver- 
söhnen; auch nach einem Kriege: 
lé n., na n., Frieden schließen, in 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


novinyenyõnu 
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das frühere, freundschaftliche Ver- 
hältnis zurückkehren. esi fofoa gbo 
kuku ge, egblo na viawo katä be: 
migawo dere o lo! milé n. 

novísilele s. novisinana. 

novísinana das Beenden des Streites, 
der Feindseligkeit; Versöhnung, 
Friedensschluß. 

novtwöwo Brüderlichkeit, Einigkeit, 
Einmütigkeit, freundschaftliches Be- 
nehmen, Verhältnis. 

nowoe („trink Mehl“; gedacht ist an 
einen flachen Löffel, mit dem man 
Mehlbrei ißt) flach. agome n., ein 
kleines, flaches Gesäß. syn. lowoe. 

nowónòwó Rabe. syn. akpavid. „eno 
wo“, „er trinkt Mehl“, wegen seiner 
weißen Brust. cf. manowo. 

nobut („trinkt Blut“) ein Zauber, bei 
dessen Anwendung ein blutiges 
Opfer gebracht werden muß. 

noùé 1. Mutterhaus, Heimat der Mutter. 
— 2. Aufenthaltsort, Wohnort, Sitz- 
platz, Sitz, Platz, Raum. nove me- 
gale o, es ist kein Platz mehr da. 

Ntá Landschaft südlich von Yende, 
mit den Städten Salaga, Tout: öst- 
lich von Ata die Landschaft Nta- 
Fufu. 

intsrim (T.) ein blau-weiß-rotes ein- 
heimisches Tuch. enye avo hoasi 
nuto, eùo avowo katä ta. 

nú (I.) sagen. 

nú 1. Ding, Sache, Gegenstand. — 
2. etwas. syn. nane. wo nu, etwas 
tun. — 3. nu dient als unbestimm- 
tes Objekt transitiver Verba, wenn 
diese kein bestimmtes Objekt ha- 
ben. kpo nu, sehen; da nu, kochen. 
cf. ame. — 4. Gerät, Werkzeug, 
Instrument, Gefäß, Möbel. cf. ho- 
menu, gand, dowonu; um ganz all- 
gemeine Wörter für solche Geräte 
etc. zu bilden, setzt man vor und 
hinter das die Tätigkeit bezeich- 
nende Verb nu: nukplonu, Ding- 
kehrding, Ding zum Kehren eines 
Dinges, d. i. Besen, Bürste; nu- 
tsyonu, Dingbedeckding, d. i. Deckel 
ete. —- 5. bes. pl. Waren, Besitz, 
Eigentum, Reichtum. nuwo so gbo 
le esi, er ist wohlhabend; ewe nu- 
wo katā bu, er hat all seinen Be- 
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sitz verloren. — 6. Tat, Leistung, 
Werk, etwas Staunens-, Anerken- 
nenswertes. wòewo nu lọ! du hast 
etwas Großes, Rühmenswertes ge- 
tan! — 7. eine unbekannte, außer 
Bereich liegende, überirdische 
Macht, Schicksal, Mißgeschick, Un- 
glück. nu woe, ihm ist etwas, ein 
Unglück, Mißgeschick begegnet, er 
hat eine unglückverheißende Be- 
gegnung gehabt. syn. ekpe nu. 

nú, nu l. Mund, bes. der vordere 
Teil des Mundes, die Lippen; Maul, 
Schnauze, Schnabel. da nu, den 
Mund, die Lippen (aufeinander-) 
schlagen, d. i. sprechen, reden, 
schwatzen, auch von Vögeln und 
leblosen Dingen. he «oa nu, der 
Vogel singt, pfeift, trillert, zwitschert, 
ruft (bes. von Papageien etc.); ago 
toa nu, die Fächerpalme rauscht. 
de nu aha me Palmwein kosten, 
trinken; va de nu aha me, Auffor- 
derung an einen Ankommenden ete. 
zum Trinken. — 2. Mund, d. i. Prie- 
ster einer Gottheit; meist mit d. ver- 
kürzten Artikela: trönua, Yeıbenua, 
vodunua. syn. trönunola (amesi noa 
trò nu). — 3. Öffnung, Mündung, 
Eingang. le ho nu, le agbo nu am 
Hauseingang, am Toreingang ; ame 
dahe viawo mele moa deke nu o, die 
Kinder des Armen sind an der Off- 
nung keines Weges, d. h. ihnen 
steht kein Weg offen, sie haben 
keine Aussichten; de fesre nu, beim 
Mauern eine Öffnung für Fenster 
freilassen. — 4. Ende, Rand, Spitze. 
edo tosisia de nu, er gelangte an 
das Ufer eines Flußes; monu der 
Wegrand, henu die Schneide des 
Messers, he la we nu tsi, das Messer 
ist stumpf, he nu evee zweischneidi- 
ges Messer; ga le ebe godoe nu, er 
hat Geld in seiner Lendenbinde. 
— 5. der vordere Platz, der erste 
Rang. ele abako la nu, er steht 
vor dem Heerhaufen, steht dem 
Heerhaufen vor; le ame nu, je- 
mandem vorstehen, jemanden be- 
aufsichtigen. s. nunola; le trö nu, 
einer Gottheit vorstehen, Vertreter, 
Priester einer Gottheit sein. — 


v 
NU, 


6. das Ende, d. i. Inhalt, Betrag, 
die Höhe einer Menge, Zahl eines 
Wertes. wo nu ano 2000, ihre An- 
zahl mag 2000 betragen. — 7. in 
Gemäßheit, in Ubereinstimmung 
mit. le se la nu, gemäß dem Ge- 
setz; le nyatewe nu, der Wahrheit 
gemäß. — 8. an Stelle von. egbloe 
de mia nu, er sagte es für uns, an 
unsrer Stelle; etsi titre be, yeanyi 
aka de nenem me sia nu, er bestand 
darauf, er wolle sich für diesen 
Menschen dem Gottesurteil unter- 
ziehen. — 9. Wirkung, Kraft, 
Energie. dolle la nu va yi, die 
Kraft der Krankheit ist vorüber, 
ist gebrochen. — 10. oft steht ap 
als grammatisches Subjekt oder 
Objekt, den Mund statt der ganzen 
Person oder Sache anzeigend (pars 
pro toto). cf. tebe. egbe edo nunye, 
etso ado Kofi nu, heute traf es mich, 
morgen wird es K. treffen, heute 
war die Reihe an mir, morgen wird 
sie an K. sein. — 11. in einem Zu- 
stand. le ali nu, auf der Lende, 
d. h. stehend sein, le tsitre nu, idem; 
le azoli nu, gehend, am Gehen sein. 
— 12. im Angesicht, ausgesetzt. 
le ndo nu, le tsi nu, der Sonnen- 
hitze, dem Regen ausgesetzt. 
Weitere Beispiele. Zu 1): se nu, 
den Mund hart machen, streiten, 
verleugnen; dog ame de nu, io nu 
le ame nu, über jemanden sprechen; 
enu tst, sein Mund blieb, d. h. blieb 
starr, es war aus mit ihm; enu (ei 
tè sein Mund blieb aufrecht, d. i. 
er blieb starr (vor Schreck, Stau- 
nen, Überraschung); miaude nu so, 
unser Mund ist gleich, d. i. wir 
sind eins, einig. — Zu 2): tre enu, 
verschließe es (mit Harz, Gumnii, 
Wachs), versiegle es; tu abodialo 
nu, die Flasche verschließen; òo- 
tru nu bu, die Tür war geöffnet; 
wono le enu, „sie tranken daraus 
(„aus seiner Offnung“); edo go yi 
de akpata la nu, er ging hinaus 
an die Vorhalle; kpe gä le yodo la 
nu, ein großer Stein war vor der 
Offnung des Grabes; keseno la tso 
via de ako nu heyi, die Affin nahm 


nua — nüblanut. 


ihr Kind in (an) den Schoß und 
ging. — Zu 4): wu dowowo nu, das 
Ende der Arbeit übertreffen, die 
Arbeit vollenden; tso ta le ame nu, 
den Kopf vom Ende (d. i. vom 
Rumpfe) eines Menschen reißen, 
d. i. jemandem den Kopf abreißen; 
elä eùe afo de klo nu, er riB sein 
Bein beim (am) Knie ab; edze klo 
de ebe afo nu, er kniete vor sei- 
nen Füßen nieder; etsi tre le mo 
zevea de nu, er stand an einem 
Scheidewege; tro ko le ame nu, 
jemandem den Hals abdrehen. — 
Zu 5): kplola deke mele wo nu o, 
sie hatten keinen Führer. — Zu 
6): tsatsaboli we azi deka dea ko- 
klozi 30 nu, ein Ei des Straußes 
kommt gleich 30 Hühnereiern; ma- 
ùle atadi katöge nu, ich möchte 
für 50 Pfg. Pfeffer kaufen; ame 
alesi nu, soviele Menschen als; 
etso lā alesi nu dze enu, er nahm 
soviel Fleisch als ihm gefiel. de 
nya nu, &) als erster auf eine Rede 
antworten, entgegnen, eine Ver- 
handlung, ein Palaver eröffnen, 
anfangen, den Sprecher machen; 
b) eine Rede verdolmetschen, über- 
setzen, erklären. — Zu 7): wole 
akasa nu, sie stehen in einer 
Reihe; wosea agotiwo de ho üe ke- 
keme nu, man schneidet Fächer- 
palmen nach, in Gemäßheit der 
Breite des Hauses; le dzidzeka e 
didime nu, gemäß der Länge der 
Meßschnur; du sia du le eto nu, 
jede Stadt ist nach Art ihrer selbst, 
d. i. jede Stadt hat ihre besonde- 
ren Eigentümlichkeiten. — Zu 8): 
maho agbale de enu, ich möchte 
ein Buch dafür haben; woyi dadi 
be ken de enu, sie gingen, alles 
(nötige) Dachgras für ihn zu suchen; 
kpe fu de ame nu, für jemanden, 
an Stelle von jemandem leiden. 
— Zu 9): mbawowo la nu sesē, die 
Schlacht war hart, hartnäckig; eùe 
nuse nu tso, seine Kraft war zu 
Ende; nodzinu la nu va yi, der 
Inhalt, die Kraft des Schreckes, 
d. i. der Schreck war vorüber; eku 
le wowe tuwo nu, er starb vor der 
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Kraft ihrer Flinten, d. i. er blieb 
tot, wurde getötet durch ihre Fl.; 
tsi tu nu, durch Flintenschuß um- 
kommen; adanuwola úe dowowo nu 
metsina nkeke alesi wole agbe la o 
der Inhalt der Arbeit, d.i. die Ar- 
beit des Künstlers ist nie zu Ende, 
solange er lebt; etsi ebe nya nu, 
er blieb bei dem Inhalt seines 
Wortes, d. i. bei seinem Wort. — 
Zu 10): anyigba nu ava yi, die 
Erde wird vergehen; enu wona, es 
gedeiht; de dokui nu, sich selbst 
retten; amadeke mele anyiyba dzi 
de enu o, niemand im Lande kam 
ihm gleich; mäte nu asi le wonu- 
dodro nu o, du kannst dem Gericht 
nicht entfliehen; wosrö de (nunye) 
nunye, sie sind mir vorausgekom- 
men im Lernen. — Zu 12): abihola 
de de adzudzo nu, der Verwundete 
setzte sich dem Rauch (von Heil- 
kräutern) aus. 

núa (nú Mund) Vorsteher, Vertreter, 
Repräsentant, bes. einer Gottheit 
oder eines Zaubers. trönua, boko- 
nua, dzonua. syn. nundla. 

núàkómě (enu bi va ako me, ihre Spitze 
biegt sich nach unten) ein aus Eu- 
ropa eingeführtes, großes Busch- 
messer mit umgebogener Spitze. 
cf. krante. 

nibabla (bla nú) das Binden; das 
Bündel, das Bund; das Bündnis, 
der. Bund. 

nubeble (ble ap den Mund betrügen) Be- 
gütigung, Beruhigung, Hinhaltung, 
Lockung durch Versprechungen etc. 
nűblènú etwas, womit man jeman- 
den begütigt, beruhigt, hinhält. 

nubiabia (se) das Fragen, Nachfragen, 
Erkundigung, Befragen einer Gott- 
heit, eines Geistes etc., das Bitten, 
Betteln. 

nubiala der Frager, Bittende, Bettler 
etc. 

núblanu ein Ding zum Binden, Faden, 
Schnur, Seil, Strick. 

nüblanui Jammer, Bejanmernswertes, 
Jämmerlichkeit, Elend, Not, Kum- 
mer. enye n. be, ame wo ale, es 
ist ein Jammer, eine Schande, daß 
ein Mensch so handeln kann; enu 
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wo n., sein Zustand ist jämmerlich, die einen nichts angeht, zur Rede 
mitleiderregend; eng n. nam, es stellen, jemanden unehrerbietig an- 
jammert, erbarmt mich; enu wo n. reden, schimpfen). 
nam, idem; dolela sia ven. lewoyem, | núdodo das Einstecken, Pflanzen etc. 
der Jammer, das Elend dieses cf. dó. 
Kranken rührt, erbarmt mich. kpo | nůdódoe (V.). de n. ame, jemandem 
a. ve n., jemandes Jammer, Elend einen mündlichen Auftrag an einen 
ansehen, d. i. sich jemandes er- andern übergeben. 
barmen. kpo n. na ame, idem. nudoe („Mundloch“) 1. Loch, Luft- 
núblanuikpokpo das Erbarmen, die loch. 2. geheimer Eingang. cf. lüdoe. 
Barmherzigkeit, das Mitleid. núdola Pflanzer. 
núblanuikpola ein Barmherziger, Er- | núdonu Hohlmaß. 
barmender. núdonui Zutat, Beikost (zum Fleisch). 
núblanuito einer, der zum Erbarmen | nüdrö (I.) eine Speise oder ein Speise- 
ist, ein Elender, Unglücklicher, Be- rest vom gestrigen Tage: akpledrö, 
jammernswerter. edo nublanuitom, molikuidrö. cf. dré, 


er machte mich unglücklich; aleke, | nidzenutö, niüdzanindtd jemand, der 
togbuinye fia, menye amegä_ aziläe sich über jede Kleinigkeit sehr 
va do nublanuitom o de? wie so, freut. 
mein Herr König, ist es nicht der | núdzìdze 1. Gegenstand des Zielens, 
Herr Isegrim, der mich ins Unglück Ziel. meda nye n. "u, ich habe 
gebracht hat? mein Ziel verfehlt. — 2. das 
nüblanuito adj. bejammernswert, mit- Messen, Losen, Maß, Los. 
leiderregend. nidzidzenu ein Gegenstand, mit dem 
nüblanuitde adv. jämmerlich, elendig- man mißt, Maß, Maßstab. 
lich, kläglich. ele do lém n. núdzòdzo (dzo nu) das Abliefern von 
nüblanuiwöwo 1. Jämmerlichkeit, Be- Abgaben, Steuern, Beiträgen; die 
jammernswürdigkeit. — 2. das Em- Abgabe, Steuer, Zoll, Kollekte. 
pfinden von Mitleid, Erbarmen. nüdzodzro (dzro nu) das Begehren, 


núblùàtí „Dingrührstock“, ein Stock, Wünschen, Trachten. 
mit dem man etwas rührt, ein Quirl. | núdzòlá 1. Einsamnler, Einnehmer, 
nubrani (Gb.) = nublanui. 2. Lieferer, Zahler von Abgaben, 


nüdada (da nu mit dem Mund sich ‚Steuern, Kollekten. 
irren) l. das Bogehen eines Sprach- núdzòwóe — tso n. = tso nusegbee. 
fehlers, ‚das sich Versprechen. — etso n. be, yeava, gake megava o. 
2. das Außern eines unguten, un- | núdzràdòůńe ein Ort, an dem man 
rechten, unehrerbietigen, beleidigen- etwas aufbewahrt, vorbereitet; Vor- 


re ——— 





den Wortes. ratszimmer. . | 
nüdaheld (amesi da ahe nú, s. ahe) | nüdzraxe V orkaufsplatz, Laden, Markt. 

Verschwender. ı nüdzroame Leckerei, Leckerbissen, 
nudiheto — nudahela. ` | Näscherei. azibli menye nududu o 
nüdakpe (*) Gewichtstein, Gewicht- n. ko wönye. 

stück. nıtdaho (ho, si me wodaa nu le) Koch- 
núdànú (nusi wotsoma daa nu) Wage. raum, Küche. | 


U \ y , , .. . 
nudede nya me (dé nú nya me) das | núdàlá Koch, Köchin, Kochfrau. 
sich Einmischen in eine Sache. núdàmí (A.) die Fische, welche der 


núdényàmelá jemand, der sich in Fischer für sich zum Kochen mit 
eines andern Sache, Angelegenheit nach Haus nimmt, im Gegensatz 
mischt. zu den übrigen, zu verkaufenden. 
nudó = azizä. núdàtsí (tsi Löffel) Kochlöffel. 


nudodo de ame gbo (do nu de ame | núdàůé Küche. syn. nudaho. 
gbo, jemanden wegen einer Sache, : núdàzé Kochtopf. 


nudede — nugboe. 


nudede 1. das Fallen, Abebben des 
Wassers. tsia le nu dem. — 2. das 
Erwidern, Antworten auf oino Rede, 
das Eröffnen einer Besprechung. 
— 3. das Dolmetschen, Übersetzen 
(einer Rede). — 4. nudede le nya 
me, das sich Zurückziehen aus einer 
Angelegenheit. 

nidede das Herausnehmen, Entfernen, 
Beseitigen eines Dinges. n. le lā 
me, das IHerausnehmen einer Krank- 
heit aus dem Körper (mittels Zau- 
ber). 

núdèdedző, niüdedzö (dzo, si wotsona 
dea nu le ame e Lë me) oin Zau- 
ber, mit dem man Krankheiten 
und Krankheitserreger aus dem 
Körper entfernt. 

nudiddia das Argern, Reizen, Heraus- 
fordern, Beleidigen, das Argernis. 

nudidla einer, der andere äfft, ärgert, 
zum Ärgernis wird. 

nudidnu, nüdiameni etwas, durch das 
man zum Arger gereizt wird, Ar- 
gernis. 

nudideame (nua di dem, es überraschte 
mich) Überraschung; unerwartetes 
Ereignis, Unglück. 

nidoanyt Ordnung, Einrichtung, Be- 
stimmung. 

nüdodo nu, ame (do nu nu, etwas 
bezeichnen, mit einem Merkzeichen 
versohen. do nu vudo, den Brunnen 
mit einom Zeichen versehen, damit 
niemand daraus schöpfe; wer das 
Verbot übertritt, zieht sich eine 
Krankheit zu, da das Merkzeichen 
vom Zauberer angebracht wird und 
krankheitserregend wirkt; cbonso 
do nu neti, nyönuvi etec.). 

nüdodekpo das Schmecken, der Ge- 
schmack (do nu kpo). 

núdònú (do tauschen) Tauschartikel. 

- núdùůďu das Essen, die Speise, Nah- 
rung. 

nüduho (*) EBzimmer, Speisezimmer. 

nidüst „EBhand“, die rechte Hand. 
le nudusi me, zur rechten Hand, 
auf der rechten Seite, rechts. 

nüdirbe EBplatz. wole n., sie sind am 
Essen. 

enuenu, Enuenuenu („sein Ende, sein 
Ende, d. i. darauf, darauf“) immer 
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wieder, oft, häufig, wiederholt. syn. 
edziedziedzi, atradii. 

nufe „Mundschuld“. de n., durch un- 
vorsichtiges, vorlautes Reden sich 
in Ungelegenheiten bringen. 

núfiafia das Lehren, die Belehrung, 
der Unterricht. 

nüfiala Lehrer.. 

nufila Dieb. cf. fiafito. | 

nüfluiwowo (s. flu; wo nu flui, sich 
drollig benehmen, lustige Streiche 
machen: fiewo dog dzid:g na ame 
to wowe n. me, die Affen erfreuen 
den Menschen durch ihr drolliges 
Benehmen). | 

nuft (V.) Bart der Oberlippe, Schnurr- 
bart. syn. nuge. 

nugya „Mundeisen“, Zügel. syn. nu- 
mega. 

nügbe („eines Dinges Gegend“). yi n., 
eino Reise zu irgend einem Zweck 
unternehmen. medoe n., ich habe 
ihn mit einem Auftrag fortgeschickt; 
ede nuagbe gbo, ede n. tro gbo, er 
ist von der Reiso zurück, hat sei- 
nen Auftrag ausgeführt. to n. = 
de n. ede n. euphem. für „er ist 
gestorben“. 

nugbee „Mundkraut“. do n., ein mit 
Kräutersaft gemischtes, geweilites 
Wasser zubereiten und zu trinken 
geben; dieser Trank hebt alte 
Feindschaft, Familienzwiste ete. 
auf. Nach der Zubereitung sagt 
der Priester: miakui afu nkume, 
miakui ano, miakui ahle de mia dokui 
nu! schöpfet und reibt das Gesicht 
damit ab, schöpfet und trinket es, 
schöpfet und sprengt es um euch“. 
Das getrunkene Wasser wird wieder 
ausgespritzt, wobei der Priester 
sagt: „miva tu n.“, „kommt, spritzt 
das nugbee aus!“ 

nuybenugbe — wo n., außer sich sein 
vor Schmerz, Wut, Freude, Lustig- 
keit, sich außergewöhnlich, auffal- 
lend, extravagant benehmen. 

nügblefeSchadenersatz, auch allgemein 
Auslagen, Kosten, die bei Führung 
eines Prozesses entstehen. 

nugboe (V.) der mittlere, wulstig vor- 
springende Teil der Ober- und 
Unterlippe. 
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nuge Schnurrbart. 

núġàġa — nıthäha. 

núhàha das Rauben, der Raub. 

nuhaha Bekümmernis, Sorge, Be- 
SOTgnNIB. 

nihehe das Absperren, Verhindern, 
spez. das Abwehren des Einflusses 
böser Geister. cf."busuyiyi. 

nihebe — säblaie. 

nühewiho eine Hütte, in der das Idol 
einer das Übel abwendenden Gott- 
heit steht. enye ho, si wotuna de 
mo ta, afimä wohea nu lena, alo 
wonaa nududu trowo lena. 


núhi (nuhee). ele n. dom ebe ga, er 
spart scin Geld, ist haushälterisch 
damit. 

nühidodo das Sparen, Knausern, Spar- 
samkeit. 


nuhlöla (hlö nu ame) Ermahner. 


nühlönya Mahnwort. n. menye dzre- 
nya o. 
núhòhlð das 
mahnung. 
núkå (ka T. — Streit, also Mund- 
streit). he n. sich streiten, streit- 
lustig, streitsüchtig sein, zum Streit 
reizen. nuku ist schwächer als dee, 
nika welches Ding, was? 


nükaheläd ein Streitender, jemand, der 
gern disputiert, Händel sucht. 

nikaka Wahrsagerei. syn. afakaka. 

nikali (V.) = nuka, was? n. kü ke 
ıbomevi. nukala ta, warum? nukala 
ku ta, idem. 

nukanuti warum, weshalb, wozu ? 

nukanutsi ta ( B.) = nukanuti, warum ? 

nüke („Wurzel eines Dinges“). de n., 
alles, was man jemandem geliehen 
oder überlassen hat, peinlich wieder 
zurückfordern, genau, knauserig 
sein, auf das seine sehen. 


nuke (nukae) ein Zauber, mit dem 
man Vorwünschungen eines Feindes 
wirkungslos macht. 

nikedede Knauserigkeit, Knauserei, 
Geiz. 

nukikli (kli nú) das Stolpern, . sich 
Stoßen an etwas; Gegenstand, an 
dem man sich stößt, über den 
man stolpert. 


die Er- 


Ermahnen, 


Ten. 
re ggggegggd 


nüge — nüku. 


nikikli (I) — nutsitsri, das, was man 
meidet, verabscheut, dessen man 
sich aus religiösen etc. Gründen 
enthält. 

aniklui Eifersucht (besonders ge- 
schlechtliche). wo a., eifersüchtig 
sein. cf. nundanbä. 

anükluiwolad eifersüchtiger Mensch. 

núkòko das Lachen, Verlachen, Ge- 
lächter. 

núkokoe (-kui) 1. etwas, das zum 
Lachen reizt. edo n. nam, er brachte 
mich zum Lachen; nya la di n., 
a) das Wort reizt zum Lachen, ist 
belustigend; b) ist lächerlich. nu- 
kokoenya, ein Wort, das zum Lachen 
reizt, Scherz, Witz. — 2. das Kitzeln. 
edo n. nam, er kitzelte mich; do 
n. na so, das Pferd mit den Sporen 
kitzeln, stacheln, dem Pferd die 
Sporen geben. cf. konukonut. 

nukokoedodo 1. Belustigung, Reizung 
zum Lachen. — 2. das Kitzeln. 
nükokoedoga Sporn. syn. konukonui- 
doga. 

nukonui, nukosi ein Stück Fleisch, 
das der Schlachter als Lohn, Ge- 
schenk erhält. syn. asinudeibee. 

nukonui Sporn. do n. na so, dem 
Pferd die Sporen geben. cf. nu- 
kokoe. 

nükpekpe (kpe nu) Erscheinung, Gei- 
stererscheinung, Geisterbegegnung ; 
auch — Unglück, Unfall. 

nukpoe ein Seefisch. 

nükpokpo 1. das Sehen, Ansehen. — 
2. das Gesicht (als Sinn). — 3. das 
Besitzen, der Besitz. 

núkpola 1. Zuschauer. — 2. Besitzer. 

nukpotse ein kleiner Sce- und La- 
gunenfisch, ähnlich dem kafla. 

nikpui („kurzes Ding“) ein wild le- 
bendes, hasenähnliches Tier mit 
langem, kahlem Schwanz. 

nukt „Mundtod“ (cf. sprachlos vor 
Staunen), Verwunderung, Staunen, 
Überraschung, Schreck. enye n.. 
es ist erstaunlich, kaum glaublich; 
nya la wo n. nam, die Sache setzte 
mich höchlich in Erstaunen. 

niku (ni be ku, ein Samenkorn von 
irgend einem Dinge) Same, Korn, 
Kern. syn. kú. 


anukú — numetsi. 


anukü (T.: onokö Mundgefecht). tsyo 
a., über etwas uneins, strittig sein, 
disputieren, des andern Fähigkei- 
ten oder Vormögen herabsetzen 
und sich selbst in’s beste Licht 
stellen. „Aotsui le asinye wu wò!“ 
„tsia! eka arbatso, tonye so gbo wu 
sat cf. ke di, se nu. 

nuküku das Erschrecken, Erstaunen. 

nüikuku (Greistesgestörtheit, Irrsinn. 
ele nu kum. syn. adadakuku. 

nukunu etwas wunderbares, erstaun- 
liches, höchst merkwürdiges. nu- 
künya, ein in Erstaunen setzendes 
Wort, eine merkwürdige, seltsame 
Sache. n. de va dzo etso, gestern 
trug sich eine merkwürdigeSache zu. 

anukutsyoli Streitlustiger, Disputier- 
süchtiger. 

anukwáde, anukode 1. Aufrichtigkeit, 
Wahrhaftigkeit, Zuverlässigkeit, 
Wahrheit. di a., aufrichtig, zuver- 
lässig, treu sein. — 2. adv. wahr- 
haftig, wirklich, in der Tat. syn. 
nono, vavd, nyateibe. anukwadedıdi. 

unukwädedila ein aufrichtiger, zuver- 
lässiger, treuer Mensch. a. nye 
amesi toa nyateibe kokoko; mate nu 
ado nu de ebe nya nu, a. ist je- 
mand, der unbedingt die Wahrheit 
spricht, auf dessen Wort ich mich 
verlassen kann. 

anukwädeme, anukwideto —= anukwd- 
dedila. 

nulevui (nusi wotsona lea avui, wo- 
mit man einen Streit schlichtet) (*) 
Versöhnungsgabe. 

nulolo eine Goschlechtskrankheit. cf. 
lo nu. 

num (V.; T.). di n., von allen Leuten 
geachtet, geliebt sein, in aller Ach- 
tung stehen. 

anumá (V.) ein Nachtvogel. 
arbalirboe. 

enumäke (enu mä ke, ebendasselbe 
Ende davon, d. i.) sogleich darauf, 
unmittelbar danach. esi wokpo wo 
wova yi la, eyi aie en., als er sie 
hatte vorübergehen sehen, ging er 
sogleich nach Haus. cf. fifi la, zi 
deka, kasia. 

anumale, numale ein langer Flußfisch 
mit spitzem Maul. 


syn. 
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numdleddüatsisikpl® (numale wird a. 
essen; 8. atsusikple) ein Fisch. 

nimänu Teiler, Trenner. 

nimanyamanya Unwissenheit. 

nudila (V. 4 jemand, der bei seinen 
Mitmenschen in Achtung steht, und 
dem auch an der Achtung seiner 
Mitmenschen sehr viel gelegen ist. 
— n. mesea sukpasukpa o, wer allen 
gefällt, gerät leicht in Mißkredit. 

numec ein kleiner Buschbaum, seine 
Blätter liefern Arznei gegen Leib- 
schmerzen. 

numega Mundeisen, Zügel, Zaum. 
do n. na so, dem Pferd einen Zaum 
anlegen; oder: de nuga so de 
nu me. 

numegbe „Mundstimme“, d. i. das aus 
jemandes Munde gehörte Wort. 
mese eibe n., ich habe es aus seinem 
eignen Munde gehört. 

numekpe (-akpe) Munddank, Dank, 
der nur in Worten besteht. fenyinyia 
deke mele eme o, negbe n. ko woada 
na wo be: miese nu lo! os ist ohne 
jede Bezahlung, nur mit dem Munde 
wird er ihnen danken, sagend: 
Danke schön! 

numekpoöla (s. kpo nu me) Ausfrager, 
Aushorcher. 

nıimela 1. Former, Bildner, Töpfer. 
— 2. ein Opfernder. 


numeme 1. das Formen, Anfertigen 
von Töpfereiwaren. cf. zememe. — 
2. das Absengen, Rösten, das Opfern. 


numémēč (zu mé fein zermahlen sein) 
kpo n., genau prüfen, untersuchen, 
nachforschen. cf. dzro nu me. 
num ëng Opfergerät. nusi wotsona mča 
nu, das, womit man opfert. 
numenyala (amesi nya nu me, der das 
Innere des Mundes kennt) ein 
Wissender, Eingeweihter, auch = 
Totenbefrager, Geistesbeschwörer. 
syn. noliyola. | 
numetsi „Mundwasser“ scil. eines 
Toten. ne ame tsitsia de ku la, 
wokua tsi kloa ebe nu me, tsoa tsi 
la kona de abodiabo me; emegbe la 
ne amade ka awatso de ame kuku 
la si be, yebe fe le enu alò eng nu 
bubua de de ye nu la, ele ne be, 
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wòano tsi la; nenye arbatso wöka la, 
ekemä aku, wenn ein alter Mann 
stirbt, so spült man seinen Mund 
mitWasser aus und gießt dasWasser 
in eine Flasche; lügt später jemand 
gegen ihn, der Verstorbene sei ihm 
noch Geld schuldig oder er habe 
ihm sonst etwas angetan, so muB 
er das Wasser trinken, hat er wirk- 
lich gelogen, so wird er davon 
sterben. 
numèvívi „Süßigkeit im Munde“, 
Schmeichelei, Schönrednerei. 
numevivila Schmeichler, Schönredner. 
numevivinya e. schmeichelndes, schön- 
rednerisches Wort, Schmeichelei. 
numevlvito Schmeichler, Schönredner. 


numeùbui „Mundtrommel“. ıo n., das 
Trommeln mit dem Munde, durch 
Schnalzen etc. nachahmen. 


numiko (ko, si me womia nu do, der 
Magen, in den man etwas hinein- 
schlingt) der Kropf der Vögel. ne 
hevi mi nuku la, eyina de numiko 
me be, woado tsi abobo; tso afımä 
nududu la to konukui la me yina 
de ko la nuto me, afisi wözua memie 
lena, wenn der Vogel das Korn 
geschluckt hat, geht es zuerst in 
den Kropf, dort wird es feucht 
und weich,. von da geht die Speise 
in den Vormagen und dann in den 
Magen selbst, wo sie zu Brei wird. 

anumse, anumsere l. eino Entschuldi- 
gungsformel, z. B. gebraucht, wenn 
jemand etwas unschickliches, un- 
angenehmes, peinliches zu sagen 
hat. o, Kofi, da dui, eku nyitso, 
mit Erlaubnis, den K. hat eine 
Schlange gebissen, er starb vor- 
gestern. — 2. ein Gruß der Priester 
etc. untereinander. cf. sebisebio, 
taflatse. 

ninana das Geben, das Gogebene, 
Geschenk. 

nunddzi (nusi dzi wonona) Sitz, Sitz- 
platz, Bank, Stuhl ete. 

nungli (amesi no ame alo nú nů) 
Vorsteher, Aufseher, Verwalter, 
Priester. agbanunola, trönunola etc. 

nunono das Vorstehen, Verwalten, Be- 
aufsichtigen, Aufsicht, Priesteramt. 


numevivi — nusegbee. 


nunú (V. — núsi le blia nu) — abuke. 
bli eku n. die Haare des Mais 
sind abgestorben, das Korn ist 
ausgewachsen. 

núnugblètí ein Baum. 

ninya (statt nunyanya) das Wissen, 
Erkennen, Weisheit, Klugheit. dze 
n. Weisheit besitzen, weise, klug 
sein. n. le esi, n. le tame ne, er 
besitzt Klugheit, Weisheit. 

nunyagāwòlá ein unordentlicher, nach- 
lässiger, in seiner Arbeit ete. gleich- 
gültiger Mensch. cf. nyayä. 

ninyald, nünyato ein Wissender, Wei- 
ser, Kluger. n. eve memäa hotsui 
etö me o, (selbst) zwei Weise ver- 
teilen nicht drei Kaurimuscheln. 

ninyält (nyã nu) Wäscher, Wäscherin, 

aschmann, Waschfrau. 

ninyanya das Wissen, die Weisheit. 
n. adido iWodoe, ame deka ie alo 
metune o, die Weisheit ist wie der 
Bauch (Stamm) des Affenbrot- 
baumes, eines Menschen Arm 
umspannt ihn nicht. 

núnyànyã 1. das Waschen. 
zu waschende, die Wäsche. 

núnyi, núnyiamè Nahrung, Nahrungs- 
mittel. 

núnyrèkpé (nyre nu) Schleifstein. vevieto 
wofoa nunyr. le to me, elabe kpe, si 
ndo dui la, meganyö na nunyenyre o. 

núnyuie „gutes Ding“, euphem. für 
nuvde. 

ninko (*) „Dingname“, Hauptwort, 
Substantiv. 

nuinlokpe (*) (kpe, si dzi wonloa nu 
do) Schiefer, Schiefertafel, Schreib- 
tafel. 

nünlola 1. jemand, der den Boden 
behackt. 2. Schreiber. núnlòti (*) 
Schreibstift, Griffel. 

ninonui („ein Ding, mit dem man 
ein Ding durchbohrt*) Bohrer, 
Ahle ete. 

ninönloe 1. das Hacken. — 2. das 
Schreiben, die Schrift. 

nundno (no nu) das Durchbohren der 
Oberlippe, wie es z. B. die Odonko- 
leute tun. 

nuo = nua Priester. 

nusegbee — tso n, nicht zu seinen 
Wort stehen, nicht das tun, was 


2. das 


nuslla — nutsienutsie. 


man versprochen, versichert hat. 
etso n. be: yeawoe, gake mete nu 
woe o. — Etso n. be, yemadui o 
gake edui. 

nuséla Leugner, Ableugner, Verleug- 
ner. 

nisese das Hören, das Gehör. 

nusese das Leugnen, Ableugnen, Ver- 
leugnen. 

nisi l. pron. demonstr. n. kple n. 
meho le esi, das und das habe ich 
von ihm erhalten. — 2. pron. rel. 
das, was; dasjenige, was; was; 
welches. n. wom ame le la, eya 
be ku wokuna, was einer treibt, 
des Tod wird er sterben. 

nisia pron. demonstr. dies, das. 

nistánú jedes Ding, alles, jegliches ; 
jedes beliebige, einerlei welches; 
mit verneintem Verb: nichts, nicht 
ein einziges. egbe nyemedu n. o, 
heute habe ich gar nichts gegessen ; 
nyemekpo n. o, ich habe gar nichts 
gesehen, 

núsiké verstärktes aa, n. wo glu e 
ta wòko la, eya wo dadi e ble 
wòhó, was des Geiers Kopf kahl 
gemacht hat, das hat auch des 
Rebhuhns Schwanz ausgerupft. 

núsisi das Ritzen der Haut, Tätowieren. 

nisisi (An.) = nublanui. 

neger das Lernen. 

nisröld der Lernende, Lehrling, Schü- 
ler, Jünger. 

nutami (A.) — do n., (nu ta mee, sich 
etwas in den Kopf sotzen) etwas 
unbedingt können wollen, immer 
wiedor versuchen, hartnäckig bei 
etwas sein. 

núítamădòlá (A.) jemand, der unbe- 
dingt etwas können möchte, es 
immer wieder versucht, sich von 
etwas nicht abbringen läßt. 

nútata 1. das Zeichnen, die Zeich- 
nung. — 2. das Schwören, der 
Schwur. — 3. das sich Bekleiden, 
die Kleidung. 

nitatra die Aufzählung der Verwandt- 
schaftsgrade beim Tode eine Fa- 
miliengliedes und der danach sich 
bemessenden Höhe des Beitrags zu 
den Beerdigungskosten. 

nuteame stechendes Insekt. 
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núteame 1. Schwellung, Geschwür. — 
2. das Entziehen, Verweigern. 

nuteire das feste Verschließen, Ver- 
kleistern, Verpichen, Versiegeln ; 
Versiegelung. 

niteibe (eine Sache, die aufrecht steht. 
s. te, tebe). wo n., aufrichtig, wahr- 
haftig, zuverlässig sein. syn. di 
anukwade. 

nuti (nu ati) Schnauze, Rüssel. 

núto Dingbesitzer, Besitzer. 

nútő (Rand) Gegend, Umgegend; 
häufig im Pl.: le Lome (ie) nu- 
towo me in der Umgegend von L.; 
H. kple ebe n. me, H. und seine 
Umgebungen; le afi n. me, in hie- 
siger Umgegend. 

nitoga der Rand (eines Dinges). 

nutogba Schüssel, in der man etwas 
röstet, brät; Bratschüssel, -pfanne. 
blitogba, lätogbu. 

nütola Schneider. syn. awütola. 

nutomö Nähmaschine. — wotsoa n. toa 
nu alö dog avo to, mit der Näh- 
maschine näht oder säumt man. 

nútònú, nútònúi etwas mit dem man 
bohrt, sticht, Bohrer, Stachel, Nadel, 
Ahle. cf. nunonui. 

nútòto das Stechen, Durchbohren, 
Nähen. 

nútotove (*, to nu ve) Erfindung. 

nitotro das Drehen, Winden, Ranken. 
ne te mie be, woate nu atu fo ne 
la, ekemä wogblona be: te la do n. 
me, ist der Jams soweit gewachsen, 
daß man eine Palmrippe neben ihn 
stecken kann, so sagt man: der 
Jams fängt an zu ranken. 

nütotsi Scherben einer Kalebasse oder 
ein Löffel, womit man röstende 
Gegenstände (Mais etc.) umrührt. 

nitrenu, nútrenui das, womit man 
etwas verklebt, verkleistert, zu- 
leimt, versiegelt, ein Siegel. 

nütsetse das Zurückgehen geschwolle- 
nen Wassers, das Abebben. 

nútsi ein Zauber, der blind macht. 

nutsia (Am.) = nuka ta, warum? 

nutsienutsie (Anf.) 1. = nuka, was? 
— 2. alles nur denkbare, mög- 
liche. n. mele fiase me o, was ist 
nicht alles im Laden? d. i. alles 
denkbare ist im Laden. 
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nutsitsido (s. tsi nu do) Enthaltung 
von Speisen, Fasten. 

nutsitsimle (P.), notsime (V.) ein Kraut, 
kommt innerhalb der Dörfer vor, 
dient als Arznei gegen Geschwüre. 


nütsitsri das sich Enthalten gewisser 
Speisen, Getränke oder Bräuche 
aus religiösen, diätetischen ete. 
Gründen. 

nutso Ende. 


nútso statt nıtsotso Last, Bürde, Trag- - 


last. tso n. de ta, de abota, eine 
Last auf den Kopf, die Schulter 
nehmen. do n. wú na ame, jeman- 
den überladen, außer der Kopflast 
auch noch für die Hände etwas 
zu tragen geben. cf. agba. 

nutsòlá Kläger, Ankläger, Verkläger. 

nütsola Lastträger. 

nıttsötso das Anklagen, Verklagen, Be- 
schuldigen, die Anklage. 


nütsotso das Tragen, Lasttragen. syn. 
batsdtso. 

nútsyònú Sieb, Seiher. 

nútsyonu Deckel, Decke. 

nútůlá Schmied. 

natio Deckel, Pfropf. 

nitutu das Schmieden. 

nutuv! — nutunu. 

nivela — nuvenameto. n. kpo eto si 
ut ho me, kpo ame to do va hehe, 
sieht der Geizige sein eigenes, so 
eilt er in's Haus (damit es niemand 
sche), sicht er das, was anderen 
Leuten gehört. so kommt er heraus 
in’s Freie (weil er es gern sehen 
möchte). Auch: núvelènúito. 

nivenameto (amesi vea nu na ame) 
ein Sparsamer, Geiziger, Miß- 
günstiger, Neidischer, Neidhammel. 

niveve Sparsamkeit, Knauserei, Geiz, 
Mißgunst, Neid, Hartherzigkeit. 

nüvinametö (amesi na nu vi ame) 
jemand, der wenig gibt, mit seinem 
‘Wohltun sparsam ist. n. menye 
dleoduameto o, wer nicht sehr frei- 
gobig ist. ist immer noch kein 
Verzauberer, keine Hexe. 

nuvloewowo das Possenreißen, Lustig- 
machen, ÄAusüben von Streichen. 

nuvo offen, geöffnet. syn. (Gun, ho 
me tsi n., das Zimmer steht offen. 


nutsitsido — niwönyigba. 


nuvö 1. Ubel, Böses, Mißgeschick, 
Unfall. dolele nye n.; de n. (le gbo- 
dome) das Ubel (aus der Stadt) 
entfernen (durch religiöse Zere- 
monien). — 2. Unrecht, Sünde. 
wo n. 

nivödede — busuyiyi, das Abtun, Ver- 
treiben des Ubels, des Bösen. 

núvõe eine Krankheit: ein Körperteil 
schwillt unter heftigen Schmerzen 
an, bis sich ein wenig Eiter ent- 
haltendes Geschwür bildet. n. le 
woyem. syn. nole, auch nunyuie. 

anuvde ein häßlicher Mensch, ein 
Mensch von unansehnlichemAußern. 
amesi medze deka o. syn. atsyðvõe. 

nivökeke (tso nuvö ke *) Sündenver- 
gebung. 

nivowölt jemand, der Unrecht tut, 
Sünder. — nıvowowo das Sündigen. 

anuweelre — anuwotre. 

niwoame (nusi wo ame, was jemanden 


befällt, woran jemand leidet) Ubel, 
Mißgeschick, Unglück, Not, Unfall. 


núwoamèlá (amesı alo nusi woa nu 
qme) jemand oder etwas, das einem 
Ubel, Unglück, Böses bringt. ku 
nye n. 

núwoamėtó jemand, der an einem Ge- 
brechen leidet, oin Krüppel; ein 
von Übeln, Mißgeschick, Unglück 
etc. Heimgesuchter, ein Unglück- 
licher, Notleidender. 

Núwòkpó (mewo nu kpo, ich habe es 
einmal probiert) ein dzikudziku- 
Name. medzi devi la kpo, ano agbe, 
mano agbe o, nyemenye o, ich hab 
nun einmal das Kind geboren; 
bleibt's am Leben oder bleibt’s 
nicht am Leben, ich weiß es nicht. 

núwòlá Täter, Vollbringer einer Tat, 
Arbeiter. mano nu wom, nyemadui 
oa? n. edua nu, soll ich arbeiten 
und nicht die Frucht der Arbeit 
genießen? Der Täter genießt. 

niwond das Tun und Treiben, die 
Art, etwas zu tun, Eigentümlich- 
keit. duwo üe n. mele deka o, 
jedes Volk hat seine Eigentümlich- 
keiten. 

niwonyigba (anyigba, si wo nu) ein 


fruchtbares, ertragfähiges Land. 


anuwötre — nya. 


anuwötr? (engl. water) Lavendelwasser. 
auch: anuweetre. wowune de takuvi 
me, tsone dea da me hä, man spritzt 
es in’s Taschentuch oder tut es 
auch in’s Haar. 

anuwótrènú Fläschchen für Lavendel- 
wasser. 

núwòwo das Machen, Schaffen, das 
Tun und Treiben. ese alewo we 
bebt kple wowe n., er spürte den 
Geruch der Schafe und ihr Trei- 
ben, ihre Bewegungen; amewo Ve 
nuwowowo so gbo, das Tun, die 
Fertigkeiten der Menschen sind 
vielfältig. 

nuwiwu (wú nu das Ende übertreffen) 
die Beendigung, Vollendung, das 
Ende, der Schluß. 

nüwuibe Endplatz, Endpunkt, Ende. 

nuıbaıbä Halmfrucht, Getreide. 

mëch der erste Palmwein, mit dom 
der Jüngling seine Brautwerbung 
anfängt. 

nuinbaıa das Pflanzen. 

nulbeible das Kaufen, der Kauf. 

núńòð — do n. na ame, jemanden 
plagen, placken, jemandem keine 
Ruhe lassen. syn. de fu nu ame. 

nuborbo das Sprechen, Reden, das 
Gespräch; auch in wegweorfendem 
Sinn: Geschwätz, Gewäsch. cf. ni. 

nınborbo, nülbödme jede Art von 
Schwellung am Körper; spez. (A. 
Wassersucht. n. boe wöku, er starb 
an der Wassersucht. cf. tsidzddzo. 
Auch plötzliche heftige Erkrankung 
überhaupt. nu oe ihn befiel plötz- 
lich eine Krankheit. 

nüye (engl. now year) Neujahr. du n. 
cf. vekpekpe. 

núyi (Am.) = nusi. 

am (nu ayi Mundhaut) Lippe. n. le 
adu nu, adu dze deka, die Lippen 
um die Zähne, die machen die 
Zähne hübsch. 

nuzò (cf. zo) die breite Vorderfläche 
des Maules, der Schnauze einiger 
Tiero, z. B. der Kuh, des Schweins 
(vulg.). tomenyi be n. tri. 

nya dá (I.) = kpo da. 

nya (And — hä, auch. 

nya 1. Wort, Rede, Plauderei, An- 
sprache, Predigt, Erzählung, Ge- 
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schichte. gblo nya, sprechen, reden, 
eine Rede halten, predigen. — 
2. Gegenstand der Unterhaltung, ein 
Ereignis, Vorfall, Nachricht, Ge- 
rücht, Gerede. nya ka dzo, was 
hat sich ereignet, was ist los? — 
3. Verhandlung, Unterhandlung, 
Besprechung, Rechtssache, Rechts- 
streit, Prozeß, Palaver. yblo nya, 
dro nya. — 4. Betragen, Benehmen, 
Charakter. ebe nya menyö o, sein 
Betragen, sein Charakter ist nicht 
gut, er ist streitsüchtig, händel- 
süchtig. — 5. ein verstecktes, durch 
die Blume gesprochenes Wort, eine 
Anspielung, Andeutung. — 6. Bei- 
spiele: lõ ame We nya, jemanden 
lieben, lieb haben, jemandem wohl- 
gesinnt, hold sein; nya la metso 
gbonye o, die Sache geht nicht 
von mir aus, ich bin nicht ihr 
Urheber, habe sie nicht in Gang 
gebracht; nya la metso gbonye o, 
die Sache ist mir nicht nahe, geht 
mich nichts an, das ist nicht meine 
Sache; syn. nya mehräm o, medim 
o; ekpa nya de asinye, er hat sich 
eine Sache gegen mich ausgedacht; 
de nu nya me cf. dé; no tsi le nya 
nu, das Wasser von einer Sacho 
wegtrinken, d. i. mit der Erzäh- 
lung eines interessanten Ereignisses 
einem andern, der auch erzählen 
will, zuvorkommen, den ersteren 
nicht zu Worte kommen lassen; 
nya si nya vo, es ist alles er- 
ledigt, alles in Ordnung; es ist 
alles aus, auch — or ist gestorben; 
do nyà (da di) a) ein Überein- 
kommen, eine Verabredung treffen ; 
b) sich die Worte zurechtlegen, in 
wohlgesetzten Worten reden; c) do 
nya de dòme de ame nu, gegen je- 
manden einen Plan, eine böse Ab- 
sicht haben; dó nya ein Wort 
sagen, reden, sich unterhalten, etwas 
verhandeln; etwas weitererzählen, 
ausplaudern; dé nya me, in eine 
Sache verwickelt werden, sich 
eine Sache, ein Palaver auf den 
Hals laden; de nya durch eigene 
Schuld in eine Sache verwickelt 
werden, die Folgen seines Leicht- 
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sinns, Unrechtes zu tragen be- 
kommen. cf. nufe. egblo nyå (= nya 
la) le nya me, er deutete die Sache 
versteckt an, sprach andeutungs- 
weise; fia nu ame le nya me, je- 
mandem durch verblümte Redens- 
arten, Anspielungen etwas mitteilon. 
nyá 1. wissen. nya nu, etwas wissen, 
weise sein; nyemenya eme nyuie o, 
ich habe keine rechte Einsicht, 
kein sicheres Urteil über die Sacho; 
nyemenya ta le enu o, ich weiß, 
finde keinen Kopf daran, d. i. ich 
weiß nicht, wie die Sache zu er- 
klären, anzugreifen, zu erledigen 
ist. — 2. kennen. nyemenya ati 
mé o; nya nu We nko, nya ame; 
mese wò nko kpo, gake nyemenya 
wò kpo o; wobe, yewomenya naneke 
le Mawunya nuti o; nyá hiã, Mangel, 
Not kennen, mit Mangel, Not ver- 
traut sein, viel darunter leiden; 
nya hiã na ame = kpo nublanui 
na ame; menya hiã na ame o hä? 
Hast du kein Verständnis für je- 
mandes Jammer? Hast du kein 
Mitleid? — 3. können, verstehen, 
zu etwas imstande, fähig sein, sich 
eine Fähigkeit durch Lernen, 
Ubung angeeignet haben (franz. 
savoir; cf. te nu). nya sankurborbo, 
agbalehehle, ıubowo, tsibuwbu, ati- 
kpakpa. — 4. nya mit folgendem 
Verb drückt aus, daß die im Verb 
liegende Handlung (resp. der Zu- 
stand) leicht ausführbar, gut ge- 
eignet, angenehm, hübsch ist. Je 
menya kona na ame deka o, „ein 
Tier ist nicht geeignet zum Ent- 
häuten für einen Menschen“, ein 
einzelner Mensch kann nicht gut 
ein Tier enthäuten ; ameha la manya 
hie o, die Menge wird man nicht 
zählen können ; aba nye nusi menya 
löona na ame deka o eine Matte 
kann nicht gut ein Mann flechten ; 
gbloe abe alesi wòanya ase na wo 
ene, sage op 80, wie sie op ver- 
stehen können; tsi nya dung na 
tomelä, der Fisch kann gut schwim- 
men („das Wasser läßt sich gut 
schlagen für den Fisch“); azoli 
menya zona na afomeneto o, wer 


any eine KEuphorbienart, 


nyd — any. 


keine gesunden Beine hat, kann 
nicht gut marschieren; ne heheme 
ko nyuie la, towo nu nya kpona, 
wenn die Luft klar ist, bieten die 
Berge einen schönen Anblick. — 
5. mit knapper Not, mit Mühe, 
nur noch, nur (erreichen). ne menya 
kpoe ko, wenn ich ihn nur zu sehen 
bekomme; eet menya do are ko la, 


'evo, als ich nur erst zu Hause war, 


da war es alle; ne eya nya le asi- 
nye ko, eso gbo, wenn ich nur das 
habe, dann ist's genug; ne amewo 
nya gbo ko, wenn nur die Menschen 
glücklich wieder da sind. 


nyã l. kneten. a) mit den Händen. 


ny& detifu (A) a) Baumwolle in 
weiches Brot kneten; dies wird, 
da es nicht so leicht abbröckelt 
als Brot allein, als Lockspeise auf 
die Fischangel gesteckt; Bi die 
Rinde eines gewissen Baumes in 
Baumwolle kneten; dies gibt Ma- 
terial zum Ausstopfen kleiner Lecke 
der Boote. nyä avo, ein Kleid mit 
den Händen auf einem Stein kne- 
ten, reiben, waschen; nyonuwo le 
nu in, die Frauen sind am 


Waschen. b) mit den Füßen. nyä 


anyi, Erde, Lehm zum Hausbau 
mit den Füßen kneten, treten. — 
2. jagen, verjagen, wegjagen. nyä 
gbõwo da le abe me; nyä futowo; 
nyä srö, die Frau fortjagen, cf. gbe 
srö. nyü aba (add) na ame, je- 
mandem in Gefahr, Not beistehen, 
Hilfe leisten, zu Hilfe oilen (auf 
seinen Notschrei hören, cf. auwä); 
ne wose be, amade de ka ve na edo- 
kui la, amadeke menyäa aba ne o; 
ne hotsuito ku la, amesiame nyä 
ań ne, wenn ein Reicher stirbt, 
so geht jeder zu seiner Totenfeier, 
erweist ihm die letzte Ehre. 
obs.: nyä akodu, besser: fanyä. 


nyă beschreibt das Herauströpfeln, 


Rinnen. eto bn n., das Blut tröpfelte 
von ihm herunter. 

deren 
lange, schilfartige, büschelförmig 
stehende Blätter vielfach zu reli- 
giösen Zwecken verwendet wer- 
den. Sie findet sich oft angepflanzt 


nyãdé — nyagblowu. 


an den Kultusstätten von Gotthei- 
ten; der sogenannte Fetischbaum. 
wotsone toa kpo hä, elabena melõa 
kuku o, edzena, man benützt ihn 
auch zum Zaunmachen, denn er 
stirbt nicht leicht an, er wurzelt 
fest. 

nyöde (I.) ein Gottesurteil, bei dem 
Gift in die Augen gerieben wird. 
cf. aka. 

nyadidi das Suchen eines Streites; 
Streitsucht, Händelsucht. nyadila. 

nyadodo das Sprechen, Unterhalten, 
Verhandeln über eine Sache, das 
Wiedererzählen, Ausplaudern, Aus- 
tragen von etwas Gehörtem. nya- 
dóla Austräger, Schwätzer. 

nyadodro das Verhandeln einer Sache; 
Gerichtsverhandlung, Entscheid, Ur- 
teil, Urteilsspruch. edze aglā de 
amegäwo we ny. nuti. — nyadrola. 

nyadrī 1. hart und zähe. ane sesē ny. 
— 2. hartnäckig, widerspenstig, lang- 
wierig. nya la keke ny., die Sache 
zieht sich lange hin, hat sich aus 
einem kleinen Anfang zu einem 
großen Streit entwickelt; ahamila 
gbä de anyigba ny. be, yematso o 
der Betrunkene warf sich auf den 
Boden und wollte nicht wieder auf- 
stehen. 

nyadztwowo Befolgen eines Befehles, 
Gesetzes, einer Ordnung; Gehor- 
sam. — nyadzíwòla. 

nyad:odzo Ereignis. 

nyadede s. de nya unter nya. 

nyadedefia (de nya fia cin Wort heraus- 
nehmen und zeigen) (*) Offenbarung. 

anyadi ein Zauber, mittels dessen man 
mißliebige Personen um’s Leben 
bringt; sein Symbol ist eine Lehm- 
figur in kleinem Häuschen. 

Anyadi die Hauptgottheit der Tokoe- 
Leute, wird auch in Akomieie etc. 
verehrt. 

nyadisui nachgemachte Korallen. e. a. 

nyadödo (do nya da di) 1. Verabredung, 
Festsetzung, Bestimmung, Uber- 
einkunft. — 2. das Zurechtlegen 
der Worte (für eine Rede). — 
3. (*) Aufsatz. 

nyadui — bo ny. nú na ame, jeman- 
den durch kleine Einschnitte in 
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die Haut schröpfen, zur Ader lassen. 
ebo ny. abo nam. wotsoa he alo 
lafi wone. syn. nye. 

nyafi eingedrückt, eingebogen. dadi 
úe nkume le ny. 

nyagă, nyagānyagā l. unsorgfältig, 
unordentlich, wirr, durcheinander, 
oberflächlich. wonlo anyigba ùo 
de anyi ny., sie haben das Land 
schlecht gehackt, die Erde nicht 
zerkleinert und nicht geebnet. — 
2. ame nyagã, = ame vlo, ame nyana. 

mi (nyd = au in nyģnù, gã = alt, 

so „alte Frau“) alte Frau, Greisin, 

Matrone. kuny., alt, grau sein (von 
Frauen). 

nyagddz@ (A.) ein rotes Käferchen, 
verbreitet einen Geruch um sich, 
fliegt nur nachts, hält sich tags in 
atotonkui auf. cf. zädzoe. 

nyagddz® ein rotes Stück Tuch, (von 
Soldaten) als Leibbinde verwendet. 
syn. köedza. 

Nyagädase eine Gottheit der Anloer. 

nyagämetroloe ein Ausruf beim An- 
blick heftigen Regens. ny., asiawo 
úe nuvo, agbleawo ue nunyuie, ye 
vorlo tsi avi, ye gbogbo tsi avi, Regen, 
Unglück der Händler, Glück der 
Bauern; (er sagt), gehe er, so weine 
man, komme er, so weine man auch. 

nyagasi eine Jamsart. 

nyagäsı Priester. syn. amegäsi, trõsi. 

nyagba (I.) = vavä. 

nyagbat& (zu agbate) — de ny. ame 
dome über jemanden zu einem 
dritten etwas schlechtes sagen. 

nyagbätikoe (1.) = varā. 

nyagbegbe 1. das Verweigern des Ge- 
horsams, der Befolgung einer Vor- 
schrift; auch nya dzí gbegbe. — 
2. Verbot. 

nyagblodila (*) Prophet. 

nyagbloli Redner, Sprecher, Prediger. 
tyiame nye fia ie ny. 

nyagblosi Beiname des Zeigefingers. 
syn. mo fiala. 

nyagbloti — fiatikplo. ne tyiame yina 
de du me, ekemä wotsoa ny. noa 
eyome. 

nyayblowu, auch Mawunyagblaeu 1. 
Talar, Ornat des Geistlichen. — 


382 nyagblobé — nyamenya. 


länglich rund. womedua ee tse- 
tse o, gake wotsone daa ati, Irosiwo 
hä woa tsetsea nuti do. ati nuto di 
adido. 

nyãkpekpéměńő ein in der Frucht des 
nyakpekpe sich massenhaft aufhal- 
tender Wurm. wotsoa eya hā daa 
sake; wofoa nyakpekpe we tsetse, 
siwo no du wo, dzana dea no le 
eme. 

nyakpō kurz und dick, abgestumpft. 

nyäkü ein Buschbaum mit weich be- 
haarten Blättern. 

nyalä ein Kraut mit dickfleischigen 
Blättern, ähnlich dem afla; dient 
als Hustenmedizin. 


2. schwarzer Gehrock, Frack. cf. 

vovóvò und osofowu. 

.nyagbloie der Ort, an dem geredet, 
gesprochen, unterhandelt wird. woyi 
ny., sie gingen a) zu reden, predi- 
gen, b) um eine Rede, Predigt zu 
hören. 

nyagbo eine ungiftige Schlange, dem 
Nyigbla heilig. cf. nyögbo. 

Nyagbo, Nyangbo Landschaft zwischen 
Alavanyö und Avatime, deren Be- 
wohner eineeigne Sprache sprechen. 

nyagbogblo das Reden, Predigen; die 
Rede, Predigt. 

nyagomedela Übersetzer, Dolmetscher, 
Erklärer. 

nyalemddzi (A. „eine Sache ist unter- 
wegs“) eine Trommel. ne zä le 
dodom la, wowone, ameawo noa aha 
bena, ne woate nu ge la adu nyuie, 
man schlägt sie bei Nachtanbruch; 
man trinkt (vorher) Palmwein, da- 

nyahela = dzrewold. mit man gut tanzen kann. 

nyah = teibokplonuhe. nyali (I.) = nyónù. 


nyagomekuku (ku nya gome die Unter- 
nyahoho de ako na ame, das Ein- nyal grob gemahlen, körnig. «wo, 


lage eines Wortes ausgraben) das 
gründliche Untersuchen, Erforschen 
einer Sache. 

nyahehe Zanken, Schelten, Wort- 
wechsel. 


treten für jemandes Sache, für akple le ny. 
jemanden. nyalolö das Einwilligen in eine Sache, 
nyakaka 1. das Wahrsagen. — 2. das Einwilligung. | 


nyamä l. kneten, besonders etwas 
gestampftes noch einmal kneten. 
— 2. plagen, belästigen, stören, 
quälen, bedrängen. meyanyamam 
ale o! dolele le enyamäm. 

nyam, nyamänyamä in Unordnung, 
unordentlich, durcheinander, wirr. 
ele nu wom ny.; ele nu bom ny. 
— ebe nubowo me meko o. 

anyame — to (oder ta) úe a., das 
sich in viele Arme verzweigende 
Quellgebiet eines Flusses (bevor 
es das nötige Gefälle findet und 
sich vereinigt). 

nyamedie (edi nya me, gräbt, hackt 
im Wort herum) jemand, der sich 
in alle Sachen mischt, gern Streit 
anstiftet. 

anyamehe ein in dem anuyame ange- 
brachter Fischzaun. 

nyamenyda „ein Wort in einem Wort“, 
d. i. ein verstecktes, nicht jedem 
verständliches, selten oder nur in 
einem gewissen Kreise gebrauch- 
tes Wort; auch wenn man das 


Verbreiten, Sichausbreiten, die Aus- 
breitung, Verbreitung eines Wortes, 
einer Sache. nyakala. 

nyakleboli jemand, der eine Sache 
aufzubauschen sucht (do kle de nya 
nu einen Korb um eine Sache 
flechten, d. i. eine Sache größer 
machen, als sie ist). 

nyakli ein Buschbaun. ekogbe le 
klitsa ; tsetsea lolo wu deku vie, ebiä, 
eye wörivina nuto. 

nyako unbeholfen, schwerfällig. kese 
le ny., beschreibt, wie der Affe 
zusammengekauert sich am Baume 
festhält; kokosatsi, dzretutu le ny. 

nyakönyakö eine Ameisenart (K.). 

nyakpakpa 1. das Erdichten, Erfinden 
eines Wortes, einer Geschichte ete. 
— 2. das Bilden eines neuen Aus- 
drucks. 

nyakpe — End ny. („zum Reden an- 
setzen“) sich räuspern. 

nyäkpe = nyäkpekpe. 

nyäkpekpe ein Baum mit weichem 
Holze; die Früchte sind groß, 


nyametsotsoe — nyateůé. 


' Gegenteil von dem sagt, was man 
meint, z. B. woe de lä me, statt 
woe de nunya me; megazo kaba o 
Jo, statt zo kabakaba. 

nyametsotso das Beenden einer Streit- 
sache, das Entscheiden; Entschei- 
dung. 

nyameùeli — dzogbedeti. 

nyanú etwas, das zu einem Wort, 
einer allgemeinen Rede, einem 

Sprichwort, sprichwörtlich wird. 
ny. wom, mich hat etwas (ein Un- 
glück) befallen, das sprichwörtlich 
werden wird. cf. aybeno. 

nydnu wissend, gelehrt, gescheit, klug, 
weise. 

nyanude = nyanudela. 

nyanudede (de nya nu) 1. das Über- 
setzen, Dolmetschen, Erklären, Ver- 
deutlichen einer Sache. — 2. das 
Erwidern, Antworten auf eine Rede. 

nyanüdeld Übersetzer, Dolmetscher, 

Erklärer, jemand, der eine Rede 
verdeutlicht, Redner, Sprecher einer 
Versammlung. 

nyanuivi ( Kp.) = gletivi. 

nyanyákě Sägefisch. 

nyanyakefð die Säge des Sägefisches. 

nyanyakeni — wo ny., die nach dem 
Fang eine Sägetisches übliche Zere- 
monie ausüben. ne dokplola de we 
do de nyanyake la, ekemä megale 
do la kplo ge o, vasede esime woawo 


ny. la hafi. 
nyānyānyã 1l. zitternd vor Kälte, 
Furcht. tsi oe, ele borbom ny. — 


2. ati dze (to) ny., der Baum treibt 
neue Sprossen, sproßt; eibe nui wo 
vi ny., seine Haut hat Prickeln. — 
3. aufgeweicht. anyigba te ech der 
Boden ist aufgeweicht. ef. ıda, te 
si. — 4. lā le ami kem ny., das 
Fett träufelt von dem Fleisch (am 
Bratspieß) herunter. 

Nydnye = nyanyake. 

nyánye bekannt. ame ny. ein Be- 
kannter. 

nyanyrã Redpl. von nyrä 1. inf. 2. adj. 
nyanyrä. 

nyanyuie (*) Evangelium. 

nyana (N.) 1. verdorben, unbrauch- 
bar, nicht mehr genießbar, z. B. 
Fufu, der zu lange gestanden ist. 
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— 2. schlecht, böse. ame ny. wo 
nu mevo o, auch ein Schlechter 
tut immer noch etwas, ist noch 
brauchbar. 

anyanonoe eine Art Hyäne oder wilder 
Hund. enye gbevă ıomevia de; wodea 
ha le gbe me; ne lu, afiã alo to yö 
hä ge de wobe seseihe la, wodune 
yia de do me ne, eye wodua läwo 
le duawo nu kenken, aybale dede 
suso de wuawo nuti; ne adelawo hä 
kpoe la, wosina lia ati; elabena a. 
petepete og hläe omg kokoko. 

nyanü, nydnui uneben, rauh, spitzig, 
zackig. ati kogbe le ny.; dadi de 
adu le nyanui. — ekpla nuwo ny., 
er hat sich mit allerlei grausigem 
behängt (wie ein Zauberer ete.). 

nyanudodo (do nya nu) Beantwortung, 
Erwiderung, Antwort. 

nyasä ein Beiname des Frosches. 
cf. akpokplo. 

nydsa (T.) Wissen, Verstand, Klug- 
heit, Schlauheit, List. ny. le esi 
Auto ; woe le ny. me, megawoe 
nyamänyamä o; di ame le ny. me, 
jemanden suchen, ohne daß andere 
es merken, scheinbar gleichgültig 
umhergehen, aber dabei heimlich 
spähen; gblo nya le ny. me, etwas 
versteckt, durch die Blume sagen, 
eine Anspielung machen. cf. nunya, 
adanu,tamebubu, gomesese, ayedzedze. 

nyasäto ein Weiser, Kluger. ny. nye 
amesi nya nu, eye wödzea adanu 
nyuie le nusianu nu kple alesi wòano 
agbe le hehe sia me. 

nyaseli Hörer. 

anyatä hartgekochter Honig in Stan- 
gen. wokua tsi de ze me, doa dzoe, 
tsoa anyitsi kona de eme, dane va- 
sede esi tsia miena de enuti, ekemä 
edana bla, man gießt Wasser in 
einen Topf, stellt diesen aufs Feuer, 
gießt Honig hinein, kocht es, bis 
das Wasser verdunstet ist, dann 
kocht es hart, bindet es sich. 

nyateibe („ein aufrechtstehendesW ort“ 
cf. te) 1. Wahrheit, Wirklichkeit. 
— 2. wahr, wahrhaftig, wirklich, 
tatsächlich, in der Tat. ekpo be, 
dent la di ve ny., er sah, daß das 
Kind ihm wirklich ähnlich war. 
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nyateıbeto ein Wahrhaftiger, Aufrichü- 
ger, Zuverlässiger. 

nyati ein Baum, aus dessen Holz man 
Bogen macht. 

nyató der, der eine Sache, ein Pa- 
laver hat, wegen einer Sache vor 
Gericht ete. muß, Kläger, Ange- 
klagter. 

nyatdto das Erzählen, Berichten einer 
Sache, Geschichte ete.; das Reden 
überhaupt; ny. gede menyö o; Er- 
zählung, Bericht. nyatöla. 

nyatoůí (-toibee; A.). — to ny., über 
eine Sache. immerfort, immer wie- 
der reden, sie nicht zur Ruhe 
kommen lassen, schwätzen. nya- 
toibitola. 

nyatróla = adeveto. 

nyatsä rauh, körnig, uneben. ga ny., 
Eisenschlacken. syn. akami. wo- 
yone be ga ny., elabena edzi le ny. 
alo le nyanu; wotso he madamada 
lä ati, enu le ny.; te le ny., egome 
nye be: te la do va to nu kpe dzi, 
die Jamsknolle stieß im Wachsen 
auf einen Stein und breitete sich 
um denselben herum; ekle nu ny., 
er bleckte die Zähne; deta le ny., 
die Olpalmtraube ist dornig, nicht 
gut anzufassen; lã le ny., egome 
nye be: wu so gbo le eme akpa, ale 
be, womekpo asitoe le enu o. 

nyatsídoùe (afisi nya la tsi, wo das 
Wort bleibt) die letzte Instanz, bei 
der eine Sache endgültig entschie- 
den wird. 

nyatsú — naglatsú. 

nyatsú ein Hautausschlag. menye do 
vð o, enye sohewo to, ele wo nu 
vevie. 

nyawo (An.) = vavä. 


nyawo, nydwoe rundlich dick. dadi’ 


be nu le ny., die Katze hat ein 
rundes, nicht allzubreites Schnäuz- 
chen. 

nyawowoe (-wui) = anyödodoe, eine 
aus Europa eingeführte Schelle, 
kleine Glocke. wu ny.; wosane 
de ale tata ie ko me. 

nyarbioli Wortstreit, Wortgefecht, 
Disput. syn. de deme. cf. ke di. 

nyablezä — do n. ame, jemanden 


hinhalten, mit der Erfüllung eines ı 


nyatebeto — nye. 


Versprechens zögern. edo nuabe 
nam be, yeagblo nya nam, yake 
megbloe o, ele bleyem gbesiagbe be, 
yeagbloe, gake megblone o. 

nyayð grobkörnig, grob gemahlen, 
gestampft, zerstoßen. cf. nyali. 

nyazä — do ny., eine Verhandlung, 
einen Handel auf spätere Zeit ver- 
schieben, vertagen. syn. nyarblezä. 

nye 1. ich. nye& ich bin’s; nye enye 
esi, da bin ich; nye la, mayi orbe, 
was mich betrifft, ich werde nach 
Hause gehen; in Verbindung mit 
dem Verb nur in Negationen: nye- 
mewoe o, ich habe es nicht getan. 
-— 2. mich. ele Wonye er schlägt 
mich, dafür auch: ele dom, in A.: 
ele bauen, — 3. mein, in der 
Regel nachgestellt. fofonye, hönye; 
liegt ein Nachdruck auf nye, so 
steht es voran und wird zu nye 
— nyee): nyč fofó, nyč só. 

nyé, nyè sein (wer oder was sein), 
identisch sein (bezeichnet die Iden- 
tität von Subjekt und Prädikats- 
nomen). Kofi nye novinye; ati sia 
nye tonye; esi alčawo ie kpokplo 
va le do nyem na nyagä la la, ele 
edom le ewe ta me bena, ye vinu- 
tsuvi ava kplo ale&awo yi Gedzi, als 
das Hüten der Schafe der alten 
Frau allmählich sauer wurde, nahm 
sie sich vor, ihr Sohn solle die 
Schafe nach G. treiben. cf. le, li, 
no, du, di, wo. 

nye wieder wachsen, zuwachsen, sich 
neu bilden. tsú n., der abgegrabene 
Ton wächst wieder nach, bildet 
sich von neuem; ebenso: dze nye; 
lā nye do da, das Fleisch um eine 
Wunde wächst wieder, die Wund- 
ränder schließen sich. 


nye 1. schlenkern, schwingen, drehen, 
wedeln, wenden, schleudern, werfen. 
nye abo, asi; n. asike mit dem 
Schwanz wedeln; en. ko kpo mčgbe, 
er wendete den Hals und schaute 
‚sich um; enye hlä de gli nu, er 
schleuderte ihn gegen die Wand; 
ado n. ke de lŭ nu klū, das Eich- 
hörnchen scharrt den Sand vor 
die Höhle. — 2. pressen, aus- 


nye — nyetsie. 


pressen, herauspressen, drücken. 
n. anlo, den After herausdrücken, 
an Aftervorfall leiden, cf. kpeta; 
n. mi, seine Notdurft verrichten, 
Kot entleeren ; menye de o (vulgär); 
n. no, den Wind aus dem After 
entweichen lassen; n. sisi, Durch- 


fall haben. — 3. niesen. — A intr.: | 


ele nyenyem tritritri, (zu 1) vor 
Aufregung, Erregung, Arger, Zorn, 
Schmerz kaum an sich halten 


| 
| 
| 
| 
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geplattet sein. kese de mo n. de 
eme. 

nyé l. aus einer Ohnmacht, dem 
Scheintod wieder erwachen. 
2. ny& ame, Belebungsversuche bei 
einem Leblosen anstellen. 

ny — n. do ame, ein besonders 
während der Regenzeit häufig vor- 
kommendes Jucken in der Fuß- 
oberfläche. 

ny s. nyčde. 


— 


können; de n. de dzi, die über- | dnye 3. pers. sing. Futr. von nye sein: 


reifen Palmnüsse lösen sich und 
fallen zu Boden. — 5. Weitere 
Beispiele: kpo n. zi, der Zaun ist 
lose, wackelig. löchrig; n. avuzi, 
das Gras niederwälzen, zertreten, 
sich wälzen (von Tieren und Men- 
schen); n. End, auf die Seite schie- 
ben, rücken, stellen, lenken: n. kpo 
kplö, ablego; n. kpo wu la vie, 
lenke das Boot ein wenig auf die 
Seite; n. kpo ha, den Fischzaun 
lösen; tomelä gå de n. kpo ha la; 
dzo n. akd, das Feuer enthält viele 
brennende Kohlen. 

nye Würmer in faulendem Fleisch. 
lā dze n., es bilden sich Würmer 
im Fleisch. 

nye — úo n. nu na ame = úo nyadui. 

nye der um die Backenzähne liegende 
Raum der Mundhöhle, die Backen- 
höhle. nu ge de n. me ne, ihm 
geriet etwas in die Backenhöhle, 
dann auch: in die Kehle, Luft- 
röhre, in den „Sonntagshals“. tsi 
de n. ne. cf. nyegli. 

nyé 1. festbinden. n. be de hota, de 
wlo nu, Deckgras auf das Dach, 
um den Reisbehälter binden; ne 
te ku ka la, wovana va kua te yina 
danyena de teho me; n. ho, die 
Pfähle der Hauswand mit Palm- 
rippen oder Rohr umflechten; n. 
abld idem; adege n., der Wels 
wandert in Zügen, indem (nach 
Aussage der Eingebornen) einer 
den Schwanz seines Vordermannes 
mit dem Maul festhält. — 2. n. de 
eme, a) eindrücken, nach innen 
biegen, umbiegen. le woùe avu- 
wowo me la, won. kpo la de eme; 
b) eingedrückt, eingebogen, ein- 

Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


„es wird sein“, es mag sein, viel- 
leicht, unter Umständen, wer weiß, 
wahrscheinlich. anye noviwd meva o, 
vielleicht ist dein Bruder nicht ge- 
kommen. cf. dag, 

nyedrikaka (V.) Spinngewebe. 

nyeda ein Kraut, Labiata, mit gera- 
dem, 4kantigem Stengel, Blüte blau, 
quirlförmig. dzosalawo woa enu do, 
wotsone doa amatsi na dolela. 

nyede, nyč die Spule, Rolle im Weber- 
schiffchen. enye ati kpui, si do le 
eme, eye wolsoa ati, si woyona be 
agbagbla, dea doa me; wovoa deti 
la de nyede la nu ken. 

nyegbE — agbenokündkü. Es dient als 
Mittel gegen nyč. 

nyegli = nyigli. 

nyeke (D.) Sand = ke. 

nyekpoasiwome „ich habe das Innere 
deiner Hand gesehen“. Diesen 
Ausdruck ruft man einem heim- 
kehrenden Jäger zu und wird da- 
durch der konytla des Jägers, d. h. 
man erhält ein Stück von dem er- 
legten (kleinen, in der Tasche des 
Jägers befindlichen) Tier. 

nyekpöoe = wumenyeti. 

ny&midro ein Baum mit grüner Rinde, 
knorriger Außenseite (Cornacea). 
avolölawo tsone oa ka de enu, de- 
viwo hä tsone woa tuitui. 

nyemigbe kleines, unerwachsenes Kind. 

nyenye 1. = nye. de ny. me = de 
alanyä me. — 2. die Kiemen der 
Fische. cf. alohatsa. 

nyeti die kleine Spule im Weber- 
schiffehen, auf die der Faden ge- 
spult wird. syn. dumenyeti, nyekpoe. 

nyetsie — ayitsia. 

25 
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nyi 1. aufziehen, nähren, züchten. 
n. ame, für jemanden sorgen, ihm 
Nahrung, Kleidung, Obdach und 
Aufsicht geben (bes. Kindern); 
n. lä, Vieh züchten, halten. — 
2. nyi aha, den Palmwein durch 
Beimischung von Salz vor dem 
Sauerwerden bewahren; so zube- 
reitet hält er sich 6—7 Tage. — 
3. n. ga de ame gbo, jemandem 
Geld zum Aufbewahren übergeben. 
— 4. a) eine religiöse, sanitäre 
oder Stammesvorschrift beobach- 
ten, spez. sich von etwas enthalten. 
n. ko cf. konyinyi; menyi tomelä 
be ko, ich enthalte mich von Fisch- 
speise; b) eine solche Vorschrift 
erlassen. trösi n. akodu nam, der 
Priester hat mir den Genuß von 
Bananen verboten. 

aal 1. Elefant. syn. atiglinyi. — 
2. Rind. nylłno Kuh, nyttsú Stier, 
Bulle, nylv? Kalb, nyi tata Ochse. 
nyí 1. schmelzen. a) intr. sich auf- 
lösen, schmelzen, abbröckeln. dze 
n. de tsi me, Salz löst sich im 
Wasser auf; sukli, dzetike n. de tsi 
me; togo n., das Flußufer bröckelt 
ab; ebe abi le nyinyim, seine 
Wunde vergrößert, verschlimmert 
sich. b) trans.: auflösen, schmel- 
zen, abbröckeln. n. dze, sukli; tsi 
n. gő, der Fluß bröckelt das Ufer 
ab. — 2. saugen, aufsaugen, aus- 
saugen (zu lb). n. abladzo, akodu, 
mango, atoto, atotonuti, adiba; nyi 
— essen bei allen weichen Früch- 
ten, die man nur aussaugt, nicht 
beißt; Ausnahme: n. ı/e, b., cine 
Mankaniart essen; sabala n. edo- 
kui, die Zwiebel saugt sich selbst 
auf, trocknet zusammen; n. abi, 
a) eine Wunde aussaugen; b) die 
Wunde behandeln. ele abi la nyim 
ho dzinu ade, hafı abi la ku zu 
abiyi; el n. abi de ame nu, jeman- 
dem eine Missetat, ein Verbrechen 
verbergen helfen; koklo n. azi, das 
Huhn frißt Eier; adze n. ame, die 
Hexe saugt dem Menschen Blut 
aus; = adze no (Wü le) ame (ùe 
lā me). — 3. auf dzo, m. ebe, 
cf. du dzo; n. aka, sich einem 


nyi — anyf. 


Gottesurteil unterziehen. —— 4. Wei- 
tere Beispiele: x. afu, im Kriege 
Proviant eintreiben, einen Fourage- 
zug unternehmen; n. adufudi, — 
du ad.; n. ame, jemandem eine 
Geldstrafe auferlegen, jemanden 
büßen: wonyi fia la, ho hotu 20 le 
esi, elabena ewo nu dovo; n. asi, 
über den Preis verhandeln; wole 
asi nyim de gbo nuti; wonyi asi de 
hotu 10 dzi, sie setzten den Preis 
auf 10 Mark fest; nyi ho = du 
ho; n. ame dome, jemanden be- 
erben; n. di, sich durch die Bran- 
dung an’s Land treiben lassen; nyi 
fe le ame si, bei jemandem Schul- 
den machen, haben; n. ve lügen, 
syn. ka awatso; baba n. nu (ati), 
die Termite nagt, frißt, syn. du; 
do la n. de eme, die Höhle ist ein- 
gefallen. 

nyt Adverb der Zeit, in: fiönyi abends. - 

nyí (An.) = nye sein. 

nyt Onkel, nur in Verbindung mit 
dem Possessiv-Pronomen: nyinye. 
syn. nyrut. 

anyi Aussatz, Leprose (I.: haula). 
ze a., aussätzig sein, mit Aussatz 
behaftet sein. a. wo de enu, er 
ist ganz mit Aussatz bedeckt. cf. 
do dze, kpo. 

anyi ein Schattenbaum. syn. akpokplo. 

anyi 1. Erde, Boden, Erdart, Erd- 


reich. a. ıomevi enee li: kenyi, 
anyila, adenyi kple tsu, es gibt 
vier Erdarten: Sand, grobkörnige 
Erde, Lehm und Ton. de a., Erde, 
Lehm graben, holen zum Hausbau; 
de a. we me, die zum Hausbau 
bestimmte Erde in ein Loch (anyiibe) 
tun zum Anfeuchten und Stampfen. 
— 2. a. nutowo me, die untere, 
tiefer liegende Gegend, das Unter- 
land. afakaka tso a. n. (d. i. Genyi) 
va ‚Anlotowo we anyigba dzi. — 
3. am Boden, auf den Boden, zu 
Boden, unten, unterwärts, nieder, 
hinunter, hinab, herab. tsoe da de 
a., stelle es auf den Boden; de 
ta a, den Kopf senken, nach- 
sinnen, nachdenken; dze a, zu 


Boden fallen (während man auf 


anyt — anyidede. 


dem Boden stand), cf. anyidzedze; 
ge de a., auf den Boden hinab- 
fallen, von etwas herab auf den 
Boden fallen; no a. a) auf dem 
Boden sein, b) vorhanden sein, 
existieren, c) warten, bleiben; no 
a. vie, warte ein wenig; no a. sesie, 
bleibe gesund; neno a., es möge 
so bleiben, laß es so, laß nur, es 
ist schon gut; da vu a., schießen 
(und) zu Boden werfen, d. i. a) fehl- 
werfen, -schießen, das Ziel ver- 
fehlen; b) einen Fehler machen, 
sich irren, sich verfehlen, vergehen. 
eda iu a. le nunonlo me, er machte 
Fehler im Schreiben; eda vn a. le 
nubowo me, (1) einen Fehler im 
Sprechen machen, (2) etwas fal- 
sches, unwahres, verkehrtes aus- 
sagen; di a., a) hinabgehen, b) sich 
versammeln; amesiame va di a. de 
ıbonu, jedermann versammelte sich 
auf dem Gerichtsplatz. — 4. able 
de a., übrig lassen; deka suso de a., 
es ist eins übrig. — 5. fest be- 
stimmt, als Ordnung, Anordnung 
bestehend. do nya a., eine Sache 
verabreden, bestinnmen, anordnen; 
wodo a. be, os ist bestimmt, ange- 
ordnet worden, daß...; do gbe a., 
ein Übereinkommen treffen, verab- 
reden, sich verpflichten. — 6. im 
voraus. ewoe de a., er tat es im 
voraus, im Blick auf die Zukunft. 
— 7. mit Vorbedacht, Absicht, im 
Bewußtsein der entstehenden Fol- 
gen, oder: so, daß Folgen daraus 
entstehen müssen. ne amade wo 
nu võ, enge de a. ava kpoe, ne 
amade wo nu nyuie hä, ewoe de a., 
ava kpoe, tut jemand Böses, so tut 
er es auf eigne Verantwortung, er 
wird die Folgen sehen, ebenso 
wer...; nusianu, si wòwo la, ewoe 
de a., alles, was er tat, das tat er 
mit Vorbedacht. 

anyi, anyi Biene. a. noa ha me le 
ati wotowo kple kpetowo me. a. do, 
die Bienen haben ihren Bau mit 
Honig angefüllt. a. u, die Bienen 
schwärmen. a. do ho idem. a. wome- 
wolá Drohne. 

eny! (wahrscheinlich entstanden aus 


| 


| 
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ene-enee, vier und vier) acht. nkeke 
enyiegbe (enyiagbe) der 8. Tag. 
nytamenü „frißt Sachen der Men- 
schen“. lä ny., Gesamtname für 
alle Tiere, die Feldfrüchte fressen 
und dadurch dem Menschen schäd- 
lich sind: kese, fie, gbeha, kotoko, 
nukpui, ado, afiã kpl. b. 
anyibadanolá jemand, der ein regel- 
loses, zügelloses, ausschweifendes 
Leben führt. no anyi bada. 


anyiblaka ein Schlinggewächs. 


anyibüblu das Zerhacken, Aufweichen, 
Umrühren der zum Hausbau be- 
stimmten Erde. woblua anyi hafi 
nyane. 

nyidi = ndl. 

anyldi (A.) Ameise. Gattungsname 
für alle Arten, im I. dafür: adede. 


anyiditahala eine kleine Ameise, — 
anyiditoarbala? 

anyiditoaibala geflügelte Ameise, Ter- 
mite. 

nyidó — ùńdġ. 

nyido („Rinderdarm“) eine dicke, aber 
nicht sehr starke Liane. wotsone 
nyea te de teho me. 


nyidödee ein dem adege ähnlicher 
Fisch. 

nyidzäa eine Brennessel. cf. dza. enoa 
toko to le ave me; emë ame. 

anyidzedze inf. 1. das Behaftetsein 
mit Aussatz. 2. Aussatz. 


anyidzedze das zu Boden Fallen, der 
Fall; auch finanzielles, moralisches, 
religiöses Fallen, Verfallen, mora- 
lischer Fehltritt. 

anyidzekple (s. akple dze) der von den 
Bienen gesammelte Blütenstaub. 
anytwo tsoa seibokowg, si le wowe 
afowo nuti la, woa nududu na wo 
dokui; eyata woyone be. a. 

anyidzeld Aussätziger. 

anytdzeld jemand, der einen Fall (auch 
einen finanziellen, moralischen etc.) 
tut. 

nyidaba — nyikpo. 

enyide (enyi de, acht und eins) neun. 
svn. asieke. 

anyidede (de anyi) das Ausgraben des 
Lehmes zum Hausbau. 

dën 
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anyidede das Ausnehmen des Honigs. 
anytdelä Imker. Mafitowo nye a. 
veviewo. 

anyididi das Zusammenkommen, die 
Zusammenkunft. 

anyididi (V.; „reife anyi-Frucht“) eine 
kleine, rote, europ. Perle von ge- 
ringem Wert. 

anytdodo inf. Festsetzung, Abmachung, 
Ordnung, Anordnung, Bestimmung, 
Erlaß, Gebot. cf. se. 

nyidu (nyi Ge adu) Elefantenzahn. 
Aus dem Elefantenzahn werden 
Trompeten gemacht. Früher wurde 
untreuen Häuptlingen in Anlo mit- 
tels des Elefantenzahnes das Genick 
gebrochen: der Delinquent hatte 
sich auf den Bauch zu legen, auf 
seinen Nacken legte man den Ele- 
fantenzahn und hob darauf den 
Unterkörper, bis das Genick brach. 

nyidükpe Trompete aus Elefantenzahn. 

nyidukpüi eine gelbe, längliche Perle. 

anyte „unten“ d. i. Norden. le a. im 
Norden. syn. anyiehe. 

anyiehe Norden. Akposo le Notsie ıbe 
a., A. liegt nördl. von N.; a. godzi, 
-gome, -kasa, Joie, in nördlicher 
Richtung, nach Norden zu, nördlich. 

anyieheya Nordwind. 

anyiekonyi=anyigbato, Herr der Erde; 
Anrede an Sodza. 

anyiébò, anyiehö Regenbogen. a. le 
didim, es erscheint ein Regenbogen, 
ein Regenbogen ist sichtbar; wobe, 
a. dona le ko to me, ko, si me wödo 
le la, dzonu nyuiewo son noa eme, 
man sagt, der Regenbogen komme 
aus einem (Termiten-) Hügel hervor, 
der Hügel, aus dem er hervorgehe, 
sei voll schöner Perlen (diese wer- 
den als Exkrement des R. ange- 
sehen, edle Steine und Edelmetall 
überhaupt werden für Exkremente 
der Gestirne gehalten). 

anyifla UI. = anylüla (4.). 

anyifi ein heftig juckender Haut- | 
ausschlag. dze a. 

anyifliya Sturm, Orkan, Wirbelwind. 


cf. ahom. 


anyiflui Gicht, Rheuma, das infolge | 


von Gewittereinwirkung entstehen 
soll. -— ne èto afisi dzi de gbe do la, 


anytidede — 





anyigbadze. 


üho akötadölele kple titi, eye emegbe 
nado kpo, wenn du durch eine Ge- 
gend gehst, wo es gedonnert hat, 
bekommst du Brustkrankheit und 
Gicht, undnachherwird dein Rücken 
gekrümmt. 

nyifokpa — do ny., „Elefantenschuh 
anziehen“ d.i. Kleider einer größe- 
ren, korpulenteren Person anziehen, 
so daß sie einem um den Leib 
schlottern. 

anyigba Bienenwachs. syn. anyino. 

anyigba 1. die Erde, Erdkugel. dio 
kple a., Himmel und Erde. a. le 
tyotsyom, le wowom nlonlonlo, die 
Erde bedeckt sich, es dämmert, 
es ist Zwielicht. syn. zë do ke. 
a. hä nye trö alo Mawu; enuawo 
(ihre Priester) le Ho, Matse, Klee, 
Akome, Ve kple afi bubuwo; Hotowo 
yone be Zodzí, eye Klewetowo yone 
be Mtanö. — 2. Land, opp. Wasser. 
— 3. Grund, Boden, Erde. a. menyö 
le afi o mawo bli o, das Land ist 
hier nicht gut, es wird keinen Mais 
hervorbringen. — 4. Landbesitz, 
Länderei. osofowo we a. nye esi, 
hier ist das Land der Missionare. 
— 5. geographisch und politisch: 
Land, Gebiet, Reich. Dahome nye 
a. gä de. — 6. postpos. unten, am 
Boden. amewo noa a. noa be 
dam do de hogbalawo le dzi, die 
Leute unten (auf der Erde) geben 
das Stroh den Dachdeckern oben. 
7. euphemist. Redensart: a. fa dee, 
eine Schlange hat ihn gebissen, 
(auch anyi fa dee). 

anyigbad& („Isrdölpalme“, die Blüten 
schen der Olpalmnuß ähnlich) eine 
ArtStrohblume mit kurzem, dickem, 
kaum aus der Erde ragendem 
Stengel, schuppigen, harten, spitzi- 
gen Kelchblättern; der Kelch und 
die Blüten sind rot; die Blüte sitzt 
auf dem kurzen Stengel ohne Blät- 
ter. Die Vögel saugen ihren Blüten- 
saft. syn. adumadekle, hlöede. 

fe badze eine Schlingpflanze, Brenn- 
nesselart, deren Blätter gepulvert 
als Wundarznei dienen. enye dza 
womevi, emë ame, gake meko o 
evuna de anyigba. 
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anyigbadzinold Landesbewohner, Lan.  anyihě Wabe, Bienenwabe. wodaa a. 
deseinwohner. anyigba mā dzi no- le dzo dzi, vasede esime wololona, eye 
lawo, die Bewohner jenes Landes». ne eu la, etrona zua anyigba. 


anyigbadzinu allos, was sich auf der | anyihd Lehmhaus, Lehmhütte. 


Do befindet: Menschen, Tiere, anyikle ein Strauch mit gelben, eßbaren 
Hanzen etc. Früchten, die einen schwarzen Kern 
anyigbadzítò in einem Lande, auf dor haben; die Blätter liefern Fieber- 
Erde befindlich, irdisch. arznei. svn. koklomenui 
anyigbadzito Einwohner, Eingeborner. ko ( 4 d A d 4t dzi. ein 
anyigbánagbě (cf. anagba) ein Pilz, Wee del Mensch, für dessen 


er wird nicht gegessen. , . 
anyigbanu 1. Zahlung für Benutzung a een Wi andten au pafton 
H 


einesfremden Grundstückes, Boden- mordet und darauf die nyikobu 


rente. — 2. Schlange. syn, da. geschlagen, ein Zeichen, daß alle 
anyigbato 1. Landbesitzer, Grundbe- Ansprüche” der Gläubiger an die 


sitzer. — 2. Termite. syn. baba. y 4 Ans E N 
anyígbatù das Erdinnere, das Innore loschon. ten, es Frmordoten er- 


des Erdbodens. anyidi Womevia nyiko Name. syn. üke. 


dewo noa a. me, einige Arten von 
Ameisen leben im Erdboden. wo- | anyiko, anyikoe harter Erdklumpen. 
gyn. anyigläko. 


kua sika le any. me, man gräbt Gold 
nyikome (4A.) jemand, der wegen 


aus dor Erde. cf. tu, to, agu. ` 
anyigbatyotsyo Dämmerung, Zwielicht. Überschuldung aus der Gemeinde 
ausgestoßen ist und heimlich er- 


anyigbaububu Erdbeben. anyigba le À L OL 4 
ıurbum, es ist Erdbeben. anyigba- | mordet wird (falls ihn nicht der 





ën dé übe evelia wodzi devia, das König als Sklaven zu sich nimmt). 
Kind wurde im 2. Jahr nach dem | nyikowu« die Trommel, die nach der 
Erdbeben geboren. Ermordung eincs tief Verschulde- 


anyigbe unten, unterwärts, abwärts. ten geschlagen wird. s. nyiko. ny. 
opp. dzigbe. evee li: atsu kple asi, eine hoch- 

anyigbeglä Unterkiefer. und eine tieftonige. 

Nıriablä (cf. ablä on 8 _ | nyıkorboio s. nyiko. l 

i yigbla (cf. yblä, Bogbla) cine Gott anyikpe Backstein, Ziegelstein. anyt- 


ron Ziegelei. Backsteine wer- 

en gewöhnlich bríikisi (von engl. 

bricks) genannt. 

anyigbleto (egblea anyi) ein Beiname | nyikpedě = likpede. edona nuto, gake 
der Termite. syn. baba. amewo medune o. 


anyiglä Erdkloß, -klumpen. du a., |, anyikpli ein Kraut, Zingiberacea, mit 
| 


nyigblädzd eine Opfermahlzeit für den 
Nyigblä. 





Erde essen (krankhaft). schlankem, sterilem Stengel, großen, 

anyiglägd, anyigläko großer, harter lanzettlichen Blättern und teilweise 
Erdklumpen, Erdscholle, z. B. von über dem Boden sich befindlichen 
einer zerbröckelnden Mauer. Knollen. 

nyigli Backen-, Eckzahn. cf. nyčgli. | nyikplold Rinderhirt, Viehtreiber, Vieh- 

anyigo (me) nördlich. s. anyiehe. hirt. 

nyígèmě (H.) ein kleines, als Küche 
ienendes Nebengebäude. cf. nú- 
dàbé, kukudyade. wobua ho blibo 
be, enye (atigli-) nyi; a:ö ho sue, 
si wogawo de enu la, enye nyi ve 


nyikplotí Stock zum Viehtreiben. ny. 
mewua nyi o. 

nyikpo die breiten, überhängenden 
Augenbrauen des Elefanten. ne 
wole ġe dum, wotsone de asi, beim 
Tanzen nimmt man sie in die Hand. 

anyikpo Erdhügel, Erderhöhung, Bo- 
donerhebung. 


agome. 
nythühde (,„Flefantenspiegel“) ein 
Baum. syn. nyimdmü. 
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anyikpoe, anyikpui 1. Türschwelle aus 
Lehm. wowoa a. de ho nu bena, 
läwo magage de ho me o, man macht 
eine Lehmschwelle vor den Haus- 
eingang, damit die Tiere nicht me 
Haus kommen. —. 2. Lehmpfeiler. 
cf. gligoe. 

nyimamü, nyimemňi („der Elefant 
fällt ihn nicht“) ein zäher, bieg- 
samer, gummiartigen Saft enthal- 
tender Buschbaum. 

nyime („Elefantenmensch“) ein kurzer, 
aber außerordentlich stark gebauter, 
korpulenterMensch. wobo de Akposo 
nuto. 

anyimeno eine weichbehaarte Raupe, 
kommt in großen Mengen, bes. in 
anyi-Bäumen vor. 

nyimeibuäde (ne wonyii, womebu ade o, 
wenn man es ißt, schnalzt man 
nicht die Zunge) ein Strauch, mit 
schwarz - roten, eßbaren Früchten. 
syn. mOgo. 

nyimí Rindermist. amadewo faa ny. 
de tsi me lia home. amadeke mewlea 
ny. o. 

anyímlohò (ho, si me womlo, alo, si 
me womlo anyi do) Schlafzimmer. 

anyiímlobe Schlafstatt. eyi a. er ist 
schlafen gegangen, hat sich schlafen 
gelegt. 

nyimö (cf. möe) ein Buschbaum mit 
groBen, eirunden, . ganzrandigen 
Blättern, rundlichen, grünen, schup- 
pigen Früchten. 

anyimomile inf. 1. das sich Niederlegen, 
Schlafenlegen. -—— 2. Beischlaf. 

nyino 1. Elefantenkuh, Kuh. — 2. eine 
kleine Mäuseart. syn. pretsi. ny. be, 
yedzi nyi, hafi nyi tsi vo va lenu mom, 
die ny. sagt, sio habe den Elefanten 
geboren, aber jetzt, da der Ele- 
fant erwachsen sei, leugne er es ab. 

anyin l. Grund, Fundament eines 
Hauses. — ?. ze ie a., der Boden 
eines Topfes. — 3. der im Boden 
befindliche Teil cines Baumes. syn. 
agunu. — 4. die Höhlung des Ter- 
mitenhügels. babawo woa do gå de 
de wote ko la me, eye wowoa wowe 
howo de a. la me tso ete tututu va- 
sede eta me ke. 

anying. lā beany. Bruststück e Tieres. 


anyikpoe — anyinyanyä. 


anyinono das Vorhandensein, Ver- 
harren, Warten, der Aufenthalt; 
Zustand, Benehmen, Wandel. 


anyindnome 1. Lehmbild, Lehmfigur. 
ne amade ku la, wotsoa a., st me 
Se no le ame la gbo la, gbäna de 
ebe yo dzi hegblona bena: Se la yi 
dziwo, eye ame la yi tsie, wenn je- 
mand gestorben ist, nimmt man die 
Lehmfigur, in der Se bei ihm ge- 
wohnt hat und zerbricht sie mit 
den Worten: Se ist in den Himmel, 
der Mensch in den Hades gegangen. 
— 2. das Betragen, Benehmen, Auf- 
führung, Wandel. ` ebe any. meso o, 
sein Benehmen ist nicht, wie es 
sein sollte. 


anyinodbe 1. Ort des Aufenthaltes, 
Vorhandenseins. — ?. Sitz, Sitz- 
platz. ele a., er ist in sitzender 
Stellung, sitzt; devi do any., das 
Kind kann allein sitzen; auch: devi 
mä anyi; ne devi mele anyi nom 
hafi to adu o la, ekemä enye busi, 
wenn ein Kind Zähne hat, bevor 
es allein sitzen kann, so ist das 
ein schlimmes Zeichen. | 


anyinu 1. der untere Teil, das untere 
Ende, das was unten ist. -— 2. irde- 
nes Gerät, Töpferware. 

anyinu l. a. fa, die Erde ist kühl, 
mit dem Ausdruck wird die Zeit 
von 4—6 Uhr nachmittags be- 
zeichnet; ne anyinu fa, midyi tsa- 
dibe. — 2. Norden. syn. anyiehe. 

anyinifafa die Abendkühle, etwa von 
4—6 Uhr. 

anyinuvava die Zeit, zu der man auf 
die Erde kam, das Jahr der Ge- 
burt. eıbe any. metso o, — etsi hoho, 
er ist alt. 

anyínyànyã das Zerstampfen der für 
don Hausbau bestimmten Erde. ne 
wole anyi nyäm la, wonga ha dzim 
kpena de enuti, elabe enye do sese; 
wogblona bena, a. nye awetrodo, 
enaa aùetro tso ame, etsoa nuzi ame, 
wonn man Erde stampft, so singt 
man dazu, denn es ist eine schwere 
Arbeit; man sagt, Erdestampfen sei 
eine Schwindelarbeit, d.h. es macht 
einen schwindlig. 


anyine 


anyine der aus dem anyi (akpokplo) 
gewonnene Gummi. tsã wotee, gake 
Bio yevuwo megaiblene o. 

anyine gekochtes Bienenwachs. 

iinyino — anyine Bienenwachs. 

nyis Name der Spinne in Fabeln. 
cf. funo, awatrobeyi, kitsikpui. 

anyisd eine alte, ausgewachsene yba- 
mido. gb., si le atakplı zu ye la, 
woyone be a. 

nyisike Rind-, Elefantenschwanz, wird 
ähnlich verwendet wie sosi. In 
Anlo wird auch den Boten des 
Königs ny. als Zeichen der Be- 
glaubigung mitgegeben. 

nyisiketsola „Elefantenschwanzträger*, 
Gesandte des Königs (in Arlo), 
die einen Elefantenschwanz als 
Beglaubigung tragen. syn. atikplöto, 
Jia e ame dodo. 

anyisikoko (V.) = anyiko. 

anyita (I.) gekochter Honig. 
anyata. 

anyitala jemand, der Bienonnester 
ausnimmt und sich mit der Zu- 
bereitung etc. von Honig befaßt, 
Bienenzüchter, Imker (zu ta schnei- 
den, beschneiden). syn. anyidela. 

anyiti eine Schildkröte, wird gegessen. 

anyito Beiname der Termite. syn. 
anyigbato, baba. 

Anyitowo „die Unterländler“, Name 
für die Bewohner der Küsten- 
gegend von Porto Soguro bis La- 
gos. cf. (renyi. 

anyitsı („Bienenwasser“) Honig. de 
a. le anyito me, Honig aus dem 
Bau der Bienen nehmen. no a., 
Honig essen; wotsoa a. dea wo dzi 
nona. 

anyitsiha Honigwein, Palmwoin oder 
Maisbier mit Honig gekocht. evi- 
vina, hafi ewoa nu vevi ame: emüa 
ame nuto, er ist süß, aber gefähr- 
lich: er berauscht sehr. 

anyitsimde Orange, Apfelsine (möe ist 
die Limone, also „Honiglimone“). 
syn. akutu. 

anyitwo Mehl mit Honig gemischt. 
nya la vivi nam abe dowuito e any. 
ene, die Sache ist mir so süß als 


des Hungrigen Honigmehl. 


syn. 


— nyð. 
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nyitso 1. neulich, letzthin, in letzter 
Zeit. mekpoe ny. Brada, ich habe 
ihn neulich Dienstag gesehen. — 
2. in nächster Zeit, nächstens. — 
3. a) vorgestern, ny. si va yi; b) ny. 
si gbona, übermorgen. 

nyitsyo = nyidu. 

Nyivé („Elefantenwald“) Landschaft 
am linken Ufer des Todzie, nord- 
östlich von Ho. 

nytılo („Elefantenpilz“) ein großer, 
eßbarer Pilz. ame deka medune o, 
ne wokpoe, woamäe na noviawo ken. 

nyibudo ein großer, gern gegessener 
Pilz. enye ıbudowo e gäto, abe 
alesi nyi nye läwo we gäto ene. 
syn. nyüblo. 

anyhbiudu Staub. syn. dwdudedı. 

anytıbla,anytiläatsarauhe, grobkörnige, 
schwarze Erde. a. menyö na hotutu 
o, elabe ade meso gbo le eme o a. 
ist nicht geeignet zum Hausbau, 
denn es ist nicht genügend Zähig- 
keit darin. Man benutzt sie zum 
Verputzen der Wände. cf. latsa. 

anytıövg ein einheimisches Tuch. 

nyö 1. erwachen. esi menyö tso alö 
me ko, febiala va do gbonye. — 
2. wecken, aufwecken, erwecken. 
amesi nyö ame tso alö me la, eya 
be nkume wòkpona; koklo trea nyo- 
nyö na ame. — 3. bekannt, berühmt 
sein, berüchtigt sein. enyö de du, 
er ist weithin bekannt; enko wg, 
cf. di ho. 

nyö 1. schwarz, dunkel, dunkelblau, 
indigofarben, laubgrün sein. aka, 
viviti, inke, amä, angbawo nyd. cf. yi, 
yibö, vi, tsiditsidi. — 2. tr. nyO ati- 
zoti, einen Spazierstock mit Öl be- 
streichen und im Fouer schwärzen. 

nyö 1. pflücken, rupfen, ab-, aus- 
rupfen. n. kuklui, Pfefferschoten 
pflücken; n. bli le blitikpui nu, 
die Maiskörner aus dem Kolben 
pflücken (syn. Kei: n. gbe le moli 
me, das Kraut aus dem Reis jäten; 
n. fü koklö, ein Huhn rupfen; n. 
koklofu, Hühnerfedern ausreißen. 
— 2. intr. fuwo n. le he nu, dem 
Vogel fielen die Federn aus; woda 
tu akpakpa, eye fu n. le enu fü. 
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nyò Seekuh, Sirene. 

nyö — keke nyo, sehr breit, weit sein. 

nyö l. ami do da n., das Fett quoll 
dick hervor (z. B. bei einem ge- 
schlachteten Tier). — 2. amewo gbo 
da n., es kommt ein großer Men- 
schenschwarm heran. 

nyd (I.) Schwager. cf. nyö, aside, asigä. 

nyö 1. hübsch, schön, niedlich, an- 
genehm, prächtig sein. n. deka, n. 
tugbe = dze deka, tugbe. — 2. recht, 
befriedigend, gerecht, billig, richtig 
sein. — 3. sittlich gut sein. — 4. n. 
na geeignet, passend, brauchbar für 
etwas sein. anyi n. na hotutu, Erde 
ist geeignet zum Hausbau. — 5. ge- 
fallen. n. ame nu, n. ame nu (Some); 
gbedeka la yiyi va abe va kpoe wonyö 
enu, als die Spinne eines Tages 
nach Hause kam und ihn sah, gefiel 
er ihr. — 6. nyö mit Negation dient 
eine Tätigkeit, Eigenschaft oder 
einen Zustand als außerordentlich, 
ausnehmend darzustellen. amewo 
so gbo etebe menyö o, es waren 
außerordentlich viele Menschen da; 
edze tugbe menyö o, sie ist ganz aus- 
nehmend hübsch; ewo do menyö o. 

nyö (A.) Schwager, Schwägerin. 

nyö (1.) = nye sein, bei Voranstellung 
des Prädikatsnomens. nutsu wönyö, 
ein Mann ist er. 

nyö 1l. sprengen, spritzen, speien, 
spucken. enyö tsi de nkume nam, 
er spritzte mir Wasser in’s Gesicht; 
n. aduvee de nku me na devi, dem 
Kinde (vorher zerkauten und mit 
Speichel gemischten) schwarzen 
Pfeffer in die Augen spritzen, 
speien (als Strafe); gle n. adi de 
nku me na ame, auch: gle n. aka 
(Gottesurteil) de nku na ame; n. 
ta asi, in die Hand spucken; n. 
ta de ame nu, jemanden anspeien; 
dzoto n. ta amätsi na ame, der 
Zauberer spritzt, spuckt dem Pa- 
tienten Arznei an den Kopf; hafi 
ne woava da liha la, woloa ke gie 
nu u, koa bli la de edzi, eye wo- 
nya tsii. — 2. intr. tsi le nyo- 
nyom, es regnet leise, tröpfelt. — 
8. schroten, zum 2. Mal mahlen. 


| 


nyò — nyögbo. 


nyð wo; atotonuti ñn. adu, Ananas 
macht die Zähne stumpf; adu le 
nyöyem, meine Zähne sind stumpf. 
— 4. moli n, der Reis hat aus- 
gekeimt, steht als junge Saat da. 
— 5. n. nü, ekelhaft, widerlich, 
abscheulich sein. trú (Erbrechen) 
n. nu; nye tsagba n. nu ne, mein 
Ausschlag war ihm ekelhaft; en. 
nu devi la, er ekelte sich vor dem 


Kinde. 
nyð (Kpd.) kühl. tsi nyð — tsi fafe. 
anyd, anyododoe, anyäwowoe 1. Arm- 
oder Fußspangen aus Kupfer- oder 
Messingstückehen. — 2. Schelle, 
Glöckchen. 


anyö (I.) die Stacheln des Stachel- 
schweines. anyö le kotoko, hlömade 
kple kekpli nu. 

nyödı weich, weich anzufühlen. metu 
nukpui le lü me ny., meine Hand 
in dem Loche stieß weich auf 
einen Hasen. 

anyödodde 1. ein niedriges Kraut mit 
runden, schwarzen Samen. — 7. (v. 
der Ahnlichkeit der Samen) Ohr- 
ring, Ohrgeschmeide. syn. tome- 
dege. — 3. Schelle, Glocke. 


nyofu rundlich dick, prall. dadi e 
nkume le ny., die Katze hat ein 
rundlich vorspringendes Gesicht; 
gek teko de alo me ny., er pfropfte 
sich ein großes Jamsstück in die 
Backen. 

nyofulehenui (eny fu le he nu) ein 
Vogel, der hinter anderen Vögeln 
herjagt und ihnen Federn ausreißt, 
aus denen er sein Nest baut. ebe, 
ue mamä vle hewo katä, eyata he- 
wo we fu me koe yeado azi do, er 
sagt, seine (troßmutter habe alle 
Vögel gekauft, deswegen wolle er 
nur in die Federn der Vögel seine 
Eier legen. 

Nyogâ Eign. für das viertgeborne 
Mädchen. 

anyogbadza (aybudza) eine mitSchellen 
(30—50 Stück) behangene Patro- 
nentasche, für den Gebrauch des 
Königs bestimmt. 

nyögbo eine Schlange. enoa to me 
kple toko to; esesë tsatra, mekpo adi o. 


nyogdo — anyrãnú. 
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‚N\yögbo ein Ort am Aguberge, ca. | nyönde 1. winzig, klein, wenig. tuku- 


3 Stunden von Kpalime. 

nyogd, nyogoe — ko nu ny. = ko nu 
nyonge lächeln. 

nyolu (Kp.) Frau. syn. nyönu. 

Anyomi, Anyomiwoa Eign. für Diener 
der Göttin Sodzau. 


nyómõe — nkume ny., ein häßliches, 


widerliches Gesicht, wie z.B. das 
der Fledermaus. 

nyönüu Frau. cf. asi, srõ, no. kpo ny. 
abe, eine noch unberührte, reine 
Jungfrau heiraten. ny., nue, de eto 
ame, die Frau ist ein Dorn, sie 
sticht; ny., kuntrue, ele be, woaioe, 
die Frau ist eine Decke, man muß 
sie ausklopfen; ny., dzogbe võe, die 
Frau ist ein Unglück ; dzogbe vöe 
mele nunye hade o, = nyemede srö 
hade o, ich habe noch nicht ge- 
heiratet. 

nyonublaka („Seil, um Frauen zu bin- 
den“) eine Liane im Walde, etwa 
fingerdick. syn. ıbesiblaka. 

nyönüdola (*) Dienerin, Magd, Dienst- 
mädchen. - 

nyönufe (A.) kleine Bläschen oder 
eschwüre zwischen den Zehen, 
verursacht durch Fußschweiß, nach 
andern durch ein kleines Insekt; 
entstehen hauptsächlich in der Re- 
genzeit. 

nyönüfegbe ein Kraut mit langem, 
sterilen Stengel. 

nyönume die weiblichen Geschlechts- 
teile. s. do. 

nyönütata Frauenbekleidung. cf. aba. 

nyönüuvl Mädchen. 

nyönuwomelül („die Frauen sagen es 
nicht“). do ny. na ume, jemandem 
„ts?“ zurufen und dabei den Dau- 
men hochhalten, oder sagen: „me- 
nye mi de wo nú me“; dies gilt als 
schwerste Beleidigung. 

nydnùbü cf. nutsumu. 

"yonyonyo leise, sanft tröpfelnd. agba- 
fie le gbogbom ny., es fällt ein leiser, 
sanfter Regen, Sprühregen. 

rıyonyröo Redpl. von nyrö. 

nyönyrö Redpl. von nyrö. 

anyönonge (A.) ein schwacher, kraft- 
loser Mensch. syn. beno, ame beli. 


gegen 


tukui ny. Aë menam o, er gab mir 
auch keinen Happen. — 2. ko nu 
ny., leise, ein wenig lächeln. 

nyönu ekelhaft, widerlich, abscheulich, 
gräßlich. 

anyõňbúdo („Schellenpilz“) rote Pilz- 
flechte, Bacomyces roseus; wird 
gegessen. 


nyrä 1. wütend, reißend sein, vor Wut 
rasen, aufsässig, wild werden (von 
Tieren). ne wode abi läkle nuti la, 
enyräna nuto ale bena, woale ame 
gö hä, wenn der Leopard verwun- 
det ist, gerät er in rasende Wut; 
so le nyanyräm, das Pferd ist wider- 
spenstig, will scinen Reiter abwer- 
fen; ne wolé kokloviwo lu, koklovino 
noa nyanyräm nuto. — 2. aufgeregt, 
zornig, wütend sein, schelten, 
schimpfen, ungehalten sein. enyrä 
de nunye, er fuhr mich zornig an; 
ele nyanyrdm le nya la nu, er 
schimpft, ist wütend über die Sache; 
enyrä de ko nam, er packte mich 
wütend am Halse. — 3. abi nyrä, 
die Wunde will nicht heilen, ist 
sehr schlimm, schmerzt heftig; do- 
lele nyrä. — 4. ndo nyrä, die Hitze 
ist rasend, es ist sehr heiß; vn 
nyrä, das Meer ist aufgeregt, un- 
ruhig, stürmisch. 

anyr& — wg a., grausam, unempfind- 
lich sein, mit Lust, Wonne miß- 
handeln, quälen, martern; ewo a. 
(le) devia nu, er mißhandelte das 
Kind. 

anyröde eine geheuchelte, nicht wirk- 
lich vorhandene Krankheit. dolele 
trena de anyrädolele me, eine (wirk- 
liche) Krankheit pflegt der geheu- 
chelten Krankheit zu folgen. 

anyrakötokü (s. anyrä) ein Sack oder 
Tasche, in dem schädliche Gegen- 
stände, Zauber etc. sich befinden. 
a. fo mado; findet man einen a., 
so setzt man ihn nicht auf den 
Kopf. 

anyränü — wo a., sich verstellen. 
emele do lém o, a. wom wòle, er 
ist nicht krank, er verstellt sich 
nur. 
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anyräniwöld jemand, der sich ver- 
stellt, bes. jemand, der sich krank 
stellt. 

anyränıwöwo das sich Verstellen, Ver- 
stellung. 

nyranu rundlich gebogen, gekrümmt, 
gehakt. läkle ve fe le nyr.; etre 
fe nur, be, yeal&m, er streckte die 
Krallen aus, um mich zu packen; 
abe we tsyo le nyranui. 

anyrātó, anyrawöli ein Grausamer, 
jemand, der mit Wonne ein Tier 
oder einen Menschen mißhandelt, 
quält. anyräwowo Grausamkeit. 

nyrel.ein hohles Rohrstück, durch das 
der Palmwein aus dem Stamm in 
den untergestellten Topf rinnt. syn. 
konotsi. — 2. — nyede Spule. 

nyré schleifen, schärfen, wetzen. n. 
he, krante. 


nyrekpui ein Strauch mit kirschen- 
ähnlichen, 2—3 ‚Samen enthalten- 
den Früchten; das Holz ist sehr 
hart; wotsone ' boa deviwoe, wodua 
ebe tsetso hå. 


nyri kpä den umgebogenen Rand der 
getrockneten Pandanus gerade bie- 
gen. — nyrö 2, 

nyrt, mur nyruč Bruder der Mutter, 
Onkel. cf. logä. ne eku la, amesi 
yo n. na wo la, eya gbona nuawo 
lo ge ayi (A.), wenn du stirbst, 
dann wird der, der dich Onkel ge- 
nannt hat (also dein Neffe), deine 
Sachen forttragen (d. i. erben). Im 
I. heißen alle männliche Ange- 
hörige der mütterlichen Familie 
nyrewo, deren ältester ist nyregä. 

nyrigd, nyrega 1. (A.) ältester Bru- 
der der Mutter. 
Schluß. 

nyrisindna „das Geben der Onkels- 
frau“; wenn eine Frau in einen 
andern Ort oder Stamm heiratet, 
so hat sie eine ihrer Töchter ihren 
Brüdern, den Angehörigen des 
Stammes, von dem sie ausgegan- 
gen, zum Heiraten zu überlassen; 
eine solche Tochter wird „Kokó“: 
genannt. 

nyrivia (A.) jüngerer Bruder der 
Mutter. 


2. (ie nung 


hä e e E e nr man rn 


anyränuwöld — nyúie. 


ı nyriydvi „das Kind, das (mich) Onkel 


nennt“, meiner Schwester Kind, 
Neffe, Nichte. 

nyrö 1. umschlagen, untersinken, ver- 
sinken, untergehen, ertrinken. ën 
la ny.; egbe mieny. zi 3 kurā; amea 
Hu, er ging unter, versank, cr- 
trank, kam um in den Wellen. — 
2. tr. umwerfen, eintauchen, hin- 
einstecken, untertauchen, sich in 
die Tiefe stürzen; ıWutsotsoewo ny. 
batala, die Wellen warfen das Boot 
um; eny. edokut, er stürzte sich in's 
Wasser, ertränkte sich; deviwo le 
wongewo nyrom de to me, die Kin- 
dor tauchen einander in’s Wasser; 
eny. afo de to me, or tauchte den 
Fuß ins Wasser. — 3. (l.) enyrö 
he dee, er stio ihm das Messer 
bis ane Heft in den Leib; eny. te 
gā de de dzo me, er schob eine 
große Jamsknolle in’s Feuer; enyr. 
akple de nu me, er schob sich einen 
großen Bissen a. in den Mund; 
nu ny. de afo nam, ich habe mir 
einen Dorn in den Fuß gestoßen. 

nyrö ame l. jemanden nähren, für 
jemanden sorgen. syn. nyi. — H. = 
nyri. 

anyrö (zu nyrö). di o, nutzlos zu 
Grunde gehen, unbenützt bleiben. 
didive nake be, yeu di a. das 
Brennholz in der Ferne sagt, es 
sei zwar trocken, bleibe aber un- 
benützt liegen. s. di abo. 

anyrokó eine goldene Halskette, in 
die allerlei Goldschmiedearbeiten, 
Tier- cte. Figuren hineingearbeitet 
sind. wotsoa sika wone, eye wowoa 
nu vovovowo de edzi, abe fiazikpui 
alo aflä alo he Go aulo adowa 
kple nu b. ene. 

nur? = nyri Onkel. 

nyúie (= nyöe-e) hübsch, schön, nied- 
lich, angenehm, prächtig; gut; an- 
gemessen, gebührend, so wie es 
sich gehört; sehr, eigentlich, be- 
sonders. ewo ny. nam, er hat mir 
gutes getan; ame deka mekpoa nu 
ko wönye nu ny. o, wenn nur einer 
etwas gesehen hat, so ist es damit 
noch nicht etwas gutes; eioe nyuie, 
er hat ihn gehörig, gebührend ge- 


nyunyð — nd. 


prügelt; melöne nyuie o, er hat ihn 
nicht sehr lieb; mele vevem nyuie 
o, es tut nicht sehr, nicht beson- 
ders weh; avo la meibo di nyuie o, 
das Kleid ist nicht eigentlich, nicht 
gerade schmutzig. 

nyunyö l. verfaulen, verrotten. 
e ke mesena nyunybna o, die Wur- 


zel des atise fault leicht; lä ny. 
cf. vó. — 2. zerreiben, reiben, 
kneten. ny. amätsi le kpe dzi, ny. 


amätsi de tsi me, Arznei auf einem 
Stein in’s Wasser reiben; ny. de: 
ne woto de vo, ekemä wokua tsi oct 
de edzi, tsoa asi de eme noa bublum; 
esia nye denyunyonyö. 

nyunyonyö (auch ryunyö) Redpl. von 
nyunyo. 


nyunyuieto (Am.) Redpl. 


nyuieto. 


N. 


na breit, weit, weit offen. ndo du gbo- 
nu gbagbä la, ekeke na, die Sonne 
hat auf die geborstene Wanne go- 
schienen, nun ist der Riß noch 
größer geworden; owu ıbo na, sie 
haben die Tür weit geöffnet. 

and eine Staude mit sehr breiten 
Blättern, die zum Dachdecken be- 
nutzt werden. ewe tsetse viv nane- 
nane gato me yi, ihre Frucht ist 
übermäßig, widerlich süß. 

nadra 1. neblig, verschleiert, dämme- 
rig. heheme wo ù., es ist neblig ; 
cf. afu, debreku. nu meke vo o, he- 
heme le n. — 2. ausgebreitet, ge- 
dehnt. aguto úe aiala le n.; woke 
avo de kplo dein: wosia avo de gbe 
dzi n. 

Piána, ndnanana, náne süß, zuckersüß. 
cf. vivi. fofon vivi ù. ele n. 

»ianame Bezeichnung für weite Ferne. 
eyi keke n. ke, er reiste weit in die 
Ferne. syn. Atüame. (naname?) 

<ınanamttögbe (A.) etwas sehr süßes, 
außerordentlich wohlschmeckendes, ` 
ein großer Leckerbissen. an. wò- 
nye; evivi an. 

ing zuckersüß. cf. nana. 

aunane unreife Frucht der Ölpalme. 
s. anone. wozine dea ku le eme 
duna, evivi abe yevune ene, man 


atıse 
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klopft sie auf, nimmt den Kern 
heraus und ißt ihn, er schmeckt 
so gut wie die Kokosnuß. 

ananyi (N.) eine wasserreiche, eßbare 
Melone. eme biä abe adiba ene, 
wodune. syn. anonyt. 

nánd, nene Säugling, kleines Kind. 
ef. vidzie. devi le avi fam nd, nå, 
nd, eyata woyone be n. 

nati — noti Nase. 

natia breit, plump. orbe noti gbä de 
Tes, er hat einen breiten, gequetsch- 
ten Nasenrücken (bezieht sich bes. 
auf den oberen Teil des Nasen- 
rückens) ` devia gbä de n., das 
Kind sitzt plump, breit auf dem 
Boden (von kleinen Kindern mit 
großem Bauch). 

nbo s. mbó. 

ndé (sehr enges e) wird im Innern 
oft gesagt statt ndi Morgen. 

ndi der Morgen, Vormittag; morgens, 
vormittags. eva ndi (me); egbe ndi, 
heute morgen ; ndi menyöna na ame 
wòkoa nu o, man soll den Tag 
nicht vor dem Abend loben; do 
n. na ame, na n. ame, jemandem 
guten Morgen sagen, wünschen. 
bubumewo va ùdi na ge fia la; „ñ. 
na wò lo“, „guten Morgen“, Er- 
widerung: „n. gotö; abe me de?“ 
etc. 

ndibols das am Morgen gebackene 
Brot. wogbäa n. ie bli la le getro 
me, eye woblua amowo la le fie me 
dana di, ne nue ke ndi la, woıbone 
dea kpo me. 

ndinudüdu Morgenimbiß, Frühstück. 

wole ndinu dum, sie frühstücken. 
ð 1. Sonnenschein. afisi n. megale 

o la, afimä nye vovoli; ele n. nu, 

er ist im Sonnenschein, der Sonne 

ausgesetzt; sia bli de n. nu. 

2. Tag, der helle Tag im Gegen- 

satz zur dunkeln Nacht. ele do 

wom zã kple ù, or arbeitet Tag 

und Nacht; alegeli medoa gó le n. 

me o, die Ratte geht nicht am 

hellen Tage aus. 3. Sonnen- 

hitze, Sonnenbrand. n. le ıbubum, 

n. dze atse, es ist sehr, drückend 

heiß; n. dë n. dzatsd (= dze atse), 

drückende Hitze; n. le duyem, die 


ndo 


396 ndodo 
Hitze setzt mir zu, drückt mich; 
wosiaa moli la tatata dana de agble 
me bena, ù. nadui woabu nyuie; n. 
te nutinye, die Hitze hat mich er- 
schlafft, ermüdet; cf. lia, dzidzo- 
anyidzoe, ko, hetst. n. tsi, die Sonne 
ist von einer Wolke verdeckt und 
scheint deshalb nicht so heiß. — 
4. die heißeste Tageszeit, die Zeit 
um Mittag (Vormittag und Nach- 
mittag). „n. na wò“, guton Tag; 
Erwiderung: sh. Geh 

ndodő (Kpd.) = 

ndodogbe ` Kpd.) = 'asrä, Fieber. 

ndogbe im Sonnenschein, der Sonne 
ausgesetzt. syn. ndo nu. lo kpäwo 
de n., lege die Pandanusblätter in 
die Sonne. 

ndögbe (-gbee; 1.) Fieber. syn. asrä. 

ndökutsu (cf. ku tsu) heftige Sonnen- 
hitze. cf. ndo 3. 

ndökutsugbe — ndogbe. 

ndokutsugbevi „Kind der Sonnenhitze“, 
„des hellen Tages“, d.h. ein nicht 
selbst gezeugtes Kind, auch ge- 
braucht für Sklave. opp. alimevi. 

ndelö Mittagsschlaf. 

ndomagoe l1. am Mittag zubereitete 
Maisklöße (sie werden in der Regel 
morgens gemacht). — 2. = gba- 
hlé. enoa tsatsam gesiagi, ke ndo 
me hä; edudoe nuto. 

ndonú das Mittagessen. n., si miedu 
etso, meso dome nam o, das gostrige 
Mittagessen ist mir nicht gut be- 
kommen. 

ndovi Sklave. cf. nkekevi, klu, ame 
Weile, atatavi, ndokutsugbevi. 

ndowmtu Sonnenhitze. 

ne seufzen, stöhnen, röcheln. ele ne- 
nem le ve me, er stöhnt vor Schmerz; 
ele nenem leagba kpekpe te, or seufzte 
unter der schweren Last. 

ne auf dem Rücken liogend, rücklings. 
dze ne, auf dem Rücken liegen, 
rücklings fallen; mlo ne, auf dem 
Rücken liegen; gbo ne, gbo ne = 
dze ne; egbo ne le nunye, or sucht 
mir zu schaden, kam aber dabei 
‚selbst zu Schaden. 


ne 1. intr. abbrechen, abknicken, ver- 
renken, eingebogen, eingedrückt 
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sein. pe ati deka kpe ya la, enena, 
wenn ein Baum sich dem Winde 
entgegenstellt, so muß er abbrechen; 
nye afo ñ., ich habe mir den Fuß 
verrenkt. ho la ie gli n. de eme, 
die Hauswand ist eingedrückt; ewe 
ali me, ee nkume n. de eme; ko- 
nye n., mein Hals schmerzt mich, 
vom Lasttragen; medze anyi, agba 
dze dzinye, dzinye me n., ich fiel 
hin, meine Last fiel mir auf den 
Rücken, und ich fühlte heftige 
Schmerzen in der Herzgegend. — 
2. tr. abbrechen, abknicken, ver- 
renken, falten. en. ata, er hat ein 
Bein gebrochen; n. bli = tso bli; 
n. afo, den Fuß verrenken; en. gbe 
to dzata la ha, or knickte das Gras 
und suchte sich an dem Löwen 
vorüber einen Weg; n. tu, den 
Flintenhahn aufziehen; en. tu de 
nunye, er legte auf mich an; n. he 
de eme, das Messer zuklappen; n. 
adaba dg nu dzi, etwas absichtlich 
nicht sehen, tun, als ob man es 
nicht sähe, bes. eine Beleidigung, 
eine Unbill, mit der Absicht, sie 
später heimzuzahlen; n. nya de ame 
nu, jemandem das Wort abschnei- 
den, entziehon, jemanden nicht 
mehr sprechen lassen; n. ga, n. 
dzi me (do gù), bestimmte zuckende, 
tanzende Bewegungen machen, wie 
sie beim Tanzen zur goë üblich 
sind; n. alo, n. asi, Menstruation 
haben; wone de ho me, sie dran- 
gen gewaltsam in’s Zimmer. 

ne in schwebender Stellung. hevi le 
agba dom ne, der Vogel schwebt. 

nö hell flackernd, brennend. ele bi- 
bim n.; dzohi kle ne dze ho dzi, 
ein glühender Funke fiel aufs Haus. 

ane Gummi, Kautschuk, Leim, Kleister, 
Klebestoff. te a, Gummi zapfen, 
ziehen, auf Gummigewinnung aus- 
gehen; tsa anesi, mit Gummi han- 
deln; do a., Leimruten stellen zum 
Vogelfang, wödoa a. dzoe, wöbolo 
nyuie, ekemä wosine de ati nu, blaa 
ati de kutsetse dzi, ne hevi va be, 
yeadu kutsetsea la, a. dene. wotso 
ane lé agbale, man klebte das Pa- 
pier mit Leim zusammen. 


one — NI0. 


ane ein Zauber, der vor Behexung, 
Bezauberung schützt. medu a. wò, 
ich mache dich gefeit gegen Be- 
hexung. 

ane — anane unreife Palmnuß. 

Anê ein Quellfiuß des Mono (Amüno). 

anedödo das Stellen von Leimruten 
zum Vogelfang. s. ane. 

neje 1. gli le ù., die Wand ist ein- 
gebogen. — 2. ebe ali me le ù., eyata 
metea nu zona nyuie o, sein Kreuz, 
seine Lendengegend ist lahm, des- 
halb kann er nicht gut gehen. 


anegö („Harzfaß“) zähe, harzige Kas- 
sada, die nicht auf dem Felde, son- 
dern im Busch, im Grase gewach- 
sen ist. ne gbe to de agbelidoüe, 
eye wòle flu hoho me la, ekemä me- 
nyna o; eda ade nuto, woyone be a. 

aneheE Leimruten, bestehend aus zu- 
recht geschnittenen Blattrippen der 
Olpalme. 

nekpanekpa ein Pilz (Boletus). 

anenyigba zähe, lehmige, tonige Erde. 
ne tsi dza la, medea eme o, eta ko 
wòatsi, wenn es regnet, so dringt 
der Regen nicht hinein, sondern 


bleibt auf der Oberfläche. syn. 
adenyigba. cf. anyi. 
nene — zo n., rückwärts, rücklings 


gehen. syn. te gbugbo de megbe. 

nenene 1. glühend, scheinend, glän- 
zend, flammend, flackernd. dzo le 
hohom ù. — 2. ko nu ù., freundlich, 
freudig, froh lachen. 

nenetsi — úm n., auf dem Rücken 
liegend schwimmon. 

nesesé (I.) — lé devi de ù, ein Kind 
auf den wagerecht vorgehaltenen 
Händen an der Brust tragen. 


@nesitsatsa das Aufkaufen von, Han- 
deln mit Gummi, Kautschuk, Gum- 
mihandel. anesitsala Gummihänd- 
ler. 

Zeien eine Stadt, die sich vorzugs- 

weise mit der Gewinnung von 

Gummi beschäftigt. Akposotowo, 

Kebutowo, Boasutowo, .Boemetowo 

nye aneteduwo. 

= zieteläi Gummisucher, jemand, der 

auf Gewinnung des Gummi, Kaut- 

schuk ausgeht. 
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anetete (te ane Gummi zapfen, die 
Gummiliane /aboeka] anzapfen). 
das Gewinnen, Zapfen von Gummi, 
Kautschuk. 

neti ein großer, schlangenartiger Fisch 
mitschwarzer Hautfarbe; liegt meist 
unbeweglich im Wasser. 

aneti 1. Manihot, ein Baum mit gummi- 
haltigem, aber geringwertigem Saft; 
nicht einheimisch. — 2. jeder Baum 
mit gummihaltigem Saft. 

netsi ein Flußfisch. syn. gbogbo, neti. 

Anfde 1. eine Landschaft zwischen 
Avatime und Kpando; auch Anfoe 
gä genannt. -— 2. ein Ort nord- 
westlich von Matse. 

ngdwo ein Flußfisch. 

angbä (anba) 1. Blatt. — 2. jedes 
Kraut, das ohne Stengel oder Staude 
Blätter aus dem Boden treibt. 


ngbagba, ngbagwa (D.) Ziege. syn. 
gbo. 
ngo 1. die Vorderseite, Front. n. 


. kple megbe li na ho, das Haus hat 
eine Vorder- und Hinterseite. — 
2. die vorn, vor einem liegende 
Gegend. ngonye he, der Raum, 
Weg vor mir ist versperrt. 
3. die Oberfläche von ‚Flüssigkei- 
ten. dinuwo le tsia n., es sind 
schmutzige Gegenstände auf der 
Oberfläche des Wassers; ga fu le 
aha n., den Schaum von der Ober- 
fläche des Palmweines abschöpfen. 
— 4. die Zukunft. amadeke menya 
eve ù. o, niemand kennt seine Zu- 
kunft; amewo menya n., si gbona o. 
— A. vor, voran, voraus, Vorn, VOT- 
wärts. edze n. mí, er ist vor uns, 
uns voraus; „mano n. na wò“, „ma- 
` tu wò fifia“, „ich gehe dir einst- 
‚weilen voraus“, „ich komme dir 
sogleich nach“; yi ù., vorwärts ge- 
hen. — 6. zeitlich: nkeke, siwo le 
krismas n., die Tage vor Weih- 
‚nachten. — 7. tu n., dze n., vor- 
herrschend sein. dzrewoewo tu ngoe, 
Streit war vorherrschend bei ihm, 
er hatte fast immer Streit; dowo- 
wo tolea dewo dze n. nutsuwo, einige 
besondere Arbeiten werden vor- 
herrschend, vorzugsweise, in der 


— 
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Regel von Männern verrichtet. — 

. 8. edze nggm, es gehört mir. 

ngö (nu go „Gesichtsufer“) die Stirn, 
spez. der mittlere Teil derselben. 

angda Frucht und Baum der Gua- 
yave (span. guayaba), Psidium. 

ngoble-megbeble („er betrügt vorn und 
hinten“) ein Beiname der Kassada. 
Er ist hinten und vorn holzig. 

ngodöawo die Vorausgehenden. 
de ba aliöo, die Vorausgehenden 
haben den Weg besudelt. 

ngodze vor, vorn, nach vorn, gerade- 
aus. ele ho n., er ist vor dem 
Hause; megakpo aha dzi o, kpo ù., 
sieh nicht auf die Seite, sieh go- 
rade aus. 

ngodzedze das V orangehen etc. — ng0- 
dzela. 

ngodzenya (*) Vorwort. 

ngögbäa ein Seefisch: Silberplatte, ar- 
gyreiosus vomer. 

ngogbe vor, vorn, nach vorn, voraus, 
vorwärts (räumlich, zeitlich und 
graduell). ede ù. nam, er ist mir 
voraus gekommen. dzi a, die 
Erstgeburt gebären. 


ngogbedzidzi Erstgeburt (bei Menschen 
und Tieren). 


ngogbedu Vorderzahn. nye n. tu, eya- 
ta mesukpa, 1. ich habe meine 
Vorderzähne verloren, darum bin 
ich übel dran; ne amade úe n. 
tu, nyagbogblo gedewo megasona ne 
nyuie o; ne ebe, yeagblo „fufu“, 
ayblo be ugin, — 2. ich bin 
schlimm daran, denn ich habe 
mein Liebstes (z. B. den Vater, 
den Gönner) durch den Tod ver- 
loren. 

ngogbefo Vorderfuß. do ùg., voran 
gehen. opp. megbefo. 

ngogbénòlá, ngonola 1. der, welcher 
vorn, voran geht, der erste ist. 
2. jemand, den man als Bürgen 
mitnimmt, wenn man Geld leihen 
möchte, Fürsprecher, Beistand. n. 
noa ngogbe na hodola. 

zukünftiges Ereignis. 





ngogbenya 1. 


amadeke menya ng. o. — 2. eine 
Sache, die sich vor einer andern 
ereignet hat. — 3. —= ngodzenya. 


ngo — nkekenyiie. 


ngogbevi — ngogbedzidzi, erstgebornes 
Kind, Erstgeburt. 

ngogoe — do ng. de nya me, eine Sache 
mit Eifer verfechten, verteidigen. 
syn. zã de nya me. 

ngönü die Stirngegend, die Stirn. ne 
ng. melom o, ekemä nyemagadi be, 
wudome nelöom o, wenn die Stirn 
mich nicht liebt, so gebe ich nichts 
darauf, daß der Nacken mich liebe: 
wenn meine Angehörigen mich 
nicht lieben, so liegt mir nichts an 
der Liebe der Fremden, 

nini kitzeln, jucken. ef. noni. 

ninigbo (V.) = gebugebu. 

ninigboe — ebe nume wo ù., er hat 
einen zahnlosen Mund. 


` nininini beschreibt das Kriechen. da 


le tatam n. 

ninininigo ein Seefisch, wird nicht 
gegessen. 

nkant (cf. mankani) eine Jamsart. 
enye avadze vomevia de; amewo lõa 
edudu nuto; eme wo hg hebiä. 

nkeke (eigtl. nukeke) 1. Tagesanbruch. 
— 2. Tag. cf. gbe. n. deka nye tso 
ge ie dzedze vasede eiwe tododo, alo 
tso nu Ge keke vasede zë We dodo. 
do n. da di, einen Tag im voraus 
bestimmen; n. la do dzi, der Tag 
ist da; n. nyuie, ein guter, günsti- 
ger, einer Gottheit geweihter Tag, 
ein Fest-, Feiertag. (meistens als 
ein Wort geschrieben: nkekenyuie). 
menye nkekewo katä dzi wokploa 
nyonuvi yia atsune me o, ke bon n., 
si nye n. nyuie abe Hosigbe alo asi- 
amigbe ene, nicht an jedem Tage 
führt man das Mädchen (die Braut) 
in’s Haus des Mannes, sondern an 
einem Tag, der ein günstiger ist, 
wie der Fo-Markttag oder der a.; 
miedu n. la wonye ù. nyuie gå de, 
wir feierten den Tag als einen 
großen Festtag; wodee gaho me n. 
deka, euphem.: sie legten ihn auf 
lebenslang in’s Gefängnis. n. gä, 
frühmorgens, rn. dome, idem; n. alesi, 
so lange als, seit. 

nkekemevi = loug bert, ame teble, kluvi, 
nkekevi. 

nkekenyúie Feiertag, Fosttag. s. nkeke 
nyuie. 


nkekevi — ku. 


wekekevi („Kind des hellen Tages“) 
Unfreier, Sklave. — Eigtl. ein am 
Tage (statt in der Nacht) gezeugtes 
Kind. 
nkekend — davõe. ne edu wò, aku le 
nkeke ewoagbe, wenn sie dich beißt, 
wirst du am 10. Tage sterben. 
ankese (T. „groß“) zur Meerfahrt be- 
nutztes Boot der Eingebornen, wird 
aus Adä und Krobo her eingeführt. 
, cf. batala, leöu, win. 
nko 1. Name. nkowö de? wie heißt 
du? nkonye nye Kofi, ich heiße 
Kofi. edzi nyönuvi, si wöna nkoe 
be .Adzoa. da nko de ame, nu dzi 
— úo nko do; Wo nko do na ame 
(nu), jemandem (etwas) einen Bei- 
namen, Spitznamen geben, eine 
Redensart, ein Sprichwort auf ihn 
machen, z. B.: wońo nko do na tò 
bena: gbudugbada gbä ati le ave me. 
tro ù, den Namen ändern, einen 
andern Namen annehmen. tso n., 
sich einen Namen beilegen. — 
2. Gerücht, der gute Name, Be- 
rühmtheit, Ruf. mese enko be, efi 
ga, es heißt von ihm, er habe ge- 
stohlen ; mese enko be, eva, ich habe 
gehört, er sei gekommen (s. 3.); 
ebe nko de du, de dzi, sein Name 
ist weithin bekannt, genannt (in 
gutem oder schlechtem Sinne); 
ebe n. di ba, ewe n. yi tó, sein 
Name ist beschmutzt, sein guter 
Name, seine Berühmtheit ist dahin; 
ewe n. nyd, eho ùn. = e. ùko de du. 
— 3. das Geräusch, das jemandes 
Kommen oder Anwesenheit kün- 
digt. mese en. wòva, ich hörte ihn 
kommen; de wònye abobo kple klo 
koe la, ne womase tu n. le ave me 
gbede o, gäbe es nur Schnecken 
und Schildkröten, so würde man 
nie den Schall der Flinte im Waldo 
‚ hören. 
nkogbonkoe Beiname, Spitzname, Name, 
der eine Anspielung enthält. syn. 
, ahemenko. 
nkohdho Berühmtheit, Ruf. 
nkom& ein Mensch von Namen, Ruf, 
, ein Berühmter. 
nkonana das Namengeben, die Namen- 
gebung. 
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nkonu berühmt. 
nkototro das Wechseln des Namens, 
Annehmen eines andern Namens 
, (bei den Eingebornen sehr beliebt). 
nkońbòwodó (nko, si wowoa do na ame) 
Beiname, Spitzname, Ubername; 
fast jedes Ding, jedes Tier und 
‚ jeder Mensch hat seinen Beinamen. 
Nkra die Stadt Accra auf der Gold- 
küste, im Gz- (Gä-) Gebiet. 
nkrabro —= nkrawusa Ingwer. 
nkradödo (V.) eine der gelben Rübe, 
Möhre ähnliche Pflanze mit stark 
fürbendem Saft; mit letzterem fär- 
ben Jäger, auch Kinder beim Sol- 
datenspiel ihre Kleider. 
nkrawusd = agumetaku 
, Accra). 
nkú 1. Auge. n. võ, võdi, böses, be- 
gehrliches, lüsternes Auge; ezu n. 
biã (bei Tieren: ñ. dze) nam, es 
wird mir zu einem Gegenstand des 
Begehrens, der Lust; des Schmer- 
zes, der Trauer. mozozo do nku 
biã me, die Reise hat (alle) über- 
müdet, (alle) sehnen sich nach dem 
Ziel. n. kpo zi (Antilope), medua 
zi 0; wometsoa n. 2 kpoa abodiabo 
me 0; dzre mele nku kple alö dome o. 
— 2. Blick. — 3. Masche. — 4. die 
Keimlöcher in dem Steinkern der 
Kokosnuß. — 5. das Keimauge der 
Samen, der Bäume, der Knollen- 
früchte. bli, ati, te ve nku. — 
6. tsagba we ù., die Oberfläche 
der tsagba- Geschwüre (cf. abi úe 
nkume). — T. die Zwischenräume 
zwischen den Stäbchen des Web- 
stuhlkammes. ha (fò) be n — 
8. abako we n., der Führer eines 
Heeres. ne awako e ù. gbä la, 
ekemä awako la gble; fia nye du ùe 
n., der König ist das Auge des 
Volkes. — 9. Beispiele: a) ewe ù. 
biä, (1) er ist lüstern, begehrlich ; 
(2) er ist traurig, dem Weinen nahe; 
(3) er sinnt auf Rache; ebe ù. dzi 
ko, er ist nüchtern, klar, hat hellen 
Verstand ; nkunye le abe dzi kokoko, 
die Heimat steht mir immer vor 
Augen, liegt mir immer im Sinn; 
nkunye tsi ae dzi, idem; nye n. 
be, yeatsi Ho nu, meine Gedanken 
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kehren stets nach Ho zurück; ee 
n. dzi tsyö, sein Auge ist bedeckt, 
er ist beschämt, wagt nicht auf- 
zusehen; en. dzi wo dð, er sieht 
schlaftrunken, schläfrig aus; nye n. 
dz6 le edzi — menloe be, ebu dem; 
en. dze, er ist schlaflos. cf. aba dze 
aga dem; nye n. dze edzi, = medo 
nku edzi; ù. gbä, das Auge ist ver- 
letzt, ausgelaufen, äußerlich be- 
schädigt und daher erblindet; n. 
ist, das Auge ist (äußerlich unver- 
letzt, aber) stumpf geworden, hat 
die Sehkraft verloren. ` ebe ñn. wu 
(abu n.), sein Auge ist offen, er 
ist aufgeweckt, klug, gescheit, kul- 
tiviert, zivilisiert. wowe n. ament 
hade o, sie sind noch nicht kulti- 
viert, zivilisiert, haben noch kein 
Verständnis für Kultur etec.; ee 
n. bu, sein Auge ist hart, = etsi n. 
— b) medo nku fofowd dzi, ich 
erinnere mich an deinen Vater; 
nyemelE n. de enu (de edzi) o 
ich habe nicht darauf geachtet; 
emiã n. dem, ete ù. dem, er blinzelte 
mir zu, gab mir einen Wink mit 
den Augen; etro n. dem, er wandte 
seinen Blick tadelnd auf mich, warf 
mir einen mißbilligenden Blick zu; 
etro n. de gbonye, er wandte seinen 
Blick auf mich, mir zu. etù n. 
(ebe n. tsi), er ist gerieben, schlau, 
weiß seinen Vorteil zu finden. 

Ankú Eig. für einen am Mittwoch 
gebornen Knaben. syn. Aku, Kwa- 
ku. -— Ankuüde, der jüngere von 
zwei am Mittwoch gebornen Kna- 
ben. 

nkúagbātó jemand mit verletztem Auge, 
ein Blinder, Erblindeter. 

nküdo Augenkrankheit, Augenleiden. 

nkúdő das Sehloch, die Pupille. 

nkidzetge mit Eifer, Eile, Hast. 
do wom nk. 

nkidede ein Fisch, ein unausgewachse- 
ner tavene. 

nküdodo ame dzi das sich an jeman- 
den Erinnern, die Erinnerung, das 
Gedächtnis an jemanden. 

nkudöme der Augenwinkel (nkukpli- 
me) und der Raum unterhalb des 
Auges. 


ele 


Anku — nkume. 


nkügbägbä Verletzen, Verletzung des 
Auges, das Erblindetsein, Blind- 
heit. nkugbaybäte —= nkuagbäto. 

nkügbe das Sehloch; die Pupille. cf. 
nkudo. 

nkükpledz® (cf. akple) die rote Innen- 
seite des Augenlides. do ak, das 
Augenlid umklappen, so daß die 
rote Innenhaut zum Vorschein tritt; 
do nk. ame, jemanden zu ängsten, 
schrecken suchen, 

nkükplime der Augenwinkel, speziell 
dessen innerer Teil, dort wo die 
Lider sich spalten. cf. nkutome. 

nkúků eine Jamsart. ebe angba keke 
gblagbla. 

nkulele Augenkrankheit; 
genleidender. 

nkulele de ame (nu) nu, das Beob- 
achten eines Menschen (eines Ge- 
genstandes). 

nkume 1. Gesicht, Angesicht. — 2. die 
Vorderseite, Frontseite (cf. ngo). 
ho ùe nk. — 3. die Gegend vor 
einem, vor, vorn. ele nkunye me, 
er ist vor mir. — 4, Oberfläche. 
anyigba ùe nk.; tomeläwo de nu- 
wowo va ho de to la we nk. — 5. die 
sichtbare Oberfläche (eines Ge- 
stirnes), ge, gleti úe nk. -— 6. die Vor- 
derseite eines Tuches, eines Spie- 
gels, avo, ahühde we nk. — T. als 
grammat. Objekt: nyemekpo fetua 
deke ie nk. o, ich habe nichts von 
Belohnung gesehen; nyemekpo ama- 
deke de nk. le mo dzi o ich habe 
niemand auf dem Wege gesehen. 
— 8. Beispiele: a) ebe nk. blu, 
er ist verwirrt, findet sich nicht 
mehr zurecht; er ist nicht bei 
Sinnen, ist geistesgestört; ewe nk. 
ko, er ist nüchtern, bei Sinnen; 
er ist klug, gescheit; artig, nett, 
brav, benimnit sich weise, ist allen 
Leuten angenehm; ebe nk. dzaka 
= mo dzaka; ewe nk. ki, er war 
beschämt. b) edze nkunye me — 
edze nunye; dzé nk., preiswert sein 
(wenn man auf die dem Käufer 
zu teure Ware etwas auflegt) ; wo- 
doe wödze nk., man legte etwas 
darauf; do nk. vevie, ein böses, 
zorniges Gesicht machen; ġe du 


nkulela Au- 


nkumedzaka — nlänlänlä. 


nk. nam, die Sonne blendet mich; 
kpo ame we ùk., jemandes Person 
ansehen, parteiisch sein. otyiame 
anukwadeto mekpoa bubume we nk. o; 
dowolawo kutä kpo dowowo la de 
dzikpola we nk., alle Arbeiter richte- 
ten sich im Arbeiten nach dem 
Beispiel, der Anweisung des Auf- 
sehers; ekpo dowowo de nkunye me, 
er begann nicht mit der Arbeit, 
bevor ich anfing; wenn ich ihm 
nicht voranging im Arbeiten, so 
faullenzte er; wokpo fe de kesino- 
towo We nk., sie erwarteten von 
den Reichen, daß sie das Geld 
einstweilen auslegen würden; ekpo 
ewe do de nye ùk., er erwartet von 
mir, daß ich für ihn sorge; nya la 
tsi nye ùk. das Wort blieb mir im 
Gedächtnis haften; se nk. a) mu- 
tig, unternehmend, wagelustig sein, 
b) hart, hartherzig sein. eya be 
nk. kpom mtele, auf ihn warten wir, 
er hält uns auf; dowowo la mele 
tsotsom le aWeto we nk. o, die Ar- 
beit geht dem Herrn nicht rasch 
genug; dada kpo devi la kple ùk., 
si fa ako ne, die Mutter sah das 
Kind an mit einem Blick, der ihm 
Mut machte. to tu nkume, der Berg 
hat einen steilen Vorsprung, Ab- 
hang. 

akumedzaka — modzaka. 

nkümekaka (ka nk.) Tadel, Vorwurf. 

nkimekloka ein Gottesurteil. akanyıla 
atso tsi aklo nku me, eye akato ava 
fu ùkua ne, ne hotsui medo le eme 
o la, ekemä amea nyi aka ku. 

nkúmèkpókpo das Ansehen der Person; 
Parteilichkeit 

nkümeküku das Beschämtwerden; die 
Scham, Schande. cf. nukpe. 

nkümesisi das Tätowieren der Ge- 
sichtshaut; Tätowierung; ef. blunui, 
dzikudziku. 

nküno Augenleidender, Blinder; auch 
appositionell: ame nk. 

nkindawalame der Hammıerhai. 

nkúnòtó — nkuno. 

nkünu — kpo ob, sich eine Ware 
ansehen ohne die Absicht zu kau- 
fen; úle nk. idem; ne ya mele mia 
si o hä la, ıniawle nk. dede. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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nkünukpola — kpokplenkuito. 

Nkünya, Nkónya eine Landschaft nördl. 
von Äpando, die Bewohner reden 
eine eigne Sprache. 

nkusı „Augenhandel“ ` le at, „auf 
den Augenhandel gehen“, ein Spiel: 
„wer zuerst die Augenlider bewegt“. 
syn. gue, 

nkütd 1. der Raum oberhalb der 
Augenbrauen. — 2. adj. klug, auf- 
geweckt, gescheit. — 3. vornehm, 
angesehen. ame nk. — bubume. 

nkutato ein Angesehener, Vornehmer, 
Kluger, Weiser. 

nkútě Augenhöhle. 

nkütome die Augenecke, der Augen- 
winkel. 

nkútsàlá Gaffer, Späher, Spion, Kund- 
schafter. nkutsatsa. 

nkútsilí ein kluger, berechnender, 
sparsamer, haushälterischer Mensch; 
ein Händler, der seine Waren mög- 
lichst teuer zu verkaufen sucht. 

nkütsitsi Klugheit, Berechnung, Spar- 
samkeit, Geriebenheit. 

nkútsitsi Blindheit, das Erstorbensein, 
Erloschensein der Augen. 

nkutsitsito ein Erblindeter. 

nkütsotsrö Erblindetsein, Erstarrtsein 
der Augen. 

nküve Augenschmerz. 

nküvi Pupille. 

nkuva „Augenkrieg“ ; 
nkusi. 8 

nkúwindu das Offnen, Offensein der 
Augen, Aufgewecktheit, Geschick- 
lichkeit; Fortschritt, Kultur, Zivili- 
sation. 

nkurbuiuito jemand mit harten Augen, 
d. i. ein Kluger, Gescheiter,Schlauer, 
Geriebener, jemand, der seine Wa- 
ren teuer absetzt, seinen Vorteil 
überall wahrzunehmen weiß. syn. 
nkutsila. 

nkúy: Augenlid. 

nlanya 1. schwach, langsam, zögernd 
in seinen Bewegungen. akpokplo 
le n.; dadivi va li edokui de nu- 
nye nlanye, das Kätzchen kam und 
rieb sich langsam, behaglich an 


wo nk. — ùle 


mir. — 2. faulend, rottend. fufu 
voro le ù. 
nlänlänlä — wläwläwlä. 
26 
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ùle (Ag.) = nlo. 

nlenlenle glühend (vom Feuer). 
le hohom nl. 

anli (D.) Hacke. syn. agblenu. cf. nlo 
hacken aus nlu. 

nlo (V.) = nlo gefleckt, gesprenkelt 
gein. 

nlo 1. hacken, umhacken, behacken. 
n. agble, anyigba; n. nu hacken; 
a, moli den gesäten Reis einhacken. 
— 2. kritzeln, einkritzeln, ein- 
kratzen, schnitzen, beschnitzen. n. 
akpaku, tre, Kalebassen m. Schnitze- 
reien versehen. — 3. a) bunt machen, 
mit Farbe, farbiger Erde bestrei- 
chen, betüpfeln. won. adu ne no- 
noe, sie hatten ihm die Zähne bunt 
betüpfelt; wotsoa ko dze, ko gi nloa 
nu. b) bunt gefleckt, scheckig, ge- 
sprenkelt sein. da gedewo nlo; lä- 
kle nlo. — 4. schreiben. — 5. nlo 
nu be (blé), etwas vergessen. 


nid 1. aufgerollt, aufgewickelt, ge- 
ballt sein. asi, ko ù., die Hand, 
Faust ist geballt; aba a: da n., 
die Schlange ist aufgerollt, hat 
sich aufgerollt; nye ka ñ., meine 
Sehne ist aufgerollt, ich habe 
Krampf (z. B. Wadenkrampf). 
agbale la nlo, das Fell hat sich 
von der Hitze aufgerollt. — 2. tr. 
aufrollen, aufwickeln, ballen. n. 
agbaba, ast, ko; n. aba, avo, asabu; 
dadi n. edokui, die Katze duckt 
sich zusammen zum Sprung; fu- 
towo n. mt, die Feinde haben uns 
umzingelt, syn. wowo hlä mi kpe do. 

anlo Mastdarm, After. nye a., an 
Mastdarmvorfall leiden. cf. miny- 
We, võewe. nyemele a. dzi kurā o 
ich habe durchaus keine Zeit = 
nyemekpo vovo kura o (bobo no a. 
dzi, sich auf’s Gesäß setzen). 

Anlo Küstenlandschaft östl. von der 
Voltamündung mit der alten Haupt- 
stadt Anlo gå; der wichtigste Han- 
delsort ist Keta. 

anlogo Gesäß. syn. agonu. 


dzo 


Anlöogodo — „A, tate neku, matso 
nane de“ ein Spitzname der Anloer 
von seiten der Inlandbewohıner. 
(sd, mein Vater möge sterben, 


nle — 


no. 


daß ich meine Mutter nehme und 
heirate. 

anlokpli der After. nye a., an After- 
vorfall leiden. cf. azi. 

nlome& —— wo n., neidisch, selbstsüch- 
tig, geizig, ein Neidhammel, Geiz- 
kragen sein; herzlos, hart, grau- 
sam sein. wo n. (le) ame nu. 

anlome 1. Gesäß. — 2. tre, ybonu, 
ze ve a., die untere, konvexe 
Fläche der Kalebasse, der Wanne, 
des Topfes. 

anlomedik& eine Sehne zwischen dem 
After und dem Hodensack. 

nlometo, nlomewold ein Mißgünstiger, 
Neidischer, Neidhamnıel, Geizhals. 

anlonya (A.) ein Anlowort, d. i. eine 
Anspielung, Andeutung; gblo an. 

anlonyenye Mastdarmvorfall. 

nlonlonlo 1. geblondet. ne amade kpo 
ge me, ekemä ebe nku me wo nl. 
— 2. dämmerig, halbdunkel. Ao 
me wo nl., zã le dodom; ame tsi- 
tsiawo be nku me wo nl. 

no — ku nö neidisch sein. ele no 
kum novia, er beneidet seinen 
Bruder; ele no kum nunye, er be- 
neidet mich, ist mir mißgünstig. 
cf. nlome. 

nd 1. durchbohrt sein, hohl, durch- 
löchert sein, eine Offnung haben, 
durchbrechen, aufbrechen, zum 
Vorschein kommen. agamä Ge 
nkuyıwo no de titina, die Augen- 
lider des Chamäleons sind in der 
Mitte durchbohrt; adu no, der 
Zahn ist hohl; syn. wo tó; ıbowoe 
no, das Geschwür hat sich geöff- 
net; awu, ze no; le tsidzanoli la, 
tobuwo noa de tagbamü me, in der 
Regenzeit brechen die Bäche durch 
in die Lagune; do la no, die zu- 
geworfene Grube hat einen Riß 
bekommen; tsi no, der Regen ist 
durchgebrochen, es regnet; ame- 
wo no, die Menschen sind (aus dem 
Walde, der Wegbiegung ete.) her- 
vorgekommen, sind sichtbar; no de 
nu me, in etwas eindringen, etwas 
verstehen lernen. esesë nuto be, 
miano de ebe nya me blibo. — 2. tr. 
durchbohren, durchlöchern. no 
go, ze, (uge / no use; tomeläwo 


nd 


no ha, die Fische durchbrechen 
den Fischkorb; tosisi no kpo, der 
Fluß durchbricht den Fischzaun ; 
afiwo no blike (Maissack); wode mo 
no ave, man hat einen breiten Weg 
durch den Wald gemacht. 

nd 1. Schreck, Furcht, Angst. dzi 
no cf. det. nye no cf. nye (nye no 
ist vorSchreck, Angst den Wind 
ausgehen lassen). du kpe, no 
dzi ad zernagt die Maus den Stein, 
so erschrickt die Kürbisschale. — 
2.(V.) wo no = a) wo anyrä miß- 
handeln, quälen, z. B. ohne Grund, 
nur aus Wollust ein Kind mißhan- 
deln, b) sich über andrer Leute 
Unglück freuen, sich daran weiden; 
e) jemandem durch Zauber scha- 
den, jemanden verhexen. — 3. du 
no ame du dzo ame, jemanden 
verhexen. 

ð Wurm, Raupe, Larve. nö kple da 
mekea di o; atadi le vevem, gake 
no le eme tsi agbe, der Pfeffer ist 
bitter, aber der Wurm darin bleibt 
doch am Leben; lä, te vovo, afi 
dze no, Fleisch, ` faulender Jams, 
Mäuse haben Würmer. 

20 die Blüten (der Kolben?) der Hirse. 
lund. 

nö l. ġe yina no, die Sonne ist am 
Untergehen. — 2. ebe ami le go 
me nö, er schöpfte das (zähe, Fa- 
den ziehende) Ol aus dem Faß 
(nur von zähflüssigen Gegenstän- 
den). — 3. avo la mesesē o, ati de 
eme ko, wöbe no, das Kleid ist 
nicht stark, sobald der Stock hin- 
einstieß, schlitzte es auf. 

nd in großen Mengen, Schwärmen, 
Herden. anyiwo io ko de sebowo 
nu nö, ein ganzer Bienenschwarm 
flog um die Blumen herum; devi- 
wo kplom do nö, eine ganze Herde 
Kinder begleitete mich, 

ano 1. Anstreichfarbe, Olfarbe, Ol 
zum Änstreichen, Teer (ano yibö). 
— 2. eine mit Dornen besetzte 
Liane, deren Blätter auch als Ge- 
müse benutzt werden. syn. anoka. 
— 3. ein Zauber. — 4. eisenhalti- 
ger Stein, Stein, aus dem man durch 
Ausschmelzen das Eisen gewinnt. 


— nöle 
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da ano, den Eisenstein (kochen) 
schmelzen. 

anobila ein Waldbaum. 

nobanoba — notanota. 

nòdzi, nödeinu Gegenstand des 
Schrecks, der Angst, Furcht. do 
nodzi na ame, jemanden schrecken, 
ängsten. 

nodzidodo (na ame) das (jemanden) 
Erschrocken. 

nodzitoe adv. schrecklich, fürchterlich. 

nodzome CA.) Verstellung. 

nodzomelö (A.) — do n n., sich schlafend 
stellen. 

nodzomenu (A.) — wo ñ., sich ver- 
stellen; cf. nudzonuto, alakpa, anyrä. 

nodzumenuwöld jemand, der sich ver- 
stellt, ein Gleißner. syn. anyränu- 
wola. nodzomenúwòðwo Verstellung, 
Gleißnerei. 

anodada das Schmelzen von Eisen. 

anodaube Eisenschmelzhütte, Schmelz- 
ofen; ein zylindrischer Lehmbau, 
ca. 2 m hoch, 80 em bis 1 m Durch- 
messer. 

nodudmela (V.) —= dzoduameto. 

nde ein wenig. ede fe noem, er kniff 
mich ein wenig; mena noem o, er 
gab mir keinen Bissen. 

anogi ein Ibis, nährt sich von Fischen, 
tantalus ibis. 

noka („Gottesurteil wegen Bezaube- 
rung“). wodo n. nunye, ich mußte 
mich wegen Bezauberung, Ver- 
hexung einem Gottesurteil unter- 
ziehen. 

anokä eine bis beindicke, mit Dornen 
besetzte Liane. 

anokpd Eisenschmelzofen. 

nokuku Neid, Habsucht, Geiz. 

noküla ein knauseriger, filziger Mensch, 
Geizhals. ñn. nye amesi mena wo- 
dua ebe asimenu o, eye ne eùe nane 
Aë amade la, mena ame la o, ein 
n. ist jemand, der nicht zugibt, 
daß man von seinen Sachen etwas 
gebraucht (ißt), und wenn jemand 
etwas von dem seinen bedarf, so 
gibt er es ihm nicht. 

nokund — nokula. n. ue koklo abe 
léne, des Geizigen Huhn holt der 
Fuchs. 

nöle — nuvõe. 

26* 
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noli ame von unerwarteter Seite an 
jemanden herankommen. eva n. mi, 
mtesusu be, ato ngogbemo ava, kasia 
edo to miańe megbe va. 

noli Zeitraum, Zeitperiode, Zeitalter. 
cf. geyigi. Matsetowo nye awawo- 
lawo tso wowe togbuiwo We nù. ke, 
die Matseer sind Krieger seit den 
Tagen ihrer Vorfahren. cf. blema- 
noli, fifinol. 

nòli 1. Seele des verstorbenen Men- 
schen. n. nye ame kuku we luo, 
si gadea edokui fiana wokpona le ku 
megbe; wo n,, als Gespenst umher- 
fahren und die Lebenden belästigen; 
nyönuwo woa ù. akpa, wua nutsuwo, 
eyata wodia wo de gbe me. ele n. 
womem, sein Geist, sein Gespenst 
plagt mich. — 2. die infolge einer 
Bewegung im Wasser sich bilden- 
den Kreise. tomeläwo le n. dem le 
tsia me; kpe de ù., der Stein zieht 
Kreise im Wasser. — 3. eine Perle. 
syn. gozi. 

AAR Lagos. 

ńolibleyi eine kleine, weißliche Krabbe 
(wenn angerührt, wird sie rot). cf. 
bleyi. | 

nolidede s. noli 2. 

nolihotsui („Kaurimuschel der Geister“) 
ein Strauch mit kleinen rötlichen 
Blättern, die Frucht bildet eine 
weiche, weiße Masse, aus der ein 
schwarzer Kern schaut; die ganze 
Frucht sieht einer Kaurimuschel 
ähnlich. 

nolike, dikieke Zauberschnur zum 
Schutz gegen Geister Verstorbener. 

nolila — nokula. 

nolili — nokuku. 

nolime — bome die jenseitige Welt. 


nòli — nonlodzesi. 


wua vidziewo; ebia tso ame si me 
be, wòatso ame kpakpe 12 ado via 
tebe, ekemã yeade asi le via nu. 
nolimesrö — bomesrõ. 
nolitsia cin Baum, dessen Früchte 
denen des Nierenbaumes ähnlich, 
nur kleiner sind. cf. utsiä. 


noliwowo das Umherfahren, Heim- 
suchen (haunting) der Geister Ver- 
storbener. 

noliydla Geisterrufer. n. (trösi) tso 
ame kuku la ġe gbe vo nu na novi- 
awo gblo be, nusi kple nusi ta yeku 
nye esi, der Geisterrufer (Priester) 
nimmt des Toten Stimme und redet 
zu seinen (des Verstorbenen) Brü- 
dern: das und das sei die Ursache 
seines Todes gewesen. 

noliyóyo das Rufen, Befragen des 
Geistes eines Verstorbenen (ge- 
schieht in der Regel, um die Todes- 
ursache zu erfahren). 


anome (A.) Nasen-, Rachenhöhle. tai 


nolimeno — bomeno die Mutter der | 


jenseitigen Welt; sie gebiert die 
Kinder im Jenseits, bevor sie in 
das Diesseits eingehen (auf Erden 
geboren werden). Sie ist cifer- 


süchtig auf die von ihr gogange- | 


nen (auf Erden gebornen) Kinder, 
sucht sie zu töten und dadurch 
wieder zu sich zu bringen. Als 
Opfer, gleichsam Ersatz bringt man 
ihr Kindertfiguren aus Lehm. n. 


do a. nam. 

anome = ayome. 

anomi (e. mt) harziger Baumsaft. s. ati- 
mitsi. 

nona = nota. 

nonamě — blema. 
blematowo. S 

anone unreife Frucht der Olpalme. 
syn. anane. 

noni kitzeln. afobome ù. ame, die Fuß- 
sohle ist empfindlich gegen Kitzel. 
syn. nint. 

nononono — nananana. 

añonyí, ananyi 1. eine Meloncnart, wird 
angebaut; ihre der Papaya ähnliche 
Frucht wird gegessen. — 2. (*) Ge- 
samtname aller rankenden, kürbis- 
artigen Pflanzen. woyoa nu miemie, 
siwo katã dea ka de treka ùe no- 
nome la be a man nennt alle Pflan- 
zen, die einen Faden in der Art 
des Kürbis bilden, a. (Lesebuch). 

nonyigba mit Larven, Würmern durch- 
setzter Boden. nenye be, rwa nuku 
de edzi la, noawo ava du nukuwo 
we ke le to me ken, eye woaku. 3. tali- 
gbegbe. 

nonyo = nyono, nyOnoe. 

nonlod:rsi Buchstabe. 


nonametowo 


cf. hehledzesti. 


nonloee — nu. 


raonloe gesprenkelt, getüpfelt, gefleckt, 
bunt, 

sionloe — nonoe. 

nond Wurm, Raupe no. 

zıonödde ein von Würmern gebohrtes 
Loch. 

rronoe — nonloe. 

zaonono gesprenkelt, getüpfelt, gefleckt. 
wosia ade kple ge na afabu la n., 
man betüpfelt die Wahrsagetrommel 
mit roter und weißer Erdo. cf. nlo, 
gefleckt sein, notanota. 

raonorbe Bohrloch, Loch, Durchbruchs- 
stelle. kpo we n., eine schadhafte, 
löcherige Stelle des Zaunes. 

zaota gesprenkelt, gefleckt, bunt. 

zoti Nase. n. media ge o; ebe ù. ġa, 
seine Nase ist abgefault: noti ġaġa 
tó. ne amade to gbonye la, ù. wòlé 
hafi toa gbonye, wenn jemand an 
mir vorüberging, so hielt er sich 
die Nase zu; eto asi notinye, er be- 
rührte mit der Hand meine Nase: 
eya nye vlododo ame wu asidodo de 
nkume; io nu to n. me, durch die 
Nase, näselnd sprechen; nya la to 
(oder yt) n. me, das Wort wird 
durch die Nase gesprochen, hat 
nasalen Vokal. gbā n., näselnd, 
durch die Nase sprechen; ebe n. 
gbä, seine Nase ist verletzt, krank, 
und deshalb spricht er durch die 
Nase. cf. dze Wenn ein Kind 
niest, sagt man ihm: n. fe wò? bei 
Erwachsenen: medo le wo si! ich 
bin ihnen entronnen! cf. ge fallen. 
lé n., sisi ñn, — dado, cin Ausruf, 
um jemanden auf seine unbedeckte 
Scham aufmerksam zu machen. 

Sot ein Lagunenfisch. 

»iotiägoe ein Flußfisch. 

»üotidöme 1. der mit den Augen pa- 
rallel liegende Teil der äußeren 
Nase. 2. der Raum zwischen 
zwei Bäumen, Erdhäufchen, Pflanz- 


reihen, zwei Parallelreihen. ati, 
dru, te ve n. 
»utidzö „Nasenhorn“. to n., eine 


Beule, Schwellung auf der Nase 
haben. 

notidobe — nua le bebem akpa, ame- 
gãwo di n. do kpoe, das Ding roch 
fürchterlich, die Herren suchten 
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vergeblich die Nase nach einer 
‚ harmlosen Richtung zu wenden. 

Notifiawo ein Spitzname der Kru- 
neger. cf. Matifi. 

hotifbgE — ùotígó. 

notigboe Nasenspitze. 

notígő das Nasenbein, der Nasen- 
knochen. 

notika Nasenscheidewand. 

notimegbe „Nasenstimme“. do n., 
Vu nu to n. me, näselnd, durch die 
Nase sprechen. 

notimetu — da n, „die Nasenflinte 
abschießen*, d. i. fortwährend sich 
mit der Nase räuspern, „die Nase 
stoßen“. 

notimeibuto ein Zauber: unter Nen- 
nung dieses Namens schlägt man 
jemandem auf die Nase, worauf 
diese fortwährend bluten wird. cf. 
u, tó bl. 

notinü der Raum zwischen Nase und 
Mund. ñ. abe ahlöe ie n. ene (vulg.). 

notinot! ein großer Vogel. syn. akpi- 
ngba. 

anoto ein Gemüsekraut, ähnlich dem 
Löwenzahn, _ aber mit längeren 
Blättern und kleineren Blüten. 


anotro Pfeil. syn. antro, anutro. 
notsa ein Seefisch. 


Notsie Landschaft und Ort nordöstl. 
vom Ayuberg, südl. von Atakpume. 


notsrö Gemeinname für solche Heil- 
zaubor, die dem sie gebrauchenden 
die Feldarbeit verbieten, widrigen- 
falls die Feldfrüchte zugrunde ge- 
hen. ho a: hodrö mesaa n. o, der 
Lahme bindet nicht andern einen 
Heilzauber um (er hat mit seiner 
eignen Krankheit genug zu tun). 

nowold (V.) = dzoduameto. 

nu 1. die Tageshelle, das Tageslicht. 
n. le kekem, das Tageslicht bricht 
an, es tagt; n. ke, os ist Tag; Fida 
be n. va ke, der Freitag war an- 
gebrochen; n., si le keke ge etso la, 
amewo katä nado de bom, am morgi- 
gen Tage sollen sich alle Leute 
auf dem Gerichtsplatz versammeln; 
n. magake de nya la dzi o, egbe 
miawu enu, es soll kein neuer Tag 
über diese Sache anbrechen, wir 
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wollen sie unbedingt heute be- 
endigen; agblenu ke, a) es ist Zeit, 
auf’s Feld zu gehen; b) die Zeit 
der Feldbestellung ist da, —= ugble 
zo. ù neke lọ! der morgende 
Tag möge (dir) anbrechen, Gruß 
an einen abends Heimgehenden, 
— etso we n. nake de wò; „èle 
agbea?“ „e, egbeto ke“ „geht's dir 
gut?“ ja, der heutige (Tag) ist (mir) 
angebrochen“, — ich bin ja noch 
am Leben. nu gedewo ùe n. ke le 
wo gbo, yake aybalesosrö ie n. meke 
hade o, in vielen Dingen tagt es 
bei ihnen, aber im Lernen tagt es 
noch nicht. — 2. le n., no n., wach, 
wachsam sein. cf. nudzo. dó nù, 
die Nacht wachend zubringen. — 
3. Auge = nkú. eibe n. tsi = nku 
tsi; do ùn. ame — do nku ame dzi, 
sich an jemanden erinnern; edze 
rrunye, es gefällt mir; egble nunye 
es gefällt mir nicht mehr. n. kpem 
s. kpe. Masche ete. den. di, den. 
de anyi, sorglos, arglos, guter Dinge 
sein, Ruhe haben; vergessen, außer 
acht lassen, sich um etwas nicht 
kümmern, sich vergessen. ne ekpo 
nududu ko la, edea n. di le novi- 
awo n., wenn er nur zu essen 
hatte, kümmerte er sich nicht um 
seine Brüder; megade n. di le enu o, 
verliere ihn nicht aus den Augen, 
sei vor ihm auf der Hut; ede n. 
di be, yeele akonta na ge, er ver- 
eab, daß er werde Rechenschaft 
ablegen müssen; ede n. di va ge 
de ho me kple kuku, or vergaß sich 
und kam mit dem Hut auf dom 
Kopf mis Zimmer. dzo n., wach, 
wachsam sein; tso n., die Augen 
begehrlich, unbescheiden, unver- 
schämt unıherschweifen lassen, auf 
eine Einladung zum Essen warten, 
unbescheiden sein. 

das Außere. 1. die Außenseite, 
Außenfläche, Oberfläche. — 2. die 
außen befindliche, äußere Gegend, 
das außen befindliche, das, was 
um einen ist, einom nahe ist. — 
3. der Körper von Menschen und 
Tieren, wie er in die Erscheinung 
tritt. — 4. vertritt cs Relationen 


nú. 


pRO 
n U LE ehr 


(Präpositionen) a) des Orts; b) der 
Gemäßheit, Entsprechung; c) der 
Angehörigkeit, betreffend; d) der 
Ursächlichkeit; ce) des Zwecks. 

Beispiele, zu 1) ze nu di, der 
Topf ist außen rein; ati nu. meso o, 
die Oberfläche des Baumes ist 
höckericht; klo agba nu, reinige 
die Außenseite der Schüssel, reinige 
die Schüssel. Zu 2) ho nu to gbe, 
der Platz um das Haus ist mit 
Gras bewachsen; ele ave nu, er 
ist in der Umgebung des Waldes. 
Zu 3) enu medi o, sein Körper ist 
nicht rein; gbð la we nu dzá, der 
Körper der Ziege war mit Haut- 
prickeln bedeckt. Zu 4a) an, um, 
neben, bei, nahe; he le nunye, ich 
habe ein Messer bei mir; ya mele 
nunye o, ich habe kein Geld bei 
mir; ebe nku le mia nu, Soin Auge 
ist auf uns gerichtet; miele dowo- 
wo nu, wir sind an der Arbeit. 
Zu 4b) sich nach etwas, einer 
Vorlage richtend, von etwas ab- 
sehend. mutu nye ho de novinye to 
nu, ich will mein Haus so machen 
wie das meines Bruders, will 
mich nach dem meines Bruders 
richten; wodzi ha de wulbowo nu, 
sie sangen nach dem Takt der 
Trommel; wodzi ha de kpekuku nu; 
ebe, yeafo de kedizä nu, er wollte 
sich im Aufstehen nach dem Stern 
k. richten, wollte aufstehen, wenn 
der k. erscheine; dzenigbago nye 
gleti, si nu wokua ën do, der dz. 
ist ein Stern, nach dem man sich 
beim Rudern, Schiffen richtet. 
Zu 4c) enu nya, enuti nya, die 
ihn betreffende Sache; Zibeawo nu 
nya, die Geschichte, die die Feer 
betrifft, die Geschichte der Züeer. 
Zu 4d) «œ. präpositionell: wegen, 
um, willen; eya nu, deswegen, des- 
halb, darum; nuka nu, weswegen 
ete. B. konjunktionell: le esi wo- 
meva o nuti la, weil sie nicht ge- 
kommen waren. Zu 4e) bena- 
nuti: damit; bena do magawu wo, 
eye woaku o, nuti la..., damit sie 
nicht von Hunger überwältigt stür- 
ben... 


Weitere Beispiele: a) genge ‘fa, 
ich lebe in guten, angenehmen 
Verhältnissen: awWenye me nyö, srõ- 
nye le vi dzim, nye läwo hä le vi 
dzim, mele hotsui kpom, fetowo le 
Je hem nam nyuie, nye agblemenu- 
wo le wowom, ne meyi adegbe hä, 
mele lä wum; nunye ko, cf. ko; enu 
ny — dzogbe nyuie le enu, er hat 
Glück; enu se, von Mißgeschick 
heimgesucht sein. adela, si mele 
lā deke wum o, nyonu, si mele vi 
dzim o, wo nu se; enu meso o = 
Je le enu, er hat Schulden; nya nu 
meso o, die Sache ist so schlimm, 
daß man sie nicht sagen mag. 
b) edi ni, (der Fluch, die Vor- 
wünschung) war wirksam. sē nu, 
stark, kräftig sein; te nu, können, 
vermögen; c) dowowo mele nunye o, 
ich habe keine Arbeit; de asi le 
enn nam, gib cs mir heraus; tsa- 
tsa megale enu o, er ging nicht 
mehr herum; eya meso de enu o, 
das paßt nicht zu dom; miezo mo 
de le enu, wir haben einen be- 
trächtlichen Teil der Reise zurück- 
gelegt; miewo de le enu, wir haben 
einen ansehnlichen Teil der Arbeit 
vollbracht; dowowo te nunye, die 
Arbeit ist mir zu schwer; nududu 
te enu, das Essen ist ihm zuviel, 
er kann es nicht bewältigen; wo 
nu nu do, etwas benutzen, ge- 
brauchen, anwenden, vorwenden. 
wowoa odumti nuti do le hotutu me, 
man benutzt das Odumholz beim 
Hausbau. 

na Dorn, Stachel. nñ. to asinye (asi 
nam), n. ıo de asinye, ich habe 
mir einen Dorn in die Hand ge- 
stoßen; de nu, Dorn herauszichen. 
n. to afo, asi dene; ù. to asi, afo 
medene o. 

nuabā — noba, gefleckt, gesprenkelt. 

nubiabiã, nubabiä Begehrlichkeit, 
Lüsternheit, Begierde, Habsucht, 
Geiz. nubiala. 

nuble (Kp.) = nublanui. 

anublé eine Trommel. 

nubleni ( Am.) = nublanui. 

nudödo das Nachtwachen, die Nacht- 
wache (besonders das Verbringen 
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der Nacht mit Lustbarkeiten). nu- 
dóla. 

núdowònú (nusi nu wowoa do) etwas 
nützliches, brauchbares, Nutzen. 

nudzä, nudzě schweres Fieber, 
schwerere Malaria; auch = Schwarz- 
wasserfieber. elé n.; n. lee. cf. asrä, 
atidudui, ndogbe. 

nudzedze Gefallen, Wohlgefallen. ekpo 
n. le enu, es gefällt ihm, er hat 
Gefallen daran: kuviuto mekpoa n. 
le naneke nu o, der Faule fiat an 
nichts rechte Freude, schätzt nichts 
(or weiß nicht, welche Arbeit es 
gekostet hat). i 

nudzo (zu adzo Raub, „Augenraub“) 
— da ù. einen Raub mit don Au- 
gon begehen, d i. für einen Augen- 
blick, flüchtig, oberflächlich, vor- 
stohlon ansehen, etwas mit den 
Augen überfliogen. meda n. ame 
wòva yi, ich sah flüchtig, wie ein 
Mensch vorüberging, es ist mir, 
als hätte ich einen Menschen vor- 
übergehen sehen. 

nudzo (L) = nudzo. 

nudzo wach, wachsam. le n., wach 
sein, wachen, wachsam sein. cf. 
nyö erwachen. cf. auch dzo nu 
(unter nù) und dzo nu au, 

nudzonono das Wachsein, Wachen. 

nudzonuto — wo n., mit Absicht, Vor- 
bedacht etwas Verbotenes tun. 

nudededi, nudededeanyi Wohlbefinden, 
Zufriedenheit, Sorglosigkeit, Ver- 
geBlichkeit. 

nudedi — nudededi. n. wòwoe le, er 
tat es aus Vergeßlichkeit, ohne 
Absicht, arglos. 

nudeditoe adv. aus Vergeßlichkeit, ab- 
sichtslos. 

nudeld ein vergeßlicher Mensch; je- 
mand, der innerlich mit etwas an- 
derem beschäftigt, in sich gekehrt 
ist und dadurch die Aufmerksam- 
keit für anderes verliert. cf. ya. 

nudodo de ame nu das Vertrauen auf 
jemanden (do nü de ame ni, auf 
jemanden das Auge richten, d. i. 
vertrauen). 

nüdodo Antwort, Entgegnung, Erwide- 
rung. 

nudume — nkudome. 
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nudui, núidú, nuldudui — dudui 
(Knochenfraß? Die Erkrankung 


erstreckt sich oft auf das ganze 
Bein und selbst auf die Arme). 
n. kple ebe akpligbe, die ù. und 
ihr Schienbein (= Ursache und 
Wirkung) gehören zusammen. 

núduitó der an nudui Leidende. n. 
nya ebe godowe, der an ù. Leidende 
‚weiß, wo man ihn schröpfen muß. 

nufa, nufa (T.) Guineawurm. syn. ato. 

nufie Jucken. n. le enu, es juckt 
ihn. n. ta abobo di ga, des Juckens 
wegen hat die Schnecke cin Haus. 

nugbe (nu de gbe, Stimme des Auges, 
d. i. Wink, Blinzeln, zu do cf. do 
notimegbe) Versprechen, V erheißung. 
edo adzo gå ù. na wo, er versprach 
ihnen reiche Belohnung; edo n. be, 
yeava, er versprach zu kommen. 

nugbe, nugbi Art. trowo katä nuti 
nya nye nya deka n. son, die Ge- 
schichte aller Gottheiten ist gänz- 
lich ein und derselben Art; ho 
deka n. mele dua me o, es gibt 
nicht nur einerlei Häuser in der 
Stadt. cf. bomevi. 

nugbedodo das Versprechen, die Ver- 
heißung. da nù. dzi, das Versprechen 
nicht halten. 

nuybeto die Versprochene, d. i. die 
Braut. 

nugbetosrö Bräutigam. 

nugble (nu ie agble, Feld der Augen). 
de n. nachdenken, nachsinnen, in 
Sinnen versunken sein. ede n. le 
nya la nu. 

nugbledede das Nachdenken, Sinnen, 
Versunkensein in Nachdenken. 

nuybledome (nu ve agble, Feld der 
Augen) der Raum seitwärts der 
beiden Nasenflügel. 

nugböko (V.; ko, si le nu gbo, der 
Hügel beim Auge) die Spitze des 
Backenknochens. 

nuhehe — kodoboe. 

anuhá ein CGirasbesen zum Kehren 
des Hauses. 

gut — nutili (manchmal auch — au, 
doch nur in der Bedeutung „Haut, 
Körper“). 


nele ene, deine Haut sieht aus, als 


ewo n. abe dze dzi dom . 


nüdui — nukpe. 


ob du auf Salz schliefest, — ewo 
holoholo, sakpa (vulg.). 

nuia freie Stelle im Fluß, wo weder 
Gras noch Buschwerk ist und der 
Boden schön sandig ist. cf. nurda. 

nuidu — nudut. 

nüifafa = nutifafa. 

nuifie = nufie das Jucken. nñ. ta 
wotoa fe do, wegen des Juckens 
hat man Nägel. 

núigbònú (nusi wotsona gboa nui na 
ame) Fächer. ne nutsuwo le adzo 
sim, nyonuwo tsoa taku kple avowo 
gboa nur na wo henoa ybogblom be: 
ele eme na mi lö, ele eme na mi (ol 
cf. apapa. 

nuikpö — de n., allen Schmuck ab- 
legen, jedes Schmuckes (an Hals, 
Armen, Händen, Füßen) entkleidet 
sein. cf. kokpo. 

núilāä — nutila. 

núinu = nünu. 

Nuita ein Ort in der Nähe von Kpe- 
dze. | 

nüitsetse Hautprickeln, leichter Haut- 
ausschlag. 

anuka 1. die beim Hämmern des 
heißen Eisens abspringenden Eisen- 
teile, der Hammerschlag. — 2. eine 
Arznei aus dem vorigen bereitet, 
in Limonensaft zerstoßen, gegen 
Aussatz. 

nukali me („Augenfaden“) — he ù. me, 
die Augenbrauen hochziehen. 

nuke, nke — nukeke, nkeke Tag. 

nukegleti der Morgenstern. ne gleti 
sia to la, ekemä nu le keke ge, eye 
ne amewo kpo n. lu la, ekemä wo- 
fona yia nugbe, wenn dieser Stern 
erscheint, dann bricht der Tag an, 
die Leute stehen auf und machen 
sich auf die Reise. cf. tanui. 

nukeke Tagesanbruch, Tag. syn. nkeke. 

nukekle Gier, Habgier, Neid, MiB- 
gunst. 

nukpe Scham, Schande, Beschämung, 
Verschämtheit. n. ta wotea adoglo 
mehlöna o, aus Scham schreit die 
Eidechse nicht, wenn sie geschossen 
wird. n. le, er schämte sich; do 
n. ame, jemanden beschämen; n. 
tsi mo ne = n. lee, ewo ñ., es ist 
eine Schande; de n. na asivi, der 


nukpedddo -— Zut, 


Braut die Scham wegnehmen; 
Braut und Bräutigam dürfen nicht 
zusammen essen, bis letzterer erste- 
rer ein Huhn kauft, das sie zu- 
sammen essen; dies ist de n. na 


yaukpedödo (ame) das (jemanden) Be- 
schämen. 

saukpekpe = nukpe. 

saukpenya ein schändliches Gerede, 
Gerücht. n. medea dei o, ein 
schändliches Gerede dringt nicht 
empor (soll man nicht an die 
große Glocke hängen). 


rrukpetd (A.) jemand, der sich leicht 
schämt, ein Schüchterner, Ver- 
schämter. 

nukplebi — = nkukpledze (K.) 

nukpode eine Krankheit des unteren 
Äugenlides, äußert sich in Jucken, 
das Lid rollt sich zusammen. n. 
r&om. 
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nunükpoe Abfälle des Eisens, die beim 
Hämmern abspringen, Hammer- 
schlag. 

nunü ikpola — = kpokplenkuito (nu = nku). 


- nunúti Gewehrlauf. 


syn. t 

nunyd (cf. nyõ nu) Widerwillen, Ekel, 
Abscheu. do n. nududu na ame, 
jemandem das Essen verekeln. 

nunyönu etwas ekelhaftes, Ekel er- 
regendes. 

nungba dorniges, stachlichtes Blatt. 

nüse Kraft, Stärke, Macht, Gewalt, 
Fähigkeit. n. le enu, er ist stark 
etc.; do ù. ame, jemanden stär- 
ken, kräftigen, jemandem Mut zu- 
sprechen, anfeuern; n. do ame me, 
er kommt wieder zu Kräften, er- 
starkt, erholt sich. 

nüsedo Kraftarbeit. wo n. 1. mit An- 
strengung, Energie, Eifer, Fleiß, 
Ausdauer arbeiten. —- 2. (*) Wunder- 
taten verrichten. 


nusedodo (ame) das Stärken, Zuspre- 
chen, Stärkung, Kräftigung, Zu- 

spruch, Aufmunterung. 

nusedodonu das, was einen aufmuntert, 
antreibt, anfeuert, z. B. ein ver- 
sprochenes Geschenk. 

nusedonu — nusedodonu. 

nisela ein starker, kräftiger Mensch. 


nusönusE mit großer Anstrengung, 
Kraft, energisch. ele do wom n. 

nüsese — NUSE. 

niseto ein Starker, Kräftiger, Gewalti- 
ger. n. mewoa ame eve e doo — 
nüsetoe adv. mit Kraft, kräftig, ge- 


TRterzometde (nuno metone o der Blinde 
Kann sie nicht aufnähen [ihre Bohr- 
Löcher sind klein]) (H) eine europ. 
C3lasperle. dzonu sia dzonu, si le 
Sue wu nu la, woyone be n. fa. 

rerz ( „Augending“) 1. = nkünu. — 
=>. makpo n., ich werde schon noch 
C telegenheit finden (die mir angetane 
Unbill zu rächen). 

ses jedes metallene Instrument zum 
Schneiden, Hauen, Schießon. 


Me núinu (nusi le ame nu) alle über- 


ürdischen Wesen, die den Menschen waltig. 

Lımgeben, schützen, heimsuchen, | nuüsike, nusike (Am., H., V.) Sand, 
Plagen: Geister, Schutzgeister, Ge- Staub. cf. dzehe. 

Spenster, Soelon Abgeschiedener, | nusist (An.) Barmherzigkeit. syn. ame- 


Hexen, Zauberkräfte ete. nye nu- 
z2uwo le adzo biam, meine Schutz- 
geister etc. verlangen ein Opfer; 
nuwd nuwo wo nu lọ! die um dich 
sich aufhaltenden Geister haben 
eine (große) Tat getan (Ausdruck 
des Dankes an die Schutzgeister, 
die ihrem Schützlinge eine Gunst 
erwiesen haben). cf. aklamaä. 
Tuinukpe (I.) grobes, von den Ein- 
'gebornen hergestelltes Geschoß für 
Flinten. cf. kpegla. i 


‚ nuveve. 

Nusita ein Ort in der Nähe von 
Kpedze. Tsä la, Nusitatowo kple Ave- 
metowo nye Matsetowo ve noviwo, 
eye wonye duko deka. cf. Nuita. 


nusu (An.) nutsu. 


nuta — nkuta der Raum oberhalb der 
Augen. sē n., eine harte, „eiserne“ 
Stirn haben, d. i. hart, herzlos, mit- 
leidlos, unempfindlich, grausam, 
selbstsüchtig sein. esë n. le nunye, 
er war hart gegen mich. 


nume — — nkume. 
RUNO Blinder. — nkuno. 


410 


nutastla grausamer, harter, herzloser 
Mensch. 

nutäsese Grausamkeit, Härte etc. 

nutusesekplalä (amesi kpla nutasese) 
ein grausamer, hartherziger, gefühl- 
loser Mensch. n. nyö wu amenu- 
veve (enye ahanonko). 

nute (mit aufrechtem, d. i. wachem 
Auge) wach, wachsam. syn. nud:o. 
le n., wach, wachsam sein. 


nitete das Könnon, Vermögen, die 
Fähigkeit. 

nutí mit Dornen besetzter Baum, 
Dornbaum. 

núti = nú. 

anuti Limone. a. didi reife, a. gboe, 
gbogbo unreifo Limone. 

anutididi (reife Limone) 1. Farbe der 
roifen Limonen, zitronongelb. — 
2. zitronengelbes Baumwollgarn. 
cf. didiesike. 

nutifafa Wohlbefinden, das Leben in 
angenehmen, bequomen, glücklichen 
Verhältnissen; Ruhe, Friede. 

nütigbalE Haut, Fell. dolele to n. me 
nam, meine Haut ist krank, schmerz- 
haft. 

nutigbegblöto (amesi nuti gble) jemand, 
der irgend ein Leihesge rechen 
hat. Dzagee (ein Ho-trö) kple n. 
mewoa deka o, Dz. hat keine Ge- 
meinschaft mit einem Krüppel, ein 


Krüppel darf sich ihm nicht nahen. 


anutigboe, anutigbogbo 1. Farbe der 
unreifen Limonen, dunkelgrün. — 
2. ein Tuch dieser Farbe. 


gu 1. Fleisch. cf. Je — 2. der 
Körper des Menschen (seltener der 
Tiere). nye n. katã le venye, ich 
habe Schmerzen am ganzen Kör- 
per. — 3. (*) Fleisch (im Sinn 
der Bibel). 

nitime jemand, der um cinen ist, 
Begleiter, Geleitsmann, Gefolge, 
Gefolgschaft. Auch —= Verwandter, 
Verwandtschaft. fia kple ebe nuti- 
mewo katä va ıIbonudroie. 

nitinola — nutime. 

nütinu (cf. ninu) 1. das, was um 
einen ist („was man um und an 
hat“), was zu einem gehört: Klei- 
der, Hausgerät, Geld, Frau, Fa- 


nutäslla — nütsü. 


milie, überhaupt der ganze Besitz. 
— 2. (*) Glied, Gliedmaßen. 

nutinya („das Wort, das |jemanden, 
etwas] betrifft, angeht, von jeman- 
dem handelt: Kofi nuti nya, das 
Wort, das K. angeht, betrifft; 
anyigba nuti nya, das Wort, das 
die Erde angelıt, Erdbeschrei- 
bung“) Beschreibung, Geschichte 
etc. 

nuto 1. selbst, selber, eigen; das ab- 
solute Personal- und das Possessiv- 
pronomen verstärkend, doku da- 
gegen reflexiv. nye nuto, ich selbst; 
miawo nuto miegbloe. eya nuto e 
ho, er selbst, sein Haus, d. sein 
eignes Haus; nye nuto nye ho, ich 
selbst, mein Haus, d. i. mein eignes 
Haus; woawo nuto wobe ho, ihr 
eignes Haus; ko sia nye nye nuto 
to, dies Haus gehört mir selber. 
— 2. adv. sehr, in hohem Maße, 
Grade. elö ame nuto, er ist sehr 
leutselig, freundlich. 

anutrö Pfeil. Blematowo ùi wodau a., 
gake egbegbe la womegadane o, tu 
eho eteibe kenken, die in grauer Vor- 
zeit Lebenden schossen mit dem 
Pfeil, aber heute tut man es nicht 
mehr, die Flinte hat ganz seine 
Stelle cingenommen. 

anutröodada Pfeilschießen , 
schießen. anutrodala. 

nutsdE ein Speer mit scharfem Wider- 
haken. 

nutsi 1. blind, mit erloschenen, stumpf 
gewordenen Augen. — ?. ein Zau- 
ber, durch den der Jäger sich dem 
Wild unsichtbar macht. 

nútsihě (FI Dornenkrone. s. tsthe. 

nutso — na n., etwas geben und es 
nachher gern wieder haben wollen. 
ena awu lam, gale nu tsom le enuti, 
er gab mir ein Kleid, und jetzt 
gereut cs ihn, es mir gegeben zu 
haben. 

nutsondna das widerwillige Geben, 
das Zurückwünschen dessen, was 
man einem andern gegeben hat. 

nútsù 1. Mann. Kräftiger, mutiger, 
tapferer Mann, Held: kpoe da, nu- 
tsue! sieh ihn, der ist ein Mann! 
n. kaltto ho kpe de akota, der Tapfere 


Bogen- 


nüultsume — o. 


erhält die Kugel auf der Brust, 
(nicht im Rücken als Fliehender); 
n. kaleto tsi aba, der Tapfere fällt 
im Kriege (flieht nicht). wo n., 
mannhaft, männlich, mutig sein; 
de n. cf. atsu. 2. Mannesmut. 
ede n. läme nam, er machte mir 
Mut. — 3. Same, spermun. syn. 
aıbatsi. — Das Korrelat zu n. ist 
nyonu, das zu atsu — asi, das zu 
tsu — no. 

nuútsùme die männlichen Geschlechts- 
teile. s. ava. 

nütsunya — he ù., sich auf seine 
Manneskraft etwas zu gute tun, 
übermütig sein. 

nütsütata Männerkleidung. cf. aba. 

nütsuvi Knabe. 

nüitsiwoli ein mannhafter, 
Mann. nutsuwowo. 

ratitsiabu Männertrommel; eino Trom- 

mel, zu deren Schlag die Männer 
"das Lied anstimmen. n. Ge ha, 
rautsuwo ko done da, gake nyonuwo 
hä hene. ne wole anyi nyäm la, n. 

te hawo dzim wole. cË ni önubu. 
Pree eé ein Wald mit vielen Dornbüschen 
oder -bäumen. n. menya ıbona o, 
&æba dze en, Dornwald zu reuten, 
ist nicht leicht, aber wir kommen 
ıhm doch bei; bei schweren Ar- 
beiten: — es ist wohl schwer, läßt 
sich aber doch machen. cf. aba, te 
aba de ati nu. 

Të ene, núive, ùúiveamè Hautschmerz, 

Hautkrankheit. 

revo — devia de n. (= de nu vo, zu 
de nu di) das Kind hat sich be- 
xuhigt, sich beruhigen lassen durch 
Liebkosung, Süßigkeiten; = woble 
enu. cf. nuvo. 

Fzrerd — de ù. de nu nu, sich mit etwas 
die schlechte Laune, den Unmut, 
Mißmut vertreiben, ihn über etwas 
vergessen ` von Eltern, die nur ein 
Kind haben, sagt man: eya deka 
ko nu toa kple noa dea n. do, dies 
(Kind) allein dient dem Vater und 
der Mutter zur Erheiterung. 

nubå — = nuia. 

Nubälá ein eifersüchtiger, neidischer 
Mensch. 

nubaıbä Eifersucht, Neid. 


tapferer 
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Anuyra ein Beiname des Sogblä. 

nuzé (A.) ungenügend, das vorge- 
schriebene, erwartete, verlangte 
Maß nicht erreichend. eku tsi n. 
nam, er brachte mir nicht genug 
Wasser, daß Gefäß war nicht voll; 
aha tsi n., der Palmwein genügte 
nicht, füllte den Topf nicht. 

gaz? Schwindelanfall, Ohnmacht. n. 
tsom, ich wurde schwindelig. syn. 
aıbetro. cf. gbafa. 

nut kleine Eisonkügelchen, die auf 
eine Schnur gereiht Kindern um 
das Fußgelenk gebunden werden. 
woto n. de afodome na deviwo. 

nu2020, amenuzozo das Verleumden, 
Aushorchen, Spionieren, die Ver- 
leumdung. amenuzola. 

nwanwa — nono gefleckt, gesprenkelt. 

nwanwandzude (V. nwanwa = nono 
gefleckt) Beiname des Leoparden. 


O. 


o 1. nein. èkpoea? o, nyemekpoe o, 
hast du ihn gesehen? nein, ich 
habe ihn nicht gesehen. — 2. nicht, 
mit dem Verb vorausgehendem mé. 
novinye meva o, mein Bruder kam 
nicht; amadeke meva o, irgend ein 
Mensch kam nicht, d. i. kein Mensch 

(Das Fide kann nur das Ver- 
bum verneinen, nicht das Substan- 
tiv, man kann also nie auf Eùe 
sagen: „Kein Mensch“, sondern 
muß stets ein Verbum hinzufügen, 
also einen Satz bilden.) — 3. o — o, 
es sei so oder so, entweder oder, 
weder noch, einerlei. edanye futo 
o, edanye hö o, es sei Freund oder 
Feind, entweder Freund oder Feind, 
weder Freund noch Feind; auch: 
edanye futo alo hō o. edale yıbo o, 
edale ġie o, os sei weiß oder schwarz. 
maku egbe o, maku etso o, nyeme- 
nye o, ob ich heute oder morgen 
sterben werde, ich weiß es nicht; 
gblo nya la miase, võ o, nyuie o, 
la8 uns die Sache hören, sie soi 
böse oder gut. — 4. mewoe äi, o, 
ich tat es lange, aber — umsonst; 
megbloe ne wën, o, ich sagte es ihm 
oft, aber — alles umsonst; mebu 
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tame le enuti kakaka, o, ich dachte 

lange darüber nach, aber es blieb 

mir unverständlich, ich begriff es 

nicht. — 5. In Antworten ist o 

oft — nichts, niemand. „nuka. ne- 

kpo? „o“, „was hast du gesehen?“ 

„nichts“. „ameka va? „o“, „wer ist 

gekommen?“ „niemand“. 

o l. wird beim Rufen dem Namen 
des Gerufenen augehängt: Kofi 0 
—- 2. Auch in der (feierlichen) 
Anrede, Anrufung: ô, Mawu So- 
dza! ö, hönye, megawo sigbe o, ble- 
wu! gidigidi menyö o. 


ao nein = o. 


P. 

pá asi, pá srö (V.) die Frau eines 
anderen heiraten und die übliche 
Summe, die das doppelte von dem 
beträgt, was der 1. Ehemann für 
seine Frau zahlte, erlegen. pá srõ 
na ame, einem andern seine Frau 
überlassen gegen Zahlung der ge- 
forderten Summe. 

pa, pū schallend, knallend, knackend. 
mõ la da pa, die Falle fiel schallend 
zu; wotso ati p., krante si afonye 
p.; woda tu pa. 

p den Ton der Trompete, Flöte 
nachahmend. wole kpë kum pă, pă, pă. 

apa (T.) 1. Arbeitsvertrag, Kontrakt. 
du a., in einem Arbeitskontrakt 
stehen, um Lohn, als gemicteter 
Arbeiter, Tagelöhner arbeiten; bo 
a. ame, jemanden zur Arbeit mie- 
ten, als Tagelöhner anstellen; tso 
a. a) = du a. b) Lasten um Lohn 
tragen. — 2. di nya a. ein Wort, 
eine Sache ausschwatzen, austra- 


gen. cf. agbate, dro. 
apa (T) eiserne Klammer, Hand- 
schelle, Handfessel. wotsoa a. boa 


ame dohlöla de atikpo dzi ale bena, 
amea metea nu sina o, man bindet 
den Verbrecher mit Handschellen 
auf einen Holzblock, so daß cr 
nicht entfliehen kann. 

apaböbo das Mieten, Anstellen von 
Lohnarbeitorn. 

apabobo das Fesseln, die Fesscelung. 

apddöd Lohnarbeit. wo ap. syn. wo 
agbatedo. 


ô — apápa. 


, apàdówòlá Lohnarbeiter, Tagelöhner. 


apadzá 1. ein Stück Eisen, mit dem 
man Feuer schlägt. — 2. a. deka, 
eine Gewehrsalve, eine Portion, 
ein Teil. 

padzedzepa ahmt das Zuklappen einer 

. Falle nach. ne amade tre mõ, eye 
mõ la da be „p.“ la, awu du adade 
lä, si le mö la me la. 

padi nya na ame, auf jemandes Reden 
hören, achten, erwidern, entgegnen. 
eva le nya gblom le mia dome, gake 
amadeke mep. ne o. 

páde, paniba = akpale. 

apddüdu — apadowowo, das Arbeiten 
um Lohn. 

apådùlá Lohnarbeiter, Tagelöhner. 

apatsdla 1. = apadula. — 2. Lastträger 
um Lohn. apatsotso. 

Pie eine Landschaft nördl. von Boem. 

apakd Tragsessel, Palankin, in dem 
Häuptlinge sich tragen lasson. wo- 
tsoa de ap. me. 

apakdmevg ein Tuch, das in den apakä 
gelegt wird, bevor der König sich 
hineinlegt. 

pakapaka schwankeond. lahalahu le 
dadam p. 

apakě Tragkorb zum Lastentragen ; 
auch — apaka. 

pam 1. boschreibt ei ein hartes, heftiges, 
plötzliches Geräusch, Knallen ete. 
— 2. echt, wirklich. novinye p., 
mein wirklicher, leiblicher Bruder. 


pampa (V.) ein Brei aus Hirse- oder 
Maismehl. 

pampam = pam 2. 
‚Anloer. 

pdmpampam blendend weiß. fu p. 

pampro Bambus. 

apandd Schutzdach. cf. agbado, akpata. 

pandabä (cf. T.: mpraba) ein auf 4 
Pfählen ruhendes Schutzdach, mei- 
stens als Keldhütte. cf. afabe. 


panyapa (T.) Ausdruck der Zustim- 
mung, Befriedigung. 

apápa Fächer (aus den Wedeln der 
Fächerpalme, aus Pferdehaaren etec.). 
wotsoa ap. gboa nui, man fächelt 
sich mit dem Fächer; etso ap. gbo 
ya, er fächelte sich mit dem Fächer 
Luft zu. 


Anlo p., ein echter 


papadröloe — apé. 


papadröloe, -drului CT.) Wirbelwind. 

papapa 1. ya le ıbowom papapa, der 
Wind weht stoßweise, flatternd. — 
2.schnell, behend, flink (vom Gehen). 
ele zozom p. —- wolö egbogblo le nyd- 
nuawo nuti wu; egome nye: ewe läme 
ko nyuie. — 3. avo fu papapa, pam- 
pampam, tatata, das Kleid ist blen- 
dend weiß. 

papawi, papah 1. Gewebe aus rau- 
hem, grobem, einheimischem Garn, 
wird von Kindern und Anfängern 
gewoben; dient als Waschtuch ete. 
—2. überhaupt jede Art von Wasch- 
tuch, Waschlappen, Tuch zum Ab- 
troeknen. — 3. = apapa, Fächer. 

papi = pipa. 
papra breit. 
(keke) p. 

Papa breit. glā p., ein breites, un- 
förmliches Kinn (vulg.). 

Pása eine Jamsart. enye te nyuie nuto, 
medona wòdidi o, ke elolo. 

Pasa dicht, fest, dicht verwachsen, zu- 
sammen- incinandergewachsen, ver- 
wirrt. ebe da le p., er hat dichtes, 
wirres Haar; moli ve ayaya le p. 

apaása (T.) Falschheit, Unaufrichtig- 
keit, Hinterlist, Verrat. ap. nye 

awbatso úÚomevia de, gake esesë wu 
anbatso. syn. didri. cf. alakpa. bo, 
zoo a., falsch, hinterlistig, verräterisch 
sein, handeln. Mawu metsaa apasasi 
o, Mawu media didrisi o, Mawu bu 

Joe, Gott treibt keinen betrügeri- 
schen Handel, Gott geht nicht mit 
Falschheit um, Gott hat ihn ver- 
dammt (sprichwörtl. um der Ge- 
rechtigkeit Gottes Ausdruck zu 
geben). 

@ P eásabòbo Falschheit, Unaufrichtigkeit, 
Verräterei. apasabola. 

Pasamaki eine Trommel. 

@ preuisanyd falsches, verräterisches, hin- 
terlistiges Wort, Sache. 

aPásato, apásawòlá Falscher, Unauf- 
richtiger, Hinterlistiger, Verräter. 

Pásrape (V.). lā (te) p., (den Jams) in 
dünne Scheiben schneiden. 

Pata 1. breit. keke p.; gbonu keke p. 
— 2. ele nya p. gblom, er redet in 
den Tag hinein, schwatzt, man kann 
sich auf sein Wort nicht verlassen. 


mo, tosisi dzi, avo ke 
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patapre (H.) ein Blindekuhspiel. s. 
asitsyomo, kotokroe. 

patapri ein Vogel. syn. apatipre. 

apäti Holzstange oder Klotz, an den 
die Gefangenen (z. B. Sklaven auf 
dem Transport) gefesselt werden. 
etso a. de ta, or hat einen a. auf 
dem Kopfe. 

apatipre ein kleiner, graugelber Vogel. 

patra breit, verbogen, schief. 

patratsi ein breiter Flußtisch, Art des 
susui. 

pätsipatsi = tabulatabula. 

apatsöoda (V.) eine Haarfrisur der 
Männer: das Haar der vorderen 
Kopfhälfte bleibt stehen, so daß 
es wie ein Kissen zum Lasttragen 
(apatso) aussieht. N kunyatowo kple 
Boemtowo tsone vevie. 

apdwu eine Trommel. enye ybedein ; 
amesi hee ve la, enko nye Apawu, 
es ist eine Trommel der Alten, 
der sie aufbrachte, hieß A. 

apayöla (yo apd, hastig, gierig nach 
Lohnarbeit suchen) jemand, der 
sich in jeder Weise um einen zu 
schaffen macht, hülfsbereit, dienst- 
willig ist, aber nur auf ein Ge- 
schenk, eine Belohnung wartet. 
apayoyo. 

paäzie (V.) der von den noch stehen- 
bleibenden Ranken des Jams ab- 
gehobene und auf dem Felde auf- 
bewahrte (eingegrabene) Jams. syn. 
kpasie. 

pe (An.) = be Ort. 

pe, pepepe l. genau, eben, gerade, 
gerade nur. eya pe num mele, ge- 
rade den meine ich; eh&, eya pée, 
aha, eben der ist’s; onge de enu 
pepepe, er hat es genau dem ent- 
sprechend gemacht; deka pe tsi 
eme, gerade ein einziger blieb 
darin; mark deka pe wonam; do 
pe le dwoum, es ist sehr heiß. — 
2. pé! recht so, gut, bravo! 

Dë Meißel. wotsoa p. dea do de ati me. 

apé (An.) possess., z. B. apewo. abe, 
deine Stimme. 

apé — di apé putzsüchtig, eitel, ein- 
gebildet auf seine Kleidung sein. 
syn. da atsyö, he dekakpuinya. 
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pebi (I.) eine Trommel; sie gehört 
einer Gesellschaft, Vereinigung an 
und wird geschlagen, wenn ein 
Mitglied der Gesellschaft stirbt, 
daher: wol p. le egbo, er ist ge- 
storben. 

apedidi Putzsucht, Eitelkeit. apedila. 

apedivo, apediwu kostbares, teures 
Kleid, geputzte Kleidung. 

Peki, Petyi Landschaft östlich von 
Ho, an den Volta grenzend. syn. 
(bi, Gbikumawn. 

pem (Kp.) 1. = ken, ganz. — 2. sehr. 
lolo p., kpe p. 

pemba eine kleine, in einer Hand 
getragene, mit der andern (meist 
als Begleitung zu anderen Trom- 
meln) geschlagene Trommel. 

apendebi eine V ogelschlinge, im Baum 
angebracht. 

apend, apéto (An.,) = aweno, aweto. 

penti (pen engl., ti = ati) Federhalter. 

pen (Kp.) = ken, katä. 

pepa (engl. paper) Papier, Briefpapier. 

pép der Harmattan, die Zeit des 
Harmattanwindes: Januar, Februar. 
p. do; pepiya le ovom; p. dzem 
oder dze afo nam, meine Fußhaut 
ist rissig infolgo des H.; p. lém, 
meine Haut ist grau, sieht wie mit 
Staub bedeckt aus; p. me tsi me- 
nya nona o, efa miamiamia. syn. 
pé, ġi, gbléle. 

pepri = adrike. 

pesepese gekräuselt. etro da p., er 
kräuselte sich das Haar. 

péte alle, sämtlich, ganz, ganz und gar. 
nye deka meģo wo pétepete; eno 
Amü la p., er trank den ganzen 
Volta aus; edzum p., er ließ kein 
gutes Haar an mir. cf. katä, son, 
kurā. — so lange als, seit: medzo 
pete nyemeko ame kpo o, seit ich 
geboren bin, so lange ich lebe, 


habe ich noch niemanden aus- 
gelacht. 

peteprebi 1. Beiname der Ketalagune. 
syn. tagbamü. -— 2. Bezeichnung 


für einenkorpulenten, aberschwäch- 
lichen Mann. 

peteprepe (V.) ein Beiname des (schäu- 
menden, feurigen) Palmweins. cf. 


ahadodo. 


pebi — 


aplatı. 


eti — potoe. dzogbo le p. 

apeyola dasselbe wie apayola, nur in 

weniger aufdringlicher Weise. 

apezöli (I.) eitler, zimperlicher, ge- 

zierter Gang. zo ap., zimperlich 

gehen, sich vor jeder Beschmutzung 

beim Gehen ängstlich in acht neh- 

men. cf. wo nu de fewu me. 

mg in großer Menge, reichlich. eso gbo 

pi, ebo pi. cf. fü, kpi. 

apí (1.) tausend. syn. akpe. 

pta = tsya zusammenheften. wopia 

avo eveawo de wonoewo nu. 

apiafo (T.) Beiname für Jäger. ne 

adela: wu lä va awe la, wodoa gbe 

ne be: ap. 

piakapiaka — ele zozom p., er geht 

mit kurzen Schritten, trippelnd. 

plem — agbeli tu le do me p., die 

Maniokknollen reißen mit einem 

Ruck von allen Seiten aus ihrem 

Loch heraus (wenn man den Sten- 

gel auszieht). 

pimpim 1. (4.) de p. avo me, ein 

Tuch in Falten zusammennähen, 

kräuseln. — 2. (V.) de p. nú me na 

ame, jemandem, der einem Waren 

zum Verkauf übergab, dafür einen 

unverhältnismäßig geringen Geld- 

ertrag als Erlös einhändigen. 

pipa, papi bezeichnet das feste Bin- 

den, Schnüren. woble pipa, er ist 

fest, sicher, an Händen und Füßen 

gebunden. 

pipi (A.) in der Redensart: enyö wu 
Ps = eny wu nusianu, es ist aus- 
gezeichnet, sehr gut. 

pipidipi ein kleiner, schmutziggelb 
gefärbter Vogel. 

apitrigedze ein Zauber, der im Ge- 
richt beisteht; man legt ihn auf den 
Kopf unter den Hut, bevor man 
zur Gerichtsverhandlung geht. 

apizo (V.) eine in Wäldern, hohlen 
Bäumen sich aufhaltende, schwarm- 
weise lebende Maus, ist dem Mais 
sehr verderblich. 

plasi (engl. pleasure) Spiel, Belusti- 
gung, Vergnügen. wo pl.; pl. wom 
miele, d:re mele eme o. cf. fefe, 
kodidi. 

apláti Balken, Sparren, Latte. 


aplatsome — pro. 


aplatsome (zu tso sich kreuzen) Tür- 
angel. nutula tua aplatsomewo alo 
Wotru-megbe-gawo kple kotoklowo. 

plego (An.) Nagel. syn. gatagbadze. 

plte, plöti, prönte (engl. plate) Metall. 
Schüssel, cf. gagba. 


plim, prim heftig niederfallend. ati 


mü dze anyi pl.; tsi gä de va dzo 
pl., es fiel ein gewaltiger Regen. 

aplım, aprim Kanone. 

aplihtukpe Kanonenkugel. 

på 1. durchnäßt, naß werden, sein. 
meng = tsi vom. — 2. = do ledı. 
A ho poe, er hat viel Geld, ist 


reich; kesinonuwo poe. — 4. ep6 
er ist reich. — 5. übermäßig essen, 
sich voll gegessen haben. — 6. ete 


ta po, er hat eine Glatze. 

225 beschreibt das Schäumen, Über- 
schäumen des Palmweins. aha le 
fu tsom pū; aha yo od po. 

End (A.) — de apó, einen Finger an 
die Innenseite einer Backe drücken 
und herausschnellen, wodurch ein 
schnalzendes Geräusch entsteht. 

Za (Adkl.) = tsó (Ausruf). 

290e (UI ein kleiner Frosch mit ge- 


sprenkelter Hautoberfläche. syn. 
poepoe. 

denge ein kleiner Frosch. cf. akpo- 
kplo. 


FPoùgómo (poùgo — Pferd in Techi) 
breite Fahrstraße. 

opi beschämt (die Augen nieder- 
schlagend). nukpe lée p. 

_wopromidzokoe = potopodi. 

208 mesea nu o (ÄA.) ein Spiel im 
Wasser. deviwo dea to, eye ame 
deka doa dali gblo nya na novia, 
eya hā agagblo nya māke na etõlia, 
vasede esime wogblo nya la kpe do; 
ame mamlea nado ġli agblo nya la 
seste; ne menye nya mä ame gbäto 
gblo o la, worboa amesiwo da nya la. 

2708 1. haarig rauh. — 2. feucht, naß. 
tsi ıbo nake, wöle p. 

aposu — bobódzidzi ein Fisch. 

poto schlammig, geronnen, dick, breiig. 
avadze p. = avadzebake. 

potopod{ ein Vogel mit gelblichem, 
struppigem Gefieder, behaarten 
Beinen. syn. gototroe, popromidzo- 
koe. 
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potopotoe gekochter avadze mit Palmöl. 

apöwoe (V.). tso ap., auf dem Scheitel 
eine kleine, runde Glatze rasieren 
(nur bei Sklaven). 

prako = kplako, Schwein. prakono 
Sau. pr. dzi vi 12 hä wotsone, auch 
die Sau mit 12 Ferkeln schlachtet 
man (in der Not). 

pranya (V.) sumpfig, schlammig. syn. 
banya. 

prasa — mo pr., ein durch taufeuch- 
tes Buschwerk, Gras versperrter 
Weg; (ei a avo wòpo pr., das 
Kleid ist durchnäßt, hängt schlot- 
ternd am Leibe; . edo afokpa vuvu 
pr., der zerrissene Schuh schlottert 
um seine Füße. 

prata unsorgfältig hingebreitet, breit 
hingeworfen. wotro kongote ùo de 
gbonu dzi pr.; gbonu le pr., die 
Wanne ist unsorgfältig, roh ge- 
schnitzt. 

apré, apróe nichts, gar nichts. nye- 
mana agaga a. 0, ich werde keine 
einzigo Muschel geben. 

apréma, apléma ein großer Waldvogel, 
mit schönem, buntem Gefieder, hält 
sich nur in hohen Bäumen auf. 
syn. atsréma. 

prentuá (V.) = 
Flasche. 

présu (V.) das mittlere Quadrat in 
der Figur zum atidada-Spiel. cf. 
atifli. 

pretst = dokoloe, eine kleine Maus. 
pr. be, yedzi atiglinyi, eyata woyone 
hã be nyino, die p. sagt, sie habe den 
Elefanten geboren, deshalb nennt 
man sie auch Elefantenmutter. 

priku eine Antilope mit schwarzer Be- 
haarung, um den After weiß, mit 
kurzen, geraden Hörnern (die als 
Schröpfkopf benutzt werden); es 
verbreitet einen starken Geruch, 
soll nie in’s Wasser gehen. ne wodu 
ebe lā, boa kpe ame, eyata amewo 
melõa edudu nyuie o. 

pro verfault, verrottet. dego vó pro, 
der Stamm der Ölpalme ist ver- 
fault. syn. probi. 

pro heftig, energisch niederfallend, 
hinwerfend. ede ta wu anyi p., er 
spukte heftig auf den Boden. 


atukpa, abodiabo, 
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probi = pro. 

proe — dee anyi pr., hinfallen, gleiten, 
von kleinen, leichten Gegenständen. 

proe = nkudede. 

apróe = apré. | 

próeyùtí ein Geflecht aus Palmrippen, 
auf dem man kleine Fische (proe) 
räuchert. cf. yu. 

propi faulig weich, verwesend. 

prepropro — adzale le dadäm alo tso- 
tsom..pr., die Seife schäunit. 

prüsi (engl. police) Polizei. 
Polizist, Polizeisoldat. 

pu (An) = bù Meer. 

pú 1. kahl sein. ebe dzodome pu, er 
hat einen kahlen Scheitel. — 2. pu 
fú le koklo nu, das getötete Huhn 
in kochendes Wasser stecken, so 
daß die Federn abfallen. — 3. pú 
moli, den Reis von den Hülsen 
reinigen. 

püpui Redpl. von pu. moli p., ge- 
reinigter Reis. 

püse Pisangrinde, die durch Liegen 
in Wasser, durch Klopfen ete. er- 
weicht ist, wird als Badeschwamm 
benutzt. cf. akutsa, abosa. 


mie — ele nu kom p. er lächelt ein 
wenig, leise. syn. nyönge. 

pusupdse hartgekochte Klöße aus Mehl 
und Bohnen, gewürzt mit Pfeffer 
und Salz. syn. adegbedekpfe. 

putuio (V.; T.: putu Jamshütte) ein 
Schutzdach, unter dem der aus- 
gegrabene Jams aufbewahrt wird, 
bevor man ihn in das tebo bringt. 
afisi te la nona gbä, hafi wotua teho 
lu, enye putuio me, esia nye: woda- 

= tsoa debayawo atso de ati tame, eye 
te noa ewe vovoli te. 

putuputu (A.: futufutu) mit Sand be- 
deckt, überflutet. anyigba wo ke p. 
— 2. üppig emporschießend. eùe 
anyigba la wo ybe p., auf seinem 
Lande wächst das Kraut sehr 
üppig. Ä 

puyepuye weich gekocht, leicht zer- 
brechend, leicht zu kauen. man- 
kani, si bi bobo nyuie la, ele gba- 
ybäm p. 


prüsito 


probi — sa. 


R. 
r l. ebu du 7, er lief im Galopp, 


eilends, flugs. — 2. miele nu vom 
le enu kasia 7, wòva, wir redeten 
gerade über ihn, da mit einem 
Male kam er. (Das r wird hiebei 
beliebig lang gedehnt, resp. beliebig 
oft wiederholt). 

rada (V.). beschreibt eine - flinke, 
rasche raschelnde Bewegung. da si 
du r.; ehe do r., er zog die Tür 
rasch fort. 

ridididi (V.) bezeichnet ein laut schnur- 
rendes, scharrendes Geräusch, wie 
beim Rücken eines Tisches, Stuhles. 
cf. klolololo. 

rididididi lange, eine lange Zeit. mie- 
lalae r., meva o. syn. WU. 


ridididi rasch, eilends. ebu du r. 


S. 


sa l. verknüpft, gefaltet, verwickelt, 
verschlungen, verwirrt, unentwirr- 
bar, undurchdringlich, dicht sein. 
ka sa, der Faden ist geknotet, ver- 
knüpft, verwirrt; teka sa, die Jams- 
ranken sind wirr durcheinander 
verflochten; ave sa, me sa, der 
Wald, Weg ist undurchdringlich, 
verschlungen, bildet ein Dickicht; 
zädodo sa, viviti sa, die Nacht, die 
Finsternis ist dicht, undurchdring- 
lich, es ist stockfinstere, raben- 
schwarze Nacht; tsidodo sa, das 
Regenschauer steht dunkel, schwarz 
am Himmel; eùe asiwo sa, seine 
Hände sind gefaltet; Fibegbe sa, 
die Füesprache ist verwickelt, 
schwer zu lernen; fé sa, die Schuld 
ist ausgeglichen (durch Gegenlei- 
stung des Schuldners); svn. fe tsi. 
— 2. tr. verknüpfen, verbinden, 
umbinden, umgürten, umschnallen, 
falten. sa asahu, do, das zerrissene 
Netz wieder zusammenknüpfen, aus- 
bessern, flicken; sa bd, dzo, dzo- 
ka, ka na ame, jemandem Zauber, 
Zauberschnüre umbinden; sa ka, 
den Faden schnüren, knüpfen; sae 
seite, ne magatu o; sa av (de ali), 


sa — asa. 


das Landeskleid um die Lenden 
knüpfen (s. omg, avosasa); sa ko ka, 
eine Schnur knoten, knüpfen; sa 
agbadza, yi (de ali), die Patronen- 
tasche umhängen, sich mit dem 
Schwert gürten; sa asiwo, die Hände 
falten; sa gbe do ame, jemanden 
durch Aussprechen von Zauber- 
formeln bezaubern, behexen; sa 
sakpli na ame, jemandem üble 
Nachreden, Verleumdungen hinter- 
bringen ; sa mo, nkume, das Gesicht 
verziehen, Grimassen schneiden, 
ein verdrießliches Gesicht machen, 
syn. lé mo sa; sa ada, schnell, be- 
hend sein: de nyemesa ada o la, 
ne medze anyi, wäre ich nicht flink 
gewesen (das Gleichgewicht zu 
halten), so wäre ich gefallen; mesa 
ada nuto, de menye sigbe o, ne tsi 
bom; sa agba, schweben; akagä le 
agba sam le ya me. 
sa auslassen, nicht mitzählen, über- 
gehen. sa Kofi di, zähle Ä. nicht 
mit; misa lolotowo di, laßt die 
größten aus; sa nu da = sa nu di; 
syn. tra nu di. sa de aga, 8. aga 
und gleti. 
sa (An.) = Gë 
sa (B.) = tsa. 
sa (An.) verkaufen. syn. dira. 
sa — lé mo sa, das Gesicht verziehen. 
cf. sa binden. 
sd (sã) — sa gbe versprechen. esa 
agbaleE nuybe nam, er versprach 
mir ein Buch; esa ga nugbe nam. 
esa gbe nam be, yeava, er versprach 
‚mir zu kommen. cf. nugbe, do nù. 
— sd vo opfern. cf. vosasa. 
sd schnell, behend. bobo sá, sich 
schnell bücken. woda kpee, kpe 
gbona kasia, eb. sá, man warf mit 
einem Stein nach ihm, sobald der 
Stein kam, duckte er sich behend. 


Sá Eign. für Mädchen. 

sa (engl. saw) Säge. syn. lahalaha. 

sä 1. überlegen, überdecken, be- 
decken. wotso ati s. tosisi dzi, sie 
legten einen Baum über den Fluß; 
s. ho dzi, über die Hauswände eine 
Decke legen, das Haus mit einer 
Decke versehen; s. ati einen Galgen 

Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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errichten (einen Baum wagerecht 
über zwei senkrechte Stämme 
legen). cf. säblati. sã ame, jeman- 


den erhängen, henken. — 2. ein 
Klystier geben: esü edokui; wosä 
na dolela. s. sägoe. 


så l. ein mit einer Decke versehenes, 
d. i. ein mehrstöckiges Haus; fiaså, 
Haus des Königs (auch wenn es 
nur einstöckig ist). cf. sä verb., 


srä, dzisasrä. — 2. der Oberstock 
eines Hauses. ele sã dzi, er ist im 
oberen Stock. — 3. barrenartiges 


Gerüst, Gestell. cf. blisa. Jo bli 
metua sã o, gake baba vena, der 
Mais, der auf der Grenze (des 
Feldes) wächst, füllt zwar nicht 
das Gerüst, aber Übervorteilung 
tut doch weh (wenn ein anderer 
den auf der Grenze gewachsenen 
Mais wegnimmt). 

sd ursprüngl. Bedeutung: etwas zu- 
sammenhängendes, zusammenge- 
höriges. 1. ablad:o, akodu, ne sã 
deka, ein Büschel, eine Traube von 
Pisangfrüchten, Bananen, Kokos- 
nüssen. cf. kpo. — 2. (1.) Familie, 
Sippe, die in einem Stadtteil bei- 
sammenwohnenden Nachkommen 
gleicher Abstammung. mí katä, sä 
deka me towo (viwo) mienye. syn. ko. 
cf. hlö, Wome. 

sã — baha. 

så riechend, stinkend. ele beäëm s., 
es hat einen scharfen, durchdrin- 
‚genden Geruch. 

sã, säsäsä sehr, in hohem Maße, Grade. 
a) örtlich: eyi ngogbe s. er war 
weit voraus; hevia dzò yi dzi me s.; 
b) zeitlich: egblo nya yi dzi 8., er 
sprach lange; c) graduell: eyi alö 
me 8, edo alö yi me s., er schlief 
fest, tief; devia fa avi yi me s8., 
das Kind schluchzte tief auf, weinte 
mit tiefem, langgezogenem Schluch- 
zen; noviwò awú wò 8., dein Bruder 
wird dir weit überlegen sein; esi- 
me ke da nya dui, enumäke wòku s., 
er war gleich darauf, nachdem ihn 
die Schlange gebissen hatte, ganz 
tot, das Leben war vollständig ent- 
schwunden. 

asu (D.) Bein, Oberschenkel. syn. ata. 
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asa abgesondert, abseits, gesondert. 
wodaa ablego de a. me alo kplö nu, 
man stellt den Stuhl auf die Seite 
oder auch an den Tisch. ` vo a. 
ame jemand abseits führen, mit 
jemandem auf die Seite gehen, 
unter 4 Augen reden; ewo a. edokui, 
eyi de asa, er sonderte sich ab (z.B. 
wegen ansteckender Krankheit). 

asa — 1. do a., Kaurimuscheln oder 
Geld zum Ausleihen öffentlich feil 
bieten. — 2. do a. na ame, mit 
jemandem anzubinden suchen, je- 
manden necken, reizen, z. B. ihn 
scheinbar unabsichtlich stoßen, 
etwas auf den Weg legen, damit 
ein andrer es mitnehme und dann 
mit diesem Streit anfangen. — 3. lo 
(ame ie) a., auf jemandes Neckerei 
eingehen und damit Streit anfangen, 
das einem nur zur Falle hingelegte 
aufheben und mitnehmen. — 4. eitel, 
putzsüchtig, eingebildet sein. 

sabdli, sabólá, sabülä (port. cebolla, 
deutsch Zipolle) Zwiebel. syn. abro. 
8. le nogö, gake mo le eme, die 
Zwiebel ist rund, aber es sind 
doch Gänge darin. 

asabia l. ein Vogel. — 2. (A.) Eign. 
für Mädchen. 

sabla ein Zauber. syn. atible, kable. 

sablakötoe Beiname des bladze. 8., 
wöebe, avü yeenye, hafi arü galé wò 
mahä? s., du sagst, du seiest ein 
Hund, und doch packt dich der 
Hund? 

sãblàtí die Querstange des Galgens. 

såblàúé Galgen, spez. der am Dorf- 
eingang zur Abwehr böser Geister 
etc. errichtete. syn. nuhehe, atide- 
vomeie, nuhewe. do 8. 

sdbll (V.) Ausruf der Überraschung, 
des Schreckes. 

soft mit Schlamm, Schmutz bedeckt, 
schlammig. mo 8; avo s. syn. 
sapra, prasa. 

asabu Fischernetz, Handnetz. da a., 
das Netz auswerfen. lõ a. flech- 
ten. da oder ke a. de nu dei, 
einen Teil des einem Anvertrauten 
oder zur Ablieferung an einen 
Andern Übergebenen veruntrcuen, 
unterschlagen. 


asa — Sadaga. 


asabudada das Fischen, der Fisch- 
fang. 

asabudakd — asabuka. 

asabudald Fischer. 

asabuka ein in der Mitte des Netzes 
befestigtes Seil, mittels dessen das 
Netz gehalten und ans Land ge- 
zogen wird. 

asabunukpe (kpe, si le asabu nu) Blei- 
klumpen, der am Netz befestigt 
ist, um letzteres zum Sinken zu 
bringen. 

asabutámèká die am Netz befestigte 
Schnur, an der man das Netz fest- 
hält. 

sdde, sände leicht an Gewicht, behend, 
flink. opp. schwerfällig. cf. wodzoe. 

säde, sande, siande eine wilde Ziegen- 
art, schwarzbehaart, lebt im Walde. 
syn. avegbõe. cf. agamegbo. säde 
deë — adäbo. 

sädd, sandd ein Spielzeug: auf einen 
rings spiralig gekerbten Stock wer- 
den hohle Früchte des kpoe-Baumes 
geschoben; wird der Stock ge- 
schwungen, so gibt es ein klirren- 
des Geräusch; es dient auch, kunst- 
gerecht geschwungen, als Musik- 
instrument, nach dem Lieder ge- 
sungen werden. 

asada, asrd (zu asrafo — asadafo) 
Lager, Heerlager, Kriegslager, Bi- 
wak. bo as. 1. üben, drillen, exer- 
zieren, gedrillt werden, turnen. — 
2. ein Lager, Biwak beziehen, 
s. lagern; asrafoawo le a. bom de 
gbedzi. do a., ein Lager aufschlagen, 

eziehen; tu a., ùu a., vom Lager 

aufbrechen. 

asadábòbo 1. das Turnen, Gedrilltwer- 
den. — 2. das Beziehen eines Lagers, 
Lagerleben. 

asadábòbé Turn-, Exerzier-, Lager- 
platz. wole as., sie sind am Tur- 
nen, Üben, auf dem Übungsplatz. 


asadddodo das Aufschlagen, Beziehen 
eines Lagers. 

Sadaga, Salaga Stadt auf der engl. 
Goldküste, zwischen dem 8. und 
9. Grad nördl. Breite, nahe der 
Grenze Togos. syn. Sraha. Sada- 


gatowo cf. Sraha. 


asadaho — saha. 


asaddhö eine aus Stöcken, Palm- 
blättern etc. notdürftig hergerichtete 
Hütte, Baracke. syn. agbado. 

usadödo das Necken, Herausfordern, 
das jemandem ein Bein stellen. 

asafı saurer Palmwein, auch aha asafi. 
wotsone toto aha yeye man mischt 
ihn mit neuem Palmwein. 

asafo ( T.) 1. Menuschenhaufe, Menge, 
Volkshaufe, die Volksgemeinde, 
Gemeinde. cf. ameha, kó, duks, 
abako. — 2. die junge, kriegstüchtige 
Mannschaft, Jungmannschaft eines 
Ortes. : opp. ame tsitsiwo. le du 
sia du me asafo li, eye asafohene 
le wo nu; wole fia kple amegäwo 
yome, in jeder Stadt ist eine kriegs- 
tüchtige Jungmannschaft, und an 
ihrer Spitze steht der Heerführer; 
sie folgen im Rang dem König 
und den Ältesten; wonye du la de 
sese, sie sind die Stärke, der Schutz 
der Stadt. cf. sohe. — 3. Heer, 
Kriegsheer, Arnıee. syn. asrafoha, 
arbako. 

asafofia — sohefia, asafohene. 

asafohene (T.) 1. der Vorsteher der 
jungen, kriegstüchtigen Mannschaft 
eines Ortes. syn. sohefia, asafofia ; 
fia nuto nye du katä ie fia, as. nye 
sohewo we fia. — 2. Anführer des 
Heeres überhaupt, Feldherr, Ge- 
neral, Hauptmann. 

asafohlt (hli ist die dem Fe ange- 
paßte Form für hene) = asafohene. 

asafokó Volkshaufe, Heerhaufe. 

asafotye — asafohene. 

sáfuť (port. chave) Schlüssel. 

sáfulho ein mittels Schlüssel ver- 
schließbares Haus (veraltet). 

säga, sänga = loli, lolui, ein Vogel. 

sägä, sangä 1. schief, geneigt, schwan- 
kend, wankend, torkelnd. — 2. do 
nu na ame 8, jemandem patzig, 
unverschämt, frech antworten, auf 
jemandes Frage nicht eingehen, 
etwas ganz anderes als das Ge- 
fragte beantworten. etro nya la s., 
er verdrehte die Sache, entstellte 
den Sachverhalt ganz und gar. 

asigada (A.) ein freier, geeigneter 
Ort, geeignete, geschickte, passende 


Stellung, Lage. lo vu yi de as. me | 
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ne be, yealée, das Krokodil suchte 
eine passende, geeignete Lage, eine 
Gelegenheit, um ihn zu packen. 

sagaka = saka. 

sagäsagä wankend, taumelnd. ezo s.; 
emü s. er wankt sinnlos betrunken 
einher. | 

sagati, sagatst der Tod. syn. ku. 


sagba eine große Schüssel. ne woyi 
'sayble na amade, wodaa nu de eme, 
wenn jemand (mit seinen Genossen) 
für seine Schwiegereltern Feld- 
arbeit verrichtet, kocht man darin. 
Dann überhaupt eine große Schüssel, 
in der man den Leuten auf dem 
Felde etc. Essen bringt. 

sagbudre Schwalbe. 


asagbe — do a., in dem dürr werden- 
den Steppengras eine kleine Stelle 
abbrennen, so daß dort junges Gras 
nachwächst; diese Stellen werden 
vom Wild aufgesucht, und hier 
gehen die Jäger auf den Anstand. 


sdgbledede. de sagble die Feldarbeit, 
die ein Bräutigam seinen Schwieger- 
eltern zu leisten hat, verrichten: 
ne agbledegi do, ado ame 2 alo 3 
akpe de edokui nuti, woadanlo agble 
na toa zi deka, eye ne agblede le 
lõhoa hä nuti la, ekemä eya deka 
lawo do na löhoa zi deka alo eve. 

. Awo do sia zi (We) 3 alo 4, vasede 
esi me nyõnuvi la tsi. 

sāgë — nku s. schielendes Auge. 
cf. tro aha, sãgă. 

aságe (A.) — de as. gbe, allein, mit 
einer geringen Anzahl Leute (aus 
einer größeren, zusammenarbeiten- 
den Gesellschaft von Fischern) zum 
Fischen gehen. cf. agå und asa. 

sãgoe Klystierspritze. sã ame kple 8., 
jemandem eine Klystierspritze zu- 
führen, eine Klystier geben. 

saha der Palmwein oder Schnaps, 
den der Schwiegersohn den Schwie- 
gereltern zu schenken hat. miekpo 
Yawo we s. kpo le Afiba ta oi ne 
edze s. na to, miekpoe o, wir haben 
nie den Palmwein gesehen, den 
Yawo für die {fiba gegeben hat; 
ob er ihrem Vater welchen ge- 
kauft hat, haben wir nicht gesehen. 
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suhladza eine Graneele oder Krabbe. 
syn. aboe. 

saho (P.) die Geschenke, der Preis, 
den der Schwiegervater des Bräuti- 
gams von diesem erhält. cf. afoho. 

saka Lia) Säge. syn. lahalaha. 

saka eine bis beindicke Liane mit 
fleischigem, weichem Stamm und 
kleinen roten Früchten. Der Stamm 
ist sehr wasserhaltig; man haut 
ihn ab und trinkt das heraus- 
rinnende Wasser. saka dë die- 
selbe mit rötlichen Blättern, die 
als Gemüse gegessen werden. 


saka, sakasaka 1. unordentlich, durch- 
einander, wirt. nuwo kaka de ebe 
ho me s. — 2. regellos, zügellos, 
ohne Ordnung, ausschweifend. ele 
nu wom s., er ist unordentlich, 
man kann sich auf ihn nicht ver- 
lassen, er läßt ihm anvertrautes zu 
Grunde gehen, führt ein regelloses, 
zügelloses, ausschweifendes Leben. 
cf. basa, bada, nyamä. 

sake (s. saka) eine Lianenschnur, am 
Ende geknotet und mit Würmern 
umbunden, zum Fische fangen. 
enye ka, si wosa enu, tso no to de 
eme da de to me, ne lā lée ko, 
wogakone enumäke. 

säkedada eine Art des Fischfangs: 
an einem Stock — saketi — wird 
mittels der Fasern der saka-Liane 
ein Wurm (azionuimeno) befestigt; 
sobald ein Fisch in den Wurm 
beißt, zieht man ihn mit der Schnur 
in einen untergehaltenen Korb. 


siketi ein zum Fischen benutzter 
Stock. s. sakedada. 

sakité ein langes, breites Messer. 

sákő (V.) ein Tragsessel aus Holz 
gezimmert, in dem der König ge- 
tragen wird. cf. apaka. 

sako rauh, grob. avo 3, ein Tuch 
aus grobem, rauhem Stoff. 

sakpa mit Hautprickeln bedeckt. ewe 
nui tse 8. 

Sákpàkú ein Beiname der Kruleute. 
cf. Matiji. 

Súkpakunyràdi ein Beiname der Kru- 
leute. syn. Matii und Sakpaku. 

sakpdle — sakpli. sa s. 


suhladza — sáma. 


sakpate (port. sapata) Pocken. elé a, 
8. lée, er ist pockenkrank. s. va 
ge de dua me; s. wu ame gede. 

sakpla ein langes Hausaschwert. 

sakplatöke fliegender Hund, größer 
als der gewöhnliche aguto. 

sakpli — sa 8, ein gehörten Wort 
weitertragen, austragen, ausschwat- 
zen, verleumden. 

sakplisal& Verleumder, Hinterträger, 
Hinterbringer, Angeber. sakplisasa. 


sakplito —= 1. sakplisala. — 2. Beiname 
es Daumens. syn. adegblefetsu. 


sakpo — bla ta a, den Kopf dicht 
umbinden, verhüllen; sa avo da 
de abota s., das Kleid (dick) über 
die Schulter binden. 

asakpodada (zu asa abseits) (A.) ein 
Spiel im Wasser: deviawo yia to 
me, (desiade troa ta de to, eye wotsoa 
afokpo oa novia. 

säkse, sákìsi (dänisch) Schere. 
kape. 

sakudedzi (V.) ein Tanz. 2 Personen 
nähern sich im Tanzen, bis sie 
einander in die Arme fallen. 

sakui (H.) Geier. syn. awako. 


sakumadranyi ein Beiname 1. des 


syn. 


Netzes, asabu. — 2. des Sumpfes, 
Schlammes. 
sakuměë — ka sa 8., der Faden ist 


fest verschlungen, verknüpft; za 
ka s. einen Faden fest schnüren, 
verschlingen; nya su s., die Sache 
ist verwickelt. cf. ku hangen 6. 

sala (1.) = uvadze, eine Jamsari. 

sala schwebend, sich herabstürzend. 
he le agba dom s. 

salagatst, sagatsi = tsagatsi, Tod. 

salane (D.) Orkan; von port. sarna. 

Salö Sierra Leone. Sulögbe Sierra 
Leonegras, agropyrum. Salöto, ein 
Sierra Leoner. 

asalold 1. eitler, putzsüchtiger Mensch. 
syn. apedilá, atsyodald. — 2. je- 
mand, der auf eine Neckerei ein- 
geht, Streit anfängt. asalole. 

salótù (port. zarutu) Zigarre. 

salu hart, zähe, saftlos, fade. 

sáma avo (do) das Kleid um die 
Hüften befestigen, den Oberkörper 


entblößen; zu md nackt. 


sáma — 


síma (engl. summon) 1. v. vor Ge- 
richt fordern, vorladen, anklagen, 
verklagen. wosamam na fia, ich 
bin vor den König geladen, man 
hat mich beim König verklagt. — 
2. Klage, Anklage. sia ho s., der 
König hat eine Anklage entgegen- 
genommen; fia ho s. mark 5, eine 
Klage, Anklage beim König kostet 
5 Mark. 

sämd eine kurze Schrotflinte. 

samadza Glühwürmchen ; ein leuch- 
tender Hundertfuß. cf. zädzoe, ko- 
klode. 

samadiebo ein Spiel der Knaben und 
Mädchen untereinander. s. atsu- 
dedekodidi. 

asimani eine Jamsart, so benannt 
nach dem Mann, der sie zuerst 
pflanzte. 

samanikpe ein jähzorniger, rücksichts- 
loser, selbstherrlicher Mensch, der 
sich von andern nichts sagen läßt. 
edoa domedzoe kabakaba, woa nu- 
gbenugbee, enye gbetsivi. 

samanyíkpemě (A.) ein kluger, ge- 
wandter, dabei mutiger Mann, jo- 
mand, der allem gewachsen ist. 
syn. ame drd. cf. kale, tsi nku, dze 
adanu, nyasä und das vorige. 

samdse eine Melonenart, deren Früchte 
gegessen werden. syn. sesemase. 


sdmbe, sábè eine Hautkrankheit, bei 
der die Haut große Risse bekommt 
und abblättert. te io a. der Jams 
ist hart, ungenießbar. 

sämemegä der Älteste, Häuptling einer 
Familie, Sippe. cf. sa. 

sametd, sämeri Glied derselben Fa- 
milie. 

sumlafó ein kleiner, auf dem Rücken 
rötlicher Vogel. ele agble me kple 
dzogbe; ne amewo du nu vo, eya 
hä gbona nu ziwo fo ge; auch sa- 
mamfo. 

sampi — tsi oe s., er ist ganz durch- 
näßt, durch und durch naß. 

sampra (N.) = sampi. 

samsió (N.) ein Haus mit Zimmer- 
decke. cf. sä, srä. 

samü v. u. s. — sä Verb und Sub- 
stantiv. 


asangba. 
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sanda, sande leicht an Gewicht, klein, 
aber behend und kräftig. ame s.; 
ele nu wom sandesande. 

sädndrofi (N.) ein Vogel, ist meist nur 
abends sichtbar, nimmt gern Sand- 
bäder. ġe le nku me vem ne, die 
Sonne tut seinen Augen weh. syn. 
anuma, balioe. 

sandzá eine honigsammelnde Mücke; 
ihr Bau befindet sich in hohlen 
Bäumen. wotsoa ewe tsi (Honig) 
nona; eye wotsoa ewe añe diaa nu. 
cf. anyi, ahasusoe. 

asanıhü (T.). bo as., einander (auf 
dem Wege) verfehlen, nicht treffen. 

sönse (T.) Habicht. syn. awako. 

Asante, Asanti, Asianti das Asante- 
reich im nördlichen Teil der Gold- 
küste. Asanteawo, Asantdtowo die 
“Asanteer. 

asantenua ein Waldvogel. 

asdntivi ein kleiner Fisch, hat um 
die Augen einen roten Ring. 

Santrokoft, Santröfi eine Landschaft 
zwischen Akpafu und Gbīidzigbe, 
mit eigner Sprache. cf. Müme. 

sanú die vom Bräutigam der Braut 
und deren Eltern darzubringenden 
Geschenke und Leistungen. wo s. 

santwöwo das Darbringen der Ge- 
schenke etc. des Bräutigams an 
die Braut und deren Eltern. 

sarıya, sanyasanya schlüpfrig, schlam- 
mig, feucht. 

sanyd Zinn. 

sänga = säga, ein Vogel. 

sanga eine Schlingpflanze, deren 
Früchte in der Suppe statt fetri 
gegessen werden. 

sangd eine Trommel. syn. zaga. 

sanga schief, schief stehend. kpl 
tro 8s., der Tisch steht schief. aha- 
müla le wowom sangasanga, der 
Betrunkene schwankt hin und her. 
cf. sägä, mit dem es identisch ist. 

sangba schwankend, unsicher gehend, 
wankend, torkelnd. ahamüla le 
wowom 8. 

asangba — do as. — do agba, schwe- 
ben. hewo le as. dom. cf. asa. 

asangba (V.) beim Pulververkauf: 
eine größere als die gewöhnliche 
Kalebasse, deren Inhalt um den 
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. gleichen Preis wie der der kleine- 
ren verkauft wird (wenn z. B. 
der Verkäufer schnell verkaufen 
möchte). 

asingbe Hunger. syn. do, dowuame. 
as. le tsom = do le wuyem. cf. mogt. 

sangbla breit mit flacher Höhlung. 
kuku gä le s. 

asangblano = dzakası. 

sargla schief, unbeholfen, ungeschickt. 
midwola da kpe s., der Linkshän- 
dige wirft den Stein linkisch. 

sango, sangu (Ag., H.) = saùku. 

sank 1. ein Saiteninstrument; die 
Saiten bestehen aus Fasern der 
Ölpalme etc. do s — 2. jedes 
Saiteninstrument. 

asankıdede ein Vogel. 

sañkúńòlá Geiger, Musiker, Spiel- 


mann. sankúņńģóńo das Spielen 
eines Saiteninstruments. 

sapa l. = sapra naß, feucht, durch- 
näßt. — 2. eve nui tse a, er ist 


ganz mit Prickeln, Ausschlag be- 
. deckt. 
sapī mit sumpfigem, schwankendem 
Untergrund. woda afo gbe dzi te 
de tsia me sapisapi, sie traten auf 
das Gras und gerieten in Wasser. 
sápiti — abladzë der rote Affe. 
sapra = sabli, sapa. . 
sasd Stofflappen, Musterlappen. sa- 
sg ein aus verschiedenfarbigen 
Stofflappen zusammengenäht. Kleid. 


susdbönsdtm ein fabelhaftes Wesen, in 
(Gestalt einem Menschen ähnlich: 
edidi lowu, ata 1 kple abo 1 li ne, 
enoa ave hohowo me kple gbe gäwo 
dzi, eye adelawo koe kpone; mewoa 
nu vei ame o, ne womedi ge le 
enu o. cf. akplakpoe. 

sasadd das Seitwärtsgehen. s. nyö 
wu ablo titina toto, es ist besser, 
seitwärts zu gehen als durch die 
Mitte des öffentlichen Platzes. 


sasıfo (T.) jemand, der gern und 
reichlich gibt. namenamesasafo. 

sdsägoe eine Klystierspritze, bestehend 
aus einer durchbohrten Kürbis- 
schale; in sie wird die Flüssigkeit 
geschüttet, die durch Blasen in den 
After getrieben wird. syn. sägoe. 


asängbe — asatuidzo. 


sise — do ùu s., in Sorge, banger 
Erwartung, ängstlicher Spannung, 
Angst sein. 

sasimdme (V.) Umzingelung. miele s., 

wir sind (plötzlich, unerwartet und 
ohne daß wir es merkten) um- 
zingelt, von einem Haufen Men- 
schen eingeschlossen. 

Sasimdme (V.) (s. d. vorige) ein dzi- 
kudzikü- Name. 

sasi zähe, holzig, faserig, z. B. Fleisch. 
cf. zazū. 

sasugboe (D.) Moskito. syn. mū. 

sato ein Zauber, der cinen gegen 
unliebsame Begegnungen mit Ge- 
spenstern ete. schützt. cf. asa. 

asatoe 1. du a., gewinnen beim ave- 
tetre-Spiel. nenye ave 3 wotre zi 
deka, eye wo kpakple eto wodado 
go, eve yi dadze anyigba, eya deka 
tsi ago la do la, ekemä amesi we 
ave tsi avo la go la, edu a., aho 
hotsui le holövi eveawo si, wenn A 
miteinander spielen und alle 3 sind 
in Bewegung, 2 geraten (von der 
Matte herunter) auf den Boden 
und einer ist auf der Matte ge- 
blieben, dann hat der, dessen are 
noch auf der Matte ist, gesiegt 
und bekommt Geld von seinen 
beiden Freunden. — 2. ein Zauber. 


asatsodomee der Zwischenraum, der 
zwischen den Jamsreihen auf dem 
Felde freibleibt. tewe, siwo tsi te- 
awo dome la, woyoa wo bena a. alo 
agbakadome, tebe siawo dzi wodoa 
agbeli kple abladzo kple akodu kple 
deti do. syn. asatsome. 

satsi Bezeichnung für einen starken, 
kräftigen, angesehenen Mann; auch 
Beiname des Leoparden. ade me s. 
cf. kokosatsi. 

asátsomě (V.) auf dem Felde der 
freie Raum zwischen 2 Reihen 
Jamspflanzen. do nu de as, etwas 
in 2 parallele Reihen bringen. 


satú eine Schleife. 


asatuidzö ein Zauber, mittels dessen 
man schreckhaften Begegnungen 
ausweicht, indem man sagt: neto 
asa! es gehe auf die Seite! (s. usa, 
asatoe.) 


sa S. 


savi — 8. 


savi ein verlobtes, einem Mann ver- 
sprochenes Mädchen, eine Braut. 
ne nutsu de ewe srö gbäto, eye wòle 
ho tu ge na eùe savi alo nyönuvi, 
si wötre dede la, ekemä utu ho atro 
ebe megbe de gedzeüe, wenn ein 
Mann seine erste Frau heiratet und 
er baut ein Haus für diese seine 
erste Braut, so richtet er des Hauses 
Hinterseite nach Osten. 

Sáviewe Landschaft westl. von Tavi- 
ewe. 

asavo ein Zauber gegen Krankheit. 

sawoyı LL) Rasiermesser. 

asdwu (V.) = asabı. 

sawui (V.) die zerkauten Teile der 
gbogbotrika-Liane (werden als Par- 
füm verwendet). wotsoa gbogbotri- 
ka dana de ze me, ne wodae vo la, 
wodune kple adu; ne emë ken la, 
wotsone siana de ndo nu, eya nye 
sawui, si nyonuwo ıburbuna de ko me. 

sawuikpe eine kleine Kalebasse zum 
Aufbewahren des sawu:. 

sabé — yi s., mit dem erforderlichen 
Geschenk zum Vater der Braut 
gehen und damit die Heirat end- 
gültig abschließen. 

sazua (I.) eine Schleife. sa s. 

se Sinneseindrücke (ausschließlich des 
Gesichts) aufnehmen, wahrnehmen, 
empfinden. 1. fühlen, empfinden. 
. meiboe, gake eya nuto be, yemesee o, 
ich schlug ihn, aber er selbst sagte, 
er habe es nicht gefühlt; dzo me 
miarbe afowo, gake miesee o, miedo 
afokpa, das Feuer sengte unsre 
Füße, aber wir merkten nichts da- 
von, wir hatten Stiefel an; se vevé, 
Schmerz empfinden. woko dze gä 
de de detst me, gake mesee o, sie 
warfen einen großen Salzklumpen 
in die Suppe, aber sie (die Suppe) 
empfand es nicht, wurde nicht 
salzig; mese le'nye läme be, mele 
do lé ge, ich fühle in meinem 
Körper, daß ich krank werde. — 
2. empfinden mittels des Ge- 
schmacks, schmecken. nyemese dzea 
deke le detsi me o, ich schmecke 
kein Salz in der Suppe; nyemese 
vivia deke le miawe nuwowo me o, 
ich schmecke nichts süßes, d. i. 
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finde nichts besonderes, angeneh- 
mes an eurem Tun. — 3. empfin- 
den mittels des Geruchs, riechen. 
se bebé: mese Jo vovo be b., ich 
rieche ein Aas; ese atamä e 1b.; 
läwo sea ya, die Tiere haben Witte- 
rung, wittern, riechen (den Atem 
des Menschen); esi läkle se adela 
be ya ko la, elü de edzi kpla. — 
4. empfinden mittels des Gehörs, 
hören. a) hören. èle gbe sea? hörst 
du? (Aufforderung zur Aufmerk- 
samkeit, wenn man etwas sagen 
will oder sagt); gbloe mase, sage 
es, daß ich es höre — laß mich 
hören; ku wò kp& miase, laß uns 
dein Blasen hören; nya sia wogblo 
miese hoho, das Wort haben wir 
schon sagen hören. b) verstehen. 
se gbe, eine Sprache verstehen; 
ese Ebe, er versteht, beherrscht 
das Erde; ese Blugbe, gake menya 
egbogblo nyuie o, er versteht Tschi, 
kann es aber nicht gut sprechen; 
ele Erbe sem, er ist auf dem Wege, 
Erbe zu lernen, versteht es bis zu 
einem gewissen Grade, aber noch 
nicht vollkommen; mese nuiborbo, 
ake nyemese nya deke me o, ich 
örte reden, verstand aber kein 
Wort; nyemese nya la gome o, ich 
habe (den Inhalt, Sinn des Wortes) 
nicht verstanden; c) hören auf, 
gehorchen, gehorsam sein. vinye 
mele gbenye sem o, mein Kind ist 
mir nicht gehorsam; vi võ mesea 
no gbe o; megase no gbe o lo! nu- 
tsu nenye! 
se 1. reichen bis, gelangen, gehen 
bis. ese ati la de kokome de afà, 
es reichte bis an die halbe Höhe 
des Baumes; eko se de hota me, 
er war so hoch, daß er bis ane 
Dach reichte; tsi la do va se de 
ave nu, das Wasser trat aus bis 
an den Waldrand; mese de afi, ich 
gehe bis hieher, will hier um- 
kehren, Ausdruck bei Verabschie- 
dung von jemandem, den man 
eine Strecke geleitet hat. — 2. in 
verneinten Sätzen mit folgendem 
Verb oder Infinitiv bezeichnet sé 
die in dem Verb resp. Infinitiv 
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ausgedrückte Handlung, Eigenschaft 
oder den Zustand als leicht, häufig, 
ohne Schwierigkeit eintretend. abo- 
bo ve go mesena gbäna (oder mesea 
gbagbä) o, dasGehäuse der Schnecke 
zerbricht leicht; yiyi dée wodo me- 
sena wona o, der Bauch der Spinne 
zerbricht leicht; avu gbegbl& mesea 
avu zuna 0, spielende Rauferei wird 
leicht zu (wirklicher) Rauferei; do- 
me meseu fiewo veve o, die Affen 
werden leicht ärgerlich. cf. nyá. 
— 3. sé hinter das (meist wieder- 
holte) Verb gesetzt, drückt aus, daß 
die im Verb liegende Handlung für 
immer abgeschlossen ist, sich nicht 
wiederholen wird. elé do lé se, lé 
se, lé se, er ist zum letzten Male 
krank gewesen, wird nie wieder 
krank werden; enlo ugble, nlo se, 


nlo se, nlo se, er hat zum letzten 


sé — SÉ 


mehoa amadeto o, S. schickt, setzt 
die Menschen in die Welt, jeden, 
wie es ihm zukommt, niemand 
erhält das Schicksal eines andern 
(jeder das seine). Se dzoto, Se 
(als Gott) der Zauberer; Se gbe- 
tsi, Se als Herrscher der Geister. 
Nye Se dom da be, mawo ale kple 
ale, mein Se hat mich (in die 
Welt) geschickt, so und so zu 
handeln; eya mele nye Se me o, 
das ist nicht unter den (mir zu- 
gedachten) Gütern meines Se; wenn 
z. B. jemandes Söhne nacheinander 
sterben, oder wenn er auf der Jagd 
beständig Mißerfolg hat, so sagt er: 
nutsuvi, (ade) mele nye Se me o. 
Es gibt zahlreiche mit Se zusam- 
mengesetzte Eigennamen: Senanu, 
Seribenu, Senage, Setokpe, Segbehiä, 
Segbeku etc. 


Male das Feld gehackt. — 4. se 
wird häufig mit Verben wie va 
kommen, yi gehen und dem De- 
monstrativ de zusammengeschrie- 


se Blüte. ati dog sé, der Baum blüht; 
Jetri kl&a se, der Fetri öffnet seine 
Blüte. cf. seworo. 
se (A.) — do la dé sé, das Netz hat 
ben und dient so als Präposition sich festgehakt, hängt an einem 
oder Konjunktion. s. vasede, yi- Widerstande fest. 
dase. sé 1. hart, haltbar, dauerhaft, fest 
se (D.) Seele, Geist. cf. Sé. sein. odumti se, Odumholz ist hart; 
se — tse Frucht tragen (An., B.). avo mé mesë nyuiede o, jener Stoff 
sé Befehl, Erlaß, Bestimmung, fest- ist nicht sehr dauerhaft. — 2. stark, 


stehende Regel, Ordnung, Gesetz. 
de se, ein Gesetz erlassen; bla se 
idem; wo se dzi, nach dem Gesetz 
handeln, das Gesetz erfüllen; da 
se dzi, das Gesetz übertreten, ver- 
letzen; tu se, ein Gesetz aufheben, 
abschaffen, auflösen; se la tu, das 
Gesetz ist aufgehoben, außer Gültig- 
keit, Kraft; dze se me, dem Gesetz 
verfallen. ne wò kple sröowö miele 
dzre wom, eye wòdo ha de nkuwd 
me la, ekemä edze duawo (e se me, 
wenn du und deine Frau streiten, 
und sie hält dir einen Besen in’s 
Gesicht, dann ist sie dem Gesetz 
der Altesten verfallen, ist sie straf- 
bar. 

Se eine hauptsächlich in Anlo ver- 
ehrte Gottheit. Se kpoa nuse de 
tröwo katä dzi, eya nye wo fofo 
kple dada, eye gbetsiwo nye ee do- 


lawo. edoa ame da eto eto, amade 


kräftig sein. — 3. gesund sein, 
sich wohl befinden. nyemele sesêm 
nyuie o, oder nye läme mele sesem 
nyuie o, ich bin nicht recht ge- 
sund, fühle mich nicht recht wohl. 
— 4. stark sein, von geistigen Ge- 
tränken. aha la se. — 5. heftig, 
gefährlich sein. do la se, die Krank- 
heit ist heftig, schwer. — 6. mutig, 
tapfer, fest in seinen Entschließun- 
gen sein. ne awbakplola mesë o lu, 
aba guna, ist der Schlachtenführer 
nicht mutig, so geht die Schlacht 
verloren. — 7. hartnäckig, schwer 
zu beeinflussen sein. se fe, hart 
in Beziehung auf Schulden sein, 
d. i. säumig im Bezahlen der Schul- 
den sein, nicht zum Zahlen der 
Schulden zu bringen sein. së to, 
„dickohrig, harthörig sein“, sich 
nichts sagen lassen, keinen Rat an- 
nehmen, störrig, unfolgsam, eigen- 


se — sedede. 


willig, unerbittlich sein. — 8. hart, 
grausam sein. së nuta 8. nuta. — 
9. schwer, schwierig, mühsam sein. 
do la se, die Arbeit ist schwierig. 
— 10. unangenehm, schmerzlich, 
peinlich sein. ġe ie keklö së na 
udzehe de nkuwo, der Sonnenschein 
tut den Augen der Eule weh. nya 
la se, die Sache ist schmerzlich. 
— 11. Weitere Beispiele. se nu 
(Mund), abstreiten, bestreiten, nicht 
wahr haben wollen, ableugnen, 
leugnen, verleugnen. esë nu nam, 
er leugnete mir gegenüber; ese nu 
le nya la nu, er wollte die Sache 
nicht wahr haben; esë nu be, ye- 
mewoe o, er leugnete, es getan zu 
haben. se nú, stark, kräftig etc. 
sein. ese nu, „du bist stark“, Aus- 
druck der Anerkennung für eine 
Leistung, eine schwere Arbeit etc., 
auch Ausdruck des Dankes, ent- 
sprechend: „danke!“ miawoe se nu 
lð! schönen Dank (euch)! syn. wo 
do, dono, dase. 

sé schneiden, abschneiden. wë ati la 
da, schneide den Stock ab; sê da, 
fu, Haar scheren (mit der Schere); 
mit der Säge schneiden, sägen: 
wos atikpo la me de eve. cf. lä, 
tso, si, dza. 

se ho dzi = sä ho dzi, das Haus mit 
einer Decke, einem Boden ver- 
sehen. 

sé — så Decke des Zimmers, Ober- 
stock. ele x. dzi. 


sé 1. ein Metallring, der, mit einem 
Streifen Schafpelz umgeben, am 
Halse getragen wird. — 2. der 
Ausrtifer des Königs, der allein 
diesen Ring zu tragen berechtigt ist. 


së eine Antilope. syn. klatsa. 


sd, d eine Weile, eine kurze Zeit, 
einen Augenblick; gleich darauf. 
milalam s., mava fifiu, wartet einen 
Augenblick auf mich, ich komme 
sogleich; s. ko wöku, es dauerte 
nur einen Augenblick, da war er 
tot; s. kasia ati la mäi dze anyi, 
im nächsten Augenblick fiel der 
Baum um. ede nugble s., kasia 
nya la va do ee ta me, als er 
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eine Weile nachgedacht hatte, fiel 
ihm das Wort plötzlich ein. 

ase (I.) Katze. syn. dadi. 

dse, dsede (Futur. von se erreichen, 
reichen bis) bis. s. vasede. 


sébě Amulett aus Leder, taschenartig 
genäht, enthält Koransprüche, wird 
von den Hausa getragen. s. dzowu. 


sebi 1. — mt, Exkrement. devi de s. 
de mo dzi. — 2. = kpoha, Abtritt. 

sebia eine Spieltrommel. ` ebe hawo 
vim akpa. 

séblo, sebisebio (T.) eine Entschuldi- 
gungsformel, „Verzeihung, mit Er- 
laubnis“. „s., taflatse, womelŭa nya 
de wotsri 0,“ „Verzeihung, Ver- 
zeihung, wenn man etwas gesagt, 
d. h. vorher angemeldet hat, so 
hat man ja keinen Abscheu da- 
vor (so darf man es ja sagen),“ 
eine Formel, durch die man an- 
zeigt, man, wolle etwas sagen, das 
eigentlich nicht zum guten Ton 
gehört, z. B. eine Todesbotschaft. 


sebleseble (1.) 1. dick, plump, fett, ge- 
mästet. kpakpahe le s.; nyonu la 
ta avo o — 2. ezo s, er geht 
schlürfond, mit langen, auf der 
Erde schleifenden Kleidern; koklo, 
st do azi, zoa 8., kpakpahe zoa s. 

sebli, seblisebli ein Vogel, die Bach- 
stelze? s. be: do metso, ho adzo, 
der s. sagt: beauftragt bin ich, 
Lohn bekomm’ ich. syn. ad, 
blemi. 

Sebo Zauber des Se. 

seda (port. seda) 1. Seide. — 2. Samt. 
cf. ago. 

sede, sende eine Ölpalme mit tief- 
roten, an der Spitze gelben Früch- 
ten; sie liefert sehr starken Wein. 
dzotoa dewo mewoa enuti do o; wo- 
medene ha me dona de Däyi me o, 
wobe, ne wodoe, woade devi, einige 
Zauberer benutzen sie nicht; am 
Däyi benutzt man sie auch nicht 
zu Fischkörben, man sagt, wenn 
man sie dazu benutze, werde man 
ein Kind darin fangen. 

sede Ananas. syn. atoto. 

sedede das Erlassen eines Gesetzes etc. 
sedela Gesetzgeber. 
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sedeha („Gesetzgebe-Palmwein“) Palm- 
wein, der vom Häuptling bei Be- 
ratung eines Gesetzes den Ältesten 
gespendet wird: du-ha, si wonona 
de sedede ta. 

sedzidada das Übertreten eines Ge- 
setzes; Gesetzesübertretung. 


sedziwowo das Befolgen eines Ge- 
setzes, Gesetzeserfüllung. 


Sedzötöo eine Sonderdarstellung des 
Se: wodia gbloti ku 1, sui ku 1, 
klobui 1, ahlokui 1, eya wosaa vo 
de edzi, eye wotsone dea alonu na 
ame. 

sedowe — seibe. 

Sega eine Gottheit der Pekier. 


sege, segesege baumelud, schwebend, 
wackelnd. wobla ha úe afowo kple 
abowo "bo wu, tso ati de eme he- 
Loge s.; adelawo tso lā kple kle a. 
die Jäger trugen das im Korbe 
hin- und herschwankende Wild 
heim; hamaka le dadam s., die 
Hängematte schwankt hin und her. 


segede — ku ati s. mit den Händen 
sich an einem Baumast festhaltend 
schweben. kese ku ado s. 


segeme — tsi s. zwischen zweien 
bleiben ; das geringere fahren lassen 
und das bessere auch nicht er- 
reichen. agutg tsi s., menye he o, 
menye lä hä o. 

osegesege Ausruf beim Anblick von 
etwas großem, großartigem, wunder- 
baren, Aufsehen erregendem. 


segeti ein wagerecht zwischen 2 Stützen 
hängender Baum, zum Aufhängen 
der Wäsche etc. 

seyo ein Beiname für stutzerhaft ein- 
herschreitende junge Leute, bes. 
Mädchen. 

seke Anker. da s., den Anker aus- 
werfen, ho s., den Anker aufziehen, 
lichten. 

sekpo eine Kalcbasse. woyoa tre, si 
wosina de akpaku We nongme be s. 

Selisa (cf. Se. lisa — litsa Chamäleon, 
das dem Se heilig ist; Yoruba: 
Orisa) eine Sonderdarstellung des 
Gottes Se; er hindert, vertreibt 
das Böse: mohehe, nuhehe de ame ta. 


sedeha — sesé. 


Selugbode eine Sonderdarstellung des 
Gottes Se, seine Wirksamkeit ähn- 
lich wie Selisa. 

asem (T. — nya) Unterhaltung. ka 
asem sich unterhalten, plaudern, 
ein Gespräch, eine Unterhaltung 
führen. syn. do dze. 

esemdlöto (ne esee la, malö o wenn 
er es hört, wird er nicht einver- 
standen sein) jemand, der, sobald 
jemand etwas von seinem Eigen- 
tum berührt, in heftigen Zorn ge- 
rät, an zu schimpfen fängt. es. we 
nu tsia gbe, das Eigentum des es. 
bleibt im Busch liegen (und ver- 
kommt dort, weil niemand es an- 
zurühren wagt). 

semenko (V.) ein Name, der eine 
Anspielung, enthält Spitz-, Beiname. 
Zu sé Gesetz. cf. ahimanko. 

Semi Beiname des Todes. eyi de S. 
ie gli dome oder ava dome, er ist 
gestorben. 

asemkaka Unterhaltung, Plauderei. 

Senenya, Segblade, Senehiä Beinamen 
des Se, die ihn als den strafenden, 
vergeltenden bezeichnen. 

Seno Priester, Diener des Se. 

seng, senoseng mit dickem, schwerem 
Bauch. g5ö funo le zozom s. cf. 
geligeli. 

senu hörend, gehorchend, gehorsam. 

sönüu leugnend. 

Senuawo Beiname der Hausaleute, 
von ihrem Gruß: senu. syn. Sraha- 
towo. 

senyrö ein Buschbaum. 

sengbe (V.) — de ame de s., jemanden 
aus derVolksgemeinde ausschließen, 
keinen Eid etc. mehr von ihm 
annehmen. Auch bei Kindern: 
jemand vom Mitspielen ausschließen. 
Zu sé Gesetz. cf. do ga de ame dzi. 

senu stark ete. cf. sé. 

senütd grausam, hart, gefühllos. 

sbosedzedze (V.) ein Spiel: eine Art 
Haschen. 

sesé (An., B.) — tsetse, Frucht. 

sesE (Redpl. von sé) Härte, Stärke, 
Kraft, Stütze, Halt, Schwierigkeit, 
Schmerz, Gewalt, Gewaltsamkeit. 
do s. na gli, eine Wand stützen; 
asafoa nye du la eg, die kriegs- 


sese — Si, 


- tüchtige Mannschaft ist die Stärke, 
die Stütze des Volkes; etsoe kple s. 
er nahm es mit Gewalt, gewaltsam. 


sese Redpl. von së hart, fest, stark, 
kräftig, gesund, heftig, mutig, grau- 
sam, schwierig, mühsam, unange- 
nehm, schmerzlich (sein). 

sesekplada (H.) eine Art geräucherten 
Fisches. (K.) 

seselidz€ — dehlide, eine Papilionacea. 

sesemásěë (V.) eine Melonenart mit 
großen, außen weißen, innen roten, 
eßbaren Früchten. 

sesenuduld ein gewalttätiger, trotziger, 
eigenwilliger Mensch, jemand, der 
beim Verteilen das größte Stück 
für sich errafft; auch Beiname der 
Hyäne. 

sesötoe mit Gewalt, gewaltsam. 


sesewu (A.) ein dem Odum ähnlicher 
Baum, liefert gutes Nutzholz. 

gest, sisi, sesihd, eine aus Pfählen, 
Gras, Ried etc. notdürftig herge- 
stellte Hütte ohne Lebmwände. 
woyoa atiho, avahoe kple awlahoe 
be sesihowo. 

gest, seste adj. und adv. stark, kräftig, 

- gesund, laut, heftig, mit Nachdruck. 
nenye bena, nyemano anyi hafi na- 
gbo o la, no anyi Sege" ke ne Mawu 
lõ hä la, miagakpe! wenn ich bei 
deiner Rückkehr nicht mehr da 
sein sollte, so lebe wohl; aber 
wenn Gott will, werden wir uns 
auch wiedersehen. 

Seta — Se. 

séti die Wurzelfaser, an der die 
Früchte der Erdnußpflanze sitzen, 
resp. der junge Fruchtansatz der 
Erdnuß. 

setsihlöoe ein Flußfisch. 

set verflochten, ineinander gewach- 
sen, verwirrt. kawo vu de ati me 
bo vu s8. 

SevienutsidzE (der Mund des kleinen 
Se blieb rot [von Palmöl), Segbetsi, 
Sehono, Seta sind Einzeldarstellun- 

‚gen des Se. 

Esevösi („er hörte böses und floh“) 
ein dzikudziku-Name. 

Sewu (Sew) Eigenname für Anhänger 
des Se. cf. Sowu und Mawu. 
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sabut ein kleiner Vogel mit blauer 
Brust und weißen Flügelspitzen. 

s&bùbu das Blühen, die Blüte. syn. 
serihoio. 

sée der äußerste Punkt, das Ende, 
die Grenze. ave mā nye miale 
anyigba de a, jener Wald ist die 
Grenze unsers Landes, bis dahin 
reicht unser Land; mo sia mo e 
s. nye ame e ho me. syn. sedotbe. 


Seibe Wohnung des Se. womene tso 
S. o, das ist nicht von der Wohnung 
des Se aus gegeben, das ist nicht 
in dem einem Zugedachten ein- 
beschlossen. 

sewörlbo das Blühen; die Blüte, Blume. 
s. bla, die Blüte ist gefaltet, ist 
eine Knospe; s. ke, die Blüte ist 
offen, entfaltet; s. lūlū, wuwu, die 
Blüte fällt ab. 


_ Seibugbee ein dzikudziku-Name, 


aseye lautes Rufen, Schreien. tso a., 
laut rufen, schreien, bes. aus Freude: 
jubeln, jauchzen. cf. gli, do gli. 

aseyetsdtso Geschrei, Rufen, Jubel, 
Jauchzen. 


el in die Flucht schlagen. Matse- 


towo do aba yina de Todometowo 
si ge, die ‚Matseer beschlossen einen 
Krieg, um die Bergstämme in die 
Flucht zu schlagen; mí kple Nyi- 
veawo la, novi miewona, gake wono 
anyı aıba si mi, eye miawo hä mieno 
anyi aba si wo, wir leben mit den 
Nyiveern in einem Bruderbund, aber 
es ist schon vorgekommen, daß 
der Krieg (der Feind) uns in die 
Flucht schlug, ohne daß sie sich 
rührten und daß sie in die Flucht 
geschlagen wurden, ohne daß wir 
uns rührten. — 2. si du einen 
Plünderungszug gegen eine Stadt 
unternehmen. — 3. si ame jeman- 
den berauben. cf. da adzo. si ave, 
beim avedada-Spiel die Kugel des 
Gegners treffen. 

streichen, schmieren, salben, ölen, 
bestreichen, anstreichen, einölen. 
ne wole tsi vo la, wosia ami, wenn 
man gebadet hat, reibt man sich 
mit Öl ein; si ano na gli, die 
Wand mit Farbe anstreichen; nyð- 


a. 


8 
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Si 


8 


8 


8 
8 
8 


sí 1. fliehen, 


t 


~. V., ©, 


Zi e 


nuwo si amake de ko, die Frauen 
rieben ihren Hals mit Parfüm ein. 
1. schneiden, abschneiden, hauen, 
abhauen, abhacken. si be Deck- 
gras schneiden; wotsoa krante siu 
be; si gbe, tegbe, das Gras, Un- 
kraut etc. weghacken zur Feld- 
bestellung; syn. nlo agble; wotsoa 
agblenu sia gbe; si awla, keti; ewe 
agblenu si kpé, seine Hacke hieb 
auf einen Stein, er hieb mit der 
Hacke auf einen Stein. — 2. Feuer 
schlagen. si dzo, Feuer schlagen, 
anmachen, anzünden. cf. apadza. 
si akadi, Lampe anzünden (statt 
si 2. hört man auch ai, — 3. si 
to, „das Wasser zerschneiden“, das 
Wasser nach Nahrung, Fischen, 
Würmern etc. durchsuchen (von 
Wasservögeln). — kpakpahe kple 
aluge wosia to; bolu sia ke, der 
Krebs durchwühlt den Sand. Wei- 
tere Beispiele: si moli, die Reis- 
halme abschneiden. si ahamä s. 
ahamä. 

aha (V.) das Gefäß, die Kalebasse 
nicht ganz mit Palmwein füllen. 
cf. abötsi. 

drücken, pressen. a) den Kot her- 
auszudrücken suchen; b) ne vidzi- 
zi ses na nyonu la, esina bena, 
vi nado go. 

ein Adverb der Zeit, kommt nur 
in Verbindung mit andern Zeit- 
bestimmungen vor. detrösi, fiēsi, 
ndisi, um die Nachmittagszeit, gegen 
Abend, morgen; dasi, immer. 
(Glo) = sigbe. 

Qin., B.) = tù Wasser. 

1. (ursprünglich ausschließlich) De- 


monstrativpronomen. cf. esi. -— 
2. Relativpronomen; welcher, e, 
es; der, die, das; derjenige 


welcher ete. nutsu, si gbloe nam 
la, megale afi o, der Mann, der 
es mir gesagt hat, ist nicht mehr 
hier; ati, si kpom nele la, metsea 
ku o, der Baum, den du siehst, 
trägt keine Früchte. Mit ame und 
nu wird si zusammengeschrieben: 
amesi, nusi. 

flüchten, davonlaufen, 


entrinnen. esi le mia gbo, er floh 


Co 
~ 


si — sl. 


von uns; esi le mia nu, er floh 
vor uns; si aıbu, vor dem heran- 
kommenden Feind davoneilen, aus 
der Schlacht fliehen, ausreißen, 
desertieren; sé dù laufen; wosi dù 
de nutinye, sie liefen an mir vor- 

ei; si hlö, vor der Blutrache, dem 
Bluträcher fliehen; si ame tsò, bei 
jemandem Zuflucht suchen; esim 
tso, er suchte bei mir Zuflucht. — 
2. fließen. tsi, to sina, das Wasser, 
der Fluß fließt. — 3. scheu, furcht- 
sam, schüchtern sein, vor jeman- 
dem Scheu, Ehrfurcht haben. si 
ame da. — 4. si awoba als Pfand 
fortgeben: etsa via si awoba. — 
5. si bù, die Trommel überziehen; 
wotsoa gbögbale sia du. — 6. si 
ti, den Hahn der Flinte spannen. 
— H. si aflaga, die Flagge hissen. 
— 8. si ade, mit der Zunge schnal- 
zen, schmatzen (als Zeichen des 
Behagens beim Essen); ot si ade, 
der Hund lechzt mit der Zunge. 
9. eve nui le sisim, seine Haut 
zittert (vor Frost, im Fieber ete.). 


‘1. herausschneiden, aushöhlen. sí 


gő, tre, den Kürbis aushöhlen; etso 
dent, at wowu la úe ta si tre, si 
me wonoa tsi lena, er nahm den 
Kopf des getöteten Kindes und 
höhlte ihn zu einer Kalebasse aus, 
aus der man trinkt; devi la di fo- 


foa nuto, sigbe de wos dee le eme 


ene, das Kind glich dem Vater 
sehr, als ob man ihn ausgehöhlt 
und es aus ihm genommen hätte. 
— 2. si ame, jemanden, während 
man selber tanzt, zum Weitertanzen 
auffordern, da man selber aufhören 
möchte. syn. tso ge na ame. 


aha das Gefäß, die Kalebasse ganz 


mit Palmwein füllen, die Kalebasse 
ganz voll gießen. esüt nam tebe, 
meioe kpa, er schenkte mir voll 
ein, und ich trank es auf einen 


Zug. 


í ein Zauber, bestehend in Raphia- 


fasern, die um den Hals gehängt 
werden; durch diesen Zauber be- 
zeichnet man sich als Anhänger 
einer bestimmten Gottheit, deren 
Priester die si abgibt. 


sí — así. 


sí CTV.) kleine, weiße, europäische Glas- 


sE 


perlon. dzosalawo hä tsone saa dzo. 


— ete si das Regenwasser läuft 
an ihm herunter und nimmt den 
an seiner Haut haftenden Schmutz 
mit fort, das schmutzige Regen- 
wasser trieft, läuft an ihm her- 
unter. anyigba te xi, die Erde ist 
vom Regen aufgeweicht. 


sé — dze sť bemerken, beobachten, 


erkennen, wiedererkennen. nye- 
medze si naneke o, ich bemerke 
nichts; medze si be, ich merke, 
daß; mèdze sim ou? erkennst du 
mich nicht? 

sí helle Flecke auf der Sehhaut des 
Auges, Folge von Verletzungen. 
si le nku dzi ne. 

gd 1. ein Riedgras, es gedeiht an 
feuchten Stellen. wotsone toa kpoe. 
syn. ada. — 2. Sumpf, sumpfiges 
Land. siawo do, das Sumpfland 
ist überschwemmt. cf. ba. 


e, sî, gg (An.) steht pleonastisch 
nach be (sagen). egblo be 8, er 
sagte. 

st (L) — dze e 
ko, gbl. 

asi 1. Weib, Frau, weibliche Person. 
syn. nyönu. — 2. Ehefrau, Gattin. 
syn. srönyonu. asi eve dila meilea 
hoka lã o, wer 2 Frauen sucht, 
kauft nicht für einen hoka Fleisch 
(als Werbegeschenk); di a. (I) 
eine Braut suchen, um ein Mäd- 
chen werben. — 3. das Weibchen 
bei Tieren. atsu kple asi, Männ- 
chen und Weibchen; dagegen bei 
Zusammensetzungen no: koklotsu 
kple koklono. lé asi, brünstig sein, 
sich begatten (nur von Tieren); 
yo asi idem, von Menschen und 
Tieren. — 4. (ehrenhafte) Anrede 
an einem unbekannte Frauen: asi- 
nye. — 5. Priester, als Gattin seiner 
Gottheit gedacht, womit das enge 
Verhältnis der Gottheit zu ihrem 
Priester ausgedrückt sein soll. s. 
amegäsi, trösi, vodusi, wolust. 


spielen. syn. fe, di 


asi 1. Markt, Marktplatz, Marktatg. 


de a. me, auf den Markt gehen; 
asie do, der Markt, Markttag ist 
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da, es ist Markt. cf. asigbe; asie 
di tratratra, der Markt ist gedrängt 
voll Leute, ist stark besucht. — 
tsa a., Märkte bereisen, d. h. han- 
‘deln, Handel treiben; ele amisi, 
blisi tsam er besucht den Öl-, Mais- 
markt, d. h. er handelt mit Öl, Mais; 
ùle a., handeln. — 2. Absatz, Ver- 
kauf auf dem Markt, das (gute) 
Geschäft, der (flotte) Abgang der 
Waren. — 3. Preis, Marktpreis. do 
a. den Preis bestimmen, schätzen; 
de a., den Preis herabsetzen; nyí a., 
über den Preis verhandeln, handeln, 
markten; nyi a. di, den Preis vor- 
her festsetzen; asi hom, asi le nu- 
nye, meine Waren finden guten, 
schnellen Absatz, ich habe gute 
Kunden, macho ein gutes Geschäft; 
asi bobo, se, der Preis ist niedrig, 
hoch; eho asi, es ist teuer, steht 
hoch im Preise, ist kostbar; a. bobo, 
niedriger, a. yü, sese, hoher Preis. 
así 1. Hand. — d Finger. — 3. die 
Hand des Affen. — 4. Vorderfuß, 
Tatze, Pranke der Raubtiere; auch 
Vorderfuß großer Eidechsen, wie 
z. B. der ve. — 5. Blatt, Blattwedel. 
— 6. Ranke der Kletterpflanzen. — 
7. Zeiger der Uhr. — 8. Spann- 
weite der Hand, Spanne. — Bei- 
spiele: (1) dzó a., die Hand schlaff 
hängen lassen; de a. nu nu, etwas 
anfassen, berühren; ka «a. nu nu, id.; 
de a. a. me, de a. noe me, de a. wonoe- 
wo me, kpe a., die Hände ineinander 
legen, falten; de a. nuwowo me, etwas 
zu tun anfangen; tso nu de a. na 
ame, tso nu de a. me na ame, tso 
nu de ame ġe a. me, jemandem 
etwas übergeben, anvertrauen, et- 
was in jemandes Verwahrung, Ver- 
antwortung übergeben; metsoe de 
a. na wò, eye magabie le asiwo, 
ich habe es dir übergeben und 
werde es wieder von dir fordern; 
eto nya sia de a. nam, er sagte 
dies Wort mir in die Hand, d.i. 
er übergab mir dies Wort, diese 
Angelegenheit; de a. le nu nu, die 
Hand von etwas ablassen, etwas 
los-, fahren lassen, sich von etwas 
zurückziehen; de a. le enu, laß es 
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los; de a. le enu nam, überlaß es 
mir; lé nu de asi, etwas anfassen, 
packen, festhalten; do a. nu dzi, 
die Hand auf etwas legen; a) wodo 
a. wongewo dzi, eye wosi dzo le zë 
me, sie rührten einander an (und 
weckten dadurch einander auf, ohne 
ein Wort zu sagen) und machten 
sich in der Nacht davon; b) do a. 
ame dzi, jemanden aufhalten, hin- 
halten, ihm noch einen Auftrag 
geben, eine Mitteilung machen 
wollen, aber nicht damit heraus- 
rücken ; cl einen (säumigen) Schuld- 
ner packen, fangen, als Pfand fest- 
halten; d) einen von einem andern 
zur Ausführung übernommenen Auf- 
trag nieht ausführen. le a., haben, 
besitzen. ati le asinye, ich habe 
einen Stock; naneke mele esi o, er 
hat nichts; le ame si, tso ame si (me), 
von jemandem; mehoe le esi, ich 
habe es von ihm erhalten; le ame 
si, in jemandes Besitz; mekpoe le 
esi, ich habe es in seinem Besitz 
gesehen. mele ga la dom de wò to 
Yawo de a. me, ich schicke dir das 
Geld durch den Y.; úu (%0) a. ako 
s. ako; gu a. nu, schreiend mit der 
Hand auf den Mund schlagen, einen 
Hilferuf, Notschrei erheben; to a. 
anyi oder ge a., Menstruation haben; 
amedzro la meva a. kuülu o, ke bon 
etso nane de asi va, der Fremde 
kam nicht mit leerer Hand, sondern 
er hatte etwas mitgebracht. (2) angba 
la le a. atö me, das Blatt ist fünf- 
fingerig geteilt; fia a. nu, mit dem 
Finger auf etwas zeigen. (3) kese 
úe a. di ameto, eye ewe asibidewo 
didi, die Hand des Affen gleicht 
dem des Menschen, und seine 
Finger sind lang. (4) läklea tso 
eve a. lé klatsa, der Leopard packte 
mit seiner Tatze die gestreifte Anti- 
lope. (5) atamä, debaya medi a. o, 
das Tabaksblatt, der Palmwedel 
ist nicht ausgewachsen, hat nicht 
die gehörige Länge. (6) ka dea a., 
die Kletterpflanze rankt. (8) ylidodo 
deka kona a. eve kple afã, trina a. 
deka kple afå, alo a. etö le kokome 


kple a. eve le titrime, ġeadewoġi 


así — sta. 


ewua esiawo hä, ein Maueraufsatz 
ist 21/, Spannen, hoch 1!/, Spannen 
dick, oder ihre Höhe beträgt 3 
Spannen und ihre Dicke 2, manch- 
mal auch noch mehr als das. ` 

así Schwanz. syn. asike. 8. sosi. 

dei 1. Demonstrativpronomen: dies, 
das; nur substant. gebraucht; 
si dagegen adjektivisch. e. steht 
meistens am Ende des Satzes: ati 
nye e., das ist ein Baum; nyee nye e., 
das bin ich, hier bin ich; amade 
nye e., es ist jemand da; ale nye e., 
so geschah es, daß: ale amewo ho 
dzo la tso So si me nye e., so ge- 
schah es, -daß die Menschen von 
So das Feuer erhielten; nkeke 4 
nye esi va yi, es sind 4 Tage seit- 
dem vergangen. — 2. substant. Re- 
lativpronomen: esiwo mekpo egbe 
la, womenyö o, die, welche ich heute 
sah, waren nicht gut. 

esi (= eri pron. demonstr.) Konjunk- 
tion. 1. als. e. mekpoe ko la, me- 
dze sii enumäke, als ich ihn nur 
sah, erkannte ich ihn sogleich 
wieder. — 2. während. — 3. wenn, 
wenn auch, wenngleich. e. metsi awa 
hä la, mavem o, wenn ich auch im 
Kriege falle, es soll mich nicht 
schmerzen; e. nyemevða amadeke 
hä o la, wenngleich ich mich vor 
niemandem fürchte. ®— 4. da, weil. 
esi wònye de läwo so gbo la, da (cs 
so war, daß) die Tiere zahlreich 
waren; esi amadeke meva o nuti la, 
nye hã meyi awe Eng, da niemand 
kam, ging auch ich still nach Hause. 

sia pron. demonstr. dieser, diese, 
dies; stets adjektivisch: kplō sia 
dieser Tisch. cf. esia. 

sia — dze sia plötzlich. in einem 
Riß zerreißen. woWoe la dze sta, 
das Goschwür öffnete sich mit einem 
Male. 

sía der Sonne, der Luft aussetzen, 
s. avo de ndo nu, de ge nu, de ya 
nu, das Kleid der Hitze, dem Wind, 
der Sonne aussetzen; mis. bli la 
de ndo nu, ne woawn. 

slu reinigen, putzen. s. home = li 
home; s. afokpa, Schuhe, Stiefel 
reinigen, wichsen, putzen. 


siá — astbide. 


szá, siá 1. beide, zusammen mit, mitsamt, 
samt. nyonuwo kple nutsuwo s., die 
Frauen zusamt den Männern, beide, 
Frauen und Männer; eya kple via 8. 
woyi, er ging samt seinem Kinde; 
woda lā kple ta a, sie kochten das 
Tier samt dem Kopf; agble a, 
ańe s. de, ein Gruß: wie geht's 
auf dem Felde, zu Hause zusamt? 
wie geht's denen auf dem Felde, 
denen zu Hause miteinander? va- 
sede egbe s., bis auf den heutigen 
Tag (genau: bis auf den heutigen 
Tag einschließlich). — 2. zwischen 
zwei (einem wiederholten) Substan- 
tiv stehend, bedeutet siá (sia) a) je- 
der, jeder beliebige, irgend ein; 
b) negiert: kein einziger, niemand, 
nichts. ho sia ho, si nenam la, 
mahoe, ich nehme jedes beliebige 
Haus, das du mir anweisest. ati 
sia ati metse ku o, kein einziger 
Baum hat getragen. 

8a Lila) sauer werden, vom Palm- 
wein. syn. tsi, ku. 

sid verächtlicher, 
Ausruf. syn. tsia. 

esid Demonstrativpronomen = ési. 
e. nye kplö, oder kplö nye e., das 
ist ein Misch. 

asiabi ein Seefisch. syn. dog yoradumi. 


asíàdé „Sechsfinger“, ein Mensch mit 
6 Fingern. Die Nennung dieses 
Gebrechens gilt als schwere Be- 
leidigung. asfadeto idem. 

szadenyE ein Buschbaum mit paarig 
gefiederten Blättern. 


sich) ein kleiner, flacher Topf zum 


geringschätziger 


Suppenkochen. cf. detsiöoze. syn. 
adanze. 

szakpäa mit breiter, flacher Oberfläche. 
gbonu úo le s. 


sidmös! Bezeichnung für jemanden, 
dessen Namen man nicht nennen 
will: N. N., Herr So und So. auch 
astmast. 

siumenyrõamee (V.) ein Spiel, = tome- 
ıdbawowo, bei dem die besiegte von 
der siegenden Partei unter’s Wasser 
getaucht wird. 

asiamtgbe (Ak.) ein Wochentag. 
awbenggbe. 


syn. 
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sidmlöom („lege mich in die Sonne, 
heb mich wieder auf“) Bezeich- 
nung für kurze, rasch aufeinander 
folgende Regenschauer. ne nyönuwo 
le bli alo moli siam la, kasia tsi 
ado, woalo bli la ayi ho me; kasia 
tsi ake, ndo agau, woagasie. 

siamó Beiname des adi, eines Frosches. 

siande s. säde. 

siandéhlo ein eßbarer Pilz. 
lò edudu nuto. 

siasia 1. lang. Ae didi a, — 2. gespal- 


siande hä 


ten. wodze (9 me s. 

sidsia ( V.) — kplo ho me s., das Haus 
sauber kehren. wokplo ablo me 
wòdi s. 


sidsia — siá beide, jeder. Kibevi s., 
jeder Eeer. 

sidta ein einheimisches Tuch mit er- 
habenem Muster. 

asiátàkra eine Art Buschtaube, grau 
mit heller Brust und roten Beinen, 
frißt Mais. 

astätigbe ein Kraut. syn. manú. 

astätde (5 Finger) eine Kletterpflanze 
mitfünffingerig gespaltenen Blättern: 
die als Gemüse gegessen werden; 
die Fruchtkapsel enthält ein wenig 
Baumwolle. 

asiaviavie ein kleiner schwarzer Vogel 
mit weißer Brust und mit langem 
Schwanz. syn. aviavie. 

asiawoe Beiname des dadi. cf. tegbete. 

asíbàya (asi we abaya) die Hand vom 
Handgelenk bis zu den Finger- 
spitzen. 

sibe (Kp.) = sigbe. 

Asibi (D.) = Memleda. 

asibidgbe die Stimme, mit der man 
um ein Weib bittet, d.i. eine sanft, 
demütig bittende Stimme. . a. wodia 
asi, ne dzre meng eme o, mit sanfter 
Stimme sucht man eine Frau, da- 
mit kein Streit dazwischen komme 
(der Bittende macht alle möglichen 
Versprechungen). 

astbidE Finger. wometsoa a. katä fiäa 
amatsi o, man preßt die (giftige) 
Arznei nicht mit allen Fingern aus. 
wole abe a. deka ene, sie sind ein 
Herz und eine Seele. udegblefetsü 
(degletsú) Daumen, mo/iala Zeige- 
finger, asijia Mittelfinger, fiayometo 
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Ringfinger, kotoeto kleiner Finger. 
Eine andere Benennung: devi, evelia, 
fia, nyagblosi, sakplito. devi la gblo 
be: ‚ne ne“ (weint); evelia be: „do 
le wuwöma?“ fia be: „wo le woze 
me“; nyagblosi be: „Dae! midu Je 
sakplito be: Done gbo, matoe ne!“ 
astbidefetsu Fingernagel. 
astbidenu Fingerspitze. 
asibyenü (D.) Morgengabe. 
nu, Ding der Frau?) 
asidede das Besuchen des Marktes, 
Marktbesuch. 


asitdede das Hineintun der Hand. 
1. a. agbal& me, das Unterschreiben, 
Unterzeichnen eines Schriftstückes, 
spez. das Setzen des Namenskreuzes 
von Schreibunkundigen. — 2. Das 
Ablegen eines Eides auf die Bibel 
(nach englischem Ritus). cf. asi- 
bu. 


(asi (e 


astdegblefetsü Daumen, im Unterschied 
von afod., große Zehe. 

astdıd& Lid) = asibide. 

asididi das Suchen einer Frau, das 
Heiraten. | 

asididikodidi („Heiratspiel“) ein Spiel 
der Knaben und Mädchen unter- 
einander. le fefe sia me la, nu- 
tsuviwo noa nyönuriawo dome, eye 
wonga nyonuviawo yom be: srünye, 
srönye. 

asididwe (D.) Hyäne. syn. a:ılä, ame- 
gäht. 

asidödo Preisbestimmung, Festsetzung 
des Preises. 

asidomee Langfinger, auch go König 
genannt. 

asidomeenuto Ringftinger. 

asidu Marktort, Ort, an dem regel- 
mäßig jeden 4. oder 5. Tag Markt 
gehalten wird. 

sidza eine Mücke. syn. sdndza. 

sidza = ahasi. wo s. = wo ahasi (nur 
von Frauen). 

sidzähoe ein Haus, in dem junge, 
unverheiratete Männer beisammen 
wohnen. cf. sohe. wonoa nyönu lém 
va noa ekplom de hoa me, noa ahasi 
wom. 

sidzawold — ahasiwola Hure (nur von 
Frauen). 


astbidefetsi — sigd. 


stdzedze (nu, ame) das (etwas, jeman- 
den) Bemerken, Merken, Erkennen; 
die Erkenntnis. 

stdzenü 1. Merkmal, Erkennungszei- 
chen. — 2. (*) Sinn. 

sidző ein Geschwür. cf. tsidzödzo. 

asídzò (asi we adzo Handgeschenk) 
Anteil eines Lohnarbeiters etc. an 
dem Ertrag seiner Arbeit, z. B. 
der Schlächter erhält ein Stück 
Fleisch des geschlachteten Tieres. 

sídzòe glänzend, leuchtend. nku s. 

astdablewöld „Flinkhand“, Beiname 
des Affen, auch eines Diebes. 

asidede Herabsetzen des Preises, Preis- 
ermäßigung. 

astdede le nu nu Freigabe, Loslassung 
von etwas. 

asidee, asidia (1.) die jüngere Schwester 
der Ehefrau; Schwägerin. asinye 
dee, meine Schwägerin. cf. asigä. 

asidorbe (afisi wotsoa asi do) der Ort, 
wo man die Hand oder den Finger 
zum Festhalten hinlegen kann, z.B. 
bei der Pfeife die Stimmlöcher. 


asie Händler, meist im pl. gebraucht: 
asiewo. asiewo de nu võ, agbleawo 
úe nu nyuie, Unglück der Händler, 
Glück der Bauern (der Regen). 


aste („Preis es“, d. i. ein hoher Preis 
ist es) zu teuer! laß ab, gib es 
billiger! 

asteke, asidekd neun. syn. enyide. asie- 
kelia, neunte, neuntel. 

astene „Vierfinger“ (s. astàùdé) jemand 
mit 4 Fingern. eya hä nye busu, 
gake asiadeto nye busu wu. 

astfia Muster, Probe. 

asifianya ein hinweisendes Wort, d. i. 
ein ein anderes näher bestimmen- 
des, erläuterndes Wort, wie z. B. 
Adjektiv, Adverb, Demonstrativ. 

asiflt, asiflut Handlinie, Handzeichı- 
nung. a. bu, die Handlinien sind 
verloren, nicht mehr zu erkennen, 
d. i. es dämmert (abends). 

asifluumebü Abenddämmerung. 

siga ein Ring, der aus der harten 
Schale des Ölpalmkernes herge- 
stellt wird. wotsoa netsro woa dzo- 
nu le Agu nutowo me; woyone hä 
be agokü. 


asiıga — sikalonui. 


sto die ältere Schwester der Ehe- 
frau; Schwägerin. asinye gä, meine 
Schwägerin. cf. asidee, nyö. 
s=«7,d0 Schrank. 
aessigba Handelslast, Warenlast. 
s£ abè (si gbe diese Gegend, diese 
Richtung, Art) 1. subst.: dieser Art, 
so beschaffen, derartig. s. nyonu 
la gafi fi hä, eine derartige Frau 
(diese Frau da) stiehlt auch noch 
dazu; s. de todia menye ame o, no- 
kuno kple adonuito wònye, ame (e 
nududu vea enu, dieser (der eben 
genannte) Onkel aber war kein 
Mensch, ein Filz und Geizkragen 
war er, er gönnte einem nicht ein- 
mal das Essen. — 2. adv.: so, also, 
ebenso. s. wòle, so ist es; sigbea? 
so? wirklich? engo anyi s. ko, doa 
deke mawomawo, er saß noch ebenso 
da, ohne irgend eine Beschäftigung. 
— 3. konj.: sigbe ene = abe ene; 
8. alesi-ene — abe alesi ene. 
cesigbe 1. Markttag. egbe nye Ho sigbe, 
eute ist Markt in Ho. — 2. Feier- 
tag, bes. Feiertag der Götter. Dzoda 
kple Brada nye T’sigbato (Hotrö) 
úe a. 
asigběmė — de a., auf Handelsreisen 
gehen, von Markt zu Markt reisen. 
asigbo, asigbome Marktort, — asidu. 
asigbogbe (gbe, si dzi weie tso asi 
me, der Tag, an dem man vom 
Markt zurückkehrt) der Tag nach 
dem Markttag. 
asigbdlögba (-agba) adv. leer, mit leerer 
Hand, ohne Last. 
stge (V.) eine Glasperle, ähnlich der ai. 
cf. siga. 
asig? Good Fingerring. do a., einen 
ingerring anstecken, tragen. 
Sigisigi beschreibt das Schneiden mit 
stumpfem Instrument. ele lä la 
läm s. kple he madamada, er sägt 
mit einem stumpfen Messer an dem 
Fleisch herum. 
sigli ein Gemüsekraut mit rundlichen, 
gekerbten Blättern. 
stha ein Zauber, mittels dessen man 
sich unsichtbar machen kann. do 
s. sich unsichtbar machen; übrtrg.: 
adoglo do s., die Eidechse duckt 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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sich nieder, macht sich unsichtbar 
(statt zu fliehen). cf. do zi, zidoe. 

asiha eine Gesellschaft von Leuten, 
die gemeinsam einen Markt be- 
suchen, Handelskarawane. 

sthlö schief. nu s., Schieter Mund. 

asiho Markthaus, Handelshaus, Laden. 
do as. de afia de, an einem Ort 
sein Standquartier, Warenlager ha- 
ben, von wo aus man in die um- 
liegenden Ortschaften zum Hausie- 
ren geht. 

asiho das Haus der Frau. wotua as. 
hafi tua honomee, man baut zuerst 
das Frauenhaus, bevor man das 
eigentliche Wohnhaus baut. 

asihoame (a. h.) guter, schneller Ab- 
satz, gutes Geschäft. asi le hoyem 
s. asi Markt. 

asihoe („Frauenhaus“) die Lehmfigur, 
die der dzogbemesi errichtet wird. 
ne eible avo ald nusianu, àtso viade 
ada de as. gbo; nududu hä, hafi 
nadui la, aka viade ne. 

asihoebeE der Raum unmittelbar vor 
dem Eingang des Frauenhauses; 
hier wird die dzogbemest verehrt, 
wie an dem asthoe. ne amade wu 
lã, as. wöatso lã va dro de. . 

asihonú (nusi ho asi) ein teures, kost- 
spieliges, kostbares, wertvolles Ding. 
syn. nu hoasi. 

sika 1. Gold (auch s. dëi, Fantetowo 
kua s. le to me. — 2. Goldschmuck. 
dó s, sich mit Gold schmücken, 
Goldschmuck anlegen; ne detugbiwo 
wo leke la, wodoa s. — 3. Geld. syn. 
ga. ùle s. cf. sikaweile. 

stka 1. anhalten; zurückhalten, fest- 
halten, zum Stehen bringen. wo- 
sikam di, sie hielten mich an; wode 
sist ge kloe, gake Anloawo s. wo di, 
sie wären beinahe geflohen, aber 
die A. hielten sie zurück; wosike 
di de Yewekpo la me, man trieb ihn 
in das Yewegehöft und stellte ihn 
dort. — 2. s. tu, die Flinte laden. 

sikädodo 1. das Anlegen von Gold- 


schmuck. — 2. Goldschmuck. 
sikaflä (V.) goldenes, vergoldetes 
Königsschwert. s. aflä. 


sikáko Goldklumpen. 
sikalonui ein Seefisch. 
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sikdnu goldenes Gerät, Goldschmuck. 
do s. = do sika. 

sikásika ein Seefisch. 
to me. 

sikátogě, sikdsige goldener Ohr-, Fin- 
gerring. 

sikdwo Goldstaub. 

sikaiwele das Entlehnen von Geld 
gegen bare Zinszahlung, während 
in der Regel die Zinsen durch 
Arbeiten beim Gläubiger abverdient 
werden und nurdie entlehnte Summe 
zurückgezahlt wird. cf. gadodo. 

asike Schwanz. to a., einen Schwanz 
bekommen, haben; nyea., mit dem 
Schwanz wedeln; ybösike menoa 
gbö gogo, der Schwanz der Ziege 
ist nicht vor der Ziege. cf. ble, 
adable, asiketi, asi. 

asike (1.) Konkubine. syn. ahiã. medo 
a. wò, medze a. wò — medze ahiä 
wò. — asikedzedze. 

asikelekiawo — asiketitowo. 

asiketi Schwanzrute, Schwanz. 

astketitowo („die Geschwänzten“) die 
Bewohner des Himmels. s. yevu 
toasike. 

asiklöoe „Handabwisch“, kleiner Brot- 
laib, aus dem Teigrest gebacken, 
gehört den Kindern. 

asiklötsi Wasser zum Händewaschen. 
hafi wodadua nu la, wokloa asi. 

astkö ein eßbarer Flußfisch. 

astko eine Krankheit: Schwellung des 
Handgelenks. 

asikoe Handknöchel. 

stkönt Anis, als Parfüm gebraucht. 
nyönuwo tune de amake me sina de 
ko me. syn. ahaliwoe. cf. pepri. 

astkönoe Geschenk, Anteil. syn. asidzo. 

asikotö Umgebung des Marktplatzes. 
nyonu, si ku kple go la, wodine de 
a., eine Frau, die in der Schwanger- 
schaft gestorben ist, begräbt man 
am Marktplatz. 

asikpakpla ta, asikpakpla akò (kpla asi 
ta, ako) das Zusammenfalten der 
Hände über dem Kopf, der Brust, 
das Händeringen, Jammern. 

asikpe (Am.) = asige. 

asikpekpe — srökpekpe Hochzeit. 

sikpt hart, zähe, nicht gut trocken, 
schlecht brennend. nake, uti s. 


enoa keklēm le 


stkánu — asimenú. 


astkpoe (-ui) („kurze Hand“) eine 
Pisangart. a. nye abladzo sueto, eye 
ebe tsetse di akodı. 

asikuku Fingerhut. 

asilä (así = Pranke) Leopard. s. läkle. 

asiläkpokpoe eine Puppe. syn. adewo- 
nake. 

asilele, asiyoyo cf. asi, Weib. 

astlele eine Handvoll, was man mit 
einem Handgriff packt, rafft. eho 
sogbee a. deka, er rupfte eine Hand- 
voll sogbee. 

asileise Handgriff, Henkel, Handhabe; 
auch übrtrg.: miadi alesi miakpo a. 
na nya la, wir wollen suchen, eine 
Hapdhabe für die Sache zu be- 
kommen, der Sache beizukommen. 

stliboe 1. schwach flackernd, fast ver- 
löschend. dzo le wowom s. — 
2. ekpom s., er sah mich verstohlen 
an. 

asilili yo dzi (li asi yo dzi mit der 
Hand das Grab glätten) = yowoto. 

astmädetsime („keine Hand hat in’s 
Wasser getaucht, sich gewaschen“) 
(A.) früh morgens. ndi as. èle nu 
duma? du issest schon so in aller 
Frühe? 

asimasi = siamasi. 

sime (Kp.) = sigbe. 

sime, sinyigba Sumpfland. 

asime Preis, Geld, Vermögen. ele 
na ahosi be, ewe a. nabobo wu ame 
bubuwo to, awo nusianu wòadi, eine 
Witwe muß (für ihre Waren) einen 
niedrigeren Preis haben als die 
anderen Leute, sie muß alles billig 
machen. a. le esi, er hat Geld, 
Vermögen, ist vermöglich. 

asime Markt, Marktplatz. syn. asi. 

esime (esi me in dem) konj. als, wäh- 
rend, da, weil. cf. esi. 

astmöghbe Handrücken. 

astmekeke (].) (ke asi me, die Hand 
öffnen) das Geben; Freigebigkeit. 
as. vene, er gibt nicht gern. 

simekpoloe ein Lagunenfisch. 

asimenü l. was man auf dem Markt 
kauft, Marktware. nyemede agble o, 
eyata as. son medu. — 2. kleines 
Geschenk, Näscherei, Leckerei, die 
man den Kindern vom Markt mit- 
bringt. wo a. na deviwo. 


asimenü 


easiment (nu si le ame de ari me) Be- 
sitz, Eigentum. a. mebleu ame o, 
was einem gehört, täuscht einen 
nicht (man erkennt es stets wieder, 
auch in eines andern Hand). ame 
bubu ue as. medzroa ame dzodzro o, 
man soll nicht ohne Ursache nach 
Anderer Eigentum Gelüste tragen; 
medu ebe as. nuto, er hat mir viel 
geschenkt. 


asimetsotso 8. tso asi unter tso. cf. auch 
gbetsoho. 


sinbia (HI ein Edelstein. wofone le 
to me le Atakpame lowo; woline le 
kpe dzi wòzrō nyuie, ekemä wonone; 
ebiä, man findet ihn im Boden, in 
der Gegend von Atakpame; er wird 
auf einem Stein schön glatt ge- 
schliffen und dann durchbohrt; er 
ist (ziegel-) rot. 

sinda = kõedzá. 

sínu (HI Anteil, Teil. eho eto a, nye 
hä meho tonye s.; enya eto s., er 
weiß das seinige (wenn er auch 
nicht viel weiß, so weiß er doch 
das seinige gut). ekpo ho eto s., 
er hat soviel Geld, als er braucht, 
ist nicht gerade reich, aber auch 
nicht arm, hat sein bescheidenes, 
gutes Auskommen. syn. yome. 


asinú — sanu, die Geschenke und 
Leistungen an die Braut und deren 
Eltern. 


asinú 1. Speisen zum Verkauf auf 
dem Markt. —— 2. = asimenú. — 
3. Preis, Wert, — asime. — 4. ein 
am Markttag gebornes Kind. 


asinu Handschrift, Schriftzüge. nko 
mele agbalë dzi o, yake medze si 
asínua, es ist kein Name auf (in) 
dem Buch, aber ich erkenne die 
Handschrift. 

asinü Anlaß, Gelegenheit, Zeit, Muße. 
kpo ax. cf. vovo. 

astnude 1. Handarbeit, jede mit der 
Hand verrichtete Arbeit. wo a. — 
2. eine kleine, leichte Arbeit. as. 
hä mäwo nam oa? willst du nicht 
einmal eine (solch) kleine Arbeit 
für mich tun? 

asinudowöld Handarbeiter. 

asinudzoe (-adzo) = usidzo. 


— asısä. 
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asinudèúi (-Wee) Geschenk, Anteil am 
Arbeitsertrag. syn. asidzo. 

asinuko Fingerspitze. etso as. toe, er 
stieß ihn mit der Fingerspitze. 

asinukpokpo Gelegenheit, Zeit, = 
asinü. 

asinunönlo Handschrift, — asinu. 

asinúwòlá 1. jemand, der Speisen für 
den Marktverkauf zubereitet. — 
2. jemand, der seiner Braut Ge- 
schenke macht. 

asinyäybe der Tag vor dem Markt 
(an dem man den Markt „erjagt“). 


asinyidi Übereinkunft, festes Abkom- 
men wegen des Preises, Kaufab- 
schluß. (nyi asi di). a. mekana o, 
a. ist nicht mehr abzuändern. cf. 
gbedodi. 

sinyigba = sime. 

asinyinyi das Unterhandeln wegen des 
Preises, das Feilschen. 

sinane ( V.) — kpo nu s., etwas von der 
Seite, verstohlen ansehen, auch ge- 
sagt von dem Blick eines, der ein 
beschädigtes, schielendes Auge hat. 

asinuasinu — lé as. na ame, für je- 
manden sorgen. syn. lé be na ame. 

sio ausgetrocknet, abgeschwollen. tasi 
mie 8., nutete mie s. 

sið (.1.) — ete mo le s er hat ein 
längliches (bärtiges), hübsches Ge- 
sicht. 

síð eitel, eingebildet, herausfordernd, 
anmaßend, wählerisch, verzogen 
sein. ele sosioın. 

sioboe spitz zulaufend. cf. lo, buie. 

asioılo Hobelspäne. syn. asrodo. 

siodde vorn spitz zulaufend. manyoti 
we aùgba le s. 

asiosi Tierschwanz, bes. das büsche- 
lige Ende desselben, wie von Pferd, 
Elefant, Kuh. syn. awudza. 

siosio (I.) ein Besen aus Palmwedeln. 


‚Asiotando Kriegsgottheit der Abutiaer. 
emena tukpe dze ye viwo o, eye ne 
tukpe dze wo hä lu, akpo ko wo- 
hona, er macht, daß seine Kinder 
(Verelirer) nicht von Flintenkugeln 
getroffen werden, und werden sie 
getroffen, so bleiben sie unversehrt. 

asisà Moschus, Zibet, Moschusab- 
sonderung aus der Afterdrüse der 

28* 
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Zibetkatze (dzogolo), als Parfüm 
(bes. von den Hausa) verwendet. 

sisi Redpl. von sa 1. inf. — 2. adj. 
atike sist, ami 8., Arznei, Öl zum 
Einreiben, Salben. 

sisi ame (l.) jemand betrügen, über- 
vorteilen, im Handel überlisten. 
syn. ba, tafa. 

sisi — de 8., ny@ s., Durchfall, Dysen- 
terie haben. ne ede kpoha, kpoha 
la wo fluko, ġeadewoġi ùu hä noa 
eme. 

sísì, sise (engl. subsistence) 1. Zehr- 
geld, Wegzehrung (für Last- und 
Hängemattenträger, Boten etc.). cf. 
modoho. — 2. Geld, das der Arbeit- 
geber den Arbeitern zur Bestreitung 


des täglichen Uhnterhaltes gibt, in 


der Regel tägl. 25 Pfg. — 3. Weg- 
abgabe, Wegesteuer. du, siwo ta 
mo la, woho s. le mozolawo si tsä, 
früher erhoben die Städte, die einen 
Weg angelegt hatten, Wegabgaben 
von den Reisenden. 

sisi 1. abreiben. s. ba le afo nu, den 
Schlamm vom Fuß abreiben, ab- 
wischen; s. afo den Fuß abreiben;; 
s. ze nu, den Topf abwischen; wos. 
akatsı la de ewe nku me, sie rieben 
ihm die ätzende Flüssigkeit in die 
Augen. — 2. eintunken, eintauchen. 
eka akpl& s. detsi, er nahm ein 
Stück vom Kloß und tauchte ihn 
in die Suppo; etso teko s. dze tutu, 
er tunkte das Jamsstück in das 
(zerstoßene) Salz. 

asisiante eine kleine Kürbisart; die 
gehöhlte Frucht dient als Tabaks- 
dose. 

asisiawo Markt. Handelsleute. 

sisibüüst, sisibrisi ein (angeblich dem 
Bären ähnliches) Raubtier. 

sisidede, sisinyeny&E Durchfall, Ruhr, 
Dysenterie. 

sisiken (A.)— ta s., geputzt, geschmückt, 
aufgeputzt gekleidet sein (von 
Frauen). 

asisimabonur — (womeroa nu le ewowo 
me o) eine Art des uvedada-Spieles, 
bei dem nicht gesprochen werden 
darf. 

sisind europäischer Frauenrock. 

sisinyenye 8. sisidede. 


sisi — asitsyomo. 


sisisi — pust, nyönge. ko nu 8., lächeln. 

asisitre ( V.) eine ein bestimmtes Maß 
(von Mais, Salz etc.) fassende 
Kalebasse; z. B. für 5 Pf., 25 Pfg. 
ete, 

sisoe (An.) spitzig. syn. tsue. 

asttd Handrücken. syn. asimegbe. 

asttaköe Fingerknöchel. 

asite me, der Raum zwischen zwei 
Fingern. de asi asi t., die Hände 
falten. (cf. afota me) atamä as. deka, 
soviel Tabak, als man zwischen 
den Fingern halten kann. 

sit Bauchschmerzen, Durchfall, Dys- 
enterie. de, ny 8. cf. sisi, ER 

oaitoogkämieteiobd „die Hand stößt die 
Brust, bleibt auf der Brust“, ein 
Zauberwort, durch das ınan beim 
Ringen den Gegner überwindet. 

asitoeybe — agbletöegbe, der Tag, an 
dem nach 2tägiger Pause wieder 
die Feldarbeit beginnt. (Nach 
5 Arbeitstagen werden 2 Feiertage 
gemacht.) 

asttowe Raum für die Hand. as. mele 
kplö dzi o, der Tisch ist ganz be- 
deckt, so daß man mit der Hand 
nirgends hinfassen kann. 

asitsadu Handelsstadt, -ort. 


asitsald jemand, der geschäftshalber 
mit Warenlasten Märkte bereist, 
Händler, Handelsmann, Kaufmann. 


asitsatsa das Bereisen von Märkten 
zwecks Handels; Handel. 


sttsowe Zufluchtsort, Asyl. 
mia gbo. 

asitsü (A.). agbeli dze as., die Kassada 
hat schwarze Flecken, ist mit 
schwarzen Flecken durchsetzt. 


asıtsudukui eine Pfefferart. elolo wu 
kuklui we; ete nu le tsuz, evena 
nuto. 

asitsüto (ası we atsú tó) jemand, der 
mit einem Andern Absichten auf 
das gleiche Mädchen hat, zum 
gleichen Mädchen geht; Neben- 
buhler. 

asttsyomo (H.; „die Hand bedeckt 
das Gesicht“) ein Blindekuhspiel; 
das Gesicht wird mit der Hand 
bedeckt. nutsuriwo son bo bu, eye 
nyonuvi, si lö lu, ang wo dome; 


edi s. le 


asıvi — 80. 


wotso ame deka tsyo asi mo ne, eye 
wotu ko ta ne, eye wode asi da 
benu: amesi tu koe la, negbloe fia mi. 

asivi (V.; asi Weib) ein verlobtes, 
einem Manne versprochenes Mäd- 
chen. as. le gbo me ne, er hat eine 
Braut in der Stadt; di as., eine 
Braut suchen. ne nutsuri le tsitsim 
de srödede me la, ekemä_ edzilawo 
noa nku Lem wowe dzodzo me alo 
ko me nyönuviwo kple ame bubu, 
stwo ke wonya be, woana nu yewo 
la ve nyõnuviwo. cf. savi, nugbeto. 

asiwui CH) Handschuh. do anziehen. 

asíblò die hohle Hand, eine Hand- 
voll. bli a. deka. auch asiiklo. 

astılome hohle Hand. 

asıbú Marktboot (das die Markt- 
besucherinnen mit ihren Waren 
über die Lagune bringt). 

asidu, astıöui Handtrommel, kleinere, 
mit den Händen geschlagene Trom- 
mel, meistens als Begleitung zu 
großen, mit agble gerührten Trom- 
meln. 

asiıbeiwle das Kaufen und Verkaufen, 
Einkaufen auf dem Markt. 

ol ein sich besonders auf Wegen 
weit ausbreitendes Gras. a. be, 


asiıbleho Kaufladen, Marktbude, -halle. 

asiıbleholö Handelsfreund, Geschäfts- 
freund. dekakpui la dze a. nuto, 
der junge Mann erwarb sich viele 
(eschäftsfreunde. 

asirbleld Käufer, Verkäufer, Einkäufer. 
cf. asitsula. 

astıbleibe Kaufplatz, Marktplatz, Laden, 
Marktbude, -halle. 

asilo — asııblo. 

astıkoakd Bürgschaft (Io asi ako). 

asítòakóla jemand, der die Hand auf 
die Brust schlägt, d. i. jemand, der 
sich für einen andern verbürgt; 
Bürge. 

asibome (*) weibliches Geschlecht, 
Feminin. 

asiböme der Handteller, die Hand- 
fläche. a. bu, a. wo nlonlonlo, es 
dämmert (abends). cf. asifli. ne a. 
bu, miadzo. 

astivömee Seezunge. 
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ost (iu asi ap Hand auf den 
Mund schlagen) das Alarmschlagen, 
das Geben eines Alarmsignals, Hilfe- 
rufs. 

asituto (Ag.) = asilo. 

asíiwuwtu agbale dzi — asidede agbule 
me 2, das Ablegen eines Eides auf 
die Bibel. 

sle (D.) nicken. 

slétè, slétì (engl. slate) Schiefertafel. 

slo (D) ankommen. 

aslo (D.) Akajunuß. syn. atsid. 

slu (D.) zam Brechen reizend, brech- 
reizend. syn. tru. 

so — eùe ata me (Go 80, er hat nach 
außen gebogene Beine, O-Beine. 
syn. ebe afo do da. 

so Blitz. 1. so da ati, so da de «ati 
dzi, der Blitz hat in den Baum 

- geschlagen. 2. so da de edzi, er 
ist lahm, halbseitig gelähmt. 


so (D.) Flinte. syn. tu. 

so (An.) Stachel. syn. ate. 

so (B.) = tso. 

so nku (B.) = dze nu, aufsehen. 

so, sokutt, soti 1. eine der ago ähn- 
liche Fächerpalme. — 2. so: die 
Blattwedel, -rippen dieser Palme. 


So eine zum kebckult gehörige Gott- 
heit, ihre Anhänger reden eine 
eigne Sprache, resp. einen eignen 
Dialekt der Yeresprache. So ist 
Gott des Gewitters, Regens. cf. 
Sodza, Sogblä. 

so 1. eben, glatt, gleichmäßig, gleich, 
ebenso sein. gli la meso o, die 
Wand ist nicht eben; eo dzokawo 
dzi woso, er zerschlug die glühen- 
den Kohlen, so daß sie eben, 
gleichmäßig lagen; dleti de soso ge, 
es ist beinahe Vollmond; ekó so 
kple ame, er ist so hoch wie ein 
Mensch; ete didime kple kekeme 
de soso ge kloe, seine Länge und 
Breite sind ungefähr gleich; nya 
eve siawo so, diese beiden Wörter 
sind gleich, von gleicher Bedeutung. 
— 2. sich in gleiche Linie stellen, 
sich um etwas, zu etwas vereinigen, 
gemeinsam etwas tun. srõwo katä 
so de agba la nuti hedu, alle Frauen 
setzten sich zusammen um die 
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Schüssel und aßen; wole yiyim so | 


ta, sie gehen in gerader Linie; 
miso yi abe, geht zusammen, in 
einer Reihe, einem Zuge nach 
Hause; woso asi de ame kuku la 
nu hedii, sie begruben die Leiche 
gemeinsam; wo katä va so de eya 
deka nu va dzui kakaka, sie alle 
vereinigten sich um ihn, der allein 
war und schimpften ihn aus; wo 
katä ùe gli so de edzi, aller Ge- 
schrei vereinigte sich über ihm, 
sie schrieen allo miteinander auf 
ihn ein; woso nyã futowo da, sie 
verjagten gemeinsam die Feinde; 
amegãwo so nu dekae tsoe do fa la 
tebe, die Ältesten einigten sich und 
setzten ihn an des Königs Statt 
ein. — 3. passend, angenehm, be- 
kömmlich, verständlich, schicklich, 
recht sein. awu la mesom o, oder 
meso de nunye o, das Kleid paßt 
mir nicht, sitzt nicht gut; amã meso 
de fufu nu o, Gemüse paßt nicht 
zu Fufu; he nu gbegbl& meso na 
devi o, mit einem Messer zu spielen 
gehört sich nicht für Kinder; kuku 
sue meso na devi o; te fE meso dome 
na amadewo o, für mancho Leute 
ist neuer Jams nicht bekömmlich ; 
egbe meso nam o, heute paßt es 
mir nicht, ist es mir ungelegen; 
eya meso nam o, das ist mir un- 
angenehm, kommt mir in die 
Quere; ist mir unverständlich; meso 
ta me nam o, mesom o, idem; eve 
gbogblo meso to me nam o, sein 
Gerede gefällt mir nicht; eya meso 


o, das ist nicht anständig, schick- 


lich, recht. Weitere Beispiele: 
woso da nu nam, „man hat mir 
das Haar beschnitten, eben ge- 
schnitten“, d. ı. man hat über mich 
gesprochen, mich durchgehechelt; 
ze la so anyi, der Topf steht fest, 
auf fester, breiter Unterlage; devi 
so anyi, das Kind ist schwerfällig, 
kann sich nicht aufrecht halten; 
du me nyö meso ate o, eine schöne 
Stadt (in der Fremde) ist nicht 
gleich der Heimat; eso kple fofoa 
be gbe, eye wöwo edzi, er willigte 


in des Vaters Wort und handelte ` 


só — asà. 


danach; klu naso, kosi naso, Sklave 
und Sklavin mögen gesund, ohne 
Fehl, Krankheit sein (Gebet); woso 
gbe be, yewoayt, sie waren bereit, 
fertig, zu gehen; nududu so gbe, 
das Essen ist fertig; so gbo (cf. 
agbo, agbososo), viel, reichlich, ge- 
nug, genügend sein; wole agbo som 
de edzi gbesiagbe, sie vermehren 
sich täglich; so nu etwas gleich 
machen, zu gleichen Teilen ab- 
messen. wotso ati so avo, sie maßen 
mit einem Stock gleich große Teile 
des Kleides ab. 

só = tsd (An., B.) 

sd — da sd ein Würfelspiel, bei dem 
mit 4 Kaurimuscheln gewürfelt wird. 

ad — dzo só in bestimmten Zwischen- 
räumen je einen gleichen Betrag 
zusammenlegen zu einem gemein- 
samen Zweck. 

só Pferd, Roß, Gaul. (cf. gedegeliege). 
do so reiten ; di le so dzi, vom Pferde 
absteigen. sdno, Stute, sótsu, Hengst, 
sóvi, Füllen, so tata, Wallach. ‚„ame- 
gå le so dzi“ ein Spiel: Huckeback-, 
Huckepackreiten. so fofo kpa dzo, 
hafı dzo mele so si o des Pferdes 
Vater schnitzt Hörner, aber das 
Pferd hat keine Hörner. (Gesagt, 
wenn ein reicher Vater sein Kind 
kümmern läßt). 

só die (vier) zum Würfelspiel (hodada) 
dienenden Würfel. 

së gebogen, gebeugt. 
deka s. cf. ag. 

sö 1. dünn, schwankend, gebogen, 
gebeugt. ati sö, ein schwankender, 
biegsamer Stock, eine Rute, Gerte. 
atı, gli bi so. af séi, 810. — 2. mie 
so, üppig, in Menge keimen; nye 
nuti tse so, meine Haut ist ganz 
mit Prickeln bedeckt. 

aso (An.) Stahl. 

aso l. eine Fußkrankheit, ähnlich kl. 
— 2. ein üppig wucherndes Unkraut. 


as First, Dachfirst. vo a., den Dach- 
first binden (aus Stroh). a. nye kuku, 
st wodona na ho; worboa a. le anyigba 
hafi yia hota me datsina di, a. ist 
der Hut, den man dem Hause auf- 
setzt; man bindet den a. auf der 


ati la bi de aha 


asd — Sogli. 


Erde, bevor man aufs Dach geht 
und ihn dort festbindet. cf. auch 
soti, misdti. 

as, as — ada, alla, si. 

«sõ eine Falle: spitze Stöcke werden 
mit der Spitze naclı oben in die 
Erde gesteckt, dazwisehen Glas- 
scherben, Dornen und Kaktus ge- 
streut und das ganze mit Gras 
bedeckt, um Diebe (Tiere und 
Menschen) abzufangen. do, do a., 
die Falle stellen. 

sobo Wade. 

sobom (N.) eine Spieltrommel. sohewo 
we bue. söbonda eine Haarfrisur 
der die sobom schlagenden Jong. 
linge. 

söbomtse,sobontaku Taschentuch, so ge- 
nannt, weil man beim Tanzen nach 
der sobom-Trommel ein Taschentuch 
zu schwenken pflegt. syn. mélèdúků: 
mele, male — sobom. cf. taku. 

söbui, sögbee eine als Gemüse genos- 
sene Pflanze; sie hat Pfahlwurzel, 
auf langen Stilen sitzen je 5 lanzett- 
liche, ganzrandige Blätter. syn. 
awume, amägä. 

asöodo eine Grube mit einem asö; 
Fallgrube. 

sododo das Reiten, der Ritt. 
Reiter. 

sodza eine Lampe. syn. yänato. 

Sodza eine weibliche Gottheit. cf. So, 
Sogble. Sogble nye nutsu, eye S. nye 
srõa, enye Mawust. 

Sodzi, Sost, Sósu Eign. für Dioner, 
Anhänger des So. 

sódzinòlá — soldola, sddzindno = sododo. 

sodegbe (‚So brüllt“) das Rauschen 
des Regens in der Luft. ne tsi le 
dzadzam le ya me, eye wöle ıburblum 
la, ebe yawolo la va mia gbo, vasede 

esime wöva do mia gbo la, mieyone 
be s. syn. dzaledki. 

asodo 1. Zimmerdecke. — 2. zwei- 
stöckiges Haus (K.). 

sódòyie Beiname für Jüngling, Jung- 
frau. 

soe passend, angenehm, wohl. afi 
mele s. nam o, hier ists mir nicht 
angenehm. 

asge ein Sieb, bestehend in einer 
durchlöcherten Kalebasse. 


sodola 
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söfäti (A.) (8. fe ati u. So) die wäh- 
rend der Monate September, Ok- 
tober u. November vorherrschende 
starke Meeresbrandung. 

soft Spaten, Schaufel. 


sofía „Axt des So“. Ein beil- oder 
messerartig geschärfter Stein, wird 
in der Erde gefunden, wahrschein- 
lich Schneideinstrument der Stein- 
zeit, wird vom Volke als Axt des 
So, die dieser im Gewitter als 
„Donnerkeil® auf die Erde schleu- 
dert, angesehen. 

osófò (T.) christlicher Prediger, Mis- 
sionar, Geistlicher. 

osdfdwu Talar, Ornat des Geistlichen ; 
cf. nyagblowu. 

sogbe — tsi s., sitzen bleiben, im 
Stich gelassen werden, z. B. von 
jemandem, mit dem man sich ver- 
abredet hatte, sich auf dem Wege 
zu treffen, der aber nicht kommit. 
Wobe, madze aha da di na yewo, 
medzee da di, gake womeva o, aha- 
nye tsi 8. 

sögbee „Pferdekraut“ — sobui ein Ge- 
müsekraut. 

Sogblä, Sogbl& (cf. gblē, gblä) eine 
männliche Gottheit, teils identisch 
mit So, teils selbständig, teils als 
eine Darstellung des Mawu gedacht, 
daher auch Mawu Sogbl& genannt. 


soybl& der fliegende Hund, wird so 
genannt wegen seines dem Klang 
eines Schmiedehammers ähnlichen 
Schreis. cf. ayuto. 

Sogblätsi Regen bei leicht bewölktem, 
rötlich gefärbtem Himmel. gbade- 
wogbe la heheme wona he, hafi tsi 
dzana; mieyoa eya be Š. dza. syn. 
tsidzé. 

söglo ein Beinamo der Kassada. cf. 
agbeli. 

soglö — sogõ. 

soplomasikd Beiname der Kassada. 

sögo (A.) — adu dze s, der Zahn 
ist mit einer gelblichen, schmutzigen 
Masse, mit Zahnstein umgeben. 

sogd, sogösogo schwankend, wankend, 
taumelnd, torkelnd. ahumüla le 
2020m 8. 


Sogli — Sowlut. 
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söhe ( V.) (cf. so gleich sein, zusammen 
gehören und ha Menge) 1. Jüng- 
ling, (syn. dekakpur) bes. die Jung- 
mannschaft einer Ortschaft; sie 
lebt oft gemeinsam in einem Ge- 
höft. cf. asafo. — 2. Jungfrau, pl. 
die jungen Mädchen einer Ort- 
schaft. 

séhe id der Obmann der jungen Mann- 
schaft eines Ortes. syn. asafofia. 

söheibe (V.) ein Gehöft, in dem Jüng- 
linge beieinander wohnen. cf. deka- 
kpuiho. 

soke, sokevi Korb, Tasche, Sack aus 
Blättern der So-Palıne. 

sokevi Sack, Tasche aus Blättern der 
So-Palme. 

asökle (D.) Reblıuhn. syn. tegli. 

soklo 1. = soklo. — 2. edo afodomega 
soklosoklo, er hat einen klingenden, 
klappernden Ring am Knöchel. 

soklo 1. wo miä s., beschreibt das un- 
beholfene, ungeschickte Hantieren 
mit der linken Hand (von Links- 
händen). — 2. ho dée gli bi a, die 
Hauswand ist schief, hängt über. 

soklohü — Yeıbesi (K.). 

soko ein Vogel mit rötlicher Brust. 

Sokode Landschaft zwischen Ho und 
Peki. 

sókpà (cf. akpa) Sattel. bla s. na so, 
ein Pferd satteln. 

Sokpé Stein des So. Yewesubolawo 
woa ga godõea de, si woyona be bi, 
kpe nonoa de, si woyona be Sokpe 
kple ga loboea de, si woyona be So 
la nuto ie fia la nuti do. ` 

sokpö gebogen. via s. gebogen sein. 

sokpotul (A.) Faust. syn. ke. 

sokú Frucht der So-Palme. 

sokuti eine Art der Fächerpalme, 
kommt in der Küsten - Landschaft 
Some vor. 

sole, soli — soleme, auch — Schule. 
eut 8 er geht zur Schule, zur 
Kirche. 

soleıne, solime (T.) 1. Gottesdienst, 
Andacht. 2. Missionsstation. eyi s., 
er ist zum Gottesdienst, auf die 
Missionsstation gegangen; edze s., 
er ist auf der Missionsstation ein- 
gekehrt. solemetowo die Bewohner 
einer Missionsstation. 


séhe — sont. 


soli ein niedriges, knotiges Kraut mit 
runden Blättern, kommt am Wasser 
vor, wird von Fischen gefressen und 
dient zum Räuchern von Fleisch. 
wotsone yiyia lä. syn. läyigbe. 

soliedome ein Ort neben der Straße, 
außerhalb des Ortes, wo die (un- 
brauchbaren) Geräte, Kleider ete. 
eines Verstorbenen hingeworfen 
werden; hier werden später evtl. 
auch die Stäbe, das Gras der Hütte 
verbrannt. 


soliho Gottesdienstlokal, Kapelle, 
Kirche. 
asolime = soliedome (P.). wodoa gbe 


da na ame kukuawo le a. me alo 
tewbe, st wolo ame kukuawo we nuti- 
nuwo ko do la. 

solo beschreibt das Schweben des 
Raubvogels, bevor er sich auf seine 
Beute stürzt. awako le agba dom 
s. va vo koklow. 

asdlo Hobelspan. syn. asiode. 

Some Landschaft an der Nordost- 
Spitze der Ketalagune, die Süd- 
grenze bildet das Meer, hier ge- 
deiht die So-Palme. 

söme Verkaufsplatz eines Marktbe- 
ziehers. aboloto be some, der Platz 
des Brotverkäufers; naketo de some 
Platz des Brennholzverkäufers. 


somi — å, sòmi! Ausruf der Enttäu- 
schung, wenn z. B. ein Schuß fehl 
ging, wenn man jemanden, den man 
besuchen wollte, nicht zu Hause 
traf. cf. adzedzeyeo. 


somi Exkrement des So. ne amade 
ie tame da, wogblona bena, So nye 
mi de edzi, wenn jemand geistes- 
gestört ist, so sagt man, So habe 
seine Exkremente auf ihn entleert. 

sömenge — 20 8., beschreibt das feste, 
energische Gehen eines Menschen 
mit untersetztem Körperbau. 


sompiwoe (V.) eine Tomatenart mit 
pflaumenartigen, wenn reif, roten 
Früchten. cf. dzekpleast, agbitsa, te. 
sonu zerbrochene Töpferware, Scher- 
ben. (ze gbagbä). etso s. kakle da 
gbö, er warf die Ziege mit einem 
Scherbenstück ; wotsoa 8. dea tsu 
me hemea ze, man mischt die (Ger. 


sonutekle 


stoßenen) Scherben unter den Ton, 
aus dem man Töpfe macht. 
sonutekle (D.) ein Waldhuhn. cf. tegli. 
sonyd (anya) eine baumartige Euphor- 
bienart, wird als Mittel gegen Gicht 
verwendet. 

sonyd aufgereiht, aufgesteckt. woto 
kutsetse de ati nu s., sie haben die 
Früchte um einen Stock gebunden. 
woto Lë de ati nu s., bla ga de taku 
me 8. 

son, sönson lauter, ausschließlich, 
nichts anderes als, nur; eine Menge, 
viel. notsi s. ko wònona, er trinkt 
nichts als Milch; egbe amedzro s. 
va dua me, heute ist die ganze 
Stadt voll von Fremden; est wòmlo 
anyi la, tamebubu son na bena, mete 
nu do alö o, als sie sich nieder- 
legte, konnte sie vor lauter Nach- 
sinnen nicht einschlafen. 

Sonde ein auf der Erde weit ranken- 
des Kraut; die schwarzfarbigen 
Ranken werden als Schmuck von 
Frauen um das Handgelenk ge- 
bunden. syn. aganuge. 

asonge eine Trommel mit langem, 
dünnem Bauch, jetzt wenig mehr 
im Gebrauch. 

asóño (l.) eine Raupe mit harten, 
stachlichten Borsten. ne ebe nu to 
wò la, azu nuvoe. 

on eine Tanztrommel der Anloer. 

dng ein von den Zouso verkauftes 
Dolchmesser. bo s. ame, jemandem, 
der zum Tode verurteilt ist, ein 
solches Messer quer durch die 
Wangen und den Mund stoßen, so 
daß er keinen Laut mehr von sich 
geben kann. 

sosi, solaga (cf. alaga) Priester, Prie- 
sterin des So. 

det Pferdeschweif. Er wird von 
Reichen bei Festlichkeiten in der 
Hand als Fächer getragen und be- 
nutzt. wotsone gboa na ame, 
man fächelt Luft, Kühlung damit 
zu; wotsone de ame, man schlägt 
ihn vor einem Menschen hin und 

ber (Geo kreuzen). s. nyisike und 
awudza. 

asoso (1.) eine Heuschreckenart. 


syn. 
ıbetra. 
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80808, 8080eho — sesi. bo s., eine Hütte 
aus Zweigen etc. errichten. 

sosoĉ in gleicher, gleichmäßiger Weise. 
ewo sewo katä dzi a womä ga na 
wos 

asosoe — tuhasosoe. 

sosomiesoe gleichmäßig, zu gleichen 
Teilen. 

sosrodá (sro) Ehrerbietung, Höflich- 
keit. 

sóti Pfeiler. 

söto Pferdebesitzer, Berittener, Reiter. 

soví eine kleine Axt, ein Beil ein- 
heimischer Herstellung, wird von 
Zimmerleuten benutzt. 

Soví Kind, Anhänger des So. 

Sövie eine Landschaft zwischen An- 
Joe gå und Vakpo. 
hä tso S. 

sówlui ein Waldbaum, dessen wohl- 
riechende Rinde zerrieben als Par- 
füm benützt wird. cf. amake. 

Sowlui, Mawu Sowlui der irdische 
Güter, Reichtum etc. spendende 
Gott, resp. Mawu als Spender irdi- 
scher Güter. Es gibt 2 S., resp. 
S. teilt seine Gaben auf zweierlei 
Art aus: 1. „S. wo kaba, ne madzó“s, 
„S., mach rasch, daß ich wieder 

. fort kann“; dieser gibt verschwen- 
derisch, ohne daß die Menschen 
sich darum mühen, aber ebenso 
rasch zerrinnen diese Reichtümer 
in: den Händen ihrer Besitzer; 
2. „S. wo dododo“, „S., mach lang- 
sam“; seine Güter kann man 
nur durch Anstrengung, Arbeit all- 
mählich erwerben, aber sie sind 
dafür bleibender Besitz und be- 
gründen dauerndes Glück. Er ver- 
teilt aber auch willkürlich, unge- 
recht: ewo didri nuto. — Mawu de 
yayra, si wötso yra ebe lolötowo la, 
ho nko be S, der Segen des 
Man, mut dem er seine Ge- 
liebten segnet, heißt S. 

Sowu( Sow) Eign. für Anhänger des So. 

sowuid — dzoyd. 

sobökä Reitpeitsche. 

sou ein kleiner Weißfisch, in Flüssen. 
ne woda Ve de to me, ehea nu la 
sesie wu lā lolowo, ale be, ùsusu be, 
adegee, gake tomelä suesuea de koe. 


Alavanydawo 
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sra beschreibt das Hauen, Schneiden 
mit einem scharfen Instrument. ele 
atia läm s. syn. sro. 

srã, sra Ausschau halten, auf der 
Warte, der Wacht, der Hut sein, 
Umschau halten, spionieren, kund- 
schaften (bes. von Soldaten). hiezu 
asrafo, asada; cl. auch asafo. asrafo 
le gbe ta sram; s. nukpui, einen 
Hasen beschleichen, sich an ihn 
heranschleichen. 

sra, së, sé überlegen. s. nw de nu 
dzi, etwas über etwas hinüberlegen. 
wotso ati s. to dzi, sie legten einen 
Baum über den Fluß, bauten eine 
Brücke über den Fluß. wos. ét 
zi le Lome, man hat in L. eine 
Brücke auf das Meer geschlagen. 
s. ho dzi, ein Haus, Zimmer mit 
einer Decke, einem Boden ver. 
sehen. cf. klini. 

srå — så Oberstock. ele s. dzi. 

asra, dad 1. Fieber, Malariafieber. 
syn. nudzä. cf. atidudui. a. lée, ele 
a. lém, er hat Fieber. - asra dé 
rotes Fieber, Schwarzwasserfieber. 
ne èlé a. dee, ekemä wò adudo abià 
gbagbägbã; ewua ame nuto. — a. ġie, 
weißes Fieber, schwerere Malaria. 
wò nku dzi afu alo adrē, ame bubu 
madze si be, nele do lém o, gake 
wò läme atu ken. — 2. übrtrg.: eine 
Baumkrankheit, spez. des Kokos, 
wobei die Blüten oder die Früchte 
vor der Reife abfallen: asra tsoe. 
— 3. übrtrg.: a. tsoe, das Fieber 
hat ihn gepackt, d. i. er redet wie 
im Fieberwahn, ist ein großer 
Schwätzer. 

asrá, asré — asada Lager. 

asrá cin großer Käfer, Borkenkäfer. 

asrä — do a., zu kurz kommen, 
mangelhaft sein, nicht das volle 
Maß erreichen, nicht genügen. 
hotula do a. le anyi me oder do 
anyisrä, der Baumeister kommt mit 
dem Lehm nicht aus; kunuwola do 
ahasrä, der die Totenfeiern Be- 
gehende kommt mitseinem Schnaps 
nicht aus; edo gasrä, er hat nicht 
genügend, nur ein wenig Geld; 
edo gesrä, er hat keinen Bart, nur 
ein wenig Flaum; «agbale la do a., 


sra — srama. 


das Buch läßt einen im Stich, ent- 
hält nicht, was es enthalten sollte. 

asrä Schnupftabak. do a., gu a., 
schnupfen; tu a., Schnupftabak 
mahlen, zubereiten ; wotsoa atamä, 
nebi ku 2, ayi ku 2, sikoni ku 12, 
pepri ku 4 kple akanu alo abladzo- 
kpala dubui; eya doa zazē na a., 
man nimmt Tabak, 2 Palmkerne, 
2 ayi-Kerne, 12 Nelkenkörner, 4 
Pfefferkörner und Asche oder ge- 
trocknete Pisangrinde; das gibt 
dem Schnupftabak die rechte W ürze. 
glo a. do, den Schnupftabak in die 
Nase ziehen. 

asrädodo inf. das Tabakschnupfen ; 
asradola Schnupfer. 

asráfò (= asadafo die Leute im Lager, 
cf. sra bewachen) Soldat, Krieger. 
du a. Soldat sein, als Soldat dienen; 
wo a. exerzieren, turnen, sich üben. 

asrdföha ein Haufe von Soldaten; 
Heer, Heeresteil. 

asrägo, asrägoe Schnupftabaksdose ; 
sie besteht in der Regel aus kleinen, 
ausgehöhlten Kürbissen oder kürbis- 
artigen Baumfrüchten. s. asräkpoe. 

asrägugu (gu asrä) das Schnupfen. 

sräguie (asrägo Schnupftabaksdose) 
rundlich, kugelförmig. eùe mo le sr. 

Sraha die Stadt Salaga. cf. unter 
Sadaga. Srahatowo die Bewohner 
von Salaga, dann allgemein: Hausa- 
leute. 

srahakä („Hausa - Schnur“) schmale 
Streifen Tierhaut, 3—5fach um 
den Hals getragen als Schmuck, 
auch um Schlüssel hineinzuhängen. 

asräkpoe ein Buschbaum mit runden, 
kürbisartigen Früchton von harter, 
holziger Schale, aus denen Schnupf- 
tabaksdösen gemacht werden. Auch 
kpoe allein genannt. 

srama, srdme, sramasrama l. (I.) ele 
srime, er ist schlank, schön ge- 
wachsen, zierlich, niedlich, von 
eleganter Gestalt und Haltung; 
ewe ko le sr., er hat einen schlanken 
Hals. — 2. (A.) den Geruch der 
rohen Zwiebel beschreibend: sabala 
mumü le weibem sr. — 3. (A.) ele 
nu kpom srdme, er blinzelt, drückt 
ein Auge zu. cf. sinane, ahiämo. 


asramä — Srobt. 


asrdmä 1. Maschinengewehr. syn. 
zomblü. — 2. Rakete. 


‘ LH r 
srámetó — sdınd. 


sräto (Adkl.) Türschloß. cf. kladoba, 


megbega. 

asrätütu das Zubereiten von Schnupf- 
tabak. 

asraye — di a. — fu aye, di bedebede. 

sre (An.) schmelzen. syn. nyi, lölo. 

sre — asada Lager. 

sré Kaktus. amade medua s. o; 8. meto 
amakpa, busufo! der Kaktus hat 
keine Blätter, der Unglückliche! 
cf. yevusre. | 

srede — ababe. 

sredi — dze s., sich Mühe geben, 
anstrengen. syn. dze agbagba. sredi- 
dzedze. 

sremusayi ( T. saremusee) ein Beiname 
des Löwen. cf. dzuta. sr. lā woadä, 
edo gbe dzi, bubu do gbe dzi, Löwe, 
wildes Tier, erscheint er in der 
Steppe, so herrscht ängstliches 
Schweigen in der Steppe. — enye 
nkoworbodo na Dyamadzidulawo hä. 


srenu Dorn, Stachel des Kaktus. 
srebudzie die Kaktusfrucht. 


nyine. 

asreye — aye Kriegstanz der Frauen. 
di as. = fu aye. syn. asraye. 

sro l. — sra, mit scharfem Instrument 
abhauend. — 2. tröpfelnd. tsi le 
dzadzam le avo nu sro sro, das 
Wasser tröpfelt am Kleid herunter. 


sro ame da 1. rücksichtsvoll gegen 
jemanden sein, durch Rücksicht, 
Höflichkeit gegen jemanden sein 
Handeln bestimmt sein lassen, wenn 
z. B: jemand ein Kind, das Strafe 
verdient hätte, aus Rücksicht auf 
des Kindes Eltern nicht straft, ihm 
verzeiht. amedzroawo dze oho, 
gake esi miedi be, miasro wole fia 
da nuti la, mietsoe ke wo, die 
Fremden hatten Prügel verdient, 
aber aus Rüchsicht gegen ihren 
König verziehen wir ihnen. — 
2. gegen andere nichts übles reden, 
im Frieden leben, zuvorkommend, 
höflich sein. — 3. (göttlich) ver- 
ehren, zum Gegenstand religiöser 


deviwo 
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sroa da da hesubone, einige Völker 
behandeln die Schlange mit Rück- 
sicht, Scheu und verehren sie. 

srö Gatte, Gemahl (von beiden Ge- 
schlechtern). de srö heiraten, vom 
Mann gesagt (de atsu von der Frau 
Witwo], die sich einem Mann an- 
ietet). Tsāã le blema la, ne fu le 
nyonua de úo la, wolene di be: ne 
enye nyonu la, ekemä ye sröe, eye 
ne enye guten la, ekemä ye hole; 
esia nye Fridòemetowo katå e ko tså, 
wenn früher, in alten Zeiten, eine 
Frau schwanger war, so ergriff 
man sie (die Frau, oder das un- 
geborne Kind) im voraus (d. h. 
lege im voraus gewissermaßen 
Beschlag darauf) und sagte: Wenn 
es ein Mädchen ist, so ist (wird) 
es meine Frau, wenn es ein Mann 
ist, so ist er mein Freund; das 
war früher Brauch bei allen Aibeern. 
— de srö deka sich verschwägern 
(von 2 Stämmen); de srö na ame, 
jemandem eine Frau suchen, je- 
manden verheiraten; ġleti de erd, 
eine Sternschnuppe fällt. s. lolde, 
Lieblingsfrau. 

srö 1. nachahmen. deviwo srõa dzi- 
lawo Ge nuwowo, die Kinder ahmen 
das Tun der Eltern nach; kese 
srõa ame, der Affo ahmt dem 
Menschen nach. — 2. sich üben, 
lernen. dadivi sröa ajfılele, das 
Kätzchen übt sich im Mäusefangen ; 
e, nu etwas lernen. 

srö, ad leichte Regenwolke. tsi wo a8., 
es zieht ein leichtes Regenschauer 
herauf. cf. tsisrd. sro yi tsi wle 
ge, die Wolke geht, Regen zu 
kaufen, d. i. zieht am Himmel hin. 

srö ein an wasserreichen Stellen des 
Waldes vorkommender Baum mit 
breiten, eßbaren Früchten, die im 
April reifen. kese merdune o, ebe, 
yedo nu le sro gbo, eyata yema- 
gadui o, der Affe ibt sie nicht, er 
sagte, er habe beim srö gefastet, 
deshalb wolle er sie nicht mehr 
essen (er kam nachts auf den 
Baum und bemerkte so die Früchte 
nicht). 


Verehrung machen. dukoa dewo | Srobi ein Beiname des Nyigbla. 
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srobi (Nyive) — yida Haarkamm. 

srödede das Heiraten, die Heirat. edo 
sr. me, er, sie ist in heiratsfähigem 
Alter. srödela, der, die sich ver- 
heiratende. 

srödedekodidi — asididikodidi. 

srödegbe Hochzeitstag. 

srödenu —= san. eyi double s. le Keta. 

srödebe 1. der Ort, wo eine Heirat, 
Hochzeit stattfindet. — 2. Heirat, 
Hochzeit. nye hä mava wò sr. 

srödia jüngere Geschwister des Man- 
nes, der Frau; srödianutsu kple 
-nyõnu Schwager, Schwägerin. cf. 
NYÕ, NYD. 

asrodo Hobelspäne. | 

srögä ältere Geschwister des Mannes, 
der Frau. srögänutsu kple -nyonı, 
Schwager, Schwägerin. 

srögbegbe das Zurückweisen, Sichent- 
ziehen, Scheiden von Eheleuten. 

srökpekpe Verheiratung, Hochzeit. 

srökpokplo die Einführung der Braut, 
der jungen Frau in das Haus ihres 
Mannes. syn. wuu de (atsu del) 
ho me. 

srõlá jemand, der lernt; meist in Zu- 
sammensetzungen: nusrola etc. 

erönyi Neffe, Nichte in Beziehung auf 
die Brüder der Mutter; im I. in 
Beziehung auf sämtliche männliche 
Stammesangehörige der Mutter. 
sr. ist Korrelat zu nyru?, nyi Onkel. 

srönyönü Gattin, Ehefrau. 

sroùkúi — sa sr., jemandem, den man 
im Verdacht hat, die Tat auf den 
Kopf zusagen, z. B. ihn fragen: 
warum hast du es getan? syn. du 
atikpo ame gbo. sronkuisasa. 

srõnútsù Gatte, Ehemann. 

sroo in Verbindung mit nenye: weist 
eine nicht ganz richtige, nicht an- 
gemessene oder nicht klare Aussage 
berichtigend zurück: sroo! neue 
„Nyive le Todzie to“ negblo la, ekemä 
anyo! hättest du gesagt: „N. liegt 
am T.“, dann wäre deine Antwort 
richtig gewesen! ‚‚tso avoa nam, ne 
mana ami wo de eta! „sroo, nenye 
ga ne mahoe“, „gib mir den Kleider- 
stoff, ich gebe dir Öl dafür!“ „Nein, 
wenn es Geld wäre, so würde ich's 


nehmen. 


sröto (deutsch, dänisch) Schloß, Tür- 
schloß. syn. sräto. 

srötd eine verheiratete (männliche 
oder weibliche) Person, im Gegen- 
satz zu Unverheirateten. 

sröwögbodawötdiu („srowö gbo da úo 
aia duer obsz.) ein Gras. syn. miäta. 

srü, sund — srö, srö Regenwolke. 

srüi verschwunden, untergegangen, 
nicht mehr sichtbar. ebu de to 
me s.; mebu de ameha la dome s., 
ich verschwand ganz, war gar nicht 
mehr bemerkbar in der Menge; 
mebu de nunyalawo dome s., ich 
verschwinde ganz unter den Weisen, 
darf mich mit meiner (geringen) 
Weisheit gar nicht mehr unter ihnen 
sehen lassen. 


su 1. genügen, genug sein; ausrei- 
chend, hinreichend, angemessen 
sein. nududu la su nunye, das Essen 
war ausreichend für mich; tohehe 
la sui, die Strafe ist angemessen, 
genügend für ihn; mimä aha, ne 
esu me na amesiame, verteilt den 
Palmwein so, daß jeder etwas er- 
hält; mesu ebe nya dei, ich habe 
seinem Wort genügt, habe nach 
seinem Wort gehandelt. cf. wo nya 
dzi. — 2. da sein, erfüllt, bereit 
sein. azã la su, die Zeit ist da, 
ist erfüllt; sw te, bereit sein. syn. 
klalo; wo katä su te nam, sie alle 
warteten auf mich, schauten nach 
mir aus. — 3. gelangen, zu eigen 
werden, in jemandes Besitz bleiben. 
avo la su asinye (me) azö, ich habe 
das Kleid jetzt (nach langer An- 
strengung) erlangt, erhalten; ewe 
asi mesur o oder mesu edzi o er 
konnte es nicht erlangen, festhalten, 
behalten. 


sú (I) übrig bleiben, (jemandem) 
zufallen. agbale la sum, das Buch 
(um das wir lange stritten, oder, 
das wir lange gemeinsam benutz- 
ten) ist mir zugefallen, anheim- 
gefallen, da der andre nicht mehr 
da ist. agbleu sim. 

sú ho, den Dachstuhl eines Hauses 
aufrichten. cf. súsu messen, 

sú (A., An.) = ten, 


sú — sünle. 


sú Schwellung der Innenseite des 
Oberschenkels, ähnlich zioge. enye 
zioge bomevi, gake elolo wu z. 

sū, sul 1. bitter, scharf, beißend. 
kuklui vena a, — 2. gba su zischen. 

ep (D.) Mond. syn. gleti. 

ei — yro sü, verwelken, dörren, dürr 
werden. ba lio s., der Schlamm ist 
ausgetrocknet, hart geworden; wo- 
Bé avo sŭ, sie wrangen das Kleid 
aus. 

asü (D.) Krabbe. 

súa — bu s.„ sich verengen, eng, 
schmal, dünn werden. tosisi keke 
le dzigbe, va bu 3. le anyigbe, der 
Fluß ist oben breit, verengt sich 
aber weiter unten. 

súa, suasua sich rasch hin und her 
bewegend. ele adaba dam s, er 
bewegt rasch die Augenlider, blin- 
zelt; ahlöe le asike nyem s. 

súbo 1. a, ame, jemandem dienen; ame 
deka mes. ame eve o. — H. einer 
Gottheit dienen, sie verehren. woas. 
läwo hä, menye dzogolo wousubo o, 
würde man auch die Tiere ver- 
ehren, so würde man doch nicht 
die (verachtete) Zibetkatze ver- 
ehren. 

sibola Diener, Knecht; Verehrer, An- 
beter (einer Gottheit). 

subosubo das Dienen, Verehren; 
Dienst, Verehrung, Anbetung. 

subu, sumi = tsumi Blei, subukpe Blei- 
klumpen. 

súdasuda, súlasula verschrumpft, ma- 
ger, schmal, verdorrt. eńe anlo 
me le s.; devia tsó s. yi vudo la gbo. 

súdui, súdi, súnde, súmlē Kissen. ». sie 
nya le, das Kissen hat das Wort, 
die Sache (nachts denkt man nach, 
man mug über die Sache schlafen). 

su, suġsue 1. klein. ho s., Häuschen; 
ne wole agble dem la, wodene s. ko. 
eibe gbe le a, er hat eine schwache, 
feine, hohe Stimme. opp. gbe kpe. 
— 2. klein sein. lā mä s. nuto. 

suédoe klein. syn. sue. 

sueti (D.) Koralle. syn. sui. 

sugu — bla ta s., den Kopf mit einem 
großen Tuch ganz verhüllen, um- 
binden. vidzisinowo bla ta s., Sra- 
hatowo hä blu ta a 
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sui Koralle. 

Sui eine Gottheit der Anloer. 

sus — fa (zu fa weinen) a, nach dem 
(Genuß von Pfeffer durch die fast 
geschlossenen Lippen Luft ein- 
saugen, um dadurch das Beißen des 
Pfeffers zu besänftigen. ne amade 
tu atadi na wò nedu wòvivi nuwò, 
nele sui fam la, nado nku wò ata- 
ditula dzi, wenn jemand dir Pfeffer 
zerstoßen hat, du hast ihn gegessen 
und er hat dir geschmeckt und du 
kühlst dir den Mund, dann denke 
an deinen Pfefferzerstoßer. 

e — miä nku s die Augen halb 
schließen, blinzeln. cf. súa. 

suikú eine einzelne (geschliffene) Ko- 
ralle. 

suiti Korallenbau. 

súkh (engl. deutsch) Zucker. sükliwo, 
zerstoßener, gemahlener Zucker. 

Asukoko, Asiokoko ein linker Neben- 
fluß des Volta, mündet in Boem. 

súkpa 1. sich blamieren, die Achtung 
der Leute, sein Ansehen, seinen gu- 
ten Namen verscherzen, in schlech- 
ten Ruf kommen, sich in der Ge- 
sellschaft unmöglich machen. — 
2. s. ame, jemanden blamieren. do 
s. ame, idem; edo sukpem, er bla- 
mierte mich, stellte mich bloß. 


sukú (engl. school) Schule. de 8., die 
Schule besuchen. 

suküdede das Besuchen der Schule, 
Schulbesuch. 

suküdeld Schulbesucher, Schulkind, 
Schüler. 

suküho Schulhaus ,Schulzimmer,Schule. 

suküniwo Schulsachen. 

sukivi Schulkind, Schüler. 

sülä (Adkl.) —= läkle Leopard. 

sulasula — súdasuda. 

sulu — sulasula. 

sumu (Ag.) = subo. 

asumale ein Seefisch, Abart von deyi. 
cf. anumale. 

sumbe ein Kraut, Zingiberacea. syn. 
adutsrowoti. trõsiwo woa enuti do, 
wodane nona na baba hä. 

sumbui (I.), sumpi (V.) Blei. syn. 
tsumi. 

súmlë — súduiť Kissen. 
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súmo = subo (An. Kp.). 

sumpi (V.) = tsumi Blei. 

simü — subo (Gb., H.). 

súnde — súđďduť Kissen. 

suni (A.) ein Baum. 

sunú — srö leichte Regenwolke. 
sunya runzlig, welk, gerunzelt. eto 


mo s., er zog das Gesicht in Fal- 


ten. cf. tre ha. 
sungu (@b.) = sanku. 


suso Redpl. von su genug sein. 


1. fehlen. es. deka, es fehlt einer; . 


es. vide, ne tsi nayo ze la, es fehlt 
wenig, daß der Topf voll Wasser 
ist; es. vide, ne miayı awe, op dauert 
noch kurze Zeit, bis wir heimgehen. 


— 2. übrig sein.. nye deka s. di, : 
ich allein bin übrig geblieben; . 


nyonu, si tsia deke mes. de esi hafi 
nu ke o la, wonaa kuviankoe, eine 


Frau, die am nächsten Morgen 


gar kein Wasser mehr zu Hause 


hat, nennt man eine Faullenzerin. : 
— 3. übrig lassen. es. ati deka. di. 


na novia, er ließ einen Baum für 
seinen Bruder übrig; esuso vide di 
na edokui, er behielt ein wenig 
für sich zurück. 

súso 1. s. ame — dia ame nu jemanden 
ärgern, reizen, necken. kpo da, 
megasusom o (ol — 2. trotzig, hals- 
starrig, eigensinnig sein, sich nicht 
beugen wollen. 

susóe, susod das fehlende, das übrige, 
der Rest; fehlend, übrig. 

asúsoe ein in großen Schwärmen 
lebender, kleiner gelber Vogel. 

asisoedo eine kleine Hütte aus Zwei- 
gen, von der aus man auf die den 
Reis fressenden asusoe schießt; oft 
werden mit einem Schuß 40—60 
Stück erlegt. woyi asusoedo dzabe, 
sie gingen, in der a. Hütte zu 
wachen, auf den Anstand. cf. ado. 

sisruba eine Tomatenart. syn. tehenyi. 

súsu l. messen. a) Länge: s. org, ati, 
ein Stück Tuch, einen Baum 
messen; 8. afo de ho nu, die Länge, 
Breite eines Hauses mit dem Fuß 
abmessen; b) Menge: a bli, moli, 
ze, aha, Mais etc. ausmessen, ver- 
messen; cl $s. nku de nu nu, etwas 


mit dem Auge, nach Augenmaß i 


simo — ta. 


messen. — 2. halten für, ansehen 
als, achten, schätzen als, dafür- 
halten, meinen, denken, glauben. 
wosusua Se hä abe Mawu yä ene, 
man hält auch den Se für einen 
großen Gott; amegähi te de lā, si 
nye agbo la wöle susum la nu, die 
Hyäne näherte sich dem Tiere, 
das sie für einen Schafbock hielt; 
mes. be, ich denke, meine, glaube, 
daß .... — 3. denken an. mele 
fofonye susum, ich denke an meinen 
Vater. syn. do nku dzi. — 4. nach- 
denken über, erwägen. s. nya. 
syn. bu tame le nya nu. 

súsu das Messen, Meinen, Denken, 
Dafürhalten, Glauben. 

stier? ein Flußfisch. 

sisusu ängstlich, scheu, furchtsam, 
schüchtern. ele wowom s. le mia 
nu, er benimmt sich scheu gegen 
uns. 

sutöli (deutsch) Stahl. 

asuwo ein Vogel. 

suya = sù. 

syiä — wobu ot di sy. die Tür 
stand weit offen; ele kpoyem sy. 
er schaut mich mit schiefem Ge- 
sicht an (vulg.). 

syie ruhig, still. syn. kpd. emlo anyi s. 


T. 


ta 1. die Gottheit oder eine angesehene 
Person als Zeugen anrufen, sich 
auf sie berufen, bei ihr schwören. 
meta Mawu be, menye nyee fi ga 
la o, ich rufe Gott zum Zeugen 
an, daß nicht ich das Geld ge- 
stohlen habe; meta Mawu, eyae le 
ye dzime kpom, ele ye tame kpom, 
ne mewoe ka awatso la, awum ; eta 
trö be, ne yemewui o la, yemadu 
nu o, er schwor bei der Gottheit, 
daß er nicht essen werde, bevor 
er ihn getötet habe; eta fia be, ye- 
awu hotutu nu hafi ayi ae, er 
schwor beim König, daß er das 
Haus fertig bauen wolle, bevor er 
nach Hause gehe. — 2. beim Stol- 
pern den Namen einer Gottheit, 
einer angesehenen, vom Sprecher 
geehrten, geliebten Person aus- 


ta — td. 


sprechen, weil diese (die Gottheit, 
die Person) ihn vor dem Fallen be- 
wahrt hat. „Máwuá, Föfiei, Kodzo.“‘ 
— Eine Frau nennt den Namen 
eines Mannes und umgekehrt. 

£a umschlagen, um sich schlagen, 
wickeln. ta opd, das Landeskleid 
umschlagen, sich in das Landes- 
kleid hüllen; blematowo ta lägba- 
lewo. tayi, ein (großes) Schwert um- 


gürten. cf.dó awu. ta adi cf. adıtata. , 


zo sehr, viel, lange. enyö ta, es ist 


sehr gut; eboe ta; tsi le dzadzam ' 


ta, es ist sehr regnerisch; ezo azoli 
ta, er hat einen langen Marsch 
gemacht. 


da beschreibt den Schall, Knall einos ' 


Schusses. 


ia ein freier, ebener Platz. cf. z. B.. 
dosiata, der Platz zum Ausbreiten, 


Trocknen des Netzes. 
go (Io) = to Eigentum. 
tú kriechen. datana; via mele azoli zum 

hade o, gake enoa tatam, das Kind 

kann noch nicht gehen, aber es 
kriecht. 

ú verschneiden, kastrieren. ta ale, 
gbð, ha. — tá tè, die ersten Jams- 
knollen von der Wurzel abheben; 
dies ist der te tata; die danach 
noch wieder wachsenden Knollen 
sind tetá. 

tá 1. ebnen. wole mo tam, sie obnen 
den Weg, reinigen ihn von Gras, 
Unkraut ete.; wota tee, si wole 
anyi de ge la, sie ebneten den Platz, 
wo sie Erde holen wollten. — 
2. (Matse) hacken. ta flu me, das 
Brachland hacken; ne bli kó do 
ame e klo nu la, edo tata me, 
ekemä woyina data eme, wenn der 
Mais dem Menschen bis an’s Knie 
reicht, dann muß er gehackt wer- 
den, dann geht man ihn zu hacken. 
— 3. Linien ziehen, zeichnen, malen. 
deviwo tsoa ko dze alo ko gi taa 
läwo ie nonome de gli nu, die 
Kinder malen mit roter oder weißer 
Erde Tierfiguren an die Wand; ta 
ame e nonome, einen Menschen 
malen, zeichnen; ta ame, photo- 
graphieren; meta, ich bin photo- 
graphiert, habe mich photographie- 


cf. tagba. 
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ren lassen; sukuviwo le nu tam, (*) 
die Schüler zeichnen; ta aybale, (*) 
ein Buch drucken. — 4. tu ami = 
si ami, mit Öl einreiben. 

td —= tó erzählen. tá agli = to gli 
eine Fabel erzählen. 

tá Speichel. Wü le do me, gake ta 
gi to egbo le go dom, Blut ist im 
Leibe, aber an ihm vorbei kommt 
weißer Speichel heraus; de tá, 
ausspucken, ausspeien; ede ta de 
gli nu, er spuckte die Wand an; 
ede ta de ee asibide nu hedo wo 
la dzi, er benetzte scine Finger- 
spitze mit Speichel und tunkte sie 
in das Mehl; mi ta, Speichel 
schlucken (Zeichen des Gelüstens); 
nyö ta, den Speichel ausspritzen ; 
trösiwo kple dzotowo tua ta amätsi, 
die Priester und Zauberer spritzen 
Speichel auf die Arznei (um sie 
wirksam zu machen); tröesi tu ta 
de devi nu, der Priester spritzte 
Speichel auf das Kind (als Segen); 
tsi de asi tadede me, der Regen 
fing an herabzutröpfeln, es fing an 
zu tröpfeln. 

ta See, Teich, Weiher. 

tå 1. Kopf, Haupt. ta le duyem, ich 
habe Kopfweh; eùe ta úo wo, er 
hat graues Haar; nye ta gbä, ich 
bin schwer erkältet, schneuze Blut; 
ta menoa agbe, klo doa kuku o, so- 
lange der Kopf am Leben ist, 
setzt das Knie den Hut nicht auf; 
domenyonyö nuti ta mele agalå si o, 
aus Wohlwollen hat die Krabbe 
keinen Kopf. ta sese nezu ta bolobolo, 
der starke (gesunde, kräftige) Kopf 
werde ein weicher Kopf (ein Zau- 
berspruch); na ta, bobo ta, nach- 
geben, sich ergeben, demütigen; 
mena ta, mena ta wo fia, nyemaya- 
woe gbedegbede o, deko nade asi 
vinye nuti nam, ne wòano gbonye, 
ich gebe nach, ich gebe dir nach, 
Herr König ..., laß mir nur mein 
Kind, daß es bei mir bleibe. — 
2. Schädel. syn. ta kolve. du sia du 
ie tawo le wo si kloe, fast aus jeder 
Stadt haben sie Menschenschädel. 
— 3. Kopf als Sitz geistiger Fähig- 
keiten. ebe ta (ne) mele kokom nyuie 
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o, er ist nicht sehr verständig, be- 
gabt; ebe ta ku, er hat keinen Ver- 
stand. gbä ta le nya nu, sich über 
eine Sache den Kopf zerbrechen. 
cf. tame, tagbo. — 4. Dach. ho we ta, 
hota. — 5. Spitze, Gipfel, oberes 
Ende, Ende. to úe ta, ati úe ta (-me); 
kplö ta, das obere Tischende; agbe 
ta, Lebensende. — 6. Rand. Gute 
der Rand, Strand des Meeres. — 
7. die Quelle, der Quellort eines 
Flusses. tosi we ta. — 8. Ein- 
teilung, Teil, Kapitel. — 9. Art, 
Unterart. ati sia le ta etö me, von 
diesem Baum gibt es 3 Arten. — 
10. der Angriffspunkt einer Sache, 
von wo aus man der Sache bei- 
kommen kann. nyemenya ta le 
enu o, ich weiß nicht, wie man es 
angreifen, anfangen soll; do (oder 
de) ta na nya, oder do ta nya nu, 
eine Sache erledigen, in Ordnung 
bringen, dem Fragenden deutlichen 
Bescheid geben; do nya ta, idem, 
aber nur von gerichtlichen Sachen. 
— 11. die Hauptsache, der Haupt- 
inhalt. — 12. der Führer, An- 
führer, die wichtigste Person. fie 
nye du ùe ta, der König ist der 
Anführer, Vertreter der Stadt, des 
Volks. — 13. Partei. woyi de Kofi 
ta, sie traten auf die Seite des K., 
hielten es mit der Partei des K. 
— 14. Bündel, Bund, eine Trag- 
last. — 15. eine Traube, ein Trau- 
ben-, Fruchtbündel, eine (große) 
Frucht; abladzo ta deka, eine Pisang- 
traube; cf. deta. — 16. Anzahl, 
Menge. wo ta so gbo, sie sind 
zahlreich. — 17. über, auf, in. 
cf. dzi, me. edo ko da kpo kpo la 
ta, er reckte den Hals und schaute 
über den Zaun; elo wuawo dako 
adukpo ta, er las die Knochen auf 
und warf sie auf den Kehricht- 
haufen; agble ta, auf dem Felde. 
— 18. um — willen, weil, wegen, 
für, darum, deswegen, dazu, zu 
dem Zweck. le ebe kumawowo ta, 
wegen seiner Faulheit; le esia ta, 
deswegen; meda akpe na wò de 
eta, ich danke dir dafür; nuka ta, 
weshalb; cf. eyata; auch nach gan- 


ta — atá. 


zen Sätzen: nyemeva kaba o ta, 
weil ich nicht schnell gekommen 
war. — 19. ta als grammatisches 
Objekt. blu de ame ta, (gegen) 
jemanden schelten; ka nya ta, eine 
Sache, Geschichte erzählen; wo de 
ame ta — blu de ame ta; do hehe 
de ame ta, jemanden verhöhnen ; 
kpo ame ta, auf jemanden achten, 
für jemanden sorgen; kpe ta, sich 
versammeln, zusammenkommen ; 
keke ta, sich ausdehnen, ausbreiten; 
tro nu ta, mit etwas handeln; tro 
a ta, Geldgeschäfte (durch Aus- 
leihen, Anlegen) machen; »li ta 
8. ët, 

tā seit, seit der langen Zeit, von da 
an. egbe ta nyemedu nu o, heute 
den ganzen Tag, seit heute morgen 
(seit es heute ist) habe ich nichts 
gegessen; tso esime medó gò wo 
le asi me tā, nyemegakpo wò kpo o, 
seit ich dich auf dem Markt traf, 
habe ich dich nicht mehr gesehen. 
cf. kpa. 

tá lang gedehnt (rufend). eyom tå, 
er rief mich (meinen Namen) in 
lang gezogenem Ton. woyi gbe me 
heno ame kuku la we nko yom t.; 
auch tia. 

tã ( Ag.) = dede. 

tå nü sich verschwören, geloben, be- 
teuern, im Zorn, Ärger, Jammer 
ein Gelübde ablegen. etä nu be, 
yemagazo mo sia kpo o; etä nu be, 
yemagadu dadaa úe nudada o. 

tä ame, jemandem etwas schlechtes 
anzullängen suchen, jemanden in 
üblen Ruf bringen. egblo na amewo 
katä be, mefi fi, gake nyemeji fi hafi 
o etäm, ele nye sukpasukpa dim. 

atá 1. Bein, bes. der Oberschenkel; 
bei Vierfüßlern das Hinterbein. 
da a., über etwas hinwegschreiten, 
-treten; eda a. ati, kpe, dő. de asi 
a. me, in gebückter Stellung die 
Hände zwischen den Beinen falten; 
müßig sein. nyemede asi a. me li 
o, ich bin nicht müßig gewesen; 
ke ata me, die Beine spreizen; do 
a. me na ame, jemanden hindern, 
aufhalten. — 2. die Pfeiler des 
Herdes. — 3. der Hahn der Flinte. 


atá — tafe. 


ne ata, den Hahn spannen. — 4. der 
Muttermund. vihela doa asi de amesi 
le vi la dzi ge la we a. me, ne devi 
la úe ta do la, ekemä ee asi le 
enu dododo. — 5. übrtrg. lé a. nu, 
etwas mit weiten Stichen nähen. 

atá, atähe Palmwein. syn. deha, aha. 

«tá Vater. cf. tó, fofo. 

Atá der ältere von zwei Zwillings- 
brüdern. cf. Atakuma, Atawa. 


#dbabla 1. das Umbinden, Verbinden | 


des Kopfes. — 2. das Zusammen- 
binden einer Traglast. 

#äbebeto (bé kahl sein) Kahlkopf. 

zadblanu Kopfbinde, Kopfbund. 

táblatse (tse, si wotsona blaa tae) Kopf- 
tuch. syn. takuvi, tablanu. 

tabli ein Vogel, dem ein böser Ein- 
fluß zugeschrieben wird. 

atáblù Ruderstange. s. akofa. 

atábu (I) Eid, Schwur, Eidschwur. 
ka a. schwören, einen Eid ab- 
legen; tu a., den Eid nicht halten, 
brechen, meineidig werden. syn. 
atam. 

atibufe die für einen nicht gehaltenen 
Schwur zu zahlende Strafsunme. 

etäbukaflä, atäbukadzungbe ein kurzes 
Schwert, das der König und die 
Vornehmen beim Eidschwur empor- 


heben. cf. aflä. 


atibukaka das Ablegen eines Eides, 
Schwures. atdbukala jemand, der 
einen Eid ablegt, schwört. 


atabuku — tsi at, „den Tod des | 


Eides ansagen“, d.i. einen beim 
König geschwornen Eid dadurch 
bestätigen, daß man dem König 
eine Flasche Schnaps bringt. Ne 
nyemetso aha yi na fia o la, fia 
agblo be, meji yeie atabu, wenn 
ich dem König keinen Schnaps 
bringe, so wird er sagen, ich habe 
seinen (den bei ihm geschworenen) 
Eid gestohlen. 

tübulatabula — ele zozom t., er geht 
trippelnd. syn. pätsipatsi. 

atabunu die Zahlung für einen nicht 
gehaltenen Eid. amesi tu Ilo we 
fienyi la, woaho at. le esi me kokoko. 
atabunuawo nye: hotu 80, aha adaka 6 
kple ule 2. syn. atabufe. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


449 


atäbutula -jemand, der einen Eid 
bricht, Meineidiger. «tabututu inf. 

atdduda das Überschreiten eines 
Gegenstandes, Hindernisses. 

tdde (afisi wodeu ta do) das Kopf- 
ende (eines Bettes etc.). s. tagbo, 
afode. 

atädı, atände Pfeffer, Capsicum. 

atdditsi zerstoßene Pfefferschoten. 

tadrinyi — wole t.-nya hem, sie führen 
einen ewigen, nie endenden Prozeß. 


| atadza = atadzakpli. 


atadzakpli (V.) ein Landesstuhl, der 
einfach auf einem abgesägten 
Baumstück ruht, keine breitere 
Unterlage hat. cf. kpukpo, zikpui. 

Tadze (Rotkopf?) s. Tsadze. 

tadzi ein eßbarer Pilz mit roter Ober- 
fläche. 

tádå Kopfhaar. úo tada, das Haar 
in Zöpfe flechten, in Wülste binden 
(nur von Frauen). cf. da. 


tádède das Ausspeien, Tröpfeln ete. 

atáďčkábòðdeká „Kinarm-Einbein“, ein 
fabelhaftes Ungeheuer in Gestalt 
eines Menschen, plagt und schreckt 
die Menschen, wohnt unter der 
Erde. cf. akplakpoe, uzizä. 

tadi („schneide begrabe“) der zuerst 
geschnittene Jams. s. ta te. wo- 
yone sigbe, elabe, ne wotsoe ta la, 
wogatsone di de do me, man nennt 
ihn so, weil, wenn man ihn ge- 
schnitten hat, man ihn wieder ver- 
gräbt. cf. kpasie, tabuanyi. 


 tádońe die Kopfrichtung. t. mele nya 


la nu o, man kann der Sache nicht 
beikommen, weiß nicht, wie man 
sich entscheiden soll. 

tadu Libelle. cf. notsiletome. 

tddüdu, tddudme Kopfweh, Kopf- 
schmerz. 

táfa betrügen, übervorteilen. syn. ba. 

tafatáfa Redpl. von tafa. 

täfe „Kopfzahlung*. 1. = Ginn, die 
für die Frau deren Eltern zu brin- 
genden Leistungen, die, falls die 
Frau sich vom Mann trennt, diesem 
zurückgezahlt werden. — 2. Löse- 
geld. Summe, mit der man einen 
Sklaven freikauft. syn. tso ga le 
afo na ame. 

29 
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Tafı Landschaft westlich von Ava- 
time; die Bewohner reden eine 
eigne Sprache. 

tafitafi weiß. syn. futa. 

taflätse 1. ein Ausdruck der Ent- 
schuldigung, wenn man jemanden 
ohne Wollen belästigt,” gestoßen 
etc. hat, oder wenn man etwas 
anstößiges, delikates sagen möchte: 
Ich bitte um Entschuldigung! Ver- 
zeihung! Erlauben Sie! — 2. = de 
kuku. cf. kusie, sebio. do t., um 
Entschuldigung, Verzeihung, Er- 
laubnis bitten. 


tdflätsedodo das sich Entschuldigen ; 
Entschuldigung, Bitte. 


tdflö (deutsch) Tafel, Schiefertafel, 
Wandtafel. cf. sleti, nunlokpe. 


tafrâtó zum Verkauf hergerichtete 
Suppe mit Fleisch. 

táfu = tafa. 

táfula (ametafula) Betrüger, unred- 
licher Mensch. syn. táfala. 

tagālã — fu t., die starken, großen 
Flügelfedern der Vögel. 

tägba (tå See, gba Fläche) 1. eine 
tiefliegende ebene, öde, baumlose 
Fläche, Niederung, z. B. die aus- 
getrocknete Lagune. — 2. de t. 
= de kpoha. 

tigbä Speichel. syn. tá. de t. = de 
ta (tagba bezeichnet eine größere 
Menge). 


atágbà (s. agba) der hintere, dick- 


fleischige Teil des Oberschenkels 
bei Menschen und Tieren. 


Taybamiyi eine Flußgottheit der Veer. 
Tagbamiyikpeto, ein Felsloch im 
Fluß Aabo, in diesem wohnt T. 

taybamü die frische, d. i. die über- 
fluteto Niederung, die Lagune. 

tägybati ein in Niederungen vorkom- 
mender Baum. syn. tamet!. 
tagbato eine Pfeflerart. 

taybatsü Fliege, Bremse. t. do asi de 
megbe gblo bena: heheme le megbe 
gale ngo, die Fliege streckt ihre 
Hand nach hinten aus und sagt 
(voll Verwunderung): hinter mir ist 
die Welt, und vorn ist sie auch 
noch! (wie groß ist doch die Welt!) 


Ton — 


tägome. 


atagbawi ein Zauber, mit dem man 
sich gegen den Einfluß böser 
Geister schützt. 

tágbě (V.) ein mit einem Messer 
(statt der Schere) geschorner Kopf. 
cf. käliäa. 

atägbe, atägbi 1. ein Gras. — 2. eine 
daraus geflochtene Schnur. — 
3. Schnur, Strick, Seil überhaupt. 

atägbeka, atägbika Seil, Schnur, Faden. 

tägbiibe der Entstehungsort, die Wur- 
zel eines Büschels. da úe t., der 
Wirbel des Scheitels; gbe we t., die 
gemeinsame Wurzel eines Gras- 
büschela. 

tagbläwust (A.) tiefes, eindringendes 
Nachdenken, schwere geistige An- 
strengung. meny t. le enu kekeke 
do kpoe, ich habe lange darüber 
nachgedacht, lange daran herum 
gerechnet, aber umsonst. tagbla- 
wusinyenye. 

tägbö („beim Kopf“) 1. Kopf, bes. 
das Kopfinnere. t. mele ne o, eyata 
wonoa nkrawusa dom ne, er ist nicht 
gesund im Kopf, deshalb läßt man 
ihn wilden Ingwer schnupfen. — 
2. Kopf als Sitz des Verstandes. 
t. mele ne o, er ist unbegabt, ein- 
fältig. — 3. das Kopfende, die 
Spitze, der Gipfel, das (obere) 
Ende, Korrelat: núgbó. aba ùe t., 
das Kopfende des Bettes; ati ùe t., 
das obere Ende, die Spitze des 
Baumes. 

atágbo Oberschenkel dor Vögel. 

tågbódò eine Krankheit, die sich in 
Kopfschmerz und einem aus Nase 
und Mund strömendem widerlichen 
Geruch äußert. 

atägboti (V.) der Unterschenkel der 
Vögel. 

atägbui, atangbui 8. atägbe. 

täge (ta we aga deka). lü t., die eine 
Scheitelhälfte des Kopfhaares sche- 
ren, während die zweite Hälfte 
stehen bleibt; ist die 1. Hälfte wie- 
der gewachsen, so wird die 2. ge- 
schoren und so abwechselnd. 

tägo („Kopfkalebasse“) Frucht (nur 
von größeren). netago, adibatago, 
eine Kokosnuß, eine Papayafrucht. 

tayome — tańume. 


atdgi — täkutäkl. 


«ıtdgi (V.) = aklala leichter, weißer 
Stoff, Kaliko. syn. ahrada. 


eatahe 1. süßer, junger Palmwein, auch 
der Palmwein der wilden Dattel- 
palme (ayedee). — 2. (V.) Palm- 
wein überhaupt. 

aka aufwärts gerichtet. 1l. ati fo t., 
der Baum(-stumpt) hat sich wieder 
aufgerichtet, nachdem der nur noch 
lose hängende Ast oder der obere 
Teil überhaupt ganz abgebrochen 
ist. — 2. lewoe t. sogleich, = fifi. 

Zakataka — katakata. 

Lake — takā. ewu asi de dzi me t., 
er hielt den Finger kerzengerade 
empor. kpe fu de dzi me t., der 
Stein sprang senkrecht in die Höhe. 

£Zakt Zauberschnur, die auf den Kopf 
(in’s Haar) gebunden wird. ta me- 
noa adzoge wosaa t. dona ne o, will 
man dem Kopf einen Zauber um- 
binden, so darf er (der Kopf) nicht 
in der Ferne sein. 

atake (An. ) Pfeffer, — atádi, cf. atakui. 


atake Würmer im Palmwein. cf. atoke. 


tákèke (*) Vergrößerung, Zunahme, 
Verbreitung, Ausbreitung. 

taki (D.) Pfeffer. syn. atadi, cf. atakui. 

takö dick, stark, kräftig, untersetzt. 
avo t., dickes, grobes Zeug; ame t., 
ein Mensch von starkem, unter- 
setztem Körperbau; ele zozom t., 
er geht mit schweren, stampfenden 
Schritten. 

taköloe Schädel. lù t., (lü takpo) na 
ame, jemanden ganz kahl scheren. 
cf. koloe. 

atakpa ein Affe, Colobus bicolor. 

atakpa — ahakpala, Palmweinzieher. 

Atakpdme eine Stadt in der Landschaft 
Ana; Sitz eines Bezirksamtes. 

eg (A.) hoher, enger Topf zum 

asserholen. enye Anlotowo we 

tsiduze. 

atdkpe ein großer Seefisch, wird nicht 
gegessen; — tbumeloklow? 

tükpekpe Versammlung, Zusammen- 
unft. 

tåkpéńe Versammlungsort; amewo va 
t. woso gbo, es kamen viele Leute 
zur Versammlung. 


atakpli (V.) = gbami. 
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tákpő „um den Kopf verkürzt“, un- 
vollendet, halb vollendet, halb, teil- 
weise. ho, agble tsi t, das Haus, 
die Feldarbeit blieb unvollendet; 
aha t. le ze me, der Topf ist nicht 
voll von Palmwein, es ıst ein Rest 
Palmwein im Topfe; ehe fe t. nam, 
er bezahlte mir einen Teil der 
Schuld; ho CG 20 Kaurimuscheln, 
eine halbe Schnur; kave t., zwei 
Schnüre und eine halbe: 100 Kauri- 
muscheln. yomesese do t. le egbo, 
er ist nur mittelmäßig begabt, nicht 
allzu gescheit. 

täkpde ein kleiner, schwarzer Käfer. 
edi atakpli, gake melolo de enu o, 
eve awùbalawo sese; enoa bli. 

täkpde — lü t. na ame 1. jemandem 
mit einem gewöhnlichen Messer 
das Haar ganz kahl scheren; daher 
2. „ne mewo nyuie o la, ekemä wo- 
alŭ t. na wò wenn du nicht gut 
tust, wird man dich kahl scheren, 
d.h. dich als Sklaven verkaufen 
(alle Sklaven werden kahl ge- 
schoren). 

tákù 1. Kopftuch, ein um den Kopf ge- 
bundenes Tuch mit aufwärts stehen- 
dem Knotenzipfel. — 2. Taschen- 
tuch, Schnupftuch; auch takuvi. 
fofoa mä t. kple via, der Vater hat 
mit seinem Kind das Taschentuch 
geteilt, d. i. hat es für immer ver- 
stoßen. cf. gbetsotso. 

taku plätschernd, auf und ab hüpfend 
(von einem Wasserrest, der im Topf 
getragen wird). 

takujä (T) = katöge, 50 Die. 

atákùi schwarzer Pfeffer. syn. aduve. 
cf. taki. | 

tåkúkuto „der mit einem toten Kopf“, 
d. i. jemand, bei dem alles Lernen 
nichts geholfen hat, der z. B. die 
Schule besuchte und nachher wieder 
alles in den Wind schlägt, wieder 
wie ein „Buschmann“ lebt, ein Heide 
bleibt; ein einsichtsloser, beschränk- 
ter, stupider Mensch. cf. bometsila. 

Atdkuma der jüngere von zwei Zeil 
lingsbrüdern. s. Áta. 

tákùůntá, tákùtá Terpentin. 

tākútàkú (L.) verschiedenartig,mancher- 


lei, mannigfaltig. cf, vovovo. wowa 
= ZS 
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te t. de bo me, sie pflanzten ver- 
schiedene Arten Jams auf das Feld; 
wotsg nududu t. da de kplo dzi. 

Abde Taschentuch. 

talähätd ein Mensch mit vorspringen- 
der, kahler („glänzender“) Stirn. 

ataligbegbE eine dem gbamido ähn- 
liche Larve, findet sich im Erd- 
boden und in Jamsknollen; wird 
nicht gegessen. 

tam = 90, denn, eigentlich, über- 
haupt. ameka tam gale afimä? wer 
ist denn noch dort? du ka tam 
gale wú Lome? welche Stadt gibt 
es denn überhaupt noch, die größer 
ist als L.? 

atam Peitsche. at. nye jiawo we 
amewokd; wotsoa togbale, hagbale, 
lugbal& alo agbale bubua de trona 
wone. da a., do a., die Peitsche 
schwingen, die Peitsche schlagen, 
peitschen; da a. ame, jemand prü- 
geln, durchpeitschen. 

atám Eid, Schwur. syn. atdbu. ka a., 
einen Eid schwören; ka a. do de 
ame dzi, gegen jemanden, der einem 
etwas genommen .oder beschädigt 
bat, einen Eid schwören; ersetzt 
dieser das Genommene nicht, so 
hat er (der Beschädiger) den Eid 
gebrochen und muß die entstehen- 
den Folgen tragen; de at., jeman- 
dem, der einen Eid gebrochen hat, 
eine Strafsumme auferlegen; cf. 
atabunu. Die Fröeer schwören in 
der Regel bei einem (noch leben- 
den oder längst verstorbenen) 
Stammeskönig und erwähnen dabei 
ein schweres, öffentliches Unglück, 
das während der Regierungszeit des 
Königs ihn oder seinen Stamm 
befiel; die schmerzliche Erinnerung 
an diesen Unglückstag, resp. die 
Furcht vor der Wiederholung der 
gleichen Kalamität soll den jetzt 
regierenden König anspornen, den 
Eid, falls er gebrochen wird, unter 
allen Umständen zu rächen; die 
Hoer schwören: „meka Howusu 
we Gë ich schwöre bei dem Abend 
des Ho-Königs“, d. i. dem Abend, 
an dem die Asanteer Ho übertielen; 
die Feer: „meka Delüme be upaka, 


tåkúvi — atdmäkpde. 


ich schwöre beim Tragsessel des 
(Vekönigs) 2).“; als die Heer einst 
in einen Krieg gezogen waren, 
starb dort ihr König und wurde 
als Leiche im Tragsessel heim- 
getragen. Wenn A. den B. im 
Verdacht hat, ihm etwas gestohlen 
zu haben, B. aber leugnet, so wird 
B. dies mit einem Schwur be- 
kräftigen: meka Delüme de apaka 
be, nyemefii o, oder: ne mefü la, 
ekemä metu Delüme we apaka. 
Wenn ein Stamm gegen den Willen 
des Königs etwas, z. B. einen Raub- 
zug unternehmen will, so schwört 
der Sprecher des Königs: ne amade 
do afo duamemo dzi la, etu Hoawo 
ùe fit, wenn jemand den Fuß auf 
den Weg nach der fremden Stadt 
setzt, der hat den Eid „beim un- 
glücklichen Abend der Hoer“ ge- 
brochen. Dieser Schwur wird in 
der Regel jeden von dem beab- 
sichtigten Raubzug zurückhalten. 

atdmä (port. tabaco) europ. Tabak. 
no a., Tabak rauchen; du at., Ta- 
bak kauen; übrtrg. do at. na ame, 
jemandem, der unrecht hat, recht 
geben, weil er ein reicher, einfluß- 
reicher Mensch ist, sich bestechen 
lassen. s. asrä, kesi, bibi. 

atdmäbable kleines Tabaksbündel, 5 
oder 6 Stück kosten 5 Pfennig. 

atamädezemee (atamä, si wodea ze me, 
der Tabak, den man in die Pfeife 
tut). mebum a. o, er achtete mich 
keinen Pfifferling, behandelte mich 
wie eine Null. cf. fetasrä. 

atimädzravor („Tabaksverkaufkleid“) 
ein einheimisches Tuch. 

atamägoe — l. asräkpoe. lo úe at., 
eine knotenartige Erhebung auf 
der Schnauze des Krokodils. — 
2. Tabaksdose. 

atimähast (1.) ein großes Tabakfaß. 

atimäkpo 1. die mittlere Rippe des 
Tabakblattes.. — 2. ein Bündel 
Tabak, größer als atimäbable; eya 
wowlena le fiase me tsona woa ata- 
mäbable. 

atdmäkpödömelTabakrest in der Pfeife. 

atämäkpoe Tabakrest in der Pfeife. 


atdmändno — tameweodzoe. 


atamänöno das Tabakrauchen. atdmä- 
nòli Raucher. 

atdmäpo (T.) — atamäkpoe. 

atámatàfó (T.) = atamäkpoe. 

atamätogba ein Blatt Tabak. 

atamdald ein Sklave, der bei Um- 
zügen des Königs die Peitsche 
schwingend vorangeht. cf. blafo. 

atdamäze, atamäzi Tabakpfeife. no 
a. rauchen; auch no zë allein. — 
In früherer Zeit machten die Ein- 
gebornen Tabakpfeifen aus Lehm 
oder Baumwurzeln, die man aus- 
höhlte; die Pfeife hatte die Form 
eines Menschenkopfes ; jetzt sind 
sie fast verdrängt durch europ. 
Tonpfeifen. 

tdme 1. die Spitze, der Gipfel, das 
obere Ende. ho ùe t., die Spitze, 
das Dach des Hauses; hevia le dzo- 
dzom le atiwo t., der Vogel schwebt 
über den Bäumen. — 2. das Innere 
des Kopfes als Sitz des Verstandes, 
Denkens, Nachdenkens, Wollens. 
(Zu tame als Sitz des Intellekts 
[und Willens] cf. dzime und dome 
als Sitz des Gefühls). — a) ebe 
t. blu, er ist verwirrt, konfus, nicht 
recht bei Sinnen; orbe t. da idem, 
aber in höherem Grade; eńe t. le 
fu dem ne, von peinlichen Gedanken 
geplagt werden, wenn man z.B. 
Entdeckung seiner Missetat fürchtet; 
ebe t. le fu dem ne le ebe arbatso- 
kaka nuti; eùe t. gble, œ) er wird 
von seinen Gläubigern so geplagt, 
daß er nicht mehr ein und aus 
weiß und sich mit dem Gedanken 
trägt, zu fliehen; ß) er ist geistes- 
gestört, unzurechnungsfähig;; eùe t. 
xa, er ist geistesabwesend, in Qe- 
danken versunken, hört auf nichts, 
was man ihm sagt; ee t. se, er 
ist hartköpfig, eigensinnig, trotzig, 
hartnäckig, verschlossen; ebe t. to- 

” to = t. blu; ebe t. trö, er hat seine 
Meinung, Ansicht, Absichten ge- 
ändert; t. mele ne o, or hat keinen 
Verstand, keine Einsicht, ist un- 
begabt, unfähig; nye t. le ate nu, 
ich bin mit meinen Gedanken zu 
Hause, mein Sinn ist in die Heimat 
gerichtet; fomizi de t. mede le agbo 
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koko la nuti kpo o, die Gedanken 
des Hasen konnten sich gar nicht 
von dem großen Widder trennen. 
— b) do t., sich etwas vornehmen, 
eine Absicht haben. edo t. be, yeayi 
abe; edo t. de, er hat sich etwas 
vorgenommen ; t. ka wòdo? eva do 
klo úe t. be, ye hä yeate dzodzo 
akpo, es kam der Schildkröte in 
den Kopf, sie wolle auch einmal 
das Fliegen versuchen; nyemedo 
ewuwu de t. gbedegbede o, ich habe 
nie die Absicht gehabt, ihn zu 
töten; etro t. — eibe t. tro. 

támčbublu das Verwirrtsein, Verwirrt- 
heit, Unüberlegtheit. t. na ame, 
das jemanden verwirren. 

tdmebubu das Nachdenken, Sinnen, 
Überlegen. 

tamedada Geistesgestörtheit, Irrsinn. 

tamedodo das Fassen eines Vorsatzes, 
Enntschlusses; Vorsatz, Absicht, Ent- 
schluß,. 

tämegbegble — 
gble. 

tdmekaka Geistesabwesenheit, Ver- 
sunkensein in Gedanken. 

ttmekpladi (ete ame kple adi, sie sticht 
mit Gift) eine Wespe. syn. tete- 
kplale. 

tdmend — tanu. 

tamesese Eigensinn, Starrsion, Hart- 
näckigkeit, Trotz. 

tämesisu das Nachdenken, Denken, 
Überlegen, Überlegung. 

Tametame Beiname der Sodza. etea 
nu ame, sie enthält den Menschen 
Dinge vor. 

tametekpe (A.) ein am Boden wuchern- 
des Kraut: wenn man es in die 
Haare reibt, fallen die Haare aus. 
ne orbe tsi ge de tame na ame, eke- 
mé ate kpe. (syn. vuvudranyi) 

atametetre Wundsein der Innenseite 
der Gesäßbacken, „Wolf“. 

tameti = tagbatı. 

tametötro das Ändern der Ansicht, 
Meinung; Meinungsänderung, Sin- 
nesänderung. 

tämèwğ graues Haar. cf. wo. 

tdmewödzoe „leichtköpfig“, unüber- 
legend, leichtsinnig. tamewodzoetd 
ein Gedankenloser, Leichtsinniger. 


cf. tame 


tamedada. 
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atamkaka das Aussprechen, Ablegen 
eines Eides; Schwur, Eid. 


atdmkayi — atäbukaflä, ein Schwert, 
das vom König und angesehenen 
Personen beim Schwören, bei feier- 
lichen Versicherungen emporgehal- 
ten wird. 

tamıboibo das Schlagen mit derPeitsche, 
Durchpeitschung, Geißelung. 


tandna das sich Unterwerfen, Nach- 
geben; Unterwerfung, Demütigung. 

tanästaregboarbegbo („der Kopf ist 
wie Heimat“) ein Zuruf, durch 
den man (bes. in der Fremde) 
einen Landsmann zu eiliger Flucht 
auffordert, weil ihm nach dem 
Leben gestellt wird. 


atánde junger, noch nicht gegorener 
Palmwein. woyoa aha yeye, si me 
womedo dzoe hade o la, be ua. alo 
tugum, man nennt den jungen Palm- 
wein, an den man noch kein Feuer 
getan hat (s. yo aha), a. oder t. 


Atando 1. ein alter Wohnsitz der 
Erbeer. Fiefia Asimadı va de Do- 
gboawo We nyonua de; nyönu sia 
dzi nutsuvi ne, enko nye Sri. — 
2. = weite Ferne. ele at., er ist 
in weiter Ferne. 

atändoyi (V.) eine grüne, daumen- 
dicke, etwa 1'/, cm lange Perle 
(aus Europa). 

tanezé (Ag.) ein kleiner Topf. syn. 
lubu. 

táni gänzlich, ganz und gar ver- 
schwunden, unsichtbar. ebu de ave 
me t.; wobu le mia gbo t., sie 
waren auf einmal spurlos von uns 
verschwunden. 

tánú, Gau: ein beim ersten Morgen- 
grauen aufgehender Stern. syn. 
nukegleti. 

táånú die Auslagen, die man an die 
Braut und deren Eltern gewendet 
hat. ne nyönna de gbe atsu, wo- 
hoa t. le esi. cf. sanü. 

atanudoze der unter die gefällte Öl- 
palme gestellte Topf, in den der 
Palmwein (ata) sickert. 

tánútso Kopflast, Last. cf. agba, nú- 
tso. t. mekea do o, eine Last (Nah- 
rungsmittel) hebt die Teuerung 


atamkaka — tatd. 


nicht auf (ein Tropfen auf einen 
heißen Stein). 

Tanyigbe Landschaft nördl. von Ho, 
östl. von Matse. 

tdnyonyö dasAusspritzen desSpeichels. 

tan, täntan 1. voll, voll bis an den 
Rand. go la yo tantan, die Kürbis- 
schale ist ganz voll; tsi la yoe t., 
es ist ganz voll Wasser. — 2. = son. 
amewo t. le ho me. 

atangba — trö, Untergottheit, wird 
nur in der folgenden Zusammen- 
setzung gebraucht. 

atangbasi — trösi, Priester. at. ago! 
mit diesem Gruß kündigt die vom 
Priester heraufbeschworne Gottheit 
oder deren Bote ihr Kommen an. 
Der Priester erwidert den Gruß 
mit: „zo anyigba da!“ „Komm 
auf die Erde!“ Mit dem gleichen 
Ausdruck wird der Priester auch 
von Menschen gegrüßt, worauf die 
gleiche Erwiderung folgt. 

tangbatangba schwankend, zitternd. 
tsi takpo le ıadäm le ze me t; 
trõsi le trö vom t. 

atapó (A.) ein Rest Tabak in der 
Tabakspfeife. syn. atamäpo. 

tasa schief, auf schiefer, geneigter 
Unterfläche stehend. woko ze de 
anyi t., sie haben den Topf schief 
hingestellt. 

tásàgbá eine Schüssel ohne Untersatz. 
eya me nyönuwo lõa nududu le wu. 

tase — atosi. 

tási aufhören, ablassen, aufgeben. et. 
: nunonlo, er hörte auf zu hacken. 
syn. dzudzo. 

(dei Schwester des Vaters, Tante. 

tasiddam (T.) Wagen. 

tasiadamfo (afo; *) Wagenrad. 

tásiví das Kind der Schwester meines 
Vaters. ich nenne es tasivi, es 
nennt mich nyrivi. 

tdsivinyriviwo Kinder der Geschwister 
der Mutter; Geschwisterkinder, 
Vettern und Basen. 

Tata (D.) —= Bräda. 

tata das Verschneiden, Kastrieren. 
táta verschnitten, kastriert. 

tatd Vater, und zwar nur der eigne 
Vater des Sprechenden, daher auch 
= mein Vater. cf. fofo, td. 


atata — taveve. 


atátá (ata-ata zwischen den Beinen) 
Schoß. cf. ako. tso vi de a., ein 
Kind auf den Schoß nehmen; edo 
asi at, er stand die Hände auf 
die Oberschenkel gestützt oder 
zwischen den Beinen gefaltot. cf. ata. 

tatayboli (D).) Strauß (Vogel). syn. 
tsatsabol. 

tatakekle ein im Wasser lebender 
Frosch. syn. drdibid:. 

tätali ein aus Mais und Pisang oder 
aus Bohnen gebackener Kuchen. 


tatalik0 ein Querstock im Netz, der 
letzteres auseinanderhält;, t. ist für 
Lagunennetze, kpokpoli für Meer- 
netze. Auch tatalika. 

tatalo ( A.) einV ersteckspiel im Wasser. 
ame deku bunu de to me (le bu me), 
eye noviawo ding be, yewoalée. 

tatälömbe (V; -bäe) die ersten Jams- 
knollen der neuen Ernte. wofline 
na deviwo, ekemä deviwo gblona be: 
tata (ëm bá, mein Vater hat mich 
sehr lieb. 

tatankro ein einheimisches Tuch. syn. 
kitiwotsro. 

tatata zitternd, bebend. ele borom t. 

tátāta — fu t. = fu ġie, blendend weiß 
sein. 

tatätä (zu ta Kopf) bundweise, bündel- 
weise, häufchenweise. wobla bela t.; 
wosia moli tatata, der Reis wird in 
kleinen Häufchen in die Sonne 
gelegt. 

atataví „Schoßkind“, Bezeichnung für 
ein nicht selbstgezeugtes Kind, auch 
= Sklave. syn. ndokutsugbevi. opp. 
alimeni. 

tatablälı — tsatsabläla ein Baum, 
dessen rauhe Blätter als Schmirgel- 
papier verwendet werden. wotsoa 
ebe angbawo ıbloa atizoti kple zikpui 
nu bena, woazrö nyute. 

tatE — tata mein Vater. 

titenolbe der Platz in der Versamm- 
lung, an dem die Ältesten, die 
angesehenen Leute sitzen. 

tută 1. Stößel, Mörserstößel. wotsoa 
t. toa fufu, moli, de; wotsoa atotoe, 
buwe kple ati bubuwo kpaa t.; 
auch: fufutotati, molitotati. — 2. eine 
Heuschrecke. 
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tati laB das! hör auf! laß die Hand 
davon! 

tatı 1. steif, hart. — 2. hartnäckig, 
ausdauernd. lā kuku lia t., das 
Aas liegt steif, gedunsen da; etsi 
tre de gbonye t. be, yemayi ave 
hafi aho yebe ga o, er stellte sich 
hartnäckig bei mir hin und sagte, 
er werde nicht heimgehen, bis er 
sein Geld habe. 

atáti Bein, bes. dünnes, dürres, mageres 
Bein; Beinknochen. 

atitidekabodekd — atadekabodeku. 

tato der vordere, erste, wichtigste, 
vornehmste, führende, leitende; 
Anführer, das Oberhaupt einer 

. Familie, Sippe. 

Gë (D.) acht (atö-+etö. syn. enyi.) 

tatötro (tro ta, jemandes Worte über 
einen anderen diesem so wieder 
erzählen, daß er sie als Beleidigung 
empfindet; etro tanye na fia, er 
hat mich beim König angeschwärzt). 

tatra Redpl. von tra. mo t., falscher 
Weg, Irrweg; susu t., falsches, ab- 
irrendes Denken. 

Tutruponi ein Beiname des Himmels 
und des Mawu. 

tätrde (Kopftrö) 1. alte Bezeichnung 
für die Schnitzbilder der Schutz- 
geister: Gë meno anyi tsã o, negbe 
aklamä kpakpewo ko, siwo woyona 
be t. — 2. die Gottheit, die in 
dem Kopf des. Priesters ist, in der 
Formel: meta tatrõewò, ich schwöre, 
versichere dir bei der Gottheit in 
deinem Kopfe, d. i. ich schwöre 
dir bei deiner eignen Gottheit, 
deren Priester du bist. 


tatsi (A.) ein Stern, der nahe beim 
avule steht. 

tatsd soviel man auf dem Kopfe 
tragen kann; eine Last, Traglast. 
woblaa kpä t. t. va uıbee, man bindet 
die Pandanus in Traglasten und 
bringt sie nach Hause. 

tdtutu das Ausspritzen des Speichels. 
cf. tá Speichel. 

tavévě ein kleiner, in Schwärmen 
vorkommender Flußfisch. eöe ta 
le vevem nuto, womedua eya o, 


neybe deviwo ko wodune. 


456 


Tavie eine Landschaft am Agu. 

Taviewe eine Landschaft nördlich von 
Ho, südlich von Matse. 

Atáwa die ältere von Zwillings- 
schwestern. syn. Woedze, Gi. cf. Ata. 

Atawakuma die jüngere von Zwillings- 
schwestern. syn. (reisa, Woetsa. 

tawala üppig, wohlgenährt, fleischig 
(von Frauen). 

tawalatawala — zo t., lässig, schlaff, 
schlotternd, wankend gehen. cf. 
kudali, tabula. 

Atawarooe — Atawukuma. 

atawüt Beinkleid, Hose. 

Atawuia ein nach Zwillingen gebornes 
Kind, Knabe od. Mädchen. syn. Do. 

tabume der Nacken. | 

ube das Haarscheren, bes. aus 
Anlaß eines freudigen Ereignisses, 
z. B. Genesung von einer Krank- 
heit; dann auch die dabei statt- 
findenden Festlichkeiten. ne da du 
ame, eye woka de eme ng, alo ne 
amade wu läkle, woulaa ta ne. cf. 
vetaıbarbla. 

ott: Beinknochen, Schenkelknochen. 
ebe at. ne, oder ené o, er hat ein 
Bein gebrochen. 

tabuanyi („schneide wirt auf den 
Boden“) — tadi und kpasie. woyone 
be t., elabe, ne wotae la, wotsone tua 
anyi bena, ke, si le enu la, nahle, 
man nennt ihn {., weil, wenn man 
ihn geschnitten hat, ihn auf den 
Boden stößt, damit die Wurzel, 
die an ihm jet, abfalle. 

täibume das Innere der Kopfknochen. 
ebe t. gble — elé tagbodo. 

tayi eine Jamsart. enye hlo Úomevi. 

tdylabo (V.) eine Enge, ein enger, 
durch Diekicht, Gebüsch versperr- 
ter Weg, oder eine enge, niedrige, 
nicht gangbare Höhle („den Kopf 
kann man hindurchzwängen, aber 
nicht die Arme“). tayiubohaha, 
tayiabomo. 

atazi eine Augenkrankheit. syn. adí 4. 

tazioe — tazionu. 

tazioke („Korb, auf den man den Kopf 
lehnt“) — akpákevi. eya me nyonu 
ue nu veriewo le, ne ele alö dom 
hä, ere tame le enu kokoko; ne eyi 
du me, atso t. out kokoko. 


Tavie — te. 


ston (nusi wotsona zioa ta) das, 
worauf man den Kopf lehnt, Kissen. 
cf. sudui. a 

te 1. intr. a) weggehen, sich entfernen, 
ausweichen, Platz machen. te da, 
weggehen, aus dem Weg gehen, 
Platz machen; te da tso gbonye, 
geh weg von mir; ete dzi, er ging 
fort, weg. syn. edzd; te gbugbo de 
mögbe, rückwärts, rücklings gehen; 
te yi, weggehen; b) herzukommen, 
sich nähern. te de ame gbo, te de 
ame nu, sich jemandem nähern, an 
jemanden herankommen; ete de gli 
nu, er stand nahe an der Wand; 
ete de akpe deka nu, es nähert sich 
1000, es sind beinahe 1000; ete 
miä de nunye, er machte sich nahe 
an mich heran; ete tum = ete de 
nunye; te va, komm heran, herzu; 
te va kplö nu; ele tetem, er geht 
langsam, im Schneckengang (spot- 
tend). — 2. tr. a) ziehen, weg- 
ziehen, -zerren, schleifen, weg- 
nehmen, entfernen, zurückdrängen. 
wote futo, sie drängten den Feind 
zurück; te ka, den Faden straff 
ziehen; wotea ka legbe le to me, 
lā, siwo ke de ka me la, woléa wo, 
ke ne ka la tó lā de dzi la, edoa 
ba; eya nye tekali, man zieht ein 
langes Geflecht (Netz) durch das 
Wasser, die Fische, die in das 
Geflecht kommen, fängt man, aber 
wenn ein Fisch über oder unter 
das Geflecht hinwegschwinmt, so 
wühlt er sich sogleich in den 
Schlamm; das ist tekali; wole etem 
le yiyim, sie schleifen ihn fort; ne 
lo le du rum la, ebe oda te anyi- 
gba, wenn das Krokodil läuft, be- 
rührt, schleift sein Bauch den Bo- 
den; te ame, nu da, jemanden, 
etwas wegziehen; te avo da le kplö 
dzi, zieh das Tuch ab vom Tisch; 
mite kplö de gö, zieht den Tisch 
heraus; te käme, „die Sehnen zie- 
hen“, d. i. ringen, kämpfen; eya 
kple Yawo le kame tem; mite nua 
yii, zieht das Ding da weg; b) hor- 
ziehen, herzu-, heranziehen. wote 
kplö la de gli nu; ete ablego miä 
de kplö nu, er zog den Stuhl nahe 


an den Tisch; c) jemandem etwas 
entziehen, vorenthalten, verweigern, 
jemanden abweisen (auch: jeman- 
dem etwas patzig, trotzig anbieten). 
te nududu ame, jemandem das Essen 
entziehen, nichts zu essen geben; 
wodu nu tee, sie aßen und gaben 
ihm nichts, ließen ihn stehen; ete 
agbalem, er verweigerte mir das 
Buch; etem da, er wies mich barsch 
ab. — 3. te gbe, brüllen, heulen 
(von Tieren). syn. de gbe; wonoa 
gbe tem de ve me, sie pflegen zu 
brummen, grunzen; te avi weinen 
— fa avi. — 4. te kplé nuwowo, 
etwas anfangen zu tun. wote kple 
arıfafa, sie fingen an zu weinen. 
syn. de asi. — 5. te nu kpo, etwas 
versuchen, probieren, untersuchen. 
ete ehoho kpo, er versuchte ihn aus- 
zureißen; ete atilialia kpo; naneke 
meyina matekpo o, man muß allos 
versuchen; te ame kpo, jemanden 
auf die Probe stellen; eyom da 
gblo nam be, yeadom mayi afia de; 
gake deko edi be, yeanya be, magbe 
alo nyemagbe o Jo: etem kpo; te 
ame ýe gbe me se, jemanden aus- 
horchen, bei jemandem auf den 
Busch klopfen; te ame de nku me 
kpo, jemandes Auge auf die Probe 
stellen (ob es nicht weinen wolle), 
d. i. sich über jemandes Elend, 
üble Lage lustig machen, z. B. 
einen Ausgehungerten, vor dessen 
Augen man eben alles aufgegessen 
hat, fragen, ob er nicht Appetit 
habe. (Die 2 letzten auch żé). 

anschwellen, schwellen, aufgehen, 
aufdunsen, aufgetrieben werden. 
ebe ata te; amowo te; là kuku te; 


: anyigba te si, die Erde ist infolge 


te 


Regens aufgetrieben, lockor; aha 
te fü, der Palmwein schäumt; de- 
tugbi te nö. 

— eùe asi te, ete alo te, sie hat 
eine glückliche Hand; nur von 
Frauen gesagt, die Speisen für 
den Verkauf bereiten und stets 
ihre Ware flott absetzen. 

l. aufrecht, aufgerichtet, aufrecht 
stehend. ele t., er steht aufrecht; 
agbo eve menoa te woa nu o, Zwei 
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Schafböcke stehen nicht aufrecht 
und tun etwas, einer muß fallen, 
weichen; dze te, dze afo te, auf- 
recht, auf den Füßen stehen, festen 
Grund unter den Füßen bekommen, 
von einer Krankheit sich erholen, 
genesen; fei te, aufrecht stehen. 
syn. Gei trè übrtrg. tröwo tea nu 
la ame ie lämesese de te, alo gblöa 
dome, eyata amewo lea trötsiwo, die 
Götter können des Menschen Ge- 
sundheit aufrichten, stärken oder 
sie zu Grunde richten, deshalb 
waschen die Kranken sich mit 
Gotteswasser. — wole te dzi, sie sind 
aufrecht, wach, sind am (nächtlichen) 
Tanzen, Spielen ete. — 2. fest- 
stehend, festen, sicheren Stand, 
Halt habend. no te, a) still stehen, 
b) fest stehen, sich fest hinstellen ; 


lé nane de te, etwas festhalten, 


stützen, befestigen, so daß es nicht 
fallen kann; wole dolela la de te, 
sie stützten den Kranken, hielten 
ihn aufrecht; eku te, er ist tot in 
Beziehung auf sein Stehen, d. i. 
a) er ist lahm: tekuno; b) er bleibt 
klein, zwerghaft; lé trö de te, die 
Gottheit stützen, festhalten; wenn 


die Gottheit sich zu Ehren eine 


größere Feier verlangt, die Leute 
aber augenblicklich nicht Zeit 


haben, so sucht man sie zu be- 


sänftigen durch Gebete etc. und 


durch das Versprechen, die Feier 
abzuhalten, sobald es die Zeit er- 
laube. — 3. nach oben gerichtet, 
offen stehend. ewu mo te, er wen- 
dete das Gesicht nach oben, erhob 
das Gesicht; ebe nu keke de te, 
sein Mund ist etwas geöffnet, die 
Lippen schließen nicht ganz zu- 
sammen; enu Gei te, sein Mund 
blieb offen, d.i. er war sprachlos, 
starr vor Schreck, Angst, Staunen. 
— 4. eùe to le te na nya la, sein 


- Ohr ist dem Worte offen, er hört 


aufmerksam zu. 


te 1. tso agbu te, Lasten für andere, 


um Lohn tragen. — 2. um Lohn, 
als Tagelöhner, Lohnarbeiter ar- 
beiten. 


te ein weißes Häutchen auf dem Auge. 
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te Jams, Yams, Yam, Dioscorea; 
kommt in mehr als 20 Abarten 
mit je besonderem Namen vor. 
womenoa te dam, gatsoa agbeli de 
eme o; te do, der Jams setzt Knollen 
an; te ku ka, die Ranken des Jams 
sterben ab; te o ta, der Jams 
setzt zum 2. Male, nachdem die 
ersten Knollen (kpasia, pazie, te 
tata) abgehoben sind, Knollen an; 
diese 2. Knollen heißen teta; du te, 
den ersten Jams der neuen Ernte 
essen, das Jamsfest feiern. ume 
nye te, mesea vovo o, der Mensch 
ist Jams, er fault (stirbt) leicht. 
te, si mede ati dzi o la, eya wotsoa 
ka blana, der Jams, der nicht (von 
selber) an den (ihm beigesteckten) 
Stock sich anrankt, den bindet man 
mit einer Schnur. . 

té 1. drücken, pressen, drängen. te 
ame, nu de anyt, jemanden, etwas 
niederdrücken, zu Boden drücken; 
amade metea amenuvela de ba me o. 
wote nya la de enu, sie drängten 
ihm die Sache auf, redeten lange 
auf ihn ein, bis er einwilligte. — 
2. ziehen, zerren. té da, die Bogen- 
sehne straff ziehen; te da ame, 
jemanden mit dem Bogen schießen; 
eda atro te megbenye, er schoß mich 
mit einem Pfeil in den Rücken; 
te deti, die Baumwolle kämmen: 
woblaa detifu de dati nu, noa ka 
la hem ganoa asi dem le enu, vasede 
esime deti la navu ken; te lä le 
detsi me, das Fleisch aus der Suppe 
nehmen; té te le ze me, den Jams 
aus dem (auf dem Feuer stehen- 
den) Topf ziehen. — 3. jemandem 
gewachsen sein, jemanden’ über- 
treffen. etem le Gett me, er 
übertrifft mich im Schwimmen, 
kann besser schwimmen als ich. 
cf. wú. — 4. atadi te detsi, der 
Pfeffer würzt die Suppe, d.i. es 
ist genügend Pfeffer in der Suppe; 
awusd te atike, es ist genügend 
schwarzer Pfeffer ın der Arznei. 
-— 5. te nu, a) dedi te nunye, ich 
bin müde; fifia te nunye, ich bin 
mit Schweiß bedeckt; dolele te enu, 
die Krankheit setzt ihm hart zu, 


te — té. 


wird schlimmer; do te wo nu, sie 
waren sehr vom Hunger geplagt, 
der Hunger überwältigte sie. b) mete 
nu, ol ich kann, vermag (cf. nyd), 
nyemate nu azo azoli o, ich kann 
nicht gehen; nyemele enu te ge o, 
ich werde es nicht können; nye- 
metea nui o, ich kann es nicht; 
8) möglich sein, dürfen. nyemate 
nu aka aņùbatso o, es ist mir nicht 
möglich zu lügen, es widerstreitet 
ganz meinem Empfinden. — 6. ste- 
chen (von Insekten). anyi tea ame 
(cf. tó). — T. te, té kpe (zu kpeta), 
im Wachsen zurückbleiben, nicht 
auswachsen. devi la té kpè — 
8. té kpe, zunehmen, reichen bis. 
dzo la té né de ati ve alowo nu, 
das Feuer gelangte bis an die 
Zweige des Baumes. — 9. Weitere 
Beispiele: ete nku de enu, a) er 
gab ihm einen Wink mit den 
Augen. syn. emiä nku dee b) er 
blickte ihn mit einem höhnisch 
verzogenen Gesicht an; te ka de 
ko na ame, jemandem den Strick 
um den Hals zusammenziehen; te 
gbe de nya dzi, den Ton, Nach- 
druck auf ein Wort legen; te gbe- 
wo le tsia ngo, Gräser vom Wasser 
abnehmen, abschöpfen; te ame we 
nko de tó, jemandes Namen zu 
Boden drücken, jemandem einen 
schlechten Namen machen, jeman- 
den in bösen Ruf bringen; nududu 
te nunye, das Essen ist mir zu 
viel; te kpe agbale, ein Fell ent- 
haaren, gerben; nya la te tame ne, 
das Wort machte Eindruck auf 
ihn, packte, erfaßte ihn. 


té 1. subst. a) das Utere, der untere Teil. 


b) übrtrg.: das, was einem unter- 
geordnet ist. wonye tenye viwo, sie 
sind meine Untergebenen. — 2. (Prä- 
position vertretend) a) unter, unter- 
halb. dadi la le kplö te, die Katze 
ist unter dem Tisch; mozolawo va 
dro de ati te, die Wanderer raste- 
ten unter einem Baum; b) hinter. 
ele ıbotrua te; cl untergeben, unter- 
geordnet, unterworfen. tsä Anlo- 
towo nye fiadwbe na wo dokui, wo- 
mele dzidudua deke te o, früher 


té — tedugbe. 


bildeten die Anloer ein Königreich 
für sich, waren keiner Herrschaft 
unterworfen. cf. gome, anyi, dome. 
Weitere Beispiele: eiboe de te- 
nye, er nötigte es mir auf, zwang 
mich, schärfte mir ein. eöboe de 
tenye be, mayi kaba, er schärfte 
mir ein, rasch zu gehen; de nu 
` te, sich etwas sichern, etwas viel 
begehrtes im voraus bestellen; de 
nu ame te, über einen Anwesen- 
den oder Herankommenden sich 
flüsternd unterhalten. syn. de nu 
anyi me na ame. 


té Herrichtung zum Mahlen des Korns, 
Handmühle, bestehend aus einem 
aus Pfählen und Lehm errichteten, 
innen hohlen Block, in dessen Mitte 
oben ein Stein mit flacher Ober- 
fläche, auf dem mittels eines klei- 
neren Steines das Korn zerrieben 
wird. di té eine Mühle herstellen, 
bauen. ku di te aybe matu, baut 
der Tod eine Mühle, so kann das 
Leben nicht darauf mahlen. cf. 
gbä, mu, tu. 

tê Vaters Schwester, Tante. syn. tasi. 
tegä, tevi ältere, jüngere Schwester 
des Vaters. 

të Tomate = agbitsa. 

GL gerade. — 2. in gerader Reihe, 
Linie, gerade aus. wole akasa nu 
t.; eut ngogbe t. 

até ein von den Hausa gefertigtes 
Lederkissen, dient vornehmen Leu- 
ten, Häuptlingen als Stuhlkissen. 


até 1. Stachel von Insekten, Skorpion, 
Fischen etc. übrtrg.: ewe a. tu, 
„sein Stachel ist kraftlos gewor- 
den“, das, woranf er sich verließ, 
trotzte, sich etwas zu gute tat, ist 
dahin, z.B. seine körperliche Kraft, 
Schönheit, sein Reichtum, Ansehen, 
seine Macht. — 2. ein Stock, unten 
zugespitzt, oben die Figur eines 
Menschenkopfes tragend, vom Wahr- 
sager bei seinen Zeremonien ge- 
braucht. a. hä nye afanutinu, wo- 
yone hä be boko ıbe nú (Mund). 

até — yi d widersprechen, streiten, 
besser wissen, den Klugen, Ge- 
scheiten spielen. syn. de deklemi. 
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até eine Äusternart, ähnlich katisro. 

até eine Ameise. syn. atenloe. 

tebe, teba eben, glatt, bis an den Rand 
voll. fufu so le agbä me tebetebe, 
der Fufu füllt die Schüssel bis an 
den Rand; zöli le ngonu ne tebe, 
er hat einen breiten, runden Aus- 
schlag an der Stirn. 

tebenoe (A.) ein Stern. cf. tanui. 

tédàdá der untere, eingemauerte Mühl- 
stein („Mutter“). 

tedru Erdhäufchen, in die der Jams 
gepflanzt wird. de t., Erdhäufchen 
aufwerfen; gbä t., die Erdhäufchen 
abtragen; dies geschieht bei der 
Jamsernte (tekuku), nachdem die 
Ranken abgestorben sind. 

tedsi Esel, tedzind Eselin, tedzitsu 
männlicher Esel, tedzivi Eselsfüllen; 
tedziso Maultier, auch tedzidiso, 
lädiso. ebe to le abe t. be to ene, 
er hat Ohren wie ein Esel. 

tedzogbd mit Palmöl gemengter Brei 
aus weich gekochtem Jams. 

tedzökpo = teko. 

tedablu cf. dablu. 

tedagba = tegba, teko gekochte Jams- 
stücke. 

tede eben, glatt, ausgebreitet. ahŭhõe 
so t. fufu tedetede, ein großer, 
breiter Fufu; wotso fufu de agbä 
me tedetede, eya deka dui vo. 

tėdódo das Ansetzen der Jamsknollen. 

tedome („Untergrund des Jams“) ka 
tedome, die Erde um den Knollen 
ansetzenden Jams hor lockern. 
nusi ta wokaa ted. do la, enye bena, 
ne te la nado, eye ne wole ekam, 
eye de dze 2 la, ekemä wodea deka 
da bena, susoe nado alolo. 

tedomedogoe ein kleiner, rundlicher, 
rotgefärbter Käfer, der sich im 
Boden aufhält, wird von Kindern 
gegessen. ne wole tedome kam la, 
wodene tso dru me. 

tedomekaka das Lockern des Erd- 
bodens um die sich bildenden 
Jamsknollen. 

tedudu das erste Essen des neuen 
Jams; das Jamsfest. 

tedugbe der Tag, an dem der erste 
Jams der neuen Ernte gegessen 
wird, das Jamsfest. tsä wowene 
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nkeke 9, hafi dzudzona, egbegbe nkeke 
deka ko. 

tēekú (A.). wo t., an der Angel zucken, 
zerren. akpa mele úu la tsom o, 
tēekú ko wom wole. 

tefufu gekochter, zerstampfter und in 
kugelförmige Klöße geformter Jams. 

tegayi (A.) nennt man die junge Frau, 
wenn die Zeit ihrer EinschlieBung 
vorüber ist und sie mit Schmuck 
behangen bei ihren Bekannten in 
der Stadt Besuche macht. 

tegba (-agba; V.) ein kleines tisch- 
ähnliches Gerüst im teho, auf. dem 
die größten Jamsknollen aufbewahrt 
werden. 

tegbá gekochtes Jamsstück. syn. teko. 
syn. tedagba. 
Tegbe soll ein alter gemeinsamer W ohn- 
sitz der Anloer und Beer sein. 
Tegbe eine Gottheit der Anloer. ena 
agbe; ena nya sia nya nu Jana; 
mena vi o. 

tėgbé (Jamsbusch) Buschland, das zu 
einer Jamspflanzung hergerichtet 
werden soll. si t., das zum Jams- 
bau bestimmte Stück Land vom 
Busch etc. säuberu. 

tegbe, tegbetegbe immerwährend, ohne 
Aufhören, ewig; lange, eine lange 
Zeit. ano asinye t., das werde ich 
für immer behalten; arbeto neno agbe 
t, der Herr möge ewig am Leben 
bleiben. (Ausdruck der Dankbar- 
keit für empfangene Wohltat). 

 tegbesigl, tegbesingli Zeit des Busch- 
hauens und der Zurichtung der 
Jamsfelder: März, April. 

tegbesino eine große, schwarz-weiß- 
gelb gemusterte, büschelhaarige 
Raupe. 

tegbesisi das Reinigen des Landes zur 
Anlegung eines Jamsfeldes. 

tegbete (1.) Beiname des dadi, eines 
Steppenhuhnes. 

tegbitegbi ein kleines Geschwür am 
Auge, das sog. Gerstenkorn. 

tegbl®, tegbli, tegbletegbl& 1. rund, 
haupts. kreis-, scheibenrund. so we 
afoteive le t.; ame t, ein Mensch 
von kleiner, rundlicher, ebenmäßi- 
ger Figur. enye kafukafu na ame 


kpui. — 2. eben, flach. fefebe la 


teeküu — teho. 


so t., ele t.; tsi t., ein kleines, 

stehendes Gewässer, Weiher, Teich. 
tegbläibuzä (A.) weit, breit (von runden 

Gegenständen). gbonu, asabu keke t. 
tegbl&bé Jahresring der Bäume. 

tege, tenge ein kleiner Skorpion. 

tége 1. sich drücken, drängen, stoßen 

» aus Mangel an Raum, eng, gedrängt 
stehen. amewo t. le ho me, eya nye: 
woso gbo, womekpo tebe o; deviwo 
t. le amagui me, die Kinder drängen 
sich auf der Bank, die Bank sitzt 
gedrängt voll; kowo t., die Häuser 
stehen dicht beieinander; woto kpo 
wöt., sie haben den Zaun eng ge- 
flochten; womemiga hehe gat. o, 
wenn man draußen, im Freien liegt, 
drängt man einander nicht. — 2. tr. 
drängen etc. 

tegetege wackelnd, schwankend. 

tegetegeibe (-aiba Krieg) Schupsen, 
Boxen. 

Goal: Rebhuhn. syn. avetegli. avü 
menoa ame gbo, t. ta sese megbea 
do na ame o, wenn ein Hund beim 
Menschen ist, so weigert sich das 
starrköpfige Rebhuhn nicht, von 
dem Menschen geschickt zu wer- 


den. cf. dadi. 

teglifoe („Rebhuhnfuß“) ein dem 
Fliegenpilz ähnlicher Pilz. 

tehá die beim Kochen des Jams 


im Topf zurückbleibenden ab- 
gebröckelten oder zerbröckelten 
Stücke. cf. hatst. 

tehe, tehi ausgebreitet. azika vuna 
de anyigba tehetehe, die Erdnuß- 
ranke wuchert am Boden hin, 
niedrig, krüppelhaft sich ausbrei- 
tend, wuchernd; ati t., ein niedri- 
gerer, zwerghafter Baum. 

Atehetehe Bezeichnung für einen 
kleinen, gedrungenen Menschen. 

téhènyt Rivina, ein Kraut mit 
kleinen, runden, tomatenähnlichen 
Früchten. 

teho eine auf dem Felde errichtete 
Hütte aus Stöcken, an deren 
inneren Seitenwänden die Jams- 
knollen reihenweise festgebunden 
und so aufbewahrt werden. wome- 
fia t. hoho tebe vi o, man zeigt 
seinem Kinde nicht den Platz des 


tekå — atengble. 


alten Jamshauses. (Man ist nicht 
eitel auf frühere Taten.) 

tekå Jamsranke. 

tekali eine Art des Fischfangs». 

tékàtékě (V.) = tetekplale, ein Insekt. 

tekö gekochtes Jamsstück. 

tekpete (Ho) Katze. syn. dadi. 

tekpodoe = tevidzt. 

tekpodoe — wo t. — wo tenu, tesi. 

t£kpolo 1. der innere, hohle Raum 
unterhalb des Mühlsteines. eto ko- 
klokpo de t. dome, er hat einen 
Hühnerstall unter dem Mühlstein 
angebracht; wo towo be t. dome 
ko wodona, sie schlafen ja unter 
den Mühlsteinen ihrer Angehörigen, 
d. i. sind arme, unbemittelte, un- 
bedeutende Leute. — 2. Bezeich- 
nung für jemanden, der kein ordent- 
liches Haus besitzt. 


teku — tenu, nur in der Zusammen- 
setzung awùlimeteku, das geliebte, 
Lieblings-Kind der Unterwelt; Epi- 
theton der geschmückten Laiche, 


teküno Lahmer. cf. hodrö. 


elo „Jamsfleisch“. te, si dome woka, 
eye wong anyi vasede tekugi hafi 
wokui la, woyona be t, der Jams, 
um den man die Erde gelockert 
hat und ihn dann wachsen läßt 
bis zur Jamsernte und ihn erst 
dann ausgräbt, den nennt man 
Jamsfleisch. Dies sind die größten 
Knollen, sie werden auf tegba ge- 
legt. 

Gef eine Wespe, sie gräbt in der 
Regenzeit ein Loch in den Boden, 
in das sie ihre Eier legt. cf. tol. 

teme, tame s. afote me, -ta me. 

teme (D.) neun. (atö ene.) syn. asieke. 

temekúkå eine Jamsart. eya mekua 
ka kaba o, seine Ranken welken 
nicht leicht. (Auch adzoboli ge- 
nannt.) 

temlíkui ( V.) trockene Zeit während 
Ende Juli bis Anfang August, die 
bewirkt, daß der Jams nicht mehr 
weiterwächst, sondern sich am Ende 
rund zusammenballt. ne ku le didim 
le gemagi me la, te de asi mimli 
me. syn. masewosekudidi. 
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tende eine Flöte. wotsoa asö wone; 
gedewo hä tsoa Ablotsi. do (Stimm- 
loch) ene le ebe nu gbo. 


tendrebù (V.) die Baumwolle des 
Bombax (ùu); auch du tútů ge- 
nannt. 

Teni (D.) = Dzoda. 

tenöla Untergebener, Diener, Unter- 
tan. tenye nola, mein Untergebener. 


tenú (vom männl.) tesi (vom weibl. 
Geschlecht) — wo t., verzogen, un- 
gezogen, unartig, eigensinnig, trotzig 
sein, stets seinen Willen durch- 
setzen gegenüber den Eltern. Der 
Ausdruck kommt her von te, Jams; 
wo t. = immer nur Jams, d. i. das 
beste, essen wollen, jede geringere 
Speise abweisen, daher sagt ınan 
auch von einem ungezogenen Kind 
armer Eltern: ele agbelinu wom be, 
yeele tenu wom, es tut, als ob es 
nichts anderes als Jams essen 
könne, während es doch überhaupt 
nur Kassada zu sehen bekommt, 
ef. vinu. 

tenúnò Mutter eines Lieblings-, eines 
einzigen Kindes. dzudzo vi (avi), 
tenuno nedzudzo 'vi, tenu dzo maku 
de mele o, höre auf zu weinen! 
die Mutter des Einzigen höre auf 
zu weinen, ein unsterbliches Einzig- 
gebornes gibt es nicht. 

tenúvi — tenuwola. 

tenúwòlá ein verzogener, ungezogener, 
unartiger, eigensinniger, trotziger 
Knabe, der von seinen Eltern stets 
seinen Willen bekommt und ihnen 
dafür durch Frechheit, Trotz dankt; 
Schoßkind, Nesthäkchen, Verzug, 
„unser Einziges“. 

ten mit einem Ruck, Hieb. etso ta 
le enu t.; esë afo la t.; ekoe da dit. 

(én ganz und gar, durch und durch, 
durchaus. ho lu fiä ten, das Haus 
brannte ganz nieder; enya aybale- 
hehl& ten, er kann gut, fehlerlos, 
fließend lesen. cf. ken. 

atengble eine Trommel. amesi medzi 
eve kpo o, mewu läkle kpo o, metso 
ame ta le arba me kpo o la, woawo 
medune o, wer niemals Zwillinge 
gezeugt, niemals einen Leoparden 
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getötet, niemals im Kriege jeman- 
dem den Kopf abgeschnitten hat, 
die dürfen nicht zu ihrem Klange 
tanzen. 

tengbli kurz, gedrungen. ame kput t. 
cf. tehe, yehe, tegble. 

tengetenge — tegetege. 

tengli (V.) = tegli, Rebhuhn. 

tenglifoe (tengli de afo) ein breiter, 
eßbarer Pilz. syn. teglifge. 

atenloe eine schwarze Ameise, ihr 
Biß ist sehr schmerzhaft. 

tesi — wo t. (von Mädchen) = wo 


tenu. 

Tesi eine Gottheit der Anloer, wohnt 
in Kleve, einem Walde bei Anyako; 
sie wird als die Frau des Tsalı 
bezeichnet. 

tesin — tesiwola. 

tesiwold ein verzogenes Mädchen, cf. 
tenuwola. 

teta 1. Jamsknollen, die als Setzlinge 
verwendet werden. le August me 
nata teawo, nade do dio Jodoawo 
bu de me, àku ke de edzi; te ta- 
tawo agado zi evelia, eya woyona 
be teta; ewona hladza, eya wotsona 
bana le ve yeye me, im August 
mußt du die Jamspflanzen beschnei- 
den (d. h. die Knollen wegnehmen), 
ein Loch graben und die Knollen 
hineintun und mit Sand bedecken; 
der beschnittene Jams setzt noch 
zum 2. Mal Knollen an, diese 
heißen ż.; sie sind breit, flach, 
diese pflanzt man im nächsten 
Jahr. — 2. die Spitze der Jams- 
knolle. 

tetafo ( V.) das als Pflänzling in die 
Erde gesteckte Jamsstück, das, 
nachdem die neue Pflanze aus- 
gewachsen ist und Knollen anzu- 
setzen beginnt, abgenommen wird, 
damit die neuen, jungen Knollen 
nicht faulen. | 

tete unbedeutend, bedeutungslos, un- 
wichtig, leer. nya t.; ame t.; me- 
nye ame t. wönye o, enye ame blıbo. 
enyö t., es ist einigermaßen, an- 
nehmbar, schon gut. 

tete, teti, tetie 1. sobald als, als- 
bald, gleich darauf. ne ge le dze- 
dzem teti, eye tsi hä le dzadzam la, 


tengbli — tett. 


ekemä anyiebo dina de getodorwe, 

wenn es, eben nachdem die Sonne 

aufgegangen ist, regnet, dann er- 

scheint im Westen ein Regenbogen ; 

est menya kpoe t., wögatro enumäke, 
sobald ich ihn sah, drehte er sich 
um; esi wogbloe nam t., medze mo 
dzi, sobald sie es mir gesagt hatten, 
reiste ich ab. — 2. dann, darauf. 
Diese letztere Anwendung, wo tete 
zwei Hauptsätze verbindet, statt, 
wie ursprünglich, Glied eines Neben- 
satzes zu sein, ist neu und auf 
europäische Beeinflussung der 
Sprache zurückzuführen. 

tete (Redpl. von te) 1. weggehen, 
beiseite gehen, ausweichen. — 
2. beiseite schieben, wegtun, auf 
die Seite tun. 

atete (zu te aufrecht). 
tre, aufrecht stehen. 

tetedo (te schwellen) jede Krankheit, 
die sich in Schwellungen äußert, 
spez. die Wassersucht. 

tetedikpo — tetekpod!. 

tetekplal€ eine kleine Wespe. 
tete vena wua babå to. 

tétekplolo ein kleiner Specht. ebe, ne 
yeele do hläm de ati nu la, ati hä 
ava mü tsä, or sagt, wenn er fort- 
während den Baum anhämmere, 
werde der Baum schon noch um- 
fallen. 

tetekpó (te nu, ame kpo) Versuch, 
Probe, Versuchung. 

tetekpodi (cf. kpoďī) das Zusammen- 
drücken der Lipp en, um das Lachen 
zu verbeißen. t. menye nukoko o. 

teteyi 1. das Wegziehen, der Weg- 
zug, Abzug. — 2. das Wegnehmen, 
die Wegnahme. 

teti s. tete. 

tetí 1. ein Stock, der an die Jams- 
pflanze gesteckt wird, damit sie 
sich daran emporranke. wotua teti 
na te bena, te navu de enn, — 
2. der mit Jams bebundene Stock 
im Jamshause. woblaa teawo de 
tetiawo nu de aybaka agbaka me, 
eye woyoa agbaka deka be teti deka, 
man bindet die Jamsknollen (im 
Janıshause) reihenweis an die Jams- 
stöcke, und man nennt eine Reihe: 


tsi atete —= tei 


eıbe 
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ein Jamsstock. Daher — 3. als 
Maß: soviel Jamsknollen, als an 
einen Stock gebunden sind. 

£etitsöogbe der Tag, an dem die Jams- 
stöcke (teti) geschnitten und ein- 
gesteckt werden. t. te doa, ne obt 
madu akpatsa o, wäre an dem 
Tage, da man Jansstöcke schnei- 
det, der Jams reif, so bekäme die 
Ziege keine Jamsschale. (Diese 
Arbeit ist sehr mühevoll, und im 
Ärger über die schwere Plackerei 
würde man der Ziege gewiß nicht 
von dem Jams, der so viele Mühe 
macht, geben.) 

Zetinumehe, tetinusröe ein schwalben- 
ähnlicher, aber gelblich gefärbter 
Vogel. enoa tetiwo nu, eyata wo- 
yone be teti nu e sro. 

tetogo eine kleine Kalebasse mit 
breiter Öffnung, in sie gießt man 
das Wasser, in das man während 
des Fufustampfens von Zeit zu 
Zeit den Stößel tunkt, damit kein 
Fufu anklebt. 

tetrábadzo (V.) — totroibadzo. 

tetsóe ein kleines Stück Jams, das 
von dem Pflänzling vor dem 
Pflanzen abgeschnitten und ge- 
gessen wird. 

tetudökui (V.; „die sich selbst mah- 
lende Mühle“) eine nur in der 
Vorstellung der Leute existierende 
Mühle, die im Urwalde ist und 
sich selbst mahlt; man sieht nicht 
die Mühle selbst, sondern hört 
nur das Knirschen der Mahlsteine 
(wahrscheinlich das Grunzen eines 
Tieres). 

Ztvadze (te avadze) eine Jamsart. syn. 
damäso. eme fu abe te ene. 

“vi der obere, kleinere Mühlstein, 
mit dem man mahlt. cf. tedada. 

tévi Untergebener, Untertan. syn. 
tenola. tewö vi, dein Untergebener. 

tevidzi „kleines Kind des Jams“, 
kleine, rundliche Jamsknollen, die 
in der Regel den Kindern gehören. 
syn. tekpodoe. 

tebe 1. Platz, Ort, Stelle. t. mele o, 
es ist kein Platz da; ho teüe, 
Hausplatz, Platz, wo ein Haus 
gebaut werden soll; afi nye t. nyuie, 


hier ist ein schöner Platz; devia 
mekpo t. o, das Kind hat die Stelle 
(im Buch) nicht, weiß nicht, wo 
wir stehen; nkeke la do t., der Tag 
ist da, ist eingetroffen; nya la le t., 
das Wort ist wahr, zutreffend. cf. 
nyatebe. — 2. le tebe an Stelle 
von, an Statt von. ele fofonye t., er 
ist an Stelle meines Vaters. — 
3. do tebe na ame jemandem ver- 
gelten, Vergeltung schaffen; ent- 
gelten, rächen, als Entgelt tun. 
Mawu ado t. na wò ko Gott wird 
dir schon Vergeltung schaffen. — 
4. t. steht oft pleonastisch als 
grammat. Subjekt oder Objekt. efa 
avi et. med o, oder meko o, er 
weinte, so daß sein (nämlich des 
Weinens) Platz nicht mehr gut, 
nicht mehr rein war, d. h. er 
weinte, daß es nicht mehr gut 
war, er weinte unaufhörlich, herz- 
brechend; amewo so gbo et. menyö 
o, die Menschen waren zahlreich, 
so daB seine (nämlich des Zahl- 
reichseins) Stelle nicht mehr gut 
war, d. i. es war eine gewaltige 
Menschenmenge da. — magblo nusi 
tebe mekpo, na wò, ich will dir 
sagen das, dessen Stelle ich ge- 
sehen habe, d. h. was ich gesehen, 
erlebt habe; mekpo et. ich habe 
es gesehen, habe gesehen, wie es 
vor sich ging; et. didi seine Stelle 
ist lang, d. h. es dauert lange, um- 
schließt eine lange Zeit. meva 
et. didi, es ist lange her, daß ich 
kam; woyo du la be Kumatsoagbegbo, 
elabena wosusu be, woano afimä et. 
nadidi, sie nannten die Stadt „Der 
Tod wird nicht nahe beim Leben 
sein“, weil sie hofften, sie werden 
dort eine lange Zeit wohnen; ts 
megadza o et. didi, es hat lange 
nicht mehr geregnet. — 5. zur 
Bezeichnung von Grund, Ursache 
oder Zweck: aus, wegen, zu, um 
zu, zum Zweck. nyönu la wo esia 
le dzizizi t., die Frau tat das, um 
einen Zwang auszuüben; esta mena 
wò le dzidzo LG das gebe ich dir, 
um dir eine Freude zu machen, 
edi abatsodase le fuléle t., er legte 
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ein falsches Zeugnis ab aus Haß; 
le tsotsrö t. amewo megaso gbo le 
gboa me o, wegen, infolge des 
vielen Sterbens sind die Menschen 
nicht mehr zahlreich in der Stadt; 
amewo bu le abe yaka t., Menschen 
gingen dem Hause, der Familie 
verloren aus Nichts, d. i. ohne 
jeden Zweck oder Vorteil gingen 
Menschen ihrer Familie verloren. 
— 6. bei der Multiplikation: mal. 
4 tebe 4, „4 an 4 Stellen“ — 4 mal 4. 
8. zi. 

Ted Eign. für einen Knaben, dessen 
Vater zwischen Zeugung und Ge- 
burt des Kindes gestorben ist. ole 
fofoa tee, er ist an Stelle des 


Vaters.“ 
tebédodo Erstattung, Rückgabe, Ver- 
gütung, Vergeltung, Rache. 


teibedonu etwas, womit man etwas 
ersetzt; Ersatz, Entgelt. 


tewetewe 1. an verschiedenen Orten, 
hie und da. dovo va t., an ver- 
schiedenen Orten brach eine Epi- 
demie aus. — 2. (eigtl. étèúé, eteire 
je an seinem Ort) in rechter Ord- 
nung, wohlgeordnet, so wie es sich 
gehört: mitso nuawo do t., stellt 
jedes Ding an seinen Platz; nawo 
wò do t., tue deine Arbeit, wie es 
sich gehört; eyblo nya la t., er er- 
zählte die Sache in ihrem ganzen 
Hergang, der Reihe nach, in richti- 
ger Reihenfolge der einzelnen Vor- 
gänge. 

teio die Oberfläche des unteren Mühl- 
steines, auch te nkume. 

teiökplonuhe ein (aus dekpe zusammen- 
gebundener) Besen, mit dem das 
Mehl vom Mahlstein gefegt wird. 


teyibo (schwarzer Jams) eine Jamsart. 
ateyila Widersprecher, Besserwisser. 


atéyiyi das Widersprechen, Besser- 
wissenwollen, Klugseinwollen. 

töygvi Neffe, Nichte, von der Schwester 
des Vaters gesagt. 

tezi wawe (ewo wuziwuzi, enyö na wawa) 
nicht groß gewachsene Jamsknollen; 
sie werden hauptsächlich zum Pflan- 
zen benutzt. 


Tei — t. 


tezine (V.; zi aufklopfen, ne Nuß) 
die ganz jungen, daumendicken 
Knollenansätze des Jams. 


ti unpersönl. Verb, ermüden. agbledede 
tim, ich bin des Ackerbauens müde, 
überdrüssig, habe keine Lust mehr 
zum Ackerbau; nusosrö magati wò o, 
laß dich das Lernen nicht ermüden. 


ti — zä ti, os ist Mitternacht. hiezu 
titina. 

tí — fonli tí morgens in aller Frühe. 
syn. ndi kanyā. 

Ti ein bedeutender linker Nebenfluß 
des Volta, fließt n. s., mündet unter- 
halb Kratyi. 

H avo = tsi avo. 

tí — eùe ani ti (T.) er ist geschickt, 
die Arbeit geht ihm gut von statten, 
er ist behend flink, nett, gefällig, 
erwirbt sich aller Wohlgefallen. 

tí springen, hüpfen, laufen. ti afu, 
mittels eines Sprungbrettes sprin- 
gen, Springübungen machen; ti 
afli idem (cf. afutikpo, aflitikpo) ; 
ti kpo, hüpfen, springen; eti kpo 
flo kpo, er sprang über den Zaun; 
cf. dzo; ti ame yome, hinter je- 
mandem herlaufen, -eilen, jeman- 
den verfolgen. 

tí — ti tré 1. schinden, abschürfen. 

kpe ti tre akpaligbe nam, der Stein 

(auf den ich fiel), hat mir die Haut 

am Schienbein abgeschürft, ge- 

schunden; ati ge tso dzi me va ti 
tre afo nam. — 2. übrtrg.: eti trem 
du, er hat von mir einen über- 
mäßig hohen Schadenersatz ver- 
langt; asitsala ti tre ame du, der 

Händler drängt den Leuten allerlei 

verlockende Sachen zum Kaufen 

auf, er überredet die Leute zum 

Kaufen. 

nu me etwas in gleiche Teile zer- 

teilen. ti avo la me de eve. 


tí — dze ti 1. steif werden, erstarren. 
ame kuku la dze ti; nye asıbide 
deka dze ti. — 2. (halbseitig) ge- 
lähmt sein. ne so da de ati dzi, 
amesi gadea atia dome la, eùe akpa 
deka katä dzea tí alo kuna. 

tí — fe ti die Schuld ist durch Gegen- 
leistungen ausgeglichen. 


ti 


Zë, 


tí — atiatl. 


ti eine aus verschiedenartigen ver- 
kohlten Stoffen hergestellte, zer- 
pulverte, zauberisch wirkende Arz- 
nei. wotsou gbe vun, koklöft, 
koklota, ado, adofu, da kple nu 
bubu gedewo deg dzo dzi, woafiä 
ken, eye wotune lona de tigoe me; 
dzotowo kple trösiwo doa ti nyonu, 
tolü kple ada me na ame. 

' 1. der Stachel der Insekten. ne 
anyi te ame la, ebe ti tuna de ame 
nu, wenn die Biene einen sticht, 
so bleibt der Stachel an einem 
(in der Wunde) stecken; eho ti le 
zidegbe nu, er zog dem Skorpion 
den Stachel aus. — 2. ti li na 
tomelä eve, woawo nye: avugle kple 
kokotsitsi; zwei Fische haben einen 
Stachel: der a. und der A. 


tí zusammen mit, in Begleitung von, 
in Gemeinschaft mit. mayi de mia 
ti, ich will mit euch, in eurer Be- 
gleitung gehen, will mich euch 
anschließen ; nyönuwo hä dea asi- 
tsaie tsä, gake fifia wogbe kenken, 
ne menye de srõa ti o la, nyönua 
deke mekpo mo ayi o, früher gingen 
die Frauen auch auf den Handel, 
aber jetzt ist es strenge verboten; 
keine Frau darf gehen, außer in 
Begleitung ihres Mannes; wo katä 
kpe fu ne ti, sie alle litten mit 
ihm. fühlten seinen Schmerz mit. 
tt, títiti weiß, blendend weiß. fu t. 


ti (engl. tea) Tee. wo t, Tee zube- 
reiten. 

tt (zu te aufrecht) lang gezogen, in 
langer Linie, Reihe. wolä avo t., 
sie durchschnitten das Tuch; ame- 
wo fei t., die Leute standen in 
langer Reihe. syn. tē. 

ati 1. Baum, Strauch, Staude. — 
2. Stamm, Stengel, Stil einer Pflanze 
oder deren Blüte oder Frucht. — 
3. Holz, Holzstück, Holzklotz, Holz- 
block. s. apäti, atikpo etc. ati 
kpakpe geschnitztes Holzbildnis, ge- 
schnitztes Idol; s. ame kpakpe. — 
4. Holzsplitter. u. toe, a. io dee, 
ein Splitter fuhr ihm in die Hand, 
er verletzte sich durch einen Split- 
ter; a. wo dem ne de eme, ein 

Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


ka, 
ws 
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Splitter geriet in meinen Körper 
und brach darin ab (blieb stecken). 
— 5. Stock, Stecken, Stab, Stange, 
Zepter, Mast. z. B. atidäti, a. to- 
denu (Stock zum Stützen) Krücke. 
s. atikplö, atizoti, penti, ıbunmett. 
a. ge le est, der Stab, das Zepter 
fiel ihm aus der Hand, d. h. er 
starb (beim Tod von Häuptlingen). 
— 6. Balken, Pfeiler. s. apláti, 
sóti. — 7. Stiel eines Gerätes. agble- 
núti, sofiti. kpa a. na agblenu, einen 
Stil für die Hacke machen. — 8. Ge- 
stell, Rahmen, Umrahmung. abatt, 
akadıti, agbaleti, fesrenuti, dati. — 
9. Abort, Abtritt. yi ati dzi, auf 
den Abort gehen. syn. afo dzi, kpo 
ha, mo det — 10. Knochen, bes. 
langer Knochen. s. agbauuti, atati; 
s. auch asiketi. — 11. Schnauze, 
Rüssel. s. nuti. — 12. als Maß: 
teta ati deka, eine Anzahl (etwa 
10—12)Jamsknollen, die um einen 
Stock gebunden sind. s. teho, tetå, 
teti. — 13. übrtrg.: nya de a., Haupt- 
sache, Hauptinhalt, Hauptgedanke, 
Summa eines Wortes, einer Rede. 
— 14. dza a. das Haus eines Ver- 
unglückten (eines gewaltsamen To- 
des Gestorbenen) niederreißen und 
damit den Geist des Verstorbenen 


bannen. s. atidzadza. — 15. di ati 
— di bo, sich ausruhen. — 16. de 
nya a. = de nya ho, eine Sache, 


einen Prozeß resp. den Termin sei- 
ner Verhandlung ankündigen, fest- 
setzen. — 17. fe a. s. fé spalten. 

Ati ein dzikudziku-Name. 
nye ame o, ati ko wönye. 

ati — kpoha, Abtritt. 
cf. ati 9. 

tia auswählen, auslesen, wählen. tia 
anuti lolotowo le eme, wähle die 
größten Limonen aus. 

tía — ta lang gedehnt rufend. 

atiáfòtó (A.) Zylinderhut. 

atiakpa (A.) eine sehr starke, daher 
gefährliche Arznei, die nur von 
bedeutenden Ärzten angewendet 
wird. syn. amätsi gä, cf. gbegä. 

atiati 1. lauter, pur, unvermischt. 
aha a., purer Schnaps. — 2. bar. 

30 


dema me- 


meyi a. dzi. 
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ga a., bares Geld (im Gegensatz 
zu Tauschmitteln). 

ttatiatia aufblitzend. dzi le dzo kem t. 
= miamiamia. 

atidtroeeinkleinerV ogelmitschmutzig- 
grauem Gefieder, lebt in der Steppe. 

atíbà eine Art Haspel, auf den das 
Garn zum Netzestricken gewunden 
wird. wowvoa ka de a. nu. syn. dolött. 

atibla ein Kissen, das Frauen sich 
auf den Rücken binden, um ihr Kind 
darauf zu tragen. do a. 

Atiblabusugä - kozigbo eine Gottheit 
der Kpenorer; sie ist der Sprecher 
aller übrigen Kpenoe- Götter und 
muß daher stets zuerst angegangen 
werden, bevor man zu einer andern 
Gottheit geht. enye tröwo katä ve 
tyiame, eya we (awe) wodena gbä, 
hafi dea troö bubuwo ùe; ele du sia 
du me, ube alesi tyiame le du sia 
du me ene. 

atible (atiblae umbundener Stock) 
Zauber: ein mit Schnüren, Lum- 
pen, Kaurimuscheln, Federn etc. 
umbundener Stock, findet sich oft 
auf Dorfplätzen, er wird auch an- 
gewendet, um einem Feinde zu 
schaden ; zu diesem Zweck wird 
ein dem Feinde gehöriger Gegen- 
stand zwischen 2 zusammengebun- 
dene Stäbe geklemmt und unter 
Verwünschungen in den Busch ge- 
worfen. s. auch kable. 

atibo 1. Baumbast. — 2. allgemeiner 
Ausdruck für Zauber, da diese 
meistens mit Bast gebunden oder 
umgebunden werden. syn. dzo. sa 
at. —= sa dzo. s. bo. 

tibotibo trippelnd. syn. gatagata. 

atiböoto, atibowola Zauberer. syn. dzoto. 

atida eine lange, ungiftige, auf Bäu- 
men lebende Schlange. ne èkpoe le 
ka alo ati dzi la, mädze si be, dae 
o, deko ele abe ati ene. 

atidada ein dem Mühlespiel ähnliches 
Spiel; als Marken dienen in die 
Erde gesteckte Holzstäbehen. ati 
etö, ati ade kple ati blave toe li 
es gibt ein solches mit je 3, je 6 
und je 20 Stäbchen. 

atldewomenb£ (ati, si wode Wo me, Baum, 
den man vor den Hauseingang steckt, 


tiatiatia — atlefeem. 


s. donudeti) ein an Ürtseingängen 
quer über den Weg gelegter Baum, 
der das Eintreten böser Geister in 
den Ort verhindern soll (meist in 
Verbindung mit dem galgenartigen 
Gerüst z. nuhehe). s. he nu. 

atidzadza das Niederreißen eines Hau- 
ses, in dem ein Verunglückter starb. 
ne amade ku ku võ, eye wodii la, 
wolalaa vide hafi dzaa ati; ho, si 
me wòku do, wogbäna, loa be, atiwo 
kple nusianu úua gbe, eya nye a. 
alo busuyiyi, wenn jemand eines 
bösen Todes gestorben ist und man 
ihn beerdigt hat, so wartet man 
noch ein wenig, bis man das Haus 
einreißt; das Haus, in dem er ge- 
storben ist, wird abgebrochen, das 
Dachstroh fortgetragen, die Hölzer 
und alles in den Busch geworfen. 
s. busi. 

tidzedze das Steifsein; Steifheit, Läh- 
mung. 

atidzedugbö (s. adugbo) ein Zauber. 

atidzivog dicker Stoff, der zu Über- 
zügen verwendet wird. wotsoa at. 
Zeng de ablego dzi. 

atidzoleatidzi („Baum entsteht auf dem 
Baum“) jede an Bäumen gedeihende 
Schmarotzerpflanze. at. do batahü 
na ati, der Schmarotzer plagt den 
Baum. 

atidekE — wu at. 1. Einmaster, Schiff 
mit einem Mast. — 2. Trommel, 
die mit einem Schlegel (ayble) 
geschlagen wird. | 

atidiıbüi eine leichte, rasch boweg- 
liche Art des wú. 

atidodo ein langes Steuerruder für 
Segelboote. atidola, der Lenker des 
Segelbootes. 

atidudut, atidi leichtes Fieber. s. asrä, 
nudzä. 

atieda (A.) die Stelle, wo ein Lasten- 
träger seine Last (in einem gabel- 
förmig geästeten Baum) absetzen 
kann. 

atiefeem ein kleiner Vogel mit weißer 
Brust, nach seinem Rufe benannt. 
ebe, yeele kpekpem akpa, ati, si dzi 
yeele, ele fefe gbe, er sagt, er sei 
zu schwer, der Baum, auf dem er 
sitze, werde bersten. 


atiéfù — tikitiki. 


atiefü eine Jamsart. 
atieküdokpo ein Waldbaum, aus dessen 
Holz Fufustössel geschnitzt werden. 


atifienu das Sternbild der Glucke. 
syn. koklovino. 

atifli, atiflu die zum utidada in den 
Sand gezeichnete Figur. cf. fli 
Linie. 

atifo (T.) Zentrum des Kriegsheeres. 
ne wole awadzedze dzi, wodone awanu 
etö, dusi kple miä, eye a. alo adotri 
le titina, eya nye fia nuto kple 
abakplola we nowe, wenn man die 
Schlachtordnung aufstellt, so wird 
sie in 3 Hoeeresteile geteilt, der 
linke und der rechte, und das «. 
in der Mitte, das ist der Platz, 
wo der König selbst und der Heer- 
führer sich aufhalten. 


atifokpa Holzsandale, Holzschuh. 

atifu — atifo. 

atigbeatigbe — edzum o, er be- 
schimpfte mich me Blos, mit schmäh- 
lichen, gemeinen Ausdrücken. 


atigblamänye 1. eine Distel mit hell- 
grünen Blattrippen (in waldigen 
Gegenden). — 2. = atidzoleatidzi. 

tigt = tege. 

tigitigi 1. stumpf. he la le nu sen t., 
das Messer schneidet nicht gut, 
säbelt. — 2. wole t., sie alle 
packten ihn gewaltsam, zerrten an 
ihm herum. 

atiylinyi (nyi, si gli ati, das Rind, 
das den Baum zur Seite drückt) 
Elefant. Beiname: atitsudtitsuwo- 
mätd „Fäller großer Bäume“. ame 
deka wua at., duwo katä dua nu, 
tötet einer einen Elefanten, so ißt 
die ganze Stadt davon. 

tíglő, tiylome (V.) das Hüftgelenk. 
t. gli, das Hüftgelenk ist verrenkt. 

tíiglowu der Hüftknochen. 

atigö 1. Holzfaß, Faß. s. gò. — 2. (A.) 
eine Trommel. enye ahiäwu. 

tigoe ein kleiner Kürbis, seine Schale 
dient zur Aufbewahrung der té ge- 
nannten Arznei. 

tigoeku der Same der tiyoe. t. menye 
go gä ku o, der Same der t. ist nicht 
derSame des großen Kürbis. (Jedes 
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Ding hat seine eigene, natürliche 
Ursache). 

atiguä (gua = T.: Stuhl) Stuhl. 

atihal! die leere Traubenrispe der 
Kokospalme, als Kehrbesen benutzt. 

atihò Haus mit Mauern aus Baum- 
stänımen oder Stöcken, die mit 
Lehm oder Erde bekleidet sind. 
ho vovovo domeviwo le: dewo nye a., 
dewo nye avahoewo, eye dewo hä nye 
arlahoewo, ke woawo menyöna, eye 
womelöna abe glihowo ene o, es gibt 
verschiedene Arten von Häusern, 
einige sind Holzhäuser, einige aus 
Binsen, andere wieder aus Ried- 
gras, aber sie sind nicht so gut 
und dauerhaft als Mauerhäuser 
(massive). 

tika, tikā hart, fest, stark, schwer, 
schwierig, hartnäckig. atam le t., 
die Peitsche ist stark. nya la le t., 
die Sache ist schwierig, schwer zu 
schlichten. 

atikaka — atidada. 

tike, tik& hart, stark, kräftig. ame t., 
ein nicht sehr großer, aber kräfti- 
ger, starker Mensch. aybe t. le dadi 
si, die Katze hat ein zähes Leben: 
ne woWove kakaka hä, mele kuku ge 
akpo o. cf. tika. 

atike („Baumwurzel“) Arznei, Medi- 
zin, Gift, Säure. a. wuame, tötliche 
Arznei, Gift. s. amätsi. 

atikedde ein kleines, rotes Stück Tuch. 
Ge Erbeawo löne, fifia worelene le 
yeruwo gbo; ne nyõnuvi tsi yboto 
gbâto, no dia a. ne, eye nyõnuvia 
hawo tsone sanau de ati nu henoa 
nyenyem le ya me noa ha dzim be: 
tsi meiboa at. o lo, at. bayifve ld, wu! 

atiketrö „Medizingott“, eine Gottheit, 
deren Priester sich mit der Rinde 
des toti rot färbt (?). 

atikewoli 1. Arzneiverkäufer, Apothe- 
ker, Drogist. — 2. Arzt. 

atikikli (kli ati) das Stolpern. 

tikitiki adv. zwingend, nötigend, mit 
Gewalt. woror de nunye t, sie 
zwangen mich wider meinen Willen; 
nyemelö be, mayi o, gake wolém t., 
ich wollte nicht gehen, aber sie 
brachten mich mit Gewalt dazu. 
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atiklä Feldstuhl, Liegestuhl. syn. 
kúviablègó. 

atiklı Holzklotz, Baumstumpf, Holz- 
stück, über das man stolpert; ein 
Hindernis im Wege. 

atikog6 der äußere Teil, die Ober- 
fläche eines Baumstammes. cf. kogo. 

atikötsd, atikotsoe (atikodzoe) aus der 
Erde ragender Baumstumpf. 

atikpafı Hobel. s. fi. 

atíkpàkpa das Behauen, Beschneiden, 
Schnitzen, Zimmern von Holz; 
Tischlerei, Schreinerei, Zimmerei. 

atikpala Tischler, Schreiner, Zimmer- 
mann. atikpawe Tischlerwerkstatt. 

atikpläle ein Baum, dessen hartes 
Holz beim Hausbau verwendet wird. 


atíkp (E) ein kurzes, abgesägtes 
Stück eines Baumstammes, als 
Stuhl benutzt. syn. atadzakpli, 
atikpo. 

atikplo („Holzspeer“) 1. ein langer 
Stab, den der Führer, Sprecher 
der Gesandtschaft eines Königs 
oder Häuptlings als Zeichen seiner 
Bevollmächtigung, als Beglaubigung 
trägt. wofaa sika alo klosalo de a. 
tame, esi dzi fia ie dzesi alo .lãa de 
we nonome nonu; wotsoa ga sesë alo 
ga yi dou egome sigbe akplo ene, 
man überzieht den Kopf des a. 
mit Gold oder Silber, auf dem das 
Zeichen des Königs oder das Bild 
eines Tieres sich befindet; das 
untere Ende bezieht man mit har- 
tem oder schwarzem Eisen wie 
einen Speer. — 2. Spazierstock. 
enye nutsu e tsadinu. cf. atizoti. 

atikploto Stabträger, Sprecher, Ge- 
sandter, Bevollmächtigter eines 
Königs oder Häuptlings. 

atikp6 1. Baumstumpf, Block, Klotz, 
auch als Stuhl, Schemel benutzt. 
atikpome freier Platz unter Schatten- 
bäumen, mit weißem Sand bestreut 
und rings mit Schemeln (atikpo) 
besetzt; Unterhaltungsplatz; hier 
pflegen auch Fischer ihre Netze 
auszubessern. — 2. = homewokpo. 
— 3. vo at. ame gbo, jemandem, 
der einem einer Schuld verdächtig 
ist, die Schuld auf den Kopf zu- 


atiklä — 


atímètsi. 


sagen, um ihn dadurch zum Ge- 
ständnis zu bringen. 

atikpoe („Baumstumpf“) ein einheimi- 
sches Tuch, weiß, Rand blauweiß 
gestreift. 

attkpolö ein Vogel. 

atikpome cf. atikpo. 

ttkpötikpdo ein kleiner Vogel 
dunklem Gefieder. 

atikudokpo (8. atiekudokpo) ein Zauber; 
der von ihm Besessene wird auf 
einer Seite gelähmt. 


atikutsetse Baumfrucht, Frucht, Obst, 
Beere. s. kutsetse. 

atíkuzě (-zäe, „Baum, der nachts 
stirbt“) ein hoher Waldbaum mit 
fein gefiederten Blättern, die sich 
abends zusammenfalten; eine Mi- 
mosenart. 

tila (A.; Hausa) — sebe, kleine, als 
Talismane dienende Ledertäsch- 
chen mit Koransprüchen. 


atiléwoe (A) eine Haartracht der 
jungen Mädchen (cf. kal&woe). ne 
nyönuvi le kal&woe ıbom, eye da tsi 
vie la, eùoa at, megalda da la te 
ko o ke bon ehatsaa ka de babla 
la nu vasede enu ke. 

tim ein aus grobgemahlenem Mais 
hergestelltes, in Wasserdampf ge- 
backenes Brot. 

tim zu Boden fallend. deta dzo dze 
anyi tim, die Ölpalmtraube fiel auf 
den Boden. gli tim, die Fabel 
fiel herunter, d. i. ich habe eine 
Fabel zu erzählen. (Eröffnung einer 
Fabelerzählung. Erwiderung der 
Zuhörer: gli neva!) 

tím alle, sämtlich, samt und sonders. 
wonyã du sia me nolawo katä t. 

tímbò (N.) 1. eine Spieltrommel. — 
2. ein europäischer Stoff, mit dem 
man sich zum Spiel dieser Trommel 
bekleidet. 

atimefi Hobel. cf. atikpafi. 

atimehe Klappmesser (mit hölzerner 
Scheide), Taschenmesser. 

atimelä Tier, das sich in Bäumen 
aufhält, wie Affe, Eichhörnchen. 

atimenü — bladze. 

atimetsi Baumsaft. ati sia me tsi, der 
Saft dieses Baumes. 


mit 


atimitsi — atitoeti. 


atimitsi der aus den Bäumen fließende, 
harzige, gerinnende Saft. 

tindibani die beiden schmäleren Sei- 
tenwände des Hauses. Die beiden 
übrigen, breiteren heißen ngogbe- 
gli und megbegli. 

tindrim Pulverfäßchen. syn. dugo. 

tini (Yeibespr.) weggehen. syn. dzo. 
gb mesea t. o, de nede eme ne la, 
ne edzo hoho, die Ziege versteht 
tini (Fort!) nicht; wollest du es 
ihr erklären, so wäre sie unter- 
dessen schon längst fort. 

tinti — aditsi ein Vogel. 

atínu Holzgerät. 

tinya zähe, hart, hartnäckig, nicht 
reißen, enden wollend. jetri le t.; 
nya la le t. 

atínyanut Holzsplitter, Schnitzel, Span. 
8. Nyant. 

tinyatinya sich hin und her bewegend, 
widerstrebend, sich wehrend. ele 
vaıbäm t. 

atingbd (ati e angba) Baumblatt. 

tinkün, Gand eine Glocke: 2 gabel- 
förmig stehende Eisenstäbe, tin, 
der längere, gibt den tiefen, kún, 
der kürzere, den höheren Ton. 

atinuhloe (s. hlo) ein an Baumstämmen 
wachsender Pilz. 

atinuka Zwirn auf Rollen. 

atinuyl (-ayi) eine Kletterbohne, 
Stangenbohne. worane de agble- 
metiwo nu; ere tsetse fu gie, abla- 
dziewo lõa edudu. nuto. 

atinuzi ein in Dörfern und Gehöften 
angepflanzter Baum, mit schr klei- 
nen Blättern, aus denen Augen- 
arznei bereitet wird. 

atise (L) Hibiscus. syn. fetri. atisetsi 
Suppe mit H. gekocht. 

atisede ein Waldbaum, dessen Blätter 
in vielfacher Weise als Arznei 
dienen. 

atiso ein hölzernes Gestell, einer 
Pferdefigur ähnlich, mit Tüchern 
behangen, dient als Wildscheuche 
auf dem Felde. 

atisoe ein Stoff, der aus verschieden- 
farbigen Mustern (blau, weiß, rot) 
gewebt wird. Die Länge jedes 
Farbenmusters wirdmit einem Stock 
gemessen. wotsoa ati sone. 
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titá (Kpd.) = tatd, fofonye, mein 
Vater. 

atitä hölzerner Griff, Henkel (K.) 

atite (H.; zu te aufrecht) = atete auf- 
recht. 

atite ein Strauch mit länglichen Früch- 
ten. deviwo tsoa eve tsetse woa wui- 
wui. 

atítě „Baumjams, Stockjams“, Bei- 
name der Kassada. syn. agbeli. 

titi streichen, anstreichen, bestreichen. 
wot. bu de dzangbewo nuti, sie be- 
strichen die Schwerter mit Blut; 
et. asi de gli nu, or bestrich mit 
seinem Finger die Wand. cf. lili. 

titi (zu tí steif) Gicht, Rheumatismus, 
Podagra. mele t. lém, t. ham, ich 
leide an Gicht, bin gichtisch; t. lé 
asi ne, seine Hand ist gichtisch. 
cf. abo. 

titibo ein Waldbaum, soine Rinde dient 
als Mittel gegen Handschwellungen; 
sein Holz ist sehr weich. 


titileame Gicht, Rheuma, Podagra. 

titilili eine Spinne. cf. yiyi. 

títinå 1. Mitte. afisi awafia le la, afi- 
mã nye aba ýe t, wo der Haupt- 
anführer sich aufhält, dort ist die 
Mitte des Heeres. — 2. inmitten, 
mitten in, inne. ele wo t., le mo t. 
cf. dome. 

títinábú („Mittelknochen“) Wirbel- 
säule. syn. mētumeńu. 

titino = titina (Ag. Gb.). 

tititi 1. zitternd, bebend. ele dzodzom 
alö voam t. — 2. seit langer, alter 
Zeit, seit längst. nenemä wowone 
tso t., so macht man es seit alter 
Zeit. 

tititi — fu GL ganz weiß, schnee- 
weiß sein. 

atítò ein Waldbaum mit sehr hartem 
Holz. 

atitö, atitö me Baumhöhlung. s. wo to. 

atitöodenu (ati tod.: ati, si wotoa de 
enu Stock auf den man sich stützt) 
Krückstock, Krücke. 

atitoe die Frucht des atitoeti, kleine, 
flache Beeren mit schwarzer, samt- 
artiger Schale, säuerl. Geschmack ; 
werden gern gegessen. 

atttoeti 8. atitoe. 
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atitömefi eine graue Maus, lebt in 
hohlen Bäumen. 

atitonkume („ein Splitter geriet ins 
Auge“, nach seinem Ruf so be- 
nannt) ein kleiner, schwarzweißer 
Vogel. syn. dzolebouwoa. 

titoto das Zubereiten der ti genannten, 
gepulverten Medizin. 

atitozi ein Waldbaum, dessen große, 
länglieh runde Samenkerne als 
Halsschmuck getragen werden. eve 
tò (ungbu) le zi, seine Blätter sind 
klein. 

titre aufrecht. (ei t., aufrecht stehen. 
syn. fei tre. 

titrıku ein einheimischer, sehr dicker, 
starker Webestoff. 

titrim, tindrim Pulverfäßchen. 
dugo. 

tttrime Breite, Durchmesser. 

Titrinko (4.) ein Spitzname der In- 
landbewohner, den sie von den 
Anloern erhalten. 

atitroe (UI Sperling. syn. atsutsrue. 

atitso — atitsyo Holznagel. 

atitso ein Baumstumpf, Stubben, über 
den man stolpert. mekli a., ich bin 
über einen Baumstumpf gestolpert. 

atitsoedöokui („der Baum zerschneidet 
sich selbst“) eine Staude mit hoh- 
lem, gekerbtem Stengel, dient als 
Abführmittel; die Stengelteilchen 
werden auf Faden gereiht als 
Schmuck verwendet. 

atitsöyd l. ein quer liegender Baum, 
z. B. ein quer über den Weg lie- 
gender, den Weg kreuzender Baum. 
eda ata a. le mo dzi, er schritt 
über einen quer über den Weg 
liegenden Baum hinweg. — 2. kreuz- 
weise liegende Hölzer, Kreuz. cf. 
tso ga. 

sititsògbui (richtiger „atitsogbee Tag 
des Holzhauens“) Eign. für einen 
Knaben, der an dem Tag geboren 
wurde, als der Stadtgottheit ein 
neues Haus gebaut wurde. zòolusi 
be, yeatu ho na yebe trö; amewo 
katä akpe de enu ken, woawu ho- 
tutu la nu le nkeke deka dzi; tete 
kasia nyonu fofua de dzi vi gbe- 
mägbe ke, nenye nulsuvi la, woayoe 
be A., der Priester sagt, er wolle 


syn. 


atítómèĥ — atíyìitimèhě. 


ein Haus bauen für seinen Gott, 
allo Leute insgesamt werden ihm 
helfen, sie werden den Hausbau 
in einem Tage vollenden; da plötz- 
lich hört man, eine schwangere 
Frau hat an eben diesem Tage 
ein Kind geboren, ist es ein Knabe, 
so wird es A. heißen. 

atitsotso das Fällen, Niederhauen von 
Bäumen. atitsöl&ä Holzhauer. 


atitsovdtun („Baum wurde abgehauen, 
kam, wurde eingerammt (einge- 
pflanzt“) Bezeichnung für ein nicht 
im Hause gebornes Kind, auch für 
Sklave. Oft in verächtlichem Sinn 
gebraucht: wò at. le nu om de 
ybonyea? du Hergelaufener wagst 
gegen mich zu sprechen ? 

atitsu eine Mücke. 

atitsuve (ati tsu) Wald mit hohen, 
gewaltigen, alten Bäumen, Urwald. 

atitsyo, atitso Holznagel. s. tsyo. 


ativi 1. ein kleiner Baum, ein kleines 
Stück Holz. — 2. Puppe, Holz- 
puppe, kleine geschnitzte Figuren in 
Menschengestalt. wotsoa auti kpanu 
de ame ie nonome, dewo wowone 
kpau tu de esi, tsona doa katama 
dzi; wokpane na deviwo hä bena, 
woufe le enu; Fofiesiwo hä kpane 
dana de troho me, wotsoa he de est, 
man schnitzt sie aus Holz und gibt 
ihnen die Gestalt eines Menschen, 
manchmal gibt man ihnen auch 
(kleine, geschnitzte) Flinten in die 
Hand, diese befestigt man auf dem 
Schirm des Häuptlings; man schnitzt 
sie ferner den Kindern als Spiel- 
zeug; die Fojiepriester schnitzen sie 
und stellen sie in’s Gotteshaus, sie 
geben ihnen ein Messer in die 


Hand. 

(ie Mitte = titina. 
Mitte des Wegos. 

atiyi Strauchbohne, wächst an einem 
bis 2 m hohen Strauch. woriane 
de agbleliko të, enya kpona nuto, 
elabena ewp ati nyuie. ee ku dewo 
biä, dewo nyð. 

atiyıtimehe ein kleiner, schlanker Vogel, 
saugt die Blüten der Straucherbse 
aus. 


mo me Ge die 


atizıı — to. 


atizi eine (europ.) Pfeife mit langem, 
hölzernem Rohr. 

atizoti (richtiger: ati zoti Stock, der 
ein Spazierstock ist, s. z0£{) Spazier- 
stock, Wanderstab. 

to 1. intr. a) dickflüssig, b) zusammen- 
gedrückt, zusammengerollt, aufge- 
wickelt, starr, eingeschrumpft sein. 
detsi to, die Suppe ist dick, steif, 
cf. bla; ukodu to de eme, die Ba- 
nane ist eingedrückt; ka to, der 
Faden ist aufgerollt, hat sich durch 
Drehen aufgerollt; nye asika to, 
meine Fingersehne ist gerollt, d. i. 
ich habe Fingerkrampf; nye dri- 
meka to, ich habe Wadenkrampf; 
lägbul& to de eme, die (der Sonne 
ausgesetzte) Tierhaut schrumpft ein; 
eite mo to = eto mo. — 2. tr.: ein- 
ziehen, zusammenziehen. «bobo to 
ebe dzowo de eme, die Schnecke 
zog ihre Hörner ein; atiglinyi la 
to ebe do de eme; eto mo, er ver- 
zog das Gesicht, machte ein mürri- 
sches, verdrossenes, mopsiges Ge- 
sicht. 

to Büffel, Bos brachyceros. Beiname: 
gbevievu, hogodomazoamä. 

to (auch tu) die zerpulverte Rinde 
des toti; sie wird bei vielen reli- 
giösen Zeremonien verwendet, die 
Priester bestreichen sich und die 
Götzenfiguren damit; do to dengonu 
na ame, jemandem die Stirn mit 
to bestreichen. 


to 1. ein freier Platz inmitten einer 


ringsum sitzenden oder stehenden 
Versammlung, der Platz für den 
Redner, den Tanzenden. tsi tre de 
to me oder dd tò, sich in den Kreis 
stellen, um zu reden, tanzen; de 
ame le to me, einem Tanzenden 
als Zeichen der Anerkennung ein 
Geschenk reichen, ihn mit duften- 
dem Parfüm besprengen. — 2. wode 
to dem, sie umringten mich; wode 
to de du la, sie umzingelten, be- 
lagerten die Stadt. 

to, ta den Schall des Flinten-, auch 
des Bogenschusses nachahmend: 
yiyi he da la te ahada me na lo tò, 
die Spinne spannte den Bogen und 
schoß das Krokodil in die Seite. 


to 


> 
ISO 
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vergangene Nacht. étò we zä nye- 
medo alö kpo o, heute nacht habe 
ich keinen Augenblick geschlafen ; 
meku to kloe, heute nacht wäre ich 
beinahe gestorben. 

(cf. 56) 1. a) reichlich, überzählig 
vorhanden sein. asi to, der Markt, 
Handel, Absatz ist flau, das An- 
gebot übersteigt die Nachfrage; 
atamä, abolo to, Tabak, Brot findet 
keine Abnahme; agbutetsolawo to, 
es ist Überfluß an Lastenträgern ; 
b) infolge des großen Angebotes 
niedrig im Preise stehen; c) bl 
hoho la to, das alte Korn ist wert- 
los (nachdem schon neues da ist). 
— 2. unbeschäftigt, arbeitslos sein. 
nyemeto o, ich kann nicht abkom- 
men; ne ekpo toto, nava gbonye, 
wenn du Zeit hast, komm zu mir. 
— 3. to na ame, auf jemandes Ruf 


` hören, sich umwenden. meyoe ka- 


t 


I> 


kaka, gake meto nam o, ich rief 
ihn, aber er tat als hörte er es 
nicht. — 4. schutzlos, preisgegeben, 
der Willkür anderer ausgesetzt sein. 
meto de egbo, er kann mit mir machen, 
was or will. 


agbate ame, jemanden zum Lasten- 
tragen mieten, anstellen; jemanden 
für Lohn anstellen. 


zäunen. 1. to kpo, einen Zaun 
flechten, herstellen. — 2. etwas um- 
zäunen, einzäunen. to abo, einen 
Garten einzäunen. 

l. verrenkt, verstaucht sein. nye 
asi, afo to, meine Hand, mein Fuß 
ist verrenkt; eto de aku me (dzi), 
ali me, er ist hüftlahm. — 2. stol- 
pern, humpeln, hinken, unsicher 
gehen. ele totom, er hinkt; eto do- 
dodo yi adukpo la dzi, er humpelte 
mühsam auf den Kehrichthaufen; 
to abu, einen hinkenden Gang 
gehen, „in die Grube treten“. 


braten, rösten. to ist: in einer 
Schüssel, einem Gefäß auf dem 
Feuer rösten. (cf. me). to lā, bi, 
moli, azi; to ami, das ausgekoclhıte 
Palmöl zum 2. Male kochen; dies 
Öl wird zum Einreiben des Körpers 
benutzt; to detsi, Fleisch unter Zu- 
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to 


to 


satz von Pfeffer und Salz braten 
und erst dann etwas Wasser darauf 


gießen. | 

nähen, zusammennähen. to avo, 
awu. 

1. Eigentum, Besitz. ho må nye 


Jofonye to, jenes Haus ist meines 
Vaters Eigentum, gehört meinem 
Vater; tonye, towò, das meine, deine. 
— 2. (tò) dient es zur Substanti- 
vierung der Adjektive. menye sueto 
dim mele o, mele loloto dim, ich 
wünsche nicht das kleine, sondern 
das groBe. — 3. das mit to ver- 
bundene Adjektiv bezeichnet eine 
Art von absolutem Superlativ: eya 
nye ati loloto, das ist der Baum, 
der große, der schlechthin große, 
d. i. der größte. 


tò = to Eigentum 2 und 3. 
tò Ansammlung von Wasser, stehen- 


des oder flieBendes Gewässer (cf. 
tsi Wasser), Teich, Weiher, Wasser- 
loch, See, Meer, Ozean. to le si- 
sim, das Gewässer fließt; to le 
dodom, das Wasser tritt über die 
Ufer; fo to, tso to, ein Gewässer 
durchwaten; etso ati do to, er 
schlug mit einem Stock in’s Wasser; 
ka to, yi to, auf’s offene Meer, 
auf die hohe See fahren; èu la 
yi to; tomenyiwo (ën yi to goglo- 


Geng, die Flußpferde haben sich 


to 


in die tieferen Gewässer zurück- 
gezogen; todome Insel. 

sagen, berichten, erzählen, mit- 
teilen. nane to ne be, nege de ave 
la me, etwas sagte zu ihm, er solle 
in den Wald gehen; ame, yeato na 
deke mele o, es war niomand da, 
dem er es hätte mitteilen können; 
eto nya sia de asinye, er übergab 
mir diese Sache; ameka to nya la 
na wo? — to vo de ame ùu, gegen 
jemanden schlechtes sagen, sich 
gegen jemanden verschulden; to 
adzo, to gli, Rätsel aufgeben, Fabeln 
erzählen. 

1. wachsen, sprossen lassen, her- 
vortreiben, ansetzen. ati to (anıba), 
der Baum treibt Blätter; agble to 
(gbe), das Feld ist mit Unkraut, 
Gras bedeckt; to adu, angba, asike, 


te 
> 


to — tó. 


abala, dzo, fú, ge Zähne, Blätter, 
einen Schwanz, Flügel, Hörner, 
Federn, Haare, einen Bart be- 
kommen, haben; ebe ta to, er hat 
langes, wirres Haar; ati to ge, der 
Baum hat Luftwurzeln; baba to de 
ati nu, die Termite baut ihre Gänge 
an den Baum hinauf; ne baba to 
de hoa de me la, ho la gbãna, wenn 
die Termiten in ein Haus geraten, 
so geht das Haus zu Grunde. — 
2. aufgehen, erscheinen. ġleti to, 
der Mond, Stern erscheint, geht auf 
(nachts); ne gleti to la, miayi. — 
3. a) anfangen, eintreten, aufkom- 
men, in Gebrauch, in die Mode kom- 
men, allgemein in Aufnahme, zur 
Verbreitung kommen. agble to, die 
Feldarbeit fängt an. syn. agble 
dzo. nuwona yeyea de le totom; avo 
yeye gató, es ist wieder ein neues 
Kleid in Aufnahme, Mode gekom- 
men; ën gedewo to va yi, viele 
Trommeln sind schon Mode ge- 
wesen (aber jetzt weiß man nichts 
mehr von ihnen); yevunya to azö, 
eyata amadeke megatafa novia o, 
die Sache der Weißen hat jetzt 
die Oberhand, deshalb betrüge nie- 
mand mehr seinen Bruder (oder 
er wird bestraft werden); tso esi- 
me tu to la, atsrodada tsr kenken, 
seit der Zeit, daß Flinten aufka- 
men, ist es mit dem Pfeilschießen 
ganz vorbei. b) tr. etwas neues 
anfangen, in Aufnahme, Mode brin- 
gen. woto fefe yeyea de ve, man 
hat ein neues Spiel eingeführt; to 
nu gome, etwas anfangen. dokpo- 
kplo to gome azö, woto dekp. gome 
uc, die Zeit des Fischfangs ist 
wieder da; to nu ve, etwas neues 
in Aufnahme bringen, etwas er- 
finden. — 4. Weitere Beispiele: 
etom, eto tanam, er kaufte zuerst, 
als erster von meinen Waren (auf 
dem Markt); eto nya la gbogblo, 
er fing an zu reden; eto srödede 


me, sie ist heiratsfähig. syn. do 
sr. me. 
stampfen, zerstampfen. to anyi, 


tsu, abladzo, fufu, Erde, Lehm, 
Pisang, Fufu stampfen. wonyäa 


anyi tsone Úna ho, gake wotone 
tsona dia mie, gamea wlo häe. 


tó 1. durch etwas hindurchgehen, 


über, vorbei an etwas gehen. eto 
gbe me yi ave, megato mo dzi o 
er ging durch die Steppe, nicht 
auf dem Wege nach Hause; mäto 
afi oa? č, matoe, wirst du nicht 
hier durchkommen ? ja, ich werde 
durchkommen; eto gbonye, er ging 
an mir vorüber; eto nunye, idem; 
läwo mekpoa bo to egbo yina o 
wenn die Tiere eine Riesenschlange 
sehen, so gehen sie nicht an ihr 
vorbei (sondern machen einen Um- 
weg); ame mekpoa de to egbo yina o, 
niemand, der eine reife Ölpalm- 
traube sieht, geht an ihr vorüber 
(sondern nimmt sie mit); Komla 
mekpou agbale to enu yina o K. 
kann an keinem Buch vorüber- 
gehen (er möchte jedes lesen); 
eto ıbu dzi yi Ablotsi, er ging über’s 
Meer nach Europa; eto Amü dzi 
yi Fante; kpe la to asa ne, die 
Kugel flog an ihm vorüber. to afo, 
zu Fuß gehen; umade metoa afo 
yia tsieibe o, negbe anyi ko namlo 
hafi nanya monu ne, niemand geht 
zu Fuß in’s Totenland, nur wenn 
du dich hinlegst (auf’s Totenbett), 
wird es dir gelingen, hinein zu ge- 
langen. fu dzē to ako de ble me, 
der Schwanz des Papageien ist mit 
roten Federn durchwachsen; eto 
edzi heyi, durch das hindurch, d. i. 
darauf ging er fort. — 2. über et- 
was hinausgehen, mehr sein als. 
eto 40 yi, es waren mehr als 40; 
megayo 5 kple 6 o yoe, ne to 10 
dzi, yi, nenne nicht mehr 5 und 6, 
nenne über 10. evivi nunanana gato 
me yi, e8 ist übermäßig, widerlich 
süß. — 3. to egbo, durch das hin- 
durch, an dem vorbei, bei alledem, 
trotzdem, gleichwohl, nichtsdesto- 
weniger; obgleich, obwohl, obschon; 
außerdem. neamade fi fi, to egbo le 
nu sem la, wona wonyina, wenn je- 
mand gestohlen hat und trotzdem 
leugnet, so muß er sich einem 
(ottesurteil unterziehen; fe le enu 
alegbegbe, to egbo hä egale lã lem 


Sé 
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le dudum ko (im I. egale lä úle du), 
obgleich er so viele Schulden 
hat, kauft er sich fortwährend 
Fleisch zum Essen. — 4. ver- 
tritt es die Präposition: durch, 
vermittelst, mittels. esi to nuwo me, 
er floh durch die Dornen; Aert 
dzo to ya me, der Vogel flog durch 
die Luft; to wowe kuriawowo me, 
durch ihre Faulheit; meho agbale la 
to novinye dzi, ich habe den Brief 
durch meinen Bruder erhalten. 

1. nicht da sein, nicht darin, einbe- 
griffen sein, fehlen. Jo to Je 
eme, das Fleisch ist heraus, von 
Würmern etc. herausgefressen, es 
ist nur die leere Haut übrig ge- 
blieben (z. B. bei Fischen); wo 
katä ho nu, nye deka ko meto le 
eme, alle erhielten etwas, nur ich 
allein blieb übrig, ging leer aus; 
5 to le 50 me, es fehlen 5 an 50; 
2. tr. asusoe to moli le moligbe me, 
der asusoe (ein Vogel) hat den Reis 
aus dem Stroh herausgepickt. 

1. Tiefe. bu la yi to (dze to, dze 
to me), das Schiff ging unter, ver- 
sank; ġe do to, die Sonne senkt 
sieh in die Tiefe, geht unter; eùe 
nutifu do td, sein Hautbaar geht 
in die Tiefe, d. i. ee bekommt eine 
Gänsehaut (vor Kälte, Angst). — 
2. übrtrg.: yi tó, zu Grunde gehen, 
verkommen; ebe nko yi to, sein 
Name, seine Berühmtheit ist unter- 
gegangen; fia la yi to, der König 
hat sein Ansehen eingebüßt. nya 
la yi to, die Sache ist aus der 
Luft, man redet nicht mehr davon. 
-— 3. adv. nach unten, niederwärts, 
nieder. ede mo to, er senkte das 
Gesicht; ede ko to, er senkte den 
Hals; ede orbe ga tó, er hat sein 
Geld vergraben, versteckt, verbor- 
gen; wode nù td, „sie hingen den 
Mund nieder“, d. i. sie steckten 
die Köpfe zusammen, besprachen 
sich heimlich. 


tó Berg, Hügel. cf. tögbe. 
tó 1. Ohr. 


ne nku mele ekpom o la, 
to le esem; ne to mele esem o la, 
nku le ekpom, sieht das Auge es 
nicht, so hört es doch das Ohr 
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und umgekehrt. to le duyem, le 
veyem, ich habe Ohrenschmerzen; 
nye to ku, ich bin taub; to kuku, 
taubes Ohr. to gå towo, Beiname 
für Reiche und Häuptlinge, weil 
sie am meisten hören, jeder, der 
sich um ihre Gunst bewirbt, sucht 
ihnen möglichst viel zuzutragen. 
tonye me (ei, a) ich habe Ohren- 
sausen, es klingt mir in den Ohren; 
b) ich bin schwerhörig; nya la Gei 
to (me) nam, ich bin es überdrüssig, 
das Wort noch länger zu hören; 
mesee wm keke, tonye Gei, idom; eve 
to se, esë to cf. se; tonye me le di- 
dim — tonye tsi; tonye me fa, ich 
habe Ruhe, Frieden. do tó zu- 
hören, aufmerken, ruhig sein; do 
to ku ame úe nya, auf jemandos 
Worte nicht eingehen, nicht auf 
sie hören, sie nicht befolgen; egblo 
nya de to me ng, er sagte ihm 
etwas in’s Ohr; ede nya to me ne, 
jemanden durch Einflüsterungen 
gegen einen anderen aufhetzen; 
ete nya ti to me nam, ich mag 
sein Reden nicht mehr hören, es 
ist mir überdrüssig — tsi to nam; 
cf. wiist, nya la medze to nam o, 
das Wort gefällt mir nicht. — 
2. ein einzelnes Blatt, ein einzelner 
Pilz. angba to deka; tso wudo to 
deka nam. — 3. a) Schwiegervater. 
„ımesi na ası (Frau) wo la, woezu 
to ne, ne wogblo ebe nya denese, 
agbloe ne kokoko.“ b) Schwiegersohn. 
tó (1) — tsuglutsu dum tó, eine Fliege 
hat mich gebissen (nur von leichtem 
Biß, den man wohl fühlt, der aber 
nicht eigentlich schmerzt). 

to die Pulverpfanne der Flinte. 

tó Familie, Sippe, die in einem Stadt- 
teil beisammen wohnenden Leute 
gleicher Abkunft. syn. ko, sã. cf. 
hlö, Wwonme. 

to 1. still stehen, halten, Halt machen. 
to de tsi tre, to di, Halt machen; 
to de ufi, steh hier stille; eto de 
egbo. — 2. sich unmöglich machen, 
sich gegen jemanden vergehen, sich 
blamieren, sich nicht mehr sehen 
lassen dürfen. meto le wote nku 
me, ich darf mich nicht mehr vor 


tó — tó. 


ihnen sehen lassen, habe mich bei 
ihnen unmöglich gemacht; woto le 
Mawu dzi = woda vo de Mawu nu. 


tó stoßen. 1. an etwas stoßen, gegen 


etwas stoßen; stechen, berühren, 
stecken. to afo ati, a) mit dem 
Fuß gegen einen Baum stoßen; 
b) einen Baum erklimmen, mit den 
Füßen und Händen den Baum 
umklammernd ; to akplo ame, je- 
manden mit einem Speer stechen ; 
to (tè) asi un nu, mit der Hand 
die Trommel berühren, leise trom- 
meln; to dzo ho, ein Haus anzün- 
den; ne dome ve wò tututu la, yi 
dato dzo atsiawu, wenn du recht 
ärgerlich bist, dann gehe hin und 
zünde das Meer an; woto akplo la 
de ati leybea de nu, sie steckten 
den Speer auf einen langen Stock; 
nye asibide to ati, ich habe mir 
einen Splitter in den Finger ge- 
stoßen; to do lā (A.) einen Fisch 
ausweiden; koklo to dó nu, das 
Huhn pickt; kokloviwo le do tom 
bli; übrtrg. devi la to do ebe nududu, 
das Kind hat sein Essen nur be- 
rührt, daran herumgefingert, es 


nicht gegessen; to ati ame — Wo 
atikpo ame gbo. — 2. aufreihen, 
heften. to dzonu, to dzonu de ka 


nu, eine Perlenschnur nähen, Per- 
len auf eine Schnur reihen; to 
hotsui de ka nu, cf. nye. — 3. tauchen, 
eintauchen. to asi detst me, die 
Hand in die Suppe tauchen; eto 
asi detsi me do kpo; to pen ink me. 
— 4. to dzi a) anfangen (nach- 
dem die Vorbereitungen etc. er- 
ledigt sind): wonyre krantewo vo, 
azð woto arewobo dzi, sie hatten 
die Buschniesser fertig geschliffen, 
und jetzt fingen sie an, den Wald 
zu roden; eto nuģowto dzi, er fing 
an zu roden; eet ıdonutowo va kpe 
vo la, nyatowo to nubokbo dzi; 
b) fortfahren. eto orbe nyagbogblo 
dzi, er fuhr in seiner Rede fort; 
(nachdem er den 1. Teil seiner 
Rede erledigt hatte, ging er nun 
an den zweiten). — 5. to dzigbo 
na ame, jomandem ein Gefühl der 
Übelkeit, des Brechreizes verur- 
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sachen; dze le detsi me akpa, eto 
dz. nam; dzigbo tom, idem; kpoha 
tom (auch tóm), ich habe Stuhl- 
drang. — 6. to gbe ame, jemandem 
eine trotzige, herausfordernde, bar- 
sche Antwort geben. — 7. to du 
ume, jamandem eine wichtige, eilige 
Botschaft senden. woto ku dum, 
ku du va tom, ich erhielt eine 
Todesnachricht; eto du amesi aka 
lé la be, ep yete nu, er schickte 
dem, auf den das aka gefallen war 
(cf. dzidze aka), die Nachricht, er 
habe sein Eigentum gestohlen; 
moto do dui, er erhielt die Nach- 
richt, daß er wegen Ehebruchs 
angeklagt sei, erhielt eine Vor- 
ladung wegen Ehebruchs; woto hlö 
dum, ich erhielt eine Vorladung 
wegen Totschlags. 


eingefaßt; wokaa tsu le Amü to, 
man gräbt Ton am Ufer des Volta; 
wodea soka gbegbe titri ebe toawo 
kpakple eve, seine beiden Ränder 
werden mit dicken gezwirnten So- 
Fasern gesäumt; úo to na abu, 
avo eine Matte, ein Kleid säumen; 
naneke meka to le enn o, os fehlt 
nichts daran, es ist ganz vollkom- 
men, unversehrt. — 2. vertritt es 
die Pr&positionen: neben, seitwärts, 
längs, an, nahe bei, bei. mekpoe le 
mo to, ich sah es am Wege. 


tö einzig. deka t., ein einziger. syn. 


deka pe, hō. 


tö eine angebaute Kletterpflanze mit 


kartoffelgroßen Früchten, die ge- 
kocht gegessen werden. cf. diwie- 
tõe. Die Früchte sitzen je zu 


dreien an der Ranke, daher der 


to mischen, — toto. to tsi aha, Was- 
ser Ap den Palmwein mischen. 
tó 1. Vater. syn. fofo. — 2. Besitzer, 


Name. 
ató eine Maus mit langer, spitzer 


tö 1. Rand, Ufer, Saum. 


Eigentümer, Herr. Aoto, der Haus- 
besitzer; ho sia to, der Besitzer 
dieses Hauses. — 3. bezeichnet es 
die Zugehörigkeit zu einer Gemein- 
schaft, einem Volk, Stamm, einer 
bestimmten Gesellschaft, Klasse. 
Hotö ein Hoer; kristöto ein Christ. 
tő 1. Höhlung. ati wo to, der Baum 
ist hohl; atito, nkuto, Höhle, Loch 
in einem Baum, Augenhöhle; do 
to ati, einen Baum einkerben, so 
daß er einknickt und leicht um- 
fällt. — 2. Schale, Hülse. neto, 
Schale der Kokosnuß; adzató, 
Austernschale. — 3. Mörser. wotoa 
fufu kple moli le to me, man zer- 
stampft Jams und Reis im Mörser. 
cf. fufutotö.— 4. Freßkober, Krippe. 
läwo dua nu le td me; aleto, hato, 


läto. 


Co ein Ausdruck der Rücksicht, 


Achtung, der Besänftigung, Milde- 
rung. lala tō; mese de afi tū, ich 
möchte hier gern umkehren; do- 
wowo dim mele to, ich möchte um 
Arbeit bitten; bes. häufig in Gruß- 
erwiderungen: „ndi lo“, „ndi go to.“ 
wodo ati 
kpe la to úo hlāe, der Rand der 
Tafel ist mit einem Holzrahmen 


Schnauze, Spitzmaus. Sie verbrei- 
tet einen durchdringenden Geruch. 
syn. atõe. 


ató, at Guinesawurm, filaria medinensis, 


lé a., den G. haben. a. le tsatsam le 
länye me, der G. wandert in mei- 
nem Körper umher; a. tso nù de 
nunye, der G. nähert sich der Ober- 
fäche, die Haut schilfert an der 
Stelle ab, juckt; a. do ap da, der 
G. streckt den Kopf horaus, kommt 
zum Vorschein; ne a. do nu da la, 
woado kae bena, magagbugbo ayi 
de eme o, wenn der G. zum Vor- 
schein kommt, bindet man ihn an 
eine Schnur (die am Körper be- 
festigt und stets entsprechend ver- 
kürzt wird), damit er nicht wieder 
zurückkehre. 


ató die roten Fleischlappen des Hah- 


nes auf und unter seinem Kopf. 
8. atoge und atotsu. ku ató eigtl. mit 
den Fleischlappen blasen (diese als 
Trompete angesehen) d. i. krähen. 


auto, atö Nest, Vogelnest; auch Bau 


der Baumameisen. kevi wo a., der 
Vogel baut ein Nest; tsyo ost a. nu, 
das Nest mit der Hand bedecken 
(um den Vogel darin zu fangen); 
übrtrg.: tsyo asi a. nu de du, eine 
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Stadt heimlich, unversehens über- 
fallen, überrumpeln. 


ató fünf. atölia fünfter, fünftel. nkeke 
atdagbe, der fünfte Tag. 

etö drei. etögbe, etöagbe der dritte 
Tag. egbe nye nkeke etögbe wole 
nutinye, heute ist der 3. Tag, daß 
sie bei mir sind; etölia, dritter, 
dritte. etö bildet eine Zahlen- 
einheit, eine runde Zahl. asiblo 
etö, drei Handvoll — eine kleine 
Menge, „eine Handvoll“, ein Bissen. 
tso wo asublo etö ne, gib ihm ein 
bischen Mehl (dies können eben- 
sowohl weniger als mehr denn 3 
sein); nkeke etõa dewo, einige Tage, 
ein paar Tage; do nu etö de ame 
nu, 3 Mund gegen einen Menschen 
stellen, d. i. mit mehreren, einer 
größeren Anzahl über einen ein- 
zelnen herfallen; etö nye agbe, drei 
ist Leben (aller guten Dinge sind 
drei). Viele religiösen Zeremonieen 
werden dreimal vollzogen, erst 
dann haben sie volle Gültigkeit. 
Wünscht man von jemandem eine 
feste Zusicherung, so fragt man 
ihn dreimal nacheinander und läßt 
ihn ebenso oft antworten. 

toabono — Yewe. 

toba eine breite, ungesäumte Matte. 
womero to ne o. wolone le Agome, 
zigu kple Kpele nutowo me; menye 
aba nyuiea deke wönye o, gake esese, 
melö vuru o, eyata vinowo ülene. 

tóba, noba (I.: todo, nodo) Vater-, 
Muttermatte. Beim Tode eines 
Familiengliedes kauft das älteste 
Glied der Familie des Vaters, der 
Mutter, des Onkels (nyrība) je eine 
Matte, darin der Tote gewickelt 
wird. Eventuell kann auch Geld 
an Stelle der Matte gegeben wer- 
den. ne t. alo n. meva o la, wo- 
madi amea o. 

tobaya Ohrmuschol. 

tobénòbě ein kleines, katzenartiges, 
schwarzes Raubtier mit starkem 
Geruch. 

tòbo eine dornige Liane mit rauh 
behaarten Blättern; gedeiht am 
Wasser. 


atë — todzddome. 


tóbotobo dunkelrot. 
heli, gbagbagba. 

oda = 1. tode. — 2. Toda ein Ort 
bei Waya. 

todame (to ie adame) ein einheimi- 
sches Tuch, weiß mit blauen Streifen. 

tòde (A.) eine Ölpalme, die an Ge- 
wässern vorkommt, sie neigt sich 
meistens über das Ufer in’s Wasser. 

tòde eine kleine, im Wasser lebende 
Schlange. 

töde eine im Boden, an humusreichen 
Stellen sich aufhbaltende kleine 
Schlange. 

tödome Flußinsel. cf. budome. 

tódòme das Gebiet zwischen den 
Bergen, Bergland. todometowo, die 
Berglandbewohner. 

todomekpo („Hügel zwischen dem Ge- 
wässer“) Insel. s. ınukpo. 

atodrö — ahade noch süßer Palm- 
wein; noch nicht stark gegorenes 
geistiges Getränk. Der Palmwein 
des 1. Tages nach der Anbohrung 
wird adedetsi, Ameisenwasser ge- 
nannt. 

Gd bauchig, dick geschwollen. gò 
t, do t, agobo t. 

todzd eine an Flüssen vorkommende 
Brennessel. 

tödzE — wo t., die Last ohne fremde 
Hilfe vom Kopf abstellen. deviwo 
wone abe fefe ene: wobe, amesiame 
nadro eya nuto de agba alo ze, 
amadeke magadro na novia o. 

tödzidzi entsprechend nodzidzi. 

Todzie „Rotfluß“, ein im Agome- 
gebirge entspringender, nord-süd- 
lich fließender, bei Atiaw in die 
Keta-Lagune mündender Fluß. 

tódzil ein eben unter der Wasser- 
oberfläche sich aufhaltender Fisch. 
opp. to0lä. 

todzisitsatsa Fluß-, Meerhandel, über- 
seeischer Handel. 

todzíku Fluß-, Meerschiff, Schiff. 

todztzozo Schiffahrt. 

todzó Beiname der Katze. syn. dadi. 

tódző gehörnt. 

todzö (An.) leise, sachte. syn. dzá. 

todzddome („der Raum zwischen den 
Hörnern des Büffels“) ein einheimi- 
sches Tuch, = todame. 


biä t. cf. heli- 


todzoke — töedola. 


todzoke ein Seefisch. to me adzoke 
die Antilope in der Tiefe. cf. adzoke. 

todzoiwe der Ursprung, die Quelle 
eines Flusses, Gewässers. ti. mme- 
kpea o, die Quelle des Flusses ist 
nicht groß (entsteht aus kleinen 
Anfängen). 

{öde (L) = todia. 

todede das sich Aufstellen im Kreise, 
Bilden eines Kreises. 

todede — tsidede 2. 

todenu sich stützend an. ati t., Krück- 
stock, Krücke. 

(od weich, zähe, elastisch. ane 
le t.; abobo do va le go nu t., die 
Schnecke hat sich aus ihrem Ge- 
häuse herausgestreckt. syn. dodi. 

tödia des Vaters jüngerer Bruder, 
Onkel. 

tödiavt = todiayovi. 

tödiaygvi Kind des jüngeren Bruders, 
Neffe, Nichte. 

todö Kreisel. syn. udose. 

todo rundlich, prall, straff. 
no le t. 

todo herabhangend, baumelnd. ayuto 
tsi t., die Fledermaus hängt bau- 
melnd; da tsi de ka dzi t. 

tododzo (H.) eine Pfefferart. ewe tsetse 
le kpui, eye veve viade ko le eme. 

tódodo das Aufmerken, Zuhören; Auf- 
merksamkeit, Gehorsam. deviwo we 
tododo dzilawo, der Gehorsam der 
Kinder gegen ihre Eltern. 

tödodoe Grille. enoa gbagbam le zä 
me trödotrodo. 

tododoeforbe — „afisi to dododo le ale 


te le t., 


bena, amesiame ate nu afo tsi fa“ 
(eine langsam fließende Stelle des 
Flusses), wenn jemand, von einem 
wenig Höherstehenden gerügt, ein 
nicht so demütiges Gesicht macht 
oder ein wenig lächelt und von 
dem andern deswegen zur Rede 
gestellt wird, so entgegnet er: wò- 
enye t, „bei dir ist es nicht so 
schlimm, du bist wie langsam flies- 
sendes Wasser“, im Gegensatz zu 
einem mächtigern Herrn, etwa dem 
Europäer, bei dem man nicht 
mucken darf. 

todoe, todoetodoe rund, rundlich, kuge- 
lig, prall. nu todoewo dona de azi- 
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kadedeawo we ke nuti, siwo dona 
zua azi, es erscheinen rundliche 
Dinge an den Wurzeln der Erdnuß- 
ranken, die anschwellen und Erd- 
nüsse werden. 

todoetodoeti ein Kraut. 

todohola = todolaho. 

tódolahò Horcher (amesi doa to ho, 
der das Ohr ane Haus hält). auch 
todohola. 

tódòme der Raum hinter dem Ohr. 

tödüudme Ohrenschmerz. 

toe dient zur Bildung von Adverbien: 
nutsutge, wie ein Mann, männlich; 
ses&toe, mit Gewalt, gewaltsam; ka- 
letoe, mit Tapferkeit, tapfer. 

(Ge — do t. de ame nu = dia ame nu. 
megado t. de nunye o, reizo, ärgere 
mich nicht. 

atóe ein Sieb zum Reinigen des Mais- 
bieres. wotsoa ati sö alo def blana 
woa atdee, wogatsoa gbe doa atoe 
me ken; nenem gbe la hea mo bena, 
akanyi ge deke megage de aha me o, 
das o. macht man, indem man 
dünne Stäbchen oder Palmrippen 
zusammenflicht, dann wird noch 
das a. ganz mit Gras ausgelegt, 
dieses Gras verhindert, daß irgend 
etwas von den Trebern in das Bier 
fällt. cf. abe, asöe. 

atde eine Spitzmaus, sie verbreitet 
einen scharfen Geruch. läwo katä 
yi motae, wobe, atõe hä neyi, ke 
egbe, eyata atõe metsoa mo me o, 
ne etso eme la, aku. 

etõe (A.) eine Gesichtstättowierung ; 
auf der Stirn und jeder Backe ein 
Strich. 

etõe — vovloda. 

tõedola jemand, der zum Streit reizt, 
herausfordert, der stets recht be- 
halten will, eine alte Sache stets 
wieder aufwärmt, Kampfhahn, 
Streitlustiger. lā lé t. e koklo, 
de yemedui vo o la, ne yedzoe, ein 
Tier hat des ż. Huhn gefressen 
(es, nämlich das Tier, sagt), wenn 
es es nicht schon längst gegessen 
hätte, so würde es es wieder er- 
brechen (weil der Besitzer so lange 
und heftig darüber schimpft), so sagt 
man von einem Menschen, der 
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eine schon längst erledigte An- 
gelegenheit bei jeder Gelegenheit 
wieder aufwärmt. 

atdekpl&E ein Zauber, der den Ur- 
heber von Krankheiten anzeigt. ne 
amade le do lém la, woabia at. be: 
nukanuti yeele do lém mahä? eye 
at. ayo dzotö we nko be, eyae na 
dolle va dze ame la det, wenn je- 
mand krank ist, fragt er den at., 
warum er krank sei und der at. 
nennt den Namen des Zauberers, 
der die Krankheit über den Men- 
schen habe kommen lassen. 

atóenudòzé (ze, si wodoa atoe nù) der 
Topf, in den das durch das Sieb 
(atoe) sickernde Bier rinnt. a. nye 
ze alo zegbla, si wotsona dana de 
atoe te bena, aha nadudu de eme. 
cf. atanudoze. 

töft „Ohrendiebstahl“. fi t. na ame, 
„für jemanden einen Öhrendieb- 
stahl begehen“, d. h. jemandem 
ein Geheimnis mitteilen. 
afo afota na ame. 

to ft, tofitofi weich. sudui, mango didi 

det. 


tófìfià das Mitteilen eines’ Geheim- 
nisses. 

töfitöft ein kleines Gras, liefert Arznei 
gegen Zahnschmerzen. 

toflökö leer, inhaltlos. ne, si nenam 
ffia la, enye t. dede, die Nuß, die 
du mir gegeben hast, ist taub; 
t. ko wönye: er ist ein leerer Schwät- 
zer, er hat nichts zu bedeuten, 
kommt gar nicht in Betracht. 

tofobe (afisi wofoa to le) 1. eine 
flache, zum Durchwaten geeignete 
Stelle eines Flusses, Furt. — 2. eine 
Überfahrtstelle, Fähre. 

tofü haarig, behaart. notinu t. wo, 
„du mit behaarter Nasenspitze“! 
ein Schimpfwort. 

toga Rand. ungyba ie t. medzo o, der 
Rand des Blattes ist nicht gerade; 
angba ùe t. meso o das Blatt ist 
nicht ganzrandig; tso nake sue la 
he gbonu t., lege das kleine Reisig 
auf den Rand der Wanne. 

tögä — adanga. 

(od 1. älterer Bruder des Vaters. 
— 2. Vorfahr. cf. togbui. 


syn. de- 


atöekpl&E — tögbotogbui. 


tögätodiavi Kinder eines älteren und 
jüngeren Bruders in ihrem Ver- 
ältnis zueinander, Vettern und 
Basen. 

tógbà — to e anyame. cf. tagba. 

tógbá (zu tó Ohr) ein Stück, ein 
einzelnes, einziges (von Blättern 
und Pilzen). tso angba t. etö nam, 
gib mir 3 Blätter; auch td ge- 
nannt. 

togbatise (cf. atise) eine Hibiscus-Art, 
eine Staude mit großen, gelappten 
Blättern. enoa toko to ko, wome- 
dune o. 

togbdto eine Stechfliege, die braune 
Pferdefliege. enye adzöe ńomevi. 

togbe, togbee, togbi 1. Art, Sorte. esia 
t. dim mele, ich möchte diese Art; 
avo mä t., jene Art von Stoff. — 
2. eine Art von, d.i. (adj.) einiger- 
maßen, ziemlich. ebiä t., es ist so 
etwas wie rot, etwas rötlich. 


tögbe ein breites, fast schilfartiges 
Gras. 

tógbě (to gbagbä, zerbrochener, zer- 
bröckelter Berg) Hügel. 

tógbèká Hügelkette, Bergkette, Ge- 
birge, Gebirgszug. 

tögbenya („das Ohr verweigert Wort“) 
eine gestrickte Mütze, die über die 
Ohren gezogen wird. 


tögbevi Stammes-, Familienangehöri- 
ger. nutulawo so gbo le Matse, 
gake menye t. desiade tua nu o, es 
gibt viele Schmiede in M.; aber 
nicht die Angehörigen jeder Familie 
schmieden. 

tógbloe — do t. de ame nu, andere 
zu ärgern, hänseln, schimpfen su- 
chen, obgleich man selber ein un- 
geachteter Mensch ist. cf. gblo. 

tögbloedodo das Beschimpfen, Ver- 
spotten anderer von seiten eines 
gering geachteten Menschen. 

togbo — togbor, togbui Großvater. 

togboe s. togbut. 

tögboe das Ohrläppehen. 
(vulg). 

tógbomàmě Großmutter väterlicher- 
seits. cf. noybomanne. 

tögbotogbui, togbuigä 
Vorfahr, Ahn. 


t. dede wo 


Urgroßvater 


togbozü — toh£. 


togbozü (V. Hammer des Ahnen) = 
gligbäyi. t. mekpea alo o, das 
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2. (*) Name der deutschen Besitzung 
Togo. 


Ahnenschwert ist der Hand nicht | toyö, togotogo sich drehend, wälzend. 


schwer. 

tögbui, tägbui, tögboe Großvater, Ahn, 
Urabn, Vorfahr. ni katä, t. deka 
vivo mienye, wir alle sind Nach- 
kommen eines Mannes; auch 
ehrende Anrede: togbuinye fia, 
mein Herr König; in Fabeln wer- 
den Tiere mit t. angeredot: mia 
t. amegähi, unser Herr Isegrim; 
auch. Gottheiten werden mit t. an- 
geredet: mia t. Soyblä. cf. mamå. 

‚fiazikpui. 8. togbu- 


tögbuikpukpo 
zikpui. 

tögbuinu von den Vorfahren ererbtes 
Gut. 

tögbuinko der Name eines Vorfahren 
der Familie. woko se bena, amesi- 
wo ku hoho la, wogatrona zua ame; 
eyata wonaa t. alo mamanko wo. 

tögbuitrö von den Vorfahren her 
überlieferte Gottheit. opp.: tsa- 
tsatrö. t. nye trö, siwo dukoa de 
tso tso hogbe, eye wogale wo subo- 
subo dzi vasede egbegbe; wo katä 
nye trö fafawo, womewoa nu vevi 
ame o. 

tógbuiyovi Enkel großväterlicherseits. 
cf. mamäyov:. 

tögbuizikpüi der von den Vorfahren 
ererbte, heilig gehaltene, verchrte 
Stuhl. guane siu wome kpo t. na 


edokui, eye wo dome desiade suboa 


eto wo tohe wo tohe. 

tógě Ohrring. ede t. to, oder t. le to 
ne, sie trägt Ohrringe. 

atöge (8. atö und ge Bart) die Kehl- 


lappen des Hahnes. a. eve Ze re 


me na koklotsi, der Halın hat zwei 
Lappen an der Kehle. 

togle — gle. enoa ave me, yanoa to 
me hä le tomeläwo lem. 

tögo Flußufer, Flußbett. 

togo, tögoe Fische, die unausgeweidet 
und mit den Schuppen an der 


Sonne getrocknet und so verkauft | 
werden. womeléa be na eya o, eye | 


womebune hä o 
Togo 1. Name einer Ortschaft an 


der Togo-Lagune (Gbaga); daher | 


ele totrom t., or dreht sich im Kreise, 
wälzt sich. 

togodoho ein Haus. enye ho, si ho gå 
nuto le titina, eye akpata Wo hläe 
kpe do, eye ho etö noa eme, op ist 
ein Haus, das einen großen Raum 
in der Mitte hat, und eine Veranda 
geht rings herum; es ist in drei 
Zimmer geteilt. 

togoe OÖhrmuschel. 

tógoe ( V.) kleines fließendes Gewässer. 
8. to, tosisi, font, 

tögoläga ein euphemistischer Beiname 
‚des tögo. 

atögoloe eine kleine Wespe mit sehr 
schmerzhaftem Stich, baut große 
Nester an Bäumen. 

togöme das (ausgetrocknete) Flußbett. 

töoyöme, töydmedwo die väterliche Ver- 
wandtschaft, die Verwandten väter- 
licherseits,. 

togowoti! — avloti. 

töoguidöme („unter dem Ohrfäßlein“ : 
toyui, togoe —= Ohrmuschel) die 
Gegend hinter dem Ohr. t. kpu- 
kplui wò, ein Schimpfwort. 

töhehe (he to na ame, jemandem das 
Ohr ziehen, d. i. strafen) Strafe, 
Bestrafung, Züchtigung. 

tohlo ein Pilz. 

töhoe, tördoe Wasserriesenschlange. ne 
edu ame la, avuvo awoe kakaka, 
eyata ne amade le dzo úum akpa 
la, wobiane be: t. du wò mahä? 
wenn sie einen beißt, so empfindet 
man große Kälte, wenn deshalb 
jemand sich zu viel am Feuer wärmt, 
so fragt man ihn: hat dich die W. 
gebissen ? 

töhono (An.) Herr. syn. aùeto. 


| tohù (An, = ton. 


tohě (to — Eigentum, he = ha Seite, 
„auf der Seite, besonders, nicht 
zwischen den übrigen“) besonders, 
eigen. ele wo si wo t. wo t., sie 
haben es jeder besonders, jeder 
für sich; adanuwonu bubu tome- 
viwo le atikpala si, siwo wòtsona 
woa do bubu wtomermiwo wo t. wo t., 
der Tischler hat mancherlei Arten 
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von Werkzeugen, mit denen er je 
besondere Arbeiten anfertigt; meko 
agbal& t, ich habe noch ein be- 
sonderes Buch erhalten; nye hä 
maho tonye he, ich möchte auch 
mein eignes haben. 

toho — hevi doa t., der Vogel sitzt 
auf den Eiern, brütet. 

tohödodo das Ausbrüten der Eier, das 
Brüten. 

töka eine im Wasser wachsende 
Kletterpflanze. syn. aveka? 

toke — sakplatoke, fliegender Hund. 

atoke s. ke. 

toklo Wasserschildkröte. syn. atonde. 

tko der Rand, das Ufer eines Ge- 
wässers. ati mã wona le t., jener 
Baum gedeiht am Wasser. 

tokodzé eine größere, aus Europa 
eingeführte Angel zum Fangen 
größerer Fische. 

tokofe eine Krankheit der Nägel: der 
Nagel wird dick und wächst mit 
der Haut zusammen. 

tokoklde Wasserhuhn. edi koklo, gake 
melolo de enu o; ele to me kokoko, 
ne ekpo ame la, edoa di de to me, 
ade didiwe hafi agafo. — t. be, 
yemewo võ to o, eyata to mekploa 
yeie azi o, das Wasserhuhn sagt, 
es habe dem Fluß nichts zu leide 
getan, deshalb führe auch der 
Fluß seine Eier nicht weg. 

Tokokoe Landschaft nordöstl. von Ho, 
am rechten Ufer des Todz:ie, gegen- 
über Nyive; auch Tökoe genannt. 

tökold ein kleiner, schüsselartiger 
Topf. wodaa adzalē le eme, galea 
tsi na deviwo hä le eme. 

tokónùhť ein in großen Schwärmen 
lebender Wasservogel, mit grau- 
weißer Brust, braunem Rücken. 

atokotä (Fremdwort) Sandale. wo a. 
Sandalen anfertigen, machen; do 
at., Sandalen anziehen, tragen; 
atokotuka, atokotablanui Sandalen- 
schnur, -riemen. 

tokoti Specht. syn. woröuleatikoe. 

tokotó — toko Rand, Ufer eines Ge- 
WÄSSETS. 


tokotoko — tsi t. me, in eine Enge, 
Verlegenheit, schwierige Lage 
kommen. 


toho — atókuku. 


tókpedodzò (V.) 1. to t., beim Busch- 
brand den Busch von allen Seiten 
anzünden, so daß ein Feuerring 
entsteht, innerhalb dessen das Wild 
zusammengedrängt und erlegt wird. 
— 2. wenn ein Schuldner auf allen 
Seiten von Gläubigern bedrängt 
wird, so sagt man: ebe fewo zu t. 

tökpenokpe „Vater ist groß, Mutter 
ist groß“, ein Trommelspiel, bei 
dem der Tanzende sich zu den zu 
beiden Seiten stehenden Zuschauern 
neigt, diese ihn greifen und dafür 
von dem Vater resp. der Mutter 
des Tanzenden Schnaps erhalten. 

tokpó — gbetroe. 

tokpó ein aus Erde geformtes, viel- 
fach durchbohrtes, topfähnliches 
Gefäß, in dem die zur Seife- 
bereitung verwendete Laugenasche 
gebrannt wird; durch die einge- 
bohrten Löcher entweicht der 
Rauch. 

tökpö (T.: topo, von engl. tub) Eimer. 

tokpde ein kleiner blauer Vogel. 

tokpdetsra, tokpdehedzE ein roter Vogel 
in Größe einer Buschtaube. cf. to- 
kpoe und hedze. 

tökpötökpoe weiße Trüffel, Rhizopogon 
albus. 

tokú Tod durch Ertrinken. lovi me- 
kua t. o, des Krokodiles Kind stirbt 
nicht den Wassertod. 

tóku „gestorbenes Ohr.“ edo t. nye 
nya la, er war taub für meine 
Sache, schenkte mir kein Gehör. 


tóku des Vaters Tod. ku t., des 
Vaters Tod sterben, d. h. von dem 
Geist des verstorbenen Vaters ge- 
tötet werden. neku t., neku noku, 
er sterbe des Vaters, der Mutter 
Tod (eine Verwünschung). 

atokuí Beiname des Ziegenbockes. 
syn. gbötsu. 

atokui (V.) = atakui. 
aduvee. 

tokukoe (cf. akukoe) ein Waldbaum. 
ebe tsetse le abe akuko e tsetse 
ene, deko mebiä nyuie o. 

tókuku Taubheit. 

atokuku das Krähen, der Halınen- 
schrei. 


syn. awusa, 


tokumändanyifiad — tömemt. 


tokümändanytifia& (Ag.) der Abend- 
stern. syn. fiukumano fiateee. 

t6kuno Tauber. t. be, ta si nya le, 
der Taube sagt, am Kopf liege 
es, der habe die Schuld an seiner 
Taubbheit. 

Gë Tiefseefisch, Ger. 

tolem — tokokloe. 

toli Schale, Hülse. syn. to. 

toli, tolitoli rollend, sich wälzend. Aa, 
si wobla la, le mimlim tolitoli, das 
gebundene Schwein wälzt sich rund 
herum. 

tóloe = legblati. 

tolöho „des Wassers Schwiegermutter“, 
Beiname des Frosches. syn. akpo- 
kplo, adi. 

tolózò — trodzo, tredzo. 

told die Schläfengegend. wokaa Awa- 
vikpe úe ba hedona de ngonu kple 
t, man nimmt von dem Schlamm 
der Gottheit A. und tut ihn an 
die Stirn und in die Schläfen. 
syn. tonu. 

(dÄ — atsahe Perlhuhn. 

tolügba eine Bestreichung des Ge- 
sichts mit roter Erde, wird vom 
Priester schwangeren Frauen appli- 
ziert. cf. tonugba. 

tolüwale ein Baum, dessen Blätter 
Arznei gegen kli liefern; aus dem 
Holz werden Weberschiffchen ge- 
schnitzt. 

atóma (T.) eine Perlenschnur: auf 
einen feinen Faden werden Perlen 
gereiht und der Faden darauf um 
eine dickere Schnur gewickelt. 
Eine solche Schnur heißt atoma, 
3—5 solcher tragen die Mädchen 
und Frauen um die Lenden. 

tomadódzòe ein Beiname des Meeres. 
syn. Úu. „to, si womedo dzo de 
ete o, gake ele fiefiêm“, das Wasser, 
unter das man kein Feuer gelegt 
hat, aber es siedet doch. 

atömäle („5 sind nicht da, fehlen“, 
nämlich an dem hoka der Anloer) 
so nennen die Inländer ihren hoka, 
weil er nur 35 Kaurimuscheln zählt 
gegenüber den 40 der Küstenleute. 

tómàtí (ati, si le tő me, der Baum im 
Mörser) — tati Fufustössel. alegeli 
be, fufududu le ye dzrom, hafi t. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


opp. todzilä. 
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mate nu ava ye gbo le lŭ me o 
die Ratte sagt, es gelüste sie, Fufu 
zu essen, aber der Stössel könne 
nicht zu ihr mie Loch kommen. 

tome Kreis, Umzingelung, von Men- 
schen umringter Platz. 

tòme eine Höhlung. atitöme, eine 
Baumhöhlung. hotöme die Ecke, 
der Winkel des Hauses. 

(ënne „das Innere des Gewässers“, 
Gewässer, Fluß ‚Bach, See, Teich, 
Weiher, Wasserloch, Wasserplatz. 
de t., ane Wasser gehen, Wasser 
holen. 

tómè 1. das Innere des Ohres. wo 
t. na ame, jemandem eine Ohr- 
feige geben. — 2. die Oberseite, 
Oberfläche eines Blattes. 

töme das Innere des Erdboden». 

tömedede das Gehen an’s Wasser, das 
Wasserholen. tomedela, Wasser- 
holer. t. menoa ba o, wer das 
Wasser holen muß, trinkt keinen 
Schlamm. (Der Landmann soll die 
Früchte am ersten genießen). 

tomedee — tomedela. 

tömedeg& (ga, si wodea to me) Ohr- 
ring, Ohrgeschmeide. cf. toge. 

tomedela Wasserholer. t. gbä ze, der 
Wasserholer zerbricht den Topf, 
(nicht der, der untätig da sitzt). 

tömedez&E Topf zum Wasserholen. 
tómèdruwóè („Löcher im Boden“) eine 
Jamsart. 

tómĉdù die Stadt, das Land hinter den 
Bergen, von der (dem) man durch 
einen Berg, Bergzug getrennt ist. 

tömefäfa Ruhe, Frieden. 

tomeklo, toklo Wasserschildkröte. 

tomekpe „Stein im Wasser“. t. mesia 
avuvo o, der Stein im Wasser scheut 
keine Kälte. 

tomekplédzě — wo t. — mõ nyönu le 
tofofo me (obsz.). 

tomekpl£dzt eine lange, oben spitz zu- 
laufende Muschel. 

tömelä 1. Wassertier, jedes im Wasser 
lebende Tier. — 2. Herzschmerzen. 
t. le ewom, t. lé ee dzi, er hat Herz- 
schmerzen, Magenbrennen (vom 
Fischessen ?) 

tomeme = tsimeme. 

tómèmř Ohrenschmalz. 

CU 
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tömenu Geflüster. wowoa t. gede le 
akanalawo gutt, man flüstert sich 
allerlei mie Ohr über die Veran- 
stalter der Gottesurteile. 


tómènúi 1. wo t. ame, jemanden pla- 
gen, necken, ärgern, mit jemandem 
sein Spiel haben; z. B. jemanden 
kneifen, am Ohr zerren. — 2. Ohren- 
schmalz. — tomenmi. 

tömenya ein in’s Ohr geflüstertes Wort, 
Geheimnis. 

tömenyi Flußpferd. 

tomesE (cf. se) der Sumpfbock. 

tometie das innere Holz, Mark. ho t., 
das größte Stück, das Beste, Wert- 
vollste, den Löwenanteil erhalten. 


tómètíkě Beiname der Kassada. cf. 
atitě, agbeli. 

tómètóvi die Höhle des äußeren Ohres. 

tometsi das Wasser im Gewässer (im 
Gegensatz zum Regenwasser). t. 
mezua betro o. 

tömebawöwo ( V.) „Wasserkriegfüh- 
ren“, ein Spiel: deviwo yia to me, 
bobo noa agbaka 2 me, noa tsi 
la kum úo de wonoewo We nku me, 
vasede esime akpa deka ast. 

tomí ein Beiname der Termiten ? ċbe, 
ame madui o, t. nadui? du sagst, 
niemand solle es essen! Dann 
sollen es die Termiten wohl essen? 
(an einen Geizhals); eine andere 
Form des Sprichworts ist baba statt 
tomi. 

tomina rötlich schimmernd, von ge- 
sundem, kräftigem Aussehen. 


atomitse eine Kletterpflanze mit kleinen 
roten, süßen, eßbaren Früchten. 


tomli länglich rund, oval. gbamido le t. 

tomligo eine Zauberschnur, die dem 
Kranken auf den Kopf gelegt wird. 

tonau in weiter Ferne. cf. didie, 
‚Itando. 

atonde Wasserschildkröte. syn. toklo. 
ewena nuto; dewo lolo wu gbonu. 
syn. Wwuneklo. 

tündro eine Pfefferart. syn. dokpo. 

tondrö (dureh reichlichen Genuß des 
süßen Palmweines, utondro) schlaff, 
kraftlos, zur Arbeit untüchtig. 

atondrò — utodro. 

tono großer Fluß, Strom. 


töomenu — tongdibött. 


tönoviwo Drillinge. ne amade dzi etö, 
eye womekpoa ewola (amesi dzi eto 
kpo) kaba o la, ekemä wolea gbö, 
si dzi etö kpo la bena, eya nade 
tsi nu ne, wenn jemand Drillinge 
geboren hat, und man findet nicht 
sogleich eine Frau, die die dabei 
üblichen Gebräuche ausrichten 
kann (nur eine Frau, die selber 
Drillinge geboren hat, kann dies 
machen), so greift man eine Ziege, 
die schon Drillinge geboren hat, 
damit diese ihr (der Drillingsmutter) 
Wasser in den Mund tue. (Man 
taucht der Ziege die Schnauze 
me Wasser und berührt damit den 
Mund der Mutter.) 

tontoe ( P.) ein Baum, aus dem Boote 
gemacht werden. 

tonú die nach Erlegung eines Büffels 
üblichen Gebräuche. wonoa ado 
dzi na to, alo woléa amesi wu to 
de ado dzi nkeke 4 alö 5. cf. ado- 
dzinono. 

töonu — wo t, Arbeiten an und im 
Wasser betreiben. tonuwowo. 

tónu — se t., gehorsam, folgsam sein, 
gehorchen. ybö mesea t. o. 

tónů, tölü die Schläfengegend. 

tonúi 1. Nadel. syn. abi. — 2. = dra- 
nut, Made. 

tonugba eine halbmondförmige Täto- 
wierung zu beiden Seiten der Augen; 
die Diener der Gottheit Dakpui 
werden damit gezeichnet. 

tonuda eine Haarfrisur. de t. 


tönududu ein Teil der Festlichkeiten 
beim fiawowo, und zwar die von 
den Verwandten väterlicherseits zu 
begehenden. enye tovi me towo to. 
s. nonududu. 

tonukpe „stoß mit dem Mund auf 
einen Stein“! ein Zauber, durch 
den jemand, der vom andren übles 
redet, sich den Mund verletzen soll. 


tonyotonyo elastisch, federnd, weich. 

tón s. moliton. 

tongotréfé (tre fe [= kake], si le to 
ngo) eine Wasserlilie, Nymphaea. 

tong6wöti ein Buschbaum; er liefert 
Fieberarznei. syn. doyodza. 


tonte — tóto. 


toùté (tonutae) ein Waldbaum, aus 
seinem Holz werden Fufustössel 
gemacht. 

tonton 1. schwankend, plätschernd. 
tsi takpo le ıbabäm le ze me t. — 
2. ele nu vom t., er spricht schnell, 
hastig, erregt, schwatzt, plaudert. 

tonton l. — kenken, sonson. woyt ıbo- 
nu t., sie alle gingen auf den Ge- 
richtsplatz. — 2. tsi le dzodzom t., 
der Regen tröpfelt, träufelt. — 
3. tsi t. deka, ein Regentropfen. 

tontonul (to nu — to nu dornig sein) 
ein hoher, schlanker, mit Dornen 
besetzter Waldbaum. ne do me le 
ame vem, wotsoa ee tsro de aha 
me, wÒuno. 


tonuvd — agumeda, eine ungiftige 
Schlange oder ein großer Regen- 
wurm 


atoprä Schuppeneidechse, Armadillo, 

asypus. Auch pra. 

tösela „Hartohriger“, eigensinniger, 
störrischer, ungehorsamer Mensch. 

tösese „Hartohrigkeit“, Eigensinn, 
Trotz, Störrigkeit, Ungehorsam. 

To 1. Eign. für die erstgeborne 
Tochter einer Yewefrau. — 2. dei 
— tösrö Stiefmutter. 

- atosi —= si, ein weißes Häutchen auf 

dem Auge. at. le nku dzi ne. 

tosisi das Durchsuchen des Wassers 
nach Fischen (von Menschen und 
Tieren). woyoa tomeläwo lee we 
mo sia mo be t, man nennt jede 
Art von Fischfang t. 

tosisi (richtiger to sisi, fließendes Ge- 
wässer) ein auch in der Trocken- 
zeit nicht versiegender Fluß, Strom. 
cf. tobu. 

Zoe? verwachsen (von Kürbisfrüchten, 
die eine unebene, höckerichte 
Lage hatten; auch vom Kopf 
eines Kindes). 

tösrö (1.) Stiefmutter, diejenige Frau 
meines Vaters, die mich nicht ge- 
boren hat (z. B. bei Polygamisten). 

fosróe, tasröe ein Arzneikraut. 

Tosu Eign. für den erstgebornen Sohn 
einer Yerbefrau. 


tosu gedunsen, geschwollen, aufge- 
blasen, dick. 
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atosú heftige Krämpfe, die in den 
meisten Fällen mit plötzlichem Tod 
enden. ame ve nku atsi akplala, 
amea adze ti, ano gbogbom dzidzi- 
dzi, ano dedem, die Augen des 
Menschen werden starr, er wird 
steif, atmet röchelud, reckt sich. 


totägi ein kleiner Vogel, der obere 
Teil seiner Flügel ist weiß. 

totamehe der Büffelvogel, Buphaga 
africana. t. be, yemedoa to ku o, to 
nano agbe, ne yeafo ahö le enuti 
adu, der B. sagt, er suche nicht 
den Tod des Büffels; der Büffel 
solleleben bleiben, damit er Zecken 
von ihm ablese und esse. 


totí ein am Boden sich ausbreitender 
Strauch mit gelblicher Rinde, die 
Früchte gleichen der Vogelbeere 
(Eberesche). 


atöti (A.) ein kultivierter Baum mit 
runden, apfelartigen Früchten (ató), 
die einen Steinkern enthalten, ähn- 


lich der Mangofrucht. 


toto eine Buschtaube, etwas größer 
als voloe. 


tóto Redpl. von tó. (to nuwowo gome 
etwas anfangen zu tun: wot. avololö 
gome, sie haben angefangen zu 
weben). 

tóto Redpl. v. tó vermischen. 1.mischen, 
vermischen, untereinander mischen, 
vermengen, durcheinander bringen, 
verwirren. t. aha kple tsi; t. te kple 
abladzo; t. te kple agbeli; et. eùe 
nuwo de ho me nyama; woléa agble 
ko me ko me, afisi nye amesiame 
twe gome bena, ame bubuwo nagat. 
wo o, sie wählen sich familienweise 
je ihre Felder dort, wo jeder seinen 
Anteil hat, damit andere Leute ihnen 
nicht dazwischen geraten; t. gbe, 
nuiorlo, nya na ame, jemandem 
drein reden, in’s Wort fallen, da- 
zwischen reden, jemanden im Reden 
stören: ne amade le nu dom le bo- 
nudrobe le fiawe ‚la, fia naa wowoa 
wu de ewe nyatoto la me (etoto nya 
ne); ne wotso ıbu la (wenn sie auf- 
hören zu trommeln), eye nyatola 
lu gado nku ebe nya dzi la, ekemä 
wonya be, nyatebe gblom wòle. — 
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2. durcheinander, untereinander ge- 
raten, vermengt, verwirrt sein. 
tòtó „Wasserherr, Beiname des Kro- 
kodils und des Frosches (adi). 
cf. tolõhó. 

atotó, atotóůģß eine Muschel. 
tomekpledzi. 

atóto Frucht und Staude der Ananas, 
ananas sativus. kpa a. Ananas 
schälen. s. anäāzi, ablobe. 

atótodzògbő Speise aus Maismehl und 
dem zerquetschten Fleisch der 
Ananas. 

totodo = totodetöo. 

totodoto, totrotö durchfeuchtet, gedun- 
sen, gebauscht. nake t., von Wasser 
ganz getränktes Holz; ati la fa t., 
megale dzo bi gbe o; ame t., ein 
korpulenter, aufgedunsenerMensch; 
alo t. eine Pausbacke. 

atdtde ein Baum, aus dessen Holz 
Kohlen gebrannt werden. wotsone 
mea kae vevie. 

totoee ungeachtet, gering, verächtlich. 
‚auch substantivisch: wò t. hä gale 
dzunye gbea? willst du elender 
Wicht auch noch dein Mütchen 
an mir kühlen ? 

toto&me eine Trommel. syn. totoebe. 

totoebe eine kleine Trommel. 


syn. 


nyd- 

nuwo wone. 
totofó — nu me t., ein leerer, zahn- 
loser Mund. — 2. tso t. ame, je- 


mandem die geschlossene, leere 
Hand hinhalten und ihn darauf 
würfeln lassen; verliert der Wür- 
felnde, so hat er sein ganzes Spiel- 
geld dem Wettenden hinzugeben, 
gewinnt er, so erhält er des Wetten- 
den Geld. 

totokoko ein Strauch, dessen pulveri- 
sierte Blätter als Wundarznei ge- 
braucht werden. 

totokpli eine längliche Auster, wird 
nicht gegessen ; lebt in der Lagune. 

totoliltlito (A.) ein Ausdruck, um an- 
zudeuten, daß man etwas zu sagen 
habe, aber nicht recht wage, mit 
seinem Anliegen herauszurücken. 

totonkui 1. eine kleine Heuschrecke. 
ne dzo le bibim la, wowoa Wu de 
ha me fü, noa sisim. — 2. = gbe- 
dometonkut. 


totó — totsotso. 


atotonküi 1. (4.) = totonkui. — 2. = 
atokui, Ziegenbock. 

atdtonuti („Ananas-Limone“) Orange, 
Apfelsine. syn. akutu. 

tototo zitternd, schwankend, bebend. 
ele bobom t. 

tototo 1. tröpfelnd. u le dodom le 
ebe noti me t., das Blut tröpfelt 
aus seiner Nase. — 2. schäumend. 
aha le fu tem t, der Palmwein 
schäumt. 

tótöto viel, zahlreich, in großer Menge. 
edu agbeli la t.; amewo le ho me t.; 
tsi yo go t.; evem t, es tut mir 
sehr weh, leid. 

tötöto (A.) hervorragend, auffallend, 
Aufsehen erregend. dekakpuiwo nye 
tötotowo le dua me, die Jünglinge 
haben das große Wort in der Stadt. 

tötove (*) Erfindung. 

atotóůl eine Muschel. 

totoyroto (V.) Beiname des Regens. 

tötri (V.) = do dë eine Aussatzart. 

tötro eine große Holznadel zum Zaun- 
flechten etc. 

atotro, atotronú — ho at., ohne Ab- 
sicht, ohne Arg sich den Unwillen 
eines anderen zuziehen, einem an- 
dern schaden, zu nahe treten; wenn 
z. B. jemand eine Wunde am Fuß 
hatte und man tritt ihm unver- 
sehens darauf, oder wenn jemand 
in gereizter Stimmung ist und man 
reizt ihn ohne Absicht noch mehr, 
oder wenn man zwischen 2 Strei- 
tenden Frieden stiften will und 
von beiden deswegen hart ange- 
fahren wird. 

atotrob! ein Baum, aus dessen Holz 
Holzsandalen geschnitzt werden. 

tótroe Redpl. von tro. da t., wirres, 
ungekämmtes und ungeschnittenes 
Haar, als Zeichen der Trauer ete. 

atotroe = agbagbla. 

totrówàdzo ein großer schwarzer Vogel 
mit weißen Flügelspitzen und einem 
Federbusch. wormedaa tui o, wobe, 
ne woda tui la, tu agbä. 

totsofe = totsohoe. 

totsohóe Fährgeld. 

totsolá Fährmann. 

totsotso das Durchwaten, Überschrei- 
ten, Übersetzen eines Flusses. 


totsobe — tra. 


totsoibe — to foibe. 

totsrā eine lange, dicke Wasser- 
schlange; ihr Biß soll ein starkes 
Gefühl von Kälte hervorrufen. ne 
amade le dzo um gbesiagbe la, 
wobiane be: t. du wò mahä? wenn 
jemand sich jeden Tag am Feuer 
wärmt, so fragt man ihn wohl: 
hat dich etwa die LC gebissen? 
= tonbo. 

totsró (das Wasser verdirbt) ein 
Baum, dessen Blätter etc., mie 
Wasser geworfen, die Fische töten. 
ef. lē, trodzo. 

atötsu 1. Hahnenkamm. s. ató. auch 
— atoge. — ?. at. heißen auch die 
nach der Abnahme der 1. Jams- 
knollen (tetata) noch wieder wach- 
senden Knollen. 

tove (Ad.) großer Topf mit engem, 
kurzem Hals. cf. aloe. 

Tove 1. Landschaft 6 Stunden nord- 
westlich von Lome. — 2. Stadt 
nördlich von Keve. 

Tovee (Tovi) Landschaft südöstlich 
von Agome. 

tóvi —= adanga. 

rz Halbgeschwister, Geschwister des- 
selben Vaters, aber von verschiede- 
nen Müttern. tovi be: zä do, novi 
be: nu ke, naneke mele zä me dua 
ame o, der Halbbruder sagt: es ist 
Nacht, der rechte Bruder sagt: es 
ist Tag, es gibt nichts, was einen 
des nachts frißt. cf. novi. 

toriaku Canna indica. 

tovů Fischotter. Er zernagt Fisch- 
zäune, frißt Fische. 

tövu (A.) „Stammringen“. wo t., dat., 
Faustkämpfe aufführen; von Kin- 
dern, wobei die Kinder einer Fa- 
milie (to) je eine Partei bilden. 

tnblēë eine der bl (Taro) ähnliche, 
anGewässernvorkommende Pflanze. 

toıhö eine Heuschrecke. cf. éd. 
towo, tnboe — totsra. 

Gouf ein kleineres, fließendes Ge- 
wässer, das in der Trockenzeit ver- 
siegt, Bach, Flüßchen. 

tóúe „Durchgang“, der Weg, die Rich- 
tung, der Lauf, den etwas nimmt, 
z. B. der Lauf eines Flusses, der 
Weg. so la nya ebe t. hoho, das 
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Pferd wußte schon, wohin es gehen 
mußte. 

de Vaterhaus. vi tso t., noweyiyi zu 
do, ist das Kind vom Vaterhaus 
fort, so ist schwierig, zum Haus der 
Mutter zu gehen; aber auch: ne 
toùe gblé la, nobe woyina. 

towo (I.) = ablo me, Dorfplatz. 

tobo die Oberfläche des Gewässers ; 
die hohe See. de t., auf die See, 
auf den Fischfang fahren. 

tobobli ein kleines schwarzes Wasser- 
huhn mit roten Beinen. 

toıbodede das Fahren auf das Ge- 
wässer, die hohe See, den Fluß, 
das Fischen. towodeld Fischer. cf. 
dokplola. 

tobbokokui (A.) das Brot der Fischer 
(tovodelawo). worblene ame nu ame 
nu, sie kaufen es stets in bestimmter 
Anzahl für je eine Person, z. B. 
für den Mann 4 Brote; daher nennt 
man auch andere Sachen, die unter 
eine Anzahl Personen gleichmäßig 
verteilt werden toi. 

toıbu der Beckenknochen. 

toyiyi (Kp.) = tostsi. 

tòyo die Gegend um ein Gewässer. 
etso t, er kommt von der Arbeit 
am Wasser. 

toyoe Grab der eines plötzlichen Todes 
Gestorbenen. cf. dzekudzegbla. yodo, 
si wodena na amesiwo ku ku kpata- 
kpata alo kudzi la la, woyona be t. 

tra 1. zur Seite fahren, abspringen, 
die rechte Richtung, den Weg ver- 
lieren, verirren, irren. dzohia de 
tra ge de be la me, ein Funke flog 
zur Seite und fiel in das Stroh; 
kpo tra, der Zaun verfällt, die 
Schnüre etc. zerreißen. und die 
Stäbe und das Geflecht fallen aus- 
einander; agba la tra gbä, die 
Last fiel auseinander; agbehfufu 
tra de agbå me, der Kassada-Fufu 
breitete sich in der Schüssel aus, 
seine ursprüngliche runde Form 
verlierend; etra le mo dei, er irrte 
vom Wege ab; etra tso mia gbo, 
er hat sich von uns abgewendet, 
verirrt; avo la tra le en, das Kleid 
hing von ihm herunter; tra mo, 
sich verirren; metra, ich habe mich 
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geirrt, versehen, versprochen; nya 
la tra ge de tonye me, das Wort 
fiel mir zufällig in’s Ohr, ich hörte 
es zufällig; nya la tra dem, ich 
sprach über ihn und plötzlich stand 
er bei uns und hatte alles gehört. 
— 2. tr. ablegen, abstreifen, auf 
die Seite, beiseite, gesondert le- 
gen. tra dzonuawo ko di, lege die 
Schmucksachen ab; wotra be le 
hota, sie nahmen das Stroh vom 
Dach herunter; dzokawo tra dolela, 
die Zauberschnüre gleiten an dem 
(abgemagerten) Kranken herunter, 
werden lose; tra akadı do, die 
Lampe höher schrauben; tra lolo- 
toawo di, lege die großen beson- 
ders; tra nu le ame kuku gbo, die 
Geschlechter und Verwandten eines 
Toten aufzählen (alle diese haben 
zu den Beerdigungskosten beizu- 
tragen); kesinoto 2 le nu tram, zwei 
Reiche streiten sich darüber, wer 
am meisten besitzt; tra tsitsitowo 
le devitowo dome, die alten zwischen 
den jungen herauslesen, wählen; 
tra dzi do, röcheln, den letzten 
Atemzug tun, im Tode röcheln; 
etra wo, er fiel aus Erschöpfung 
ohnmächtig hin; tra nu s. nutatra. 

tra plötzlich, auf einmal. edo go tso 
mia me t., auf einmal ging er von 
uns weg. 

ira (1.) = tsra. 

trá 1. sich hineinzwängen, hinein- 
drücken, heimlich, ungesehen, un- 
beobachtet hineingehen. gböwo t. 
de kpototo me, die Ziegen zwängten 
sich durch den Zaun; da va t. de 
mia gbo le ho me, eine Schlange 
hatte sich zu uns in’s Zimmer ge- 
schlichen; adela t. de ave me, der 
Jäger ging vorsichtig in den Wald 
hinein; ele tatram le nunye, a) er 
hängt sich an mich, liegt mir fort- 
während mit Betteleien in den 
Ohren, b) — ku kutsikpe. — 2. tr. 
hineinzwängen, -drücken, hinein- 
treiben. ne woyi adegbe la, wotoa 
kpo godo, eye wonyda läwo trana 
de eme wuna, bei der Jagd flicht 
man ringsum einen Zaun, treibt 
die Tiere hinein und tötet sie; 


tra — tramatrama. 


et. asi de go me, er zwängte seine 
Hand in die Schale; et. da vie ble 
de ati la nu, er zog die Schwanz- 
haut der Schlange über den Spazier- 
stock; t.agbeli de to me, die Kassada- 
Stengel in die Erde stecken, pflan- 
zen; € nya de ame nu, jemandem 
eine Sache anhängen, jemanden 
in einen Handel verwickeln. 

atra Mangrovebaum, Rizophoracea. 


aträ ein Werkzeug der Schmiede 
(eine Art Zange), das zu aber- 
gläubischen Zwecken gebraucht 
wird. wobune be, enye amewunu; 
wotsone tea fli de mo dzi bena, ne 
dzoduametowo azo eme la, ne woakı, 
alo amesi fi tofi nya gagla de la 
hä azo eme aku, man hält es für 
todbringend; man zieht damit eine 
Linie über den Weg, damit der 
böse Zauberer hineintrete und 
davon sterbe, oder wer ein Ge- 
heimnis verraten hat auch hinein- 
trete und sterbe. 


atrado Luftwurzel des Mangrove- 
baumes, als Brennholz gesucht. 


atradi, atraditoe adv. oft, wiederholt, 
häufig. s. edziedzi, enuenu. 

trafu — nku tr., ein trübes, schielen- 
des Auge. 

tráke — tre kake, zerbrochene Kürbis- 
schale. 

trakpā — lo du ame le af enumäke 
edo le afi bubu tr., an dieser Stelle 
biß das Krokodil ihn, und gleich 
darauf kam es an einem ganz 
anderen Ort wieder zum Vorschein; 
wokpo tomelä le afi, kasia edo to 
afımä tr. 

atrdkpui (dänisch trappe) Treppe, 
Leiter. fo a. yi dzi, die Treppe 
hinaufsteigen; flo a. di de anyi, 
die Treppe hinabsteigen. atrakpui- 
Fodoüwe Treppenstufe. 

trala lang, schlank, gerade. cf. /srala. 


trale Deminutiv von trala, lang und 
hager, schlank. ame tr. enye kafu- 
kafunya. 

tramatrama besinnungslos, betäubt 
hin und her torkelnd. ahamüla le 
totrom tr.; lē do tomeläwo te nku 
me, wole totrom tr. 


atramedekäkpui — tredzo. 


atramedekakpui („Jüngling im Man- 
grovendickicht“) ein Frosch. eùe 
nkuwo lolo gå wu akpokplo to, efu vie. 

atramehE ein Vogel, der sich im 
Mangrovedickicht aufhält. 

trandzi (I) — nyonu, si e dome 
didi, ee fuio le tr. 

trasi = trosi. 

atrati 1. Mangrovebaum. — 2. Balken, 
Sparren des Mangrovebaums. 

tratratra — 1. moli di tr., der Reis 
schießt üppig in die Ähren, bildet 
Rispen; bli kpa vi tr. — 2. asi di 
trátratra, der Markt ist voll, schwarz 
von Menschen. syn. di bunya- 
wunya. 

atratsuí — atrau, atratí. 

tre sich verirren, verirrt sein. wotre 
le ave me; tre mo den Weg ver- 
lieron, verirren; afu trea ame wu 
zä, der Nebel führt den Menschen 
mehr irre als die Nacht. 

tre — te aufrecht. tsi tre, aufrecht 
stehen, aufstehen aus sitzender 
Stellung. 

tre Junggesell, Hagestolz. t. medua 
tyeame o, nya ses he gbe li, der 

. verwaltet nicht das Amt eines 

Sprechers, es kommt der Tag, da 
es ein großes Palaver gibt (bei 
diesem muß er gegenwärtig sein, 
hat also nicht Zeit, sein Essen zu 
kochen, und er hat auch zu Hause 
niemanden, der für ihn kocht). 

tré der erste sein, zuerst etwas tun, 
eher irgendwo sein, etwas tun, zu- 
vorkommen. metre vava, ich war 
zuerst da; met. vrava na mi, ich 
war eher da als ihr; ameka t. 
ewowo, wer hat es zuerst getan? 
syn. tsi. 

tré 1. drohen, kreiseln lassen. tré 
ave, 8. avetetre. syn. düdu. — 
2. spinnen, fädeln, zu Faden dre- 
hen. t. deti, t. ka, Baumwolle, 
einen Faden spinnen; t. globo, die 
globo-Staude zu Faden drehen. — 
3. t. golo (goloe) lã, einem Tier die 
Haut abziehen, enthäuten; adzeto 
t. golo, die Hexe schlüpft aus ihror 
Haut; ne wode asi dzo me la, asi 
at., wenn man die Hand in’s Feuer 
streckt, so häutet sie sich. ka t. 
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ha, der Faden ist aufgerollt, zu- 
sammengeschnellt, verwickelt; ewe 
ayi t. ha, seine Haut ist zusammen- 
geschrumpft, schilfert ab. 

tré 1. verstopfen, verkitten, versiegeln. 
wotsoa agba. kake de amize la nu, 
tsoa anyi une" wotre enu, man 
nimmt eine Scherbe, legt sie auf 
die Topföffnung und bewirft sie 
mit Lehm; t. abodiabo nu, -eine 
Flasche verschließen; t. mo na 
devi kple woe, dem Kinde die 
harzige, klebrige awoe-Frucht in’s 
Gesicht werfen (als Strafe); t. ho, 
die Hauswand mit (roter oder 
schwarzer) Erde bestreichen. syn. 
dzo ho, do ba ho; wot. nu la de 
nunye, sie zwangen das Ding mir 
auf durch fortwährendos Zureden, 
Anpreisen, Drängen; Srahato la t. 
avo la de nyonu nu; wotre de wo- 
noewo nu, sie standen eng anein- 
ander in einer Reihe. — 2. t. azä, 
mõ, Fallen stellen; wotrea mõ na 
hevivo kple läwo hä; läkle t. fe, 
der Leopard streckt seine Krallen 
heraus. — 3. t. ku de ame nu, 
vor Wut, Zorn sich von jemandem 
ruhig schlagen lassen, als ob man 
sich töten lassen wollte. 

tré 1. runder, kugeliger Kürbis. cf. 
gò, akpaku, akpě. t. dó, der Kürbis 
setzt Früchte an; ne sewoloawo ke 
mögbe la, t. suewo dona. sit. cf. si. 
— 2. die ausgehöhlte, als Kale- 
basse benutzte Frucht dieses Kür- 
bis. wotsoa t. noa aha kple tsi, alo 
kua tsi hä, ne elolo nyuie, wotsoa 
agba suewo de eme. he t., die Kale- 
basse flicken; ho t. le ame si, je- 
mandem den Kopf abschlagen (im 
Kriege etc.); der ausgehöhlte Schä- 
del dient als Trinkschale. t. me- 
dzea anyi, agba koa nu o, fällt die 
Kalebasse zu Boden, so lacht die 
Schüssel nicht. 

tredzo ein Vogel. syn. tetrawadzo. 

tredzo, treyoe Wanze. cf. yo Laus. 

tredzö, tródzò eine Euphorbienart mit 
sehr giftigem Saft, der als Fisch- 
gift, auch bei Gottesurteilen benutzt 
wird. wowoa ati sia me tsi nuti do 
le ukanana amewo la me; ne amade 
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ate nu atso t. me Get ade nku me na 
ame, eye wöagate nu adee da kple 
ati bubua de me tsi la, ekemä enye 
akato, man benützt den Saft dieses 
Baumes beim Abhalten von Gottes- 
gerichten; wenn jemand es ver- 
steht, den Saft des tredzo jemandem 
in die Augen zu reiben und ihn 
(den Saft) dann wieder mit dem 
Saft eines andern Baumes aus dem 
Auge zu entfernen, dann ist er be- 
fähigt, Gottesurteile abzuhalten. 

tredzowoe ein Vogel mit aschgrauer 
Brust. cf. dzowohe. 

tredodo das Ansetzen der Frucht des 
Kürbis; die Frucht. 

tregbli — tegbli, tegblö, rundlich, in 
Form einer runden Scheibe; vom 
Menschen: klein von Gestalt. 

tregbölik& ein kleiner, eßbarer Pilz, 
gedeiht in der Steppe. cf. lika. 

trege eine Staude mit weichem Holz, 
aus dem eine Art Matten gefloch- 
ten wird. 

trege Schlangenhaut. 

trökd die Ranke des Kürbis. 

treklönu (nusi wotsona kloa Gel Luffa. 
cf. yakutsa. 

trökpe die noch ungeöffnete Kürbis- 
frucht. 

trekpeze (A.) eine Kalebasse zum 

asserschöpfen aus Wasserlöchern, 

Brunnen. 

trekpo, trekpui eine große, unförm- 
liche, mißgeformte Kalebasse. wo- 
tsone klua tsi; eyata woyone hä be 
tsiklutre. 

trêkú der Same des Kürbis. ne wole 
tegbe sim la, wonoa t. wum de gbe 
la me, hafi noa gbea sim; ne tsi 

za de edzi ko la, kuawo amie ken. 

tresisi das Aushöhlen der Kürbisse. 

trevaga (cf. tre Junggeselle, ava 
Scheuer) Begräbnisplatz der Män- 
ner in ihrem Hause. wodia nutsu 
sia nutsu de awe me le eġe ho me; 
woyoa nenem mewo ie diwe be tr., 
jeder Mann wird im Gehöft in 
seinem Hause begraben; diesen 
Begräbnisort nennt man tr. 

treöü „Junggesellentrommel“, eine 
Trommel, die den Junggesellen 
angehört, die sie beaufsichtigen, 


tredzowoe — atrigoe. 


zu der sie die Lieder dichten und 

singen. cf. nyönubu. enye nutsu, 

siwo srö mele wo si o la, e un. 
treyoe Wanze = tredzo. cf. yo. 


tri 1. dick sein. ko lu ve gli t; 
übrtrg. t. tó = së tó, nicht hören 
wollen, ungehorsam sein, sich nichts 
sagen lassen; t. to de nya nu, sein 
Ohr gegen ein Wort, eine Bitte 
verhärten. — 2. stark, kräftig sein. 
tri ako, stark sein: etri ako wum; 
etri ako le ho gome, er ist vermög- 
lich. — 3. schwierig sein. nya la 
(me) tri; Erbegbe tri, die Ewùesprache 
ist reich, ist schwer zu beherrschen. 
cf. goglo. 

atri die Moschusabsonderung der 
Zibetkatze. ne dzogolo de kpoha 
va sisi kpoha úe susoe de ati nu, 


eya woyona be a. — nyönuwo va 
gane dea amake me bena, wöalbe 
nyuie. cf. datri. 


atr} Erstarrtheit, Erstorbensein, Ge- 
lähmtheit, Gefühllosigkeit. 1. ku a. 
a) abi ku a. die Wunde schmerzt 
(noch) nicht, die Nerven sind ge- 
lähmt von der plötzlichen, heftigen 
Verwundung und dem Schreck; 
b) ebe dzi kú o, sein Herz ist 
(durch vieles Leid, Unglück, durch 
plötzlichen Schreck) gefühllos ge- 
worden, erstorben, er hat für nichts 
mehr Interesse, hat keine Empfin- 
dungen mehr; auch: er ist hart- 
herzig, unempfänglich für Bitten, 
Ermahnungen. — 2. de (auch ku?) 
a., sich (mit seinen geringen Kräf- 
ten) alle Mühe geben, sich sehr 
anstrengen. gbä a., verderben, zu 
Grunde gehen, hoffnungslos krank 
darnieder liegen, keine Hoffnung 
auf Genesung haben; verkommen, 
heruntergekommen sein; gbä a. nu, 
etwas verderben, verkommen lassen, 
nutzlos vergeuden. 

triako stark, kräftig. 

atridede Anstrengung. 

atrigbagbä das Verderben, Zugrunde- 
gehen, Verkommen. a. nu, das 
(etwas) Zugrundegehenlassen. 


atrigoe ein aus Lehm geformter Deckel 
für kleinere Reisbehälter. s. wlo. 


trika 


fré = tikā. 
trè kpa hart, elastisch. ane le t.; fufu 
sesë t.; ebe ari le t, er hat eine 
harte, schwielige Hand; ewo di tr., 
er ist mit Schmutz bedeckt, be- 
sudelt, der Schmutz klebt an ihm. 
aæ£z7~kpě ein eßbarer Pilz. 
tr- kpo dick, stark, kräftig gebaut, 
reich an Muskeln, Fleisch, dabei 
wohlgestaltet. von Menschen und 
Tieren. 
tr- kont (-oe) dick, rundlich, drall, 
prall. sobo tr. 
a#.-zrikpui eine Trommel, die als Be- 
gleitung zum Gesang von Kriegs- 
und Heldenliedern geschlagen wird. 
wole atrikpuiha dzim, sie singen 
Kriegs-, Heldenlieder. 
@ £ rikuku a atri. 


tz-čni — wo tr., ausspritzen, in einem 
Strahl ausfließen. 

trn ya = drinya. 

£ritritri beschreibt das Kauen zäher, 
harter Gegenstände. ele lã sese 
dum tr. 


tro 1. bli le dzo me le wowom trotro, 


der Mais im Feuer knistert, knackt.’ 


— H ott no avo la tro, der Stock 
zerri das Kleid (ritsch); nu a 
de afo nam tro, hoke no tro. 

tro 1. abfallend, steil (schräg) sein. 
hota t.; to t., der Berg ist steil; 
hota t. tsi, das Dach ist steil, läßt 
das Regenwasser rasch ablaufen; 
t. tsi Wasser auffangen = tsyo tsi. 
— 2. dono t., der Kranke hat einen 
Rückfall bekommen. 


tró 1. a) gokräuselt, kraus, gewunden, 
spiralig sein. oe da t.; abobogo 
Ge agonu gbo t. helo, das Schnecken- 
haus läuft am Endo spiralig spitz 
zu; lu ge dzo t., das Horn des lu 
ist spiralig gewunden; ha wte asike 
le le het. b) devia We dzime t., das 
Kind ist unnatürlich, frech, unver- 
schämt. — 2. tr. kräuseln, winden, 
wickeln. et. ebe da pesepese; t. deti 
— tre deti; t. ka de ati nu, eine 
Schnur um einen Stock wickeln; 
t. vudo, die Brunnenachse drehen, 
das Seil um die Achse winden. 
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Gd wirt, wirr durcheinander. ewe da 


to tro, sein Haar ist wirr, ver- 


wildert. 


tró 1. tr. a) umdrehen, umwenden. 


et. ze bu anyi, er kehrte, stülpte 
den Topf um, stellte ihn auf den 
Kopf; et. ta de gbonye, er wandte 
seinen Kopf zu mir; t. ko le koklo 
nu, dem Huhn den Hals abdrehen; 
etbe mo troe, er wurde schwindlig, 
ohnmächtig; b) ausschütten, aus- 
gießen. t. tsi de ze me, Wasser 
in einen Topf gießen; et. bli o 
de akpanyä me, er schüttete den 
Mais in den Sack; t. molia Gu 
ybe, schütte den Reis hinaus; 
c) ändern. et. gbe nam, er hat 
seine Stimme gegen mich geändert, 
spricht freundlich mit mir; t. edo- 
kui æ) sich wenden, ß) sich ändern, 
sein Benehmen, sein Wesen ändern; 
t. tame, t. dzime cf. tame, dzime; 
t. nko s. Namen ändern, einen an- 
dern Namen annehmen; t. ame ve 
tame, t. tame na ame, jemanden 
verwirren, jemandem den Kopf 
verdrehen, ihn gegen seinen 
Herrn aufhetzen. Die Bedeutung 
eines Wortes ändern, es in be- 
stimmter Bedeutung anwenden. wot. 
nya mã de nyuie me, man wendet 
jenes Wort im guten Sinne an; 
d): t. aka na ame, beim Gottes- 
urteil den Schuldigen frei ausgehen 
lassen und den Unschuldigen als 
schuldig ausgeben. wona amesi we 
nu wofi la, tsi aka me, wode aka 
nku me na eya, eye fiufito la gbo 
aka. ©): t. nu dei (nu, ta), mit 
etwas handeln. eka nu tohe ne 
bena, wòatro eta, er gab ihm einen 
besonderen Anteil, daB er damit 
handle; LC ga dzi, mit Geld han- 
deln, eine Summe sich entlehnen 
und damit einen Handel, ein Ge- 
schäft anfangen. f) einstecken. 
t. ati anyi, einen Baum in die 
Erde stecken, stoßen; tso grifil t. 
ta me, den Griffel in’s Haar stecken. 
— 2. intr. a) sich wenden, drehen. 
ya le totrom, der Wind wendet 
sich; et. dzo le egbo, er wandte 
sich von ihm ab; t. gbo s. auch 
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unter gbo v.; go la t. gbo, das Ge- 
fäß steht auf dem Kopf, ist um- 
gestürzt; t. gbo dze anyi, kopfüber 
fallen, stürzen; £. bobo no anyi, 
sich setzen; b) umkehren, zurück- 
kehren. et. yi oe, er kehrte um 
und ging nach Hause; noviwö met. 
gbo hade oa? ist dein Bruder noch 
nicht zurückgekehrt? egat. va, er 
ist wiedergekommen; c) sich än- 
dern, verändern. et. kenken, er hat 
sich gänzlich geändert; keheme le 
totrom, die Welt ändert sich; 
d) ebe mo t., die Augen, sein Ge- 
sicht verzerrt sich, seine Augen 
sind gebrochen, er liegt im Todes- 
kampf; ebe mo t. de afi bubu nu, 
er hat seine Gedanken auf einen 
andern Ort gerichtet, es gefällt 
ihm hier nicht mehr; e) eya met. 
nam o, das ist mir unverständlich, 
das sehe ich nicht ein. 

Gë (engl. threepence) = kavege, 25 Pie, 

trö, Gë, tre, tró Untergottheit, unter- 
schieden von dem ersten Gott, 
Mawu oder Se, den Verkehr zwi- 
schen diesen und den Menschen 
vermittelnd. t. dzodzo (cf. dzodzoe) 
„heiße“, d. i. rasch erregte, rasch 
wirkende, starke, machtvolle (in 
gutem und bösem Sinn), t. fafa 
„kühle“, d. i. ruhige, sanfte, milde 
Gottheit. t. dze edzi, t. lee, die 
Gottheit ist auf, in ihm, er ist von 
der Gottheit besessen, t. lé asii, 
idem; eyo t., eye wòva lée be, yea- 
wui, or rief die Gottheit an als 
Zeugen für die Wahrheit seiner 
Aussage, und nun hat sie ihn ge- 
packt, krank gemacht, weil seino 
Aussage unwahr war; t. le edzi, 
mefla hade o, die Gottheit ist noch 
auf ihm (dem Priester), er ist noch 
nicht abgekühlt; ele t. vom, die 
Gottheit ist auf ihm (dem Priester), 
er tanzt, zuckt, geht unruhig um- 
her; do t. me, ein Gesetz der Gott- 
heit übertreten; de ame t. me, bo 
t. ame, jomanden der Rache einer 
Gottheit übergeben ; yo t., die Gott- 
heit anrufen als Zeuge, Rächer etc.; 
yo t. wo de nu dzi, etwas unter 
den Schutz, die Rache der Gott- 


Gg — 


tröha. 


heit stellen, so daß wer es ver- 
letzt, stiehlt etc., von der Gottheit 
gestraft, getötet wird. t. le nua 
dzi. cf. auch trömedede. 


atro — dó a. 1. vom Wild: vor- 
sichtig umher äugen, auf das leiseste 
Geräusch hin fliehen. — 2. = sa 
sronkui. atrododo. 

atro eine Brennessel. 

atro Pfeil. s. anutro, atsro. 

atrö ein Buschbaum. 

tröbd „Götterschlamm“, ein Brei: in 
der Nähe des Standortes der Götter- 
figur wird etwas Erde weggenom- 
men und mit Wasser gemischt; 
dient zu mancherlei religiösen und 
'zauberischen Zwecken, wird bei 
gewissen Feiern den Verehrern 
der Gottheit an Stirn und Schläfen 
gestrichen. 

trodzotsi der Saft der trodzo genann- 
ten Euphorbie. s. trodzo, tredzo. 

trödada (da trö = da nu na trö, der 
Gottheit ein Speisopfer kochen) 
das Kochen einer Öpfermahlzeit 
für die Gottheit. 

trddo, trödododo 1. mo dzo tr., der 
Weg ist gerade, streckt sich lange 
gerade hin. — 2. eko tsi de go me 
tr., er goß das Wasser plätschernd 
in die Kalebasse. — 3. = jetzt ist’s 
aber aus, das ist mein letztes Wort. 
mana koba 4 tr., ich will 20 Die. 
geben, aber auch keinen Heller 
mehr; wenn man jemandem etwas 
oft gesagt hat, ohne daß er darauf 
hörte, so sagt man beim letzten 
Mal: tr.! — 4. eto nyateie tr., er 
blieb genau bei der Wahrheit. 

tröesi — trösl. 

tröyäd eine kleine Schelle, dio der 
Priester bei religiösen Handlungen 
gebraucht. syn. avaga. 


trögbi Schüssel, in der der Gottheit 
die Speisopfer hingestellt werden. 

trögbö — arvo tr., ein einheimisches, 
sehr breites, billiges Tuch. 

tröje Tanz zu Ehren einer Gottheit. 
du tr. — trögedudu. 

tröha Besen der Priester, den sie bei 
religiösen Handlungen gebrauchen, 
z. B. jemanden damit bestreichen, 


tröho — tröve. 


wodurch alles Übel von ihm ge- 
nommen wird. 

tröhö Hütte, in der die Figur, das 
Idol einer Gottheit aufgestellt ist. 

tróhòví —= trövi ein dem Dienst der 
Gottheit Geweihter. 

trökavi (4.) Diener eines Priesters. 

tröklü, trökösi Sklave, Sklavin der 
Gottheit, Kinder, die man vor der 
Geburt der Gottheit versprochen, 
weil mit ihrer Hilfe erhalten hat. 
Sie müssen zu gewissen Zeiten für 
den Priester arbeiten. 

trökpo der das Gehöft der Gottheit 
resp. des Priesters einschließende 
Zaun. to tr. 

tröküku Hut der Gottheit, eine mit 
vielen Zauberschnüren und andern 
Amuletten behangene Kopfbindo 
des Priesters, die dieser bei Amts- 
handlungen umbindet. 

trolö = tsrolo. go, si womedzoe nyuie 
le fë me o la, ele tr.: 
eglö hā, einen Kürbis, den man, 
als er jung war, nicht gerade hin- 
gelegt hat der ist tr.: er ist lang, 
aber auch schief. 

trömedede Darbringung eines Opfers 
an die Gottheit. = trödada (de trö 
me — da trö, der Gottheit ein 
Speisopfer kochen). 

trömedede (ame) Verwünschung, Über- 
gabe eines V erbrechers an die Rache 
der Gottheit. 

trömedodo 1. das Übertreten eines 
Gesetzes der Gottheit. — 2. das 
Flüchten (eines Verfolgten) zu einer 
Gottheit, Zufluchtsuchen bei einer 
Gottheit. 

trömedöklui jemand, der vor seinen 
Verfolgern bei einer Gottheit Zu- 
flucht gesucht und sich dadurch 
der Gottheit als Sklave zu eigen 
gegeben hat. 

trömedola 1. jemand, der ein Gebot 
der Gottheit übertritt. — 2. je- 
mand, der vor seinem Verfolger 
bei der Gottheit Zuflucht sucht, 
Asylrecht in Anspruch nimmt. 





tromð — nu tr., langes, spitz zu- 
laufendes Maul, Schnauze. afi ie 
nu le tr. 


Grëng — trönua. 


edidi, gake. 
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trönu — wo tr., die im Gehöfte der 
Gottheit vorkommenden Arbeiten 
verrichten, der Gottheit zu Ehren 
eine Feier begehen, sie verehren. 

trönud „Mund des trõ“, Priester. 
syn. tröst. 

trönunöld — trösi; hauptsächlich von 
männlichen Priestern gebraucht, 

trosi faulend, Flüssigkeit absondernd. 

'nku gbagbä le tr. 

trösl „Frau des Gottes“, d. i. Priester, 
Priesterin; cf. asi. nyemeva (rd 
gbo o, ke bon srõa (= asi) gbo 
meva, ich bin nicht zum Gott ge- 
kommen, sondern zu seiner Frau, 
d. i. seinem Priester. nutsu trõwo 
we trõsiwo nye nyonuwo, eye nyd- 
nuwo towo to nye nutsuwo, die männ- 


lichen Gottheiten haben Frauon 
zu Priestern und die weiblichen 
Männer. 


trösı ein Zauber; s. si. 

trösıh€ ein kleiner, hellgrau gefärbter, 
in Scharen lebender Vogel. 

trösubola, trösubola Diener, Verehrer, 
Anhänger einer Gottheit; Götzen- 
diener, Heide. 

trösubosubo, trösubosibo (auch tros.) 
das Dienen, Verehren einer Gott- 
heit; Götzendienst, Heidentum. 

trötähe ein Singvogel. 

trotatrodoe (obsz.) ungeordnet, durch- 
einander. womlo anyi tr., sie la- 
gen so, daß des einen Kopf neben 
des Nachbars Füßen lag. 

tröti ein Stock, an den oben mit 
Tuchfetzen eine kleine, Zauber 
enthaltende Tasche gebunden ist; 
ihn gebraucht der Priester bei 
seinen religiösen Handlungen. 

atrotí ein kleiner Buschbaum 
hartem Holz. 

atröti Ladestock der Flinte. 

trötsı mit Kräutersaft gemischtes, ge- 
weihtes Wasser, in dem der Priester 
badet, das er auch anderen als 
Arznei zum Waschen gibt. 

atrötsı das vom Dach aufgefangene 
Regenwasser. syn. betro. 

Gäre Götterhain (auch Gäre genannt); 
kleine, dichtgewachsene Haine, 
hauptsächlich aus anya -Bäumen 
bestehend, die als Wohnungen von 


mit 
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Gottheiten gedacht werden. In 
Avatime nennt man auch die Öl- 
palmwälder, die den bei Götzen- 
festen getrunkenen Palmwein lie- 
fern, t. 

trövi (Weiöle) ein von der Gottheit 
erbetenes (durch Opfergaben er- 
kauftes) und ihr geweihtes Kind. 
cf. tröklu. 

Grëng, tröwu Kleid des Priesters. 

tröibe ein Ort, an dem eine Gottheit 
sich offenbart und verehrt wird. 
de tr. a) an einen solchen Ort 
gehen, um durch Vermittlung des 
Priesters von der Gottheit eine 
Auskunft zu erhalten; b) (inengerem 
Sinn vom Priester, wenn er sich 
der Gottheit naht, in die Hütte 
geht); nusiwo trösiwo tsona de asi 
dea t. la, wonye: abaga, ha, tröti 
kple trövo alo trowu. 

tröieedede das Nachsuchen einer Aus- 
kunft bei der Gottheit. 

tröweti ein einer Gottheit geweihter 
Baum; ein Baum, in dem oder in 
dessen Nähe sich eine Gottheit 


offenbart. woanlo atia te ken, atso 
trözeınwo, «abobogawo kple agbawo 
do afimå. 


tröööld ein von einer Gottheit be- 
sossener Priester, sobald die Gott- 
heit auf ihn kommt, fängt er an 
zu tanzen, singen, sich wie ein 
Verzückter zu gebärden. (Fällt 
eine Gottheit auf jemanden, so 
erwählt sie ihn damit zu ihrem 
Priester.) 

tröwoıbo das Besessensein von einer 
Gottheit. 

tröyola Rufer der Gottheit, d. i. 1. je- 
mand, der den trö (zum Zeugen) 
anruft, auffordert, einen andern zu 
töten. — 2. Priester oder Priesterin, 
überhaupt ein dem Dienst des trö 
Geweihter, der den Verkehr zwi- 
schen der Gottheit und den Men- 
schen vermittelt. 

tröyoyo das Anrufen einer Gottheit 
als Zeugen der Wahrheit einer 
Aussage. cf. tröyola. 

tru — avo la mesese o, deko elä tru 
tru, das Kleid war nicht stark, es 
riB nur so auseinander; wowo he 


— tga. 


dee tru, er bekam plötzlich einen 
Messerstieh. 

trú 1. sich erbrechen. nusi miedu 
etso la, megatrui pete, ich habe 
alles erbrochen, was wir gestern 
gegessen haben. cf. de he, deg — 
2. überkochen. detsi tru. syn. 
gbugba. 

trubi 1. — göbt. — 2. = enumäke. 

trüdudu gerade. = trddo 1. 

trügbe& (tru sich erbrechen) ein Gras 
mit intensivem Geruch. 

truka plötzlich, unerwartet. 

tsa 1. a) umhergehen, umherspazieren. 
ele tsatsam dora, mele doa deke wom o, 
er spaziert nur so umher, tut keine 
Arbeit; wole tsatsam le gbo me; azä 
metsana dia afi o, afie tsana dia azã, 
die Falle spaziert nicht umher, die 
Maus zu suchen, sondern die Maus 
spaziert umher, die Falle zu suchen; 
b) fließen. tsi le tsatsam le tosisi me; 
ami, ıbu le tsatsam le mo dzi, Öl, 
Blut fließt auf dem Wege; aha le 
tsatsam le dego me va lubu me, der 
Palmwein fließt aus dem Stamm in 
den Topf. — 2. a) tr. durchschreiten, 
durchsuchen, abschreiten, schreitend 
ausmessen. adela tsa gbe, ave me, 
der Jäger durchwandert, durch- 
streift die Steppe, den Wald; „wö- 
etsa gbe IJ Gruß an den heim- 
kehrenden Jäger; fiafito va tsa mta- 
de ho me kenken egbe, heute hat 
ein Dieb unser ganzes Haus durch- 
sucht, durchstöbert; etsa anyigba 
la me ken, er schritt das ganze 
Land, Länge und Breite, ab; etsu 
agble la de didime, er schritt die 
Länge des Feldes ab; b) tsa amewo 
dzi, die Leute besuchen; tsa gbo 
dzi, in der Stadt Besuche machen; 
c) etsa edzi, or trat an ihn heran; 
etso nududu la de asi tsa amewo 
katä dzi, sie nahm die Speise in 
die Hand und reichte sie bei allen 
herum; Srahato tso ebe avowo le 
nyonuwo dzi tsam ken; d) tsa así, 
mit der Hand tasten; tsa ast Lei me, 
mit der Hand in der Suppe herum- 
rühren. etsa asi anyi, œ) er suchte 
tastend seinen Weg; DI er strengte 
sich an, gab sich Mühe, syn. dze 
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agbagba. wò nuto tsa asi anyi nadu | 
nu, strenge dich selbst an, um dich 
zu nähren; y) Männern nachlaufen, 
sich prostituieren; e) tsa nku, das 
Auge spazieren lassen, d.i. spähend 
umherblicken. devi la tsa nku 
nyönuwo katä dome va kpe, das 
Kind blickte alle Frauen rings um- 
her suchend, forschend an; teawo 
katä tsa nku wonoewo dome, die 
Jamsknollen schauten sich alle 
gegenseitig an; megatsa nku o, gaffe 
nicht umher; tsa nu = tsa nku; 
f) tsa as, auf dem Markt, den 
Märktenwmhergehen, auf den Han- 
del ausgehen, handeln; tsa blisi, 
mit Mais handeln; tsa läsi, mit 
Fleisch handeln; dadi ınetsaa lā 
yiyi si o, adu dikuiawo le eme, die 
Katze handelt nicht mit geräucher- 
tem Fleisch, sie wird die mageren 
Stücke, d. i. das was sie für mager, 
wertlos hält, selber essen. 

tsa — di tsa, umhergehen, umher- 
spazieren, spazieren gehen. 

tsa — lé nu tsa, etwas ohne zu fragen, 
heimlich, in diebischer Absicht, mit 
festem Griff wegnehmen; etso agbale 
la le mia dome tsa, er nahm das 
Buch ohne weiteres von uns weg; 
ku va Goe le mia dome tsa, der 
Tod entriß ihn uns plötzlich. 

tsa, tsa, tsã (Ay, B., Kp.) = hä. 

tsd, Gd drückt Verwunderung, Stau- 
nen aus. ts., nyemese nu sia togbe 
kpo o. ` 

od Jünger. cf. Getsá und tse, jüngerer 
‚Bruder. 

tsa, tui Ruf, mit dem man Ziegen, 
Schafe wegjagt. 

tsã 1. früher, in früherer Zeit. t. wo- 
mewone sigbe o, früher machte man 
es nicht so. — 2. schon noch, schon 
auch noch. nye hä, mava t, ne 
meva ko, woakpoe, ich werde schon 
auch noch kommen, und wenn ich 
komme, werden sie schon sehen; 
meva bia ebe agblenu, ke etem; nye 
hā mava lée t., ich bat ihn um seine 
Hacke, aber er schlug sie mir ab; 
na, ich werde ihn schon auch noch 
einmal kriegen; te la va do aùe t., 
der Jams wird auch schon nach 


Hause kommen, es wird schon 
auch wieder Jams geben (wenn 
man sich jetzt auch mit Kassada 
behelfen muß); devi, si le fu kpem 
nuto la, gblona be: nye hä mava 
tsi t. — 3. notwendig, nötig. mayi 
Keta t., es wird nötig sein, daß ich 
nach K. gehe; ele fu dem nam gbe- 
siaybe, mava dzo le egbo t., er plagt 
mich jeden Tag, ich werde noch 
von ihm fortgehen müssen. — 
4. trotzdem, doch, nun gerade. 
„megawge o lo!“ „mawoe t.“, „tu 
es nicht!“ „ich will es aber tun, 
nun gerade !“ 


tsă — avo la dze te, das Kleid hat 


einen tiefen Rig bekommen; ati 
de nye awu me, wödze tsă. 


atsa — si a., wohlschmeckend, würzig 


sein. detsi la si a.; cf. za. atsa- 
masimasi Fadheit, Geschmacklosig- 
keit. 


atsa ein großer Buschbaum mit sehr. 


hartem Holz, dessen Rinde sehr 
bitter ist und ein starkes Gift ent- 
hält. ne nane le vevem nuto, wo- 


'gblona be: eve wu a.; anyi do de 


a. me nam, der Honig sitzt mir 
im atsa-Baum (den harten atsa- 
Baum umzuhauen ist schwierig, 
aber man läßt sich um des Honigs 
willen die Mühe nicht verdrießen): 
ich habe eine schwierige Arbeit 
vor mir. 


tsädzadze — do ts., an dem und jenem 


herumarbeiten, aber keine Arbeit 
ordentlich betreiben, geschäftigen 
Müßiggang treiben. tsadzadzedola 
mewoa do o. — ts. nt, er hat 
nirgends Ruhe, wandert ruhelos 
umher, ist bald hier, bald dort. 


tsadzudzetsa —= tsadzadzela, jemand, 


der nirgends Ruhe hat, an keinem 
Ort, keiner Arbeit sich lange auf- 
halten mag. ts. mewua be o, wer 
immer herumläuft, immer noch 
nach besserem sucht, der rupft 
kein Gras. 


Tsadze, Tad:e wird als Gottheit ver- 


ehrt als Sohn des Mawu gä, von ` 
dem er Gaben erhält zur Vertei- 


‚lung an die tröwo; die sie ihrer- 
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atsddzdbe — tsakatsaka. 


seits an die Menschen weitergeben | tsagbe = adegbe. de ts., auf die Jagd 


(Matse). 

atsådzóbe (V.) einer, der sich für 
schöne Worte zu jeder Arbeit 
hergibt, der sich durch billige 
Schmeicheleien andrer zu allerlei 
Gefälligkeiten gewinnen läßt, sich 
ausnützen läßt, ohne aber dadurch 
Dank oder Ansehen zu gewinnen. 

tsadzra, tsandzra hoch, lang, schlank. 
ati ko ts. 

tsadidi das Umhergehen, Spazieren- 
gehen, der Spaziergang. tsadild, 
Spaziergänger. eyi tsadie, er ist 
spazieren gegangen. 

tsadití Spazierstock. syn. atizoti. 

tságatsí Euphemismus für Tod, kú. 
cf. salagatst. 

tsagba 1. —= dzobú. — 2. eine Hühner- 
krankheit. ts. boe. 

tsagbagbE ein dem nyeda ähnliches 
Kraut, dient als Arznei gegen tsa- 
gba. enoa toko to kple tawo nu, 
menga ya me o 

tsagbabi ein beim Absterben des tsa- 
gba manchmal zurückbleibendes, 
eine bösartige Wunde bildendes 
Geschwür. 

tsagbábť eine Wildkatze. cf. gbedadi. 

tsagbafta „König des ts.“, ein Ge- 
schwür, das die kommende Venus- 
seuche anzeigt. 

tsaybahölihöe („Freund des tsagba“) 
Hautwarze. syn. dsogogoe, tsahö- 
lihõe. 

tsagbaleli = pepi, tsagbleli Harmattan. 

tsagbanutó Venusseuche, deren Borken 
noch keine Wunden bilden. eùe 
nu. tó, secin Auge ist erblindet. 

tsagbatse (nusi wotsa gbatsane, was 
man schon begangen hat und noch 
wieder begeht). tsa ts. eine schon 
abgesuchte Stelle, z. B. ein ab- 
geerntetes Feld, auch beim Pilz- 
sammeln etc. nochmals absuchen, 
um die Reste aufzulesen ; Nachlese 
halten. 

tsagbatsi — le ts., die tsagba-Wunden 
auswaschen. Dies geschieht alle 
4—5 Tage und ist sehr schmerz- 
haft. 

tsagbavi eine mit tsagba behaftete 
Person. 


gehen. ame deka de ts., awatsokala 
wönye, geht einer allein auf die 
Jagd, so muß er ein Lügner sein 
(auch wenn er nur die Wahrheit 
erzählt, glaubt ihm doch niemand). 

tsagblanu — afodome tsagblanuto, je- 
mand, besonders eine Frau, die 
sehr dünne Waden hat, so daß ihr 
die unter dem Knie befestigten 
Perlenschnüre stets auf die Knöchel 
herabrutschen, 

tsagblayo von Schmucksachen ent- 
lößt, so daß die Magerkeit der 
Glieder zutage tritt. „de kokpo, 
nuikpo ts., alle Schmucksachen vom 
Hals, vom Körper ablegen. 

tsagbleli, tsagbalelı Harmattan. 
pepi, gblele, gi. 

atsahaya ein Waldvogel. 

atsahe Perlhuhn. 

tsahölihde, tsagbahölihöe (1.) „Freund 
des tsagba“, Warze. syn. dzegogoe. 

tsakd, tsankd kurze Kniehosen, Bade- 
hosen, beim Fischen etc. ange- 
zogen. 

tsáka mischen, mengen, untereinander 
mengen. wotsoa fetringba kple fetri 
tsıkana daa amäe, man mischt die 
Blätter und Früchte des Fetri unter- 
einander und kocht es zu Gemüse; 
etso wo ts. ke no, er mischte Melıl 
mit Sand und aß es. cf. lilo. 
amedzro gedewo va ts. kple du la 
me viwo, viele Fremde mischten 
sich unter die Stadtbürger. 

tsaka 1. wirr, durcheinander. ne amade 
mevu da nyuie o la, da la le ts. — 
2. gbo ku ts., die tote Ziege liegt 


syn. 


steif, alłe viere von sich gce- 
streckt, da. syn. dzaka. 
tsakadı ( V.) die Lieblingsfrau. syn. 


asi lolõe. menye nyee nye ts. o, ich 
bin nicht die Licblingsfrau, ich 
bin nicht in die Geheimnisse, die 
Pläne meines Mannes eingeweiht. 

tsakatsaka beschreibt heftige, unge- 
lenke Bewegungen. wole ge dum 
ts., sie tanzen mit heftigen Be- 
wegungen, Zuckungen; tolü le nu 
kam ts., der t. (ein Vogel) kratzt, 
scharrt mit seinen großen Krallen 
im Boden; akpaviã zona ts. 


tsákiti — 


#sikiti die groben, körnigen Teile, 
Schalenteile des Maismehls, Kleie. 
cf. tsyakli. 

Seat rauh, holperig. syn. klitsa. 

#=saklo ein Buschbaum mit breiten, 
eßbaren Früchten. 

ex #sdkpeti, atydkpeti der leere Mais- 
kolben. 

ee #sakpla (A.) die große, flachrunde, 
harte Frucht einer Liane, wird wie 
are benutzt; man findet sie am 
Strande, wohin sie von dem Stand- 
ort der Liane, den Ufern des Volta, 
getrieben wird. 

cæ £salavu (Ay., Kp.) = atsiain. 

€ =dli ein kleiner Schwimmvogel, klei- 
ner als Taube; er nährt sich von 
Wassertieren. 

sáli eine Gottheit der Anloer. Sein 
Beiname: ame zo lo megbe yi tsié, 
geht ein Mensch hinter einem Kro- 
kodil (an einem Krokodil vorbei), 
so geht er in die Unterwelt. 

"saliatsalia — koklo le do dam ts., 
das Huhn pickt mit vorgestrecktem 
Halse auf die Erde. 

Esälitsäli — di ts., ganz rein, sauber, 
gereinigt sein. klo moli la nedi ts. 

ce #samenya Begräbnisplatz, Begräbnis 
der durch Unfall Umgekommenen 
in Ho. hafi wokoa ame tsiarba yi 
gbe me la, wowoa konuwo ne, eye 
emegbe wotsone yia ats., eya nye 
ame txawawo dibe. 

€samenyi (cf. atsa) „Biene im tsa- 
Baum“, eine vor einem liegende 
notwendige, schwierige Arbeit, eine 
zu überwindende Schwierigkeit. 

€ Samitsami — du nu ts., schmatzend, 
schmackend essen, beim Essen 
die Kinnbacken weit auseinander 
reißen. syn. govugoru. 

Tscinitsamigbe, tsdmitsumikpe ein klei- 
ner, nicht sättigender Bissen. ts. 
ta àvia nunyea? du wirst doch 
nicht eines solch kleinen Bissens 
wegen neidisch sein ? 

*£sänaiu (B.) Meer = atsiauu. 

anya l. breit, weit, bei Verletzun- 
gen, Wunden. ` ebe abi nye ts. 
seine Wunde ist groß, offen, bös- 
artig; wogbä nu ne fo, sie haben 
seinen Mund zerhauen durch Faust- 
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schläge; eybä de anyi ts., er plumpste, 
tiel schwer, unbeholfen zu Boden. 
— 2. groß, schwer. blikpanyä la 
le ts., amadeke mate nu atsoe o, der 
Sack Mais ist zu schwer zum Tra- 
gen. 

tsangbala — nyönu Ve afodome le ts., 
die Knöchel (und Waden) der Frau 
sind nackt, ohne Schmuck, Schnüre. 

tsantsantsan 1. gleti le didim ts., der 
Mond scheint hell, klar. syn. zie- 
ziezie. — 2. ele nu dun ts. — tsami- 
tsamı. 

Atsati eine Gottheit der Akorieieer. 

tsato das frühere. egavödi wu ts., das 
ist noch schlimmer als das frühere, 
als früher; dolele gaybl& de edzi wu ts. 

tsäto, meist Plural: isitowo, die Frü- 
heren, die Alten, Vorfahren. syn. 
blematowo. 

tsatsa, tsatsatsa (A.), tyatyatya CH 
schnell, flink, rasch. cf. tsa gehen. 

atsatsă dicke Strohmatte, Matratze. 
keti wotsona löne. 

atsdtsa eine Muschel (Perlen enthal- 
tend ?). 

tsatsábòlí Strauß. cf. golo. 

atsátsahőlòtsuí eine den Kauri ähnliche, 
aber größere Muschel. 

tsutsaklítsù Bezeichnung für etwas 
rauhes, holperiges. zu klitsa. cf. 
glidza. ts.! läglä hoho mewoa detsi o, 
ein alter Tierkiefer macht keine 
Suppe: 

tsatsald jemand, der viel reist, z. B. 
Händler. 

tsatsatrö (*) Wandergottheit. wonye 
trö, siwo tsoa tebe bubu vaa dzea 
du bubu me towo lå gadzona. Wo 
dome gedeawo võdi nuto, gake togbui- 
tröwo fana, es sind solche Gott- 
heiten, die von einem Ort zu den 
Bewohnern anderer, weitentfernter 
Städte gehen und auch wieder ent- 
weichen. Die meisten von ihnen 
sind sehr bösartig, aber die toybui- 
tröwo sind gutartig. 

tsatsatsa eilig, hastend, rasch. 

tsatsatsa — tsä, früher. syn. (tso) tititi. 

tsatsra stark, kräftig. nutsu la ses 
ts, er ist ein kräftiger, stattlicher 
Mensch. 

atsatsra ein Waldbaunı. 
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Atsdtsra Bezeichnung für einen kur- 
zen, zwerghaften Menschen. 

Tsātsú Eign. für den zweitgebornen 
Knaben. 

tsatsududlilu giftige 
Schlange. 

tsätsutsu (Am.) = tsä früher. 

Tsätsiwoe Eign. für ein nach Tsātsú 
gebornes Mädchen. 

Tsåwoe ein linker Nebenfluß des 
Volta, mündet gegenüber dem 
Asatyade-Berg. 

Good ein regelmäßig begangener Pfad, 
z. B. des Wildes. läwo ùe ts. cf. 
toibe. 

atsaġu (H.) = atsiabu Meer. 

eau? rissig, in Stücken, Körnern, 
stückweise, bruchweise. anyigba 
u ts., die Erde ist ausgetrocknet, 
rissig; kpe ts. wole mo dzi, Bruch- 
steine, Kiesel liegen auf dem Wege; 
ga ts. in Stücke, Scherben zer- 

rechen. 

atsúyè 1. fein, sandig, mehlig, pulveri- 
siert. — 2. Sand. devi hlöa hotsui, 
mehl£a a. o, ein Kind zählt wohl 
Kaurimuscheln, aber nicht den Sand, 


tse nů zurücktreten, abebben. tsidode 
la le nu tsem, die Flut läuft ab, 
das Wasser tritt zurück. 


tse gá = tso ga sich kreuzen, kreuz- 
weise, quer legen. wotso ati t. 
ga mo me, man hat quer über den 
Weg einen Baum gelegt. 


tsé 1. Früchte tragen. atia metse kpo o, 
der Baum hat noch nie getragen; 
tse ku idem; deti tse gbö, die Baum- 
wollenstaude hat unreife Früchte. 
— 2. mit Hautprickeln bedeckt 
sein. ee nui tse, seine Haut ist mit 
Priekeln bedeckt. — 3. tsi tse, das 
Wasser stürzt sich herab, bildet 
einen Wasserfall. 

tse 1. du tsé, mit der Zunge schnalzen, 
Ausdruck des Mißmuts, Unwillens, 
Ärgers. — 2. ati du tse, der Baum 
ächzt, bei heftigem Winde. 

tsé, tsétse — do la Eë tse, die Krank- 
heit hat sich verschlimnert. 

tse l. joder europäische Kleiderstoff. 
— 2. Lappen zum Baden, Waschen 
des Körpers. tstletse. 


eine große, 


Atsdtsra — atsege. 


tsE —= tsd jünger, der jüngere Bruder, 
Korrelat zu fó, älterer Bruder. Es 
wird oft zur Unterscheidung gleich- 
namiger Brüder dem Namen des 
jüngeren angehängt. Kofitse, Kom- 
latse. cf. boe, kuma. 

ts klein, unbedeutend, unwichtig, un- 
wesentlich. nu tsë — nu madinui; 
nya tsë, eine unbedeutende Angele- 
genheit. megayom le nya tsĉwo ta o. 

atse ein niederer, sich weit aus- 
breitender Strauch; seinen Saft 
drückt man in Tätowierungen, da- 
mit die Narben deutlich hervor- 
treten. 

atse 1. die hintere Ecke des Unter- 
kieferknochens. a. ku de nunye, 
mein Kiefer tut mir weh (von 
vielem Kauen harter Sachen). — 
2. Schramme, Schmarre, vernar- 
bende Wunde, Tätowierung. edi 
a., er hat eine vernarbende, ver- 
narbte Schramme. — 3. ein schwar- 
zer Schwamm oder Pilz an faulen- 
dem Holz. 

atse — ndo dze atsd es ist sehr heiß. 

atse ein der Ratte ähnliches, aber 
größeres Tier, lebt herdenweis. 
cf. atsege. 

atse (Ag.) Spieß. cf. akplo. 

atse (V.) — da a. ein Spiel: die 
Staude des Pisang oder der Taro 
wird als Zielscheibe in die Erde 
gesteckt und danach mit Pfeilen 
geschossen. 

atseböe ein Buschbaum. 

atseduda 8. atsē. 

tsede herabhängend. aguto tsi ts. die 
Fledermaus hängt herab; eùe wodo 
wo ts, er hat einen Hängebauch. 

tsedudu 1. das Schnalzen mit der 
Zunge, als Ausdruck des Unwillens, 
Ärgers. — 2. das Ächzen der 
Bäume im Sturm. 

tsefe (V) — lā ts, ein Stück Land 
quer vor einem längs laufenden 
eines andern Besitzers liegen haben. 

atsegbe (atse 2) ein Kraut mit ätzen- 
dem Saft; man legt es in die 
Tätowierung, wodurch die Narbe 
sich vergrößert. 

atsege (A.) 1. die hintere Ecke des 
Backenknochens. — 2. Backen- 


atsege — tsi. 


bart. — 3. die Backentasche der 
Ratte, des Eichhörnchens etc. 
atsegě Ratte. syn. alegeli. ebe atsege 
lolo, sie hat große Backentaschen. 
äsehelikpodzoe ein niederes Gras mit 
doldenartig stehenden Ährchen, 
Cyperacea. 

#schetsehE ein kleines, schwarzes, 
ameisenähnliches Tier, das fort- 
während mit einer Hülle von 
Blättern, Fäden, Gräsern etc. um- 
geben ist. „ts., tsa gbe melt gboe“, 
„ts., läuft im Busch herum, will 
nicht nach Hause kommen“, sagt 
man von einem Menschen, der 
sich fortwährend im Busch auf- 
hält, ein Vagabundenleben führt. 

isekd — ahotso. | 

tseketo Genosse, Kamerad (?). 

iseku 1. fruchttragend. ati ts., Frucht- 
baum, Obstbaum. — 2. mit Haut- 
prickeln bedeckt. s. tsekut. 

tsekuii — tseku. adege ts, ein mit 
Prickeln, Geschwüren etc. behaf- 
teter Wels, wird nicht gegessen. 

tselenüi („Frucht ist um ihn“) ein dem 
voti ähnlicher Baum, dessen Früchte 
unmittelbar am Stamm sitzen. syn. 
votselekogbe. 

atsell (I.) Ratte. syn. alégèli. 

tsende, tyende zitternd, schwankend, 
wackelnd. ele zozom ts., er hat einen 
wippenden Gang, bewegt im Gehen 
das Gesäß hin und her. 

tsentsen — gleti le didim ts., der Mond 
scheint ganz hell, ungetrübt, silber- 
klar. cf. tsantsan. 

sete eine Jamsart. Bei trockenem 
Wetter bersten ihre Knollen leicht. 

tsetse nů l. — tse nu, abebben. — 
2. ts. da, weggehen, ausweichen, 
sich fort machen. cf. tete. 

fsetsé (Redpl. von tsé Früchte tragen) 
1. das Früchtetragen; die Frucht. 
syn. kutsetse. — 2. tsetse fruchttra- 
gend. ati ts., ein fruchttragender 
Baum. adege ts. = adege tsekui. 

KA setsE Eign. für einen nach tse ge- 
bornen, also für den drittgebornen 
Knaben. Korrelat: Woeive. 

Caetsekuie (V.) Niere. syn. ayikoyikoe. 
etsrebi ein großer Seefisch, wird nicht 
gegessen. 

Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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isetsreisetsre — ele zozom ts., er hebt 
und senkt sich im Gehen, hat einen 
schiebenden, wippenden Gang. 
Tsevie Landschaft nördlich von Lome, 
zwischen Zo und Haho. 
tsi sagen, ansagen, erzählen, berich- 
ten. cf. gblo, tó, be. etsi nam be... 
er sagte mir, daß...; nya ka wötsi 
na wò? tsi ade cf. adetsitsi; tsi gbe, 
versprechen, zu gbetsi; tsi ku, eine 
Todesnachricht ansagen. 
tsi binden, anbinden, festbinden, um- 
binden, anhängen, aufhängen. me- 
gatsi ka agbo la o, binde den Schaf- 
ock nicht an. syn. de ka. wotsi 
ka nyiawo de ati gutt, ke wo katä 
tso ka zi deka, eye wosi; etsi awu- 
dzawo gede de eùe aloti nu, er band 
sich viele Haarbüschel um das 
Handgelenk; tsi müdo de gatayba- 
dze nu; tsi akodukpo la de ya me, 
die Bananentraube in’s Freie, an 
die Luft hängen; tsi hehi, den 
Schirm schließen, zuklappen. 
tsi wachsen; ausgewachsen sein, er- 
wachsen, alt sein. dzogbetiwo me- 
tsina kaba abe avemetiwo ene o, die 
Steppenbäume wachsen nicht so 
rasch als die Waldbäume; wole 
tsitsim de sukudede me, sie wachsen 
zum Schulbesuch heran, erreichen 
das schulfähige Alter; ne nyönuvi 
tsi de asi azolizozo me pe la, wotsoe 
na nutsu hoho, sobald ein Mädchen 
soweit erwachsen ist, das es eben 
anfängt zu laufen, verspricht man 
. es schon einem Manne; aha tsi, 
der Palmwein ist alt, fängt an zu 
gären, wird sauer. — Zu „alt sein“ 
von Sachen cf. hoho. 
tsi ein beim Nehmen eines Eides ge- 
brauchtes Messer (K.). 
tsi (An.) Kaurimuschel. syn. hotsui. 
tsi 1. Wasser. tsi ku, das Wasser ist 
versiegt; de tsi sewowbowo, die Blu- 
men mit Wasser begießen; tsi 130, 
das Wasser fließt nicht mehr, steht, 
stagniert; anyigba Wo tsi, tsi do 
anyigba, das Erdreich ist feucht; 
tre kake le tsi sim, die Kalebassen- 
scherbe hüpft, schillert auf dem 
Wasser; tsi le akplo dam, das 
(kochende) Wasser brodelt; tsi dze 
32 
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anyi, das Wasser fällt; opp.: tsi 
le dodom; tsi lee, er ertrank. — 
2. Regen. tsi le dzadzam, le wu- 
wum; le nyonyöm, le gbogbom; le 
tyotsyom, es regnet; tröpfelt; regnet 
immerfort, ist regnerisch; ts le 
dodom, es zieht ein Regenschauer 
herauf; Ge ke, der Regen, die 
Regenzeit ist vorbei; tsi klo, das 
Regenschauer zieht vorüber, es 
kommt nicht zum Regnen; dzoto, 
trösi klo tsi (de tsi), der Zauberer, 
Priester hält den Regen zurück 
(läßt regnen). cf. kudodo. mieyi 
busu na Mawu bena, wöade asi le 
tsi nuti na mi — 3. Saft der 
Pflanzen. atimetsi, Baumsaft; ati 
sia me tsi, der Saft dieses Baumes; 
atia dewo le gbe me, siwo me tsi 
oo worbe angbawo me tsi, ne ege 
de nku me na ame la, ee nku 
gbäna. — 4. Libation, Trankopfer 
an Götter, Geister. wo tsi de anyi 
na noli, dem Geist Wasser hin- 
schütten. cf. wotsi. do tsi de anyi, 
nach langer Abwesenheit eine Li- 
bation (Wasser mit Mehl) zu Ehren 
der inzwischen verstorbenen Fa- 
milienglieder darbringen. io tsi de 
atabu me — klo atabu, einen Eid 
lösen, aufheben. — 5. Suppe, ge- 
sprochen: ts} — tsié; wole (ef nom, 
sie essen Suppe. cf. detsi ete. — 
6. Eiter, jede flüssige Absonderung 
einer Wunde, eines Geschwürs. 
boWoe do tsi, es bildet sich eine 
Flüssigkeit in dem Geschwür; ele 
tsi dim, es sondert Flüssigkeit, Eiter 
ab. — 7. Milch. notsi, „Brust- 
wasser“. — 8. Träne. adatsi. — 
9. Sperma. awametsi, abatsi. 
10. Honig. anyitsi. — 11. Redens- 
arten. ele tsi me, er ist betrunken, 
„feucht“; da wo tsi Ada, die Schlange 
lag aufgerollt da. cf. hiezu tsihe. 
ts! 1. a) verlöschen, erlöschen. dzo 
tsi, das Feuer ist erloschen; b) stumpf 
sein. hetsi, das Messer ist stumpf; 
enu tsi, es ist stumpf; c) tonye me 
tsi wi, mein Ohr ist stumpf, ich 
höre nicht gut, es saust mir in den 
Ohren; d) abgestumpft, verbraucht, 
kraftlos sein. ewe nuse nu tsi, seine 





tst. 


Kraft ist dahin; e) bli, moli tsí, 
der Reis, Mais hat leere Ähren. 
2. tr. a) auslöschen, verlöschen, 
ausblasen. ts! akadi, dzo; b) be- 
enden, ein Ende machen, zum 
Schweigen bringen. etsi fefe nu, 
er machte dem Spiel ein Ende; 
tsi nya de ame nu, jemandem Schwei- 
gen gebieten, ihm das Wort ab- 
schneiden. 


ts! — tré der erste sein, als erster, 


zuerst etwas tun. 


Gei bleiben 1. wo, 2. wie man ist; 


an dem bisherigen Ort, in dem 
bisherigen Zustand verharren. cf. 
dagegen no verweilen. — 1. etsi 
aibe, er blieb zu Hause; tsi bome 
cf. bome; tsi gbe, sich im Busch 
verirren; tsi aıa, in der Schlacht 
bleiben, d. i. fallen; tsi to me, iu 
me, im Fluß, Meer bleiben, d. i. 
umkommen, seinen Tod finden; 
tsi dzogbe, in der Steppe um- 
kommen; tsi anyi, zögern, ver- 
ziehen, übrig bleiben; tsi megbe, 
zurückbleiben. 2. tsi agbe, am 
Leben bleiben; tsi asi derala, mit 
erhobenen Händen stehen bleiben; 
kpo kple he kple yiwo tsi asi dzrala, 
sie blieben mit erhobenen Knitteln, 
Messern und Schwertern stehen, 
hieben nicht los; ko nonlo tsi asi, 
die geballte Faust bliob, wie sie 
war, blieb starr, führte den Schlag 
nicht aus; etsi di do, er blieb im 
Schmutz und schlief, legte sich in 
seinem Schmutz, ungewaschen zum 
Schlafen; tsi dowowo dzi, bei der 
Arbeit bleiben, verharren; etsi nu- 
vowowo dzi; tsi gbolo, leer bleiben, 
sein; (ei glälä, tst kpò, tsi akpo, 
tsi takpo, unvollendet bleiben; tsi 
ko, unfruchtbar sein (von beiden 
Geschlechtern); tsi nu do fasten 
cf. do; tsi te, tsi trè, aufrecht stehen 
bleiben, aufrecht stehen, aufstehen ; 
enu (ei te, sein Mund blieb offen 
stehen vor Überraschung, Staunen ; 
amesiwo kpoe wötsi tre la, die ihn 
hatten stehen schen. — Weitere 
Beispiele: otsi wonoewo dzi, sie 
standen dicht, gedrängt beisammen; 
etsi Keta do, er übernachtete in K., 
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etsi gbonye do, er übernachtete 
bei mir; gbogbotsihe tsi ewo, der 
Atem blieb in seinem Bauch, er 
schnappte nach Luft, erstickte; tsi 
ya, vor Staunen, Überraschung, 
Schreck starr sein; tsi da, tsi 
dzodzodzoe, vor Schreck, Angst 
starr sein, in Spannung, Erregung, 
Unruhe, in Schwierigkeiten sein; 
nya la tsi to me nam, das Wort 
blieb mir im Ohr, im Gedächtnis. 
tsi ıbu me, totgeboren werden, 
gleich nach der Geburt sterben, 
ermordet werden; is tu nu, tsi yi 
nu, durch die Flinte, durch’s Schwert 
umkommen; ugble la tsi dzinye, 
die ganze Feldarbeit bleibt auf 
mir liegen, lastet auf mir; amea 
gsi dzinye, er fällt mir zur Last, 
ich muß ihn unterhalten. nunana 
tsi enu, er bekam kein Geschenk, 
er allein blieb übrig, ging leer aus; 
devi la tsi nyonuwo katä nuti, Keine 
von all den Frauen erhielt das 
Kind, sie gingen alle leer aus. ewe 
ta tsi abe kpe ene, er hat einen 
Kopf wie ein Stein (vulg.); etsi 
abe nkeke 50 megadu nu kpo o ene, 
er sieht aus, als ob er seit 50 Ta- 
gen nichts mehr gegessen hätte 
(vulg.). tsi aka me, cf. aka; tsi nya 
me, in einer Sache stecken blei- 
ben, sich nicht zu helfen wissen; 
tsi gbe me, eine Wette verlieren. 
cf. auch awagli. tsi ako na ame, 
auf eines anderen Verantwortung 
hin etwas tun, so daß der andere 
die Folgen tragen muß, cf. ako; 
ebe atawo tsi gò, seine Beine sind 
nackt; sukli we vivi tsi ve me ne, 
die Süßigkeit des Zuckers ist ihm 
in der Kehle geblieben, er hat 
Verlangen nach noch mehr. tr.: etsi 
Ibogbotsihe de wo, er hielt den Atem 
an. — 3. In der folgenden Form 
ist es adverbiell mit der Bedeutung: 
Zum letztenmal: wo tsi wo tsi newo, 
das hast du zum letztenmal getan; 
du tsi du tsi wodu, sie haben das 
letzte, zum letztenmal gegessen. 
` GË sé. 
€ eifrig hinter etwas her sein. tsi 
<ztike de mo, mit Eifer Arzoeien 
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(gegen seine Krankheit) suchen; 
tsi ame yi, hinter jemandem her 
sein, jemandem keine Ruhe lassen 
(z. B. einem Gläubiger); Asanteawo 
tso aba tsi Erbeawo ve, die A. über- 
zogen die E. mit Krieg. 

tsí — vovovo, verschieden, verschieden- 
artig, viel. bobofu, lä tsi lā tsi ve 
hlõwula, Jäger, Töter mannigfaltiger 
Tiere; egblo nya tsi nya tsi, er 
redete viele, mancherlei Worte. 

tsí — dze tsí schief, windschief sein. 
gli la dze tsi. syn. gbo aha. 

tsi hölzerner Löffel. mi tsi, de asi le 
tsi nu euphem. für sterben. 

tsi Suppe. cf. tsi Wasser. 

ts? ein kleiner Vogel mit schwarz 
glänzendem Gefieder. 


ts! zähe, elastisch. ane da ade ts. 


ts! beschreibt das Geräusch eines 
zerreißendes Kleides. edze avo t. 


tł (T.) 1. der große Schirm des 
Häuptlings. auch: e gä. syn. dzo- 
ya, katama. — 2. Schirm überhaupt. 
cf. kehi. 

atsi — dó o, übermäßig, bis zum 
Überdruß essen, einen überladenen 
Magen haben, an Verdauungsbe- 
schwerden leiden. ne amade du nu 
fü akpa la, edd a., ebe agbovu me- 
gakpo nuse awo do o, wenn jemand 
allzu reichlich gegessen hat, so... 
sein Magen hat keine Kraft zum 
Arbeiten mehr. 

atst (1.) = ati Baum. 

atst ein Schattenbaun mit breiter 
Krone und Luftwurzeln. eto ge. 

ats? ein Flußfisch. 

etsi me — esime als (Ag., B., V.). 

tsia — tia. (Am., B., Gb., H.) ebenso 
tsi statt ti etc. 

tsia demonstr. = sta. (Am., B., V.), 
ebenso relat.: Gei statt si. 

tsiä — lā ts. klaffend zerschneiden. 
he la läm ts. 

tsiä 1. laut, schreiend schelten, 
schimpfen. ets. de deviawo ta, er 
schrie die Kinder an. — 2. ts. dzo, 
bei einem Unfall, z. B. wenn man 
den Fuß anstößt, den Namen eines 
Zaubers ausrufen: agóà, ntumt, 
kpondo( entsprechend etwa unserm 
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Fluchen). — 3. im Ärger, trotzig, 
patzig, protzig handeln. ets. le von 
me, er zahlte trotzig die ihm auf- 
erlegte Strafe, warf den Richtern 
das Geld vor die Füße; ets. de 
novia nu (oder ta), er zahlte trotzig 
die seinem Bruder auferlegte Straf- 
summe, — 4. do va ts., etwas, das 
andere schon sich ausgesucht, aber 
augenblicklich nicht bezahlen konn- 
ten, gegen Darlegung des Geldes 
kaufen. 


tsiä Ausruf des Unwillens, Mißver- 
gnügens, Ärgers, der Verachtung. 
do ts. de ame nu, jemandem „tsiã“ 
zurufen. 


atsia eine Trommel der Anloer. ve- 
vieto detugbiwo kpoa dzidzo le ùu 
sia We bowo me, eye amesiame vana 
kple ebe akadi. 

atsia Nierenbaum und dessen Frucht; 

Akajunußbaum, Elefantenlaus, Ana- 


cardium. s. yevütsiä. 


tsiädodo das Aussprechen des Wortes 
„tsiä“ als Zeichen des Unwillens, 
Ärgers, der Geringschätzung, Ver- 
achtung. 

atsiafoto (T.; kyew Hut. foto ein 
Beutel zum Aufbewahren von Gold- 
staub) Königshut. syn. fiakuku. 


atstägbeko („wird am Leben bleiben“) 
eine Trommel. 

atsiakde ein Strauch mit kleinen, rot- 
gelben, eßbaren Früchten in Größe 
der Kaffeekirsche. 


atsiäkpok ein schwarzgefiederter Vo- 


gel mit langem Schnabel. ats. be, 
afisi yemelö o la, afımä ya tso ye 
to, der a. sagt, wohin er nicht wolle, 
dahin treibe ihn der Wind. 

atsidküi ein Eichhörnchen, lebt auf 
Bäumen. 

tsidme, tyiame, tyeame, otyeame (T.) 
Sprecher des Königs, Häuptlings. 

tsiamet! Stab des Sprechers. 

isiametitsola der Träger des Stabes 
des Sprechers (auf einer Gesandt- 
schaft, im Kriege). 

tsianu (Am.) = nuka was. 

atsiäsi ein einheimisches Tuch, weiß 
und blau. Fiemeto li, Ablotsito 
hä li. | 


isia — 


tsıdzE. 


atsiäti Nierenbaum, = atsid. 

atsiatö Schale der Akajunuß. 

tsiatoe l. von gedrängtem, kurzem 
Körperbau. ame ts. — 2. tome ts., 
ein kurzes, dickes Ohr. 

tsiatsiatsia schnell, mit einem Ratsch, 
bes. vom Schneiden, Beißen. edu 
du la ts., er biß den Knochen mit 
einem Knacks entzwei. 

tsíàba „in der Schlacht geblieben“. 
ame ts., jeder, der in.der Schlacht, 
dann überhaupt durch irgend einen 
Unfall zu Tode kommt. 

atsidiü Meer, Weltmeer, Ozean. I.: 
atsalaiu, atsánàńu. syn. iu. 

tsiayi tre (Am.) = tsi tre. 

atsidzöbE jemand, der seine Arbeit 
gut gemacht hat. 

tsíbòme schwachsinnig, beschränkt, 
dumm, 

tsidakö (A.) Bezeichnung für einen 
Trunkenbold. s. ahamüla. 

tsidede 1. ts. (ati), das Bewässern, Be- 
gießen (eines Baumes). — 2. (voll- 
ständig:) ame-tsidede-nü (de ame 
tsi nu): eine Zeremonie, der sich 
der Besitzer von Sklaven unter- 
zieht; erst nach dieser Zeremonie 
darf er mit seinen neugekauften 
Sklaven zusammen essen; als Zei- 
chen hievon bindet er eine Kauri- 
schnur um, die ihn als Sklaven- 
besitzer kennzeichnet. syn. tsinono. 
— 3. ts. nu na evedziluwo = tsi- 
toto nu. 

tsidö Wasserloch, Brunnen. de ts., 
ein Wasserloch, einen Brunnen gra- 
ben. syn. vudo. 

atsidódo Magenbeschwerden infolge 
zu vielen Essens. 

tsidudu das Wasserholen aus dem 
Wasserloch. tsidula Weasserholer. 
tsi, si ke lõ ame la, eya yina de 
tsidula ùe ze me, das Wasser, das 
den Menschen liebt, das geht in 
des Wasserholers Topf. 

tsidzadza das Regnen, der Regen. 
ts. hoho meibäa moli o, der frühere 
Regen macht den Reis nicht üppig. 

tsidzagbe Regentag, rognerischer Tag. 

tsidzanoli Regenzeit. 

tsidzeE („roter Regen“) = Sogbletsi. 
ts. le dodo. 


atsldze — tsikpe. 


atsidze — le at. dzi 1. an einer eili- 
gen, wichtigen Arbeit sein, vollauf 
beschäftigt sein. — 2. sich heftig 
streiten. 

tsidzidzi das Hervorquellen des Was- 
sers; Quell, Quelle, Born. 

tsidzodedö Wassersucht. ele ts. lém, 
ts. le ata wom ne. cf. nuborbo. 

tsidzoedoze, tsidódzòezě ein Topf, in 
dem man Wasser heiß macht (zum 
Waschen). 

tsidede 1. (de tsi das Wasser, den 
Fluß ableiten, ihm ein anderes Bett 
graben) das Ableiten eines Ge- 
wässers. — 2. (de tsi [to] ame, 
jemandem über einen Fluß helfen, 
seine Lasten etc. hinübertragen). 
— 3. das Regnenlassen mittels 
Jauberkraft; opp.: tsikoklo, kudodo. 

atsidima ein Vogel in Größe eines 
Huhnes, = atsrima. 

tsiditsidi stockfinster. 
viviti ts. 

tsidödo das Überschwemmen, Uber. 
fluten; die Überschwemmung, Flut. 


tsidogi die Zeit des höchsten Wasser- 
standes, der alljährlichen Über- 
schwemmung im August. 

tsie (I.) schenken = ke. 

tsie pron. interrog.: was? welch? 
syn. ka, nuka. esesë wu nu tse, 
es ist härter als was? d.i. es ist 
härter als alles, ist sehr hart. 


tsié stehen. etsie de gbonye. cf. tsi. 


tsié 1. Geist eines Abgeschiedenen. 
syn. noli, diwie; eyi de tsieawo do- 
me, er ist unter die Geister ge- 
gangen, ist gestorben. — 2. = tsiébe. 

tsieibe, tsié der Ort der abgeschiede- 
nen Geister, Totenreich, Unterwelt, 
Hölle. do, si newo le afi la, ägano 
ewom le tg. hä. tsitibetowo, die Be- 
wohner des Geisterreichs. 

tsife, tsifenu cf. bedzame. 

tsifia König des Wassers; Beiname 
der Sodza. 

tsigbE im Regen, dem Regen ausge- 
setzt. egbl& eńe avo de tsigbe, er 
hat sein Kleid im Regen gelassen. 

tsiglämake („bleibe mit ungeöffneten 
Kinnladen“, d. h. öffne den Mund 
nicht) ein Zauber, mittels dessen 


bluko do ts; | 
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man vor Gericht den Gegner un- 
fähig zu reden macht. 

tsigö, tsigo& Wassergefäß, Wasserfaß. 

tsigoyoe ein in Gehöften angepflanz- 
ter Baum. 

isihE ein aus Zeug, Gras oder Palm- 
blättern gewundenes Kopfbund, auf 
dem man Lasten trägt. he ts., ein 
Kopfbund winden, binden; nutsu- 
wo tsoa sudui, nyonuwo hea tsihe 
tsoa agba. amade mefoa klo, tsoa 
agalä hea ts. o, wenn jemand eine 
Schildkröte findet, so nimmt er 
nicht eine Krabbe als Kopfbund 
(um die Schildkröte darauf zu tra- 
gen). 

tsihe (-hae) mit Wassor gemischter 
Palmwein. 

Tsihégātowo ein Spitzname der Anñloer, 
den sie von den in Boasu etc. 
wohnenden Ähbeern erhalten. „wo- 
hea tsihe gäwo“. 

tsihli nya, eine geringfügige Sache, 
Angelegenheit, einen Zwist nie zu 
Ende kommen lassen, immer wie- 
der davon reden, daran mäkeln. 
megatsihlim o, mache mir wegen 
der Kleinigkeit doch nicht so viele 
Scherereien. 

tsihdha Wasserlache, Pfütze. 

tsihö — dzogbetsi. 

tsika ein (mit Bäumen, Erde) be- 
deckter Abzugsgraben, Kanal, Ab- 
lauf. 

tsika hart, zäh (bes. von getrockneter 
Tierhaut). atam le ts.; da le ts. 
cf. tika. 

tsiklutre — trekpo. 

tsik, tsikowuame Durst. tsiko le wu- 
yem, ich bin durstig. wöeto azi, 
ts. eva, du hast Erdnüsse geröstet, 
der Durst kommt. (Du hast die 
Suppe eingebrockt und mußt sie 
jetzt essen.) 

tsikò (*) Eisklumpen. 

tsikoklo das Abhalten des Regens 
mittels Zauberkraft. syn. kudodo. 

Get käng, -ut durstig. 

tsikpd, tsikp ein Flußfisch mit wohl- 
schmeckendem Fleisch, aber sehr 
vielen Gräten; zu akpa. 

tsikpé (*) Hagel. syn. ketsi, 
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tsikployo (V.) dem infolge eines 
Regens vom Berge sich ergießen- 
den Wasser ausgesetzt; miele ts., 
wir, unser Haus, Garten ist dem 
abfließenden Wasser ausgesetzt. 


tsikpd stumpf. he ts. (A.) Messer, 
im Gegensatz zu Schermesser, ta- 
lühe. 

tsikpó, tsokp6, tyokpo ein Gestell, ein 

ragkorb, in dem Lasten (auf dem 

Kopf) getragen werden. nyi be, ne 
yedi ku bu hā la, womatso ye de 
ts. me o, der Elefant sagt, wenn er 
auch mager sei, trage man ihn 
doch nicht im Tragkorb. 

tsikpó („Wasserzaun) weiße Streifen- 
wölkchen um die Sonne, gelten als 
Zeichen nahenden Regens. ġe to 
ts., die Sonne ist von Streifen- 
wölkchen umgeben; ġleti to ts., der 
Mond hat einen Hof. 


tsikuklu das Ausschöpfen des Wassers 
aus einem Boote, einer Lache. 
cf. klu. 

tsikúku das Wasserschöpfen; tsikunu 
Gefäß zum Wasserschöpfen. 

tsilala — kutsidudu. 

tsileho Baderaum, -zimmer. ku tsi yi 
de ts. me, bringe Wasser in’s Bade- 
zimmer. 


tsilekölo ein Topf, in dem Kinder ge- 
badet, auch Arzneien zubereitet 
werden. 


tsilele das Baden, das Bad. 


tsileni etwas, womit man badet, sich 
wäscht: Schwamm, Waschlappen 
etc. cf. tsiletse. 


tsiletse Badetuch, Handtuch. 

tsileise Baderaum. 

tsilez€E Badetopf. 

tsili ein kleiner Wasserlauf, eine 
Wasserrinne. s. li. 


tsilūmodő Wasscrläufe, Rinnen, in denen 
bei heftigem Regen das Wasser 
Ablauf sucht. wowe gbome de ts. 
kenken, ihre Stadt ist ganz von 
Wasserrinnen durchzogen. wo ts. 
idem. 

tsimamí ein Sandfloh, er sondert 
Flüssigkeit ab in die Wunde, die 


er bohrt. cf. mamidosu. 


tsikployo — teind. 


tsimawotö („der Regen wird das Ohr 
nicht treffen“) ein breitrandiger Hut. 
syn. ketetst. 


tsime 1. die Regenzeit. — 2. ein mit 
Wasser bedeckter Platz. le tsidza- 
noli la, afi katä nye ts., zur Regen- 
zeit ist diese ganze Gegend über- 
schwemmt. 


tsímè (V.) die Weichengegend des 
menschlichen Körpers. glö (gl) 
ts., eine verletzte W. und daher 
einen unsicheren, hinkenden Gang 


haben. 

tsimedzagbede (tsi medza gbede o, es 
hat seit langem nicht geregnet) der 
erste Regen nach einer längeren 
regenlosen Zeit. 

tsimemě „Wassermensch“, Sirene. — 
Wobe, gbedeka amade kplo do, eye 
wòde vidziea de le to me, esi wòdze 
si bena, ame wònye la, egade asi le 
enu de to la me. syn. tomeme, 
vumeloklovi. 

tsimenyi = tomenyi, Flußpferd. 

tsimenyigba tief gelegener, feiner, gut 
durchlässiger Boden. 

tsimesé — avese, ein Vogel. 

tsimetsitsi (devi tsi ebe dzigbe tsi me) 
das Sterben eines Kindes alsbald 
nach der Geburt. devi, si wodzi, 
eye enumāke wòku la, eya tsi tsi 
me; nenye vi gbäto tsi ts. la, eya 
menye veve dë o, wogblona be, eya 
wotso le anyigba, bubuwo atsi agbe, 
ein Kind, das (nachdem es) ge- 
boren ist, alsbald stirbt, das „ist 
im Wasser geblieben“; wenn das 
erste Kind im Wasser bleibt, das 
ist kein großer Schmerz, man sagt, 
mit dem habe man (jetzt) das Land 
gekauft, die übrigon werden am 


Leben bleiben. 

tsimewú Regenmantel, Überzieher. 

tsimo Kanal. 

tsimö (A.) eine Vogelfalle, an einer 
mit Wasser gefüllten Kalebasson- 
scherbe angebracht. 

tsimönde (A.) (eigtl.: tsimo nü de? 
wo ist das Ende des Kanals?) ein 
Spiel. 

tsind (ena tsi, es gibt Regen) katho- 
lische Prozession, spez. Bittgang 


A 


atsinaku — taitai. 


um Regen. wo ts., eine Prozession 
veranstalten. 
atsinaku (An.) Elefant. syn. atiglinyi. 


tsindröo schleimig, Fäden ziehend, 
zähe. 

tsinigbo kahl, haarlos. ta ts., Kahler, 
haarloser Kopf (vulg.). cf. de. 

tsinitsini glatt. zrö ts., spiegelglatt sein. 

tsinono = tsıdede. 

tsinonú Trinkgefäß. 

tsinto eine Jamsart. enye te bobo de. 

tsinú 1. Wasserbehälter (K.). — 2. ts. 
le nunye, ich bin naß, bespritzt, 
feucht. — 3. Bezeichnung für alle 
Tiere, die keine feste Haut haben: 
Würmer, Frösche ete. 

tsinyā dicht verwachsen, verschlungen. 
ave ts. Dickicht. 

tsinyenye (Agu) Quelle — tsidzidzi. 

tsinyibatre ein Vogel mit rötl. Brust. 

tsina lange Fäden ziehend, schleimig, 
zähe. 

tsindo „Regenhitze“. ts. le keklem, 
nachdem es am Abend vorher 
regnete, ist am folgenden Morgen 
eine drückende Hitze, die Regen- 
wolken ziehen sich wieder zu- 
sammen, ein Zeichen, daß es wieder 
regnen wird. tsindoholö do hahaha, 
sagt man von einem starken, kräfti- 
gen, raschen, energischen Menschen. 

tsingowöe — tongotrefe. 

tsinkú das Seine zusammenhaltend, 
haushälterisch, sparsam, habgierig. 

tsısdsrä, tsisisä Brücke. cf. srä, lē, 
klini, adzrala, agbogblo. 

tsisekó Hagelschlosse (K.). cf. ketsi. 

tsisisi das Fließen, Strömen des Was 
sers, die Strömung. 

tsisrdö eine leichte Regenwolke. ts. v 
dzi me. cf. sro. 

tsitahliho ein Zauber. 

tsite Feile. wotsoa ts. nyrea nu. 

tsite aufgerichtet, aufrecht. 

tsitebe wasserreiche, mit Wasser be- 
deckte Stelle. 

tsitóto nu (to tsi nu na vitto kple vino, 
dem Vater-und der Mutter des 
Kindes den Mund mit Wasser aus- 
spülen, geschieht nach der Geburt 
von Zwillingen) das Ausspülen des 
Mundes der Eltern nach der Ge- 
burt von Zwillingen. syn.tsidede nu. 
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tsitotro das Auffangen des Regen- 
Wassers. e 


tsitotsito sorgfältig, genau, mit Eifer, 
fleißig. wogbloe ne ts. cf. kolokolo. 


tsitre aufrecht, aufrecht stehend. ele 
ts., er steht aufrecht; edo ati la ts., 
er stellte den Baum aufrecht hin; 
etu ati la ts., er stellte den Baum 
aufrecht fest hin; dewo la, wokua 
do goglo, eye wotsoa ame la tua ts. 
de eme, ebe ta ko nga ya me, heviwo 
vana duna. 

tsitrenono das Aufrechtstehen. 


tsitrenüdo „Krankheit, bei der man 
aufrecht bleibt, sich nicht hinlegen 


muß“, Schwindsucht. lé ts. cf. 
kpetri. 

tsitrenidaka (*) „aufrecht stehende 
Kiste“, Schrank. syn. sigao. 


tsitretsideninya ein Wort, das gegen 
etwas aufsteht, Einspruch, Wider- 
spruch erhebt, das Gegenteil be- 
hauptet; Gegensatz, (Gegenteil, 
gegenteilige Behauptung, Aussage. 
tsitretsigbe (*) Tag der Auferstehung. 
tsitretsitsi 1. das Aufstehen, Aufrecht- 
stehen. — 2. (*) das Auferstehen, 
die Auferstehung. — 3. ts. de nya 
nu, das Bestreiten eines Wortes, 
das Behaupten des Gegenteiles. 
tsitröe ein kleiner, grauer Vogel. 


tsitronú (*) Dachröhre zum Auffangen 
des Regenwassers. 

tsitsatsa — tosisi (Gb., LL). 

tsitse Matte — aba. 

tsıtselöla etc. s. unter aba. 

tsttsenlogbe der Tag des Mattenrollens, 
der Schluß der Begräbnisfeier. 
enye konyifagbe hafi, gake wotsoe wo 
plasinuwowo kpoa dzidzo gede, es 
ist ein Trauertag, aber man hat 
ihn zu einem Tag großer Belusti- 
gungen gemacht. 

tsitsetse Wasserfall. 

tsitsi streichen, bestreichen. ets. ami 
de atizoti la nu, er bestrich den 
Spazierstock mit Öl. 

tsitsi eng beisammen stehen. bli la 
tsitsi, bliawo dome ts., der Mais steht 
dicht; amewo dome ts. 

Gelies? Redpl. von tsi wachsen, alt sein. 
nya teitsiwo, alte, d. i. alt über- 
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lieferte Worte, Sprichwörter, Pa- 
rabeln. Matseawo nye Tanyigbeawo 

. de ts.. die Matseer sind älter, haben 
einen älteren Stammbaum als die T.; 
du ts., älter sein, Altersvorrechte 
haben, Stadtältester sein. gbemägbe 
ame 3 koe du ts. le Ho. — ame 
tsitsi le gli dom, der Alte schreit 
— es regnet, donnert heftig; tsi- 
tsiawo die Alten — ame tsitsiwo; 
tso nya la do tsitsiawo gbo, eine 
Sache vor die. Ältesten bringen. 

Geiist, tyityi, kyikyi (von holl., dänisch, 
deutsch ken — sehen) Fernglas, 
Brille. do ts. nku dzi, ein Fernglas 
an die Augen halten, eine Brille 
tragen. da ts., idem. cf. gankui. 

tsitst — gblo nya de ts. de eme, eine 
Sache ganz zu Ende reden, so daß 
nichts mehr zu sagen übrig bleibt; 
eko nu de ts. de eme, er lachte 
lange, konnte nicht wieder zum 
Aufhören kommen. 


tsitsi Redpl. von (ei zuerst da sein. 
sã tsitsı dzodzo, die erste Frucht- 
reihe der Bananen- oder Pisang- 
traube. 

tsitsi ein Lagunenfisch in Größe des 
adzadu. cf. kokotsitst. 

tsitsiabokpoe = akplakpoe. 

tsitsibanı — tindibani. 

tsitsikpdekpoe — kpoekpoe. 

tsitsiloglo (V.). do ts. ame, einen 
(Jüngeren) barsch anfahren, roh 


behandeln. | 


tsitsime das Wachsen, Wachstum, das 
Erwachsensein, das Alter. 

tsitsina (B.) = titina. 

tsitsino (H.) = titina. 

tsitsinú — togbuinu. 

tsitsivi ein Stäbchen, mit dem die 
Suppe umgerührt wird. cf. tsi, 
gatsi. 

tsitsotso (tso tsi das Wasser kreuzen, 
durch’s Wasser waten) das Wasser- 
treten, das kunstgerechte Waten 
im Wasser. amesi menya ts. o la, 
etsone dzavudzavu. 

tsitsri das, was man meidet, verab- 
scheut. 45ö nye Fofw we nu ts., 
der Fofui (ein trö) (Dt keine Zie- 
gen, verabscheut Ziegenfleisch. 


tstirume. 


tsitsra geschwollen, gedunsen. lä ku 
dei ts, das Aas ist hoch aufge- 
dunsen. 

tsittsridzd eine kleine rötliche Anti- 
lope, ähnlich ahlöe. syn. adäbo, 
stande deze. 

tsitütu (tú ts) das Bespritzen, Be- 
sprengen mit Wasser (als Weihung, 
Segnung, bei Gebeten). 

tsive, tóve ein wasserreicher Wald. 
edi ts., gake tsi mele eme o, er 
sieht (so üppig, grün) wie ein 
Wasserwald aus, aber es ist kein 

Wasser darin. 

tsivudo — vudo. 

tsiwoe ein Seefisch. ké kple kpe noa 
ta me ne. 

tsiwólèkaveme (An.) siebzig, — es 
fehlen 10 an 2 Schnüren, s. ka. 

tsiwuwu das Regnen, der Regen. syn. 
tsidzadza. tsiwugi = tsidzanolı. 

tsibu — tobu. de ts, einen Kanal, 
Wassergraben graben. cf. tsika. 


| tsbùme („bleibt im Blute“). 1. lā ts., 


ein von einem reißenden Tier ge- 
tötetes, aber nicht oder nur teil- 
weise verzehrtes Wild. cf. Gei bu 
me. — 2. = bume ein durch Un- 
fall zu Tode Gekommener, auch 
ein tot Geborner. cf. tsiaıba. 

tsiibe der Ort, wo etwas bleibt, ruhen 
bleibt, das Ende. nya sia nya te 
ts. do nye nudede le nya me, jede 
Sache hat damit ein Ende, daß 
man den Mund davon läßt. 

tsiiböo-agbaıdo — tro ame ts.-agb., je- 
manden bald hier, bald dahin 
schicken, plagen mit fortwähren- 

o den Aufträgen. 

tsibome eine Termitenart, etwas klei- 
ner als baba, aber noch zerstörungs- 
lustiger als diese. ts. dea do de to 
me, eye wotsoa ati, siwo woduna la 
ve wo nyäna kple wowe ade tsona 
woa atoe. 

tsitowo de yo dzi die Besprengung 
des Grabes mit Wasser. egome 
nye bena, ame kuku la ho tsi, ne 
ebe dzi nabobo de dome ne; neno 
anyi kpō, ne nagawu ame bubuwo o. 

tsiivöz€E ein Topf zum Suppenkochen. 
syn. detsiwoze. 

tstiotume, tsttòme ertrunken. 
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tsubuni Ding zum Schwimmen, Flosse, 
Finne. cf. adza. 


tsibubu das Schwimmen. tsiúula 
Schwimmer. 

tsiya (D.) wählen. syn. tia. 

tsiyā ein vor einem Gewitter oder Re- 
genschauer sich erhebender Wind. 
ts. le tsotsom, tsi gbo dzadza gbe. 

tsiyene (D.) neun. syn. enyide. 

tsizé Wassertopf. 

Letz? Dunkelheit, Finsternis. ts. do, 
es ist finster. cf. tsiditsid:. 


tso 1. reißen, schneiden. a) abreißen, 
wegreißen, abpflücken, abschnei- 
den. iso ka, eine Schnur abreißen, 
abschneiden, durchhauen; tso aba, 
die Vorhaut beschneiden, beschnit- 
ten sein; tso da, das Haar schnei- 
den. cf. ako. etso ka kpo, kponu- 
bo, er zerriß, zerschnitt die Schnur, 
mit der der Zaun, die Tür zu- 
sammengehalten war; tso bli, mango, 
Maiskolben, Mangofrüchte pflücken; 
b) intr. ka la tso, die Schnur riß; 
wo dome tso, zwischen ihnen ist 
ein Zwischenraum. — 2. schlach- 
ten, morden (die Kehle abschnei- 
den). tso lã, gbö, ale, koklo; tso 
ame, jemandem die Kehle abschnei- 
en; tso ùu ame (lā) = tso ame 
(lā). — 3. tso gbe, einen Gras- 
halm abreißen, d. i. einen Handel 
abschließen. cf. gbetsoho. tso gbe 
?rze le ame nu, einen Sklavenkauf 
@bschließen; tso gbe da de ame dzi, 
Jemanden zur Vergeltung, Rächung 
©iner erlittenen Unbill verpflichten, 
Xa ötigen; tso gbe de nu dzi, über 
©twas wetten; wova tsoe de hotu 
«Zzi, sie einigten sich auf eine Mark. 
—— 4. a) abgeschnitten, d. i. abge- 
teilt, eingeteilt, geteilt sein. koa 
Pre tso, das Haus ist abgeteilt, hat 
wischenwände; dzidegbe we asike 
Eso koko ade, der Schwanz des Skor- 
Y>ions ist in 6 Ringe geteilt; b) tr. 
=ubteilen, einteilen. tso ho me, ein 
aus in verschiedene Räume teilen. 
—— 5. a) zu Ende sein. nya la tso, 
die Sache ist zu Ende, ist erledigt; 
eöe nus nu tso, seine Kraft ist zu 
nde; b) tso nya, eine Rede ab- 


brechen, unterbrechen, eine Sache 
erledigen; egbe matso nye avo, heute 
bekomme ich mein Zeug fertig 
gewebt. — 6. tabu la tso, der 
Bach ist versiegt, fließt nicht mehr, 
das Wasser stagniert in einzelnen 
Pfützen. — 7. a) quer über legen, 
quer legen, kreuzweise legen. tso 
ge: tso ati tso ga mo dzi, einen 
aum quer über den Weg legen; 
megatso nanexe tso gae de mo dzi 
na nkuagbäte o; wobla hedotiwo tso 
gae de akpaleawo kple mimetiawo 
dzi tso ho la ta me vasede gli dzi, 
man bindet die Palmrippen (s. he- 
doti) quer über die Dachsparren 
und den Firstbalken von der Dach- 
spitze bis auf die Wand; ati tso 
ga mo dzi, der Baum liegt quer 
über dem Weg; b) queren, durch- 
queren, querüber gehen; kreuzen, 
urchkreuzen. tso mo (me), einen 
Weg kreuzen; da le mo me tsom; 
metso mo ne, ich kreuzte vor ihm 
den Weg, ging’ quer vor ihm über 
den Weg; metsoe le mo dzi, idem; 
metso enu, engo, ich kam vor ihm 
an (wir kamen von verschiedenen 
Richtungen); tso to (me), ıbu (ine), 
den Fluß, das Meer kreuzen, durch- 
queren, durchschreiten, über den 
Fluß, das Meer fahren; tso adzo 
ame, jemandem am Wege auflauern 
als Wegelagerer, jemanden über- 
fallen; akato la tso awudza tso aka- 
nyila be nkume, der Vollzieher des 
Gottesurteiles nahm den Büschel 
und strich damit über das Gesicht 
des Delinquenten; tso tso mo kple 
tso li mo, katä dekae, übers d 
sicht fahren und übers Gesicht 
reiben ist alles eins. — 8. jeman- 
dem in die Quere kommen, je- 
manden irgendwo, bei irgend einer 
Beschäftigung treffen, überraschen. 
meva di wò, gake nyemetso wò do 
le ae me o, ich suchte dich, traf 
dich aber nicht zu Hause; metso 
wowe nududu, ich traf sie gerade 
beim Essen; etso ewe la do, er 
überraschte den Dieb. — 9. ver- 
schiedenfarbig sein. ale tso fü gi, 
das Schaf hat weißes Haar zwischen 
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dem (vorherrschenden) schwarzen; 
gbö la tso kpo, die Ziege ist bunt, 
gefleckt; dziöwo tso, der Himmel 
ist bunt, helle und dunkle Stellen 
sind untermischt; (tso — gefleckt, 
verschiedenfarbig nur von solchen 


tso — Led, 


um (unter) das Knie, damit ihre 
Wade schön straff sei. 


tso anlegen, gründen. tso abo, einen 


Garten anlegen; tso du, kowe, eine 
Stadt, ein Farmdorf anlegen. 


tso = tsyo Holznagel. 
tso (An.) Totenfeier. syn. yoibe. 
tso 1. a) örtl. nahe sein. Ho tso, Ho 


Gegenständen, dio es nicht ihrer 
Natur nach, notwendig, regelmäßig 


sind; vom Leoparden z. B. sagt 
man nicht: etso, sondern enlo). — 
10. übrig lassen, übrig bleiben. 
dzo la tso tewea dewo di, das Feuer 
läßt einige Stellen unberührt; gbe- 
tewe sia tso di, diese Grasstelle ist 
übrig, vom Feuer unberührt ge- 
..blieben; gbe, siwo mebi o la, wo- 
tso de anyi, eye läwo bena de eme, die 
Gräser, die nicht brennen, bleiben 
übrig, und in ihnen verbirgt sich 
das Wild. — 11. Geo nku, „das 
Auge kreuzen lassen“, umherspähen. 
— 12. tso fe ame, einem trotz vielor 
Mahnungen nicht zahlendon Schuld- 
ner etwas von seinem Eigentum 
mit Gewalt oder heimlich entwen- 
den und sich dadurch schadlos 
halten. — 13. tso ame nu, jeman- 
den anklagen, verklagen, über je- 
manden Klage erheben, sich über 
jemanden beschweren. wotso nu- 
nye na fia, man hat mich beim 
Könige verklagt. — 14. tso afıa 
na ame, über jemanden ein Urteil, 
einen Urteilsspruch fällen; tso afia 
nyuie, ein gutes, gerechtes, tso a. 
võ, kpo, takpo, nkung, ein unge- 
rechtes Urteil fällen; etso afia na 
edokui, er suchte sich zu recht- 


fertigen. — 15. tso aseye, ein Ge- 
schrei, Jauchzen, einen Jubelschrei 
erheben. — 16. nye nu me tso az, 


jetzt habe ich wieder einen guten, 
angenehmen Geschmack im Munde, 
bin den üblen Geschmack, den 
Brechreiz los; esi wono ze vide 
ko la, eùe nu me gatso, als er nur 
ein wenig geraucht hatte, war der 
unangenehme Geschmack weg; bli 
toto tsoa nu me, gerösteter Mais 
gibt einen guten Geschmack. — 
17. straff, prall sein. nyönuwo saa 
ka de klo bena, wowe sobo natso 
nyuie, die Frauen binden Schnüre 


ist nicht (mehr) weit; etso de gbo- 
nye, er war nahe bei mir; b) zeitl. 
geyigi la metso o, die Zeit ist noch 
nicht nahe; c) übrtrg. nya la me- 
tsom o, die Sache ist mir nicht 
nahe, geht mich nicht an; nya 
metso gbonye o, idem; mia gbo 
nya ka wòtso? was geht uns die 
Sache an? — 2. schnell sein, schnell 
von statten gehen, schnell machen, 
gehen. nenye ame 2 le aba löm la, 
etsona kaba, wenn 2 Personen an 
einer Matte flechten, dann geht es 
rasch von statten; aweyiyi mele 
tsotsom ne o, das Nachhausegehen 
geht ihm nicht schnell genug; ga 
le tsotsom, die Uhr geht zu schnell, 
geht vor; opp.: ga tsi megbe; né- 
tsöol rasch! — A kurz, von kurzer 
Dauer sein. egbe nyagbogble tso, 
heute war die Prodigt kurz, heute 
ging es rasch; zya la tso, das Wort 
wird kurz ausgesprochen, hat kur- 


zen Vokal. 


tso 1. aufstehen, aufrecht stehen, 


sich erheben, sich aufmachen, auf- 
brechen, sich gegen jemanden er- 
heben, sich an otwas machen. mi- 
tso kaba, steht schnell auf! auf! 
tso de tsitre, sich aufrichten, er- 
heben; kadzidoe tso de ati nu klo- 
bodoe, das Eichhörnchen hält sich 
aufrecht am Baume fest; etso le 
Kpando etso, er ist gestern von 
Kp. aufgebrochen; wotso de Akwa- 
muawo nu, sie erhoben sich, zo- 
gen gegen die Akw.; etso de ewe 
dowowo nu, er machte sich an seine 
Arbeit. — 2. herkommen von, seine 
Heimat haben in. ajika netso? wo 
kommst du her? woher stamnıst 
du? wo ist deine Heimat? metso 
are, ich komme vom Hause, von 
der Heimat; etso mo dzi va gbo- 
nye; wotso Noewe va yi Badza. — 
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3. seine Herkunft, seinen Ursprung, 
seine Ursache haben. nya la tso 
gbonye, die Sache geht von mir 
aus; etso wò tomadomado me, das 
kommt von deinem Ungehorsam 
her; ebe fukpekpe katä tso eya nuto 
ýe nuvowowo me, sein ganzes Lei- 
den. hat seine Ursache in seinem 
eignen Sündigen. — 4. vertritt tso 
die Präpositionen: von, seit. tso 
afi yi afımä, von hier bis dort; 
tso alo dzi yi alo dei, von Zweig 
zu Zweig; tso kpukpui gbäto dzi 
vasede kpukpui enelia dzi, vom 1. 
bis zum 4. Vers; auch: tso kpu- 
kpui gbäto vasede enelia dzi; tso 
egbe sia dzi, von heute an, seit 
heute; tso keke ebe devime ke, seit 
seiner Kindheit; tso esime, seit 
(mit folgendem Satz). 


sech — aha le fu tsom, der Palmwein 


schäumt; auch: le fu tsom. 


Zei eine Liane, ihre Früchte geben 


gekocht Arznei gegen Pocken; die 
Frucht wird auch den Kindern in’s 
Essen gegeben, ebenso in Suppen 
getan, bes. bei Fischspeisen. 


Sc doch! gewiß! freilich! mekpoe tsó, 


ich habe es doch gesehen. wome- 
bena tso gakpea kpe o, man ver- 
steckt sich nicht und hustet dann 
doch wieder. 


Eső 1 fassen, anfassen, nehmen. ma- 


£soea? soll ich es nehmen? tsoe! 
faß es an! — 2. es steht sehr häufig 
"vor einem andern, den Hauptbegriff 
larstellenden Verb, indem es so 
æ) den ersten, einleitenden Teil der 
MJandlung beschreibt: tsoe da di, 
waimm es und lege hin, — lege es 
hin; tso agba la do lä dei, dem 
"ier die Last auflegen; tsoe yi, 
ringe es hin; tsoe va, bringe es 
her; b) zeigt es die begleitenden 
Umstände, unter denen, den Zu- 
stand, in dem etwas geschieht und 
vertritt die Präposition: mit, in, 
Unter oder auch ein aktives Parti- 
zip: etso dome det yi ale, er ging 
mit leerem Magen nach Hause; 
devi la tso avifafa va dzilawo gbo, 
das Kind kam mit Weinen, weinend 
zu seinen Eltern; etso diidzo wo 


eıbe do, er tat seine Arbeit mit 
Freuden; etso vovö gä va mia gbo, 
er kam in großer Angst zu uns; 
wotso ý idodo sese va kploe yi ave, 
sie geleiteten ihn unter lautem Ge- 
schrei nach Hause; c) führt es das 
Material, das Instrument, Mittel ein, 
mittels dessen die Handlung des 
Hauptverbs vollzogen wird, in die- 
sem Fall ersetzt es die Präpositio- 
nen: von, aus, mit, mittels. durch, 
vermöge. wotsoa ati kpaa kplõe, 
man nimmt Holz und schnitzt (zu 
einem) Tisch es: man nimmt Holz 
und zimmert einen Tisch daraus: 
man macht don Tisch aus Holz; 
wotsoa bli woa aboloe, aus Mais 
backt man Brot; wotsoa agblenu 
nloa ayble; agbo tso ebe dzo tu devi 
la nu anyi; avü tso ebe asike va li 
nunye ha, der Hund rieb seinen 
Schwanz an mir, wedelte mich an; 
kutrikuku wotsona woa do, mit Aus- 
dauer arbeitet man; etso nutasese 
du ebe amewo dzi. — 3. auf den 
Kopf nehmen, tragen. tso agba, 
Lasten tragen; wotsoa fia de apaka 
me alọ hamaka me, man trägt den 
König in einem Tragkorb oder einer 
Hängematte. — 4. fassen, packen, 
befallen. alö, awetro, dzidzi,. nuzi 
tso ame, Schlaf, Schwindel, Angst, 
Ohnmacht betiel ihn; ku tsoe, der 
Tod hat ihn hinweggerafft. — 5. ya 
le ùu tsom, der Wind treibt das 
Schiff, das Schiff fährt mit dem 
Winde; tsi le dert la tsom, der 
Strom führt das Kind fort. — 6. to- 
melä tso we, der Fisch schnappt 
nach der Angel, beißt an; lā tso 
ame Ge ya, das Wild riecht den 
Wind des Menschen, spürt den 
Geruch des Menschen. — 7. tome- 
läwo le tsi tsom, die Fische tummeln 
sich im Wasser; adzalē tso fu, die 
Seife schäumt (syn. tso fu). — 8. tso 
do na ame, für jemanden arbeiten. 
— 9. bestellen, anstellen, mieten, 
anwerben (für einen bestimmten 
Zweck). tso aka, tso akato, den 
Vollzieher von Gottesurteilen ein- 
laden, bestellen; tso dzoto, einen 
Zauberer bestellen; tso awa, Ver- 
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 bündete suchen, Hilfstruppen wer- | 


ben: etso mba Veawo de Asanteawo 
nu, er hatte die Veer als Verbündete 
gegen die Asanteer. — 10. tsó yì, 
fort! geh jetzt! tso de nyuie, glück- 
liche Reise! syn. de nyuie.. — 
11. eya metso deke le eme o, das 
hat damit nichts zu tun, ist ganz 
unabhängig davon, auf das kommt 
es nicht an, das macht nichts aus. 

tsö ein eisernes Instrument, Mittel- 
ding zwischen Axt und Spaten, 
mit ihm werden Ölpalmen und an- 
‚dere Bäume gefällt. syn. hafi. cf. fi. 

tso Ausdruck unangenehmer Über- 
raschung, beleidigter Empfindlich- 
keit. 

etso (von tso nahe sein, also das, was 
nahe ist) gestern, morgen. e., si va 
yi gestern, e., si gbona morgen; auch 
substant. gebraucht: der gestrige, 
der morgige Tag; eva e. er kam 
gestern; ava e, er wird morgen 
kommen; e. ùe do lö! „die Arbeit 
des gestrigen Tages (danke ich dir!) 
eine Dankesformel. s. dó; e. ie 
nu, si ake la, amesiame magayi afia 
deke o, am Anbruch des morgigen 
Tages, der anbrechen wird, d.h. 
morgen früh soll niemand irgendwo 
hingehen. e. gele, oder wole, mor- 
gen, gestern um diese Zeit. e. le 
nya nu, die Sache hat ein morgen: 
denk an die Zukunft. melö e. ké, 
schon gestern war ich einverstan- 
den, d. i. ich bin durchaus, ganz 
und gar einverstanden. e. anyi me- 
kpea ko o, die gestrige (gestern ge- 
tragene) Erde ist dem Halse nicht 
schwer. 

tsödsigbe ein einheimisches Tuch. 

utsodakpe, atsodukpé = atsrokpe Feuer- 
stein, Flint. 

tsodikpo das auf die Seite legen, Auf- 
schieben. ts. de wöodia ame nu, das 
Aufschieben kommt (einem zum 
Schaden) auf einen. 

tsodó — du tsodo gerade zur Essens- 
zeit kommen und am Essen teil- 
nehmen. cf. tso. 

tsoduia (nehmen essen). kpo ts. le ame 
nu 1.(_A.) an jemandem eine Blöße, 
einen Fehler, eine schlechte Tat 


(ad — tsokpo. 


sehen, mittels der man ihn an- 
schwärzen kann. — 2. (V.) von je- 
mandem, jemandes Diensten, Ar- 
beiten Vorteil haben, an jemandem 
etwas verdienen, einen Gewinn er- 
zielen. 

de Dorn, Stachel. syn. nu. 

tsogadegbi (A.) der nur in der Mitte 
gestützte Querstab einer Falle. 

tsogbemie (si wotso gbe mie) abladzo 
ts, die an demselben Tage ge- 
pflückte Pisangfrucht; abl. ts. dua 
dome, eyata womedune o, die an 
demselben Tage gepflückte (und 
gegessene) Pisangfrucht verursacht 
Leibschmerzen, deshalb ißt man 
sie nicht. 

tsogl& (V.) ein in die Wand getriebe- 
ner Holzpflock zum Aufhängen von 
Kleidern etc. cf. tsyo. 

tsóhloe schüttelnd, klirrend. wotst hotsui 
kple gawlewo de ta me na kugba- 
kugbeviwo ts., man bindet den 
Unglückskindern Muscheln und 
Schneckengehäuse in das Haar (so 
daß sie sich schüttelnd bewegen); 
wodo gavi afodome ts. 

tsöhloeyi — tsöhloe. 

tsohlomekii („schnitt sich die Kehle ab, 

aber starb nicht“). tso ts., einen miß- 
glückten Selbstmordversuchmachen 
(wird nur spottend gebraucht). 

tsohlomekúitsòlá spottende Bezeichnung 
für einen, der einen mißglückten 
Selbstmordversuch machte. 

atsoka (D.) Geschlechtsteil. syn. arba. 

tsokö geschwollen, angelaufen. nku- 
dome ts. wò (vulg.). 

tsoko wohlgenährt, fett, plump, unge- 
stalt, unbeholfen, von Vögeln. 
kpakpahe, doku le ts. 

atsokoe Adamsapfel, 
des Kehlkopfes. 

tsokpl&E gestrige Maisklöße; Mais- 
klöße, die einen Tag alt sind (etso 
üe akple). 

tsokpo eine Welsart mit 8 Barthaaren 
und einer Fettdrüse in der Schwanz- 


Schildknorpel 


gegend. 

tsokpo eino Herzkrankheit. 

tsokpo — tsi ts., nicht mehr fließen- 
des, stagnierendes Wasser (bei 


austrocknenden Flüssen). 


tsokpo — tera. 


tsokpó, tyokpo ein Tragkorb für Lasten. 
syn. tsikpo. 

etsome der Inhalt des „morgen“. etso- 
me menya, das unbekannte „mor- 
gen“, d. i. das „morgen“ kennt 
man nicht. 

tsonyd voll, viel. ebla ga de avo me 
ts.; ga le esi ts. cf. sonyd. 

tsongetsonge (V.) 1. über den Erd- 
boden ragend. io ati de to ts., 
einen Pfahl so einrammen, daß er 
für jedermann sichtbar aus dem 
Boden ragt. — 2. tsatsaboli le zo- 
zom ts., der Strauß hebt bei jedem 
Schritt den Körper hoch, hat einen 
wiegenden (Gang. 

Tsotgwdarba („er überschreitet den 
Fluß und führt Krieg [auf dem 
jeuseitigen Ufer], d. i. er ist tapfer) 
Beiname des Nyigbla. 

tsotso das Abhauen. womedoa ati gã 
tsotso gbena o, man beauftragt nicht 
(jemanden), einen großen Baum zu 
fällen und der (Beauftragte) weigert 
sich (er wird es wenigstens ver- 
suchen, um den guten Willen zu 
zeigen). 

tsotso stolpernd. mekli ts., ich stol- 
perte plötzlich; esi wökpo da la le 
mo dzi la, ekli ts., als er die Schlange 
auf dem Wege liegen sah, fuhr er 
erschreckt zurück. 

tsotso Redpl. von tsó aufbrechen. 1. ts. 
mele nunye o, a) ich kann nicht 
gehen, bin fußkrank, b) ich kann 
nicht fort von Hause, bin durch 
Geschäfte abgehalten. ts. mekpea 
nu na heno o, der Sänger schämt 
sich nicht, aufzutreten. — 2. ad). 
tsótso. 

tsotsoe (zu tso nahe sein) rasch, flink. 

tsótsokpókpoe ( V.) = gbamafetri. 

tsotsoùté Querstreifen, Einkerbung, 
Zwischenwand. ts. ade le anyi we 
úvodo nu. 

atsotsroe — di ats. — di kekrepe. 

tsovitsöv? (A.) Hautprickeln bei klei- 
nen Kindern; ungefährlich, aber an- 
steckend. amesi le devi la tsom la, 
ahoe tso devia gbo. 


tsowlowo (A.) — woto bli kple azi, gake 
etso bli ts. ve nam, man hatte Mais 


und Erdnüsse geröstet, brachte mir 
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aber nur Mais (nur von kleinen 
Gegenständen, Samen, Sand etc. 
gebraucht). 

tsowe Kreuzungsstelle. mötsöWwe Kreuz- 
weg. 

tsoibo, tsolotsodo schwankend (K.). 

etsol'o der gestrige Bauch, d. i. das 
gestern Gegessene. ets. metsia ame 
nu o, das gestern Gegessene hält 
nicht für‘ immer vor. 


tsdböngönü („nimm und schlage an 
die Stirn“) ein wucherndes Kraut 
mit stachelbeerähnlichen Früchten, 
die, gegen die Stirn geschlagen, 
laut klatschen, knallen. syn. gba- 
gbadengoe. 

tsobü lang vorstehend, vorspringend. 
nu do da le afo me ts, der Dorn 
ragt weit aus seinem Fuß hervor. 

tsgibuanyikpod:oe = tsehelikpodzoe. 

tsoyitsoyi voll, vollgedrückt, -gepfropft 
(von härteren Gegenständen, A 
gegen dont von weicheren). hoke 
le ts., der Kaurimuschelkorb ist 
voll, prall; gakotoku le ts. ; alo (Backe) 
ts. abe hoke ene (vulg.). 

tsoyð (A.) 1. bauchig, vorstehend. 
ebe oda le tsoyö, sein Bauch ist 
dick, weit vorstehend. — 2. mebo 
asi de blia me wöle ts., ich griff in 
den lose aufeinander liegenden 
Mais hinein. 

tsra 1. rutschen, gleiten, ausgleiten, 
heruntergleiten. ets. afo anyi, er 
glitt zu Boden; ets. le ati nu wa 
dze anyi, er glitt sausend am Baum 
herunter und fiel zu Boden. — 
2. herabfließen, herunterlaufen, her- 
auslaufen. di le tsatsram le enu, 
Schmutz, Schlamm fließt an ihm 
herunter, er trieft von Schmutz; 
eùe dome ts., er hat Durchfall. — 
3. schlaff herabhängen. dvo do tsi 
wòle tsatsram le enu, das durchnäßte 
Kleid hing schlaff, schwer an ihm 
herunter. — 4. kraftlos, ohnmäch- 
tig hinsinken, zusammenbrechen. 
ets. wa (oder wo). — 5. abstreifen. 
ts. amä, die Kleider abstreifen, 
bes. von erwachsenen Mädchen. — 
6. etwas feines, zermahlenes, zer- 
stoßenes schütteln, so daß die 
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gröberen Teile nach oben kommen. 
ts. wo, ke. 

tsra rasselnd, sausend, krachend, 
knackend; plötzlich, im Augenblick. 
ege le ati dzi ts, er fiel durch’s 
Laub, durch die Zweige raschelnd 
vom Baum herunter; est ts. 

tsrahö lang gekrümmt. eve fe wo ter. 

israkö — ele yiyim tsr., er geht vor- 
sichtig, behutsam (bei Geschwüren, 
Wunden etc. am Fuß). 


tsrala, tsrále hochgewachsen, schlank, 
stattlich. | 

atsräma, akräma (V.) Trommelschlä- 
ger. syn. ıdurwola 

tsre, tsrétsre (zu tsra). esi ts., er ent- 
floh heimlich, war auf einmal ver- 
schwunden. 


atsré, atsrué (T.) 1. Leiter, Treppe. 
flo a., die Leiter hinaufsteigen; tso 
a. do de ati la nuti, stelle die Lei- 
ter an den Baum. cf. atrakpui. — 
2. Ladestock. s. tutsre. 


atsrege ein einheimisches, aus gutem 
Stoff gewebtes Tuch, weiß-rot. 


tsri 1. a) eine Speise nicht essen 
(mögen), weil sie einem nicht 
schmeckt, nicht bekommt. klatsa- 
lā mehoa nam o, eyata metsrine; 
b) etwas aus religiösen, abergläubi- 
schen Rücksichten nicht tun, nicht 
essen, sich gewisser Speisen ent- 
halten. amadewo tsria nutoto le wo 
Ge me le Fida, einige Leute lassen 
am Freitag nichts in ihrem Hause 
rösten. — 2. jemandem gewisse 
Speisen, Kleider oder Beschäfti- 
gungen verbieten aus diätetischen 
oder religiösen Gründen. trõsi tsri 
gbö nam, der Priester hat mir den 
Genuß von Ziegenfleisch verboten. 
ef. nyi. trö tsri nua dewo we dudu 
na enuüunolawo. 

Go? (A.) 1. de ta tsri in weitem Bogen 
energisch ausspucken. — 2. = tsidi. 
nyö tsritsri, pechschwarz sein. 

tsrigböngbonui ( V.) ein kleines Raub- 
tier. cf. abe, lékokloe, kligbongbon. 

tsriko, tsrikoe — he, krante suso tsr., 
das Messer ist ganz abgeschliffen, 
es ist nur noch ein kleines, schmales 
Stück übrig. 


tsra — terd. 


tsrikú („enthält sich des Todes“) ein 
Zauber, der seinem Besitzer langes 
Leben sichert. 

atsrima (V.) ein Vogel, größer als 
Huhn, mit schwarzglänzendem Ge- 
fieder, langem Schwanz. ele are 
hoho me le ati kokowo dzi, wä hafi 
wòava ati kpuiwo me alo kpuie; 
enga hohlöm: hru kokokoko, hru 
kokokoko. Wurbolawo kple hadzilawo 
medune o, elabena edzia ha nyuie, 
wobe, ne wodui la, womaganya ıbu- 
Voie alo hadzidzi o, Trommler und 
Sänger essen ihn nicht, weil er so 
schön singt; sie sagen, wenn sie 
ihn essen, werden sie nicht mehr 
trommeln oder singen können. 

tsrimdni (A.) Bohnen (und Mais) in 
Palmöl gekocht und in längliche 
Brote geformt. cf. agoboe. 

tsro plump, unbeholfen springend, 
laufend (bes. von groß gewachsenen 
Personen). ele du sim, le kpo tim 
tero. akpokplo tia kpo (erg, 

tsró Baumrinde, Barke; Schale, Hülse, 
Schote, Spreu; Schuppe, harte, 
hornige Haut. da de tsro, die 
Schlange wechselt ihre Schuppen- 
haut. 

tsrö 1. a) klein bleiben, nicht aus- 
wachsen, verkümmern (infolge von 
Dürre). te, agbeli ts.; b) aussterben, 
ausgerottet sein, außer Gebrauch 
kommen, verfallen. de ts. le ave 
me, die Ölpalmen im Walde sind 
verkümmert, von Busch, Gras, Rohr 
überwuchert und verdrängt, aus- 
gestorben; dzata ts, le anyiyba la 
dzi, der Löwe ist im Lande aus- 
gestorben, ausgerottet; konuwowo 
sia le tsotsröm, dieser Brauch ist 
im Absterben. c) in größerer An- 
zahl zugrunde gehen. vernichtet 
werden, wegsterben. nye gbowo 
katä Go, alle meine Ziegen sind 
weggestorben; ume gedewo ts. le 
Asantewa me, im A.-Krieg sind viele 
Menschen umgekommen. — 2. tr. 
vernichten, ausrotten, mit Stumpf 
und Stiel ausrotten. ts. gbe, ein 
Unkrant durch fortwährendes Aus- 
jäten und Hacken des Bodens ganz 
ausrotten; auch: ein leicht wieder 


atsro —. atsüdede. 


wachsendes Unkraut in’s Feuer 
werfen, so daß es ganz verbrennt; 
adelawo ts. lä le ave me, die Jäger 
haben das Wild im Walde ausge- 
rottet; Garë du, die Bewohner einer 
Stadt dezimieren, ausrotten; da- 
gegen: gbl du, die Häuser etc. 
vernichten. 

atsro Pfeil. cf. atro, anutro. 

atsroböo Feuerschein. 

atsrobotu Steinschloßgewehr. 

atsrödalä Bogenschütze. 

atsrödötsuo Hodenbruch. cf. akloloe. 

tsrókpá = tsro Rinde. cf. akpa. 

tsrókpàtí ein Waldbaum. ewe tsetse 
melolo o, guke eso gbo nuto, wo- 
dung, edina le tegbesigi me. 

isrokpe mit kleinem, dünnem Unter- 
leib. botsui le tsr., die männliche 
Grille hat oinen dünnen Bauch 
(und dabei einen großen Kopf). 

tsrólă (*) jedes Tier mit geschuppter 
Haut. 

tsrolo, tsrólolo beschreibt das Gluck- 
sen beim Trinken. eno aha tsr. 

tsrolo dünnflüssig, wässerig. 

tsrolo lang, langhalsig (von Kale- 
bassen). goa le tsr. cf. tsrala. 

atsröloetsi, atsrolotsi feiner, nicht all- 
zu heftiger, langanhaltender Regen, 
Landregen. ats. dza melö ke, ats. 
regnet, hat nicht Lust aufzuhören. 

atsrolomits? aus der Nase träufelndes 
Wasser. 

tsrönu was jemand zurückläßt, Hinter- 
Inssenschaft, Erbe. cf. domenyinu. 

tsrotsro ein einheimisches Tuch. 

atsrue Leiter. s. atere. 

tsrui beschreibt das Geräusch, das 
entsteht, wenn ein kleinerer Gegen- 
stand in’s Wasser gleitet, plumpst. 
ya la ge de to me ts. 

tsu roter Ton. tsu ko wotsona mé 
zewo. wotsoa ze gbagbā tone wòaso 
gbo fù, eya nye sonu, si wodea tsu 
me, tsona mea ze, man zerstampft 
eine große Menge von Topfscher- 
ben, diese heißen sonu, die tut 
man in den Ton, und daraus formt 
man Töpfe. 

tsu besinnungslos, wirr, irr. aha do 
tsu ame, Alkohol raubt dem Men- 
schen die Besinnung, berauscht. 


UN 


kú tsù, geistesgestört, irrsinnig sein. 
cf. adarda. 
tsú — atsu Mann. 1. männlich. cf. 
sotsu, nyitsu ete. da tsü, sich be- 
gatten (von Tieren). cf.. mõ. — 
2. groß, stark, kräftig, gewaltig. 
dzo tsu, großgewachsen, kräftig, 
groß, gewaltig, staunenerregend 
sein. ` 


atsü 1. Mann, Person des männlichen 
Geschlechts. — 2. Ehemann, Gatte. 
syn. sro. ne nutsu kple nyonu de 
wonvewo blibo la, ekem woyoa wo 
be a. kple asi, wenn Mann und 
Frau sich richtig geheiratet haben, 
dann nennt man sie a. und a.; de 
a., den Bruder oder einen andern 
Verwandten des gestorbenen Man- 
nes heiraten. ne nyönua de we sro 
megale o lau, ekemä iometoawo agblo 
ne be: nakpo mia dome ken, amesi 
nyö nuwö la, nadee; ne nyonu kpo 
amesi ny enu la, ele ne be, woadu 
tsi le ndi kanya ava dro de nenem 
nutsu la ve awe me, ekemä ede a., 
wenn der Mann einer Frau nicht 
mehr ist (d. i. gestorben ist), dann 
sagen die Verwandten zu ihr: Sieh 
dich unter uns allen um, und wer 
dir gefällt, den heirate; wenn die 
Frau einen gefunden hat, der ihr 
gefällt, dann muß sie frühmorgens 
Wasser holen und es in jenes 
Mannes Gehöft abstellen, damit ist 
sie dessen Frau geworden (Levi- 


ratsehe). — 3. zur Bezeichnung des 
männlichen Geschlechts. s. aletsu, 
nyitsu, sotsu etc. — 4. adj. und 


adv. stark, kräftig, gewaltig. s. tsú. 
— 5. Atsú kple Atsiiöoe Name von 
Zwillingen: Knabe und Mädchen; 
Atsú kple Tse zwei Knaben. — 
6. bei zwei zusammengehörigen, 
zugleich geschlagenen Trommeln 
heißt die hochtonige utsu, die tief- 
tonige asi. 

atsüdtsi adv. sehr, in hohem Maße, 
tüchtig. ewo do a. cf. nusenuse. 


tsudzuwo s. tsutsuwo. 
atsúdède das Heiraten (der weibliche 


Teil als Subjekt gedacht; cf. asi- 
dede), spez. Heirat zwischen einer 
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Witwe und einem Verwandten ihres 
gestorbenen Mannes; Leviratsehe. 

atsüdedekodidi („Heiratspiel‘“) ein Spiel: 
Knaben und Mädchen stehen ein- 
ander gegenüber; die Knaben wer- 
fen einem der Mädchen einen Kranz 
auf den Kopf; dies geht nun unter 
die Knaben und sucht sich einen 
aus, den sie umarmt und mit unter 
die Mädchen nimmt; darauf wählt 
dieser Knabe sich eins derMädchen 
und geht mit ihm unter die Knaben. 
cf. asididikodid:. 

tsud spitz, spitz zulaufend. 

tsußvı Waise, Waisenkind. ts. de wönya 
dada de kunuwowo, das Waisenkind 
kennt die Totenfeier seiner Mutter 


(weiß, wie sehr es sich dabei ein- 


richten muß, um nicht in Schulden 
zu geraten). 


tsußvidzale eine Kletterpflanze, deren 
Samen Arznei gegen Guineawurm 
liefern. 

tsußviduklöoe ein feiner Regen. 
gbafie. 

tsußvifüwde ein Wasservogel (K.) 

tsußorhotsui — nolihotsui. 

tsueibe Spitze. 

atsüugbegbe (gbe atsu sich dem Mann 
entziehen, den Mann zurückweisen) 
1. ein Heiratsbrauch: nyönu, si lð 
kpo wokploe yi de atsua ùe la, sina 
zi gbo zi eve, eye etõlia ne wokploe 
ve hafi wòno anyi, eine Frau, die 
sich ruhig ins Haus des Mannes 
führen läßt, pflegt 2 mal zu fliehen, 
und erst wenn man sie zum dritten 
Male herführt, bleibt sie. — 2. das 
(dauernde) sich Trennen, das sich 
Scheiden vom Mann. 

tsüglütsu (A.) = flugutsu, madumakui. 

tsugu (H.) = tugu. 

tsúi Geier. syn. yitsui. 


syn. 


Gerd CAL yeye (nd, ganz neu, nagelneu. 

tsúitsui (V.) ein Eichhörnchen. enye 
kadzidoe womevia de; enoa gbagbam 
(pfeifen) tswitsui, tsuitsui; ele h, abe 
alesi adowo katä le he ene, gake ts. 
nye sueto le wo dome. 

tsiitsui ein kleiner Vogel mit schwarz- 
grün glänzendem Gefieder. Ve-(rbo- 


dometowo medune o; wobe, umade 


atsudedekodidi — atsundviwowo. 


dee, eye wole kokom be, ele sue akpa, 
yemaka eme o, yeadui blibo, eye 
wötso hevi blibo de nu me, eye (Gu 
to ve me, woku, man sagt, es habe 
ihn einmal jemand gefangen, der 
habe gelacht und gesagt, der sei 
ja so klein, er werde ihn nicht 
zerteilen, sondern ganz essen, und 
er habe den ganzen Vogel in den 
Mund gesteckt, da sei ihm der 
Knochen im Halse stecken geblie- 
ben, und er sei gestorben. 

Atsükdgbe (V.) der Name des ältesten 
von 2 männlichen Zwillingen; der 
jüngste ist Atsutse. syn. Atsu. 

tsukana (cf. tsu). kpo nu ts, einen 
stieren, leeren Blick haben. nyi 
kpoa nu ts. cf. mð. 

tsukpeme eine mit Steinen ausgemau- 
erte Vertiefung, in der Töpferton 
gestampft wird. afisi wotoa tsu le 
la, woyone be t. 

tsukui (Ag.) = tukui. 

tsukúku Geistesgestörtheit, Irrsinn. 

tsuküng ein Geistesgestörter, Irrsinni- 
ger. ts. metsoa ame we godoe ua 
du wokplone do o, nimmt ein Ver- 
rückter einem die Lendenbinde und 
läuft damit fort, so läuft man ihm 
nicht nach (man würde, nackt lau- 
fend, selbst für einen Verrückten 
gehalten werden). ts. nyaa nu wu 
ahamüla, ein Verrückter weiß mehr 
als ein Betrunkener. 

tsuküundnuvg ein schmutziges, zerlump- 
tes Kleid (in dem Geistesgestörte 
zu gehen pflegen). 

tsumi („Kot, Exkrement des Tons“ 
Blei. 

atsundvlwowo (wo atsunovi, die Mannes- 
bruder - Zeremonie machen) eine 
Trauerzeremonie. ame kuku la úe 
toviwo We srowo aku tsi de tre me, 
atso wo ako de eme; eye woatso ame 
kuku la we avowo ata, eye woatso 
wotsi la ano amewo nam ano gbo- 
gblom bena: ho tsi no, wò dzigbo 
nafa, miafo ame kuku la de tsitre 
na wò fifi la, die Frauen der Brüder 
des Verstorbenen von des Vaters 
Seite gießen Wasser in eine Kale- 
basse und schütten Mehl darauf; 
dann nehmen sie die Tücher des 


atsuodzonoodzo — tsyo. 


Verstorbenen und wickeln sie sich 
um die Beine, nehmen das Mehl- 
wasser und geben es den Leuten 
nit den Worten: nimm hin das 
Wasser und trink, dein Herz möge 
sich beruhigen, wir werden dir so- 
gleich den Toten auferwecken. 


ez#swuodzonoodzo (das männliche und 


das weibliche haben Hörner) Bei- 
name des Büffels und der Pferde- 
antilope. 


<z#stisi Frau des Mannes, Mitfrau. Mit 


diesem Namen benennen sich die 
Frauen desselben Mannes unter- 
einander. atsüsinye mele awe o, 
xzneine Mitfrau ist nicht zu Hause, 
ei, nye nutsu deka sröwo we nko le 
zvonoewo dome. 


œ ££ zisikplé Klöße der Frau (des Poly- 


&zamisten), der Nebenfrau, Mitfrau. 
—— do nu de ats. nu, auf die 
Kloe der Mitfrau hoffen (anstatt 
#ür sich selbst zu kochen) und in 
ler Hoffnung getäuscht werden, 
«ann allgemein in seiner Hoffnung 
zzetäuscht werden, auf etwas eitles 
offen. ne edo nu de ats. nu la, gäna 
afli wò abo, hoffst du auf die Klöße 
«ler Mitfrau, so wird dir die Hyäne 
«len Arm abreißen, d. h. setzest du 
«leine Hoffnung auf eitles, so wirst 
«lu zu schanden werden. Die 
densart zeigt, wie eine Frau, 
anstatt für sich selbst zu sorgen, 
is spät in die Nacht darauf war- 
"Set, von ihrer Mitfrau Essen zu er- 
halten; als sich nun etwas an der 
-Hoftür bewegt, meint sie, es ist 
die das Essen hereinreichende Mit- 
frau; es ist aber eine Hyäne, und 
wie sie ihren Arm hinausstreckt, 
reißt die Hyäne ihr den Arm ab. 


= —=Siakpdue(V.)„der (schele, neidische) 


Blick der Mitfrau“. tso ats. kpo ame, 
jemanden von der Seite, geärgert, 
mißtrauisch, schel, neidisch ansehen. 

óti Stössel zum Tonstampfen. cf. 
tati. 


"Se 165 Mörser zum Zerstampfen des 


Tons. woka tsu va da de ts. me. 


"A &süts& der jüngere von zwei Zwillings- 


knaben. 
Westermann, Ewe -Wörterbuch. 
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tsútso 1. spitz sein. — 2. zuspitzen. 
ts. ati nam. cf. tsue. 

atsutsoe (I.) Leber. syn. aklā, tu. 

atsitsre, atsutsroe Sperling. eta 2 li, 
deka wo he, bubu mewo he o deko 
eùe akota be, yeafu. 

tsútsuč — tsuč spitz. tsutsue&ibe Spitze. 

tsutsugbä ( An.) zuerst, der erste, beste. 

tsutsüglüutsu — tsuglutsu. 

tsutsuwd, tsudzuwo, dzudzuwo dicker 
Brei aus Maismehl. 

atsúńe das Haus, Gehöft des Mannes, 
das neue Heim der Frau. kplo srö 
yi ats, die Frau ins Haus des 
Mannes führen. 

Atsúńočdie jüngere Zwillingsschwester 
(das ältere Zwillingskind ist ein 
Bruder). 

tsyd bli den Mais schütteln, so daß 
die unreinen Teile, die Spreu her- 
ausfliegt. cf. tsra. 

tsyá nya (V.) eine unbedeutende, 
unwichtige Sache schlichten oder 
richten. egbe wole ebe nya la tsyam. 
— tsya nya me, über eine (gering- 
fügige) Sache disputieren, sich 
streiten. 

tsyá nú de nú nů, zwei oder mehr 
Gegenstände mit je einem Ende 
aneinander befestigen, z. B. 2 kurze 
Stangen mit ihren Enden aneinan- 
der befestigen, um eine längere 
Stange zu erhalten. etsya avo gie 
de avo yi nu, er heftete ein schwar- 
zes Tuch an ein weißes. syn. pía. 

tsyakli (V.) = tsakiti. 

tsyand interrog. (Ny.) = nuka, was. 
tsyanuta weshalb. 

tsyo kräftig, mit festem Griff. eùo 
agba la tsyo, er hob die Last mit 
kräftigem Griff auf. syn. tsa. 

tsyo 1. tr. triefen, träufeln, tropfen, 
tröpfeln, strömen. ade le tyotsyom 
le enu, ihm trieft Speichel aus dem 
Mund; adats# le tyotsyom le ee 
nku me; mitsi le tyotsyom le ewe 
noti me; tsi ts. le hota, der Regen 
tröpfelt vom Dache; ter le tyotsyom, 
es fällt viel Regen, es ist sehr 
regnerisches Wetter. — 2. caus. aus- 
fließen lassen, triefen lassen, ab- 
sondern; seigen, sieben; auffangen. 
ts. ade, ku, geifern, Speichel aus- 
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fließen lassen; ts. mitsi, adatsi; abi 
le tsi tsyom; wotsoa avo ts. tsi, wo- 
tsoa asõe ts. detsi, Wasser seigt 
man durch einen Lappen, Suppe 
durch ein Sieb; ets. wo via de de 
detsi, er siebte ein wenig Mehl in 
die Suppe. ts. tsi — tro tsi, Re- 
genwasser auffangen. 

tsy6 bomevi mancherlei Art, mancher- 
lei, verschiedenerlei. 

tsy6 1. Eck-, Spitzzahn der Tiere. 
avü da tsyom, der Hund schnappte 
nach mir. tsyo tome, der Raum 
zwischen den Eckzähnen. cf. nyt- 
gli. — 2. Holznagel. cf. atitsyo. 
wowo ts. de gli nu bena, woatso nu 
akui, man schlägt einen Holznagel 
in die Wand, um Gegenstände 
daran zu hängen. — 3. junger 
(aus der Erde keimender) Šprőß- 
ling. bli do tsyó, der Mais keimt 
aus der Erde hervor. 

tsyó I. tr. 1. über etwas breiten, be- 
decken, überdecken, einhüllen, 
verhüllen. nyönuwo tsoa avo tsyoa 
wowe nutso dzi, die Frauen decken 
ein Tuch über ihre Last; tso kuku 
ts. ta, ts. kuku ta, den Kopf mit 
dem Hut bedecken; koklono tsoa 
ewe awaluwo ts. viawo dzi; debreku 
ts. ave dzi, der Nebel bedeckt den 
Wald, hüllt den Wald ein; ets. asi 
mo, er verdeckte das Gesicht mit 
der Hand. — 2. sich auf etwas 
hinlegen und es so bedecken, sich 
breiten auf, legen über, sich lehnen 
an. ts. ako anyi, sich mit der 
Brust auf die Erde legen, sich auf 
die Erde hinstrecken. blematowo 
is. ako anyi hafi nlo agble, die 
Alten legten sich beim Hacken 
auf den Boden hin; ets. edzi, er 
legte sich auf ihn, lag auf ihm; 
ts. ako de kplö nu, sich mit der 
Brust gegen den Tisch lehnen; 
angbawo ts. tsia Ve mo, die Blätter 
legten sich auf die Oberfläche des 
Wassers. — 3. senken. ets. mo 
anyi, er senkte das Gesicht. — 
4. sich einhüllen in. ets. avo, sie 
hüllte sich in ein Tuch. — 5. auf 
den Kopf stellen, das unterste zu 
oberst kehren. wosea tre úe nugbo, 


tsyó — atsyčbe. 


eye wotsone ts. anyi, alo wodene tsi 
bena, eme navo, man schneidet die 
Spitze des Kürbis ab und stellt 
ihn dann auf den Kopf hin oder 
legt ihn in’s Wasser, damit sein 
Inhalt faule; übrtrg.: etro nya la 
ts. anyi, er stellte die Sache auf 
den Kopf, urteilte ungerecht, beugte 
das Recht. — 6. ts. agbale, de agbale 
ts., ein Buch schließen, zuklappen. 
— 7. ts. anuku, wetteifern, dispu- 
tieren. — II. intr. 1. bedeckt, ver- 
hüllt, dunkel sein, sich verhüllen, 
verdunkeln. ati la ts., der Baum 
hat eine dichte Krone, ist dicht 
verhüllt; ee nku dzi ts., a) seine 
Augen sind dunkel, er sieht nicht 
gut, b) er schlägt die Augen vor 
Scham nieder; anyigba le tyotsyom, 
die Erde verhüllt sich, es ist däm- 
merig, die Nacht bricht herein; 
ave ts., der Wald ist dunkel, düster, 
dicht; zã ts. die Nacht brach her- 
ein; ho me ts. kplo, plötzlich wurde 
es dunkel im Zimmer. — 2. hin- 
fallen. ets. kplo, er fiel plötzlich 
hin. 


tsyð — keke tsyo, sehr breit, weit 


ausgestreckt sein. 


atsyo (A) — go a., die Lasten tau- 


schen, jemandem, der eine zu 
schwere hat, eine leichtere geben. 
mio a. ne, gebt ihm eine leichtere 
Last. 


atsydö geputzte, kostbare Kleidung, 


Putz, Schmuck, Pracht, Pomp. 
da a., aufgeputzt, geckenhaft ge- 
kleidet, eitel, ein Kleidernarr sein. 
le ete awudodo kple azolizozo me 
hä ebe, yeafia be, gedo atsyö bena, 
amewo nakpoe, durch seine Kleidung 
und durch seinen Gang möchte er 
zeigen, daß er aufgeputzt ist, damit 
die Leute auf ihn sehen. do a., 
schöne Kleider, Schmuck anlegen, 
tragen; do a. na ho das Haus 
schmücken, schön, nett einrichten. 


atsyöbe, atsyömbe ein fast fingerlanger 


Auswuchs am After. amesi ats. le 
enu la, womeilene kpo 0; eyata 
hafi ne woaiwle amade la, woake 
ebe anlome be, atsy. le ne hä. Da- 
her die Redensart: de woke nye 


atsyödada — tu. 


anlome kpoa? hat man mir schon 
den After geöffnet? d.i. bin ich 
etwa ein Gekaufter, ein Sklave? 

atsyödada Putzsucht, Eitelkeit, Gecken- 
haftigkeit, Pomp. atsyödald. 

atsyodi 1. Treppe. syn. atsre, atrakpui. 
etso at. zio ho nu, er lehnte die 
Leiter an das Haus. — 2. Faust. 
syn. ko. eto at. dem, er stieß mich 
mit der Faust, gab mir einen 
F'austschlag. 


atsyödodo das Anlegen oder Tragen 
K.ostbarer Kleider, Schmuckes, das 
(sich) Schmücken; Schmuck, Putz. 
—— atsyddola. 
atsyödonu Schmucksache, Schmuck, 
Putz. 
tez © gbe — kunuwogbe. enye nkeke, siwo 
zeroduna na amesiwo ke womedi kple 
== gede gbä o, es ist eine Trauer- 
feier für diejenigen, die man zu- 
©rst nicht mit viel Lärmen, d. h. 
© hne öffentliche Feier begraben 
at. 

SAS h? spitz. ne wolä abladzoti la, 
—&znumäke woagado da ts., haut man 
< ie Pisangstaude ab, so erscheint 
Æ lsbald wieder ein spitzer Schöß- 

ung. cf. tsue. 

Cf > hd — tsyohe. cf. hd. 

3/5 lötsyolö — ame ts., jemand, der 
Sa nicht an einem Platze aushält, 

<A er fortwährend hin und her, von 
=>inem zu andern läuft, ein ge- 
Za «„häftiger Müßiggänger. ele gbo 
De ts. 

"P Senn Putz, Schmuckgegenstand. 

ES e ginyà — he a. eitel, putzsüchtig 
23 ein, sich auf seinen Putz etwas 
=Binbilden. syn. da atsyo. 

Fr citi ein Holzpflock, bes. die Pflöcke, 
“am die der Zettel des Gewebes 
=Sewunden wird. wokpu tsy. la, eye 
cotone de to ken; tsy. 21 nye nu- 
Æ suvo (aba 20) man schutz Holz- 
wflöcke und rammt sie in den 
Boden; 21 Pflöcke genügen für 

&in Männerkleid. s. akoklöe. 

Wgd („böser Putz“) ein häßlicher, 
micht wohl gestalteter Mensch. opp. 
ze deka. amesi medze deka o la, 
enye atsy. 


TE 
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atsydvoedukui („der Häßliche ißt ihn 
und stirbt“) eine Pfefferart, Abart 
von dokpo, mit sehr scharfer Frucht. 

tsyobu — tsydiu. 

tsydýu spitzig, spitz zulaufend, her- 
vorstehend. Aloa dewo le tsy. — 
wodoa to tsy. 2 na dë an der 
Harpune sind zwei spitze Wider- 
haken; lo de mo le tsy.; edo fe 
tsy., er hat lange Nägel. 

atsydzdli — zo at, einen eitlen, 
selbstgefälligen, geckenhaften Gang 
haben. 

tu stoßen. 1. stoßen, stampfen, treten. 
tu afo, alogli, asi, ko, ta ame, je- 
manden mit dem Fuß, dem Ellen- 
bogen, der Hand, der Faust, dem 
Kopf stoßen; etu afo edzi, er trat 
ihn mit Füßen; etu afo anyi, er 
stampfte mit den Füßen; etu afoe 
ùu anyi, er stieß ihn mit dem Fuß 
zu Boden; womedea ame le tsi me 
gatso tua ba me o, man zieht nicht 
jemanden aus dem Wasser, um ihn 
hernach in den Schlamm zu stoßen. 
— 2. zerstoßen, zerstampfen, zer- 
mahlen, zerkleinern, pulverisieren. 
tu asrä, Schnupftabak bereiten, die 
verschiedenen Bestandteile zer- 
stoßen; tu bli, wo, Mais, Mehl 
mahlen. syn. ybä; cf. nyö; tu gbě, 
Kräuter zerstoßen (zu Arznei- 
zwecken); tu amätsı, adzale; tu té 
= tu bli. — 3. Rauch ausstoßen. 
vu le adzudzo tum, der Dampfer 
raucht; adzudzo le tutum, der Dampf 
wird ausgestoßen, steigt auf. — 
4. einrammen, fest stoßen, bauen. 
tu ati, einen Baum einrammen; tu 
ho, (die Pfähle zu einem) Haus 
einrammen, ein Haus bauen; tu ati 
de tsitre, einen Baum aufrecht fest 
hinstellen; wotu agbelitiwo de to me, 
sie steckten die Kassadastecklinge 
in den Boden. — 5. schmieden. tu 
ga, klosalo, sika, agblenu, amla; ele 
nu tum, er schmiedet. — 6. ahom tu, 
der Sturm weht, bläst (cf. „Wind- 
stoß“).— T. aufschichten, anhäufen, 
ansammeln. etu ga gede do; nyönua 
tu ebe avowo petë do di. — 8. an- 
einander stoßen, in gleicher Rich- 
tung, gerader Linie stehen. atiwo 
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katä tw de nů nyuie, alle Bäume 
standen hübsch in der Reihe. — 
9. a) auf etwas stoßen, sich nähern, 
erreichen, finden, einholen. wotu 
tsi, sie stießen auf Wasser, kamen 
in ihrem Graben auf Wasser; du 
va tum, die Nachricht erreichte 
mich; holödzedze tu du wu now, 
Freundschaft reicht weiter als ein 
Bruder; nyemenya mo, si dzi goë 
madi nye ga atui o, ich weiß nicht, 
wie ich es machen soll, daß ich 
mein Geld bekomme; wote tu du 
la, sie näherten sich der Stadt; 
metui le mo dzi, ich holte ihn auf 
dem Wege ein; metu egbo, ich stieß 
zu ihm, traf ihn; b) tu ta = do ta; 
c) übrtrg.: ga deke metu nunye o, 
mich hat koin Geld erreicht, ich 
habe kein Geld übrig behalten, 
habe alles ausgegeben; ga la matu 
mi katä nu o, das Geld wird nicht 
für uns alle reichen; nududu la tu 
de nunye, das Essen ist mir allein 
zugefallen, der bisherige Partner 
ist nicht mehr da; dagegen: metu 
de nududu la nu, ich kam gerade 
recht zum Essen, kam gerade, als 
man beim Essen war; ga deke 
metum o, ich habe kein Geld be- 
kommen, bin leer ausgegangen, 
übrig geblieben. — 10. sich jeman- 
dem mit einer Bitte nähern, je- 
manden angehen. mieva tu wò bena, 
naho awa la wo na mi, wir kom- 
men zu dir mit der Bitte, du mögest 
uns in unserm Kriege helfen (Gebet 
an Sogblä). — 11. nahe bevorstehen, 
anbrechen, anfangen. nkeke nyuie 
la tu aùe, der Festtag steht nahe 
bevor; alba tu, die Schlacht bricht 
los. — 12. umspannen, umfassen, 
umklammern. nunya, adidoe, asi 
metune o, das Wissen ist wie ein 
Affenbrotbaum, eine Hand umspannt 
es nicht. 


tu — tsu Tonerde. 
tu — to das aus der Rinde des toti 


bereitete Pulver. | 

tu 1. das Innere des Erdbodens, der 
Bäume, der Kerne; das Mark. — 
2. Leber. syn. aklā. efá tu, er 
ist kühl auf der Leber, d.i. er 


tu ein dem Speiteufel, 


tu — tú. 


ist ruhig, milde, sanft. — 3. Mutter- 
schoß. 

Agaricus 
emeticus ähnlicher Pilz. wornedune 
0, womöene tuna doa nusisibi me 
(Schnittwunde). 


tú I. intr. 1. a) lose, gelöst, aufgelöst 


t 


~ 


sein. ka, kosasa tú, der Faden, 
Knoten ist lose; tababla tu, das 
Kopftuch ist lose; agba la tu; 
agbo matsimatsi de dzo tuna, die 
Hörner eines nicht erwachsenen 
Widders sitzen lose, lösen sich 
leicht; b) schlaff werden, nach- 
lassen. tsi tú a) das Wasser ist 
nicht mehr so heiß, kühlt ab; 
) das Wasser fließt nicht mehr 
so schnell, die Strömung ist nicht 
stark (nach starker Überschwem- 
mung); dzohoho nu le tutum, die 
Hitze läßt nach; míaúe azoli tu, 
unser Marsch wird langsamer, wir 
sind ermüdet; c) kraftlos, schwach, 
nicht funktionsfähig sein. nye läme 
tu, ich fühle mich schwach, matt: 
ebe ade tu, seine Zunge funktioniert 
nicht mehr, er ist stumm. cf, mumä; 
etu er ist impotent, zeugungs- 
unfähig; d) entleidet sein. dowowo 
la tu de nunye, ich habe keine 
Lust mehr zu der Arbeit, sie ist 
mir entleidet; nye läme tu de enu, 
ich habe keine Zuneigung mehr 
zu ihm, mag ihn nicht mehr leiden; 
e) wo dome tü, das Band zwischen 
ihnen ist zerrissen, gelöst, ihre 
Freundschaft ist aus. — 2. weg- 
ziehen, verziehen, auswandern. syn. 
bu; etu le wo gbo. 

II. tr. 1. lose machen, lösen. tu 
ka, kosasa, eine Schnur, einen 
Knoten lösen; wotu ka le nubabla 
la nuti; he la tu ab, das Messer 
hat den Griff verloren. — 2. auf- 
heben, abschaffen. tu se, atam, 
cin Gesetz, einen Eid abschaffen, 
aufheben, außer Kraft setzen. — 
3. wotu mia dome, man hat uns 
getrennt, uns einander entfremdet. 
spritzen, ausspritzen, ausstoßen. 
l. etu tsi de nunye, er bespritzte 
mich mit Wasser; tomeläwo tua tsi, 
st va wowe nu me la, toa alohatsawo 


me, die Fische spritzen das Wasser, 
das in ihr Maul gerät, durch die 
Kiemen wieder aus; 2. segnen; 
trösı tua tsi de amewo nu, der 
Priester bespritzt die Leute mit 
Wasser (aus seinem Munde), segnet 
die Leute. cf. yra; 3. Sodza we 
subolawo kua tsi kloa asi, loa tsi 
de alogo me zi etō tuna di, kune 
Jua moe zi etö, eye wodoa gbe da 
be: ete., die Sodiener schöpfon 
Wasser, reinigen sich die Hände, 
schlürfen das Wasser dreimal in 
den Mund („die Backen“), spritzen 
es wieder aus, schöpfen es und 
waschen sich damit das Gesicht, 
darauf beten sie: ...; tú tsi, sich 
wieder versöhnen, von Personen, 
die nach einem Streit nicht mehr 
miteinander verkehrten;das Zeichen 
der Versöhnung ist, daß sie beide 
dreimal nacheinander Wasser in 
den Mund nehmen und auf den 
Boden spritzen. 

tú 1. geschlossen sein, sich schließen. 
Got la tu, die Tür ist geschlossen; 
wotru tu de enu, die Tür schloß 
sich hinter ihm. — 2. schließen. tu 
ıbotru; wotu ıotru de enu, sie schlos- 
sen die Tür vor, hinter ihm zu, 
schlossen ihn aus, ein. 

ti zahlen, bezahlen, vergelten. tu fe 
= he fe; wotu ebe nuwowo nuti fe 
ne, sie vergalten ihm sein Tun; tu 
Ze võ, fe nyuie, jemandem böses, 
gutes vergelten. 

tú zuvorkommen, als erster etwas tun, 
der erste sein. syn. tré, tsi. etu 
wo kpokpo, er sah sie zuerst; etu 
ewowo nam, er tat es eher als ich. 

tú hervortreiben, keimen lassen. moli, 
budo tú úli, der Reis, der Pilz 
schießen aus der Erde empor, 
keimen; ne tu hlo. cf. úli. 

tú 1. Flinte, Gewehr. da tu, eine 
Flinte abfeuern; da tu ame, auf 
jemanden schießen; bo tu ame, 
jemanden erschießen; tso nu do 
tu, etwas unter dem Preise, zu 
Schleuderpreisen, spottbillig ver- 
kaufen; tu le dadam, die Flinten 
knallen, es wird gefeuert; ede tu 
ve me, er hatte die Flinte an die 
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Kehle gelegt, wollte sich erschießen; 
tu dzo, die Flinte ist gerade, d. i. 
schießt, trifft gut; ne tu gbäto, si 
devi da la, wu hevi la, ekemä amewo 
akafu tu la nuto, abe: tu la dzo; 
ne tu, si tu, den Hahn spannen. 
cf. sika; wole tu kpem, sie kommen 
zum Schuß, zum Gefecht; tu kple 
du mele gbemeläwo si o, gake woawo 
hä lea nu. — 2. Ilotowo kple Peki- 
awo de tu deka, oder: da tu deka, 
die Foer und Pekier waren ver- 
bündet; woyi dazu Hopfia we tu, sie 
wurden Verbündete dos Hokönigs. 

tu (V.) 1. cf. tuti. — 2. Muttermal 
(wegen der Ähnlichkeit mit 1). tu 
le enu, wodo tu ne, er hat ein Mutter- 
mal. syn. Alawu de dzesi enu. 

in, tú — wowo dn de afımä tū, es 
versammelten sich viele (on = 
wenige) Menschen dort. 


tü nu (Gb.) = te nu können, ver- 
mögen. 


atü adv. mit offenen Armen, mit gan- 
zem Herzen, freudig, bereitwilligst. 
eloe a. er nahm ihn mit offenen 
Armen auf, umarmteihn. syn. eloe a. 
(ehoe kple dome fa). 

tüakli ein Zauber gegen Flintenschuß. 

Atüame (A.) weite Ferne. syn. na- 
name. 

tuanyie („stößt den Boden“) 1. Bein, 
Fuß. nenye le do mä wowo ta, nye 
t. mava awewo me akpo o, wenn 
es wegen jener Arbeit ist, so wer- 
den meine Füße nie in dein Haus 
kommen: die Arbeit werde ich dir 
nie tun. — 2. Unterschenkel der 
Tiere. 

tuapia (N.) eine Staude, aus der man 

täbe zum Zahnreinigen schneidet. 

enye ati dudua de; enye oft sue, 
ewona le towo dome, wotsone dzra- 
na le asi me. 

tube, tugb& s. abe, agbe. 

tubo, tüboe durchbohrt, durchlöchert. 
Srahatowo ie noti no t., die Nasen 
der Hausaleute sind durchbohrt; 
awunugbui no tüboe, der Knopf 
hat kleine Löcher. 

tubo dick, geschwollen, vorstehend. 
eyo nu L er streckte die Lippen 
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weit vor; ebe anlome yo t. (obsz.), 
er wird von Gläubigern hart an- 
gelaufen, hat keine Ruhe vor ihnen; 
eibe asi yo tüboe, seine Hand ist 
geschwollen. 

túdàda das Schießen, der Schuß. 

tudala Schütze. 

tudzö Zauber gegen Flintenschuß. 

tüdekatowo Verbündete (wole tu deka 
dam). | 

tudö (tu nu do, anhäufen, tu 7.) — 
ame t., jemand, der etwas ange- 
häuft hat, ein wohlhabender, reicher, 
ein vieles wissender, gelehrter, klu- 
ger Mensch. 

tufdfa („Leberkühle“) Ruhe, Milde, 
Sanftmut.' 

tufdla ein Sanftmütiger, Milder, Lieb- 
reicher. Mawu nye domenyöto, t. 
nuto nuto wonye. 

atufu ein Kissen, das die Frauen 
sich auf den Rücken, oberhalb des 
Gesäßes, festbinden. si at., sich 
ein Rückenkissen aufbinden. vt võ 
nyö wu at. gå. 

Good — tu t, senkrecht, steil ab- 
fallend sein. 26 tu t, der Berg 
ist steil. syn. tó do nkume da; tu 
la tu t., die Flinte ist senkrecht. 

(od Gewehrlauf. 


tugbe 1. Schönheit (des weiblichen 
Geschlechts). dze t., nyö t., hübsch, 
schön sein (vom weiblichen Ge- 
schlecht); t. mekpea ko o, Schön- 
heit macht den Hals nicht schwer 
(macht nicht, daß man den Hals 
senkt, sondern ihn stolz hebt). — 
2. Jungfrau. syn. detugbi. t. dzeha 
be, ye no be ho dranui le, die leicht- 
sinnige Jungfrau sagt, in meiner 
Mutter Hause sind blutsaugende 
Würmer (deshalb läuft sie nachts 
fort). 

túgbě Hahn der Flinte. nkume abe t. 
vo eme ene, ein Gesicht, als ob 
ein Flintenhahn hineingeschlagen 
hätte (d. h. ein eingedrücktes Ge- 
sicht. vulg.). 

tugbedzedze, tugbenyonyö Schönheit 
(vom weiblichen Geschlecht). 

tugbekpui (V.) Jungfrau. syn. detu- 
gbi. 


atukpdha. 


túgbí (cf. gbi flechten, zwirnen) ein 
Zauber. Raphiafasern werden um 
einen Stock gebunden. 

tuglunu eine Umhängetasche. 
akplo. OI 

tugu 1. zerreiben, zerstampfen, zer- 
stoßen, mahlen. esime dzoto la 
gbona mla gbo la, ele amätsia de 
tugum le asiùo me, als der Zauberer 
auf uns zukam, rieb er eine Arznei 
zwischen den Händen. — 2. zer- 
bröckeln. lä la t. de detsi me, das 
Fleisch zerbröckelte in der Suppe. 
— 3. morsch sein, zerreißen, ver- 
wesen, faulen. avo la t. 


túgu (I.) einen Verkäufer, bes. wenn 
dieser ein Kind ist, zum Verkaufen 
unter dem Preis drängen, betrügen, 
übervorteilen. et. devi la le asi me. 


tugum ahmt den Schall des Schusses 
nach. 

tugúm (T.) = atande. 

tugutugu (zu tugu) zerbröckelt, zer- 
rieben, verrottet. 

tuhé eine. Bürste, ein Besen. 
tebokplonuhe. cf. tui. 

tuš (1.) Besen, Bürste. syn. ha. gbe- 
tut Grasbesen. 

atui (An.) Delphin. syn. wumeha. 

tuitui (D.) Hyäne. syn. amegäht. 

tüitui 1. eine in großen Beständen 
vorkommende gerade Bande — 
2. eine daraus gefertigte Knall- 
büchse, als Spielzeug der Kinder. 


atuklui, atukli ein der Canna ähnliches 
geradstengeliges Kraut. cf. ahliku. 


tukomitukomi = doendoe Muttergottes- 
anbeterin. 

atukpd, atumpá viereckige Flasche, 
Schnapsflasche, Ginflasche. cf. abo- 
diabo. 

atukpdgbagbä (zerbrochene Flasche) 
eine schwarze, glitzernde europ. 
Perle. 

atukpaha (ha Fischkorb). do at., mit 
einer Flasche fischen. Der Boden 
der Flasche wird ausgeschlagen, 
die Halsöffnung verschlossen; in 
die Flasche wird eine Lockspeise 
gelegt; sobald ein Fisch hinein- 
schwimmt, hält man die Hand vor 
die Öffnung. 


syn. 


syn. 


atukpahadodo — túto. 


atukpahadodo, atukpahedodo das Fi- 
schen mit einer Flasche. 
atukpahe — atukpaha. 
tükpe Flintenkugel. t. fia bobo ame 
le aıbawowo me, die (dahersausende) 
Flintenkugel lehrt einen das Bücken 
im Kriege. 
tükpebi Schußwunde. 
tukpedoe (V.) („häuft Steine auf“) 
ein Genius, der um den Menschen 
ist und über dessen Lebensdauer 
entscheidet. syn. kpegbongla. enoa 
kpe tum do; nkeke alesi wöle edzi 
la, amea le agbe; ne ekaka kpeawo 
la, amea ku, er türmt Steine auf; 
solange er daran (an der Arbeit) 
ist, lebt der Mensch; zerstreut er 
die Steine, so stirbt der Mensch. 
£zikpekpe „das Zusammentreffen der 
Hinten“, feindlicher Zusammen- 
stoß, Gefecht. 
© zikpetükpd eine aus einem hohlen 
tock gefertigte Kinderflinte, Knall- 
büchse. syn. tuitui. 

Z uukpo verwickelt, verflochten, umge- 
wickelt, aufgewickelt. bla t., ver- 
wickelt, eng verflochten sein; afi 
be ato bla t.; de de do bla t.; da 
bla de ame úe afo t.; wonlo ka t. 

Æ ukpui, tükpoe Pistole. 

€ úkpuidè eine Krankheit: Schwellung 

es Oborkörpers; sie soll durch 
Einfluß der Zauberer entstehen: 
dzoto da tukpui ame. 

Æ úkui, túkutukui (I) klein, winzig, 
wenig, ein wenig. 

Æukutuku sich heftig hin und her be- 
wegend, zuckend, zerrend. tomelä 
le barbäm t. 

Sub Moskito. syn. më, 


WÆume — tu 1. — atitume, unyigbatume, 
ketume etc. 

um? Rücken. syn. mê. ame Ge t. 
cf. klotume. 


#ume&sobü (bu, si so tum& der Knochen, 
der den Rücken gerade macht) das 
Rückgrat. 

Zumebü das Rückgrat, die Wirbel- 
säule. syn. tumesońu. 

Zumpräda (T.?) frisch geflückte Pi- 
sangfrucht. syn. abladzo tsogbemie. 

Zünegbä („die Flinte möge zerbrechen“) 
Zauber gegen Flintenschuß. 
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túnů Mündung des Gewehre. 

tünuhlo Bajonett. 

tinüve zweiläufige Flinte, Doppel- . 
flinte. | 

atüngba (cf. gbagba) eine sehr große 
Antilope. enye afiä omevia de, 
gake elolo de so nu, dewo lolo wu 
so hä; ebe dzowo didi, eye wodzo 
tututu, womeha le afia deke o. 

tinu eine Trommel, die bei der 
Geburt von Zwillingen geschlagen 
wird. cf. atengble. 

atupani die Sprechtrommel. Zum 
Sprechen gehören 2 at.: atsu und 
asi. Sie werden entweder allein oder 
in Begleitung der abuba geschlagen. 

tupia Beiname der Kassada. syn. 
agbel:. 

tupiem ein Beiname des Maniok. ne 
wohoe la, ebe dodowo tuna piem, 
wenn man ihn ausreißt, so brechen 
seine Knollen nach allen Seiten 
hervor. 

tut! ein Baum mit kleinen schwarzen 
Beeren (tă), die die Kinder zer- 
reiben und sich in’s Gesicht schmie- 
ren; die so beschmierten Stellen 
heißen tu. s. tu. 

túti — túitui. 

túti 1. Flintenlauf. — 2. mit Flinte 
Bewaffneter. t. nenie le dua me? 
wieviele Flinten, d. i. wieviele 
kriegstüchtige, mit Flinten ausge- 
rüstete Leute sind in der Stadt? 
asafohene sia, tu 100 le esi, dieser 
Anführer hat 100 mit Flinten be- 
waffnete Leute. — 3. = yevúti. 
amewo gblona be, eya wotsona kpaa 
tu, die Leute sagen, aus ihm mache 
man Flinten. 

tuto fremd, einen nichts angehend, 
einem andern gehörig, ander. ame 
t., ein andrer, ein fremder Mensch, 
jemand, mit dem man nichts zu 
tun hat; alz t. medua nu, wowoa 
al& t. o wenn ein andres Schaf 
frißt, so schlägt man nicht ein 
andres dafür (sondern das, das 
frißt); ame t. nu menye ameto o, 
was einom andern gehört, gehört 
einem nicht; eto mo t, er ging 
einen andern Weg. cf. bubu. 

túto — tútu abwischen. 


520 túto — 


tüto die Pulverpfanne der Flinte. 
syn. tó. 

túto mischen. syn. toto. 

atutoeti ein Baum = atotoe. 

tütröti Ladestock. syn. atroti. 

tutrugbadze eine kleine Fliege mit 
breitem Körper. 

tütsre Ladestock. syn. atrött. 


tutu (Redpl. von tu) drücken, drän- 
gen, stoßen, schieben, zurückschie- 
ben. etutum de gli nu, er drückte 
mich gegen die Wand; asrafowo t. 
nukpolawo da, die Soldaten dräng- 
ten die Zuschauer zurück. cf. mimi. 


tútu 1. abwischen, abreiben, abtrock- 
nen. t. kpl, t. botru nu, t. ho 
me; ne amewo do dase (do gbe, na 
aye) na wò la, màtutui o, wenn 
die Leute dich grüßen, so wirst 
du es nicht abwischen (wirst es 
nicht abweisen, auch wenn die 
Leute dir nicht sympathisch sind). 
— 2. überkochen, cf. gbugba. 


tútů — dzretutu, dzrekuku, ein Vogel. 


tutu (V.) gruppenweise, in kleinen 
Mengen beieinander. amewo ha 
de ablo me t, die Leute stehen 
gruppenweiso auf dem Dorfplatz. 


tutüdzo ein Zauber, mittels dessen 
man einom Manne die Zeugungs- 
kraft nimmt. 

tútui kleine, geschnitzie Flinte als 
Spielzeug. syn. tuitui. 

tütui ohne Griff. he t., ein Messer, 
das keinen Griff mehr hat; krante 
t. idem. s. tuùli. 

tutuitasi eine Staude mit kreuzweise 
gogenständigen, elliptischen, ganz- 
randigen Blättern, weißer Blüte, 
Scheindolde. cf. tuitui. 

tútuiti eine Staude mit dickem Mark, 
aus der die Kinder sich Flinten 
(tutui) schnitzen. wodeu tu le eme, 
kpane nyuie, tsoa toviaku trea de 
eme, emegbe wodea atroti eme dana. 
cf. tuitui. 

tútukplí — «de t. nu me, eine Sache 
zum Scheitern bringen, sich an 
einer gemeinsam unternommenen 
Sache nicht beteiligen, die Lust 
verlieren, auch andere davon ab- 
raten. ede t. avebowo me, durch 


tyende. 


seine Schuld wurde nichts aus dem 
Waldreuten. 

tutumbe CT.) Heuschrecke. syn. aua- 
trobeyi. 

tutunokosi — blekosi, ein Vogel. 

tútūtu genau, eben, gewiß, sicher. 
menye t., ich weiß es genau; eyi 
t., er ist sicher gegangen; eut ngogbe 
t., er ging genau gerade aus; medze 
hoö wò t, du bist ganz sicher 
mein Freund; nye Mawu Odum- 
buame eya le agbe t. 

atutuwö eine große Trommel, wird 
bei Totenfeiern geschlagen; auch 
atutuiwo. 

tubie Ausruf beim Ausgießen dos 
Restes, der Hefe des Palmweins 
nach dem Trinken. 

tübli (A.). he t, ein Messer, das 
den (hölzernen) Griff verloren hat. 
ati gble le enu, uviä dedeko tsi anyi. 
ef. dl. 

túńòbo das Erschießen. 

túzã Flintenfalle. 

túzð Gewehrkolben. s8. zo. 

atyd (V.) — si atyd = si aha, die 
Kalebasse nicht ganz voll Palmwein 
gießen. 

atyadzaft, atsadzafi eine Korbflasche, 
deren zwei ein adzafi ausmachen. 


tyádz} (engl. charge) vom Lohn ab- 
ziehen, eine Strafsumme auferlegen. 
aveto tyádzim mark deka, der Herr 
hat mir eine Mark vom Lohn ab- 
gezogen, mich um eine Mark ge- 
straft. 

tyuafó (T.) = brefo, blafo. 

tyakpa unbeholfen, watschelig gehend. 
afokpadodo ımemäe o, ele zozom tya- 
kpatyakpa, er ist das Schuhetragen 
nicht gewohnt, er geht unbeholfen. 

iyanda lang, hoch aufgeschossen. 

tyawotydwoe Sandale mit Doppelsohle. 
cf. atokota. 

tyé (V.) sich fest hinstellen, bereit 
stehen, sein. etyé de, er ist fertig, 
wartet. Auch tsie. 

Atyem Landschaft an der Goldküste, 
Städte: Tyebi (Kyebi), Bengro ( Be- 
goro). 

tyende = tsende. 
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Zyetyre aufgerichtet, (kahl) in die 
Luft ragend. ati nene tso de ya 
me ty. 

&yrakpoe (V.) eine Mausefalle. syn. 
afikpoe. 

tyrolö 1. lang und dünn. eve dame 
le tyr.; ati dze tyr., der Baum ist 
lang gespalten. — 2. dünnflüssig. 
of. tsrolo. 


V. 


Dez (A,) fest umschnüren, umklam- 
mern, fest binden. wova fiafito la 
&ple asi, sie umklammerten die 
YAandgelenke des Diebes mit der 
Hand; va agbu, eine Last fest- 


schnüren. 
veg .V.) 1. eingebildet, eitel, hoch- 
zmütig, übermütig sein. — 2. von 


ieren: sich nicht an einem Ort 
aufhalten, herumstreifen, stets die 
besten Woeideplätze aufsuchen; lā 
Zen vava (e dzo meseu awevuva o, 
das Horn des viel herumstreifen- 
<len Großwildes kommt bald nach 
Eau, d. i. es wird bald erlegt. 
CF. via. 
= CD.) Schwanz der Vögel. syn. ble. 
= HR kommen. va ybonye, komm zu 
ear: eva abe me etso, er kam 
FZ eetern nach Haus. — 2. va me, 
><a eme, eintreten, sich erfüllen, 
== ü ch ereignen, geschehen, vorfallen, 
© Wattfinden. eva me gbedeka be, os 
ZS ©schah eines Tages, daß... .; 
ZS sit la va va eme (veme) varā, die 
SS ache trat wirklich ein, erfüllte 
== ich wirklich. — 3. tso nu va (oder 
>e — vae), etwas nohmen kommen, 
SCH i bringen, holen, ebenso ko-ve, 
ee, lé-ve etc.; ku tsi ve, hole 
NN asser; eble nu dzodzrowo son ve, 
>x hat lauter nutzlose Sachen ge- 
auft (und mitgebracht); gbe mango 
>æ nam, pflicke mir eine Mango 
Land bringe sie her). — 4. drückt 
Zae nach dem Hauptverb stehend, 
as deutsche Adverb „her“ aus: 
age ve, führe ihn her; wohee va 
Pəıía gbo, sie zerrten ihn zu uns 
er. — 5. drückt va ein allmähliches 
Wintreten der Handlung aus, es 


beschreibt die einzelnen Teile der 
Handlung. ewu läklene, eye wötsoe 
va kobea me va da, er tötete die 
Leopardin und brachte sie in’s 
Dorf und kam dazu sie zu kochen; 
mava he to ne, ich werde noch 
dahin kommen, ihn zu strafen; 
mava va; gbedeka yiyi va abe va 
kpoe, wönyö enu; nyönuvi la va tsi 
do detugbi me; wolka wo vaa ave 
va duna. — 6. a) va yi vorüber- 

. gehen, vorüber sein, vorbei sein, 
vergehen, vergangen sein. nkeke- 
nyuie la va yi, der Festtag ist vor- 
über; b) dient es zur Bezeichnung 
der vollendeten Vergangenheit, des 
Perfekts. megbloe va yi, ich habe 
es schon (früher 'einmal) gesagt; 
ebom va yi, er hat mich früher 
einmal geschlagen. 

vā breit, weit, sperrweit, aufgesperrt 
(von Öffnungen). 

opd l. ein auf 4 Pfählen ruhendes 
Gerüst, Gestell zum Aufbewahren 
der Feldfrüchte ete. bliva, moliva, 
ıbova ete. — 2. der als Wohn-, 
Eßzimmer dienende Raum des 
Hauses; kovi dagegen ist Schlaf- 
zimmer. 

avd (A.) ein breites Binsengras, Ried- 
gras. wotsone gbaa ho. 

vabo breit. 

Vaboyewo, Vaboyetowo, (A.): Vómbòe 
(engl. Veyboy) Bezeichnung für 
die Vey-Leute; sie arbeiten nicht 
nur an der Küste, sondern folgen 
den Europäern auch in’s Innere 
und verheiraten sich mit Kibe- 
Frauen, was die Äruleute fast nie 
tun. 

vadó (vadaw) nur attributiv gebraucht: 
verfallen, baufällig, unbrauchbar, 
geringwertig, schlecht, herunterge- 
kommen, verkommen. ho v., avo 
v., ame v. 

avadzE ein dem Jams ähnliches und 
wie dieser verwendetes Knollen- 
gewächs mit sehr vielen Unter- 
arten. 

avadzebake (V.) gekochter und mit 
Öl gemischter avadze. syn. avadze 
dzodzro. 


— 
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avadzedzie, avadze, dessen Ranken und 
Knollen rot gefärbt sind; auch ùu- 
vadze (Blut-) genannt. 

avadzedablu cf. dablu. 

avadzevadzeeine Kletterpflanze, kommt 
in Wäldern vor, ihre Blätter ver- 
ursachen Jucken. 

avafüfu die Wollfasern in der Frucht- 
kapsel des avå; wotsone deg sudui me. 

avagolo ein Buschbaum mit über faust- 
großen, eßbaren Früchten. 

vaho breit (nur von einer Öffnung). 
ahom nu le v. syn. haho. 

avahoe (A.) ein mit Riedgras gedecktes 
Haus. 

Vakp6 eine Landschaft zwischen Wodze 
und Äpando, n. w. von Amedzoiüe. 

avdmehe (zu avd Binse) ein Raubvogel. 

vanya breit, plattgedrückt, gequetscht. 
kese úe noti, nyi úe nu le v.; go- 
dodo keke v. 

vásede (va sé de, cf. sé) bis, a) bei 
Wörtern. v. afi, bis hier; v. Fida, 
bis Freitag; b) bei Sätzen. v. esime, 
bis daß; v. esime miakpoe, bis (daß) 
wir ihn sehen werden. 

avasenkant eine Jamsart (avase nkani). 
Auch avadzenkani. 

Avatime Gebirgslandschaft nördl. von 
Matse, mit eigner Sprache. 

vavä adj. und adv. wahr, wirklich, 
wahrhaftig, gewiß, sicher. cf. nono, 
gbagbä, nyateie, anukware, nyagba. 

vave ( B.) = varā. 

vaviä Redpl. von viä. 1. inf. — 2. adj. 
vavi. bli v., aufgeweichter Mais. 

vavo breit, mit breiter Öffnung. 

vaya üppig, wohlgenährt. amä to de 
bo me v., das Gomüse gedeiht üppig 
auf dem Acker. ewe läme nyö v. 

vayö l. weitmaschig, mit zu weiten 
Löchern, wie ein Netz, Sieb. — 
2. verkümmert, klein geblieben 
wegen der Dürre (von Samen- 
körnern). 

ve — nyí ve (I.) lügen. syn. ka awatso. 

ve Kehle. ebe ve me kù tsretsre, es 
gelüstet ihn (nach einer Speise). 
zi ha de ve me, summen, brummen; 
he ve de ame, hinter jemandes Rücken 
höhnische Gebärden machen, Ge- 
sichter schneiden. cf. gbemehe. vivi 
ve me cf. vivi. 


avadzedzie — ve. 


ve eine 60—80 cm lange Eidechse. 
ebe tó ku, mesea nu o, gake ewêa 
nu sena; etsoa eùe fewo léa ame. 
vé 1. beißend, herbe, bitter, scharf, 
sauer, salzig sein. detsi vena, die 
Suppe ist scharf; vutst vena, Meer- 
wasser ist salzig. — 2. heiß sein 
(von einer Flüssigkeit, eben bevor 
sie kocht). tsi la le vevem. — 
3. schmerzhaft sein. a) abi la le 
veyem, die Wunde schmerzt mich; 
b) ve to me: ebe hohlö ve to me 
nam, sein Geschrei tut meinem 
Ohre weh; eùe nya ve to me na 
mi, sein Wort mißfiel uns; c) ebe 
nuwowo vem nuto, sein Betragen 
schmerzt mich sehr, ist mir ein 
Kummer, eino Bekümmernis, ein 
Leid; kese gblo be, amesike dzu ye 
la to mevea ye abe amesike gblo be: 
„Mikpo kese da“ ene o, der Affe 
sagt, wer ihn schimpfe, tue ihm 
nicht so weh als wer sage: „Seht 
den Affen da!“ d) ame úe nududu 
vea enu, oder vena le enu, des 
Menschen Essen tut ihm leid, d. i. 
er gönnt dem Menschen nicht sein 
Essen; e) do le evem, er verab- 
scheut jede Arbeit; enye doveeto; 
f) ebe dome vena, er ist kärglich, 
selbstsüchtig, geizig, hartherzig ; 
ärgerlich, leicht gereizt, reizbar; 
ebe holovi ue nu ve dome ne, wöyi 
dzo du gee, er mißgönnte seinem 
Nächsten dessen Eigentum, ging 
hin und bezauberte ihn; nya sia 
nya ko vea dome ne, er ärgert sich 
einfach über jedes Wort; g) ele 
nú rem, er ist kärglich, knauserig, 
geizig; h) ve ame nu, mit jeman- 
dem Mitleid, Erbarmen haben, sich 
jemandes erbarmen, annehmen; 
i) unpersönl.: evem, es tut mir leid, 
schmerzt, ärgert mich; evem be, 
nyemetso tu de asi o, es tut mir 
leid, daß ich keine Flinte mit- 
genommen habe; eve dome nam, 
es ärgert mich; k) ve nkume de 
ame, ve nkume de ame gbo, jeman- 
den heftig anfahren, anschnauzen. 
— 4. a) selten, rar sein, in geringer, 
ungenügender Menge vorhanden 
sein, zu Ende gehen, ausgehen. 


Vé — evedzida. ` 


tzi le vevem, es gibt nur wenig 
Wasser, es herrscht Wassermangel; 
aha le vevem le dua me; lā de asi 
veve me, das Fleisch fing an, selten, 
rar zu werden, war am Ausgehen; 
b) teuer, kostbar sein, hoch im 
Preise stehen. — 5. ve mit vorauf- 
gehendem grammat. Subjekt und 
nachfolgendem infinitivischen Verb 
— schwer, schwierig sein. ame 
mevea nyanya o, ein Mensch ist 
nicht schwer in Beziehung auf’s 
Kennenlernen, einen Menschen karn 
man leicht kennen lernen; kesinoto 
mevea zuzu o, ein Reicher kann 
man leicht werden; nya la mevea 
nyanya o, die Sache ist nicht 
schwer zu verstehen; vi do alö ta 
mevea lulü o, eines schlafenden 
Kindes Kopf ist nicht schwer zu 
scheren. — 6. euphemist.: deka- 
dzedze vee, Schönheit schmerzt, 
ärgert ihn, d.i. er ist sehr häß- 
lich; adanuwowo vee, er ist sehr 
ungeschickt, hat eine sehr unge- 
schickte Hand. — 7. = vle. 

Vé Landschaft nördlich von Avatime. 

ve cf. vá kommen 3. 

ave, ve 1. harte, rundliche, fast ka- 
staniengroße Samen einer Liane 
(s. aveka, syn. adi), die zum Spielen 
verwendet werden. da a., mit a. 
spielen (ähnlich dem Marmelspiel). 
tre a. du a., te a., ein Spiel, bei 
dem die «a. als Kreisel benutzt 
werden, wird auf einer Matte ge- 
spielt. ne wotre a. wo ame etö de 
aba dzi, eye aveawo le wonoewo (om 
kokoko deka yi de titina bo eveawo 
do go le aba dzi, ekemä edu wo, 
wenn 3 Personen a. auf der Matte 
spielen und die Kreisel stoßen 
einander fortwährend und (dann 
zuletzt) der eine in die Mitte geht 
und die beiden andern von der 
Matte heruntertreibt, so hat er sie 
besiegt. dze a., die andern Kreisel 
treffen, von der Matte herunter- 
stoßen. tsi a. me, das ave-Spiel 
verlieren. — 2. ein Ring, der im 
Sande versteckt und von den Mit- 
spielenden gesucht wird. wotsoa 
alonuga alo ka ses woa avee, eya 
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nye avedodo tò man nimmt eine 
Armspange oder einen starken 
Strick und macht ave daraus, das 
ist der für’s avedodo. do a., dies 
Spiel machen. avee vo nam, die 
Reihe des Suchens ist an mir; do 
a., den Ring verstecken. wodua 
hotsui le avetetre me alo wowone 
kple azi kple fie hä, gake avedada 
kple avedodo woawonye fefe dzro, 
das avetetre spielt man um Geld, oder 
man macht es auch mit Erdnüssen 
oder Tigernüssen, aber avedada 
und avedodo sind ein bloßes Spiel. 

ave Wald. a. dodo dichter, struppig 
verwachsener, undurchdringlicher 
Wald, Dickicht; a. dadra idem ; 
a. ho, a. hoho, a. tsitsi, a. tsu Wald 
mit hohen, gewaltigen, alten Bäu- 
men, Urwald. vo a. den Wald 
lichten, roden. wometso are dzra 
gabiaa eme tiwo ta se o, hat man 
einen Wald verkauft, so erkundigt 
man sich nicht mehr nach den 
Bäumen darin. 

Ave Landschaft am rechtsseitigen 
Unterlauf des Zio. 

ave eine Raupe mit gelber Haut, 
stachlichten Borsten. enye asono 
(bomev)) ; eya hä toa ame, vevieto le 
tsidzanoli; ne eto wò ko, azu nuvoe. 

eve zwei. ele eve dome, „es ist zwi- 
schen beiden“, mittel, mittelmäßig; 
le eve dome si (asi Hand) idem; 
mefu o, menyö hä o, ele ev. si, es 
ist nicht weiß, auch nicht schwarz, 
es ist zwischen beiden. dzi (e)ve, 
Zwillinge gebären; wo (e)ve, die 
bei Geburt von Zwillingen üblichen 
Zeremonien ausüben. 

avedäda inf. ein dem Marmelspiel 
ähnliches Spiel. s. da ave. 

avedodo ein Spiel. s. do ave. 

evedome, evedomest 8. eve. 

avedzame der Übergang zwischen 
Baumsavanne und Wald. cf. dzoyra. 

avedzameblöld ein Fisch. s. blolo. 

avedzč eine Brennessel. em& ame nuto. 
cf. dzá. 

avelzide e. lange, sehr giftige Schlange. 

evedzida („Haar der Zwillingsge- 
bärerin“) die Frisur der Zwillings- 
mutter: ihr wird das Haar ge- 
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schoren bis auf 3 Haarbüschel. 
wolüa ta ne, dea dako 3 de ta ne, 
eya woyona be e; nutsuto nye dako 2. 
vedzila Zwillingsmutter, -vater. 
avedudu ein Kreiselspiel — avetetre. 
cf. avè. Ä 

aveflu eine Waldrodung, die schon ein 
oder mehrere Mal bebaut worden 
ist. cf. flu. 

avegbe eine als Ackerland benutzte 
Waldrodung. 

avegbedze eine Ameise. 8. gbedze. 

avegbö, avegbo ein Waldbaum mit schr 
breiten Blättern. s. 950. 

avegbde — siande eine ziegenähnliche 
Antilope. 

avégè — atsege. 

‚Avego eine Gottheit der Avenoer. 
wotso ati kpae de ame ie nonome, 
wònye atsu kple asi; wowo ebe goe 
de abe me to kpo úo hläe. 

avégòmegbě ein kleines, im Wald ge- 
deihendes Kraut, wird zerstoßen in 
Wunden getan. 

vehlo Luftröhre. 

aveka eine Liane, deren harte, kasta- 
nienähnliche Samen die Spielnüsse 
liefern. syn. adika. 

vekati die Halssehne. 

veklä — vekle. 

vekl& (eve klä, zwei trennen sich) ein 
Zauber, der zwei Freunde, Ehe- 
leute etc. entzweit; häufig von 
Frauen eines Polygamisten gegen 
ihre Nebenbuhlerinnen angewendet. 

aveko, avekoe Wäldchen, Hain, bes. 
auch die der Gottheit geweihten 
Haine. 

arekodzoe eine Waldmaus; sie hat am 
Bauch rotbraunes Haar. ebe fu di 
kodzoe ie fu, eyata woyone be a. 

vekoe der Adamsapfel. syn. atsokoe. 

vekpli die Gegend um die Kehle. 
ybä v. de nya dzi, undeutlich spre- 
chen, die Wörter verschlucken; 
auch: beim Sprechen einen un- 
natürlich feierlichen, würdevollen 
Ton annehmen. ewo nu eme meko 
o, ele nyawo mim de ve me. 

vekú ( V.) = vokú Hodenstein. 

vekúká ( V.) = kakalike. 

vekúyi Hodensack. cf. voyi. 


vedzilá — veniwold. 


vele (engl. whale) Kerze. syn. bosomi. 

avele ein Pilz. 

auelegbedze eine auf Bäumen lebende 
Ameisenart, verwandt mit gbedze. 
etsoa angba vwbuwo kple anyi woa 
ato de ati me. 

avélihali ein Strauch im Walde. wo- 
tsone lõa ahlatsa. 

avelihöo — aveluno. 

avelumso, aveliho („Waldseele“) cine 
große, ungiftige Schlange. 

vémèhe ein (in der Kehle) gesummtes 
Lied. womegboa nu do ge, gunoa 
v. dzim o wenn man nachts auf 
bleiben will (zum Singen etc.), so 
summt man nicht schon vorher. 

avemelä Waldtier, Wild. 

avemeti Waldbaum. 

avémètso ein in Wäldern vorkommen- 
des Kraut mit holzigem Stengel, 
dient zur Arzneibereitung. 

vemevivi 1. Leckerhaftigkeit, Lüstern- 
heit. — 2. Schmeichelei. 

vemevivila Schmeichler, jemand, der 
jemandem gute, angenehme Worte 
sagt. 

vemevivito ein Leckermaul, eine lecker- 
hafte Person. 

aveno eine lange, buntgefärbte, giftige 
Schlange, lebt am Boden. syn. arve- 
dzide. 

Aveno Landschaft nördlich der Keta- 
lagune, grenzt an das Ostufer dos 
unteren Todzie. 

venovi 1. Zwilling. — 2. Beiname des 
roten Affen, bladzie. Zwillingseltern 
essen das Fleisch des roten Affen 
nicht, ebensowenig eine Frucht, die 
der rote Affe angenagt hat. 

venovidze „Zwillingsflöte“, wird ge- 
blasen nach der Geburt von Zwil- 
lingen. 

venowoe, venomawoe ein Baum. 
wo, yewoyewoe. 

aventé eine einer Badehose ähnliche 
Schambinde. syn. agboté. 

vendwoöld jemand (ein Mann und eine 
Frau), der die bei Geburt von 
Zwillingen gebräuchlichen Zeremo- : 
nien auszuüben resp. zu leiten hat. 
Die dies Amt ausrichtenden Per- 
sonen müssen selber Eltern von 
Zwillingen sein. 


syn. 


venúwðwo — VL. 


renúwòwo die Zwillingseltern zu Ehren 
abgehaltenen Zeremonien. 

arenyä eine Myrsinacea, ein Baum 
mit dunkelgrünen, unmittelbar an 
dem Stamm sowohl als an den 
Zweigen sitzenden Blättern. 

avenyi = priku eine Antilope. 

venyíla Lügner; venyinyi das Lügen, 
die Lüge. syn. auatsokala. 

avenyr® (I.) im Walde vorkommendes 
Schilfgras mit hohlem Stengel, brei- 
ten Blättern. syn. konotsi. 

avesé — ahalädze. 

aveseko ein Vogel. 

avesekwaki ein dem avese ähnlicher 
Vogel, aber kleiner. 


avesige ein rankendes Kraut. nyönuwo 
tsone doa alo nu alo koli abe dog 


andxo (s. s0) eine Liane. nu noa enu 

- dzagodzayo. 

vetabdibla „das Haarscheren - der 
Zwillingseltern“, eine Festlichkeit, 
die Zwillingseltern zu Ehren ge- 
halten wird; hiebei wird ihnen 
beiden das Haar geschoren. cf. 
tabańla. syn. venuwowo. 

avetee (A.) eine (im Walde) wild 
wachsende Jamsart. 

avetegli Waldhuhn, Rebhuhn. cf. tegli, 
dadi. 

avetete — avetetre. 

avétetre ein Kreiselspiel. s. tre ave. 

avetö eine giftige Schlange. syn. bro- 
dzima, avedzide. 

avetsre eine Liane mit behaartem 
Stamm und je dreiständigen Dornen. 


avetsiä wilder Akajounußbaum mit 
kleineren, ungenießbaren Früchten. 

avetsótso (tso ave, den Wald nehmen, 
d.i. eine Treibjagd abhalten) Treib- 
jagd. 

vevé Redpl. von re bitter sein, schmer- 
zen. 1. Bitterkeit. — 2. Schmerz, 
Leid, Kummer, Ärger. — 3. Man- 
gel, Not. v. le dua me nuto, es ist 
großer Mangel (an Nahrungsmitteln), 
große Teuerung in der Stadt. 

véve bitter, scharf ete. 

vévě, vevee Galle. lo ve v., die Galle 
des Krokodils, soll ein schweres 


Gift enthalten und muß alsbald 
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nach Erlegung eines Krokodils ver- 
graben werden. 

vevésèse (se [nu We] vevé) das Em- 
pfinden von Schmerz, Gefühl (als 


Sinn). 
pen = vengvi. 1. Zwillingskind. — 
2. = bladzie. 


veri (-ee) Redpl. von ve = vevie, aber 
nur attrıbutiv. 

vevie Redpl. von ve. 1. teuer, kost- 
bar, wertvoll; ebe nu veviewo, seine 
Kostbarkeiten; nu v. ze v. me wo- 
dane lena, etwas Wertvolles kocht 
man in einem wertvollen Topfe. — 
2. wichtig, bedeutend, notwendig, 
nötig; ame v., ein bedeutender 
Mann; Komla nye ebe ame v., K. 
ist ein von ihm geachteter, ge- 
schätzter, geliebter Mensch; ele v., 
es ist wichtig, notwendig. — 
3. schmerzhaft, beleidigend. edzu 
dzu v. ne, er schimpfte, schalt ihn 
beleidigend, kränkend. — 4. do v., 
fleißig, eifrig sein. edo vevie sro, 
edo v. nusosrö, ele nu sröm v., er 
lernt fleißig, ist fleißig, eifrig im 
Lernen. — 5. adv. sehr, fest, 
tüchtig, in hohem Grade, Maße. 
tsi le dzadzam v., edzur v., wowom v. 

vevíedodo Fleiß, Eifer. v. nunenle 
Fleiß im Hacken. 


vevíedola, veviedonula ein Fleißiger, 
Eifriger. veviedonuwola, jemand, 
der fleißig in einer Arbeit ist; 
veriedonunlola, jemand, der fleißig 
ist beim Hacken. 

vevieto hauptsächlich, in erster Linie, 
allermeist. 

vewola — venuwola. 

Goë eine Trommel, die den Eltern 
von Zwillingen zu Ehren geschlagen 
wird. ne wokplo wo ġo hlä buwo- 
lawo zi Y la, ede asi le wo nu bena, 
woadu ġe az; enumake wodea asi 
gedudu me, eye wonoa wu la wom 
na Wo, 

aneyimetrö, avdyibometrö („trö im dich- 
ten, schwarzen Wald“) eine Gott- 
heit, die ihren Wohnsitz in einem 
dichten Hain, Götterhain hat. 


aveyotu ein Vogel. syn. dzretutu, ble. 
vi Kolanuß. syn. bisi, godo, goro. 
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ví 1. Kind, Junges. Kind, Sohn, 
Tochter in Beziehung zu den El- 
tern; cf. devi; bei einer größeren 
Anzahl von Kindern sagen die 
Eltern auch: devinyewo statt vin- 
yewo; vi dze, dzie, rotes Kind, d.i. 
Säugling (die Negerkinder haben 
bei der Geburt eine schmutzig rot- 
braune Farbe); vi bia nya ta se 
medzoa lä o, ein Kind, das viel 
fragt, wird nicht dumm; dzi vi 
. gebären. — 2. Schößling, Neben- 
schößling des Hauptstammes. ati, 
bli, te, abladzo deeg o: ati do vi, 
der Baumstamm treibt Schößlinge 
(am Stamm selbst). — 3. to de vi, 
der Berg bröckelt ab, stürzt ab. 
— 4. de vi etwas gewinnen, ver- 
dienen, profitieren. cf. vide. — 
5. Masche. do vi de asabu la me, 
eine neue Maschenreihe beim Netze- 
flechten anfangen; wodoa vi tebe 3 
de asabu la me, man flicht drei 
Reihen Maschen in das Netz. — 
6. du da vi, das Meer bildet durch 
Überschlagen der Brandungswellen 
Lachen, Pfützen. — 7. dient vi 
gleich la zur Bildung der nomina 
agentia: dówòví — dowola Arbeiter. 
— 8. Deminutivendung. hovi Häus- 
chen. — 9. ein wenig. maho via 
de, ich möchte ein wenig haben; 
wo via de. — 10. zur Bezeichnung 
des jüngeren bei gleichnamigen 
Geschwistern oder bei Verwandten 
gleichen Grades (vi oder vie). 
Kodzovie, der jüngere K., nyruīvi. 
s. auch vilele, vikpakpa. 

ct klein, winzig sein. syn. sue. 

vi (hiezu vivi, viviti Finsternis). 1. fin- 
ster, dunkel, schwarz. avo le v., 
das Kleid ist dunkelfarbig; nyð v., 
tiefschwarz sein. miele mo kpom 
ne kakaka, zé koe do v., wir warte- 
ten lange auf ihn, bis es zuletzt 
dunkel wurde; heheme wo v., es 
dunkelt, dämmert; ewe nku wo v., 
sein Auge ist trübe, schläfrig; ebú 
v., er verschwand in undeutlicher 
Ferne, entschwand unsern Blicken; 
ga la bu v, das Geld ist trotz 
eifrigem Suchen nicht zu finden. 
— 2. still, leise. dodoe le zizim v., 


e A 
ve — ard. 


es herrscht Totenstille; di ame v. 
auch vinift, jemanden in der Stille, 
ohne öffentliche Feier beerdigen ; 
wodi v., Wu madi, ha madi, sie 
begruben ihn in der Stille, ohne 
Sang und Klang. — 3. steht es 
in elliptischen Sätzen statt eines 
Verbums = „fort!“ „weg!“ „ga v., 
ame v.“, „Geld fort, Mensch fort“, 
d. i. mein Geld ist fort und der, 
den ich geschickt hatte, es einzu- 
fordern, ist auch fort, durchge- 
brannt; ne mazi le to ngo, ne v., 
kpe v., man zerklopft keine Nuß 
am Wasser; fort ist die Nuß, fort 
ist der Stein. 


avi das Weinen. a. le didim tso agble 


gbona, ein Weinen ertönte vom 
Felde her; do a. ame, jemanden 
zum Weinen bringen; fa a., wei- 
nen, klagen, jammern; lé a. me, 
zu weinen anfangen; ne a., in 
heftiges Weinen ausbrechen; wó a., - 
idem; zi a., zu weinen aufhören. 


vía ame 1. jemanden erschrecken, 


plötzlich, unerwartet erscheinen. 
— 2. jemandes Verlangen wach- 
rufen, reizen, um es nachher zu 
täuschen; auch: jemanden nur zum 
Schein um etwas bitten, nur um 
seine Willigkeit zum Geben zu 
prüfen. via ame nu, jemanden 
reizen, ärgern, herausfordern. syn. 
dia ame nu. 


më l. gebeugt, gebogen sein, sich 


biegen, beugen, lehnen. ati la v., 
der Baum beugt sich, wankt; ev. 
de ngogbe kple mêgbe, er neigt sich 
nach vorn und nach hinten; ev. de 
gli nu, er lehnte sich gegen die 
Wand. übrtrg.: v. de akpa eve, un- 
beständig, unentschlossen, wankel- 
mütig sein, es bald mit diesem, 
bald mit jenem halten. — 2. tr. 
wor. ati la de ho nu, sie lehnten 
den Baum gegen das Haus. 


vía, viä 1. in Wasser erweichen. v. 


bli, ahali, den Mais zum Mahlen, 
zum Brauen, auch zum Säen vor- 
her erweichen. — 2. intr. bli la v., 
der Mais ist aufgeweicht. 


aviä der Teil eines Metallgerätes, der 


sich in dem Holzgrif befindet, das 


Heft, z. B. beim Messer, Busch- 
messer, Hacke, Feile. he lu ne de 
a. me, das Messer ist vor dem 
Griff abgebrochen. 

aviä ein Baum, wird bei Umzäunun- 
gen verwendet. ewomevi evee li: 
yiboto kple dzeto. 

aviadome (N.) — da av., beim sake- 
dada den Stock mit der Schnur auf 
den Boden des Wassers drücken. 

avidtsve (tsui) der dem Schiffer ent- 
gegenwehende, ihm widrige Wind. 
„avi atso“, „Weinen wird sich er- 
heben“, nämlich sobald dieser Wind 
kommt. 

aviavie ein sehr kleiner Kolibri mit 
4 langen, prächtigen Schwanzfedern. 
evana le molinlogi. wobe, a. ho ko- 
klotsu we ble; eyata deviwo noa gbo- 
gblom be: a., tso ble na bleto. 

viawonoe ein Seevogel. 

viaya, vlaye. kpo nu v., ein komisch 
verzerrtes Gesicht machen. 

vidadad Nachgeburt. syn. vigolo, ameno. 

vidzi, vidzie, vidze rotes Kind, d.i. 
Säugling, kleines Kind. Die Neger- 
kinder haben bei ihrer Geburt eine 
schmutzig hellrote Farbe. 

vidzidö 1. Nachgeburt. syn. vigolo. — 
2. ein gebärender, geburtsfähiger 
Mutterleib. gblē v. na nyönu, eine 
Frau unfruchtbar machen (durch 
Verabreichung von Arznei); eùe v. 
gble, sie gebiert nicht mehr. 

vidzidzi das Gebären. 

vidzieho das Haus, in dem eine Frau 
geboren hat und in dem sie nach 
der Geburt noch eine zeitlang ver- 
weilen muß. 

vidzild Gebärerin, Wöchnerin. 

vidzieme Säuglingsalter. 

vidzisino eine Frau, die vor kurzem 
geboren hat, Wöchnerin. 

vidzisinodoe Schwäche, Mattigkeit der 
Wöchnerin. lé v. 

vidzovítsodo auf Kind und Kindeskind, 
auf lange Zeit, auf lange hinaus. 
nyonu la we gbonu tri nuto, vidzo- 
vitsodoe. nya la nu metsi gbede- 
gbede o, eno anyi v. 

vide Gewinn, Vorteil, Nutzen. cf. vi 3. 
mekpo v. deke le eme o, er hat keinen 
Gewinn davon gehabt. 
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vídèví ein nachgebornes Kind, jedes 
nach dem erstgebornen geborne 


Kind. 

vidividi (A.). akadi le hohom v., die 
Lampe brennt nicht hell, raucht, 
schwält. nku vidividi, ein kleines, 
tief liegendes Auge. 

vidudu (du vi = wo tenu) = tenuwowo. 
v. mexea vovo o, das Verzogen-, Ver- 
hätscheltwerden hört leicht, d. i. 
bald auf. 

vidula — tenuwola, vinuwola ein ver- 
zogenes, verhätscheltes, eigenwilli- 
ges Kind. 


víe adj. und adv., wenig, ein wenig, 
eine kleine Weile. madzudzo vie. 

viegāviegã, viegeviege („klein u. groß“) 
großes und kleines gleichmäßig 
untereinander gemischt. tso atoto- 
nutiawo na wo v., verteile die 
Orangen gleichmäßig unter sie, daß 
jeder eine entsprechende Anzahl 
große und kleinere erhält. 


viegbe (V.) ein Wochentag. In Ve ist 
folgende siebentägige Wochenein- 
teilung: agbletoegbe, ugbleveegbe, 
domegbe, viegbe, vietoegbe, agblemi- 
gbe, aienoegägbe (auch awenegbe). 

vietoegbe ( V.) ein Wochentag. cf. viegbe. 

avifafa das Weinen, Klagen, Jammern. 
edo avifafam, er brachte mich zum 
Weinen, machte mich weinen. syn. 
edo avim. syn. ede adatsı nku me 
nam. 

vigbatsinu — tafe der Preis an Arbeit 
und baren Ausgaben, den der junge 
Mann (Bräutigam) für seine Fraü 
zahlt. syn. tanu. 


vigbe Kinderstimme. do v.. ein Kind 
rufen, herzen, mit ihm spielen. 


aviybe weinerliche Stimme. devi la 
le a. dom, das Kind spricht mit 
weinerlicher Stimme, plärrt; amesi 
te gbe tro de avifafu me la, eyae 
le a. dom, wessen Stimme sich in’s 
Weinen wendet, der... avigbedodo. 

vigbö schwarz. au v., schwarz sein. 

vigolo die Nachgeburt, Gebärmutter. 
syn. ameno. 

avíhě eine behaarte, rote Raupe mit 
schwarzen Querringen. 
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avihě (-hae) Klagelied, Totenlied, 
ein improvisierter, in klagenden 
Tönen hervorgebrachter Gesang 
bei Totenfeiern. fa a., ein Toten- 
lied singen. amesiame kpaa nenem 
ha le edokui si dzine; womedo ha 
di, si wodzina na ame kukuwo o; 
esia woyona be avihefafa. 

vihehe (he vi) Geburtshülfe. 

vihela Geburtshelfer, -in, Hebamme. 

vihólð (V.; „Freund des Kindes“) 
die Nachgeburt. syn. ameno. cf. 
auch holöholöe. 

víkomě ein einheimisches Tuch. 

vikpakpa' (no vi das Kind auf den 
Rücken binden) 1. das Festbinden, 
Tragen des Kindes auf dem Rücken. 
— 2. eine Feier, die darin besteht, 
daß die Verwandten der Mutter 
des Säuglings Kleider etc. schenken, 
„bena, wöatsge akpa vi la“. 

vilele. lé vi. 1. für das Kind eines 
anderen sorgen, auf dasselbe achten. 
— 2. bli lé vi, der Mais treibt, 
Schößlinge, Ähren. — 3. nuawo lé 
vi, die Sachen stehen eng beiein- 
ander. 

vinft = vl. 

vino Kindermutter, Mutter. lā v., ein 
Tier mit Jungen; v. dzi vi mewoa 
vi dome o, eine Kindermutter, die 
geboren hat, schlägt ihr Kind nicht 
(unbarmherzig) auf den Bauch. 

vinomatsodoe eine sehr giftige Schlange. 
syn. nkekewo. vino matso via do o 
die Mutter wird ihr (von dieser 
Schlange gebissenes) Kind nicht 
mehr antreffen; es wird vor An- 
kunft der Mutter sterben. 

vin — he v. = wo tenu. 
— tenuwola. 

arlnu, arinugbe — wo ar. weinerlich 
sprechen, plärren, unzufrieden sein. 
syn. aviybe. 

minyila Ernährer, Aufzieher von Kin- 
dern. 

vinyönü, pain Tochter. 
idem. cf. uyönwvi. 

vinko Kindesname. Mit dem Namen 
ihrer Kinder werden Eltern, be- 
sonders von jüngeren Leuten, an- 


vinuhela 


’ 


vinyonuri 


geredet, z. B. Kojito, Yawano, Vater | 


des K., Mutter der Y. — womeyoa 


— viv. 


ame tsit Ae nko dzro o bon la 
wotsoa bubu ne yoa v. ne, man 
nennt einen alten Mann nicht bei 
seinem gewöhnlichen Namen, son- 
dern man ehrt ihn, indem man ihn 
mit dem Namen seines Kindes 
nennt. 

ving eine Larve, Raupe mit gelben, 
schwarzen und weißen Streifen. 
wobe, ne nyönu mele vi dzim o la, 
ekemä atsoe de asi, ekemä adzi vi. 


vinitsu Sohn. vinitsuri idem. cf. 
nútsùví. 

við — nyģ v., keimen, sprossen. da, 
ge, gbe, bli nyð v. 

visrö Schwiegersohn, -tochter. vinye 


srö, via srö, mein, sein Schwieger- 
sohn, -tochter. 

avítsimègbě („Weinen, das zurückge- 
blieben ist“) Schluchzen. do av., 
schluchzen, aufschluchzen. syn. fa 
avi yi me. 

vitsóla 1. Kinderwärterin, Kinderfrau. 
— 2. eine Frau, die ein mutter- 
loses Kind aufzieht, Pflegemutter, 
Amme. 

vive naschhaft, diebisch, lüstern sein. 
gbö vivena nuto, die Ziege ist sehr. 
diebisch; ev. de aha nu, er ist 
lüstern nach Schnaps; v. de duorko 
nu; nutsuvi v. de nyonuvi nu. 

vin — do vivi (I) = sa agba 
schweben. 

vivi (zu vi) Dunkelheit, Finsternis; 
Verborgenheit, Heimlichkeit. wo- 
woe le v. me, sie taten es heimlich. 
ef. viviti. 

viví 1. Süßigkeit, Wohlgeschmack, 
Schmackhaftigkeit. dze do v. na 
nududu, Salz macht eine Speise 
schmackhaft; nyemese v. deke le 
detsia me o, ich habe keinen Wohl- 
geschmack an der Suppe gefun- 
den; v. le ngogbe, veve le megbe. 
— 2. Angonehmes, Interessantes. 
de v. nya me, Angenehmes in eine 
Rede bringen, a) eine Rede inter- 
essant, unterhaltend, kurzweilig ge- 
stalten; b) de v. nya me na ame, 
oder: de v. ame Úe nya me, je- 
mandes Rede durch beifällige Aus- 
rufe unterbrechen; do v. de nu nu, 
sich über, an etwas freuen, etwas 


wert halten; do v. de ame nu, je- 
mandem freundlich, liebevoll, herz- 
lich, ehrerbietig begegnen, sich über 
jemandes Ankunft freuen, ihn mit 
Freuden aufnehmen, aufmerksam 
behandeln; Matsetowo doa v. de ame 
kuku didi nuti nuto, die Matseer 
verwenden große Sorgfalt auf die 
Bestattung ihrer Toten. 

wivi (m Ge vi) Enkelkind. ho v. 
Großmutter, Großvater werden, ein 
Enkelkind bekommen. Ä 

virt 1. wohlschmeckend, schmackhaft, 
süß sein. detsi v. nunye, oder: v. 
nam, die Suppe schmeckt mir gut; 
dze mebe, yev. 0o, ame be, die v., 
das Salz sagt nicht, es schmecke 
gut, der Mensch sagt, das Salz 
schmecke gut. — 2. angenehm sein, 
gefallen. Aadzidzi v. to me, der 
Gesang ist dem Ohre angenehm; 
ewe nyagbogblo v. to me nam, seine 
Rede gefällt mir; nusi miewo egbe 
la, mev. nam kurakura o; Amedzo- 
wenono v. ne nuto; der Aufenthalt 
in .. gefiel ihm außerordentlich. 
— 3. a) ete nu me, oder: ve me 
v., sein Mund, seine Kehle ist süß, 
er versteht zu schmeicheln, zu über- 
reden; b) ev. nu me nam, oder: v. 
ve me nam, er suchte mich durch 
glatte Worte zu überreden, schmei- 
chelte mir. 

vieldodo cf. vivi. 

viviege (Adkl.) = devi Kind. 

vivime 1. Finsternis. — 2. Unterwelt. 

vivimenúwòwo das Treiben geheimer 
Sachen, Geheimtuerei, dunkles, ver- 
borgenes Treiben. 

vivimetówo die Bewohner der jenseiti- 
gen Welt. v. ùe nu lée, der Mund 
der Unterweltbewohner hat ihn ge- 
packt (die Bewohner der Unterwelt 
haben von ihm geredet), d. i. er 
muß bald sterben. s. awlime, tsi&te, 
kodzogbe. 

vivtseseW olılgeschmack,W ohlbehagen. 

vivití Dunkelheit, Finsternis. v. le 
dodom, die Dunkelheit bricht her- 
ein; anyigba do v., die Erde ist 
dunkel, Dunkelheit liegt auf der 
Erde; mo la do v. dem, der Weg 
vor mir ist dunkel; eùe nya la du 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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v. dem, sein Wort war mir dunkel, 
unverständlich; miele v. me, wir 
sind in der Finsternis, Unwissen- 
heit, Unkultur. 

vívivi Redpl. von vi. wenig, ein wenig, 
ein klein wenig, allmählich. 

vivívò, vivd reichlich, viel, zu viel. 
etso eve nukpokpo la we v., er nahm 
etwas von seinem überflüssigen Be- 
sitz. di nu den, etwas überreich- 
lich genießen, kaufen, essen, z. B. 
eine Ware, weil sie billig zu haben 
ist, überreichlich einkaufen, an einer 
gut schmeckenden Speise sich über- 
essen. 

avivo (D.) Kälte. syn. avuvo. 

avíwòwo (wo avi) = yorbewowo Toten- 
feier. 

vibdbo das Ausbrüten. cf. vo vi. 

vla = vlo. vlanyegbe der Tag meines 
Fortgehens, mein Todestag. 

avlåku (1.) Regenwurm. syn. voklui. 
vlavlavla = flaflafla. 

vlè (veraltet) gehen, aber nur in der 
Bedeutung: gehen, um etwas zu 
tun. mev. gbloe ne = meyi dagbloe 
ne, ich ging, um es ihm zu sagen; 
mav. wo do = mayi dawo do, ich 
werde an die Arbeit gehen. 

vlévlenle triefend. edze de vl, der 
Schweiß troff von ihm herunter. 

vli beschreibt das Ausreißen, Aus- 
gerissenwerden. woho gbe o: ati 
kple eve ke ho v. 

vli über die Ufer treten, jedoch in 
geringerem Maße als do. tosisi le 
vivlim. 

vlive ein Steppenbaum, aus dessen 
rotem Holz Stühle (zi) geschnitzt 
werden. syn. wuwùge. 

vlivli = vli. 

vld 1. weit weggehen, in weite Ferne 
gegangen sein. — 2. nach langer 
Reise sich dem Ziel nahen. »nite 
v. dua me, wir näherten uns der 
Stadt. — 3. ebe dome v., sein Bauch 
ist verschwunden, d. i. er ist sehr 
abgemagert. — 4. sterben. syn. ku. 

vlo 1. kämmen. vlo da me, mit der 
Hand oder einem Kamm durch’s 
Haar fahren. — 2. intr., in den 
gleichen Bedeutungen wie das Ad- 
jektiv wo. 

34 
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vlö 1. höckericht, uneben, mager, häß- 
lich. tebe vlowo, unebene Stellen. 
— 2. mo p ein verwachsener, 
schlecht passierbarer Weg, ein 
weiter, schatten- und wasserloser 
Weg. mo v. de le Agotime kple 
Ho dome. — 3. schlecht, häßlich, 
garstig, widerlich, verkommen, 
heruntergekommen, ausschweifend, 
lasterhaft, schändlich. cf. vödi, dovo, 
badabada. — do v. ame, jemanden 
dem Gespött, der Beschimpfung, 
der Verachtung anderer, bes. einer 
größerenMenschenmenge aussetzen, 
jemanden zum Gespött machen, 
beschimpfen, beschämen, verachten. 
— cf. zu vlo vd, anders. vlo ist 
wie vo, außer der Regel, ausneh- 
mend, außerordentlich sein, aber 
nur im schlimmen Sinn. 

vlodódo das zum Gespött machen, 
das Verachten, Verspotten; Ver- 
spottung, Verachtung. 

vlodöla jemand, der einen andern zum 
Gespött macht,, der Verachtung 
preisgibt, Verächter, Spötter. 

vloe, vlui spottend, dem Spott aus- 
setzend, verachtend, verächtlich. 
cf. vlô. 

vlógbè der Tag des Weggehens, d. i. 
der Todestag. vlonyegbe de manya, 
ne aha madze atso henowo, wüßte 
ich meinen Todestag, so würde ich 
Palmwein kaufen und die Sänger 
bestellen (daß sie mich besingen). 
(Anfang eines Liedes.) 

arloti ein Baum, seine zarten Blätter 
werden als Gemüse gekocht, die 
Wurzel ist ein Mitel gegen Leib- 
schmerzen. 

vloto aufgetrieben, gedunsen, bauchig. 

vlovlo — wo nu vl, unüberlegt, un- 
bedachtsam sprechen. 

rlovlönko ein schändlicher Name, 
Schandname. eho vl. le mia gbo, 
er darf sich bei uns nicht mehr 
sehen lassen, hat sich einen schand- 
baren Namen gemacht. 

vlorlorlo üppig, verwildert. amä to 
de bo me vl., das Gemüsekraut 
wuchert auf dem Felde. 

arlume gute, fruchtbare Ackererde. 
afisi anyigba ny le, eye ybeawo 


vi — vo. 


(Unkraut) wona le kabakaba la, 
woyone be a. 

vo 1. verschieden, andersartig (sein). 
syn. vovo. eya le vo, eya hä le vo, 
sie sind Beide voneinander ver- 
schieden; eya vo tso eya gbo idem. 
— 2. anders, d.i. verkehrt, un- 
richtig. da vo sich irren, versehen, 
verfehlen, vergehen, sich eines 
Versehens, Vergehens schuldig 
machen. meda vo de enu, ich habe 
mich gegen ihn versehen, ver- 
gangen; eda vo de ebe holö nu, 
elabena mekläe o (hat sich nicht 
von ihm verabschiedet). — 3. di 
vo, di vo, erschrecken, in Furcht, 
Angst geraten. ne agamä di (di) 
vo la, ebe nutigbale trona zua abe 
anuti didi ene, wenn das Chamäleon 
erschrickt, so wird seine Haut 
zitronengelb; edi vo le nunye, er 
erschrak vor mir. — 4. wo nu le 
vo me, etwas unversehens, ohne 
Absicht tun. — 5. (zu vo frei sein) 
mele vo me, ich habe freie Zeit, 
Muße. 

vo Loch, Öffnung, Durchbohrung, 
das Loch eines Gerätes, in das 
der Stil gesteckt wird. agblenu, 
hafi, tso ie vo; abi ve vo Nadel- 
öhr; hafi ne vo, der Axtstiel ist 
in der Axt abgebrochen. 

vo l. freie Zeit, Muße haben, frei 
sein. mewu nye dowowo nu, mevo 
azð; nyemevo o = nyemekpo vovo o. 
— 2. Ruhe haben, frei, befreit 
sein von etwas, Ruhe vor etwas 
haben. ahö le fu dem na avü ale 
bena, megavo kura o, die Zecken 
plagen den Hund so, daß er keinen 
‚Augenblick mehr Ruhe hat; adzõe 
ta gbeha mevo o, das Wildschwein 
hat keine Ruhe vor den Bremsen; 
ewe asi deka vo, seine eine Hand 
war frei. — 3. nutsu mā mevo o, 
megafe le enu o, das ist kein ge- 
wöhnlicher Mann, er ist etwas be- 
sonderes, mit dem kannst du nicht 
dein Spiel treiben. cf. voe. 

ro l. zu Ende sein, beendigt, aus, 
erschöpft sein. tsi vo le ze me; 
ka le vorom, der Faden geht zu 
Ende; tsi le vevom le to me; dolele 


vò — vb. 


vo nam, ich bin die Krankheit los; 
ne nya võ deke mele eme o la, ko 
evo, wenn os nicht böse gomeint 
war, dann ist’s erledigt, dann ist’s 
gut. — 2. tr. beendigen, erschöpfen, 
den Garaus machen. pepi be, yevo 
tsi le de me, der Harmattan sagt, 
er habe das Wasser in der Ölpalme 
erschöpft, habe die Ölpalme völlig 
ausgesogen; adu dua bolu, mevoa 
bolu o; amewo lõa lihanono nuto, 
elabena evo asrä le ame ue dome 
(es vertreibt das Fieber). — 3. ad- 
verbiell (die Vollendung der Hand- 
lung, das Perfekt ausdrückend). le 
tsi la ùe dzadza vo megbe la, nach- 
dem es ausgeregnet hatte; wono aha 
la vo, sio haben den Wein ausge- 
trunken. — 4. Konjunktion: doch, 
ja doch, denn. vo mekpoe le gbodo 
me, ich habe ihn ja doch in der 
Stadt gesehen; vo metsoe nlo nui 
fifia, ich habe ja doch eben noch 
damit geschrieben; vo megbloe na 
wò, egale nyanyräm, ich Rabe e8 
dir ja doch gesagt, warum regst du 
dich denn noch auf? tsätowo hä 
nya nututu, vo afıka wokpo adaba 
tsoe? die Alten verstanden auch 
die Schmiedekunst, woher bekamen 
sie denn aber Eisenbarren? — 
5. dient vo zur Verbindung der 
Zehner mit den Einern. blavevo- 
deke, einundzwanzig. 

ré 1. ein Baum mit apfelartigen, un- 
senießbaren Früchten und harzigem 
Saft; es gibt 2 Arten: vo oder vo 
gi mit weißlicher Rinde, vo dë 
mit gelbroter Rinde und gelbem, 
harzigem Saft. wotsoa ewe ane trea 
ze gbagbäe; vo didi medoa ame do 
de hevi o, die reife vo schickt 
keinen Boten zum Vogel (er kommt 
von selber, sie zu fressen). — 
2. Baum und Frucht der Annono, 
anona muricata. 

vò eine Suppe ohne Salz — (A.) vôvò. 
vodula dua dze, wer Fades gegessen 
hat, bekommt auch wieder Salz 
zu essen. 

vò, võ fade, geschmacklos sein. 

vò anders (als das gewöhnliche, rogel- 
mäßige), außergewöhnlich, außer- 
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ordentlich, über das Maß hinaus- 
gehend, erstaunlich, unglaublich 
(besonders im schlimmen, aber 
auch im scherzhaften Sinn), z. B. 
ndo do vo, die Hitze ist furchtbar, 
unerträglich; er do vo, es regnet 
furchtbar, es fällt ein gewaltiger 
Regen; ame do vo, er ist ein Aus- 
bund (in schlimmem und scherz- 
hattem Sinn). cf. vo verschieden 
und vb. 

vò (1.) Regenwurm. syn. voklui. 

vó 1. faulen, verfaulen, verrotten, 
verwesen. — 2. anyigba vo, das 
Land ist ganz durchfeuchtet, auf- 
geweicht. 


vó 1. Hode (spez. geschwollene Hode. 
cf. veku). do vo, geschwollene Hode, 
Hodenbruch haben; no vo dzi (obsz.), 
auf der Hode sitzen; eya nye: ne 
eva dze ame gbo, eye èdo aieato we 
srö gbo, ekemä mägate nu ano anyi 
0; wò nuto gble wò nya, èno wò vo 
dzi. — 2. bla vo, beim Wahrsagen 
(afakaka) in jede Hand einen Ge- 
genstand (Samen, Knochen etc.) 
nehmen, nach denen der Wahr- 
sager das Orakel feststellt. cf. vo- 
blavi. 

vó Gelüste, Appetit, Reiz. vo le 
woyem, ich habe Gelüste, es ge- 
lüstet mich; fufuvo le woyem, mich 
gelüstet nach Fufu; lävg le woyem. 

vo offen, weit, der Luft und dem 
Licht ausgesetzt, aufgesperrt. ho 
me ko vo, das Haus steht sperrweit 
offen; notido vo, großes Nasenloch. 
cf. fo. 

võ ame bei der Geburt helfen. cf. 
amevovo. 

vö sich fürchten, Angst haben, furcht- 
sam, scheu sein; sich vor etwas 
fürchten, etwas fürchten, scheuen. 
ele vovöm, er fürchtet sich; afi 
vona, die Maus ist furchtsam; võ 
ame, võ na ame, sich vor jemandem 
fürchten, jemanden fürchten ` mevö 
ne wu ewe nono, ich hielt es für 
schlimmer als es war. 


vö übles, schlimmes, böses, schlechtes; 

übel, schlimm, böse, schlecht. me- 

nye be, ne wogbloe nenemä, enye vo 
34* 
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oa? wußtest du denn nicht, daß es 
otwas schlimmes ist, wenn man so 
sagt? nya la menye võ o, das ist 
kleine schlimme Sache; eya medze 
vo o, medi võ o, das ist nicht schlimm, 
das macht nichts, ist harmlos; ame 
võ, ein böser, schlechter Mensch; 
lä võ, bösartiges Tier; do vo, an- 
steckende Krankheit, Seuche; nya 
võ, ame dahe wodzena, ein böses 
Wort paßt auf den Armen (schiebt 
man dem Armen zu). 

avo Kropf. edo a. de ve me kpodzö, 
ein dicker Kropf sitzt ihm am 
Halse. cf. gba. 

avo eine unordentliche, faule, klatsch- 
süchtige Frau, eine Schlampe. a. 
mewoa do o, melea tsi o, enye ku- 
viawola, vomewola, dog nu gede fü; 
a. nye dzudzunya ses, a. arbeitet 
nicht, wäscht sich nicht, ist faul, 
träge, redet maßlos viel; a. ist ein 
starkes Schimpfwort. a. no ame we 
nyö wu tre, ein böses Weib im 
Hause ist (doch noch) besser als 
ein Junggesell (allein). s. avome. 

ong ein Kraut, dessen Stengel zer- 
klopft in die Flintenöffnung gestopft 
wird. syn. wotsingblogbe. 

avo 1. gewobener Stoff, Tuch, Gewebe 
(eingebornes und europ. Fabrikat). 
— 2. Landeskleid, Kleidung der 
Eingebornen, bestehend aus einem 
großen Tuch, das um den Kör- 
per geschlagen wird. s. aba, adza- 
wusi, awu, nutsulata. a. nye ame, 
Kleid ist Mensch, Kleider machen 
Leute; ta a. das Landeskleid um- 
schlagen, tragen; tsyo a., sich ganz 
in das Landeskleid einhüllen; sa 
a. de ali, das Landeskleid um die 
Lenden binden, den Oberkörper 
entblößen, bei Männern Zeichen 
der Ehrfurcht. ne amade yina de 
jia gbo, ele ne be, wöade a. abota 
alo asae de ali, eya nye bubudoname, 
wenn jemand zum König geht, so 
muß er das Kleid von der Schulter 
nehmen oder es um die Lenden 
befestigen, das ist Ehrfurchter- 
weisung. — 3. jedes Stück Tuch 
überhaupt: Decke, Lappen, Flicken. 
s. ubadzieo, kplödzivo. 


ato — (ër, 


vobldvi ein Knabe, der beim Wahr- 
sagen (afakaka) in jede Hand einen 
Gegenstand (Samen, Knochen, Vo- 
gelköpfe etc.) zu fassen hat, nach 
denen der Wahrsager das Orakel 
bestimmt. 

vodada das sich Versehen; Versehen, 
Irrtum, Vergehen, Fehler. 

vodödo cf. vo, do vò. 

avodódzie (avo, si dzi wodona) Tuch, 
Decke zum Schlafen. 

vodrō mit weiter, breiter Öffnung. 
go nü le v., die Kalebasse hat eine 
weite Öffnung. 

vodi = Yeıbe. vodúsi = yeıbesi, Yeıe- 
priester, -in, Anhänger des Fee, 

vodida eine von den Yerveanhängern 
verehrte Schlange. 

vodúgbè ein Dialekt der Yeıbesprache. 

vodúgbė (D.) = Kwasida Sonntag. 

avodzanü (avo, si adza le enu) Tuch, 
Decke, Kleid mit Quaste, Troddel, 
Fransen. 

vödzö ein Zauber, der Hodenschwel- 
lung verursacht. 

vodi Schreck, Angst. do v. na ame, 
jemanden erschrecken, in Angst 
jagen. 

vödi 1. v. bösartig, boshaft, schlecht, 
böse sein. da v., die Schlange ist 
bösartig. — 2. adj. bösartig, bos- 
haft, schlecht, böse. wo v., bös- 
artig etc. sein. 

vodid6do (ame) das (jemanden) Er- 
schrecken. 

vodidi, vodidi das Erschrecken. 

vodödo das Anschwellen der Hode, 
Hodenschwellung, Hodenbruch. 

vodo breit, flach und niedrig, mit 
breiter Öffnung. 

ve schwach, schlapp, gering, unbe- 
deutend. ame v.; nyemenye ane 
v. o, megafe le nunye o. cf. adzo- 
kofi und vo frei, unbeschäftigt sein. 

voe eine kleine Fliege, hält sich an 
Flüssen auf; ihr Stich ist schmerz- 
haft. 

vde 1. di v., sich blamieren, seinen 
guten Ruf verlieren, sich unmög- 
lich machen. syn. sukpa. edi v. le 
gbonye oder le nkunye me. — 2. do 
nu v. etwas zu teurem Preise feil- 
bieten. — 3. lü ta v. na ame, eine 


voebe — avomelökd.. 


religiöse Zeremonie: jemandem, 
der aus schwerer Krankheit ge- 
nesen ist, das Haar scheren. 

vdebe 1. das, was einem ein Übel, 
etwas unangenehmes, böses ist; lé 
ame de v., jemandem übles, böses 
zufügen; ne melö bena, woalé verbe 
v. o la, wò hä, megalé ame ùe v. o, 
was du nicht willst, daB man dir 
tu, das füg’ auch keinem andern 
zu. — H. = mīnyčůe. 

vöfe — tu v. na ame, jemandem eine 
Übeltat vergelten, heimzahlen. 

arogbado (s. agbadó) Tuchzelt, Zelt. 
avo alo papahü wotsona tone. cf. ho- 
tsotso. 

vogblenú eine Hacke mit einem Loch 
(vo) zum Einstecken des Stieles. 
s. agblenú und vo Loch. 

avogolo ein Baum mit fingerförmig ge- 
teilten, harten Blättern. Die kugel- 
förmige, über faustgroße Frucht 
besteht aus vielen zusammenge- 
wachsenen Einzelfrüchten mit je 
einem Kern. syn. avagolo. 

voha breit; mit breiter, weiter Öff- 
nung. 

voho = vohä. 

avokatse das faserige Gewebe, die 
Fasern am Grunde der Ölpalm- 
blätter. wotsone dona de läwo Ge 
mo dei bena, woade wo; wogatsone 
fea sanku hä. | 

avokevi Sack, Tasche aus Tuch. cf. 


vokli —= voklut. 

voklui, vo, avaklu, avaklutsu Regen- 
wurm. ne da du wö kpo la, ne 
ekpo v. la, dert, hat dich einmal 
eine Schlange gebissen, so läufst 
du selbst vor einem Regenwurm 
davon. 

avokpo ein Ballen, eine Rolle Tuch. 
gedea la, abo 6 le av. deka me. 

vokü Hodenstein. 

vokúká — anlomedike. 

volo (I) die Nachgeburt. wogblona 
na nyonu, si tsi ko la bena, wòatso 
volo la adadi de do me. syn. ameng, 
vrhold. 

avolo trocken herabhängende Blätter 
und Rindenteile der Pisangstaude. 
wotsone hea tsihe. 
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voloe, voli eine Buschtaube. eta evee 
li: v. nuto kple voloe akogi; eya 
ıbe ako fu. — v. no ayrewo yome, 
azâ ioe, die Taube folgte den 
Spatzen, sie geriet in die Falle: 
Mitgegangen, mitgefangen. 

völoe 1. häßlich, unschön. nkume v. 
menoa ame si, wòyia du me daho - 
ameto nyuie o, hat jemand ein 
häßliches Gesicht, so geht er nicht 
in die Fremde, um sich das hübsche 
Gesicht eines Anderen zu holen. 
— 2. böswillig, boshaft, böse, 
schlecht, neidisch, mißgünstig, bös- 
artig, wild; unergiebig, unfruchtbar. 
ame v. mekpe le mo dzi egbe, eya 
zu dzogbe de nunye, heute bin ich 
einem bösen Menschen begegnet, 
das wurde mir zu einem (bösen) 
Geschick; nku v., böses Auge, 
böser Blick; anyigba v. dzi menlo, 
eyata tenye tsrö, auf schlechtem 
Boden habe ich gehackt, deshalb 
ist mein Jams nicht gediehen. 

avolöto, avolöge, avolöha der Kamm 
des Webstuhls. (Im I. statt avo do.) 

avolögbati Webstuhl, Webegerüst. a. 
nye gbegblevee ene, siwo wotuma de 
akpata me alo ho te alo vovoliteibea 
de, a. besteht aus vier gabelförmigen 
Stöcken, die man unter dem Vor- 
dach oder unter dem Hause oder 
an einer schattigen Stelle einrammt. 
[av. bezeichnet a) die vier zur Er- 
richtung des Webstuhles einge- 
rammten Pfähle, b) den ganzen 
Webstuhl überhaupt. s. agbatt.] 

avdlöha s. hd Kamm. 

avolöldä Weber. 

avololö das Weben. 

volovolö schlecht, schlimm, böse. wo- 
bua nyonu be kuku kple o la be, 
enye busunu v., stirbt eine schwan- 
gere Frau, so hält man das für 
etwas sehr schlimmes; ame v., ein 
schlechter, böser Mensch. cf. völoe. 

avoloıbü Weberschifflein. s. ıbumedt. 

avome = alohatsa. 

avome (8. avo und avonydnd) ein nach- 
lässiger, unordentlicher, unsauberer, 
„schlampiger“ Mensch. 

avomelökd der Einschlag des Gewebes, 
s. lð weben. | 
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avomeiboka der Einschlag. 
melöka. 

avomeibowbo das Hineinweben (-schla- 
gen) des Einschlags, das Weben. 

vomümöde wilde Orange, Rutacea; mit 
sehr großen, orangeartigen, aber 
bitteren, ungenießbaren Früchten. 

avonu Saum eines Tuches, Kleides. 

vonyivonyi 1. weich, faulig. vo vovo 
le v., die faulende Annone ist 
weich. — 2. beschreibt es eine 
Mundbewegung, bes. die derKiemen 
der Fische, wenn sie ihr Maul 
öffnen. tomelawo kea nu v. 

avonydni unordentl. Frau, Schlampe. 
8. avo. 

avonü (bekleidet) — tsukuno a., ein 
bekleideter Irrsinniger, d. i. ein 
Geistesgestörter, dessen Wahnsinn 
noch nicht so weit gestiegen ist, 
daß er die Kleider von sich wirft. 
Nach andrer Erklärung ein Geistes- 
gestörter, der die Kleider abwirft, 
unbekleidet geht, daher überhaupt 
Irrsinniger. 

vosdsa 1. das Austreiben des Übels, 
Bösen, eines bösen Geistes. v. nye 
afakalawo be busuyiyi.— 2.(*) Opfer. 

uvosasa das Festbinden des Kleides. 
av. de alı, das Entblößen des Ober- 
körpers. 

avdtata inf. 1. das Bekleiden. — 
2. Landeskleid, Kleid. 


votavota (A. 1. einzeln, vereinzelt, 


syn. avo- 


in Gruppen. amewo va v., die 
Leute kamen gruppenweise. — 
2. = nota. 

uvoténu = aye ein Gerät am Web- 
stuhl. 


arotero Unterkleid. 

voti = vò l. u. 2. 

avotö Saum ein Tuches, Kleides — 
avonu. 

«avotoni Nadel. 
syn. abi 

vototo 1. (tó vò, verschieden sein) 
Verschiedenheit, Andersartigkeit, 
Unterschied. — 2. = vodada. 

votselekogbe — tselennui. 

votsiakde ein Steppenbaum mit harzi- 
gem Saft. 

avotsika der Aufzug, Zettel des Ge- 
webes. 


nusi wotsona toa avo 


avomeboká — vovd. 


avotsítsi das Festbinden des Aufzuges 
und Einordnen der einzelnen Fä- 
den in den Kamm. s. ts: binden. 

avoveme Kropfkehle, eine dicke, 
hängende Kehle. 

vovlo (Redpl. von vlo weggehen) das 
Weggehen. Vom Regen sagt man: 
v. meny o, gbogbo menyö o, sein 
Weggehen ist nicht erwünscht, sein 
Kommen ist nicht erwünscht (es 
sind nie alle zufrieden, ob es regnet 
oder nicht regnet). syn. vlo avi, 
gbo avi, sein Gehen Weinen, sein 
Kommen Weinen. 

avovö ein Buschbaum, seine Beeren 
werden von Vögeln gern gefressen, 
in die Blätter wird Brot gewickelt. 

vovlonú etwas Schlechtes, Boshaftes, 
Außerordentliches. 

vovloda — de v, das Haar scheren 
bis auf je ein seitliches und ein 
mittleres Büschel. go ie ameta- 
tsolawo (amewulawo) lõa da, si wo- 
yona be da vovlo dede; amesiwo dea 
da sia ibomevi la, wonye gedila kple 
nuvlowolawo gedea. 

vovo (Redpl. von vo frei sein). kpo v:, 
freie Zeit, Muße haben; frei sein, 
Ruhe haben; Gelegenheit haben. 

vovo Redpl. von vo verschieden. 
l. Unterscheidung, Verschieden- 
heit, Unterschied. v. gä le wo do- 
me, cs besteht ein großer Unter- 
schied zwischen ihnen, sie sind 
sehr verschieden; de v. nu dome 
(oder me), einen Unterschied zwi- 
schen etwas machen, unterschei- 
den, jedes besonders legen, stellen 
etc.; wode v. deviawo dome = wo- 
tra tsitsitowo le devitowo dome. — 
2. andersartig. verschieden, unter- 
schiedlich, unterschieden, geson- 
dort, besonders. le v., verschie- 
den, andersartig ete. sein; to v., 
idem; wode ame tsitsiwo de v. tso 
deviawo gbo, sie holten die älteren 
aus den jüngeren heraus, stellten 
sie beide besonders. 

vovd (A.) Suppe ohne Gewürz, 
Fleisch ete., fade Suppe. egbe 
miedu v. 

vov Furcht, Angst. dzodzo haha 
menye v. o, Zittern ist noch keine 


, 
vovodede — vů. 


Angst; v. do läme ne, Angst über- 
fiel ihn; v. le idem; do v. na ame, 
jemandem Furcht einjagen, jeman- 
den einschüchtern. 

vorodede das Unterscheiden, Machen 
eines Unterschiedes. 

vovödodo das Angsteinjagen, 
schüchtern. 

vovoe (vo zu Ende sein) zu Ende, 
beendet, zeitlich. aufhörend, end- 
lich. wometsoa holövi we agble v. 
noa abee o, man nimmt nicht des 
Nächsten fertiges Feld (als Ursache) 
und bleibt zu Hause, d. i. wenn 
der andere seine Feldarbeit be- 
endet hat, bleibt man selber des- 
halb nicht auch zu Hause. agbe v. 
koe le kodzogbe, im Diesseits ist nur 
zeitliches Leben. opp. dodo, dodoe. 

vovogi Freizeit, Muße. ne v. viade 
tum, mava woe na wò, sobald ich 
ein wenig Zeit habe, will ich es 
dr machen. 

vovdla = vovönoto. v. deke kplii meso 
o, es gibt keinen solchen Feigling 
wie ihn. 

vovõli Schatten, schattige Stelle. cf. 
luo. do v., Schatten werfen, be- 
schatten; tsi do v., op stehen Regen- 
wolken am Himmel; do v. de ame 
dzi, jemanden ganz unter seinen 
Einfluß bringen, ganz und mit 
Strenge, Härte beherrschen. 

vovõlito == vorönoto Furchtsamer, Feig- 
ling. 

vovolo — do v. ame, Eirpressungsver- 
suche bei jemandem machen, z.B. 
durch grundlose Androhung von 
Regierungsmaßregeln von den Leu- 
ten Geld zu erpressen suchen (wie 
Soldaten wol tun). 

vovýnòtó einfurchtsamer,feigerMensch, 
Feigling. 

vovototo Unterscheidung, Verschieden- 
heit, Unterschied. 
vororo verschieden, verschiedenartig. 

~ novi etöawo to v., die drei Brüder 

sind einander unähnlich; woto v. 

le ave me, sie schlugen verschiedene 

Richtungen im Walde ein; etso ewe 

nu vovovowo Ùo Wu, er suchte 

seine mancherlei Sachen, seine 

Siebensachen zusammen. 


Ein- 
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vorövd Rock, Gehrock, Frack. 

vdwoöld Übeltäter, Missetäter, Sünder. 
VOWOWO. 

voklE — tsatsawlala. 

avoroti meist im Plural: 2 keulen- 
artige Holzstücke mit glatter Ober- 
fläche, zwischen denen das Tuch 
glatt geschlagen wird. cf. avo- 
bowo 3. 

avðůoto 1. das Umschlagen, Falten 
eines Tuches. — 2. das Straff- 
ziehen eines Zettels, der schon 
lange aufgespannt war und deshalb 
wieder schlaff, lose wurde. — 3. das 
Glattschlagen der rauhen Ober- 
fläche eines Tuches. wotsoa kpovi 
(avoioti) 2, tsoa avo doa loloto dzi, 
tsoa sueto bone bena, avo la we 
nkume nazrö. — 4. das Zerschlagen, 
Erweichen des avo-Krautes, das in 
den Flintenlauf getan wird. 

voyi Hodensack. 


voyi ausschüttend, sich auf die Erde 
ergießend. hotsuidzawla dze v.; ze 
gba v. 

vu 1. wuchern, sich wuchernd aus- 
breiten, ausdehnen, sich aufblasen. 
te le vuvum, die Jamsranke breitet 
sich aus, wuchert üppig; gbe gedewo 
vuna de anyigba , viele Kräuter 
wuchern am Boden; ukpokplo v., 
der Frosch ist aufgeblasen, auf- 
gepufft. — 2. zerzausen, zerren, 
ausreißen, kämmen, spannen, aus- 
breiten. deviwo v. ge na fofo, die 
Kinder zerzausten dem Vater den 
Bart; v. da, das Haar kämmen; 
v. deti, Baumwollo kämmen: v. gbe, 
Unkraut ausjäten; v. da, den Bogen 
spannen; klatsa vu tó, die Antilope 
breitet, spreizt die Ohren (um genau 
zu hören), wittert. 


vu Vertiefung, Loch, Höhle. cf. vudo. 
de v. ein Loch auswerfen, graben. 


vú 1. intr. zerreißen, zerrissen, zer- 
fetzt sein. avo, agbale, kpototo, ho 
vu; devi manyanu kpo dziklä be, 
evu, das unwissende Kind sieht ein 
Tragnetz und sagt, es sei zerrissen. 
— 2. ir. zerreißen, zerfetzen. 

vü eine, kurze Zeit, eine Weile, bald. 
cf. së v. kasia tu di, es dauerte 
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OCH — 


eine Weile, da. tönte ein Flinten- 
schuß,. 

avu Bruchland, Röhricht. 

avu Rauferei, Prügelei, Schlägerei. 
wo a., raufen, sich prügeln, hand- 
gemein werden. dó a., mit je- 
mandem Streit anfangen und seine 
Verwandten veranlassen, einem zu 
helfen; dro a., andere herbeirufen 
als Helfer in einer Rauferei; kpla 
a., die kämpfenden Parteien an- 
feuern, aufreizen, erhitzen; lé a., 
Streitende, Raufende beschwichti- 
gen, beruhigen, auseinander brin- 
gen, Frieden stiften, versöhnen; 
elé a. mi, er hat unsern Streit ge- 
schlichtet; dze avu oder dze vu, 
sich in mehrere Heerhaufen teilen, 
in getrennten Heeresteilen gegen 
den Feind marschieren. 

avi 1. Hund, Haushund (auch als 
Schimpfwort gebraucht). awenu- 
dzovü (a., si dzoa ale nu) Haus- 
hund, adevă Jagdhund, alēkplovú 
Schäferhund. a. kple avto, „der 
Hund und sein Herr,“ ein Stern- 
bild. wonye gleti etö, wonye tsidza- 
ġletiwo. — 2. eine baumwollartige 
Substanz, die in einer Baumfrucht 
enthalten ist; wenn reif, löst sie 
sich und fliegt umher. deviwo noa 
eyome noa gli dom be: avü, avü. 

vuãvuā = vli. 

vüdo Quelle, Brunnen. cf. tsidzidzi. 
de v., ku v., einen Brunnen graben. 
no tsi he vudo, „Wasser trinken 
und darauf den Brunnen ver- 
schütten“, eine empfangene Wohl- 
tat mit Undank vergelten und sich 
dadurch fernerer Wohltaten ver- 
lustig machen. cf. o. 

avudó ein aus einzelnen Schnüren 
geflochtener Strick. 

anudodo 8. uvu. 

avudodro das Herbeirufen anderer 
als Helfer in einer Rauferei. 

vudrolde — vurudräle. 

vudúi, vudde CAL tsi v., „Wasser 
aus dem (in der Nähe des Meeres 
salziges, brackiges Wasser enthal- 
tenden) Brunnen“, d. i.: salziges 
Wasser, Brackwasser. opp, tsi 
nyute. 


avune. 


vudzedze (avudzedze, 8. dze aru) 
Heeresteil. awako gã la mä de 
v. 3 me. wole a. dzi, sie stehen 
in Schlachtordnung, sind kampf- 
bereit. 

avudati ein Baum mit zarten, wohl- 
riechenden Blättern, die, in die 
Suppe getan, deren Wohlgeschmack 
erhöhen. syn. avloti. 

avudE ein Flußfisch, ähnlich dem 
adege. eùe ta le kpuie; edzoa kpo 
nuto. 

avudedoe ein Insekt, das sich in 
trocknen Stellen des Fußbodens 
in Häusern zahlreiche Gänge bohrt. 
a. be, dua dewo de avifagi nye dua 
dewo ie nukogi (ne tsi le dzadzamı, 
adiwo [Frösche] le dzidzo kpom, ke 
av. le avi fam, ke ne ku le didim, 
av. kpo dzidzo, adi de asi anfa- 
a me). 

avügboe („Hundziege“) wilde Ziege. 
syn. agamegbö. s. auch avegboe. 

vugö breit, vorstehend. alo v., vor- 
stehende Backen. 

avuge ein Fisch, verwandt mit adege. 

vuř = ul. ble v., spielen. 

vui, vuivui (zu vo) mit sehr kleiner 
Öffnung. do v., kleine Vertiefung. 

avukpakplado das Anfeuern zum Streit, 
Kampf. cf. dzadzaglodza. 

avuläe, avul& ein Sternbild. cf. avu 
kple avüto. a. hä nye tsidzagleti, 
wonye gleti 3. 

avulela Streitschlichter, Friedenstifter, 
Versöhner. 

avulele das Schlichten eines Streites, 
Friedenstiftung, Versöhnung. 

avulenu (*) Sühnopfer. 

avuleti („Versöhnungspfahl“ ; er muß 
verhindern, daß die übrigen Pfähle 
in Streit geraten und übereinander- 
stürzen) ein stärkerer, fest einge- 
rammter Pfahl in der Wand, be- 
sonders bei leicht gebauten Hütten, 
der die übrigen schwächeren Pfähle 
und das verbindende Geflecht auf- 
recht hält. syn. glimetiga. 

vuli eine Tabakptlanze, deren getrock- 
nete, zubereitete Blätter heißen bo. 

avune unreife Kokosnuß, die bereits 
einen festen Kern angesetzt hat, 
aber noch Milch enthält. 


vunya — wadzawadza. 


z-unya. dick, breit, (weich) gedunsen. 
syn. vunyð. 

vunyawe ein einheimisches Tuch ge- 
ringer Qualität. 

&unyğ unförmlich dick, umfangreich, 
aufgeblasen. eùe alo le v., er hat 
dicke Pausbacken; avü kpo läme 
v.; elenu kom v., er lacht mit auf- 
geblasenen Backen. 

vutó — ku v., scheinbar leblos, ent- 
seelt sein. cf. eut, 

aruto (A.; „Rauferei ist da“) eine 
Art Kniehose. cf. tsanka, tsaka. 
ne amewo le ko da ge la, wodone. 

urutöo ein dicker, stark riechender 
Pilz, wird nicht gegessen. 

avutri hartnäckiges, verbissenes Rau- 
fen. he oder de a., hartnäckig, mit 
Wut raufen. 

vutse (V.) eine dunkelgraue Maus. 
enoa atı to me, metsaa ndo 0, zä 
me ko wötsana; v. be, ye nku me 
meny o, eyata yelsaa zë me. edi 
be, yealolo wu afi, gake mede ado 
nu hä o. syn. gboe. 

avűta „Hundewasser“. no a., wie 
ein Hund trinken, zu dem auf dem 
Boden stehenden Gefäß sich bücken 
und daraus trinken, lecken, anstatt 
es an den Mund zu führen. 

avitsu kple avänd ein Sternbild. cf. 
ont, 

Arätsu („männl. Hund“) eine Gottheit 
der Anloer. A. de gbe, atbeato si, 
4. bellt, der Hausherr flieht. 

eurlui (zu vlo) ausgelassen, leicht- 
sinnig, leichtfertig, schlecht, böse. 
Jia la We nku le dert la ñuti vevie 
‘be, ı yeakpo be, eya hä atso ye vi fiavi 
nutowo ibe r. k ple lolönu nuwowowo 
mahā? 

vuro Kälte, Frost. v. le wowom, es 
ist kalt; v. le ewom, a) ihn friert, 
b) er ist unwohl, leicht erkrankt; 
v. doe, ihn überliefein kalter Schauer, 
es überlief ihn kalt; nya la de v. 
doe, er steht ganz unter dem Ein- 
druck der Nachricht, ist ganz da- 
von hingenommen; nu gbegblē la 
ıbe v. doe, er ist betroffen, verlegen, 
in Angst wegen des von ihm zer- 
brochenen Gegenstandes; ku v., 
vor Kälte erstarrt sein. 
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vuvododo 8. vuro. 

vuvonoli kühle, kalte Jahreszeit, die 
Zeit des Harmattans. 

vivu 1. zerrissen, zerfetzt, zerfleischt 
sein. — 2. tr. zerreißen, zerfetzen, 
zerfleischen. — 3. ad). Ä 


via — vů (K.). 

vuvudräle, vudrolde ein auf der Erdo 
kriechendes Gras — vurudranyi. 

euvudranyi (A.) ein sich am Boden 
weit ausbreitendes Gras. wotsone 
woa atike na nutetewo. cf. drunya, 


vudroloe. 


avuwold jemand, der mit einem andern 
handgemein wird, sich prügelt; 
Streit-, Händelsüchtiger, Streithalhın, 
Raufbold. avuwowo. 


avua ein stark riechender Pilz. 


avüyt 1. schwarze, harte Samen einer 
Liane, die beim adiduda benutzt 
werden. — 2. die diese Samen tra- 
gende Liane. cf. adika. 


aviyohayo ein Zauber, mit dem man 
jemandem Böses antut. „avi (-fafu 
so gbo) yo, ha (-dzidzi hä so gbo) 
yo“ „lautes Weinen ertönt, lautos 
Singen ertönt“. 
avuzi. nyč a., mit den Füßen tram- 
pein, stampfen vor Kampfeslust, 
eim Raufen das Gras niedertre- 
ten; auch: sich (im Grase, auf der 
Matte) wälzen vor Schmerz. 


W. 

wa (H.) = wo. 

wá beschreibt das hastige, unmäßige 
Trinken. woku aha ne wònoe wá, 
gakui do dee, wòganoe wá. 

wa l. beschreibt das Geräusch beim 
Ausschütten von Mais etc. bli tra 
tso akpanyã me wa wo de anyi. — 
2. tera wa (oder wo) gleiten, herab- 
gleiten, hinsinken, zusammensinken. 
cf. ga. 

awa (D.) Flügel. syn. aala. 

wadzawadza ein Baum. ati la mesese 
na hotutu o, mekpe hä o ele wo- 
dzoe. cf. ġadzā. 

wadzawadza, wandzawandza (V.)1.ein- 
zeln, nicht dicht stehend, z. B. von 
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einzeln stehenden jungen Reishal- 
men. — 2. rauh, rauh anzufühlen. 
avo le w. 

waka lang, schlank, schwank, nickend. 
detaya, klatsa kple so úe to le w. 


walawala beschreibt den wiegenden 
Gang der Frauen: nyönua le zozom 
w. — enye nyönuwo be kafukafu. 

walebe, wolebe (An.) wann? syn. gbe- 
kagbe. (zu wo, ge, Sonne). 

waletododo (A.) ein Spiel, eine Art 
des aditata. 

uwane (D.) Haustaube. syn. ahone. 

Has, Wasdw eine Landschaft auf 
der Goldküste. 

wasa lang und buschig, büschelig. so 
We asike le w. cf. kpoyo. 

wasawdáse Mais- oder Reisklöße (ukpl£) 
in Palmöl gebacken. cf. akple dee. 


Wauwa ein Nebeonfluß des Asukoko. 

wdwawa beschreibt das Wogen des 
Grases, der Getreidehalme. bi, 
moli wg w., wird gesagt, wenn die 
Halme etwa 30—40 cm hoch sind. 

Awdome, Awudome Landschaft westl. 
von Peki, am Volta. 

we (An.) — ge Sonne. 

we ( D.) Tanz. syn. ge. du we tanzen. 

we (H.) = wò. 1. pron. personale, 
du. — 2. pron. possess., dein. 

wé (V.) = wó bellen, bersten. 

we — ye ein Ausruf. 

wekpl& (V.) der vordere Teil des ge- 
spaltenen Hufes, dort, wo sich der 
Fuß spaltet. — 2. ein Baum mit 
geradem Stamm, weißer Rinde. 


welebe ke (An.) rel. zu der Zeit wann, 
wann. 

wema (]).) Papier, Brief, Buch. syn. 
woma. 

weme (1.) = wozeme. 

wetro (An.) = geing, 

wi (D.) = yi Schwert. 

wi (D.) schwarz. syn. yi 

owi (D.) Biene. syn. anyi 

awi (D.) Katze. syn. dadi. 

ewi (An.) zwanzig; aus ewo eve 2 X 10. 

wiwi (D.) schwarz. syn. yi, mid, 

wlá, wl — ġlá verbergen. 

dwlà eine Jamsart. enye avadze ma- 
nyomanyö de, fu le enu kedzekedze. 


waka — wlitwlui. 


awlamatsikä eine im Busch fortkom- 
mende Kletterpflanze, sie liefert 
gutes Bindematerial. cf. ahümasaka. 


wlawla gerade, schlank. ati dzo wl. 


Wlawla, Wordwoöra Stadt in der Land- 
schaft Boeme, mit eigener, aber fast 
ausgestorbener Sprache. 


awlawu (V.) ein vom Hals bis zu 
den Füßen reichender europäischer 
Frauenrock. cf sisind. 

wle — ga edi wle, das Eisen ist glü- 
hend rot. syn. ole, 

awlesi ein Zauber, eine aus Schilf 
geflochtene Tasche mit Umhänge- 
schnüren. Sie soll Furcht erregen 
und wird zu dem Zweck von Yerbe- 
priesterinnen getragen. 

wli (H.) = gli. 

wii ein Zauber. 

wliwli —= wuzi, klein, winzig. 

wlo (An.) Halskette. 

wlo Reisbehälter, kegel- oder zylinder- 
förmig aus Lehm errichtet, 2—3 m 
hoch. m& w., einen R. errichten. 
cf. ahlatsu. egba atri (-goe) gba 
w., er hat den Deckel und den 
Behälter zerbrochen, d.i. an ihm 
ist Hopfen und Malz verloren. 

wló (1.) = ġlá verbergen. 

wlö (@b.) —= nlo schreiben. 

wlonyd weich, schleimig, schlammig, 
wässerig; kongonte le wl. 

wloti, wlotivi —= gleti, ġletivi. 

wlotsivi (Am.) = gletivi. 

awloıbü (4.) Mais, der vor der voll. 
gen Reife gepflückt und verwendet 
wird. 

awloye = awla. 

wloyiwloyi = wlonyowlonyo. woda amä 
wòbobo wl.; mango vo wl. 

wlu wühlen, aufwühlen, aufscharren, 
aufkratzen. w. to me, sich in den 
Boden einwühlen; w. ati to me, 
in einen modernden Baum ein Loch 
kratzen, wühlen. voklui w. anyi- 
gba, der Regenwurm wühlt Erde 
auf. 

wlú = yru verhöhnen, auspfeifen. 

wludö schwach, kraftlos. 

wlui (Am.) = gli, Schrei. 

wliiwawluiwa — wluwlui. 

wlúiwlui = wlúwlui. 
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Æ æ £wlui, wlúiwlui fein, klein, gepulvert 
CSamen, Sandkörner). abolo wl., 
WBrotkrumen. 

ZZ sac, wluwa 1. fein, pulverig. bu- 
take, vuludedi le w. — 2. zuckend, 
zuckende, krampfhafte Bewegun- 


so behandle ich dich gut; eya mewo 
nanekem o, das macht mir nichts 
aus; nuka le wowom ? was fehlt dir? 
was plagt dich? nuka wo wò afo? 
was fehlt dir an deinem Fuß? wo 
fu ame, jemanden plagen, quälen, 


gen machend. wole gu nem w., 
sie machen krampfhafte Bewegun- 
gen beim Tanzen. 

wò 1. Pron. personale a) du, haupt- 
sächlich absolut gebraucht. menye 
nye o, wöe, ich bin es nicht, (son- 
dern) du; in Verbindung mit dem 
Verb steht es nur, wenn der Nach- 
druck auf ihm liegt: wöewoe, wò- 
woe, du hast es getan, du bist es, 
der es getan hat. cf.e, ne. b) dich, 
dir; mekpo wo, megbloe na wo. — 
2. Pron. pers. der 3. Person: er, 
sie, es. — 8. Pron. possess. der 
2. Person: dein, deine. — 4. (L) 
Pron. possess. der 3. Person: sein, 
ihr. wò (wo) dzi — ebe dzi; auch 
wobe — (Oe, 


wo, woe und ihre Zusammensetzun- 


gen = de, Sonne. 

wo 1. machen, tun, verrichten, be- 
sorgen, ausrichten. do vevie le asi- 
nye mele wawo ge, ich habe eine 
wichtige Arbeit, die gehe ich zu 
verrichten; Se woa ame de hehea 
me, Se macht den Menschen in die 
Welt hinein; wo do, arbeiten, sich 
anstrengen, Mühe geben, wirken, 
Wirkung ausüben; wòele do wom lo! 
„du strengst dich an, gibst dir 
Mühe“, Ausdruck der Anerkennung, 
des Dankes; atike le do wom le ete 
läme, die Arznei wirkt in seinem 
Körper; nya la wo do le ebe läme, 
das Wort, die Nachricht wirkte an 
ihm, machte Eindruck auf ihn. — 
2. wo nu na ame, jemandem etwas 
zuliebe tun, für jemanden etwas 
tun, jemandem einen Gefallen er- 
weisen. ne mekpo vovo ko la, ma- 
woe na wo. — 3. wo nu ame, je- 
mandem etwas (böses) antun, zu- 
leide tun, jemanden behandeln. 
ewo nu veviem, er hat mich geplagt, 
mißhandelt; ewom nyuie, er hat 
mich gut behandelt; wom nyuie, 
mawo wo nyuie, behandle mich gut, 


mißhandeln. -— 4. wirksam sein, 
eine Wirksamkeit haben, etwas 
hervorbringen, fruchtbar sein. avu- 
vo le wowom, os ist kalt; o, le woyen, 
ich leide unter der Kälte, mich 
friert; anyigba le wowgm, das Land 
ist fruchtbar; anyigba mā mawo 
bli o, jenes Land wird keinen 
Mais liefern, hervorbringen; ewon« 
le togbe, siwo dzi ġe klena do la 
nu, es gedeiht an Hügeln, die von 
der Sonne beschienen werden; 
gbajie le wowom, es fällt ein feiner 
Regen; es rieselt. — 5. jemanden 
als etwas anerkennen und behan- 
deln. wo srö, die Gattin, den Gatten 
als solche anerkennen, ehren, ihm 
(ihr) die eheliche Treue halten; 
wo novi na ame, jemanden als Bru- 
der behandeln, brüderlich, freund- 
lich, liebeyoll behandeln; wo ame- 
dzro na ame, jemanden gastfreund- 
lich aufnehmen. — 6. geschehen, 
verursachen, veranlassen. nuka wo 
miele di kem? woher kommt es, 
daß ihr streitet, was ist die Ur- 
sache, der Anlaß eures Streitens? 
aleke wo amadeke meva 0? wie ging 
es zu, daß niemand kam? aleke 
lawo made fu na wò? wie sollte es 
zugehen, welchen Grund sollte ich 
haben, daß ich dich plagte? — 
T. wo nu dzi, etwas befolgen. wo 
se dzi; mawo ete nya dzi, ich werdo 
sein Wort befolgen, seinem Wort 
entsprechend handeln. — 8. wo nu 
nuti do, etwas benutzen, verwendon, 
gebrauchen, an etwas arbeiten. — 
9. scheinen, scheinbar sein, aus- 
sehen als ob. ewo abe ho sue ene, 
es sieht aus wie ein kleines Haus; 
ewo abe de tsi le dzadza ge ene, es 
scheint, als wolle es regnen; ewo 
abe de kpenui lém wòle ene, es sieht 
aus, als ob er an Fallsucht leide. 
— 10. meinen, im Auge haben, 
zielen auf. nyönuwo wom mele, die 
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Frauen meine ich, auf die Frauen 
habe ich es abgesehen, den Frauen 
soll es gelten. — 11. den Geschmack 
in etwas zurücklassen, an etwas 
abgeben. aha wo de zeu me, der 
Geschmack des Palmweins ist noch 
im Topfe. — 12. bezeichnet wo ein 
qualitatives Sein und bildet mit 
seinem Substantiv die entsprechen- 
den Adjektive im Deutschen: wo 
ke, sandig sein, wo kpe, tsi, fe, 
steinig, wässerig, schmutzig sein; 
wo md, linkshändig sein; wo dzi, 
herzhaft sein; wo devinu, kindisch 
sein; wo nutsu, männlich sein. — 
13. eine Funktion, eine Handlung 
ausüben, spez. eine festliche, feier- 
liche, religiöse. wo ùu, eine Trom- 
melfestlichkeit veranstalten, trom- 
meln, tanzen, singen; wo fia, dem 
König zu Ehren Lustbarkeiten, 
Festlichkeiten veranstalten, den 
König mit seinem ganzen Pomp 
öffentlich zeigen, umhertragen ; wo 
trö, einer Gottheit zu Ehren ein 
Fest feiern, sich baden, reine Klei- 
der anziehen, von der Arbeit ruhen. 


wo pflücken, abraufen. wo angba, 
seiborto, Blätter, Blumen abpflücken. 
syn. da 3. 

wo ein hoher Baum mit langen Scho- 
tonfrüchten; die harten, schwarz- 
glänzenden Samen sind mit einer 
gelben, mehlartigen, süßen, oßbaren 
Masse umgeben. 


wo graues, weißes Haar. do wo, 
graues Haar bekommen, haben. 
wo ein Fuchs. s. woe. 


wo (wó) 1. pron. pers. 3. Person pl. 
subj. u. obj.: sie, ihnen. — 2. pron. 
possess.: ihr, ihre; meist bei Ver- 
wandtschaftsnamen, sonst wowe. 


wo bersten, Risse bekommen, platzen. 
anyigba, gli, ze wona; abi me wo 
kadze, die Wunde ist wieder auf- 
gebrochen, blutet wieder. 

wo 1. bellen. np, kese, klatsa wo- 
wona; avù wo dee, wo de eta, der 
Hund bellte ihn an; wo de ta ne, 
idem. — 2, anfahren, anherrschen, 
schelten. ewo de tanye, er fuhr mich 
heftig an. —- 3. (V.) bitten. me- 


woe kakakıu haf. wolö; va woe nam, 
komm, bitte ihn für mich. 

wo (D.) Tigerkatze. 

wó Mehl. gbä wo, grobes Mehl mahlen; 
nyö wo, das grob gemahlene Mehl 
zum 2. Mal mahlen; tu wo = gbä 
und nyö; wo fufu, feines, weißes 
Mehl; atiwo, Holzmehl, Sägemell ; 
zowo, „Feuermehl“, Asche; sukli- 
wo, gemahlener Zucker; wo le se- 
wowo me, Blütenstaub. no wo, Mehl 
essen. gbO noa wo. 

wó, wud (A.). bo nu wo, etwas ver- 
schlingen, massenhaft in sich auf- 
nehmen. go ho tsia wo, das Wasser 
verschwindet nur so im Faß, man 
merkt kaum, daß es voller wird; 
eho nududu wo, er verschlingt die 
Speise gierig. 

wð der Inhalt der Kürbisfrüchte. cf. 
tu, trekpe. ha (ga) wo le tre ıne, 
den Kürbis aushöhlen. 

wō hinsinkend, umfallend. etra wō, 
er sank bosinnungslos vor Schwäche 
zusammen. cf. wa. 

w—= m. li wð — li no. wõlila = 
nolila. 

awo — yi de a. me, zur Geheim- 
beratung gehen. cf. amegākpui. 

awó Grußname für Yuwo und Yawa. 
8. WONE. 





awó sí awo, orbrechen. syn. tru, 
dzo, he. 
! 

ewó zehn. 

awa (A) = awone, "On, 


woadă wütend, reißend. lā w., wüten- 
des, reißendes Tier. 


woale — woele (zu wo, ġe Sonne). 


woameawo „sie Menschen“, Bezeich- 
nung für einen, dessen Namen man 

nieht nennen will. amadeke medea 
w. de gbona o, wer in deren Hei- 
mat kommt, kehrt auch nicht zu- 
rück; etwa: dem möchte ich auch 
nicht nachts allein begegnen. 


woamend ein schwacher, kraftloser, 
schlaffer, energieloser, ein besitz- 
loser, verarmter, elender Mensch ; 
ein impotenter Mensch (von beiden 
Geschlechtern). 

wóawo die absolute Form für wo (w6) 
sie, ihnen, ihr, ihre. 


li 


um) 


awobd — Wohävd. 


awobı Pfand. meho ebe awu de a. me, 
ich habe sein Kleid als Pfand er- 
halten, er hat mir sein Kleid ver- 
pfändet; metso nye agble do (auch si) 
a. na wò de mark 20 nu, ne ekpo 
ya la, mava gbugbo na wò kple eùe 
deme, ich verpfände dir mein Feld 
für 20 Mark; wenn ich Geld habe, 
werde ich es dir mit seinen Zinsen 
zurückgeben; eyi a. me, er ver- 
pfändete sich selbst, ging zu seinem 
Gläubiger als dessen Schuld-, Pfand- 
sklave; wodoe a., sie gaben ihn als 
Pfandsklaven, verpfändeten ihn; 
wotsoe si a. idem. 

awobddodo das Verpfänden, Verpfän- 
dung von Sachen und Personen. 

awobame Verpfändeter, Pfandsklave, 
Leibeigener, Geisel. 

awobäanu Pfand, verpfändeter, ver- 
setzter Gegenstand. 

wöbiwobi verdorben, verfault. fufu 
vovo wo w.; ebenso akple, lä. syn. 
gabigabi. 

wobliwobli verfault, verwest, weich. 

woblime s. wobliwobl. dzo de w., „in 
verfaultes fallen“, d. i. im Handel 
etc. Glück haben, außerordentlich 
billig einkaufen oder außerordent- 
lich teuer verkaufen, auf leichte, 
bequeme Art zu einem guten Ver- 
dienst kommen (wie man etwas 
verfaulendes, verwesendes ohne 
jede Mühe zusammenraffen kann). 

wobü (Adkl.) ein andrer. syn. bubu. 

wodzawde — gesiagi jederzeit. 

WodzeE Landschaft südwestlich von 
Avatime. 

wodzehoe (An.) = gedzeie. 

wodztwödzi oft, wiederholt. w. eva 
gbonye, er kam oft zu mir. syn. 
enuenu, edziedzi. 

wodzo, wódzoe, wódzuie leicht an Ge- 
wicht. 

wodzre („macht Streit“) ein langes Gras 
mit breiten, harten, faltigen Blättern, 


die im Winden hart rascheln, daher: 


der Name. cf. dzremä. 

wodzrewodzre — wodzre. 

wodi (A.) Schnupfen, Erkältung. wodi 
le ebom. 

wodi (nusi wowo di) etwas vorher ge- 
tanes (dessen Folgen man nachher 
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sehen wird). nyuie hā w. wònye, 
wova fona, võ hä wodi wönye, ava 
Jo eya hä, das Gute wie das Böse. 
werden Folgen haben, die man auf 
sich zu nehmen (fo) hat. 

wodiekreku (T.) ein Beiname des Jams. 

wodúdu — ġedudu Tanz. 

woe (V.) eine Fuchsart. cf. wogla. 
eta 2 li, w. nuto kple wo yia (schwarz). 
edua adiba kple tomeläwo vevie. 

de — läfe w., der Unterschenkel eines 
geschlachteten Tieres. syn. ge, ge. 

woe (V.) = 1. wó bellen 1, 2, 3. — 
2. = wó bersten. 

awoe kleine Fledermaus. 
cf. aguto. 

Woedz? — Atawa, (Gi. 

woekui (V.) (geku), „Sonnenkorn“, 
eine billige europ. rote Perle. 

woele (zu wo Sonne) die zwischen den 
Haupttageszeiten liegende Zeit; 
die Zeit zwischen Morgen und 
Mittag, und zwischen Mittag und 
Abend: Vormittag, Nachmittag. Es 
wird in Grüßen angewendet: w. na 
wò, guten Vormittag, Nachmittag. 
cf. getro. 

woelewoe dieselbe (wiederkehrende) 
Zeit. le Kwasida, si gbona la e w., 
nächsten Sonntag um diese Zeit. 
cf. gele. 

Woetsd — Getsa. 

woehe Schirm. syn. kehi. — ehe woe, 
er hält die Sonne ab. 

woewoe, woewoe bezeichnet das Fließen, 
Rieseln des Wassers. tosisi le tsa- 
tsam w. 

wogaduakpi Beiname der Hyäne. syn. 
amegähi. „Er macht hundert, aber 
(Dt tausend“, bezeichnet die Stärke 
und die Gefräßigkeit der Hyäne. 
Es ist auch Bezeichnung für einen 
starken, tüchtig arbeitenden, aber 
auch gewaltig essenden Mann. 

wogbeweli (bringt Gras, bringt auch 
Früchte hervor) Bezeichnung für 
gutes, fruchtbares Feld. agble nyö 
w. Ist auch Bezeichnung für einen 
rauhen, groben, schimpfenden Mann, 
der aber Bittenden doch gern gibt. 

woglä= woe, abe, wotaklale ein Fuchs. 

Wöhävd ein dzikudziku-Name. egome 


nye: wò hä eva anyi no ge, ne madze 


syn. drui. 
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agqbagba de tawo wn, ne naqadzo 
ayi mahä?... bist du auch ge- 
kommen, hier zu wohnen, daß ich 
mich lange um dich plage und du 
dann wieder fortgehst? 

wohé, gehe Sonnenschirm. 

woke ein Kraut, das an Waldrändern 
gedeiht, es dient als Wundarznei. 

wokpa ein Baum = papawu, papahü. 

wokple 1. ein Waldbaum mit hartem 
Holz. — 2. lā ie w., die Stelle 
am Fuß, wo er sich in Hufe teilt. 
syn. wekple. 

wokple Klöße aus Maismehl, das aus 
vorher gerösteten Maiskörnern ge- 
mahlen ist. 

woküria müßig, untätig: träge, faul. 
ame wokuria ve aqble abe hona, 
des Faulen Feld überwuchert das 
Unkraut. 

wolá Verfertiger, Hersteller, Schöpfer. 

wole (.1.) 1. eine besondere Art des 
aditata-Spieles = wale. — 2. eine 
Liane, deren harte Samen bei 
diesem Spiel benutzt werden. 

wole, woale — woele. 

wolégběë — dewoht, vielleicht. w. mara 
hi, kann sein, daß ich komme. 

wolewole der harte, rundliche Samen 
der wole-Liane, mit ihm wird adito- 

. dada gespielt. syn. wole, wale. 

woliwoli weich. lā la bobo w. 

wolom ein europäisches Tuch. 

woloti (Adkl.) = wloti, gleti. 

womd (.In.) = agbale, wema, Tierfell, 
Haut, Papier, Buch, Brief. 

wómale, auch homàle (ewo male, 10 
sind nicht da, fehlen, nämlich an 
einem hoka) on Rechnungswert, 
30 Kaurimuscheln. s. utömale. 

Wome Landschaft zwischen „Iratime 
und Ayome. 

awomè eine Trommel. 
we wua de. 


enye GT NI 


womiagi (Ay.) = ġeyiġi. 
womie = homie. 
wonā == Dud, gefleckt, gesprenkelt. 


wong, awone, awda mit diesem Aus- 
druck fragt man nach dem Wochen- 
tag, an dem jemand geboren ist, 
um ihn dementsprechend zu grüßen: 
ist der Gefragte am Sonntag ge- 
boren, so erwidert er: «wusi, am 


nn nn e a A a m e_m 


wohé — wowo. 


Montag adzo, Dienstag abr 
woch aku, Donnerstag yau 
tag aku, Sonnabend ame. 
wonetsiewoe (Akorieibe) = ġekaġi 
wonewoe — ġekaġi. 
wong (H.) ein kleiner Frosch 
wonü wirkend, schaffend, w 
ertragreich, fruchtbar. 


wonuteice wahrhaftig, treu, au 


voa krumm, verbogen, sch 
kposo. 

wosogbde (V.) eine Ziege ı 
schwollenen, schiefen Kinn! 
die infolgedessen nur mit 
kauen kann. ele nu dum 
ene (vulg.). 

wotaklale Fuchs. 
auch Aotoklolo. 

wolime grauköpfig, ergraut. ı 
tsi wot., ein alter, ergrauteı 
ein Greis. 

woto hohl, ausgehöhlt. 

wotriri (B.) Stern. syn. gleti 

wotro = ġetro Nachmittag. 

Wotsa — Getsd. 

wötsi Wasser mit Mehl gemis 
Erfrischung bei der Arbe 
Reisen etc. getrunken; c: 
auch als Trankopfer für di 
heit. miae w. nye esi, ho 


wotsinötsi ein mit zahlreichen 
Dornen besetzter Buschbau 
Blätter dienen abgekocht als 
gegen Mundgeschwüre. 

wotsöwotsöe — wo w., l. sein 
vorweg, vor der eigentliche: 
zeit verzehren, weil man 
aufbrechen möchte. — ?. v 
Wegschen noch zum let: 
etwas tun, noch eine letzte ] 
Lustbarkeit genießen, einen 
schlimmen Streich ausübe 
wom wole, eyata megado ni 
tut es ja zum letztenmal, « 
laß ihn nur gewähren. 

woruro kalt. 

wowo Redpl. von wo tun. « 
w. de li be, yeawo na dol 
fragte, ob eine Arbeit da s 
er für den Kranken tun |] 
w. deke mele mia nu o, wir ` 
nichts tun, haben keine Kr 


syn. abe, u 


we > = es ungezwirnt. deti w., aus Europa 


«=> ingeführtes, ungezwirntes Baum- 
—wswrollgarn, das als Einschlag, nicht 
=a. ls Zettel verwendet wird. cf. gege. 


we > 27000 = nyonyonyö leise tröpfelnd. 
es dbafie le nyonyom w. 
we = -2e>oe (wo — ge Sonne) beim Tage, 


È> eim Tageslicht. 


we > ze»ui (-oe) Jammer, Elend, orbärm- 


MU: cher Zustand. wo w. = wo nu- 
> danui. wg w. na ame, jemanden 
et A ringend, flehentlich, kniefällig 


> itten. enu wo w., er ist jämmer- 
E ï ch, bejammernswert, mitleiderre- 


end. 


we -æ eg (wowe) Pron. possess. 3. Person 
"sl ef wo 2. 

Ze e song das Ergrauen des Haares. 
aa elo woi. me, er ist alt, ein Greis. 


>= É., Gei, 


we zg d (Aùf.) = 2, ja. 


we > æg 5 lose, lose gebunden. 


nubabla 


-æ= w. — tra w., vom Hunger rasch 


"WS berwältigt, kraftlos werden. 


w> Zø T l. faulend, verrottend, verwe- 


== Band, weich. — 2. ebe läme tra 
==>, er ist ausgehungert, matt. cf. 
Eero. 


weza iwo (Kp.) = geyigi. 

A "Ss yo Eign. für Frauen. 
Oz, -uwuiyi eine Spinne (K.). 

10 > == e, gez ein aus gelbem Ton ge- 


=Drmter Topf, der auch auf dem 
euer seine Farbe behält. 


1? >= eme die Höhlung zwischen Schlüs- 


== «elbein und Schulterknochen. 
== emer? Schlüsselbein. 


Wo- 


ni (B.) = gedzeie, Osten. 
2~ €53 du eine starke, holzige, mit Dornen 


1 >» 


18> 


Ze 


esetzte Liane. syn. lodu. 


“= rupfen, pflücken, schneiden. wu 


mé, Dachgras rupfen, schneiden. 
Tasen et wu io, Pilze suchen, 
Xoflücken; womewua be gatsona tuau 
>be do me o, man rupft kein Gras, 
“m es nachher wieder in sein Loch 
=u stecken. 
wachsen, gedeihen, nur von Pil- 
en, a) hlo wuna le ave me, le 
<xego nu, der Pilz gedeiht im Walde, 
=un gefällten Ölpalmen. b) dego 
=eua hlo, der Stamm der Ölpalnıe 
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erzeugt Pilze, an dem Stamm der 
Ölpalme gedeihen Pilze. 

wu 1. töten, morden, schlachten. ade 
wua ame, eye ade yahoa ame de agbe. 
wu ati, Feuer an einen Baum le- 
gen und ihn so zum Absterben 
bringen; ewu läkle de gbe, er tötete 
den Leoparden und warf ihn in 
den Busch. — 2. wu nú nù, eine 
Sache beendigen, zu Ende bringen, 
vollenden. miawu mtae do nu 
egbe, wir wollen unsere Arbeit 
heute beenden; wowoe wu enu, sie 
haben es beendigt. 

wu. die Haut der sich häutenden Tiere: 
Schlange, Krebs etc, cf. awu Kleid. 
da té wù, die Schlange streift die 
Haut ab, wechselt die Haut. 

wù ein Baum mit sehr breiter Krone, 
fast dreieckigen, bis 30 cm breiten 
Blättern, großen, nierenförmigen 
Früchten in lederartiger Schale. 

wú erheben, aufheben, emporheben, 
emporstrecken (nur von Teilen 
des eignen Körpers). wu abe, 
den Arm erheben; wu mo dzi, das 
Gesicht erheben; wu nkume de dzi; 
wu kpe de dzi, sich bückend den 
Hinteren vorstrecken. 

wi 1. auseinanderstreuen, zerstreuen, 
ausstreuen, säen; werfen, bewerfen; 
spritzen, sprengen. ewu ke de mia 
nu, er streute Sand über uns, be- 
warf uns mit Sand; nyonu le nuku 
wum de agble me; wowua de alo 
ko dze de ho nu, man bewirft das 
Haus, die Hauswand mit weißer, 
roter Erde; wu tsi abọ, wu tsi de 
abo me, den Garten besprengen, 
begießen. — 2. intr. tsi le wuwum 
= tsi le dzadzam, es regnet; tsi 
wu hä anyigyba sena, auch wenn 
es regnet, wird die Erde (wieder) 
hart. 

wú 1. a) übertreffen, übermögen, zu- 
vortun, überwinden, überragen, ne 
ewum le nududu me la, nye hä mawu 
wò le alödodo me, übertriffst du 
mich im Essen, so übertreffe ich 
dich im Schlafen; amedzro mewua 
aieto o, der Fremde übertrifft nicht 
den Hausherrn; nya la wum, die 
Sache wächst mir über den Kopf, 


544 


ich weiß mir nicht mehr zu helfen; 
ganya le ewum, er ist in drücken- 
der Geldverlegenheit, weiß nicht 
mehr, woher Geld bekommen. 
b) zu viel sein, das Maß über- 
steigen. agba la wu tsotso, die 
Last übersteigt das Tragen, ist zu 
schwer zum Tragen; nya la wu 
ybogblo, das Wort ist unaussprech- 
lich, das kann man gar nicht er- 
zählen; ewu amenu, seine Kraft 
übersteigt alles menschliche, er ist 
übermenschlich stark; nusi wu 
amenu la, eyae wo ame, was des 
Menschen Kräfte übersteigt, das 
darf einen ruhig anfechten, dem 
übermenschlichen muß man sich 
fügen; wú nú, ein, d. i. jedes Ding, 
alles übertreffen, zu viel, zu sehr 
sein. eso gbo wu nu, es ist zu viel, 
sehr, außerordentlich viel; elö ame 
wu nu, er ist sehr liebenswürdig, 
freundlich. syn. akpa. — 2. vertritt 
os a) den Komparativ: elolo wu 
ekemä, es ist größer als jenes; neti 
ko wu deti, die Kokospalme ist 
höher als die Ölpalme, b) den 
Superlativ: atiglinyi lolo wu lā 
bubuwo katä, der Elefant ist größer 
als alle anderen Tiere, ist das 
größte aller Tiere. — 3. neg.: nichts 
mehr als, nichts anderes als. menye 
naneke wu agbatetsola o, er ist nichts 
anderes als ein Lastträger, nur ein 
Lastträger; menye naneke wu agble- 
dela o, er ist nichts anderes als 
ein Landmann. 

wu = yü. 

wü (Ay.) = nu Dorn. 

wú (dg. Gb.) = nü. 

awu Kleid nach curop. Schnitt. a. nye 
avo, si wotso to de ame we nonome 
nuti; verie la, enye Ablotsitowo we 
nuwona. Le ameyibome la, aybe- 
dowü, ugbote, gbakpolu kple godoe 
wole a. teiwe, a. ist ein Tuch, das 
man in Anpassung an die mensch- 
liche Figur genäht hat, es ist haupt- 
sächlich die Sitte der Europäer. 
Bei den Schwarzen (im Lande der 
Schwarzen) sind a... ete. an Stelle 
des awu. — do a. ein Kleid an- 
ziehen; dagegen ta omg, de a. di, 


A 
wu — wui. 


Kleid ausziehen, ablegen; a. de 
nunye, a. som, das Kleid paßt mir, 
sitzt gut. 8. atawui, dziwui, awute- 
wui, afowui. 

wudme tötend, tötlich, giftig. 

wúamè (jemanden) übertreffend, über- 
mögen, zu viel werdend. nya w. 
doa devi ame, was eines äfte 
übersteigt, das macht einen zum 
Kinde. 

wuba abgeknickt hängend, schlotternd. 
ati ne da ko w., der Baum ist ab- 
gebrochen und läßt den Hals lose 
herabhängen. eie afo ne w. 


wubewube nicht fest, wackelnd, schwan- 
kend, schaukelnd, nickend. hama- 
ka le wowom w., die Hängematte 
schaukelt; devi, si le dada Ve mē, 
we tu le dadam w., ele wowom w. 


awubo Ärmel, Kleiderärmel. 


awudedi (ungefütterte) Jacke, Unter- 
leibehen, Singlet, Hemd. cf. kamisa. 


wuda 1. hochgewachsen und stark, von 
großer, wolllbeleibter, stattlicher 
Figur. — 2. schwerfällig, langsam 
in den Bewegungen, schwach. 

awudodo inf. 1. das Anziehen des 
Kleides. — 2. Anzug, Bekleidung. 

Awudome cf. Awdome. 

awudza Pferde-, Elefanten- oder Kuh- 
schwanz, auch Büschel aus Stroh, 
Gras, bei religiösen Feiern beim 
Tanzen ete. vielfach verwendet. 
cf. ahúndza. 

awudzídoďo das Bügeln, Plätten. do 
ga awu dzi plätten. 

awudzidogd (ga, si wotsona doa awu 
dzi) Plätteisen, Bügeleisen. 

awudziligd (li ga awu dzi) = awu- 
dzidoga. 

awudzilili — awndiidodo. 

Wudome eine Stadt in Peki. 

wue (V.) Fuchs. syn. abe, wotaklale, 
woe. 

awugolo, awukotoku Kleidertasche. 

awuheka — awuhenú Hosenträger. 

awuhenú musi hea awu) Hosenträger. 
cf. gbetsika. 

wuhewuhe = woyt. 

wui,. wóe = ewö zehn, in den Zahlen 
von 11—19: wuideke ete. 

wui (Ay.) = nu Dorn. 


wii (V.) = au die Außenseite. wui- 
nye gblē, ich bin ruiniert, habe kein 
Glück mehr. 

awui ein Zauber, mittels dessen man 
einen Dieb ausfindig macht. Unter 
entsprechenden Zeremonien wird 
eine Trommel gerührt, worauf der 
Dieb kommt und nach der Trom- 
mel tanzt. 

wúie = ewo zehn, in der Verbindung 
akpe w., in den Zehntausenden. 
zwischen 10 und 20000. ele akpe w., 
es sind zwischen 10 und 20000. 
Ebenso ele akpe bla in den Zwan- 
zigtausenden. 

wuka schwankend, schlapp. to w. 
Schlappohr, Hängeohr. 

wukpä dünn u. breit, schwank, schlapp. 
s0 kple klatsa ie towo le w. cf. wu- 
mawuma, wuka. 

Awukú (zu Kuda) Eign. für einen am 
Mittwoch gebornen Knaben. syn. 
Akú, Kwakú. 

áwùla, dwülawula eine Art des avadze; 
edona nuto, gake eme yo fü kple tsi 
son, womebung o. syn. awla. 

wumawuma weich, hängend, nicht fest, 
schlaff. to w. Schlappohr. 

Awumě Eign. von Männern. 

awumetúkpui (tu kpui, si le awu me) 
Pistole. 

Awuni die Insel, auf der die Stadt 
Lagos (No) liegt. 

awunugbüi (gbóe, si le awu nù) Knopf. 
de a. awu nu, Knöpfe an ein Kleid 
nähen; do a., ein Kleid zuknöpfen, 
de a., aufknöpfen; a. tso, der Knopf 
ist ausgerissen. 

awunugbutdö Knopfloch. 

awunutikplonu (*) (nusi wotsona kploa 
awu nuti) Kleiderbürste. 

wusa, wusawusa 1. buschig, büschelig. 
sosike le w. — 2. schlank, gelenk. 
asi w., dome w. 

awusd — aduvee, ataku. cf. nkrawusa. 

dwusa eine große Trommel. wodzia 
ebe hawo de Blugbe me. 

awúsi Grußname für Kwasi u. Akosıba. 

awusidwü („jedes Kleid“). dzra aw., 
Versteigerung halten, Sachen ver- 
steigern, verauktionieren. meıblee 
awusiawuti, ich habe es auf einer 
Auktion, Versteigerung gekauft. 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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wusiwusi schwindelnd. aıbetro le tso- 
yem w. cf. zi. 

Wisu Amtsname des jeweiligen Königs 
von Ho: Ho - Wusu. 

wusü üppig, weit ausgebreitet, dicht. 
de le w., die Palme hat eine üppige 
Krone. 

wuté 1. die Schlangenhaut: dawute. 
— 2. die Schale, die Haut des 
Maiskornes: bliwùté. 

awulewul (*; awu tewui ein Kleid, 
das] ein Unterkleid [ist]) Unter- 

eid. 

wutstwütst ein dem wu ähnlicher Baum. 

wutsú — wu ein Baum. 

wütsu (Gb.) = nutsu. 

wuwlui (zu wlu) fein, gepulvert, zer- 
bröckelt, abgebröckelt. abolo w., 
Brotkrumen; nake w., feines Reisig; 
atamä w., beim Verlesen, Zusam- 
menbinden des Tabaks abfallende 
Reste. syn. wluwlui. 

wüwui Geschrei, Geheul, Hilferuf, 
Notschrei. do w., ein Geschrei er- 
heben (indem man heulend die 
Hand auf den Mund schlägt). wu- 
wuidodo. cf. bubui, yibubui. 

wuya (V.) büschelig, buschig. so e 
asike le w. 

awuyevi ein Fluß- und Lagunenfisch. 

wúzī, wiziwuzi klein, winzig, fein. 


3 


W. 


ùã 1. a) sich bewegen, erschüttert 
werden, sich rühren, tummeln. 
megale ıbaıbäm o, eku, er bewegt 
sich nicht mehr, er ist tot; ho le 
ıbaıbäm, ele mumü ge; ne ya le ýo- 
dom la, ati äng: devia mebä o, 
das Kind ist schwerfällig, langsam, 
unbeholfen. b) tr. bewegen, schüt- 
teln, erschüttern, erregen. tömeläwo 
le tsi väm, die Fische bewegen 
das Wasser, tummeln sich im Was- 
ser; ıdä ati, einen Baum schütteln; 
syn. bubu; ıbä dzo, das Feuer auf- 
schütteln, aufstochern; ıä ta, den 
Kopf hin und her bewegen; »ä 
tsi, das Wasser trüben. — 2. ıdä nú 
(„die Haut bewegen“) neidisch, 
mißgünstig, eifersüchtig sein; dé 
nu ame, jemanden beneiden, auf 
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jemanden eifersüchtig sein; wowùå 
nu wo novi le eùe ıudodo nuti, sie 
beneideten ihren Bruder um sein 
gefälliges Benehmen. 

Wä eine Harpune zum Fischfangen. 
ne hawo va agble me la, wotsone 
daa hae hä. cf. akplonueve. 

bå Wespe. ıbä dze eine rote Wespe. 
cf. bawä. 

“a 1. gedeihen, üppig sein, üppig 
stehen (nur von Halmfrüchten). bli, 
moli, bo Ùã. — 2. tr. fruchtbar sein, 
Halmfrüchtegedeihenlassen, üppige 
Halmfrüchte hervorbringen. anyi- 
gba mä wä bli, moli, úo. ebe anyi- 

ba wùÙã nu nam nuto, sein Land 
fat mir viel getragen. 

bä 1. aufgeweicht sein vom Regen. 
anyigba ia. cf. te si. — 2. durch- 
säuert sein, werden. amowo wä, 
der Teig wird durchsäuert, sauer; 
amowo ùáwā Sauerteig. cf. yá. 

“a Jahresring der Tierhörner, der 
Bäume. le e sia de lā todzowo 
(gehörnt) dea ıhä deka. s. dzo. 

vd (A.) eine kleine Eidechse mit 
gegabeltem Schwanz, dessen Schlag 
Krankheit verursachen soll. 

aba männliches Glied, Penis. a. nye 
nutsu ue nutsunu. tso a., a) be- 
schneiden. — ne nutsuvi ho we 4 
vasede 6 dzi, wotsoa awa ne, wosea 
awanu be ayi da; a., si wometso o 
la, woyone be bolö, wenn ein Knabe 
4—6 Jahre alt ist, wird er be- 
schnitten, die Haut am Ende des 
Gliedes wird abgeschnitten; ein 
Glied, das nicht beschnitten ist, 
nennt man bolo. b) beschnitten 
sein. egbe metso a., heute bin ich 
beschnitten worden. 

uba Krieg, Kampf, Schlacht, Gefecht, 
Treffen. de a., yi a., ho a., in den 
Krieg ziehen, einen Kriegszug unter- 
nehmen. «. dzo de Asantetowo kple 
buerg dome, es entstand Krieg 
zwischen den Asanteern und Fate- 
ern. he a. den Krieg, die Schlacht 
anführen; kpda., aufeinanderstoßen, 
zu einem Treffen kommen; si a., 
aus dem Krieg fliehen; ai a. („den 
Krieg in die Flucht schlagen“), den 
Feind in die Flucht schlagen; «. 


Wé — abagbe. 


ke, der Krieg ist beendet; dze a. 
asrafowo, die Soldaten in Schlacht- 
reihen ordnen, kampfbereit auf- 
stellen; dó awa, einen Krieg be- 
schließen, den Krieg erklären: de 
kple ago medoa a. o, Ölpalme und 
Fächerpalme erklären einander 
nicht den Krieg. 

aba der Drücker des Gewehrs. syn. 
abe. 

Awada, Aradati eine Kriegsgottheit. 
A. nye trö, si Aùlotówo tso tso No- 
tsie ve; enye Nyigbla ùe asafohti, 
A. ist eine Gottheit, die die A. 
aus N. mitbrachten, sie ist der 


Heerführer des Ny. 


aıdbadadd („Kriegsmutter“) Zentrum 
des Heeres. cf. adotri. 

awbadddro — awatsotso. 

vadra breit. 

awadu Kriegsbotschaft. to a. ame, 
jemandem den Krieg erklären. 


aradzedze 1. das Ordnen, Aufstellen 
in Schlachtreihen. — 2. Schlacht- 
ordnung, Schlachtreihe, Heeres- 
flügel. 


arbadzi (I.) eine Krankheit: Lähmung 
infolge Rückenmarksdarre. 

awada = alume. 

awadódo das Planen eines Kriegs- 
zuges; Erklären des Krieges, 
Kriegserklärung. 

abafi Feind, feindliches Heer. mí 
kple eya mienye a., ich und er 
sind miteinander verfeindet. syn. 
Juto. cf. aba, fi. 

arbafıa Anführer im Krieg, Oberkou:- 
mandant des Heeres, der Häupt- 
ling, auf dessen Verantwortung und 
Kosten der Kriegszug unternom- 
men wird. 

awafıe — futó, Feind. syn. abaf. 

ataga 1. Kriegsglocke, eine im Kriege 
als Signalzeichen dienende kleine 
Handglocke. — 2. Glocke des Prie- 
sters, unter deren Klange er wich- 
tige Amtshandlungen begeht. trösi 
metoa nugbe a. tsi awe o, der Prie- 
ster geht nicht auf Reisen und läßt 
seine Glocke zu Hause. 

araybe (A.) eine Krabbe. 
mū ko, edi ayalä gbabe. 


ele tagba- 


abagbe — arbanü. 


abagbe, aWagbedzi Schlachtfeld, 
Kampfplatz. 

arbaybetutu (V.). de ùe a. die männ- 
liche Blüte der Ölpalme. 

arbagbogboevi ein kurz nach Beendi- 
gung eines Krieges gebornes Kind. 

Goal ein Baum = avagolo. 

awagli  Kriegsgeschrei, Kriegs-, 
Schlachtruf. do a., ein Kriegsge- 
schrei erheben. 

adcahoho das Ausrücken zum Kampf, 
zu einem Feldzug. 


Arahd eine Gottheit der Tavieweer. 


abahále 1. ein Affe, der von der 
Herde als Wache bestimmt wird 
und auf einem Baum Ausschau 
hält. — 2. Spion, Aushorcher, Auf- 
passer. cf. gbeda. 

arbahätsı = awamakatsa. 

awahe 1. ein Baum. — 2. ein Vogel. 

waka unförmig, unförmlich groß, weit, 
breit. ebe to le wé: kpakpahe de 
awalawo le 1b., die Ente hat weit- 


abstehende Flügel. 


awakakalíká ein Nerv am unteren 
Teil d. Penis. s. kakalike. 

aıakalee 1. ein Kriegstüchtiger, Tapfe- 
rer, Held. a. melea auetsi o, adza- 
dza woiona belebele, der Held badet 
nicht zu Hause, vom Tau wird er 
durchnäßt. — 2. Name eines Fluß- 
fisches. 

vakawbakamaka beschreibt das schwer- 
fällige Fliegen, Flügelschlagen gros- 
ser Vögel. awako le dzodzom a. 

awakë ein Vogel in der Größe des 
arbako, mit langem Schwanz, kein 
Raubvogel. 

araklo („Krieg ist vorüber“) ein Zau- 
ber, durch den man einen drohen- 
den Krieg abwendet, den kriegs- 
lustigen Feind zum Nachgeben 
bringt. 

awako, aldukoe 1. ein schwarzer Ha- 
bicht. wofaa na koklovi, wofaa na 
avakovi, man bedauert das Küch- 
lein (daß es sterben muß), man 
bedauert auch den jungen Habicht 
(daß er hungern muß). — 2. ein 
Seefisch. 

abaköo Kriegshaufe, Heer, Armee, 
Truppe; Heeresabteilung. 
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arbakölenu (nusi lea awako) Vogel- 
scheuche; bestehend aus Lumpen, 
llüten ete., die auf einen Pfahl 
gehängt werden. 

abakýmè der Übergang von der Penis 
zur Eichel. 

mbakpékpe Treffen, feindlicher Zu- 
sammenstoß, Gefecht, Schlacht. 

arbakplolä Hoerführer. 

Wula Eign. für Mädchen. 

adald, mbälä Flügel. cf. uhalä. 

taleibale schwebend. 

awalime —= aba me, Kriegslager, Ort, 
wo die Heere sich aufhalten. 

arbaliivde ein kleiner Vogel mit 20 
bis 30 cm langen Flügelfedern, er 
fliegt oder hüpft gern nachts vor 
dem Wanderer her: Macrodipteryx. 
enye he vo. syn. anuma. 

arbalö (Ag.) = abadzedze. 

awalogo, awalodzeHeeresflügel, Armee- 
flügel. a. dusi kple miäto li; asa- 
fohi gå deka le alogo deka me, gake 
suewo le enu fü, es gibt einen rech- 
ten und einen linken Flügel; ein 
großer Feldherr ist in jedem Flügel, 
aber eine Menge kleiner sind um ihn. 

awamakátsa ein Kraut, dient als Arznei 
gegen kli. Auch: awahdtsa, awa- 
atsa. 

awùaumetsi männlicher Same. 

awamevi, abanumevi selbstgezeugtes, 
eignes Kind. syn. alimevi. cf. do- 
ment, 

awamógyā das Zentrum des Heeres, 
derjenige Teil des Heeres, der ge- 
raden Weges auf die feindliche 
Stadt losmarschiert, während die 
Flügel einen Bogen beschreiben. 
cf. adotr:. 

wande mit Schmutz überzogen, übel 
riechend. amesi melea tsi nyuie o, 
ewe nui le Ù., di le em fü, ele 
werben. 

Gë fruchtbar, ertragreich (nur von 
Halmfrüchten). anyigba è. 

aranı 1. Heeresteil. — 2. Kriegsbeute. 
syn. aboyo. — 3.Werbegeld. du oder 
ho a., Werbegeld nehmen, sich an- 
werben lassen. 

awan Öffnung, Ende der Penis. a. 
we ayi, a. yoyroe (cf. yro), Vorhaut, 
Präputium. 
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arbanumevi —= awament. 

arbanuyi Vorhaut, Präputium. syn. 
awanu yoyroe. 

ıanya l. sich bewegen, regen. lä le 
(edokui) danyam; egbe nyemelö be, 
mal. dokuinye o, heute möchte ich 
mich am liebsten gar nicht rühren 
(ich fühle mich unwohl). — 2. tr. 
hewo ù. fu me, die Vögel spreizen, 
schütteln das Gefieder. cf. wa. 

ıanya zerrissen, zerlumpt. avo vuvu ù. 

atanya Streitsache, Rechtshandel, der 
die Ursache eines Krieges wird. 

aıbanya ein Vogel, er hat einen ge- 
bogenen Schnabel, mit dem er 
Krabben aus ihren Sandlöchern 


holt. 
ıanyübanyi ein Vogel. 
atangodu — si Ga „den Lauf vor 


dem Krieg her laufen“, d. i. 1. zu 
einer gemeinsam (für einen andern) 
auszurichtenden Arbeit als der erste 
von allen bestellten Arbeitern an- 
kommen. — 2. zu einer solchen 
Arbeit erst ankommen, nachdem 
sie schon vollendet ist. 


arbastla jemand, der aus der Schlacht 
flieht, Flüchtling. awako a., flüch- 
tiges Heer. 

 aibasive Krieger, die sich aus dem 
Kriege in eine fremde Ortschaft 
geflüchtet haben, werden von den 
Bewohnern, zu denen sie fliehen, 
ar. genannt. 

arbata die Stadt, resp. die Bewohner 
der Stadt als Teil des Volksheeres, 
den sie zu stellen haben. Jede 
abata hat in der Heeresaufstellung 
ihren vorher bestimmten Platz und 
jede ihren asafohene. 

awatá Eichel, Kopf der Penis. 

arute — kakalike. 

mató meist im Plural: die Ältesten 
oder Häuptlinge eines Ortes oder 
Stammes, die den Krieg veranlaßt, 
das Heer einberufen, den Kriegs- 
zug unternommen haben. cf. awafia. 

anbatowo der Ort, wo die feindlichen 
Heere zusammentreffen, d Schlacht- 
feld. 

artatroyboe „die Schlacht kehrt zu- 
rück.“ 1.das nochmalige Vorrücken, 


abanumei — Arbavikpe. 


Angreifen der fliehenden Partei im 
Kriege. — 2. Rückfall einer Krank- 
heit. 

awatsáka — awawdtsa, devite. 

arbatsakpolt, tsatsakpoli = atsiäkpoli. 

arbatsi männlicher Same, Spermum. 
syn. nutsu. 

awatstla (tsi awa im Kriege bleiben, 
d. ı. fallen) 1. ein im Krieg Ge- 
fallener, Getöteter, Gefangener. -— 
2. jeder durch Unfall, eines gewalt- 
samen Todes Gestorbene. aatsi- 
tsi das Umkommen oder Gefangen- 
werden im Kriege; gewaltsamer 
Tod. 

arbatsö Unwahrheit, Lüge. ka a., lügen. 
a. ko üka, du wirst lügen, d. i. du 
kannst das von dir behauptete 
nicht ausrichten. cf. nyi ve, da 
adze, mö, se nu. 

arbatsokaka das Lügen, die Lüge, Un- 
wahrheit. 

arbatsdbkala Lügner. a. be, yewe dase- 
fowo le didiúe, der Lügner sagt, 
seine Zeugen seien in der Ferne. 

arbatsold Beschneider. a. de do nye 
koni; úe sia e le pepinoli me la 
aù. noa tsatsam tso du me yi du 
me noa aba tsom na deviwo, die 
Arbeit des Beschneiders ist ein 
(erblicher) Familienberuf; jedes 
Jahr in der Zeit des Harmattans 
reist der Beschneider von Stadt 
zu Stadt und beschneidet die Kin- 
der. 

arbatsöla jemand, der Truppen zu 
einem Kriegszuge anwirbt. 

arbatsonu Kontribution, Entschädigung, 
die ein Häuptling oder eine Stadt- 
verwaltung einem Heerführer geben, 
damit er für sie einen Krieg führe. 
Mittel zur Kriegführung. 

aiatsotso das Beschneiden, die Be- 
schneidung. 

arbatsotso das Anwerben von Söld- 
lingen für einen Kriegszug. 

arbatsotsotdö Beschnittener. wiamatso- 
matsotó Unbeschnittener. syn. loto. 

éi ein Lagunenfisch. ` ebe dzüme le 
kege. 

Awavikpe eine Gottheit der Kpenoeer, 
wird in einem großen Stein ver- 
ehrt. 


Avdavimelä 


Awavimèlä eine Gottheit der Anloer. 

awawodu — aıbadu. do a. de ame = 
to abadu ame. 

abawogbe Schlachttag. 

arıbawogbedzi Kampfplatz, Schlachtort, 
Walstatt. 

awawolá 1. Krieger. — 2. Beiname 
der Termite. woyoa baba hä be a. 

aùbawonú Kampfgerät, Waffe. awa- 
wonütsola (*) Waffenträger. 

arbawotrö Kriegsgottheit. Nyigbla nye 
av. na Anloawo, Ny. ist eine Kriegs- 
gottheit der Anloer. 

avawowol.Kriegführung. —2. Schlacht, 
Kampf, Krieg. 

arıbaworbe Schlachtfeld, Kampfplatz, 
Kriegsschauplatz. syn. auawogbe- 
dzi. 

héi Wespe. cf. ıbä, tetekplale, koto- 
krodu. 

ıbarbantsul, dawayisi ein Raubvogel. 
enye yitsui omevi. 

aıbadbu (*) Kriegsschiff. 

arbaıbu Kriegstrommel. cf. dapatram. 

abaúátsa, habdtsa ein niedriges, an 
wasserreichen Stellen gedeihendes, 
auch in Gehöften sich häufig fin- 
dendes Kraut, dient als Arznei, z.B. 
gegen kli. 

vaya wirt, dicht, zerlumpt herab- 
hängend, weit, bauschig. 

oëoud Palmblatt, Palmwedel (von 
jeder Palme). dewaya, neıbaya. 
syn. abaya. 

arayevü, mbawoyevú („Kriegsweißer“) 
l. europ. Offizier oder Soldat. — 
2. europ. Beamter überhaupt. 

arbayige Kriegstanz. dú aù., einen 
Kriegstanz aufführen. 

awayiwóe (WO, si wonona, ne woyt awa) 
— dzowoe. 

arbaytıbu — abab Kriegstrommel, 

äi ein Raubvogel, hält sich an der 
Lagune auf. 

arbazi Kriegslärm, Schlachtgetümmel. 
a. le obom, es entsteht ein Ge- 
tümmel, es kommt zum Zusammen- 
treffen, Handgemenge; wole a. vom 
idem; auch: man hört den Lärm 
des nahenden Feindes. 

awazlıöbo Kriegslärm, Getümmel, 
Handgemenge. 


— Eibedome. 
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öde 1. Tal, Ebene, Riß, Graben, Sen- 
kung, Schlucht (hiezu Aue). du 
mé le ıbe me, jene Stadt liegt im 
Tal; dze ge, bergab gehen; so de 
megbe dze e der Rücken des 
Pferdes fällt ab, senkt sich. anyi- 
gba dze we, der Boden hat Risse. 
— 2. Fundament. de we de ka nu, 
das Fundament nach der Meßschnur 
auswerfen. — 3. Fußstapfen. eya 
mezo engodzelawo we we me o, dieser 
wandelte nicht in den Fußstapfen 
seiner Vorfahren. 


dé adj. u. adv., ein wenig, allmählich, 
nach und nach. maho abolo ».; 
miazo b. hafi adro. 

dé Webervogel — AR. è. be, de gbo 
de gbo enye ato, der Wobervogel 
sagt, Hingehen undWiederkommen, 
das sei das Nest. (Stetige Arbeit.) 


bé 1. mit se, tr. meibe amake se, ich 
rieche Parfüm ; ıde asinye se, rieche 
meine Hand. — 2. einen Geruch, 
Duft, Gestank von sich geben, ab- 
sondern, verbreiten, riechen, duften, 
stinken. a) ele ùbebëm, er riecht, 
duftet, stinkt; dritte Wena; cf. geli- 
geli, kü, lilili; b) lã la ie dee, das 
Fleisch duftete ihm entgegen, der 
Duft des Fleisches zog ihm ent- 
gegen, in die Nase; dzogolo úe atri 
Wé de mi, der Moschusgeruch der 
Zibetkatze schlug uns entgegen ; 
c) bë dekakpui, detugbi (von Män- 
nern und Frauen), wohlhabend sein, 
in Wohlstand leben, genug zu leben 
haben, verständig, weise, geachtet 
sein. 


aıb& Drücker des Gewehrs. syn. aa. 


Eùe (= ée Tal) 1. das Zibeland; über 
die Ausdehnung von „Zube“ cf. die 
Einleitung. — 2. die Eubesprache. 
da Erbe, sich (in der Zuesprache) 
versprechen. do E. du E., gblo 
E., Eùe sprechen. — 3. Bewohner 
des Erbelandes, syn. Ewea. 


Ebed, Eiwetö, äer? Bewohner des 
Eibelandes, Eveer. 

ıbedada das sich Versprechen (in der 
Erbesprache). 


Eiedome, Wedome = Eibeme. 
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Eibedometowo (amesiwo noa Rue dome) 
die Bewohner des Fiegebiets, spez. 
die Bewohner des Innern. s. Zibe. 

ttedzí 1. („über dem Tal, in der Ebene“) 
ib. adza, im Tal will es regnen; 
dann überhaupt: es will regnen. 
1b. do tsiditsidi, es steigt ein Ge- 
witter (im Tal) auf. — 2. Untiefe. 

Eibegbe die Eibesprache. do E., du E., 
gblo E., die Eiöesprache sprechen. 

Eiegö, Wey6 die unmittelbar hinter 
der Küste liegende Gegend des 
Erbelandes. 

Farbeketé ein einheimisches, bunt ge- 
mustertes Tuch. s. kete. 

Eibekodü eine Bananenart, die im 
Erbeland heimisch ist. cf. yevukodu. 

ıbemadür („dor Eibeer ißt ihn nicht“) 
ein Seefisch. 

Eieme das Gebiet, in dem die 
Erbespracho gesprochen, das von 
Ereern bewohnt wird; Zideme be- 
zeichnet auch das Innere im Gegen- 
satz zu der Küste. Fiemeto — 
Eet, cf. die Einleitung. 

Eibenya — do E. na ame, „mit je- 
mandem Fe reden,“ d. i. ver- 
steckt, andeutungsweise, durch die 
Blume reden. cf. Anlonya. 

Eibenyigba das Fiöeland. 

ıbesiblaka, -ke („ka, si wotsona blaa 
asi le Erveme,“ „das Seil, mit dem 
man im /ueland Frauen bindet“) 
eine etwa fingerdicko Waldliane. 
syn. nyonublaka. 

Wetá (Ereta, Kopf, Endo von Kie) 
eine Landschaft nördlich der Keta- 
lagune. 

Fiete „Iwe-Jams“, d. i. üppiger, 
kräftig wachsender Jams (jeder 
Art). 

iwetim ein Secfisch. 

Weto dic Hauptgottheit der .Lweu- 
domeer. 

ıetoklolo = hotoklolo. 

wčetra = ıWetsuei Heuschrecke. 

etsi „Talregen“, Regen. È. le dza- 
dzam, es regnet. syn. edzi, tsi 
le dzadzum. 

tetsivi Heuschrecke. syn. tetra. 

Fiweridzidztwo Fecr von (Geburt, 
geborne Feer (im Gegensatz zu 
gekauften Ausländern, Sklaven). 


Eriedometöswo — b$. 


ıberinu Reishalme mit gefleckter, 
bunter (in der Regel schwarz- 
weißer) Ähre. enya kpona nuto, 
ewo abe seibolbo ene. 

Eibevo Landeskleid. opp. yevuvo; cf. 
blumedo. 

bebé Redpl. von dé riechen. Das 
Riechen, der Geruch, Duft, Ge- 
stank. nuwo dea wowe Weise de ya 
me, eye noti sene to ya la gbogbo 
me, die Dinge geben ihren Geruch 
an die Luft ab, und die Nase em- 
pfindet ihn durch das Einatmen 
der Luft. béb, Wéb riechend, 
duftend, stinkend. atike Èb., gbe ı.; 
ame ù., ein stinkender, d. i. ein 
jämmerlicher, verächtlicher Mensch. 


ıbeibe, bebbe wenig, nach und nach, 
allmählich, allgemach, langsam. — 
b. ko wonam; egbona ü.; afi be: wÙ. 
wodia nu. b. to mesena dona o, ein 
langsam fließender Fluß schwillt 
leicht an. 

ıbeibdsese das Riechen, der Geruch. 


(ét ein eßbarer Pilz; or findet sich 
auf Ameisenhügeln in großen Men- 
gen beieinander; hat einen durch- 
dringenden Geruch. 

end „Talwind“, Nordwestwind; dann 
überhaupt jeder im Zielande we- 
hender Wind. x. le bobom. 

ıbezöme (cf. zo) ein auf beiden Seiten 
von Bergen eingeschlossenes Tal. 

wi, bui 1. azä era afi la bi, die Falle 
schloß sich „krach !“ über der Maus. 
Es bezeichnet das Geräusch des 
heftigen Auffallens. cf. kplo. — 
2. unerwartet, überraschend. nya 
la dze edzi b., die Nachricht über- 
raschte ihn. 

ùi (Kpd.). ble è., spielen. syn. di ko. 
cf. uŭ. 

w Dorn, bes. kleiner Dorn. cf. nu. 
Ùt to afonye, ein Dorn ist mir in 
‚den Fuß goraten. 

ùi weit fort, in weiter Ferne, hoch 
oben; lange, lange dauernd. hevi 
dzo yi ya me wi, der Vogel flog 
hoch empor; eyi ngo È., er ging 
weit voraus, war ın der Ferne ver- 
schwunden; eyblo nya yi dzi w., er 
sprach selir lange; edo alö yi me Ù., 


abi — òli. 


er lag in tiefem, festem Schlaf, 
schlief lange. 
ereöi, mbui (zu ùi) Beiname des Todes. 
abi bo wò, tso mo de wò, der Tod 
traf dich, kreuzte vor dir den 
Weg! (Zauberspruch). a. do vi bo 
no, der Tod erschlug das Kind (im 
Mutterleib) und die Mutter. 
zga, wbiabiaùbia plötzlich, unerwartet, 
unversehens, mit beiden Händen, 
Armen über einen herfallend, schla- 
gend. eva bom b.; adzodalawo oe 
Gë. 7 tete la, b., fia la si ebe otsiame 
tbe abota. 

zdz bèble (Kpd.) das Spielen, Spiel. 
syn. kodıdı. 

Se edbbi mit Striemen bedeckt, blut- 
xüinstig. wowoe kple ati, enuti dró 
zéi. cf. gbli 2. 

beč li Redpl. von it kämpfen. 1. das 
Ringen, Streiten. nya la be, yeazu 
=. na wo, die Sache drohte zu 
> Ï nem Streit zwischen ihnen zu wer- 

dA en: esime Asimadu ku la, ‚fiadu- 
eXe. zu Ùb. le Sri kple fia de viwo 
„Fome. — 2. adj. ıblıbli. 

a Eeëit 1. das Gehirn. ne amade Ae 
SE wo is, eya menya nu o, gake 
ze ebu, eya nye nunyato, wenn je- 
xraandes Gehirn wässerig ist, der 
wweiß nicht viel, aber wenn es 
Cwrocken ist, das ist das des Weisen. 

—_ —— 2. Knochenmark. cf. ahohö. 

DE Cadas! beliebiglang gedehnt) 1.lange, 
&ine lange Zeit. miele lalawom ù., 
"Wir warten schon lange auf dich; 
2>2er0 nu ıb. — 2. Ul-eke eine 

Enge Zeit, lange; ganz bis. miezo 
ð. eke, dedi te mia nu, wir mar- 
Schierten lange, bis wir müde wur- 

on; miedze mo tso Keta, 1b. eke 
D ”?2ieva do Lome. cf. bü. 

plötzlich, schnell, auf einmal. 
tootsoe da gbe b., sie warfen es 
urzerhand in den Busch. adzo- 
dala dzo de gbe ıb., der Räuber 

è floh eilends in den Busch. 
© lã 1. eilend gehen, laufen, eilig sein. 

2. fest, gespannt, prall sein (von 

der weiblichen Brust). ne tsi mele 

Vino ve no me o, wotsoa atike tsitsi 

de no nu bena, wòablä, ne notsi 

nade eme, wenn eine Mutter keine 


sol 


Milch hat, so bestreicht man ihr 
die Brust mit Arznei, damit sie 
gespannt werde und Milch hinein- 
komme. 

ıblalauslala 1. rasch, eilig, behend, 
geschickt, raschhändig, besonders 
gebraucht von korpulenten oder 
hochgewachsenen Menschen. ele 
nu wom ùl. — 2. bo nu ùl., rasch, 
unüberlegt sprechen, schwatzen. 
cf. yblala und hlählählä. 

ıbläublädlä mit Fett, Öl bedeckt (von 
Flüssigkeiten). ami le tsia ngo ùl. 
syn. nlänlänlä. 

ıblaya, ıläye faltig, bauschig, wt, 
buschig, zottig, unordentlich. awu 
ùl., ein weites, faltiges Gewand. 
Srahatowo doa awu ıl.; ge ùl, ein 
wirrer, zottiger Bart; ewo ta Wl., 
er hat zottiges, struppiges, wirres 
Haar; fufu ùl., weicher, nicht fest 
zusammenhaltender Fufu; wode fufu 
le to me ùl. 

blayi zerrissen, zerlumpt, wirt,struppig. 

ılazi ein Vogel in Größe der akpa- 
kpa, mit roter Brust; nährt sich 
von den Früchten des he-Baumes. 

Wie (I) = ùli ringen. 

ıbl&ö eine Colocasia, Taro (mankanı), 
sie wächst wild, wird aber auch 
kultiviert. cf. toidle. 

Did bë, AIS ein Webervogel. 

ıblemakpa Blatt des “le, einer Colo- 
casiaart. ıbl. be, heheme manyoma- 
nyö tue yaburbua ta do, das Colo- . 
casiablatt sagt, wegen der Schlech- 
tigkeit der Welt schüttle es den 
Kopf. 

arblesi — arblime die jenseitige Welt. 

awlesi Mitglied des Yerebundes, spez. 
Krüppel und Zwerge, die bei den 
öffentlichen Aufzügen als Spaß- 
macher dienen. 

arlesikpui ein kleiner Vogel, an Hals 
und Brust rot. 

it 1. entwinden, entringen. ewùli ati 
le esi, er entwand ihm den Stock. 
— 2. über etwas streiten, ringen, 
etwas streitig machen, jemandem 
etwas abnötigen, abzwingen, etwas 
für sich beanspruchen. wole agble 
Èèlim, sie streiten sich über das 
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Feld, den Besitz des Feldes; mie- 
ul anyigba le dumefia si, hafi te 
nu di mia novi kuku, wir mußten 
ein Stück Land dem Stammes- 
Kong abzwingen, mußten mit ihm 
darüber streiten, bevor wir unsern 
toten Bruder begraben konnten; 
Akoviawo menye tsitsi o, woawo tsi- 
tsi ùlim wole, die A. sind nicht 
die älteren, sie behaupten, bean- 
spruchen aber, die älteren zu sein; 
ha kple avü meiblia mi le kpoha o 
hato nye mi la; wole ıirblim le nya 
la nu, sie streiten sich über die 
Sache; ele nya ıblim kplii. — 3. ver- 
teidigen. ebli edokui ta, er vertei- 
digte sich; ebli novia ta tso amewo 
katã si me, er verteidigte seinen 
Bruder gegen alle Leute; eùli ee 
alewo ta tso lā lénuwo si me. 

i eine Landschaft zwischen Fo- 
dome und Däyı. 

awùli (H.) Beiname der Katze. s. dadi. 

ulibidi eingedrückt, tief, tiefliegend, 
versinkend. ebe nkume wo ùl; 
ebe nume wo ùl, sein Mund ist 
eingedrückt, d. i. ihm fehlen die 
Vorderzähne. 

arwlime 1. Schlucht, Abgrund, Grube. 
syn. aga me. ailimezä eine am Ab- 
hang gestellte Falle — 2. = tsiz- 
be Unterwelt. 

arlimetenü = kakakú. , 

ıbliyarhliya zottig, fransenartig, buschig, 
bauschig. 

-blo (auch lo) hohl. asièlo hohle 
Hand, Handvoll; afowùlo die Fuß- 
höhlung. 

«lo = hlo, wudo Pilz. ù. nu wozona 
dua nye, mit den Pilzen (Bt man 
Würmer. 

lu 1. brüllen, grunzen, brummen, 
murren, summen, donnern, knarren, 
krachen, ächzen. läkle 1b., der Leo- 
pard knurrt; nukpui è., der Hase 
murrt, brummt; dzi le aënëluan, es 
donnert, der Donner grollt; tsi le 
wuilum, es steht ein Gewitter am 
Himmel, es donnert, man hört das 
Rauschen des Regens in der Luft; 
ati le wurlum, der fallende Baum 
ächzt, knarrt; asi le Wuwiölum, der 
Markt summt, auf dem Markt 


wü — bo. 


herrscht ein lebhaftes Gesumme 
wegen der großen Menschenmenge; 
eblu, er schrie, brüllte vor Zorn, 
fuhr zornig darein. — 2. tr. dome- 
dzoe ıblu ame, der Zorn reißt den 
Menschen gewaltsam hin. 

blugo breit, groB (bes. vom Kopf). 
ta ùl. 


ülukpu ein großer Stössel zum Zer- 
stampfen der Palmkerne. 

ıblukpukpu = ülukuku Eule. 

ılukuku Eule. syn. adzehe, favierbuto. 

ılunblunslu 1. nye läme ho dzo éi, ich 
bin sehr heiß. — 2. wole nu om 
öl, sie sprechen leise, flüsternd. 
cf. butubutu. 

ioun? 1. dicht, dicht belaubt. — 
2. faltig, bauschig. — 3. wlüye: ame 
ùl. menye agbe Ùl. o nenye ame va 
Gei ko, ado ame me tsä, ein geringer, 
unbedeutender Mensch ist noch 
nicht gleich einem unbedeutenden 
Leben, wenn er nur erst erwachsen 
ist, wird er schon noch Ansehen 
gewinnen, 

o (ho) — heheme do bo (ho), es ist 
wolkig, trübe. syn. do bubu. 

(bo ein Geflecht aus gespaltenen Palm- 
rippen, das zur Umzäunung der Ge- 
höfte benutzt wird. wotsoa ıbo toa 
kpo de awe nu; wodzea defö me 
hetsone toa boe, man spaltet Palm- 
rippen und flicht do daraus. — 
2. ein einzelnes solches Geflecht, 
das in die Türöffnung des Zaunes 
oder des Hauses gestellt wird und 
als Tür dient. wotsoa ép deg kpo 
nu alö ho nu; de Wo, die Tür in 
die Öffnung stellen, die Öffnung 
verschließen; do ùo, tu ı%o, die 
Tür schließen (mittels einer vor- 
geschobenen Querstange. — 3. jede 
Tür. ele wo nu, er steht in der 
Türöffnung, vor der Tür: etsi tre 
de vo nu. tu ùo de nya nu, „sich 
ein Wort, eine Sache verschließen“, 
sagen, man wisse alles, habe alles 
verstanden, bevor der Redende zu 
Ende gesprochen hat; do vo de 
ame kuku nu, die Tür hinter einem 
Toten schließen, sie mit Tüchern 
verhängen; dies geschieht beson- 
ders, wenn der Tote durch den 


vo — Abou id, 


Einfluß einer Gottheit gestorben und . 


deshalb Besichtigung der Leiche 

durch den Priester erforderlich ist. 
ıbo Riesenschlange, Boa constrictor. 

eta 2 li: bo dz& kple ùo yie, yieto 

lolo wu dzeto, ke dzeto wo adä wu. 

cf. toıbo. bo mi nu memia dzridza o. 
dé (V.) Gemeinname für alle Heu- 

schrecken. wodzodzoe —= ıbetsuri. 
ıbo cf. lu bò. 

obulu jemand, der sich wie ein Ver- 
rückter geberdet. cf. bulu, ont, 

wbodzodzoe fliegende Heuschrecke. cf. 
ıbd. syn. betsuvi. 

ıohe, wohée („die Tür ist zugesperrt“) 
1. („die Zahnreihe ist abgeschlos- 
sen, lückenlos“) der Weisheitszahn. 
mi b., „den Weisheitszahn ver- 
schlucken“, d.i. sich durch Undank- 
barkeit, Unerkenntlichkeit fernerer 
Wohltaten unwürdig machen, das 
Wohlwollen seines Gönners ver- 
scherzen. — 2. (V.) die Milz. syn. 
ıomede. nutsuwo medune o. 

ùohoe eine aus Palmrippengeflecht 
(ie ) hergestellte, mit Stroh gedeckte 

ütte. 

ıbokuga — kotoklo. 

bolu, ıbolü, bonu = Gë. | 

ıbolusi, bonusi, holusi, ıbolüst Priester. 
syn. trõsi. 

Gomedét 1. „Türstock“, ein langer 
Stock, den man quer oder’diagonal 
vor der Tür befestigt, dadurch die 
Tür schließend. — 2. eine Flinte. 
syn. akodatsre. 

bonu „Türöffnung“*, 1. der Platz vor 
der Tür, „unter der Tür“; avvi 
va le ıb., ein Hündchen hielt sich 
in der Tür auf. — 2. der Platz 
vor dem Hoftor, wo die öffent- 
lichen Versammlungen, Gerichts- 
sitzungen abgehalten werden, Ge- 
richtsplatz. ame tsitsiwo le nya 
gblom le vr di Ùb. —= di anyi, zu 
einer öffentlichen Versammlung, 
einer Gerichtssitzung zusammen 
kommen; kpe 1b., bo iu de ù., 
idem; yo ame va ù., jemanden zu 
einer Gerichtssitzung laden; eva ù.; 
miatso nya la ayi b. (me), wir 
wollen die Sache vor Gericht brin- 
gen. — 3. Gerichtssitzung, Gericht. 
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wole ıb. drom, sie halten eine Ge- 
richtssitzung ab, richten. — 4. Streit- 
sache, Rechtsstreit, Prozeß. ò. gå 
de dzo de wo dome, es entstand ein 
großer Prozeß zwischen ihnen. 


ıbonudemö ein Gesicht, mit dem man 
vor Gericht gehen kann. x. mele 
esi o, er hat (vor Gericht) kein 
freudiges, getrostes Gesicht, auf 
dem die Wahrheit seiner Sache 
und seiner Aussage zu lesen ist; 
auf seinem Gesicht drücken sich 
Unruhe, Erregung, Befangenheit 
aus. 

bonudddro das Abhalten einer Ge- 
richtssitzung, das Richten; Ent- 
scheid, Urteilsspruch, Gericht. 


Wonudrögbe Tag der Gerichtssitzung, 
des Gerichts, Gerichtstag. 


vonudrola Richter. wonudrolawo katä 
va kpe de fia nu, woyi nya dro ge 
le du me. 

ıbonudrdübe Richtplatz,. wole b. = 
wole wùÙgonu drom, wole nya drom. 

ıbonukükudodro ungerechtes Richten 
(„totes Richten“). 

ıbonumeti ein Baum auf dem öffent- 
lichen Dorfplatz, dem Gerichts- 
platz, Schattenbaum, z. B. anyi. 

ıbonusi Priester. syn. ıolusi, trösi. 

ıbonüsiga (alo eve, zweigabelige) Glocke 
des Priesters. syn. tröga, avaga. 
botokür — wbotokukui. 

ıbotokükui gemeinsame Bezeichnung 
für alle kleineren Heuschrecken- 
arten. cf. bő. 

botrú Tür = ùo 2. u. 3. (wahrschein- 
lich aus ıo-tro, die sich drehende 
Tür). 

votrünugd (*) Türangel. 

Üotriti Türpfosten. 

ıbotsi cf. bunoe. 

Vogt „junge Riesenschlange“, ein un- 
gesundes, an Krämpfen leidendes 
Kind. ne zä le dodom la, devia uno 
totrom le aba dzi abe ıbo ene; ġea- 
dewogi enoa ade dem hä (sondert 
Geifer ab). 

ıorbolimddu ein in Kehrichthaufen, 
faulenden Gegenständen sich auf- 
haltender Wurm. syn. ataligbegbe. 

bowuld — zädzela. 
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oy Riesenschlangenknochen. de È. 
ve me na ame, „jemandem einen 
Riesenschlangenknochen in die 
Kehle stecken“, d. i. jemanden 
durch ein kleines Geschenk an- 
locken, verpflichten, um ihm nach 
Empfang desselben irgend einen 
unwillkommenen Auftrag zu geben. 

ıboyi abgekochte und dadurch schwärz- 
lich gewordene Blätter der So-Palme 
(werden |zur Farbenabwechslung] 
zwischen die getrockneten gelben 
geflochten; bei Körben ete.). 

ıboyie cf. bo Riesenschlange. 

ıu. aufwirbeln, sich schwebend, zit- 
ternd bewegen. füfü le ubun, 
der Staub wirbelt auf; ndo le èu- 
bum, „die Hitze bewegt sich zit- 
ternd“, es ist heiß; kuklui bu dzo 
nu me nam, der Pfeffer brannte mir 
im Munde. 

bu reichen bis, gehen, gelangen bis. 
mo tsó la va ùu de dua me, der 
Weg geht lange gerade aus und 
führt, reicht bis in die Stadt; elia 
ati bu de ebe do me, er kletterte 
bis in die Spitze des Baumes. zu 
dzi ën anyi, bis nach oben und 
bis nach unten reichen, d. i. voll- 
kommen, vollständig, völlig, ganz, 
tadellos sein; ewo do ù. dzi b. anyi. 

bu 1. öffnen. a) ùu wotru, öffne die 
Tür; ùu do nu, den Mutterleib 
öffnen, d. i. der Erstgeborne sein; 
b) etwas von etwas abheben, weg- 
nehmen, so daß der bisher ver- 
schlossene, verdeckte Gegenstand 
ans Licht kommt. ewu agba la 
le kutu nu, er hob die Schüssel 
(als Deckel) vom Topf ab; wu nú 
le koklo nu, wu kpo le koklo nu, 
wu koklo, die Hühner aus dem 
Stall lassen; var abolo, den Back- 
ofen öffnen, um das Brot heraus- 
zunehmen; c) du nya me, das 
Innere eines Wortes, oiner Sache 
öffnen, d. i. deutlich erklären, 
offenbaren, gestehen, bekennen, 
eingestehen, zugestehen, zugeben; 
ewu eme nam, er erklärte, offen- 
barte, gestand es mir. — 2. offen 
stehen, sein, geöffnet sein, sich 
öffnen. wo la wu, die Tür stand 


out? — ët, 


offen, öffnete sich; do la goën, 
die Höhle hatte sich wieder ge- 
öffnet. — 3. fortziehen, einen ‚Ort 
verlassen, ausziehen, auswandern. 
ele ıbulbum le mia gbo, er zieht 
von uns fort; ewu le Badza yı 
Tove, er zog von B. fort nach T.; 
womeiua le ańea de me, ganyãa 
gbö le eme oi le tsidzanoli la, ko- 
menutwo buna le ko la me noa dzo- 
dzom, in der Regenzeit verlassen 
die Ameisen ihren Bau und schwär- 
men aus; anyiwo ıbuna le wowe go 
nu, die Bienen schwärmen aus. 


ën Blut. du le dodom le enu, das 
Blut fließt ihm aus dem Munde; 
ame negbo ne, vu nano dodom le 
enu, ein Zauberspruch; ùu do le 
enu, er blutete; to bu, di bu, bluten 
(Wunde, Geschwür); notinye le wu 
tom — nye noti me le fi nom, ich 
habe Nasenbluten; tsi ët me, a) tot- 
geboren werden, b) eines gewalt- 
samen Todes sterben (durch Schuß, 
Ertrinken, fallenden Baum, Selbst- 
mord etc.). cf. tsiaıba. 


ıbü CHL dze bu nya eine Sache an 
die Öffentlichkeit bringen. syn. hi. 


bu, du — do b. 1. haltbar, dauer- 
haft, stark sein, z. B. von Kleider- 
stoffen. — 2. von. Menschen: zuvor- 
kommend, nett, entgegenkommend, 
gütig, freundlich, liebevoll, edel 
sein. — 3. ebe gbe do ën, er hat 
cine angenehme Stimnie, ist beredt. 

bú, ıbu (I.) der Magen. cf. ko, agbovu, 
doka. 

ét, bu 1. der Seidenbaumwollbaum 
(Bombax); der Stamm wird aus- 
gehöhlt als Boot, Kanu benutzt; 
daher 2. Boot, Kanu, Schiff. kpa 
iu, ein Boot schnitzen; dó ùu, de 
nuwo Wu, ein Schiff beladen, be- 
frachten; de oder dó wu, ein Schiff 
besteigen, auf einem Schiffe fahren, 
reisen; zo du me, auf einem Schiffe 
reisen; ùu ho, das Schiff fährt ab; 
iu di go, ùu dze, das Schiff landet, 
geht ans Ufer; de wu ame, jeman- 
den rudern, übersetzen; Wu Won, 
ich hatte Seekrankheit. — 3. Weber- 


schiffehen. 


bu — ıbufla. 


ép, zën 1. Trommel. do wu, die auf 
einer Trommel zu spielenden Lie- 
der, Melodieen bestimmen (nur bei 
Königstrommeln); fia do wu be: 
ınrimpe, mrimpe; tu bu, sich um 
die Trommel zum Singen und 
Tanzen versammeln; wo bu, Trom- 
melspiele veranstalten, feiern: trom- 
meln, singen, tanzen; o bu, die 
Trommel schlagen, rühren, trom- 
meln. te tso (tsyo) de wu nu, die 
Holznägel, mit denen die Tierhaut 
auf der Trommel befestigt ist, fester 
schlagen, so daß das Trommeltell 
straffer wird. — 2. Blasebalg. yo 
bú, mit dem Blasebalg blasen, das 
Feuer anblasen. 

du, wu — «dze Wu, eine Zeremonie, 
durch die ein Priester die Macht 
und das Ansehen seiner Gottheit 
erhöht, machen. ` Gäert bubuwo ava 
alé amesi ue trò le wu dzem la, ade 
ho me, wöano ho me nkeke adre; 
woano tröwu ıbom le awbea me, eye 
tröstwo ang ha dzim, ano ġe dum. 

bù, ën (V.) ein aus Blättern der 
Fächerpalme geflochtener Korb 
zum Aufbewahren der Baumwolle. 
s. detubu. 

bü (A.). eno anyi 1b. dzi, er setzte 
sich auf den Platz eines andern, 
den Platz, den soeben ein andrer 
verlassen hatte. eno Kofi ie ën 
dzi. 

én lange, eine lange Zeit, lange fort. 
cf. ùl. menge bū, gake meva o, ich 
rief ihn lange, aber er kam nicht; 
mewo do wu kekeke, dedi te nunye; 
nenem ıbu eke heyi, und so, in der 
Weise lange fort; medze agbagba 
bu — o, ich strengte mich lange 
an — umsonst. 

wuda (A.) europäisches Seil. cf. ka. 

ıbudese — agudese, ıbudose. 

cd (I.) Pilz. syn. hlo, lo. 

ıbudodo das Bestimmen der auf einer 
Trommel zu spielenden Melodien. 

ıwudodro ein Wasservogel (K.). 

ıudose 1. ein dem Seidenbaumwoll- 
baum ähnlicher Baum. — 2. dessen 
Früchte; sie dienen als Kreisel. 
to 10., den Kreisel schlagen. 

budú eine kurze Wurfkeule. cf. ùlukpu. 


emgeet EE 
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wd (1.) = Yere (von vodu). (ode 
Yeıbepriester(in). syn. vodusi. 

buduudu 1. fallend, purzelnd, kol- 
lernd. ege b. va dze anyi. — 2. ya 
le totom Ù., der Wind saust, braust. 

adudzahe ein im August gefundener, 
eßbarer Pilz, kommt in großen 
Mengen beisammen vor. 

ıudzaheht ein Pilz. syn. aludzuhe. 

wüdzedzee — trö (e wù., eine Zere- 
monie, durch die das Ansehen 
einer Gottheit erhöht wird. cf. wù, 
dze Wu. 

ıbudzeise Landungsplatz, Hafen. 

iudzo Lohn für Landen oder Ver- 
schiffen von Waren. 

adbudzo ein aus zusammengebundenen 
Palmblättern bestehendes Gerät 
zum Ausstäuben, Reinigen des 
Reises. 

wudeké jedes einfarbige Tuch. 

ıbudelä — ıbukula, Ruderer. 
ame, jemanden rudern. 
mi tso Anyako va Keta. 

ıÖüdddo 1. Haltbarkeit, Dauerhaftig- 
keit, z. B. von Kleiderstoffen. — 
2. nettes, anständiges, artiges, bce- 
scheidenes Benehmen, Wohlanstän- 
digkeit, Bescheidenheit. 

ıbudola Reisender auf einem Schiff, 
Passagier. 

wudome der untere Teil des Hinter- 
schädels und der Raum unterhalb 
desselben, der mittlere Nacken. 
syn. ıbume. 

toudomegbe — Wudome. 

äre Schiffszahlung, Fährgeld. wotsow 
hotsui na ame kuku, ne woatsoe ahe 
wb. ayi tsiebe, man gibt dem Toten 
Kaurimuscheln, um damit das Fähr- 
geld auf dem Wege nach der 
Unterwelt zu bezahlen. cf. kutiami. 

ıbufia „Trommelkönig“. 1. Aufseher 
über eine Trommel; jemand, dem 
die Aufsicht über eine Trommel 
übertragen ist und der die für 
die Trommelspiele anzuschaffenden 
Gegenstände zu kaufen hat. — 
2. im Kriege: der Anführer des 
linken Heeresflügels. 

ıufla (V.) ein Fisch; breit mit hell- 
blauer Oberfläche. ele tosisi me 
fü, ewe lā bobo. 


de wu 
wode wu 
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ıufifüu die Baumwolle des Bombax. 

ug („große Trommel“) die Häupt- 
lingstrommel, auch Kriegstrommel. 
cf. dapatram. Sie ist oft mit 
Menschenschädeln verziert. nukpe 
ta amewo üe ta le b. nu, der 
Schande wegen sind die Menschen- 
schädel an der Häuptlingstrom- 
mel. hafi woayi awa la, wodea dza 
na ù. la, bevor man in den Krieg 
zieht, bringt man der Kriegstrom- 
mel ein Speisopfer dar. atupani 
kple abuba wonye ù. 

ıügbe Trommelsprache. do ıb., durch 
die Trommel sprechen, Signale 
goben. 

bugo — ıWukpöd, wukpõ, kodo. läkle 
ie ta le ı.; deta wù. 

ıbugod „Blut-Guajave“, eine Guajaven- 
art mit großen, inwendig roten 
Früchten. cf. anıou. 


ıbuha eine Gesellschaft, die eine 
Trommel gemeinsam besitzt und 
benutzt. 

bui, but (Kpando). ble È., spielen. 
syn. fe, di ko, gble, dze si. 

Auf sausend, schwirrend. eda kpe 
È., kpe va to mia nu ù. 

uie (.1.) Pron. possess. mein. syn. 
zie, nye. 

vufräut ein Spielzeug, leere Frucht- 
hülson auf einen Faden gereiht; 
sie werden geschwungen und machen 
dabei ein sausendes, pfeifendes 
Geräusch. 


čutu eine Eule, ihr nächtliches 


Geschrei kündet dem Menschen 
Tod. syn. he doameku. cf. favie- 
uto. 

wuk 1. Ader, Blutader. — 2. eine 


der Weinrebe ähnliche Pflanze. 
ef. möuo. 

wuka, wuka — buka. 

wrukanya (A.) eine Flinte. 

wuko verdicktes, geronnenes 
wë. do le abi me. 

ukoko, ıukokodt Blutvergießen. 

ukoko 1. Kaulquappe. — 2. kleines 
Kind. cf. devi, aziri, 

wukpo eine große, nur bei wichtigen 
Anlässen gerührte Trommel des 
Königs. syn. ayblowu. 


Blut. 


ıufufü — ıbimefia. 


ıdukpo — ta ıb., ein großer, dicker, 
rundlicher Kopf. cf. kodö. 

bukpd — Wukpo. kese Ge nkume wo d. 

ıbukuku das Rudern. 

dukula 1. Ruderer. — 2. ein Stern- 
bild. — 3. Beiname des kutiami. 

ıbukuvi — ıbukula 1. 

öulä frisches Fleisch, frisch erlegtes 
Wildfleisch. 

bulare ein kleiner Vogel mit langem 
Schwanz, lebt im Walde. 

ıdulazit& die Flinto der Soldaten. cf. 
azita. 

bul? — ıhulä. 

ıuledzedze eine abgemagerte, haarlose, 
Jämmerlich ausschende Ziege. „ete 
du le dzedsem“. sein Magen ist 
sichtbar. 

bulöti ein dem ép (Bombax) ähnlicher 
Baum; auch er liefert Baumwolle. 

wbúlevi (elda ën, hält das Boot) Fischer- 
lehrling (beim Lagunenfischfang). 
cf. kalérvi. 

git Ratte. syn. alegeli. 

ıuliä eine Pflanze mit roten Früch- 
ten (K.). cf. ıdumedolia. 

vulogloe — te 1b., ein Spiel: mit zwei 
Fingern werden lange, parallele 
Linien in den Sand gezeichnet. 

ıumbe (1.) eine Suppe, die mit dem 
Blut des geschlachteten Tieres ge- 
kocht wird, Metzelsuppe. (In Fo- 
dome: bono). 

tume — Uudome. 

ıbume ein eines gewaltsamen Todes 
gestorbener Mensch. eku È., er 
starb eines gewaltsamen Todes. 
syn. tst wu me. 

atume — hüme, ahiä Konkubine. 

umellt, ıumede — nye. 

(umedolia ein Strauch mit kleinen, 
paarig gefiederten Blättern; ein 
schwarzer Kern, von einer roten, 
weichen Masse umgeben, sitzt in 
einer roten Schale. cf. yeheyehe. 

wumeda eine Haarfrisur. de wë, das 
Haar so scheren, daß hinten im 
Nacken (ume) ein Büschel stehen 
bleibt. 

ıumedoe Kleiderstoff, der vom Schiff 
kommt, d. i. europ. Stoff. 

iimena Kapitän, Befehlshaber eines 
Schiffes. 


ıbumekü — Wuwohe. 


ıumeki („Bluttod“) —= ame tsiarba We 
ku, gewaltsamer, plötzlicher Tod. 

ıumeküla = ıume jemand, der eines 
gewaltsamen Todes gestorben ist. 

Wumenold — wudola Schiffsreisender. 

biimenyeti — nyeti. 

vumeti Schiffsmast, Mast. 

ıumetsitsi 1. das Totgeborenwerden; 
Totgeburt. — 2. gewaltsamer Tod. 

aıbumetsibe — adzoWe. 

Wumevo „Tuch der Blutmenschen, der 
durch Unfall zu Tode Gekomme- 
nen“ = aklala, gaga, in diese Stoffe 
werden Genannte gehüllt. 

ıbimevo, wúmèdoe jeder europ. Stoff. 

arrumebe — adzove. 

sëng (A.) derjenige, der die Trommel 
in Aufsicht, Verwahrung hat und 
sie schlägt. cf. atsrama, ıbufia, ùu- 
vola. 

ua Blutspuren. Wù. le enu bliba, 
er ist ganz mit Blut bespritzt. 

ënn — lé ıb., die Trommel anrühren, 
l. um das Zeichen zum Aufhören 
des Trommelns zu geben. — 2. um 
sich zum Tanzen anzumelden. 

wùúnulele das Anrühren der Trommel. 
s. unu 1 und 2. 

ıünya nya eine Sache verwirren, aus 
dem Geleise bringen, durch Heftig- 
keit, Ungestüm ; etwas an die große 
Glocke hängen. 

ıbunyawunya wirt, durcheinander, im 
Wirrwarr, Durcheinander. ele nu 
wom b., er tut alles ohne Über- 
legung, hastend, alles durcheinander 
werfend; asi di ù., auf dem Markt 
ist ein Wirrwarr, einer überschreit 
den andern; oun me le wowom ı.; 
gli tso wë dze yiyi dzi, die (als 
Person gedachte) Fabel kommt 
herangeschwirrt, gestürmt und fällt 
auf die Spinne, d. i. die Fabel 
handelt von der Spinne. 

wunyenye (nye wu) Ruhr, Dysenterie. 
cf. nyE sisi. 

ıinu ein Waldbaum mit großen, kürbis- 
artigen Früchten. eùe ta (tsetse) lolo, 
dewo ame deka mate nu adroe 0; 
etsena le Yanuar me; wotsone dea 
moligbe me bena, wòavo kaba, ewe 
ku, si woduna le eme la, le abe ki- 
tsiwoe ene. 
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ıbuodzend Trommelschläger. ı.-hadzeno 
jemand, der Trommelschläger und 
zugleich Vorsänger (dzeno) ist. 


Wüsabügbe — de ù., in einem Schiff 
zum Fischen gehen. opp. afosabu. 


busi l. ein großer, rundlicher, aus 
Palmrippen geflochtener Korb, der 
als Hühnerstall dient. — 2. das 
Sternbild der Glucke, koklovino. 

ıusisidö Blutfluß. 

ıdusrä — do È., rot, gerötet (z. B. 
von der Hautfarbe der Europäer), 
blutunterlaufen, blutrünstig, ge- 
schunden sein. 

ıuta weit und gleichmäßig, ohne 
Unterbrechung sich ausbreitend. 
ada do 1., mo le eme, breitet sich 
das Rohr auch unübersehbar aus, 
so ist doch ein Weg darin. 


ıutezevi ein in der Ortschaft Wurde — 
zwischen Waya und Inyako — viel 
feilgobotener Topf. syn. adäze. 


Gutt eine lange Holzstauge zum Vor- 
wärtsschieben des Bootes. cf. möde. 

obt? (A.) ein Baum. 

avutita (A.) Ruder aus dem azuti, 
dessen Spitze umgebogen wird. 


buto vorspringend, vorstehend. kese, 
fie we nkume wo wù. 

öutde das in die Ölpalme gebohrte 
Loch, durch das der Palmwein 
rinnt. 

ıutsotso lä (tso du lā) das Schlach- 
ten eines Tieres. cf. tso. 

état „männliche Trommel“, die bei 
zwei zusammengehörigen, zugleich 
geschlagenen Trommeln den höhe- 
ren Ton gebende, uno die den 
tieferen gebende. 

ut dicht, üppig. ati tsyo (do) ù., 
der Baum hat eine dichte, üppige 
Krone; eùe da to ò., er hat üppi- 
ges, dichtes Haar. cf. kusū. 

ıbutukuliku ein Zauber gegen Flinten- 
schuß. 

ıbütutu das sich Versammeln um die 
Trommel zu Gesang und Tanz. 

wutütu —= bufüfü. 

Wuvadze eine Jamsart mit inwendig 
roten Knollen. syn. akpobi. 

vue? Weberschiffchen. syn. doldu. 


buwohe — Aën be, 
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Wüuwöwo das Feiern von Trommel- 
spielen; öffentliche Belustigung mit 
Trommeln, Singen und Tanzen. 

wurde ein Buschbaum mit rotem Saft. 
wotsoa ebe tsro dea tsi me hewuna 
de zewo nu, hafi tea nu woa enuti 
do, man legt seine Rinde in’s 
Wasser und bespritzt mit letzterem 
die Töpfe, bevor man sie benützt. 
Dies Wasser ist otsi. 

ıbuwohe 1. Trommelgesellschaft, eine 
Vereinigung von Leuten, denen 
gemeinsam eine Trommel gehört. 
— 2. Mitglied einer solchen Ge- 
sellschaft. ne vw. deka ku, ele na 
buwohewo be, woawo Wu ne. 

wuwu (H.) Gehirn. syn. aibli, ahohd. 

wudu — ıbubudedi. cf. fufu. 

Wüdbu 1. bewegt, geschüttelt, er- 
schüttert werden, zittern, beben, 
abfallen, kahl werden, die Blätter 
abwerfen. ho, ati ù., das Haus, 
der Baum bewegt sich, wankt, 
schwankt; ele dulum nyänyänyä 
er zittert; seıborbo, angba, kutsetse 
ù., die Blume, das Blatt, die Frucht 
fällt ab; ati b., der Baum hat die 
Blätter verloren. — 2. tr. bewegen. 
schütteln, erschüttern, abschütteln, 
rasseln. ù. ati, einen Baum schüt- 
teln; è. nyawowoe, schellen; È. awu, 
aro, ein Kleid ausschütteln; è. ta, 
den Kopf schütteln. — 3. streuen. 
nyonuwo tsoa sawui ıbulbuna de ko 
me, die Frauen streuen sich ge- 
pulverte Wurzeln an den Hals. 

ıhuudedi Staub. Ù. le dubum le ya 
me, der Staub wirbelt in der Luft. 
wè. hle de enuti fü, eine Staubwolke 
wirbelte um ihn auf. cf. fufu. 

wudu hell brennend. 


wúdmtu schüttelnd, wackelnd. fa iè. 
menye nyalolo o, ein Kopfschütteln 
bedeutet nicht Einwilligung. 


än äu stampfend, laut, fest, plump 
auftretend. ele yiyim Ù. 

wmvto Brett. dze w., ein Brett sägen. 
syn. ati dzedze (dzedzi). 

wuwoame Seekrankheit. 

én ode Trommelschlägel. s. agblo. 

wntola Trommelschläger, Trommler. 

role Tronimelplatz. INEO yi Ù. 


Wbüwòwo — Ya. 


ıbübönwo das Trommeln. 

vum? (A. — „schwarzer Baumwoll- 
baum“) ein strauchartiger Baum, 
gleicht im übrigen dem Baumwoll- 
baum (Bombax). 

ënn buschig, büschelig, z. B. ein 
Bündel Blätter. 

ëng = (né, 

buch rund. tegble ù. 
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W. 


wa, vi 1. no ýa schnarchen. esi 
wònya mlo anyi ko la, enumäke ede 
asi dvanono me hð, als er sich eben 
hingelegt hatte, fing er sogleich 
laut an zu schnarchen. — 2. auf- 
stoßen, rülpsen. edu nu kakaka 
ba ge. 

ba, wā pflanzen. x. bli, te, aradze, 
ayi, go etc. do = Stecklinge in 
die Erde stecken: Bäume, Kassada, 
Pfefferstauden ; va — pflanzen, d.i. 
Samen in Pflanzlöcher legen; wu 
= säen: Reis, Gemüse, auch Kürbis- 
kerne; nlo =— den gesäten Samen 
einhacken: Reis, Gemüsesamen, 
Kürbiskerne ete. cf. glu. 

wa cf. lù (l5) dé 

bad, (Gë der Rest einer austrocknen- 
den, versiegenden Flüssigkeit; Hefe. 
tsi do ù., das Wasser, die Pfütze 
ist am Austrocknen und läßt einen 
schlammigen, schmutzigen Rest zu- 
rück; menini le tsi doba me, ich 
glitt aus in derschlammigen Wasser- 
pfütze; aha do ı%. de go me, der 
Palmhein setzt Hefe an, bildet Hefe 
in der Kalebasse. 

ıä plötzlich, unversehens, unerwartet. 
wolee wā; edze edzi Ù. syn. kpobi. 

di halbreif sein. ne mango dä la, 
wogbene ġlana bena, wòadi nyuie; 
miwle abladzo wawäwo gboe, Kauft 
halbreife Pisang (und bringt sie) her. 

ia, Wed glätten, glatt scheuern. wo- 
tsoa tatawlala we angba dia kpu- 
kpo, man glättet den Stuhl mittels 
der Blätter des t.; v. tre me. cf. 
wla. 

wa ein Flußfisch. ekeke, eye wòbobo; 
ne wodo Je la, wā kuna kaba nuto. 
syn. kokodabi. 
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efre. — nu tso ù., die Mundwinkel sind 
wwund oder haben Spuren früherer 
_ Wunden. 

de 1. hell, licht, klar, deutlich, offen- 
E war a) nu ke CH hafi miedze Mo, 
«=s war heller Tag, als wir abreisten ; 
E >) de gbe ú., „eine klare, deutliche 
=-Stimme ausgehen lassen“, d. i. 
_ffentlich, vor aller Ohren sagen, 
== usrufen, bekannt machen, verkün- 
x Jigen; c) dze d, deutlich zu Tage 
= reten, offenkundig, offenbarwerden, 
sein; edze Ú. be, nye hä mayi kokoko, 
men ist klar, daß ich auch gehen 
æ nub ; egbloe na wo Ù., er sagte es 
"es hnen offen heraus; d) dudo ame t., 
— 5 emanden grüßen, grüßen lassen. 
2. eso gbo wu úā, es ist weit 
Œ- nelır; wobe, nyò dia la wu abenyi ù., 
E -uan sagt, die Seekuh gebe wei 

=œ uehr Fleisch als ein Rind. — 3. d 
5" ,afı — bebli hafi, kaum, kaum ein- 
"er nal, kaum daß. A hafı woakpo 
"me tigling yi le Erkeme, man findet kaum 
—=2inen Elefanten im Fibelande. — 
—={. Ausdruck der fragenden Ver- 
= swunderung, des Staunens: denn? 
lenn wirklich? ame Ù. ase nu alea? 
Ast denn wirklich ein Mensch so 
=stark? Kann denn ein Mensch 


solche Stärke besitzen ? a Mehl 


ab. vivi alea? können denn M 

&löße so gut schmecken? nye d 
ado úo alea? Ah, wer hätte es 
"für möglich gehalten, daß ich noch 
"wieder so satt würde? devi ù. ate 
nu anya nu alea? 

SÉ Schrei, Geschrei, Notschrei, Hilfe- 
ruf. do a., de a. schreien; da a. 
de ame ta, über jomanden ein Ge- 
schrei erheben; dzi le aba dom, os 
donnert; syn. dzi le gbe dem. nyä 
aa na ame, auf jemandes Hilfe- 
ruf herbeieilen, jemandem in der 
Not, in Krankheit helfen, seine 
Teilnahme bezeugen; jemandem, 
der eine Totenfeier abhält, sein 
Interesse bezeugen, zu den Kosten 
beisteuern; auf einen gehörten 
Schuß hin zum Jäger eilen, um 
ihm zu gratulieren. 

"&adrä — ame d, jemand, der ohne 
ruhige Überlegung herumlıastet, 
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herumkramt, nicht ruhig bei einer 
Arbeit bleibt und infolgedessen 
nichts ordentlich macht. ele nua 
wom wÑ. 

üWäglu (V.) ein auf Feldern ange- 
pflanztes Arzneikraut, wird gegen 
Leibschmerzen als Suppe gekocht 
und gegessen, hat einen sehr inten- 
siven Geruch. 

aùáğġli (V.) — do aù. laut, aufgeregt, 
zornig schreien; au. di, es ertönt 
ein lautes Geschrei. 

Wbalaibala — blaublaula. 

ańalogo, awelogo (T).) = odum, Rot- 
holzbaum. 

tanono das Schnarchen. 

Üdntsre — lokpd grüner Papagei. 

ańbanyanyā das Herbeieilen auf je- 
mandes Hilferuf; das Bezeugen 
der Teilnahme, des Interesses, das 
Helfen, Beistehen. 

ıdtsa vom Säugling gesagt, wenn er 
14 Tage bis 3 Wochen alt ist. Ne 
eho kwasida 2 alo etö la wobe, eù. 
viade, wenn er 2—3 Wochen alt 
ist, sagt man, er hat etwas Festig- 
keit bekommen, man kann ihn 
besser anfassen. 

arbatsa ein Kraut, seine Blätter sind 
an der Unterseite hellgelb, es wird 
seines angenehmen Geruchs wegen 
in’s Salböl gelegt, um diesem seinen 
Geruch mitzuteilen. 

tbatsaıbatsa rauh, hart anzufühlen, wie 
ein hartes Blatt. 

dia ein Seefisch. 

ıbaıbä ]. verwesen, verwest sein. cf. 
vo. — 2. verdauen, verdaut wer- 
den, sein. 

ie Angel. syn. dadiwa. da ùe, an- 
geln; do we, tre dadiwa, Angeln 
ausstellen (werden abends gestellt 
und morgens nachgesehen). te da 
lä, sagt man von einem Tier (einem 
Vogel, einer Antilope ete.), das sich 
in ein Haus oder Gehöft verirrt, 
aus Schreck, Angst oder Betäu- 
bung in die Wohnung der Men- 
schen flüchtet. Dann auch von 
Menschen: nicht ganz bei Sinnen, 
geistesgestört sein. 

ue Jahr. de tro, das Jahr wendet 
sich, es beginnt ein neues Jahr. 
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ne wowo ave, eye wogarbong zi evelia, 
ekemä wonya bena, ie deka tro. cf. 
amlati. eho de 5, er ist 5 Jahre 
alt. 

be 1. Ort, Stelle, Platz. cf. nowe, te- 
de, Es bezeichnet den Ort einer 
Tätigkeit, eines Vorganges. dowo- 
ie, nunyälbe, burlbowe. — 2. = ae, 
Haus, Heim, Gehöft. — 3. pron. 
possess.: sein, ihr (statt ebe). fo- 
fonye úe ho, mein Vater sein Haus, 
meines Vaters Haus. 

d — (ge, 

dé — gbonu de dé die Wanne hat 
einen HAD. 

be — ele zozom Weibälbe, er hat einen 
wiegenden, schaukelnden Gang. 

abe ein hoher Waldbaum mit 
schwammigem, leichtem Holz, 


weißlicher Rinde. 


aùé l. ein Gehöft einschließlich aller 
in demselben stehenden Gebäude 
(bo bezeichnet das einzelne Haus 
als Gebäude). — 2. das eigne 
Heim, die eigne Wohnung im 
Gegensatz zu anderen Wohnungen 
der Stadt. — 3. der Wohnort, 
das (heimische) Dorf, im Gegen- 
satz zum Felde, zur Steppe. — 
4. eine Familie, Sippe. Ho geg 
katä dro wonui, alle Familien(-häup- 
ter) von Ho richteten ihn. — 5. die 
Heimat, Heimatland, -stadt, -ort. 
aùe le dzroyem, ich habe Heim- 
weh. — 6. pron. possess. (Kp.): 
le abewò be agbe me, in deinem 
Leben; ańewò be ode, dein Bauch. 
— 7. nulsu mele abe o — nutsu 
tú, der Mann ist nicht zeugungs- 
fähig. 

Arcafa, Afdfa Eig. für das 1. Kind 
einer wieder verheirateten Witwe. 

aawo die Stadtältesten. syn. dume- 
gawo. 

Weda eine Küstenstadt in Dahome 
(Whydah, Ouida), nahe bei (rleie. 
cf. ciguda. 

atida (-de) „Hausschlange“, d. i. 
Hausmaus. syn. oe 1 und 2. 

wedada das Angeln. 


Atedima Eign. für (das 4. geborne?) 
Mädchen. 


be — aehb. 


aùédo Hausarbeit. a. menoa ame nu 
wowoa agbledo o, hat jemand Haus- 
arbeit, so macht er keine Feld- 
arbeit: Das nächste zunächst. 


alsedö eine von den Bewohnern ver- 
lassene Ortschaft, deren Häuser zu 
verfallen anfangen; a. ist jünger 
als aveti. 

aisedöme die Stadt, das Dorf im 
Gegensatz zum Felde, zur Steppe. 
nye deka metsi a., ame bubuwo katä 
yi agble. 

aledötrö „Ruinengottheit“, eine Gott- 
heit, die ihren Sitz an dem Platz 
einer verlassenen, verfallenden 
Stadt (aùedo) hat. 


arbedzikpola 1. Aufseher, Verwalter 
eines Hauses; Hausmeister, Ein- 
hüter. — 2. eine im Gehöft auf- 
gestellte Lehmfigur in Menschen- 
gestalt als Beschützer des Heimes. 


adsedzd Hausmiete, Hauszins. syn. 
hodzo. 

ıbedekddzödek£ („ein Jahr, ein Horn“ *) 
Hirsch. 

ibedödo das Stellen einer Angel. cf. 
do üe. 

aıbee (Am.) dagegen, aber, zwar. syn. 


ha 

wéi 1. Hausmaus. syn. adzokofi. — 

2. jemand, der die Vertrauens- 

stellung, die er in eines andern 
Hause genießt, mißbraucht. a. kpo 
nu tsi na agblefi, die Hausmaus sah 
etwas und erzählte es der Feldmaus: 
der Hausfreund brachte die Geheim- 
nisse des Hauses in die Öffentligh- 
keit, 

atbegd die Glocke, Schelle des öffentl. 
Ausrufers. cf. aaga. 

alreyäme derjenige Teil einer Ort- 
schaft, in dem die einflußreichsten 
Leute wohnen. 

awéhd, idk Hausschwein. cf. gbeha. 

awehe Hausvogel, Hausgeflügel. 

aùbéhò das Haus im Ort, das cigent- 
liche Wohnhaus im Gegensatz zu 
der Farmhütte. amudeke mekoa a. 
hedagbäa agbleho o, niemand deckt 
sein Haus ab, um mit den abge- 
deckten Stroh seine Farmhütte zu 
deeken. 
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zöehoho Alter (vox media). 

z&ekå Angelschnur. 

erülka — de a. kple ame, mit jeman- 
des Haus in gleicher Linie (ka) 
stehen, d. i. mit jemandem be- 
nachbart sein. mí kple wò miede 
a., wir sind benachbart. cf. awe- 
lika. 

ex ıbeko (~= aùbekogbe). de a., das dürre 
Gras vor dem Buschbrande um 
das Gehöft abhauen. wotsoa krante 
aa gbeawo le abea nuti ken, bon 
zvoara to dzo gbeawo. 
ezzöreko eine Familie, Sippe. wole a. 
zıya drom, sie verhandeln über eine 
Familiensache. 
cz fr ékòdede das Abbrennen des Grases 
wm die Wohnungen vor dem Be- 
ginn des eigentlichen Buschbrandes. 
x tër ekoto ( An.) Nachbar. syn. atbelika. 
zrez kpálikpá (V.) 1. jedes Jahr, das 
ganze Jahr. ele do wom ù., gake 
anewone vo o. — H. eine lange Zeit, 
lange, seit langem. wole hoa tum 
2b., gake wometune vo o, sie bauen 
schon seit langer Zeit an dem 
Hause, bringen es aber nicht fertig. 
«zroekpe „Trompete der Heimat.“ a. 
vea tome, die Trompete der Heimat 
tut dem Ohr weh, d. i. was man 
täglich hört oder hat, wird einem 
zum Überdruß. 
*bekpekpe (*) Jahreswechsel, Neujahr. 
du ù., Neujahr feiern. 

erbelä Haustier. a. de kuku, dzi bi 
dzi dzo, der Tod des Haustieres 
bringt Ärger, bringt Freude: Jedes 
Ding hat zwei Seiten. 

%el& (P. ) — akó ù. — akó me, letztes 
Jahr, das vergangene Jahr, im ver- 
gangenen Jahr. eku le ako ü., er 
starb im letzten Jahre. cf. akó, ie. 

axeli („das Haus steht fest“) ein 
kleiner Lehmkegel vor dem Ge- 
höft aufgestellt, als Wächter des 
Heims. cf. awedzikpola 2, dzokpo 
und dzokpoe. 

azöelika („das Haus steht in [gleicher] 
Linie“) Nachbar. a. meyoa ame 
wotsoa tsi o, wenn der Nachbar 
einen ruft, so nimmt man nicht 
den Löffel mit (in der Hoffnung, 
man bekomme dort zu essen). 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 


aıbeme „Hausrücken“, ein kleiner, 
umzäunter Raum im Gehöft, als 
Badeplatz. 

abemelä = arbelä. 

aùémènú das, was zu Hause ist, das 
Eigentum, Hausgerät. 

aùwémèětó Hausbewohner. 

aıbemeri —= awemeto. 

abend 1. Hausfrau, Hausherrin, Haus- 
mutter. — 2. Mutterstadt, von der 
aus eine Niederlassung sich ab- 
zweigt. 

aùénòe eine giftige Schlange. syn. 
davöe, nkekewo. 

aúénògbe der Tag, an dem die Leute 
nicht auf den Acker gehen, fson- 
dern zu Hause bleiben. gbesigbe 
nye worbe a. la, àkpo wo woabobo 
no anyi le ablo me, gbadewogbe do 
mawomawo, wenn der Zuhause- 
bleibetag ist, so kannst du sie auf 
dem Dorfplatz sitzen sehen, manch- 
mal ohne irgend welche Beschäfti- 
gung. cf. Kwasida. 

aibenome — abeno 2. 


adendvdögbe („böser Zuhausebleibe- 
tag“) ein Wochentag. cf. Kwasida. 

avbenoibetinu — aveti. 
enya ein Ahn der Anloer; er kam 
zuerst nach Anlo, ist ein Neffe des 
Sri. 

arbenyd Haus-, Familienangelegenheit, 
heimische Angelegenheit. 

Ven, Gen? Scheintod. ku o. schein- 
tot sein. ne wosusu be, amade le 
ù. kum, ekemä wonga gli dom noa 
eyom be: „Kwaside, gbugbo va lo“ 
eye wonga amätsı veve fiãm de nku 
me ne, vasede esime wòanyé. 

Wenyt Landschaft hinter Some und 
Kliko, im Flußgebiet des Zoo (engl. 
Besitz). 

awényt Hausrind, Rind. cf. nyi. 

benylkuku Scheintod. 

abétá „Hausdach“. ebe nku kpo awe- 
ta, er blinzelt, hat einen nach oben 
gerichteten, blinzelnden Blick. cf. 
hota. 

aùéti 1. eine verfallende, von den 
Bewohnern vor langer Zeit ver- 
lassene Ortschaft, wo sich nur noch 
wenige Ruinen finden, schon alles 
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mit Gras, Gestrüpp verwachsen ist. 
— 2. = tsi&be Unterwelt. 

arbetimedo ein Tuch, in das der Tote 
genäht wird. | 

aùéto 1. Hausbesitzer, Hauseigen- 
tümer, Hausherr. — 2. Herr (auch 
in der Anrede). — 3. du ùe a., 
ein Ältester, der die Vertreibung 
des Ubels (busuyiyi) zu veranstal- 
ten und zu leiten hat. — 4. Be- 
wohner des Heims, der Heimat. 
mia awetowo, die Bewohner unsrer 
(meiner)Stadt, unsere (meine) Lands- 
leute. 

aretögd = arega. 

arbetonutä (I.) eine Zahlung, die der 
Händler demjenigen zahlt, bei dem 
er während eines Handelsabschlus- 
ses als Gast wohnt. 


ıetötro der Jahreswechsel. cf. amlati, 
amlatilele. 


arbetro („das Haus dreht sich“) Schwin- 
del. a. le tsoyem, le woyen, mir 
ist schwindlig. cf. nuzi. 


aüetrotsoame Schwindelanfall. 


aùétst („das Wasser zu Hause“). le 
aw., sich zu Hause waschen (an- 
statt am Wasserplatz, was während 
der heißen Zeit die Regel ist). 
egbe megale a., heute habe ich mich 
wieder zu Hause gewaschen; awa 
kale melea a. o, der tapfere Krie- 
ger wäscht sich nicht zu Hause 
(kommt nicht zum Waschen nach 
Hause). 

arbetsötso das Gründen, Anlegen eines 
Heims, einer Niederlassung. 


aùévi 1. eine kleine Hütte, in der 
die Reichen ihre Säcke mit Kauri- 


muscheln aufbewahren. — 2. ein 
im Ort geborner, einheimischer, 
freigeborner Mensch. — 3. Lands- 
mann. 


awir = gborn. 

abida Krieg zwischen zwei benach- 
barten, verwandten Stämmen, Bür- 
gerkrieg. 

weicle Redpl. von le kaufen. a) das 
Kaufen. b) wewle adj. gekauft. 
ame Ù., ein Gekaufter, ein Sklave; 
trõvi È., eine der Gottheit geweihte 
Person. 


aùétimèdo — ll. 


Gë nackt, ohne Haut, ohne Be- 
deckung, Kleidung. da ve nku di 
d, die Augen der Schlange sind 
nackt, ohne Lider. amesi meta avo 
kpo o la, edi ü., gake amesi taa avo, 
deko fifia edee di, ede amamä. cf. le. 

weiblelu (An.) Taube. cf. awewlolu:. 

aewlolui (V.) Beiname der Taube. 
syn. ahone. 

aieibd die Mitte des sichtbaren Him- 
mels, der Zenit. sen, taŭo. ġe do aù. 

abeyd „Heimatwind“. 1. die Abend- 
brise (aus d. Südwesten kommend). 
— 2. (V.) übrtrg.: a. le edom, Hei- 
matwind weht ihn an, treibt ihn, 
beflügelt seine Schritte (wird gesagt 
von einem, der nach langer Ab- 
wesenheit sich seiner Heimat 
nähert). 

ben? (Am.) = eg Scheintod. 

arbeyitu („tu, si woda, ne wole gie yim“‘) 
da oi, auf der Rückkehr von einer 
Totenfeier noch einzelne letzte 
Schüsse abgeben. 

arbeyiyi das Heimgehen, Heimreisen, 
die Heimreise. womede a. mo nam o, 
sie gaben mir keine Erlaubnis zur 
Heimreise. 

ùi (jüngere Schwester) — woe. 

in — but, Gunbut getrocknet. 
getrockneter Fisch. 

üia schwirrend, sausend, schlagend. 
ehlä ati dem a, etso ati woe w. 

ùia lang. afo ü., todome ù. 

wiangba lang, von Messern ete. da- 
braka, dzangbe le ù. 

Úiatatiata — zo Ù., de ata ù., mit 
langen Schritten gehen. 

wÙiawia (.) rein, sauber, von Unkraut 
gereinigt. ze me, agblea me di w. 
cf. liäliä. 

wiäwiðäbiä knarrend. 
hohlom bena: ù. 

wide spitz. syn. tsue. enu tsutso %. 

wio pfeifend. ele dze kum ù. 

Awhtë Landschaft nördlich der Keta- 
lagune. 

whiti Seewind, Seebrise. ap, le totom; 
ele w. wom ele ıbeya wom, „er bläst 
See- und Landwind zugleich“, er 
ist unbeständig, wetterwendisch, 
launisch. 

wet — wúwui trocken, getrocknet. 


lä 1., 


afokpa yeye le 


bla — ld. 


ebla plötzlich, auf einmal. mekpo lā 
de le mota, kasia edzo de gbe ù., 
ich sah ein Tier auf dem Wege, 
plötzlich verschwand es im Busch. 

zlá 1. schnell machen, gehen; mit 
Eifer, Feuer, Begeisterung etwas 
tun. miùlé, macht schnell! mobile 
azoli, geht rasch; mieùlê lo! ihr 
seid schnell gereist, habt schnell 
gemacht. — 2. vorzeitig auf etwas 
losstürzen, ehe man nahe genug war, 
so daß der Gegenstand (das Tier 
etc.) wieder entweicht, zurückfährt; 
auch: für eine kleine Gabe nicht 
dankbar sein und dadurch der 
größeren verlustig gehen. 

gës iló. ù. gbòtó = vor dem Busch- 
brand den Busch um die Stadt her 
abbrennen, damit durch die Flam- 
men des eigentlichen Buschbrandes 
dio Stadt nicht gefährdet wird. syn. 
de dzo le abe nu. ü. ta das Kopf- 
haar abscheren, bes. als ein Zeichen 
der Freude nach wiedererlangter 
Gesundheit oder eines freudigen 
Ereignisses überhaupt; hiebei findet 
eine große Festlichkeit statt, die 
man taıarla nennt. 
lú = Groß-Popo (franz. Dahomeo). 

blá ein Seefisch mit harten Schuppen, 
breitem, spitz zulaufendem Kopf. 

@ġlá Riedgras, Rohr. syn. asõ. 

«zhlägba geflochtenes, zu einem Ge- 
flecht verbundenes Rohrgras. 

@zblaybakpo Zaun aus Rohrgeflecht. 

ctrblahde eine aus Rohrgras hergestellte 
Hütte. 

lala hoch, schlank. ati ko ùl. 

lal, ülalublalu lang, hoch aufge- 
schossen, schlank. sokuti le dl: 
bliawo de dzi dl, gake womeùå o. 
ef. lalu. 

*ölatsa, ılatsawlatsa rauh, höckerig, 
uneben. ati e tsro, avo, mo dzi 
le ùl. 

Lie, Wlawi Küstenlandschaft west- 
lich von Lome, teils englisch, teils 
deutsch. 

*Hlamla, Global raschelnd, schnell, 
flink. 

Slawlaudla uneben, rauh. ne devi le 
adu mie ge la, ebe adutebe woa éi, 
abobo de adu le il. syn. alba, 
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ùle 1. kaufen. eyi asi me avo ù. ge, 
er ging auf den Markt, um ein Kleid 
zu kaufen; meùle agbå sia mark 
deka, ich habe diese Schüssel für 
eine Mark gekauft; metso ga, si 
oof, nenem nu siawoe hä de agbalg 
la me, ich habe das Geld, für das 
sie diese Sachen kaufen sollen, auch 
in den Brief gelegt; megatso koba 2 
hā kpee bena, natso ań. pen woe, 
ich habe noch 10 Pfg. hinzugelegt, 
damit du Federn dafür kaufest. 
ùle asi handeln, bes. gute Geschäfte 
machen, guten Absatz finden; ie 
nu asi, mit etwas handeln; ùle bli- 
si, mit Mais handeln. cf. tsa asi. 
w. sika cf. sika; ù. vi le trö gbo, 
durch Geschenke, Opfer, Gelübde 
ein Kind von der Gottheit erbitten. 
cf. trövi werble. — 2. verkaufen. cf. 
der, 

bie — anyigbade. 

úlê siechen, kränkeln, abgemagert, 
kränklich, kraftlos sein, kein Ge- 
deihen haben, trotz reichlicher 
Nahrung nicht kräftig werden. gbö 
Ù., die Ziege kränkelt, ist mager, 
hat schlechte Behaarung (von Men- 
schen gesagt ist es vulg.). cf. weile. 

iclegawle (A.) ein Zwischenhändler, 
Kleinhändler, Krämer. s. ülekaüle. 

lekäöle (V.; ká etwas, wenig tun) 
jemand, der Sachen in größeren 
Mengen einkauft und in kleineren 
wieder absetzt, Kleinhändler, Krä- 
mer. s. legale, 

Arbleketi 1. eine Stadt an der Süd- 
küste Dahomes. — 2. eine Gottheit. 

awlesikpui ein kleiner roter Vogel. 

bleble — Weile nackt, kahl. agbleawo 
me di al, die Felder stehen kahl. 

li Ahle. tu ùli, a) moli, budo tu Ù., 
der Reis, Pilz schießt aus der Erde 
hervor, keimt; b) he tu ù., das 
Messer hat seinen Griff verloren. 

ùll eine giftige Schlange. 

libo = úl Schlange. syn. gle. enyöa 
ta de ame nu. 

abliba (A.) schwarze Katze. 

lo 1. plötzlich, schnell, eilig, behend. 
hevi do le ato me ù., der Vogel 
flog eilig aus dem Nest. — 2. un- 
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eben, rauh. klotsui le ko nu ne ùl., 
er hat kleine Prickeln am Halse. 

lg 1. abgeschabt, abgekratzt, abge- 
nutzt, fadenscheinig, rauh sein, ab- 
fallen, ausfallen. gli la ù., die 
Wand ist vom Regen abgewaschen, 
abgeschabt; avo ù., das Kleid ist 
abgenutzt, fadenscheinig, schäbig; 
sebowo Ù., die Blume ist abgefallen, 
gewelkt ; molikuiawo wÙ. le gbea nu, 
die Reiskörner sind aus den Ähren 
herausgefallen; ebe ve me d, seine 
Kehle ist rauh, wund; orbe ta ù. — 
2. tr. a) scheren, schaben, glätten, 
hobeln. ù. fö, Ù. abaya le fo nu, 
die Blätter von den Palmrippen 
abschneiden; ©. ta, den Kopf 
kahl scheren; ú. ta na ame, na 
vedzila cf. tavaula; %. tsro le lä 
nuti, einen Fisch entschuppen; wo- 
tsoa atimefi log wuwo nuti bena, 
woazrö; asusoewo Ù. molikuawo le 
gbe nu, die Vögel haben Reiskörner 
aus dem Stroh gepickt; wò nuto 
ý. nuwo de mowo la me, du hast 
dir selbst Dornen auf den Weg 
geschnitzt (beim Beschneiden eines 
dornigen Stockes auf dem Wege), 
d.i. du hast dir die Suppe selber 
eingebrockt; bi a. dzo, das Feuer 
anblasen. wotsoa konotsi Ginet dzo 
bena, wòabi nyuıe. 

aùlo eine Schlingpflanze. 

ılölu = akpakpa. 

tlotso rauh, uneben, körnig. adoglo 
we nutigbale le ùl. hele nonoe; fufu 
le ól., kuwo le eme. cf. ilatsa. 

wlóblùtsú = tsuglutsu. 

loi, wowló eine der Krätze ähnliche, 
heftig juckende Hautkrankheit. 

wblowlowlo — wlotso. 

Ülumd — mowi. 

erelulmeliulu CA.) Bezeichnung für das 
unter vollen Segeln schnell einher 
segelnde Schiff. 

wlumbluilu — zo il. fest, energisch 
gehen. cf. kpikpikpi. 

to 1. schlagen, hauen, prügeln. etso 
ati wom, er schlug mich mit einem 
Stock. — 2. schlagen nach. ne 
mūwo wo ko de eut? fù hä la, eme- 
woa wo o, wenn sich die Mücken 


auch in Schwärmen um ihn saim- | 


melten, schlug er doch nicht nach 
ihnen. — 3. abschlagen, abhauen, 
fällen, roden. do atilowo, Zweige 
abhauen. vo ave, Wald roden. 
— 4. einschlagen. ayblolui la wo 
ta de aglawo ie nkuwo me, der 
Hai schlug seinen Kopf in die 
Maschen des Netzes; ug gatayba- 
dze de gli me, einen Nagel in die 
Wand schlagen. — 5. klopfen, zer- 
klopfen, weich klopfen. wo abla- 
dzoti. — 6. stoßen, durchbohren, 
verwunden, treffen. ` eo yi dee, er 
stach, verwundete ihn mit dem 
Schwert; ebo adekpui de do me ne, 
er stieß ihm einen Dolch in den 
Bauch; ebo tum, er traf, schoß 
mich mit der Flinte. — 7. be- 
spritzen, besprengen, benetzen, be- 
werfen, beschmutzen. tsi doe, Re- 
gen schlug ihn, d.i. er wurde naß; 
zämü oe, er war betaut; wo di ame, 
jemanden mit Schmutz bewerfen, 
beschmutzen, beschimpfen, schmä- 
hen. cf. adedi. — 8. beworfen, 
besprengt, bespritzt, beschmutzt, 
besudelt sein mit. ebo tsi, bu, 
ami, di, er ist mit Wasser, Blut, 
Öl, Schmutz bespritzt, bedeckt. — 
9. %0 asi nu, etwas mit den Hän- 
den befühlen, betasten; do asi nu 
dzi, etwas sanft, liebkosend strei- 
cheln; wo asi de nya ha, um eine 
Sache herumreden. — 10. über- 
fallen, plötzlich kommen, gesche- 
hen, überraschen. do oe, eine 
Krankheit überfiel ihn plötzlich; 
nu oe, ihn befiel plötzlich ein 
Mißgeschick, ein Unwohlsein, eine 
Krankheit (deren Urheber ein aalt, 
gbetsi ete. ist); eg de mia dzi, er 
überraschte uns. — 11. flechten, 
binden, stricken, falten, einschla- 
gen, säumen, wickeln, einwickeln, 
umwickeln. zo abaya, Besen bin- 
den; wo da, das Haar flechten; 
wo abato, die Matte säumen; wo 
avo, ein Kleid zusammenlegen, 
falten; wotsi avo kple ka deze, eye 
wotso deti yi bo eme, sie machten 
den Zettel aus rotem Garn und 
den Einschlag aus blauer Baum- 
wolle; du ayi, Runzeln, Falten 
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haben, runzlig sein. — 12. backen, 
kochen. io abolo, akpl&, dzoybo, 
Brot, Klöße, Brei backen, kochen; 
abo detsi, Suppe kochen. — 13. vo 
ti, Junge ausbrüten; do azi, Eier 
ausbrüten. — 14. Go ni, rauben 
«von Raubvögeln). arako do ko- 
&lovi eve. — 15. o ke, den Sand 
aufwühlen. — 16. ebo ati de da 
me, er hat einen Stock mie Haar 
gesteckt; do ati de to, einen Stock 
in den Boden stecken. — 17. abi 
wo dzo, die Wunde fängt an zu 
heilen, bildet eine Borke; vo dzo 
e, den Topf erhitzen, brennen. — 
18. do nú, den Mund schlagen, 
d. i. reden, sprechen, schwatzen, 
auch von Tieren, Bäumen, vom 
Wasser etc.: zwitschern, trillern, 
rauschen, plätschern; do nu deka, 
sich einigen, eins sein; do nu na, 
Go nu kple, sprechen. mit (Wo nu 
bezeichnet das Sprechen als bloße 
Tätigkeit gegenüber einer anderen 
Tätigkeit; cf. gblo etc.); Go gbe, 
prahlen, übertreiben, aufschneiden; 
ıbo adegbe, sich seiner Jagderfolge 
rühmen, d.i. großtun, aufschneiden, 
windbeuteln. — 19. o du de ame 
nu oder té, jemanden zur Eile an- 
treiben. — 20. da tame nu ame, 
jemandem in den Kopf, Sinn kom- 
men, einfallen. — 21. doa ta de do 
me, sein ganzes Interesse, die ganze 
Kraft und Aufmerksamkeit auf cine 
Arbeit konzentrieren. — 22. do ta, 
übertreffen, wichtiger, bedeutender 
sein. eboa wo katä ta, er über- 
trifft sie alle; eko do mia ta, er 
ist höher, größer als wir (to ta ist: 
unter einer größeren Anzahl der 
größte, bedeutendste sein, cf. wú.). 
— 23. bo adaba, das Augenlid zu- 
drücken, blinzeln. — 24. bo nu 
asa, etwas beiseite legen, stellen, 
schieben; do usa na ame, jeman- 
dem aus dem Wege gehen. — 
25. bo fi de ame, jemanden ver- 


fluchen. — 26. bo ko de ame nu, 
sich haufenweise um jemanden 
sammeln. — 27. uo hlä nu, etwas 
umringen. — 28. o kpe ame, 


jemanden zum Husten, Niesen 


reizen. — 29. wo nko do na ame, 
jemandem einen Beinamen, Spitz- 
namen geben. — 30. o se, blü- 
hen. — 31. teka le ta vom, die 
Jamsranke läßt den Kopf hängen. 
— 32. úo asi ame, mit jemandem 
Possen treiben. syn. fe le ame nu. 
— 33. úo nku de ame dzi, auf je- 
manden das Auge werfen, jeman- 
den anblicken. — 34. bo (ame, nu) 
nu du, (Menschen, Dinge) versam- 
meln, zusammenbringen. wowo bu, 
sio haben sich versammelt. — 35. via 
go ame, jemanden (zufällig) troffen. 
— 86. bo nya ta, eine Sache er- 
ledigen. — 37. do nya de ame nu, 
jemanden von etwas zu überzeu- 
gen suchen, auf jemanden einreden, 
jemanden zu überreden suchen, zu 
etwas drängen, nötigen. — 38. ele 
kudo von, er ist totkrank, liegt im 
Todeskampf. — 39. zittern, beben, 
schwanken, wanken. 


do Bauch, Unterleib. cf. de, dome. 


medi io, medo a, wo dim, bo dom, 
ich bin satt. fufu la di vo nam, 
do do nam, der Fufu hat mich ge- 
sättigt. tsuevi medoa ndinbo dzo dzi 
o, ne agu hä adze, akpoe hoho, hat 
sich cin Waisenkind morgens satt 
gegessen, so kann es sich noch 
nicht freuen; die Sonne wird auf- 
gehen, dann wird es schon etwas 
merken (nämlich daß der Hunger 
wieder kommt). tsö Abo oder: %o 
le enu = fo fu, schwanger sein. 
io tsi nunye, "bo te de nunye, die 
bei der letzten Mahlzeit genossene 
Speise ist noch (unverdaut) in mei- 
nem Bauch, mein Leib ist aufge- 
trieben. dowowo di (o nam, ich 
habe die Arbeit satt, sie ist mir 
überdrüssig. 


bo eine breite, flache, horizontale 


Fläche. cf. asio, bowo, dea, Job, 
mowo, teibo, tobo. mekpoe le mo la 


do, ich sah es auf dem Wege. 


dé 1. das aus der Hülle, Hülse, dem 


Kolben genommene Samenkorn: 
blito, debo. denye wo, die reifen, 
roten Palmnüsse kommen zum Vor- 
schein. — 2. ame ıö gedewo va 
kpe de afimä, es hat sich dort 
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eine große Menschenmenge ver- 
sammelt. 

Vd, abó Hirse, Sorghum. nlo 1., die 
Hirse in den Boden hacken. 

tboakaungeschickt,ungewandt,linkisch, 
unbeholfen; von Mißgeschick ver- 
folgt. 

Woame — enye nane, si le bobodzidzi 
úe dome, eya wötsona Vo ame. 


doamedui (Genickkrampf, -starre, 
Meningitis; tritt epidemisch auf, 
endet oft tötlich. 

úoavě ein heftiger, flatternder Wind, 
der während des Harmattans ( pepi) 
weht. 

bodo Bauch. di. = di úo. 

ıbodzd — ýaglu. 

ıbodzoambee eine Ameisenart. cf. anyidi. 


bodedzi — bo d ein angeschossenos 
Wild noch einmal schießen. amesi 
úo d na adela la, eya to nye lā 
Ve abo. 

ıbodetui (A.) eine Vogelfalle. 

dad? schmutzig, beschmutzt, unrein. 


bodidı Sättigung, Sattheit. `. sona, 
nuko sona, gleiche Sattheit, gleiches 
Lachen. 

bodila, Ùodóla, ode ein Satter, Ge- 
sättigter. wú. menyane na dowutto o, 
der Satte versteht nicht den Hungri- 
gen. do le üodie novi wum. 

úóe die jüngere Schwester. Abra 
nye ıboenye, A. ist meine jüngere 
Schwester; doe wird entsprechend 
tač zur Unterscheidung gleichnami- 
ger Schwestern dem Namen der 
jüngeren angehängt: Akuarboe, 
Adzoawve. 

gie ein Buschbaum. x. be, ne yeku 
hä la, yemegba aha o, der d, sagt, 
wenn er auch tot sei, so sei er 
doch nicht verfault. 


Hierde Eign. für das nach doe ge- 
borne, also für das drittgeborne 
Mädchen. 

wogle ein kleiner schwarzer Vogel mit 
langem Schwanz. 

iogletsu ein Raubvogel. 

togolo ein großer, dicker Bauch, 
Schmerbauch, Hängebauchı. 

toheyi (V.) das Bauchstück einer 
Tierhaut. 


dd — Uomert. 


bokpli — úo Ý., mehrere Gegenstände 
zugleich fassen, nehmen, hergeben. 
do mankani Ù. lo ve, ne wöatso, gib 
mehrere Taro zugleich her, damit 
es schnell gehe. ezu d. nam, ich 
wurde von 2 Seiten in Anspruch 
genommen, sollte zweien dienen, 
es mit beiden halten. 

boleatikoe ein Specht. syn. úorbulea- 
tikoe, tokött. 

boliatikoeyttsut — Iboliatikoe. 

bome 1.a) das Innere des Bauches, 
die Bauchhöhle. ö. le evem, er hat 
Leibschmerzen; dé. le edum, er hat 
Leibschmerzen mit Durchfall. cf. 
dome. b) die bauchige ausgebauchte 
Seite, die hohle Innenfläche eines 
Gegenstandes. gatsi ù., gbonu Ù. 
(cf. hiezu vo Fläche). ne wòbe, tsi 
megbe to mage o, tsi omg to de eıbo 
de nkuwö me, wenn du nicht willst, 
daß das, was an der Rückseite des 
Löffels hängt, zu Boden falle, so 
fliegt dir das, was im Löffel ist, 
in’s Gesicht. — 2. Verwandtschaft, 

- in weiterem Sinn als ko, sã; alle 
irgendwie Verwandte, auch die nicht 
mehr dem gleichen ko oder sã oder 
to angehörenden. do ú. kple ame, 
a) mit jomandem in Verwandtschaft, 
verwandtschaftliche Beziehungen 
treten; b) mit jemandem Gemein- 
schaft, Verkehr haben. — 3. Art. 
ef. bomevi. 

úome — wo Ú., träge, faul sein. ele 
ù. wom le ebe dowowo la nuti, er 
ist träge in seiner Arbeit. cf. kuvia. 

bomeawo dieAngehörigen, Verwandten. 
— ı»ometowo. 

iomedodo das Eintreten in ein Vor- 
wandtschaftsverhältnis; verwandt- 
schaftlicher Verkehr, Gemeinschaft. 

womedzidzi cin zur Familie im weite- 
ren Sinn, zur Verwandtschaft Ge- 
höriger. 

omede CJ.) Milz. syn. adeemeduie. 

ıwomets ein Glied der Verwandtschaft, 
ein Verwandter. 

womevi 1. = gomein, — 2. Art, Gat- 
tung, Sorte, eine Art von. enye 
ati ù., es ist eine Art Baum, eine 
Baumart. — 3. ame “., ein ge- 
ringer, gering geachteter, besonders 


vomewoli — il. 


ein von unfreien Eltern geborner 

Mensch; ein sonderbarer, eigen- 

tümlicher Mensch, ein Sonderling. 
bomewoli ein Träger, Fauler. 
bomewowo Trägheit, Faulheit. 

ıbomli — vo d, gegenseitig dem an- 
dern das bessere Stück zuschieben, 
in Bescheidenheit, in gegenseitigem 
Wohltun, Gefälligsein wetteifern ; 
auch: im Ärger, in der Gereiztheit 
es dem andern zuschieben, os selber 
aus Trotz nicht nehmen wollen. 
wole ú. dom agbale la. 

Gonu sprechend, zwitschernd, singend, 
plätschernd, rauschend. he doa, 
ein zwitschernder, trillernder Vogel. 

onú raubend, nur von Vögeln. he 
ont, Raubvogel. 

donumanyegui ein Seefisch. 

osé blühend. 

úotáku, ıboataku („schlägt die Beine 
zusammen stirbt“) — miäta. 

ıototde eine Krankheit: starke An- 
schwellung des Unterleibs, endet 
in der Regel tötlich. do d, an 
dieser Krankheit leiden. syn. nu- 
tsu funo. 

tototoebo (I.) eine im Januar er- 
scheinende Grille. cf. bo. syn. bo- 
tra. ne amade dui la, ado wototoe. 
Außer dieser gibt os noch botroe 
(nicht botre). 

úotsi naß, feucht. 

ibotsiletöme Libelle. 

botsingblogbe ein rankendes Kraut. 
syn. avo. 

ibotsitöme Libelle. syn. tadu, wotsiletome. 

ıbotso nu me (A.) den Mund aus- 
spülen. syn. kotso. 

ıboviasike eine im Busch lebende Maus. 

bowuleatikoe — toleatikoe. 

ıborbunaläwoe („er schlägt die Trom- 
mel für die Fische“) ein Seefisch 
mit sehr großem Kopf, er stößt 
ein kollerndes, dem Trommeln nicht 
unähnliches Geräusch aus; wird 
selten gegessen. 

deobbb — blould. 

vobodo — arbadzi. 

úðůtoe Beule, Geschwür. syn. adi. 
ù. meģoa nkume na ame woġlane o, 
eine Beule im Gesicht verbirgt man 
nicht. 
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Got Nabel. cf. agobo. 
borbon! = booli. 
oh gesammelt, versammelt. 


bu, bu Meer, die See, Ozean, Weltmeer. 
bu le dodem, die Flut bricht an, 
es ist Flut; úu le miemiem, es ist 
Ebbe, die Ebbe tritt ein; Gu di 
ke, „das Meer läßt Sand sehen“ 
= úu le. miemiem; Úu dze agbo, 
die See ist stürmisch, geht hoch; 
ùu gble, die Brandung ist stark, 
gofährlich; dn nu ka tsetse vie, die 
See beruhigt sich etwas; zo du 
dzi, auf der See fahren, eine See- 
reise machen. 


bu Angel. syn. de. do wu, angeln; 
do iu, Angeln stellen. 


úni trocken, getrocknet, ausgetrocknet, 
abgetrocknet, dürr, gedörrt, hart 
sein. molikui iu tsi, die Reiskörner 
sind trocken, das Wasser ist wäh- 
rend des Kochens verdampft; abolo 
bu tsi. 

dai schlagen, klopfen, werfen. a) bn 
asi, in die Hände klopfen; úu akpe, 
dankend, grüßend in die Hände 
klopfen; oi asi ta me nam, er 
schlug mich an den Kopf; due avo, 
das Kleid nach dem Waschen zum 
Spülen in’s Wasser schlagen; vu 
kpe ame, jemanden mit Steinen 
werfen, steinigen; ebui anyi, er 
warf ihn zu Boden; du ako ati, 
die Brust gegen den Baum werfen, 
d. i. einen Baum erklettern, cf. to 
afo ati; noliwo kploa dolele sesewo 
va bua amewo dzi, die Geister 
bringen schwere Krankheiten auf 
die Menschen. b) bewerfen. ën ho, 
das Wandgeflecht mit Erde be- 
werfen. syn. dio ho, mč ho; dn 
legba, eine Lehmfigur als Götzen- 
idol errichten (die eingesteckten 
Pfähle mit Erde bewerfen); syn. 
mē legba. cl du gbe, in den Busch 
werfen. tso avo kake la wu gbe, 
wirf den Lumpen hinaus; elo úu- 
awo dawu gbe de adukpo dzi, er 
warf die Knochen hinaus auf den 
Kehrichthaufen; du ati la gbe, wirt 
den Stock hinaus; bli la úu gbe, 
das Korn rann heraus, wurde ver- 
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schüttet. syn. du gbe. d) vu tsi, 
das Wasser schlagen, schwimmen. 
e) du dù laufen. f) du dä, sich 
am Feuer wärmen; eu dzo ta nam, 
er erhitzte mir den Kopf; a ndo, 
sich an der Sonne wärmen. g) du 
ha di na ame, jemandem auflauern 
— de ha di. bi úu nu tre nu, den 
Mund an den Rand der Kalebasse 
schlagen, d. i. trinken; du nu enu, 
trink! i) du ade, die Zunge schnal- 
zen, als Zeichen des Behagens, 
beim Essen; du udege idem. k) ën 
(bo) asi ako na ame, für jemanden 
die Hand auf die Brust schlagen, 
d i. einstehen, Bürge sein. l) du 
asi nya dzi, etwas bekräftigen, be- 
teuern. ein asi edzi be, yeawui, er 
versicherte, er werde ihn töten; 
ùu asi agbalë dzi, einen Eid auf 
die Bibel ablegen (nach englischem 
Ritus). m) du nya dzi, der Rede 
etwas hinzufügen; eya hä gagblo 
nya bu noviato dzi. n) wotso nya la 
úu dzinye, sie schoben mir die 
Sache zu, warfen sie mir an den 
Hals. o) du se = úo se blühen. 
p) da úu anyi, werfen und zu Boden 
werfen, d. i. verfehlen, fehlschießen; 
sich irren. q) vii ta nu nu, etwas 
anfassen, nehmen, anfangen. ein 
ta ugbale, dowowo nu. r) ut asi 
anyigba, mit der Hand auf den 
Boden schlagen als Zeichen der 
Beteuerung, Versicherung: „wenn 
ich nicht die Wahrheit sage, möge 
die Erde mich töten“. syn. hra. 

tu — io ey sich versammeln. ame- 
wo "wo wú de ablo me; Abo amewo 
nu ai, die Leute versammeln, zu- 
sammenrufen; yo umewo wo wu, 
rufe die Leute zusammen; zusam- 
menfassen, in eins zusammenneh- 
men. etso wo katā wo Ku, er faßte 
sio alle zusammen, nahm sie alle 
in eins. 

du trocken = gun, 

eu Knochen. vun sese, menye agbo- 
soso o, auf starke Knochen, nicht 
auf die Menge (der Leute) komnit 
es an. lā di wú, das Fleisch ent- 
hält viele Knochen; ee wu fu, 
seine Knochen sind weiß, d. i. er 


ún — tükpekpee. 


ist schon längst gestorben. de me- 
nye atike mãe o la, ne donne fu, 
wäre jene Arznei nicht gewesen, 
so würden meine Gebeine längst 
bleichen. 

ıbuärbuä knackend, knuspernd. 
bli dum ù. 

abubaka die Kotalagune (zu abaku 
Korb). i 

ibudodo das Angeln. 

inudome, ıukpo Meeresinsel. 
dome. 

Üudulului (A.) Strandläufer. 

budzidzödali (*) Seeräuber. 

üudzizözo das Fahren, Reisen auf der 
See, Seefahrt, Seereise, Schiffahrt. 

arudzödzoe — adege, Wels. „iu we 
zodzoe“, das vom Meer Ausge- 
spieene, Ausgeworfene. 

wudo Netz zum Seefischfang. 

übudodo das Angelstellen. ı». nye wu- 
mötetre di na tomeläwo. 

ıbudödo das Anschwellen des Meeres, 
die Flut. 

übuühl& (V.) Knorpel. enye wu, hafi 
mesese kurā o, wodune. 

Wihlöe („weicher Knochen“, cf. õe) 
1. = üuhle. — 2. cin eßbarer Pilz. 

da? spöttischer Ausruf an jemanden, 
der auf einen ihm erteilten Auf- 
trag mit „yo“ zustinmend goant- 
wortet hat, von dem man aber im 
voraus weiß, daß er den Auftrag 
nicht ausführen wird oder ihn gar 
nicht recht verstanden hat. 


ont ein kleiner rötlicher Vogel, er 
hält sich im Busch auf. 


wole 


cf. to- 


bulda == üuido. 

dato (A.) lang und spitz. «tikplo 
nu le Ù. 

gue — lo, lõ A, rundlich zugespitzt 
sein. 


wuka Angelschnur. 
wükoloe 1. nackter, bleicher Knochen. 


— 2. Gerippe. cf. koloe. 
wbukómė (#) Meerbusen, Meeresbucht. 


tiikotsoe („trockner, harter}Knochen“) 
ein trockner, harter, eßbarer Pilz. 
cf. kotso. 

Wikpekpee Gelenk. heviwo we ko nye 
wÙ. gedewo, eyata wonya nyena na 
wo, der Hals der Vögel besteht aus 


bükpeibe — ya. 


vielen Gelenken, deshalb können 
sie ihn leicht drehen. 

zë zikpeibe — dung bebe, 

TË zakpo Meeresinsel. cf. kpo. 

z@realele (le dn sich im Meer baden, 
cf. le) das Baden im Meer, Seebad. 

<e zZulobve ein des Nachts schreiender 
Vogel in Größe einer Taube. 

ce e=Bdime — sogbee. 

zé imeda Seeal. 

<= e bumedekle = unyigbade. 

=Zr-»ımegletivi Soestern. 

CET eımegli ein Netz (ugli), das beim 
Scefischfang benutzt wird. 

&2> sımehd („Meerschwein“)Schweinfisch, 


Delphin. 
e&>umceklo Meerschildkröte, Riesen- 
schildkröte. cf. atonde. 
«2>zunekutst (im Meer gefundener) 
Schwamm. cf. ukutsd. 


gé: ımelä Seefisch, Seetier. 

eë umeloklovi Meerjungfer, Sirene, Ma- 
natus, wird von den Eingebornen 
für einen Menschen gehalten. 

=Z>umeme „Meermensch“ — twumelo- 
klovi. 

<2>ıimemi Knochenmark. da, de, do d. 
sich nach einer Krankheit erholen, 
allmählich ein besseres, kräftigeres 
Aussehen bekommen. cf. abili. 

*&umeibako („Seehabicht“) ein großer 
Seetisch. 

*&umiemie das Zurücktreten des Was- 
sers, die Ebbe. 

&tıinu „Knochenende“. nyemede o. nu 
wò o (nyemetso iu na wò be, nadu o, 
ich habe dir keinen Knochen ge- 
geben, daß du ihn essen solltest), 
ich habe dich nicht gebeten, dich in 
meine Angelegenheiten zu mischen 
(z. B. mein Kind gu schimpfen). 

«biinudebed Gelenk. syn. wukpekpee. 

«bunuglk ein Flußfisch = donovemnee. 

zbünukpeibe Gelenk. syn. wukpekpee. 

biinene Knochenbruch. 

ıuta, btuta Meeresstrand, Meeresküste. 
Lome le a, L. liegt an der Küste. 

ıtbutadu Küstenstadt. 

isutägatsı am Meer gefundene Muscheln 
oder Muschelstücke. 

tutägbe eine der Ananasstaude ähn- 
liche, an der Küste gedeihende 
Pflanze. 
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tutakd Meeressand, Küstensand. 

butänyigba Küstenland. opp. Erve- 
menyigba. 

ıbutdatd Küstenbewohner. 

wutavóloe ein Vogel. cf. volve. 

úuté Ansammlung von Wasser an der 
Meeresküste, gebildet durch die 
überschlagenden Wellen. 

ıuitome Höhlung des Knochens. 

ibütomemi —= ýumemi Knochenmark. 

ıbutst Soewasser. ıb. nu, die Küste, 
syn. Úuta; eda asabu le viet nu. 

ıbutsotsoe (tso sich kreuzen) Meeros- 
welle, Welle. ö. le nenem kple fu- 
tukpo, die Meereswelle bricht sich 
schäumend. 

bunlü 1. leer. cf. ybolo. eva asi Ú., 
er kam mit leerer Hand. — 2. un- 
bekleidet, nackt. eva ufo w. kple 
ta ù., er kam barfuß und barlıaupt. 
— 3. bloß, nur, ausschließlich. abolo 
d bloßes Brot ohne Zutat; akple 
1b., Klöße ohne Zukost. 

ıbruıbörbe Versammlungsplatz. 

Ürliborbo die Versammlung, Zusammen- 
rufung, Zusammenfassung. 

Van — do d. nu, etwas wegblasen, 
in etwas hineinblasen, -pusten. edo 
ù. ke le kplö dzi, er blies den Sand 
vom Tische; do %. de doka me, 
einen Darm aufblasen; do ü. de 
kpe me, in die Trompete blasen; 
wodo ü. de nku me ne, sie bliosen 
ihm in’s Auge. 

idıbu Redpl. von dn trocken sein. 
1. hart, ausgetrocknet sein. anyi- 
gba, akple do. — 2. adj. hart, trocken, 
ausgedörrt. 

burbuhbe trockne Stelle, trocknes Land. 

ıbubudu beschreibt das Hämmern der 
Blutader, das Zucken des Nerven. 
ta le gboyem d. es hämmert mir 
im Kopf, ich habe heftiges Kopf- 
weh. wordoe le egbom ù., die 
(mit Eiter gefüllte) Beule schmerzt 
zuckend. 


Y. 


ya 1. intr. ausreißen, abreißen. «uvo 
ya, das Gewebe auf dem Webstuhl, 
der Zettel ist abgerissen; awunu- 
gbui ya, der Knopf ist ausgerissen; 
tomelä ya le e nu, der Fisch 
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hat sich von der Angel losgerissen ; 
ebe dzigogoe ya, er ist heftig er- 
regt. — 2. tr. abreißen, ausreißen, 
mähen. yagbe, Grasrupfen, mähen; 
gböwo va ya avo, die Ziegen haben 
die Fäden des Zettels (am Web- 
stuhl) zerrissen, abgerissen. übrtrg.: 
ya nya ta na ame, jemandem eine 
Sache nur andeutungsweise, vor- 
läufig erzählen. — 3. schlagen. eya 
ati dem = ehlä ati dem, er schlug 
mich mit einem Stock; ya usi de 
ame, jemanden mit der Hand schla- 
gen. eya asi de tonye me, or gab 
mir eine Ohrfeige. 

ya (D.) Schmerz. 

ya (Ag.) = mahä. 

ya Pron. demonstr., adjektivisch ge- 
braucht, eya dagegen substantivisch. 
Kofi ya woe, K., der hat es getan; 
nye ya megbe, ich (was mich an- 
langt) habe mich geweigert; auch 
ein Verb, einen Satz hervorhebend: 
nyemekpoe ya o, ich habe ihn wirk- 
lich nicht gesehen, nicht, daß ich 
ihn gesehen hätte. 

ya (Verb) ein Gruß; (bes. gebraucht 
zwischen den Tageszeiten) der An- 
kommende: woeyd lö (mieya lo)? 
Antwort: wòeyd gota! 

yá faulen, verwesen, rotten, modern, 
faulig stinken (von Fleisch, Speisen, 
Wasser etc.) cf. bawvā. 

yá (An.) Kamm. syn. yida. 

ya 1. geschmacklos, unschmackhaft, 
fade. detsi wo ya; tsetsea me bobo 
nuto, enoa ya, das Innere der Frucht 
ist sehr weich, es schmeckt fade. 
— 2. umsonst, unnütz, zwecklos, 
eitel. eùe dowowo zu ya, sein Tun 
ist eitel, zwecklos; wole esem nam 
ya, sie hören es ohne Interesse 
an. — 3. erstaunt, überrascht, starr 
vor Staunen, Überraschung, Schreck, 
sprachlos. cf. mo. ebe nuwowo wo 
ya na ame, sein Tun überrascht 
die Leute, ist ihnen unverständlich. 
— 4. still, in sich gekehrt, unauf- 
merksam, vergeßlich, mit etwas 
innerlich beschäftigt. ame ya. cf. 
yayay ya. 

yá (yà) Luft, Wind; Geruch, Witte- 
rung. ya le totom, die Luft be- 


ya — ydhe. 


wegt sich, weht, es ist windig; 
aflayı le ya ıbom, der Wind bläst 
in die Fahne, bläht die Fahne; 
do go de ya nu, an die freie Luft 
gehen; ku abladzo de ya me, die 
Pisang an die freie Luft hängen; 
ka mä noa uti nu kokoko, menoa 
ya me o, jene Liane findet sich 
stets an einem Baum, sie ist nie 
frei in der Luft; nyönuwo le avi 
Jam, le gli dom sesie, le ya lem, 
die Frauen weinen, schreien laut 
und fuchteln mit den Händen in 
der Luft umher; ho yä, frische 
Luft schöpfen, sich erholen; lä la 
úe ya dze adela dzi, der Geruch 
des Tieres zog dem Jäger ent- 
gegen; lā lénu be ya nya sena na 
zi nuto, die Antilope merkt sehr 
leicht den Geruch eines Raubtiores; 
lā la ve ùu le ya dem va gbonye, 
der Geruch des Tierblutes fliegt 
mir entgegen; wu ame de ya me, 
jemanden unversehens, aus Ver- 
sehen, unabsichtlich töten. 

yä (Am., Gb.) = nya. 

aya l. du aya, Mißerfolg, Mißgeschick, 
Unglück haben, in Verluste, Geld- 
schwierigkeiten geraten. — 2. (An.) 
Plage, Qual. syn. fu 

ayu ein Teil des. Feldes, auf dem 
die Frauen ihre Feldfrüchte, haupt- 
sächlich Gemüsepflanzen, anbauen 
dürfen. nutsu mã aya na sroawo. 

dya eine Gottheit der Agotimeer. 

aya Rassel. syn. akatse. 

eya 1. absolutes Personalpron. der 
3. Pers. sing. — ?. substantivisches 
Demonstr.-pron. eyae, der ist es; 
eya num mele, den meine ich; eya 
womevt, diese Art. 

yadada — yi y. abseits, auf die Seite 
gehen; eyi de ebe y. er ging ab- 
seits von ihm. 

yadzrete D.) Spinne. syn. yiyi. 

yāgbā ( Gb.) = = vavä, nyagba. 

yagbadı eine Tanztrommel der Anleer. 

yaha, yahayaha weich, leicht ausein- 
anderfallend. 

yahali ein Buschbaum. 
wotsone kpaa adodo. 

yáhg — de mo y. na ame, jemanden 
aufzuheitern suchen, ihm die Lange- 


enga towo nu; 


yaka — Hds, 


weile, die Traurigkeit zu verscheu- 
chen suchen; ode mo y. de agbale 
ziu, er vertrieb sich mit dem Buch 
diie Langeweile, die Traurigkeit. 


Zeer Ka, yakayaka 1. ungeordnet, durch- 
einander, unordentlich, nachlässig, 
Neichtsinnig, leichtfertig. wo y., un- 
ordentlich etc. sein; wo nu y., seine 
Arbeit unordentlich ete. machen. 
— 2. ohne Ursache oder Zweck, 
vergeblich, eitel. ewo di nye nko y., 
er hat meinen Namen ohne Ursache 
beschmutzt; ele ga nam amewo yaka- 
_yaka dzro, er gibt, verschleudert 
zein Geld zweck- und urteilslos an 
die Leute. 


Ze ee kadó eine zwecklose, eitle, umsonst 
getane Arbeit. fia be, edze agbagba 
le devi la nuti, eye mele y. zu ge 
ne o, der König sagte, sie habe 
sich um das Kind abgemüht, und 
das solle sie nicht umsonst getan 
haben. 

2s <czkakro ein Beiname des Hundes. 
cf. avü. äi asi le atö, afo le ene“, 
„9 Hände, 4 Füße“, d. i. 5 Vorder-, 
4 Hinterzehen. 


SS <ekame, yakavi ein unordentlicher, 
ausschweifender, loser, gemeiner 
Mensch. 

Ze cakaminā 1. fade, ohne Würze. nusi 
vima deke mele eme o. cf. atsa. — 
2. ele kpoyem y. er schielt mich 
an, sieht mich verstohlen an. 

24 eıkani otwas unordentliches, nutz- 
loses, zweckloses, eitles. 


24 «ıkasisu ein falscher, eitler, törıchter 
Gedanke. 

Ze ukatsyo, yakatsya 1. nutzlos, wertlos, 
nichtswürdig, leichtfertig. ele nu 
wom y., egblo nya y. — 2 um- 
sonst, gratis. meho avo la y. — 
3. de megbloe y., ich habe es ja 
nur im Scherz gesagt, habe es 
nicht so gemeint, es war mir nicht 
ernst. auch y. gbolo. 

Zjakayáke eine Speise aus gedämpftem, 
mit Öl gemischtem Maismehl oder 
Kassadateig. 

Yakumapo ein Beiname des Mawu 
(wahrscheinlich entstellt aus T.: 
Unyankopon). 


Sl 


yakutsa Luffa. cf. akutsa. 

yali ein orkanartiger Wirbelwind. 
cf. adawu. 

yali, yalie leichtsinnig, leichtfertig. 


yalime& 1. (A.) ein rascher, rasch 
laufender Mensch, geschwinder 
Bote. — 2. ein leichtsinniger, leicht- 
fertiger Mensch. 

eydmä substant. Demonstrativprono- 
men: der da, jener da. eyamä ke, 
eben der, gerade der, cben der- 
selbe. 

yåmè 1. der Luftraum, die Atmo- 
sphäre. y. fá, cs ist kühl, kalt; 
y. he, die Luft ist trübe, neblig, 
verschleiert; y. tsyo, idem. — 2. y. 
ko wöwo do do, er hat umsonst, 
ohne Erfolg, Lohn gearbeitet. gblo 
nya da de y., otwas in den Wind 
reden. 

yamea (Am.) = eyamä. 

yamedd zwecklose, umsonst getane 
Arbeit. 

ydmefü — fo y., von einem andern 
als dem Ehegatten schwanger sein. 
syn. gbomefü. 

Eydnüti (eya nuti dessen wegen) Konj. 
deswegen, deshalb, darum, aus dem 
Grunde, zu dem Zweck. 

eydta Konj. — eyanuti. 

yätsa ein Buschbaum. ne wotso ee 
angba de tsi me Gong de ame we 
ta la, amea oo trö enumäke, wenn 
man seine Blätter in’s Wasser tut 
und dies jemandem über den Kopf 
gießt, so gebärdet er sich alsbald 
wie ein Besessener. cf. yotsa. 

Yaw, Yawo Eign. für eine am Don- 
nerstag geborne männliche Person. 

Yawa Eign. für eine am Donnerstag 
geborne weibliche Person. 

aydwa, aydwanu großes, flaches 
Messinggefäß, wird auf der Gold- 
küste angefertigt. 

yawamehe ein kleiner Vogel mit gel- 
ber Brust. 

yawayawati ein Baum (K.). 
woyewoe. 

Yawda, Yawoda Donnerstag. Sodza 
ie trösi kple ewe ame vevie bubuwo 
mekpo mo be, woade agble le Y. o. 

ydwsi, ydwüsi ein einheimisches Tuch. 


cf. ye- 
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yawıisi ein niedriger, geradstämmiger 
Waldbaum. 

yarowo das Wehen des Windes; der 
Wind, Sturm. 

‘ayaya die Ährenrispe der Hirse, des 
Reises. ay. mele enu o, er hat keine 
Ähre, d. i. er ist klein, zwerghaft 
(von Menschen). 

yuyaya 1. tropfend, rinnend, fließend 
(bes. von Blut). èu le dzadzum le enu 
y. das Blut rinnt an ihm herunter. 
— 2. 160 nu y., schwatzen, schwadro- 
nieron, gedankenlos sprechen. 

yäyaya — ele yiyim y., er geht ge- 
dankenlos, nachlässig, gleichgültig, 
auch: in Gedanken versunken dahin. 
wo y. Langeweile haben, in Go- 
danken versunken sein. 

yayo überraschend, unerwartet, un- 
versehens. miele, kasia amewo va 
to de mia gbo y.; ebe nkume ko 
ydyoe, er macht ein überraschtes, 
vorlegenes, beschämtes Gesicht. 

yayra Redpl. von yra segnen. 1. das 
Segnen, der Segen. — 2. yayrd 
adj. gesegnet. 


yayrabiti ein Strauch, auf Schutthau-. 


fen ete. wachsend. 

ye (D.) Geist eines Verstorbenen. 
syn. noli. 

yé, y&wo Personalpron. der 1. Person. 
Kommt nach einemVerb desSagens, 
Meinens, Wünschens etc. das Sub- 
jekt des Hauptsatzes im folgenden 
abhängigen Nebensatze in einer 
Pronominalform (pers. oder poss.) 
der 2. oder 3. Person sing. oder 
plur. vor, so steht ye, ebe, yewo, 
yeworke. ebe, yeayi, du sagst, du 
wollest gehen; ebe, yeayı, er sagt, 
er wolle gehen; &be, yebe gae, du 
sagst, es sei dein Geld; ebe, yeibe 
gae, er sagt, es sei sein Geld; 
miebe, yewoayt, ihr sagt, ihr wollet 
gehen; wobe, yewoayi, sie sagen, 
sio wollen gehen etc. 

yé Porsonalpron. der 3. pers. sing. ; 
cs ist stets substant.: eya ye, der 
(ist) es, = eyae. 

ye Ausruf um jemanden zum Stehen 
zu bringen, herbeizurufen: Kofi ye! 
auch ‚Antwort des Angerufenen. 
syn. we. 


yawisi — ayedikuku. 


yenye 

vë (Ag.) = nyā jagen. 

aye List, Schlauheit, Gewandtheit, 
Scharfsinn. dze a., schlau sein. 
amesi dze a. la, aa mesine o, wer 
klug ist, braucht nicht aus der 
Schlacht zu fliehen. wo a. 8. aye- 
wowo. 

aye eine Art Kriegstanz der Weiber. 
fua., diesen Kriegstanz ausführen. 
ne nubsuwo yi ata la, wobe srõwo 
tsoa srönutsuawo be awuwo, kukuwo, 
godoewo woa wo nuti do, eye wosia 
ge de nkume,. eye nkeke, si dzi nu- 
tsuawo le tu da ge la, nyonuwo hä 
tsoa ati de asi woa tui noa tsatsam 
le gbodo me, wonn die Männer in 
den Krieg ziehen, benutzen ihre ` 
Frauen Kleid, Hut und Lenden- 
binde der Männer, bestreichen das 
Gesicht mit weißer Erde, und an 
dem Tage, an welchem die Män- 
ner schießen wollen (d. h. eine 
Schlacht liefern), nehmen d. Frauen 
auch einen Stock in die Hand und 
schießen damit und gehen so in 
der Stadt umher. 

aye ein Rohr. s. ayeti. 

ayè — akatse, aya Rassel, Klapper. 

ayé (L) Gruß. na ayé ame, jemand 
grüßen, grüßen lassen. syn. do gbe 
na ame, bia ame. 

eye 1. Pronomen demonstr. — eya. — 
2. Konj. zur Verbindung von Sätzen 
(s. dagegen kple) und dann, und. 
yi ae, eye nawo do, geh nach 
Hause und arbeite! eye yake la, 
und trotzdem. 

yeddiybloti („sie gleiche der gbloti“) 
eino europ., grünliche, längliche 

. Perle. wowlene le Agudayevuwo si. 

yebesee Pfeffer. syn. atadi. 

ayedee, ayedi („Rohrgrasölpalme“, cf. 
aye, ayeti, wegen ihres schlanken, 
langen, verhältnismäßig dünnen 
Stammes) die wilde Dattelpalme. 
(Zusammensetzungen cf. unter 
ayedi). 

ayediha Wein der wilden Dattelpalme. 
evna NANENANE, NYÕNUWO none. 

ayedikpala s. akpala. 

ayedikuku Hut aus den fein gespaltenen 
Blättern der Dattelpalme. (o ay.; 
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„Jia womegalöne o, Ablotsigbekuku 
Zog eteibe. 

ayedilä das während der Reifezeit 
der wilden Dattel (ayedi) erlegte 
Wild (Dezember). 

<ery editi Baum der wilden Dattelpalme. 


rezeg editsetse die Frucht der wilden 
Dattelpalme, dient als Lockspeise 
beim Vogelfang. 

ez zg eilzedze Schlauheit, Klugheit, Scharf- 
sinn. 

cz rg edzeli, ayedzeme ein Schlauer, Klu- 
ger, Listiger. 

Ze e<de ein Sternbild. 

æ zg efufu das Aufführen des Kriegs- 
tanzes, der Kriegstanz der Weiber. 

Ze esyblüti (‚„yegblE ati“, er verderbe 
den Baum) ein knolliger Auswuchs 
an Bäumen. cf. legblat:. 

29 Esjli (V.) — nyigli. 

Zy e> sich weit, üppig, mit dichtem 
Blättergewirr ausbreitend. ati vu y.; 
üppig, dicht, auch vom Haar. 

Ze E Peyehe = rumedolia. 

<a?zg eké 1. eine in der Lagune vor- 
kommende Binsenart. — 2. der 
Ort, an dem diese Binse gedeiht, 
hier reinigen die Fischer abends 
ihre Netze, weil hier der Grund 
schlammfrei ist. wokpala do le 
ayeke dzi. cf. ayeti, ke. 

Ze &dieybeme — azizä. cf. akplakpoe. 

Ze e> lewomé (ebe, yeele wo me „er sei 
auch dabei“) jemand, der sich 
überall bei den Leuten herumtreibt 
und die Zeit mit Schwatzen und 
Klatschen zubringt, der sich nicht 
um seine Arbeit kümmert; jemand, 
der überall dabei, aber nirgends 
erwünscht ist, „das fünfte Rad anı 
Wagen“. 

Ze elihame eine dem Vergißmeinnicht 
ähnliche Pflanze. 


T& yemeniwowo schlaues, kluges Be- 
nehmen, Gebaren, Tun, Verstellung, 
Gleißen, Heucheln, berechnendes 
Benehmen. 

Zy éù summend, tönend, klingend. nye 
tome le didim y., es klingt mir in 
den Ohren. 

<zyesrä Schwindel, Betrug. 
€yeta (Gb.) = eyata. 


ayeti 1. ein Rohr, Schilfrohr. — 2. dar- 
aus gefertigte Spule, auf die das 
Garn gespult wird. 

ayeto ein Schlauer. 

yetsıe ein Waldbaum; seine Blätter 
liefern Arznei. cf. ats. 

yevd = Hen, 

ven Weißer, Europäer, der weiße 
Mann. y. dë a) = yevú; y. dze- 
wo nu gblē ge wögboa? bist du 
gekommen, mit den Weißen zu 
spielen? (zur Bezeichnung ihrer 
Stärke, Tapferkeit) b) Mulatte; 
y. yıbo, Mulatte; auch: amerikani- 
scher Neger. y.toasike, „geschwänz- 
ter Weißer“, Bezeichnung für die 
Bewohner des Himmels; cf. asiketi- 
towo. 

yevüde die Heimat derWeißen, Europa, 
Amerika. 

yevüdo aus Europa eingeführt. Fischer- 
netz (hauptsächlich zum Seefisch- 
fang benutzt). 

yevufö = föütigba. 

yevügbe Sprache der Weißen. 

yevügbeli eine Maniokart. 

yevügbomä (A.) ein wild wachsendes, 
auch kultiviertes Gemüsekraut. 

yevúgð („Fächerpalme der Weißen“) 
Mango. cf. ugo, mango. 

yevuhd europäische Spirituosen. 

yevüheheme die Welt, d. i. das Zeit- 
alter, die Zeit der Weißen, das 
gegenwärtige Zeitalter, in der die 
Weißen überall die Oberhand 
haben. 

yevuhd 1. das europäische Kaninchen. 
s. bo, hotsukli. — 2. nach euro- 
päischer Art gebautes Haus. 

yevüködü eine Bananenart mit süßen 
Früchten. cf. akodu. 


yevimä ein als Salat und Gemüse 
gegessenes Kraut mit länglichen, 
fleischigen, säuerlich schmecken- 
den Blättern, kleiner, roter Blüte. 
syn. yevugbonä. 

yerüne Kokosnuß. yerineti die Kokos- 
palme. 

yevúsrě eine Kaktusart mit 3ockigem 
Stengel. 

yeviti ein (aus Europa) eingeführter 
Baum, die indische Tanne. Ihre 
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Blätter dienen als Arznei. 
túti. 

yevutoko ein Warnungswort gegenüber 
dem Europäer, wodurch ein Ein- 
geborner den andern auffordert, 
eine von ihm dem Europäer gegen- 
über gemachte Aussage als richtig 
zu bestätigen. 

yevitsiä ein dem Akajunußbaum (atsiä) 
ähnlicher Baum; er wird ange- 
pflanzt, die Früchte werden aber 
nicht genossen; sein scharf ätzen- 
der Saft wird in die Tätowier- 
Wunden gerieben. 

yerivo europäischer Webestoff. 
blunedo. 

yevüzi eine Erdnußart (azi) mit roten 
Früchten. 

ayewowo = kodoboe. 

yewoyewoe ein Baum. cf. o. 

geen (D.) Harmattan. 


Yeıbe ein religiöser Bund, eine in 
sich geschlossene und gegliederte 
Religionsgenossenschaft, die be- 
sonders an der Küste und im 
Osten des Eıbegebietes verbreitet 
ist. Sie teilt sich in vier vonein- 
ander unabhängige Parteien: Agbui, 
So (Hebieso), Aröleketi, Vodu (Da.); 
die Y.-Religion ist aus dem Osten 
eingeführt. 

Yeibedzedze (dze Y., dem Yeiebund 
beitreten) Beitritt zum Yeiebund. 

Yewedede (de ame le Y. me, oder: 
de Y. le ta me na ame, ein Mäd- 
chen, das freiwillig oder gezwungen 
dem Yeibedienst beitrat, durch Ge- 
schenke etc. wieder auslösen ; dies 
geschieht von den Eltern), Yerdedede 
le ta me na ame, das Auslösen, 
Freikaufen eines dem Yedebunde 
beigetretenen Mädchens. 

Yewegbe die Sprache der Yereleute; 
sie ist von der Kiesprache ganz 
verschieden; jede der 4 Parteien 
redet übrigens wieder einen be- 
sonderen Dialekt. cf. Zeitschr. für 
afrik., ozean. u. ostasiat. Sprachen 
Bd. VI Heft 4. 

Yeiveka Yerwe-Zauberschnur. 

Yervekpo Gehöft. der Yexöeleute; in 
einem solchen wohnt die ganze 


syn. 


cf. 


yevutoko — yi. 


Sippe beisammen und führt ein 
üppiges, ausschweifendes Leben. 

Yerbenua Yeıbepriester. 

Yebesi 1. weibliches Mitglied des 
Yebebundes, — 2. Yerbepriester, 
An. Y. mumă, ein erst kürzlich 
in das Yeie-Gehöft eingeführtes 
Mädchen, .eine Novize. 

yet, pl. yewöwe Pron. possess. 
Ye, yewo. 

yeioyeboe ein dem Sorghum (ùo) 
ähnliches, hohes, üppiges Gras. 
y.-ha, ein Besen aus diesem Gras. 

yey& neu, jung, frisch, ein anderes. 
nya y. gató, es ist wieder eine 
neue Sache, ein neues Palaver da; 
aha y., junger Palmwein; tsi y., 
Überschwemmungswasser; womedoa 
dzo y. tsoa abobo dea eme o, in ein 
frisches Feuer legt man keine 
Schnecken (zum Rösten; das Feuer 
würde verlöschen). 

yeyeagbezi (V.) „Geräusch des neuen 
Tages“. wo y. na ame, jemanden 
anfangs (äußerlich) freundlich, liebe- 
voll, mit Begeisterung aufnehmen 
(aber bald seiner überdrüssig wer- 
den). 

yi gehen, in einer Richtung gehen. 
cf. z0, tsa, de, va, do. 1. mekpoe wole 
yiyim, ich sah ihn gehen; wole 
yiyim sie gehen langsam. 
— 2. weggehen. eyi, er ist fort- 
gegangen. syn. te di, dzo. meyi lo? 
Gruß eines Fortgehenden; meyi 
magbo (mara), ich gehe, komme 
aber (gleich) wieder. — 3. irgendwo 
hin gehen. afika yim nele? wo 
gehst du hin? meyi Noeùe, ich 
gehe nach A. ` wokpoe wöyi to dzi, 
sie sahen ihn auf einen Berg gehen. 
— 4. mit einer Absicht, zu einem 
Zweck, an eine Tätigkeit gehen. 
yi do wo ge, zum Arbeiten, an die 
Arbeit gehen; yi nuduke, zum 
Essen gehen; yi adegbe, akplodagbe, 
asubugbe, auf die Jagd, zum Fisch- 
spießen, zum Fischen gehen; vg 
nugbe, zu irgend einem Zweck, an 
irgend eine Arbeit, einen Auftrag 
gehen. — 5. yi dei, fortfahren. out 
dowowo dzi, miyi dzi wo do, fahrt 
fort zu arbeiten; ele dzi yim nam 


ef. 


yi — ayt. 


nyuie, es gelingt, gedeiht mir, ich 
habe Glück. — 6. yi-me in etwas 
übergehen, gleichen, ähneln. nya 
la yi de Blu me, das Wort klingt 
wie Tschi, ähnelt dem Tschi. wotroe 
de Blu me. — 7. in etwas tief hin- 
eingehen, sich in etwas vertiefen, 
versenken, in einen schlafähnlichen, 
bewußtlosen Zustand versinken. eyi 
alö me vi, er fiel in einen tiefen 
Schlaf; eyi ta me se, er dachte an- 
gestrengt nach, war ganz in Gedan- 
ken vertieft, versunken; yi abo, in 
Ohnmacht, Schwindel fallen; wodo 


alö yi de eme ale bena, womegase. 


naneke o, sie fielen in einen tiefen 
Schlaf, so daß sie nichts mehr 
hörten ; egblo nya yi eme, er redete 
lange fort. — 8. vertritt es a) die 
Präpos. in, nach. eet ut ale, er floh 
nach Hause; wokploe yi gbe me, 
sie führten ihn in die Steppe; edo 
ta yi de Ve loo, er ging in der 
Richtung nach Fe; b) das Adverb 
hin. wokploe yi, sie führten ihn 
hin. — 9. vertritt es das Adverb 


weg, fort. tsoe yi, trage es weg, | 


fort; etso devi la de ako nu yi, er 
trug das Kind auf dem Arm fort. 
— 10. die Präposition bis: a) räum- 
lich, iso afi yi afimä, von hier bis 
dort; tso Kpenoe yi de Yo medidi 
gobi o, von Kp. bis nach Yo ist 
nicht gerade weit; b) zeitlich: tso 
Kwasida yidase Dzoda, von Sonn- 
tag bis Montag; tso we sia me yi- 
dase we, si gbona la me, von die- 
sem bis zum nächsten Jahr. — 
11. yi kple ame a) mit jemandem 
Umgang, Verkehr haben, jemandes 
Kamerad sein; b) geschlechtlichen 
Umgang haben. 

yi (H.) 1. = ye pron. — 2. = sia, 
dies. akpa yi kple akpa keme, 
dieser und jener feil. 

Hit = yiyi Spinne. 

yi (Kp.) pleonast. nach be. cf. st. 

yí (Some) = vivi, wohlschmeckend 
Bein. 

yí übermögen, übertreffen, besiegen. 
eyım le duinubu me. syn. du dzi, wú. 

yí sprechen, und zwar: einen Fluch, 
Spott, Schimpf aussprechen. yi 
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ahi (T.), fluchen (K.), ef. azi; yi 
ate, in jeder Sache das größte 
Wort haben, überall den Gerne- 
groß spielen, sich in jede Sache 
mischen und sein Urteil für maß- 
gebend halten; yi az? ame, seinen 
Besitz, sein Eigentum gegen einen 
andern ausspielen, ihn höhnen, daß 
er nicht eben dasselbe besitzt; yi 
busu na ame. cf. busu. 

yi, yt Buschmesser, Schwert, Säbel, 
Degen. alesi yi le la, nenemä ke 
akua hä le, wie das Schwert, so 
die Scheide; yi od wodo mekpoa 
aku o, ein großes Schwert, das 
arbeitet, bekommt die Scheide 
nicht zu sehen; edi yi hlä dee, er 
zog das Schwert und gab ihm 
einen Hieb; eúoe kple yi. edze yi 
nu, er kam durch’s Schwert um; 
awa la sese nuto, etro zu afomade- 
made, zu yito, der Kampf war sehr 
hitzig, es gab kein Vorwärtsgehen 
mehr (es gab ein Gedränge, man 
konnte sich nicht mehr rühren), 
es wurde ein Schwertkampf, Ge- 
metzel, Handgemenge daraus. cf. 
dadekpoti, dademgti, he, amla, kpe- 
bu, krante. 

yi eine Maus. 
wodune. 

vi schwarz — yibō. koklo yi, ein 
schwarzes Huhn, avo yi, dunkel- 
blaues Tuch. 

yī (H.) = nye, wieder zum Bewußt- 
sein, zur Besinnung kommen; wë 
ame, jemanden in's Bewußtsein 
zurückrufen. syn. gbo agbe. 

yi (Ag.) = nyi. 

ayi (D.) 1. Erde, syn. anyi. — 2. Herz, 
syn. dzi. 

ayi Netz, das bloße Netzgeflecht ohne 
Zubehör. emlo agli e ayiwo nyuie, 
er rollte die Netzgeflechte ausein- 
ander. 

ayi ein Kraut, dessen Same bei der 
Schnupftabaksbereitung verwendet 
wird. 

oni 1. eine am Boden sich weit aus- 
breitende Bohnenart mit langen 
Schoten, rotbraunen oder schwar- 
zen Samen. eta 4 li: ayi nuto, 
atinuyi, atiyi kple adzu. cf. kpo- 


ebe akome fu tititi; 
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kpo, kpokposiodoe, kelege. -- 2.Bohne 
überhaupt. 

out, ayi 1. Haut, besonders die unbe- 
haarte Haut. s. nuyi, nkuyi, dout: 
ef. auch aybale, agbadze. tomenyi ie 
ayi dó akpà ale bena, tukpe metea nu 
none o, die Haut des Flußpferdes 
bildet eine dicke Schwiele, so daß 
die Flintenkugel sie nicht durch- 
bohren kann. — 2. runzlige, ge- 
runzelte Haut. ebe mo o (oder 
lé) a., sein Gesicht ist runzlig, 
faltenreich. do menoa anyi workoa 
ayi de ata 0, egome nye: amesiame 
kple ebe nya; wometsoa ame (e 
nya kpoa ame bubu úe nku me o, 
Bauch ist nicht vorhanden und 
man runzelt das Bein, d. i. jeder 
und sein Wort; man nimmt nicht 
jemandes Wort, sieht einem andern 
in’s Gesicht! d.i. solange der Bauch 
da ist (der ja für's Essen verant- 
wortlich ist), braucht das Bein nicht 
runzlig zu werden (sondern der 
Bauch, der der nächste dazu ist), 
das bedeutet: jeder ist für seine 
eigene Sache verantwortlich; man 
hält nicht jemandes Sache, Streit- 
sache cinem andern vor, als ob 
er daran Schuld wäre. !&a.—=xo a., 
auch von welken Blättern ete. ayi 
dade, gekochte, d. i. gegerbte und 
rot gefärbte Haut. J/uusatowo tsoa 
a. dade dea (toa) afokpa. 

ayibli Speise aus Bohnen und Mais. 

ayiblitsi 1. ein braunes Tuch. — 


2. braun. 

yibo 1. schwarz. ame y., Schwarzer, 
Neger. — 2. dunkelgrün. ati ie 
angbawo le y. — 8. dunkelblau. 


avo y. cf. nyd, tsiditsidi. 

ayıboboe eine Speise : Bohnen gekocht 
und gestampft mit Maismehl ge- 
mischt, zu Klößen geformt. s. bobo. 

aytboda gekochte, mit Salz gewürzte 
Bohnen. cf. uboda. 

yibubui — bubui. do y. 

ayidı — ayedee. 

Ayidowedo (D.) Gottheit des Rogen- 
bogens. 

yidzu 1. schlaff herabhängend, welk, 
dürr. auti we anqbawo wo y.5 ef. 
ab, — 2. ewe nku me wo y., seine 


out — yıkpöka. 


Augen sind starr, ausdruckslos vor 
Schreck, Überraschung. cf. ka. 
ylda Kamm, Haarkamm. syn. afe. 
wotsoa y. vua da. 

ayida ein Strauch; seine Blätter wer- 
den als Mittel gegen Pocken und 
andre Krankheiten verwendet. 

ayidabd ein in großen Ständen vor- 
kommender Strauch mit heller 
Rinde. 

aytdaboda = ayıboda. 

yidase, yidasena (yi gehen, sé reichen, 
gelangen bis) bis, bis nach, bis zu. 
y: Lome, bis nach Z.; y. ebe kugbe, 

is an seinen Todestag. cf. yi, 

sé, vasede. 

ayi fáde, ayifále CT.) Buße, Geldstrafe 
für Ehebruch, an den beleidigten 
Ehemann zu zahlen. syn. amesrõ- 
mofe. wogu ayifädee, sie verurteil- 
ten ihn zu einer Geldbuße wegen 
Ehebruch». 

ayigba (I.) = anyigba. 

yigbe (B.) = sigbe. 

Ayigbe Gä-Name für Zube. 

ayigbe (Am.) unten, Norden. 

ayıhö (D.) Tag. ayi Erde, hö öffnen 
= u. 

ayıhö die obere und untere Spitze der 
Bohnenschote. tso ay., die Spitzen 
abschneiden. wotsou he tsone. cf. hō. 

ayíká Bohnenranke. 

ayikamewudoe, ayikameöloe ein eB- 
barer Pilz. ne amade ia ayi, ewuna 
de ayika me ken, gake ewuna de afi 
bubuwo hä. 

ayiköoyikoe (1.) Niere. syn. ayikú. 

yikpd — ayi wo y., die Bohnenschote 
ist vor Dürre verkümmert, enthält 
wenige, kleine Bohnen. 

yikpdge ein langer, schlangenähnlicher 
Fisch mit langem, spitzen Maul. 
cf. adege, dagi. anipage. 

ayikple Klöße aus Bohnen und Mais- 
mehl. 

ytkpo ein Buschmesser, Mittelding 
zwischen Messer und Beil, mit Stiel. 
wotsoa y. woa ave. 

ylkpõkà = gadedzomeka ein Gottes- 
urteil, bei dem die Schienbeine 
mit einem glühenden Eisen (Messer) 
bestrichen werden, versengt es nur 
die Haut, ohne weiteren Schaden 


ayikú 


anzurichten, so ist der Angeklagte 
unschuldig. 

ayikú Niere. ne èdu lā de úe a. to 
mase la, ekem atso wò adadzra, 
elabe mebui o, wenn du die Nieren 
eines Tieres ißest, ohne daß der 
Vater es weiß, so wird er dich 
nehmen und verkaufen, denn du 
hast ihn nicht geehrt. (Diese Strafe 
wurde früher wirklich ausgeübt.) 

ayikúl ein prickelnder Hautausschlag. 

yimla (yi amla) = amla. 

yimtsó = zimitsó. 

yina die Habitualform von yi gehen, 
steht sehr oft statt der einfachen 
(cf. gbona). ne ha blibo la bu dzo 
yina gue tso ge de afi bubua de 
la..., wenn der ganze Schwarm 
ausfliegt, um sich an einem andern 
Ort einen Bau zu gründen... — 
eto egbo yina, er ging an ihm vor- 
über; eyina nutsu md gbo dze ge, 
er geht zu jenem Mann, um dort 
einzukehren. 

äyisd ( V.) die gbamidó genannte Larve 
im Endstadium ihrer Entwickelung. 

ayiso (D.) gestern. cf. nyitso vor- 
gestern. 

ayiú ein grauer Habicht. cf. sakui, 
yilsut. 

ayít} eine große, gefleckte Seeschild- 
kröte. cf. vumeklo. 


ayitoe ein geflochtenes Säckchen zum 
Aufbewahren von Bohnen. 

yitsi den Reiz, die Anziehung ver- 
loren haben. fefe mā ey., wir ha- 
ben jenes Spiel so oft gespielt, 
daß es keinen Reiz mehr hat, wir 
haben keine Lust mehr dazu. agba- 
lea o, das Buch hat keinen Reiz 
mehr, ich habe es wiederholt durch- 
gelesen, „kenne es innen u. außen“; 
ebe nyagbogblo y., sein Predigen 
zieht die Leute nicht mehr an, man 
ist zu sehr an ihn gewöhnt, weiß 
schon im voraus, was er sagt. syn. 
ti to na ame. 

ayttsı ein Tuch, blau mitroten Streifen. 

ayitsiä ein dem Nierenbaum ähnlicher 
Baum. wometsone tua ho o, wobe, 
ne wotsoe tu ho la, hoto aku, man 
verwendet ihn nicht zum Hausbau, 


Westermann, Ewe -Wörterbuch. 


— HO, 


577 


man sagt, wenn ihn jemand zum 
Hausbau verwendet, wird der Haus- 
besitzer sterben. syn. nyetsie, cf. 
atstä. 

ayitsié ein kriechender Klee. 

yüsul = ayisú. 

yīitsuítògóló (s. golo) ein großer, weiß- 
grau gefleckter Raubvogel. 

ylblème eine wildwachsende Taro-Art 
mit großen, langgostielten, an der 
Basis herzförmigen Blättern. Das 
knollige Rhizom treibt mehrere 
Ausläufer. syn. dadite. cf. wi2. 

yibe == yele. 

yiyi (auch yi) räuchern. cf. läyigba. 
syn. yu. wole lā yiyim, gake ewe 
atugbg dze mé, man räuchert das 
Fleisch, aber sein Schenkel be- 
kommt doch Würmer. 

yiyi Spinne. Sie ist in Fabeln das 
„kluge Tier“. y. funo ein Beiname, 
den sie in Fabeln erhält; y. de gam, 
„die Spinne hat mich in Eisen ge- 
legt“, d. i. mein Bein, Arm ist steif, 
starr, „eingeschlafen“. y. ho gbe, 
„die Spinne erwidert auf die 
Stimme“, d. i. es erschallt ein 
Echo. y. blem, sagt ein Erwach- 
sener, wenn ihm das Mißgeschick 
passiert, das Bett zu nässen. y. be, 
lā ko wodoa jianyenyre wögbena, 
die Spinne sagt, nur ein Narr wei- 
gere sich, wenn man (spez. eine 
Frau) ihn beauftrage, die Axt zu 
schärfen. (Man braucht ja nur et- 
was Wasser darauf zu gießen und 
sie dann zurückbringen und sagen, 
sio sei geschärft. Wenn eine Frau 
eine Gefälligkeit von einem er- 
bittet, so schlägt man es ihr nicht 
ab, aber man kann sich ja auf die 
genannte Weise rasch davonhelfen.) 

yiyiduameto eine Tarantel; auch: dua- 
metsato. wobe, ne edu wò la, ekemä 
natoe (sage es) na amesiwo le qbo- 
wò katã, ekemä magave wò o. 

yo zusammenziehen, -drücken, -pres- 
sen, verziehen. yo mo, nu, das 
Gesicht, den Mund verziehen; eyo 
nkume dem, er machte mir ein 
böses, unwilliges, verbissenes Ge- 
sicht; yo ùu, den Blasebalg zu- 
sammenpressen, mit dem Blasebalg 
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blasen; übtrgr. yo du na ame, je- 
manden drängen, antreiben; yo 
dzo kple vn, das Feuer mit dem 
Blasebalg anfachen. 

yo dem Rauch aussetzen, ausräuchern, 
räuchern. cf. yu, yiyi. yo afi, ale- 
geli, eine Maus, Ratte ausräuchern, 
sie durch den Rauch eines vor 
dem Loch angezündeten Feuers 
aus ihrem Loch vertreiben; you aha, 
die Ausflußstelle der zum Zweck 
der Weingewinnung angebohrten 
Ölpalme ausräuchern; yo de, idem; 
yo do, eine Krankheit ausräuchern, 
d. h. sich resp. den kranken Kör- 
perteil dem Rauch verbrennender 
Arzneikräuter oder auch dem Dampf 
kochender Arznei aussetzen; adzu- 
dzo le mia yom, der Rauch beräu- 
chert uns, hüllt uns ein; yo ho, ein 
Haus, in dem jemand, besonders 
ein mit einer Seuche Behafteter, 
gestorben ist, durch Ausräuchern, 
Verbrennen von Arzneien reinigen, 
den Geist der Krankheit daraus 
vertreiben. cf. adzo. 

yo 1. hasten, eilig sein, machen, eilen, 
sich beeilen, ungeduldig nach etwas 
verlangen. ele yoyom, er hat Eile; 
ele yoyom be, yeayi awe; eyo na nu- 
dudu, er konnte kaum auf's Issen 
warten ; jew meyona na läklegbale 
o, den Königssohn verlangt nicht 
ungeduldig nach dem Leoparden- 
fell (denn er bekommt schon noch 
eines); kpori meyona na azoli o, 
den jungen Leoparden verlangt 
nicht ungeduldig nach dem Gehen 
(er wird es rasch lernen). yoyo 
yblea nu, Eile tut nicht gut. — 
2. tr. woyo futowo de enu, sie trei- 
ben die Feinde vor sich her. 

yò 1. Grab. de yo, ku yo, ein Grab 
auswerfen, graben; amenuvela me- 
doa yo kple ame o, auch ein Güti- 
ger, Erbarmender begleitet einen 
nicht mie Grab; agbenono kakaka 
megboa yo me nuti yina o, auch 
ein langes Leben führt nicht am 
Grabe vorbei (sondern hinein). — 
2. yo, yome Unterwelt; syn. auli- 
me. eyi yo me, er ist in die Unter- 
welt gegangen, gestorben; yore 


yo — yó. 


menye degbonugbe o, von der Unter- 
welt kehrt man nicht zurück. 

yò, yog Wanze, Laus. tameyoe Kopf- 
laus. de, fo y., Läuse absuchen, 
(sich) lausen. womefoa y. le bo nu 
o, man laust sich nicht auf dem 
Felde (sondern zu Hause); ekpo y. 
le bo dzi, er sieht die Laus auf 
dem Felde, d. i. er ist nicht zu- 
‚rechnungsfähig, nicht bei Sinnen. 

ya ein Flußfisch. cf. yowoe. 

yò, ayò der untere Teil des Rumpfes, 
die Weichen-, Lendengegend. wode 
ka yo na kese, sie legten dem Affen 
eine Schnur um die Weichen. (Der 
Ton dieses yò ist etwas tiefer als 
der von Wanze.) 

yò cf. yoku, yotsa. 

yó 1. rufen. wole yowòm, man ruft 
dich; yoe ve, rufe ihn her; edo 
ame wòyo atikewola ve, er schickte 
jemanden, der den Arzt rief; „wole 
yoyem“, „man ruft mich“, sagt man, 
wenn einem die Ohren klingen; 
Jia yom, der König hat mich ge- 
gerufen, euphem. für mayi kpoha; 
eyo wo Wo Un, er Tief sie zusam- 
men; yo dzro na ame, &) jeman- 
dem Kunden zuführen, die Kun- 
den unterwegs abfangen und dem 
Auftraggeber, dem Verkäufer resp. 
Käufer zuführen; b) einen Gast, 
der den Weg zu seinem Wirt nicht 
weiß, zu diesem führen. eyo dzro 
nam = ekplo nye amedzro va gbo- 
nye; koklo yo azi, oder yo ble, das 
Huhn gluckt nach seinen Eiern, 
seinem Schwanz (dem Huhn, das 
Junge gebrütet hat, wird der 
Schwanz ausgerissen, damit es 
schneller wieder lege). — 2. feier- 
lich anrufen, zum Zeugen anrufen, 
beschwören, heraufbeschwören. yo 
Gë, die Gottheit als Zeugen für 
die Wahrheit seiner Aussage an- 
rufen. meyo trö —= ne nya, si gblom 
mele mele eme o la, trönewun;yoame, 
yo ame ùe noli, yo noli, den Geist 
eines Verstorbenen vom Priester 
heraufbeschwören, zitieren, um die 
Ursache seines Todes zu erfragen 
oder ihm ein Opfer zu bringen. 
mia novi, si ku la, miera yoyo ge, 


yó — yokılml. 
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ne miana tsi, ne wòano; alo: mieva Ayo s. Ketu. 


asi klo ge ne. — 3. nennen, be- 
nennen, heißen. woyone be K., 
woyoa enko be K., man nennt ihn 
K., er heißt K.; meyo nyrui ne, 
ich nenne ihn Onkel; eria nye wo- 
we Yeıbe, si woyona, das ist ıhr Y., 
wie sie ihn nennen, das ist ihr 
sogenannter Y. 

yó 1. voll sein, gefüllt, angefüllt sein. 
zeawo katä yo, alle Töpfe sind voll; 
meyo hade o, es ist noch nicht voll; 
kusi yo kple kuklui, der Korb ist 
voll Pfefferschoten; eyo fü kple dzi- 
ku, er ist voller Ärger; ebe nku 
dzi yo kple adatsi, die Augen ste- 
hen ihm voll Tränen. — 2. füllen, 
auffüllen, voll machen. tsi meyo 
ze la o das Wasser füllt den Topf 
nicht, d. i. der Topf ist nicht voll 
Wasser; eya mayoe o, das wird 
ihn nicht voll machen; kui neyoe, 
schöpfe es voll, fülle es; etso bli 
de akpany& me wòyoe, er schüttete 
den Sack voll mit Mais, füllte den 
Sack mit Mais. 

YO begatten. yó as a) (A.) nur von 
Tieren, b) (I.) auch von Menschen. 
yo novia srö, ehebrechen. cf. mõ. 

7 beschreibt das Klingen, Tönen 

eines in der Ferne gesungenen 

Liedes. wole ha dzim yö, miese 

wote hadzidzi di yo gbona; ha yo 

metsoa to o, eine große Schar über- 
schreitet nicht (auf einmal) einen 

Fluß. 


A ke ~ Di D 
Z > — ebe läme tu yö, er ist ratlos, 


weiß sich nicht mehr zu helfen, 
= weiß nicht aus noch ein. 
-7& Ausruf der Zustimmung, Einwilli- 
gung; auch Antwort eines, Ange- 
rufenen. yö! medidi nya 0, yosagen, 


d. i. einwilligen, zustimmen zieht 
die Sache nicht hinaus. 

Yö —=nyö 1. schwarz sein. — 2. be- 
rühmt sein. e 


Yò (Ag, Am.) = nyö erwachen. 


y% (H.) alle, sämtlich, samt und son- 
ders, ganz. syn. katd, pete. cf. son, 
tan. amewo y. va, alle Leute kamen. 

ayo (D.) Zwiebel. syn. ayomasa. 

yo (D.) Yoruba. syn. Ana, sinago. 


yodő Grabhöhle, Grab. de y., ku y., 
ein Grab auswerfen, graben. 

yododzikpe (*) Grabstein. 

yodödede das Auswerfen des Grabes. 

yododela — yodela, yokula. 

yodeld, yokula Totengräber. 

yòe, yde eine winzig kleine, weißliche 
Wanze, hält sich massenweise im 
Palmwein auf; auch ahayoe (ahayoe). 

ybrfia „Grabkönig“, Totengräber. syn. 
yokula, yodela. 

yoge verzogen, verzerrt (vom Gesicht), 
mit vorgestreckten Lippen. do moy. 
cf. yolu. 

yoho ein Haus, in dem jemand be- 
graben liegt oder (I.) gestorben 
ist; in diesem haben die nächsten 
Verwandten eine zeitlang (2—5 
Monate, je nach der Anzahl der 
Kinder des Verstorbenen) abwechs- 
lungsweise zu wohnen. do y. na 
ame kuku; wole y. nu na ame kuku. 
zu yo ausräuchern. 

yòho die Werkstatt des Schmiedes. 

yohodödo (V.) eine Trauerzeremonie: 
Die weiblichen Verwandten des 
Verstorbenen wohnen in des letzte- 
ren Hause, die Dauer richtet sich 
nach der Zahl der Kinder, bei einem 
Kind 1 Monat, bei zweien 2 Mo- 
nate etc.; abends wird vor dem 
Hause ein großes Feuer angezün- 
det, wobei sich auch die männlichen 
Glieder einfinden. 

Yohde Eign. für ein Mädchen, dessen 
Vater zwischen Zeugung und Ge- 
burt gestorben ist. Korrelat zu Tete. 

Yokee eine Landschaft zwischen 
Agome und Kpele. 

yökplo die Körpergegend unter den 
Rippen, die Weichengegend. zo y. 
de abi hafi mèle zozom kaba o mahä? 
Hast du an den Weichen eine 
Wunde (die dort fortwährend aus- 
einanderreißen und heftig schmer- 
zen würde), daß du nicht rasch 
marschierst? cf. yo, yoto. 

vobd d. Frucht des Schi-Butterbaumes. 

yokuld Totengräber. 

yòkúmł das aus den Früchten des 
Schi-Butterbaumes gewonnene Fett, 
die Schi-Butter. 
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yòkuo (V.) = yodela. y. meha ame 
lõ o, der Totengräber ist nicht um- 
sonst liebenswürdig (er hofft auf 
das Kleid des Verstorbenen). 

yòkúti = yoti. 

yolu = yoge. 

yolü (Am.) = nyönu. 

ayomasa (D.) Zwiebel. syn. sabala. 

yome 1. das Innere des Grabes, das 
Grab. — 2. = tsič&be, Unterwelt. 

yöme — yò, ayò die Weichengegend. 

yómè das, was einem, einer Sache 
nachfolgt, was auf einen, etwas 
folgt. 1. räumlich. ele yonyeme, 
er folgt mir, kommt hinter mir 
her; mano yówòme, ich werde dir 
folgen; dze ame y., jemandem fol- 
gen. -— 2. zeitlich. do bubu gadze 
eyome, eyata miwo kaba, es folgt 
noch eine andre Arbeit drauf, des- 
halb macht schnell. — 3. übrtrg. 
Go ame y. mo, jemanden angeben, 
anzeigen, der schuldigen Bestra- 
fung überliefern, verraten, preis- 
geben; no ame e nya y., joman- 
des Sache unterstützen, vertreten, 
jemanden: beistehen; womengu ame 
y. o, nya y. wonona, man hält es 
nicht mit einem Menschen, son- 
dern mit seiner Sache (nicht die 
Person darf entscheiden, sondern 
das Recht oder Unrecht der Sache); 
ne Afiba gbe be, yemano Komla gbo 
o lu, ybayie, mele eyome, eye ne elo 
be, yeano Komla gbo la, ybayie, mele 
eya hä yome; miawo nye tonyewo, 
nyemagbe miae gbe o, wenn A, 
sich weigert, bei A. zu bleiben, 
ganz recht, ich bin einverstanden, 
und wenn sie einwilligt, bei K. zu 
bleiben, ganz recht, ich bin auch 
damit einverstanden, ihr seid die 
Meinen, ich widerspreche eurer 
Stimme nicht. 

yomededzo ein Zauber, mittels dessen 
man die Seele eines Kranken aus 
der Unterwelt zurückzuholen sucht. 
ef. kakaku. 

yömedzedze das Folgen, Nachfolgen, 
die Nachfolge. 

yömedzela Nachfolger. 

yönıdzeni das, was auf etwas folgt, 
das Folgende. ne miedu esia tem 


yokug — yovú. 


hä, y. gale, wenn ihr mir dies auch 
aufgegessen habt, so gibt es doch 
noch etwas anderes. 

yömemöfiafia das Angeben, Anzeigen, 
Verraten. zomemofiala Angeber, 
Verräter. | 

yömenold — yomedzela. 

yómènono das Nachfolgen, das sich 
Halten zu jemandem, zu jemandes 
Partei, Sache. 

yönıetila Verfolger. 

yómètíti das Verfolgen, die Verfolgung. 

gon (8. yöme) der Teil des Unter- 
leibes, wo der Mastdarm liegt. 
nyönu, si le fu fom la, medua biase 
o, ne edui la, ekemä y. avee nuto, 
eye fu la age. 

yonuve& eine Frauenkrankheit. 

yòtíi, vg, yòkúti der Schi-Butterbaum, 
Butyrospermum (Bassia Parkia). 

ygto der vorstehende, obere Rand 
des Oberschenkelknochens. Die 
Vertiefung hinter dem Ober- 
schenkelknochen ist akli. 

yöto ein großer Raubvogel. 

yötsa — yatsa ein sehr hoher Busch- 
baum mit 30—40 cm langen Blät- 
tern; Rinde und Blätter sind röt- 
lich. ne amade wu läkle, ele ne 
be, wòuwo yotsa kple wo ġe aùgba 
de asi hafi ava awe; ne wole läkle- 
nu wom ne, yotsangba dzi wòado; 
ne amade dzi ve hā, wowoa yotsa 
kple wo we angba dea tsi me lena 
na veviwo, wenn jemand einen 
Leoparden getötet hat, so muß er 
Blätter des y.- und des wo- Bau- 
mes in die Hand nehmen, bevor 
er nach Hause kommt; wenn man 
ihm die hierbei üblichen Zere- 
monien ausübt, muß er auf yotsa- 
Blättern schlafen; auch wenn jemand 
Zwillinge geboren hat, so werden 
die Zwillinge in dem Absud von 
y.- und wg-Blättern gebadet. 

mots ( V.) ein Spiel: die Kinder fassen 
einander am Unterleib und schwen- 
ken sich so herum, bis die ganze 
Reihe hinstürzt. wo y. 

yovi nur in Zusammensetzungen, z.B. 
nyrutyovi, das Kind, das „Onkel“ 
sagt, d. h. Neffe, Nichte. 


Mun = yeru. 


yowoe — Yri. 


yowoe eine Welsart. 
yowomehe ein dem blusivi ähnlicher 
Vogel. 
yobe — wo y. eine Totenfeier ab- 
halten. syn. wo kunu. Die Toten- 
feier wird kürzere oder längere 
Zeit nach der Beerdigung abge- 
halten, oft in Zwischenräumen, und 
dauert jedesmal mehrere Tage, sie 
besteht in Schießen, Trommeln, 
Singen, Klagen, Tanzen, Essen, 
Trinken und artet oft zu wüsten 
Gelagen aus. 
yorbewögi die Zeit, in der eine Toten- 
feier abgehalten wird. 
yoiewdld Veranstalter oder Teilneh- 
mer an einer Totenfeier. 
yorbewöwo das Abhalten einer Toten- 
feier, die Totenfeier. syn. kunu- 
wowo. 
yobobo „das Grabschlagen“, eine 
Begräbniszeremonie: 5—7 Tage 
nach der Beerdigung eines in sei- 
nem Hause Begrabenen wird unter 
Darbringung von Libationen der 
Zimmerboden geebnet und mit 
einem breiten Holzstück fest ge- 
klopft; darauf beginnt das yohododo. 
ayoyo ein Schwätzer, schwatzhafter, 
redseliger Mensch. „ele dudum yo- 
yoyo abe ze gbagbä ene“, „er tröpfelt, 
sickert wie ein gesprungener Topf“. 
yöyoyo 1. tröpfelnd, sickernd. ze gba- 
gbä le dudum y. — 2. geschwätzig, 
alles ausplaudernd. cf. ayoyo. 
yoyro Redpl. von yro. 1. inf. — 2. yo- 
yrò adj. lauwarm; verdorrt. 
yoyroee das zugespitzte, spitz zu- 
laufende, sich verjüngende Ende. 
cf. yro. 
yra ein kleiner Baum, dessen wohl- 
riechende Blätter zu Arzneizwecken 
gekocht werden. 
yra etö (Ag.) ein Dreigestirn. 
dzretia? cf. yede. 
yra = yro. wole ave dom yrayrayra, 
sie reuten den Wald Baum für Baum, 
einen Baum nach dem andern. 
yra 1. für jemanden beten, für je- 
manden die Gottheit um Glück, Ge- 
deiher, Segen anrufen. trõsi yram, 
eya nye be, edo gbe da de tanye 
bena, nye nuwo nany, makpo hò, 
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madzi vi, mauno agbe (dies geschieht 
nur von Priestern und Zauberern). 
2. Gedeihen, Glück, Segen geben, 
segnen. Gë nayra wò, die Gottheit 
möge dich segnen; Mawu nayra 
de wò dowowo dzi, Mawu segne dein 
Tun. 

ayra ein Zauber gegen Heuschrecken- 
plage. 

yraba schief, in einer schiefen, nicht 
in der beabsichtigten Richtung (ge- 
rissen, geschnitten). 

ayrabi ein Singvogel, ähnlich dem 
Kanarienvogel. syn. blusivi. cf.bäka. 

yrae ein Stern. cf. yra et. 

yrala 1. licht, offen, einzeln, lücken- 
haft stehend. ave yr., ein lichter 
Wald. — 2. dünnflüssig, wässerig. 

yrapa cino Jamsart. womebune o, eye 
meho nko kura o, elabena enu wona 
kaba. 

yráyra bittor, scharf, ätzend. 

yrayrayra 1. träufelnd, tropfend, 
sickernd.. — 2. beschreibt das 
Hauen, Schneiden mit scharfem 
Instrument: ritsch, ritsch. 

yre (verb. und adjekt.) schlecht, bos- 
haft, verkommen, böse, ein Aus- 
nahmemensch, ein Ausbund, ein 
Allerweltskerl sein. 

yre ein Sternbild. enye jletivi 3, siwo 
tu de wongewo nu; enye kele gleti, 
ne eyina to do ge la, ekemä úu dea 
gbe vevie nuto, si woyona be sofati, 
es sind 3 Sterne, die nahe bei- 
einander stehen; es ist ein Herbst- 
gestirn, und wenn es am Unter- 
gehen ist, so tobt die Seo heftig, 
das ist das sog. sofati. cf. yra, yede. 

are, ayroe, ayreboteti ein kleiner Vogel 
mit schwarzem Schnabel, lebt her- 
denweise. wo katä le yiyim so ta, 
gake fia le wo dome, sie ziehen alle 
in gerader Reihe nebeneinander, 
aber ein König ist unter ihnen. 

yrebe schleifend, hin und her schlen- 
kernd, nicht fest, steif. voklui le yr. 

yretó = = ame dovo. 

yri, Gr nya na ame 1. jemanden in 
einer Rede unterstützen, seine Worte 
bekräftigen, mit beifälligen Aus- 
rufen unterbrechen. (‚‚nyateie, yuê, 
ampa, anukwade, amegä le nu kom“ 
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ete.) cf. padi. — 2. anschaulich, 
ausdrucksvoll, mit starker Betonung, 
mit Macht reden. 

yridididi beschreibt ein juckendes, 
brennendes, stechendes Gefühl. 
tame le sëng yr., sein Kopf juckt 
ihm, daß er sich nicht zu helfen 
weiß, 

yriyriyri leicht berauscht, seiner Sinne 
nicht mehr ganz mächtig. liha do 
mo na ame yr., Maisbier berauscht 
nur leicht, nur für kurze Zeit. 


yro ]. geschmacklos, fade, ungewürzt, 
ungesalzen sein. — 2. = yru. 

yro, yroyroyro beschreibt a) das Hauen 
mit einem scharfen Instrument. ele 
yi la dam yr.; b) das Tröpfeln, 
Sickern. tsi le gegem (dudum) le 
awua me yr. 

yro eine Art Landesbier (K.). 

yro l. lauwarm, angewärnit sein. syn. 
gblo. — 2. verdorren, verwelken, 
dürr, welk werden. dzo io ati, 
wòyro. übrtrg. esi ado se be, läklee 
la, orbe läme yro sū, als das Eich- 
hörnchen merkte, daß es der Leo- 
pard war, da erstarb es vor Angst; 
esi amewo de asi ewe nuwowowo gbo- 
gblo me la, eike läme yro sū, als die 
Leute anfingen, von seinem Tun 
zu reden, wurde er kreideweiß. 

yro 1. spitz, zugespitzt sein. — 2. zu- 
spitzen. 

yro (4) 1. etwas in großer Anzahl 
tun. usrafowo y. tu, die Soldaten 
gaben eine Gewehrsalve ab; woy. 
kpe de dzinye, sie alle warfen mich 
mit Steinen; tomeläwo le yoyrom, 
die Fische schwimmen in großen 
Schwärmen. — 2. y. gbe, die Arznei- 
kräuter durch allerlei Zeremonien, 
Bespritzen mit Speichel etc. wirk- 





sam machen. dzoto y. ybe nam; 
ef. yra. 3. y. ame, über jeman- 
den ein Hohngeschrei erheben. 
syn. Yru. 


ayro, ayru Hof, Hofraum. 
me. cf. ayrobobibi. 


syn. kpo- 


Yrobi ein Beiname des Vyigbla. s. 
Srobt. 

Yrobiayro ein Beiname des Nyiqbla. 
8. yro. 


l 


yridididi — ayueto. 


yrobö weich, geschmeidig, elastisch. 
voklui le yr. 


ayrobdbibi Ausruf beim Anblick einer 
großen ebenen Fläche, eines großen 
Feldes, Gartens. cf. ayro. 


ayrodde, ayrolde ein der Schwalbe 
ähnlicher Vogel. 


ayrogbee ein Kraut. ne da du ame la, 
woatsg delä kple ayr. atoto ade 
dzo eme, abthola out de adzudzo la 
nu, wenn jemanden eine Schlange 
gebisson hat, so nimmt Fleisch der 
Ipalmnuß, vermischt es mit o. 
legt es ins Feuer, und der Ver- 
wundete setzt sich "dem Rauch aus. 


yrol»o dünnflüssig, wässerig. 
dünne Suppe. 


ayrolóe ein kleiner, grauer, an der 
Brust gelblicher Vogel, lebt in 
Schwärmen. 

yru 1. rennen, anprallen. läwo y. de 
do me, die Fische drängten gegen 
das Netz. — 2. dzoto y. atike na 
ame, der Zauberer bespritzt die 
Arznei mit seinem Speichel (für 
den Menschen), um sie dadurch 
wirksam zu machen. — 3. y. ame, 
über jemanden ein Hohngeschrei 
erheben. wo katä de asi eyuyru 
me hebo asi kpoloe de edzi, sie alle 
stimmten ein Hohngeschrei über 
ihn an und klatschten in die Hände. 


yruba verwelkt, verdorrt. ati e an- 
gbawo ku yr. 

yu = yiyi räuchern. 

yu eine kleine schwarze Frucht, wird 
zerstoßen gegen Kopfschmerzen go- 
schnupft. 

H verwelkt, verdorrt, versengt. 

yu ein höhuender Ausruf. syn. 

ayu, anyu (D.) Haut. syn. ayi. 

ayu — tokuno, Tauber. 

yuê Ausdruck der Befriedigung, des 
m oh gofallons, des Beifalls, der 


Zustimmung, 


detsi yY, 


ct. 


ayuenü— wo ay., Spaß, Scherz machen, 
die Leute zum Lachen bringen, ein 
Lustigmacher, Spaßvogel sein. 

ayueniwold — ayueto. 

ayueto ein Lustigmacher, Spaßmacher, 
Spaßvogel. 


E. 
eg, 
— CF, 


e 


zë — zagada. 


Z. 


zâ adv. viel, stark, fest, 
Grade, Maße, sehr. 


z, er nahm ihm eine gehörige, 


in hohem 


beträchtliche Summe ab; ati la li 


ke z. der Baum steht sehr fest; 
etri z., es ist sehr dick; amewo le 
7go 2., eine große Menschenmenge 
ist vorn; azü úo nukpui z., die 
Falle schlug knallend über dem 
Hasen zu. 
et — mahä. 
geschickt, gewandt, behend, nett, 
wohlerzogen, anständig, artig, höf- 
lich, tadellos, ohne Fehl, tüchtig 


sein. cf. bi, dondu. zà de nya me 
== ‚do ngogoe de nya me. 
zë Nacht, Abend. ` zë gä, tiefe 


Nacht, mitten in der Nacht; z. tsi, 
ep ist tiefe Nacht; z. do, zä tsyo, 
die Nacht bricht herein, es ist 
Nacht, dunkel; womenya ame kele, 
=ã dona wodraa dzo kpone o, wenn 
mman jemanden am Tage gekannt 
hat, so zündet man nicht nachts 
ein Feuer an, um ihn zu sehen; 
zä do dem, zä tsyo dem (nam), die 
Nacht überraschte mich; eva Z., er 
kam nachts; zo z., a) nachts reisen; 
b) (in der Nacht) dem Richter ein 
Bestechungsgeschenk bringen, be- 
stechen; c) sich nachts herum- 
treiben, ausschweifend sein, hinter 
Mädchen (resp. jungen Männern) 
herlaufen, huren. no zä me, sich 
des Nachts mit unlauteren, unsitt- 
lichen Absichten herumtreiben; zã 
be, yeado, es will Nacht werden; 
Zë be, yeado, kasıa eva ge de eme, 
als es gerade Nacht werden wollte, 
kam er herein; eto de zä, letzte, 
vergangene Nacht. 

"za steile, abschüssige Stelle. syn. 
aga. ele aza nu zom, er wandelt 
am Rand des Abgrundes. 

"zo (D.) Matte. syn. aba. 

"zë — de a., niedergebeugt, umge- 


bogen, gebückt sein. ati de a. 
cf. ziä. 
Qzā — tsi azä, warten. syn. lala. 


matsi a. viade, ne meva o la, ma- 


eho nu le esi 
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dzo, ich will ein wenig warten, 
wenn er nicht kommt, gehe ich. 


azä Falle, Schlinge. trea., eine Falle, 
Schlinge stellen; wotua gbegblevee 
eve, eye wotsoa ati dea etame, tsia 
ka de ati gbaba de nuti, tsoa ka la 
tou azätı la üe tame trene de ete, 
eye ne nusi wotrena la va nua du 
ge le eme ko la, azä më dze edzi 
zi deka gblo tene de anyigba. wo- 
trea afızä, botoezä, alegelizä, kla- 
tsazä, läklezä, nukpuizä kple bubuwo. 
s. tuzä. a. da, die F. schnappt zu. 

aza Zeitpunkt, Zeitabschnitt, Termin, 
festgesetzte Zeit. «a. de, a. su, die 
festgesetzte Zeit, der Termin ist 
da. miedo a., wir setzten einen 
Termin fest; a. kpe = a. su. . 


az (D.) Tag von 24 Stunden. 
zäbluko nächtliche Finsternis. z., eya 


dzo dzi na fiafi, dichte Finsternis 
ist die Freude des Diebes. 


zabuzabu in reichlichem, vergrößertem 
Maß, in größerer Menge. wodo bli, 
moli z., sie verkaufen (für den glei- 
chen Preis jetzt) größere Mengen 
Mais, Reis. 

zädoke — zädokeli Dämmerung. LS 
be z. menyö o, ne èyina afia de z., 
ekemä nano afımä ıbe, sigbe garorbo 
deka ene, hafi nayi ngogbe, elabena 
dawo tsoa mo. 

zãdokeli plötzlich eintretende Dämme- 
rung, z. B. infolge eines Gewitters, 
das den ganzen Himmel schwarz 
überzieht; Dämmerung. cf. zãdoke. 

zädzelä (dze zä) jemand, der nachts 
vor den Türen der Frauen herum- 
schleicht. syn. ıbaıbula. 

zädzoe „Nachtfeuer“, Glühkäfer. syn. 
dzokpledze. 

zãdó „Nachtnetz“. yi zädegbe, auf 
den Nachtfischfang gehen. 

zäföla ein Frühaufsteher. 

zāgä, zaga eine Trommel der Anloer. 
enye Adokowo ve bu; wowone le 
zë me; womeribone le tebe deka o, ke 
wonoa evom noa tsatsam le du la 
katä me. cf. sanga. 

Azägä (D.) = Yawoda. 

zagada ein Tanz, Freudentanz. madu z. 
sagt man auch, wenn man eine 
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schwere Arbeit hinter sich hat: ne 
mewoe vo la, z. ko madu. 

zägäwü ein weites, bauschiges, hemd- 
artiges Gewand, das beim Tanz zu 
der zägä- Trommel getragen wird. 

zaybä breit. eibe ta le z.; kuku lez. 

zägbadä, azagbadzd eine Wildfalle, 
in der nukpui gefangen werden. 

azägbe 1. festgesetzter Tag, vorher 
bestimmte Zeit. — 2. Jahreszeit. 
a. gome nye We We nkekewo we he- 
hl&me bena, woatso anya be deka 
de hehle; azägbeawo de nkowo nye: 
kele, pepi, dzomenoli, adame, a. be- 
deutet die Zählung der Tage des 
Jahres, damit man danach die Zahl 
(die Berechnung) des Jalıres er- 
kenne ; die Namen der a. sind: k. etc. 

azagbli ein kleiner Flußfisch. ebe nku 
ha kple aha dzi kple ble nu biä. 

2ägo gedrungen, kurz und dick, korpu- 
lent. 

zägoe von kleiner, aber dabei wohl- 
gebauter, hübscher Figur. ame kpui 

` Z. koleenu, ein untersetzter Mensch, 
(aber) mit (schlankem) Hals. 

azägoe (A.) der Rand einer Untiefe 
im Fluß. ele a. nu, a) er steht am 
Rand einer Untiefo; b) er steht an 
einer gefährlichen Stelle, z. B. auf 
‚einer hohen, schwankenden Leiter. 

zãha „Nachtwein“. de z., tro z., „den 
während der Nacht ausgelaufenen 
Palmwein wegnehmen, stehlen“, 
d. i. etwas, einen Teil des einem 
Anvertrauten unterschlagen. syn. 
da asabu de nu dzi. 

zakadza eine Bienenart. 
ahasusoe, anyi. 

zakati ein Beiname 
syn. abe. 

zaklale — zoklale. 

azäkpeti der Fallbaum, Fallhebel der 
azalelt. 

«zäkpo ein zwischen 2 Gewässern, 
lückenlos vom Rand des einen bis 
zum andern reichend, aufgerichteter 
Zaun, in den Fallen (azülel) ein- 
gelassen werden. 

azaleli eine Wildfalle: zwischen zwei 
Gewässern wird ein Zaun gefloch- 
ten, in den zahlreiche Fallen ein- 
gelassen werden. 


cf. sundzd, 


des Fuchses. 


zägawüu — zävt. 


zämadizämahlö eine Hibiscus-Art. ne 
z. di la, menga ati la dzi eteüe 
didina hafi hlöna o, wenn der z. 
reif ist, so dauert es nicht lange, 
‚bis er aufhört zu wachsen. 

zāmenono nächtliches unlauteres, un- 

“ sittliches Herumtreiben. 

azãmetí der Stock an der Falle, an 
dem die Lockspeise befestigt wird. 
wotoa nududu, deku alö nu bubu de 
enu. 8. azä, kutsekütse. 

zämü Tau. syn. adzadza, ahü. cf. oun. 

zānú „Nachtding“. wo z., etwas heim- 
lich tun, treiben, Heimlichkeiten 
haben; z. menyö na ame, wodoa 
kpoe o, erlangt jemand des Nachts 
einen Vorteil, so macht er es nicht 
öffentlich bekannt. hko Be- 
stechungsgeschenk annehmen, sich 
bestechen lassen; na z., bestechen. 

zãnúhòlá einer, der sich bestechen 
läßt, bestechlich ist. 

zänunana das Bestechen, die Be- 
stechung. 

zänivoe „das Übel der Nacht“, eine 
rotbraune, in langen Zügen auf- 
tretende Wanderameise; ihr Big 
ist sehr schmerzhaft. syn. klikasivi. 

zäniwöld einer, der geheime Sachen, 
Heimlichkeiten treibt, Geheimnis- 
krämer. 

zanyü = vanya. 

zangba breit, flach, rundlich. 
ein großer, breiter Kopf. 

zangö niedrig, kurz, gedrungen. 

zäta in der Nacht sich im Munde 
ansammelnder Speichel. de <., 
a) diesen Speichel absondern ; 
b) egbe nyemede z. o, heute habe 
ich noch nicht den Speichel der 
Nacht abgesondert, d. i. habe noch 
nichts gegessen. 

azätetre 1. das Stellen, Legen einer 
Falle. — 2. Falle, = azā. 

zätitind Mitternacht, zätitindio, gegen 


y 
weg 


ta 2. 


Mitternacht. eva :, er kam um 
Mitternacht. 
zätiwe — zätitina. 8. tite. 


zäto (An.) die Ratte. syn. alegeli. 

zävi (nachts gezeugtes Kind) Freier, 
Freigeborner. cf. nkekevi. 

zäri das Weinen in der Nacht. wo- 
menoa 2. jam tea amehavi ve nku 


zãbu — azenu. 


me kpona o, wenn man nachts (um 
einen Toten) weint, betastet man 
nicht das Auge des Genossen (ob 
er auch wirklich weint). 

Zë (cf. wü, zã — Nacht). yo z., 
heftigen Durchfall haben (so daß 
man auch nachts davon geplagt ist). 

TEZĂ = ZO, 

cz (Redpl. von zéi geschickt, nett, 
artig, tüchtig etc. do z. na nu, 
etwas vollkommen machen, ihm 
noch den letzten Schliff geben. 

ZT. zoli cf. zãzozo. 

<@20z0o 1. das Reisen während der 
Nacht. — 2. das Bestechen. — 
3. nächtliches Herumtreiben zum 
Zweck geschlechtlicher Ausschwei- 
fung. 

Zeæzū zähe, hart, geschmacklos, fade 
(von altem Gemüse, Fleisch). 

=e (B. und An.) = dee. 

<e (An.) =zi. ze deka, zi deka. 

"ës ze1.Topf (allgemeine Bezeichnung). 

Cf. agblaze, tomedeze, detsitvoze, nu- 

daze, zegbla, agbä, zo. agbo, si gbü 

ze le ho me la, eya ke gbä ze le 

gbo me hä, der Widder, der den 
opf im Hause zerbrochen hat, 

hat auch den in der Stadt zer- 

brochen. ze dam, sagt cine Frau, 

der das Essen mißraten ist. — 

2. Tabakspfeife, cf. zee. 


= 5 
Zë CH., Adkl.) — zä, mahö. 
"Ze, aza (D.) Hut. syn. kuku. 


“2 =e (D.) sechs. syn. ade. 

zo lihe (1.) = zemabi, Ruß. 

Ge (An) = Diebe. 

~ Sech eine Trommel der Yereleute; 
Sie wird göttlich verehrt, und ihr 
verden Speisopfer und Gebete 

ze argebracht. 

" "` Zome der Unterteil des Topfes, das 
Sean unten im Topf ist. tsuwevi me- 
Qua z. o das Waisenkind (Dt nicht 
Aen Rest der Speise (der bleibt 

„__ für die eignen Kinder). 

"Ze (— zë Topf) Tabakspfeife, mei- 

_ Btens „2% ausgesprochen. s. dieses. 

~E bla = agblaze. 

eg% groß, schwer. atikpo le z. 
Rzegedebui Parotitis, Mumps, Wochen- 
tölpel, Bauernwetzel. a. oe, a. te 
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todome ne, er leidet an Parotitis. 
cf. kitikpobo, kitsikpokpo. 

zegolo — do z., (von Frauen) für das 
eigne Kind noch einen besonde- 
ren Speiserest beiseite tun. 

zeyomee („das Untere des Topfes“) 
Speiserest. 

zekla, zeklatö 1. der abgebrochene 
Hals eines Topfes. cf. kakle. — 
2. Topfscherbe überhaupt. z. me- 
bua dzo o, die Scherbe achtet das 
Feuer nicht. (Es kann ihr nichts 
mehr schaden.) 

zeko der obere Teil, Hals eines Topfes. 
tröhoa dewo ie ta me zekowo nona. 
cf. zekö, zekla. 

zekö Topf mit Hals, mit oben sich 
verengender Öffnung. eńomeviwo 
nye: adakluze, atakpaze, boluze. 

zekp& der Stamm des Baumes, spez. 
der untere, dicke Teil desselben. 

zekp& schwer von Gewicht, schwer- 
fällig, plump. afo kakö z. le to- 
menyi gome, das Flußpferd hat 
dicke, schwerfällige Beine. ekpe =. 

zelili (li ze den Topf reiben). ne wo- 
me ze vo la, woano esiam, vasede 
esi me woabu ken, eye woatso gbe 
ado dzo de edzi, wenn man den 
Topf geformt hat, läßt man ihn 
ganz trocknen, und dann zündet 
man Gras darüber an. 


zemabayi Ruß am Topfe. syn. ze- 
mabi. 
zemabi Ruß. ho z., mit Ruß be- 


strichen werden. Der vor Gericht 
schuldig Gesprochene wird mit 
Ruß bestrichen, während der frei- 
gesprochene Teil mit weißer Erde 
(ge) bestrichen wird. 

zemefufu — kongote. 

zemeklöonu = gbekló Moos. 

zemela Töpfer, -in. 

zememe das Formen von Töpfen, 
Töpferwaren; Töpferei. 

zente, zete eine Trommel. enye gbe- 
detowo ie wu gä de, wowo nu vo- 
vovowo de enu: aflaga, asrafowo, 
ametiakpewo kple nu bubu gedewo. 

zenyi breit, von breitem Umfang, 
knorrig, rauh, schwer. hliha le z. 

azenu eine Trommel der Anloer, mit 
dem Fell der avegböe bezogen. 
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wobe, ze enye "ën la gé, emegbe la 
wotroe wo bu yà, man sagt, zuerst 
sei die Trommel ein Topf gewesen, 
dann habe man eine große Trom- 
mel daraus gemacht. 
zeyi = zemabi. 
azeze (D.) = azizü. 
zi aufhören, still, ruhig sein, schwei- 
gen. z. nuWobo, avi, aufhören zu 
reden, zu weinen; ya zi ken, der 
Wind wurde ganz still, hörte ganz 
auf zu wehen; zi kpi (km), stille 
sein, schweigen; zi kpi nakpoe! 
sei nur ruhig und warte! „zi kpi“ 
nyö wu „de yblo“, „schweig!“ ist 
besser als „gib’s heraus, sprich!“ 
zi dodve = zi kpi; dodoe le zizim, 
es horrscht Schweigen, Stille; ame- 
wo we dodoe le zizim azo, die Men- 
schen schweigen jetzt. dodoezizi, 
das Schweigen, die Stille. 
l. zerklopfen, spez. die Schale 
zerklopfen. zi deku, ne, Nüsse zer- 
klopfen; wozia ne uui tsona dea 
akpanyawo me dadzrana na asitsa- 
lawo. — 2. zi ame dzi, jemanden 
nötigen, auf jemanden eindringen, 
zwingen. wozi dzinye be, matso 
ayba la, sie zwangen mich, die 
Last zu tragen. syn. go de ame nu. 
zi ein Insekt (K.). 
ch Landesstuhl, Häuptlingsstuhl. de 
nu zi dome, otwas unter den Häupt- 
lingsstuhl legen, d. i. bestechen. 
ef. zänn. zi gä menye fu o, ein 
großer Stuhl ist (noch) kein König. 
woho zi le esi hetso atikpli ne, man 
nahm ihm den Stuhl und gab ihm 
einen Holzklotz, d. i. man stieß 
ihn wegen seiner Feigheit aus dem 
Kreise der Männer aus. syn. zi- 
Ent, kpukpo. cf. ablego, atikpli, 
zigidi, kosonku, atadzakpli, Jiazikpui. 


t 
œ. 


zt früh morgens. fok (fonli) zi, fol 
zi dome. 
zł Lärm, Tumult, Aufruhr, Auflauf. 


zi le didim, es ertönt ein Lärm; 
zi le totom, zi le wolom, es ent- 
steht, herrscht ein Lärm, Tumult; 
wole zi tom, zi Wom, sie verur- 
sachen, erregen cinen Lärm, Tu- 
mult, Aufruhr; de zi amewo dome 
oder me, die Leute in Aufruhr 


zeyi — zł. 


bringen, erregen, aufwiegeln; wowo 
(woto) zi de enu, sie erregten einen 
Auflauf, Aufruhr gegen ihn, dräng- 
ten lärmend gegen ihn an; atba la 
to zi, der Kampf wurde hitzig, wirt, 
es kämpfte alles durcheinander; nye 
zi, to zi, bo zi. devi do zi, na zi, 
das Kind ist unruhig, beweglich, 
voller Leben, unbändig. to de zi, 
to zi, toto zi, der Berg stürzt ab, 
es löst sich ein Stück des Berges 
und stürzt in’s Tal; agba to zi, toto 
zi, die Last bricht auseinander, die 
Umschnürung löst sich. 

et Haufen, Menge. de zi, in Menge, 
zahlreich vorhanden sein, dicht, 
eng aneinander stehen. agbawo so 
gbo, gake agbatsglawo mede zi o, es 
waren Lasten genug da, aber es 
fehlte ar Trägern; dowowo eli, gake 
amewo mede zi 0o; fu medea zi le 
abö nu o, das Haar der Ziege steht 
nicht dicht. 


zt (@b.). nye zi anfangen. cf. agble- 
zigbe. 
zł 1. Schwere, Gewicht. zi le enu, 


os ist schwer, gewichtig; zi le ame 
nu, er ist schwer, von kräftigem 
Körperbau, hat einen schweren, 
festen Schritt. — 2. ein Bündel, 
eine Traglast. utizi, tetızi, hotizi, 
bezi, ein Bündel, eine Traglast 
Stöcke etc. 

zl eine große Antilopo von schlanken 
Körperbau, mit rötlicher Behaarung 
und langen, gewundenen Hörnern, 
die als Trompeten benutzt werden; 
sie hält sich in der Steppe, nicht 
im Walde auf. 

zi — do zi, sich verbergen, verstecken 
(vor einem Verfolger). edo zi dem, 
er war mir plötzlich aus den Augen 


entschwunden. cf. zidoe, nuzi, zt 
kpi. 
zt mal. zi deka a) einmal; b) auf 


einmal, plötzlich. evom zi deka, 
plötzlich, auf einmal schlug er mich; 
c) zu gleicher Zeit, zugleich. mava 
ho ami hä zi deka, ich möchte auch 
zugleich Öl haben. zi eve, zi gbo 
zi eve, zweimal; eblem zi gbo zi 
etö son, er hat mich nicht weniger 


als dreimal getäuscht; elolo zi gbo 
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zi 10 de edzi, es ist 10 mal größer; 
elolo wui zi gbo zi 10, es ist 10 mal 
größer als es; zi alesi, zi alesi nu, 
so oft als, ebenso wie, in derselben 
Weise wie. zi alesi womelö be, 
yewoava awo do nam o la, nye hä 
nyemagawge na wo o, 80 wie sie 
nicht mehr für mich arbeiten wollen, 
werde ich es ihnen auch nicht 
mehr tun. 
=É klein. nu ziwo, keine Sachen, 
Siebensachen, Kram, Kleinkram. 
lī ziwo, gemeinsame Bezeichnung 
für Eichhörnchen, Hasen, Kanin- 
chen, kleinere Antilopen, Affen etc. 
== (— zei, zë Topf) Tabakspfeife. no 
zï — no atamä, no atamäze, rauchen. 
ZT — eebe mo tsyo z„ ihm wurde 
schwindlig, er bekam einen Ohn- 
machtsanfall; nkume tsyoe z., idem. 
ef. nuzi. 
27, zf schwer, gowichtig. kpe z4. 
azi — anlokpli After. ebe a. do, er 
leidet an Aftervorfall. 
auzi Ei. heviziVogelei. daa., do a., Eier 
legen; do a., Eier ausbrüten; da- 
&Zegen do vi Eier (eigtl. „Junge“) 
ausbrüten, von allen Eier logenden 
Tieren. do a. vovo, ein faules 
i ausbrüten, d. i. sich erfolglos, 
©rgebnislos an etwas abmühen. 
Zo u. le ame úe aùlo me, jemandem 
©twas wegschnappen, vor der Nase 
~wvegnehmen, dem andern das Nach- 
Sachen lassen. a. dë Eidotter; a. gi 


MWEiweiß. 


= & ein Schattenbaum mit gewaltiger 
Krone, breiten Blättern und großen, 
&rundlichen Früchten, deren Samen 
wie Mais geröstet und gegessen 
werden. 


= Erdnuß, Arachis hypogaea. a. kpo- 
soe alo a. nogoe nye Fibemetowo 
e a., a. nuto alo yevuzi tso yevu- 
awo de. azibawa nye nyönuwo (be 
agbledowowo, das Erdnußsäen ist 
die Feldarbeit der Frauen. 

=] cf. yi. 

"= <a — tso z., plötzlich, mit einem Ruck 

aufstehen. tsoe nam z.; gli kpem, 

gli zia, deka nye awùatso, deka nye 

nyagbä, eine Fabel, plumps! eine 


I 


Fabel, ratsch! die eine ist erlogen, 
die eine ist Wahrheit (Einleitung 
einer Fabelorzählnng). cf. gli, kpem. 
zid, za — 1. zë gebückt, zur Seite 
gebogen sein, auf die Seite lehnen. 
2. z. da na ame, jemandem einen 
Tag bestimmen, mit jemandem einen 
Tag verabreden. 
ziã cf. zig. 
zia (1.) = hiã. aziã = ahiä. 
ziāgò, hiägò Ausdruck des Staunens, 
der Überraschung. 
ziaviamenu ein Popanz, mit dem man 
weinende Kinder zur Ruhe bringt: 
z. gbona, ava lé wò! 
ziawe sich weit, eben ausbreitend. 
kpe gbadza dzi le z.; tome wo z. 
ziawe— hiäge („Armutssonne*“). z. dze, 
die „Armutssonne geht auf“; im 
August und September pflegen der 
Himmel wolkenlos und die Luft 
klar zu sein, so daß die Sonne in 
dieser Zeit besonders schnell aufzu- 
gehen scheint und ihre Strahlen 
sich alsbald überallhin verbreiten; 
dies ist günstig für den Armen, 
der kein Kleid zum Bedecken wäh- 
rend der Morgenkühle hat, daher 
der Name. 
zibli eine Speise: Erdnuß und Mais 
zusammen gekocht. 
zidä, zida (zu zi schweigen) warte 
nur! ich zahle es dir schon heim! 
do z. na ame, jemandem „zida“ 
zurufen. megasusu be, enloe be o, 
ez. ko, denke nicht, er habo es 
vergessen, er wartet nur (auf eine 
günstige Gelegenheit). 
azidetsi Erdnußsuppe. 
zido CH) Saatlöcher für den Mais. 
de z. Saatlöcher auswerfen (mit 
agblenu oder krante). blizido, kpe- 
lizido. 
zídodo das plötzliche Verschwinden. 
azidödo Aftervorfall. cf. anlokpli, anlo- 
nyenye. 
ziddee — do z„ auf geheimnisvolle 
Weise, durch zauberische Kraft ver- 
schwinden, sich unsichtbar machen. 


zidöedodo das geheimnisvolle, durch 
Zauberkraft (zidzö) bewirkte Ver- 


schwinden. 


` 


588 


ziddenu — wo z., Heimlichkeiten trei- 
ben, z. B. die Verbote der Eltern 
heimlich übertreten. 

zidzo „Antilopenhorn“, eine Hibiscus- 
Art. z. e tsetse lolo wu fetri bu- 
buwo katä, eye wodi zi We dzo. 

złdzo ein Zauber, mittels dessen man 
sich unsichtbar machen kann. cf. 
do zi, zidoe. 

azidabe Legeplatz für Vögel. 
le a. dim. 


koklo 


zidő (V.) cin mit Zaubern behange- 


nes, einheimisches Tuch, mit dem 
nur Königo sich bekleiden. 

a:ido unausgewachsene, frische, un- 
getrocknete Erdnuß. 

azidodo = azikó. 

zidodoe still, schweigend. 

zié Dampfer. syn. mēli. 

zié (.1.) Pron. possess. mein. syn. vue, 

zie (auch ziā). zič ame de agba nu, 
die Leiche waschen, schmücken 
und auf eine Bahre legen. 

azie — tso nu yi a. ame, sich eines 
Besitzes, rcicherV orwandtschaft etc. 
rühmen gegenüber jemandem, der 
den betreffenden Gegenstand nicht 
hat, nur arme Verwandte besitzt etc. 

zieziezie — gleti le didim :, der Mond 
scheint hell, klar. syn. tsantsantsan. 

sifo (afo) Pfeifenrohr. 

ztfògő Pfeifenkopf. 

azifötsu (V.) ein breitblättriges, sehr 
weiches Gras; es hält bis an den 
Mittag den Tau fest. ele dzogbe 
kple avekpeise, ebobo bolobolo, dza- 
dza ganoa enu le ndo me. syn. doko- 
dokò. 

zigbli ein Waldbaum mit kirschen- 
großen, dunklen, eßbaron Früch- 
ten. wotou ewe tsetse le dzo dzi duna. 

zigblizi = zigbli. 

zígi (N.) eine Spieltrommel. 

zigidi ein Landesstuhl. syn. atikpli, 
zikpli. 

zigizigi bewundernder, 
Ausruf. 

ziyo (atamäzee de go) Pfeifenkopf. 
cf. :ifogo. 

azigő das Gosäß, hauptsächlich das 


staunender 


des Affen. kese we a.; cf. unlome. 
zigde 1. = zigu. — 2. ein starker 
Raucher. 


ziddenu — zinöla. 


azigolo der Eierbehälter, Eierstock 
der Vögel, Fische etc. 

azigomee adj. mit Aftervorfall, Wun- 
den am After, Härmorrhoiden be- 
haftet. 

aziki („Eierfaden“). akpokplo úe a., 
Eiernetz des Froschlaichs. 

azikd die 2—3 Kerne enthaltende 
Fruchtkapsel der Erdnuß. syn. 
azıdodo. 

azikpatsd Eierschale. syn. uzitsro. 

azikpeli = azibl. 

zikpi (Schweigen). do — ame, auf 
jemandes Anrede nicht hören, jo- 
mandes Bitte nicht erfüllen oder 
durch stetes Hinausschieben ihr 
auszuweichen suchen. 

zikpitsi CHL z. tò, der Gegenstand der 
berwartung, die Vergeltung ist da; 
wenn Z. B. jemand etwas verbrochen 
hat und jetzt seiner Bestrafung ent- 
gegensieht, so sagt der unbeteiligte 

‚ dritte: z. to. 

zikpli — atikplı. 

azikplo (4.) = uzigolo. 

ztkpui, ztkpoe 1. Stuhl, Schemel. 2. me- 
noa ame si, wònoa anyigba o, wer 
einen Stuhl hat, sitzt nicht auf dem 
Erdboden; z. ye doa koko ame, der 
Stuhl hilft einem zu Ansehen. syn. 
zi, — 2. Mutterkuchen, Nachge- 
burt. syn. vtholö, umeno. 

zikpuitsöla der Stuhlträger des Häupt- 
ings; dieser ist in der Regel ein 
Verwandter des Häuptlings. 

azilā Beiname der Hyäne; auch ahrlä. 

a:ife — do az, nach sehr reich- 
lichem Genuß von Speisen behag- 
lich einschlafen. 

azimade (V.) ein Spiel der Knaben. 
wo a. 

azime Lende, Hüfte, Becken (nur der 
Frauen). syn. ali. 

zimitsö, zimtsó (aus: 20, yi, mitso) geh 
nur voraus, ich komme gleich nach. 
syn. yimtso. 

zindz» (V.) = :#d:ö Feuer für die 


Tabakpfeife. deviwo dea z., die 
Kinder holen Feuer für die Ta- 
bakpfeife. 


azinogoe s. azi. 


zinöla Raucher. 


zinono — azizä. 


zinono das Rauchen, Tabakrauchen. 

azinú der untere, dicke Teil des 
Baumstammes. syn. agunú. 

zinügbe (cf. zi Lärm und nugbe). yiz., 
zu einer großen, wichtigen Bera- 
tung gehen, bei der ein großes Ge- 
tümmel entsteht, z. B. bei Kriegs- 
gefahr ete. 

-inya dick, plump, knorrig, rauh. ati 
we zekpe le z.; ne koklo lé kli la, 
eve ta le z. 

ztnyenyë Geräusch, Lärm, z. B. das 
Fußgetrappel einer großen Menge. 

zio lehnen, anlehnen, sich lehnen. 
z. ta, den Kopf anlchnen; <. sudui, 
sich auf ein Kissen lehnen; ezio 
de gli nu, er lehnte sich gegen die 
Wand; z. de ablegg, sich an die 
Stuhllehne lehnen; ez. dee, er lehnte, 
stützte sich auf ihn; (eg atrakpui 
z. de ati nu, lehne die Leiter gegen 
den Baum. 

Zi, Azid ein im nördl. Agome ent- 
springender, unweit Porto -Seguro 
in die Togolagune mündender Fluß. 

ztodenui („an den man sich lehnt“) 
jemand, der für einen eintritt, ei- 
nem Geld vorstreckt, wenn man 
zu einer Geldbuße verurteilt ist. 
cf. ınegbeme. 

zioge — akpö Schwellung des Ober- 
Schenkels. eya nye akpõ ie sueto. 

Ziokluí Eign. für einen der Flußgott- 
heit Zio geweihten Knaben. 

ziomä em Pelikan. cf. aluge. 

zionúi, tazionüi Kissen. syn. sudui. 

azionut ein Gras mit rauher Behaa- 
rung. 

azioņuímèėně ein beim Fischen als 
Lockspeise dienender weißĝerWurm. 
cf. sakedada. 

zioziozio 1. gleitend, glatt. ele wo tum 
z. — 2. schnell, behend, gewandt. 

ziprim eine Pisangart. cf. abladzo. 

ach — tu übe az., die Ladestelle des 
Gewehre. 

zit plump, klotzig, schwer. ati ta- 
kpo le z. 

azıti ein Baum. = azi. 

zito kurz und dick, abgestumpft, 
stumpf. kese we nkume le z.; Hausa- 
towo blua ta z. 
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azítő Schale der Erdnuß. 

azitógã ein Strauch mit großen, un- 
paarigen Blättern, die als Abführ- 
mittel dienen. 

zitola (*) Anstifter eines Tumultes, 
Auflaufes, Aufrührer. 

zitoto Lärm, Tumult, Aufruhr. 

azitsrö Eierschale. 

azivi Kind. syn. devi. 

azivlö, azifötsu (I) ein Gras mit 
weichen Blättern, an denen der 
Tau sich außerordentlich lange hält. 

aziwg ein Buschbaum mit rötlichen 
Holz; die Wurzeln werden weich 
geklopft als Schwämme benutzt. 
syn. ziwoe. 

ziwoe — aziwo. 

aziwokpé weißer Quarz. 

ziwue ein Farn mit fast rechteckigen 
Blättern. 

ziwué — ziwoe. 

ztwue Ausruf der freudigen Zustim- 
mung, des Staunens. 

züblätsu, ziziöldtsu eine Grasart, höher 
als awla, ebenso wie dies benutzt. 
syn. azifotsu. 

ztibölbo — zitoto. 

aziboboe (V.) Kind. syn. dent, az. 
wird nur von alten Leuten und 
von Priestern gebraucht. cf. azivi, 
dezi. 

aziyiyi das Sichrühmen, Protzen auf 
seinen Besitz, seine Verwandten etc. 

od eine von den Eingebornen als 
Kobold gefürchtete Affenart. syn. 
akplakpoe. a. noa gbe me, eye nutete 
le wo si be, wotea nu dona le ame 
we nonome alo doa zidoe le wowe 
lolö nu. Wale kpuikpui, eye da dze 
le wo ta. WowWoa ame lene blana, 
eye wönana ame e mo fluna; ewo- 
mevi evee li: afodeketo kple afoveto 
(cf. hiezu atadekabodeka), der a. lebt 
im Busch, er hat die Macht, daß 
er in menschlicher Gestalt erschei- 
nen und nach seinem Willen un- 
sichtbar werden kann. Er ist sehr 
kurz und hat rotes Haar auf dem 
Kopf. Er schlägt den Menschen, 
fängt, bindet ihn und macht ilın 
ganz verwirrt; es gibt 2 Arten: 
den Einbeinigen und den Zwei- 
beinigen. cf. akplakpoe in Anhang I. 
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azizinu Flußmündung, resp. die an 
der Flußmündung herrschenden 
gefährlichen Strudel. 

azizäri Hexenkind. wogblo na fia 
bena: amadeke menya busunu ka le 
akpe, si a. la tso ve la me o sie 
sagten zum König: Niemand weiß, 
was in der Kürbisschale, die das 
Hexenkind hergebracht hat, ist. 

zizi (T.) zubereiten, herrichten, z. B. 
Speise fertig zum Essen hinstellen ; 
einen Toten baden, schmücken ete. 
wozizie vo gc, cf. zie. 

zizi eine Priesterin des Nyigbla (K.). 

zizi 1. eine Wunde, wunde Stelle 
verletzen. ez. abi nam, er stieß 
an meine Wunde, verletzte meine 
Wunde. — 2. übrtrg. x. ame, einen 
jähzornigen, aufbrausenden Men- 
schen reizen. 

1:7 zischend, brodelnd. Aalä le di- 
dim z. (das auf’s Feuer gestellte) 
Schweinefleisch zischt. 

azizi — gäe nui dó az., seine Haut 
ist mit Wasserperlen bedeckt, bes. 
nach gründlichem Waschen, Ab- 
reiben. 

azizi — do a. de nya me, a) zögernd, 
mit längeren Unterbrechungen, die 
Zuhörer ermüdend, sprechen. b) auf 
eine Anfrage, Bitte keinen klaren 
Bescheid geben, scheinbar ein- 
willigen, ohne die Absicht zu haben, 
die Bitte wirklich zu erfüllen. 

zizinzöst Sandfloh. syn. mamidosu. 

zizit! ein langer Stab aus rotem Holz, 
von Priestern gebraucht. 

zizo Beiname der vierfüßigen Tiere. 

zo (B. ete.) fliegen. syn. dzo. 

zo (An., D.) Feuer. syn. dzo. 

zo sich in irgend einer Richtung 
bewegen, sich fortbewegen (zo 
bezeichnet die Tätigkeit des sich 
Bewegens gegenüber andern Tätig- 
keiten). 1. gehen, in einer bestimm- 
ten Art gehen, einen bestimmten 
Gang haben, marschieren, laufen, 
rennen, kriechen, schwimmen, fah- 
ren, schweben, segeln, reisen. :o 
agbagba, leer, ohne Traglast gehen; 
zo amam, nackt umhergehen; zo 
atsyozoli, eitel, selbstgefällig einher- 
gehen; zo azoli cf. azoli; zo dododo, 


langsam gehen ; zo gbugbo de mêgbe, 
rückwärts gehen ; zo ha me, zusam- 
men, in Gesellschaft gehen, reisen; 
zo ha me ha me, truppweise, in 
Abteilungen gehen; zo le agodzoe 
(cf. godz) me, auf allen vieren 
gehen; mí kple eya miele ka zom, wir 
beide gehen, halten zusammen, sind 
Kameraden, Freunde; zo afo deka, 
gemeinsam reisen; :0 mo, reisen ; 
da zona, die Schlange kriecht; bu 
le zozom le vn dzi, das Schiff 
schwimmt, fährt auf dem Meere; 
wole zozom le tasiadam me, sie fah- 
ren im Wagen; hevi zo anyigha, 
der Vogel hüpft auf der Erde. — 
— ?. heimsuchen (von Gespenstern, 
engl. haunt). noli zo ame, der Geist 
sucht den Menschen nächtlicher- 
weise heim, erscheint ihm. — 3. sich 
an etwas entlang ziehen, nahe an 
etwas sein. duawo zo tosisi nu, die 
Städte liegen am Fluß entlang. — 
4. nahe kommen, ähnlich sein. 
Kpandotowo ve gbe zo miato nu, 
die Sprache der Apandoer ist der 
unsern sehr ähnlich. — 5. zo woulä 
nu, sich am Fuchs verletzen (der 
Fuchs hat sehr starke, feste Kinn- 
laden; beim Abtrennen dieser ver- 
letzt man sich leicht; daher über- 
haupt sprichwörtlich), sich bei 
einem geringen Anlaß eine Ver- 
letzung, einen Schimpf oder den 
Tod holen. ne meyi afikute (um 
eine Maus auszugraben), eye da dum, 
ekemä woglä nu mezo; ne meyi fe 
bia ge, eye afimätowo dzum herom 
la, ekemä woglä nu mezo; ezo ho 
nu, er kam auf dem Gelderwerb, 
auf dem Handel um, = eku le asi- 
tsawe; nyonu la zo vi nu, die Frau 
starb bei der Geburt ihres Kindes. 
— 6. sich verbreiten, ausbreiten, 
bekannt werden. „ya la le zozom 
le wo dome, die Sache, das Gerücht 
verbreitet sich unter ihnen. — T. zo 
nya ha, eine Sache andeutungs- 
weise, verblümt nennen, durch ein 
Sprichwort, eine Parabel andeuten. 
— 8. sich heimlich herunitreiben, 
herumschleichen, Heimlichkeiten 
treiben, horchen, unaufrichtig sein. 
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zo ame gome, jemanden aushorchen, 
jemandes Geheimnisse erhorchen 
und sie andern weitererzählen; ver- 
leumden; zo nya gome, ein Ge- 
heimnis aushorchen und weiterer- 
zählen; zo amewo dome, unter den 
Leuten herumhorchen; zo tometome, 
Heimlichkeiten treiben, unaufrichtig 
sein, bestechlich sein. 

zo — de zo gehen, marschieren. mele 
zo dem kaba o, er geht nicht rasch. 

zo Untersatz, Fuß, Bein. ablego we 
zo, Stuhlbein; kplö we zo, Tisch- 
bein; kpukpozo, der Fuß des Lan- 
desstuhls; ze, agba ie zo, Unter- 
satz des Topfes, der Schüssel; tuzo, 
der Kolben des Gewehrs. cf. zodzie 
und zo gehen. 

zò — gli zo, ein lauter, weithin schal- 
lender Schrei. gli zo gä nuto de 
dzi le du la me kple dzidzo, eye 
amesiame kpo dzid:o le dert la nu, 
es erhob sich ein lautes, weithin 
schallendes Freudengeschrei in der 

"Stadt, und jedermann freute sich 
über das Kind. cf. ġlizo. 

ző (A.) Horm = dé 

zğ l. ein großer, zur Aufbewahrung 
von Wasser, Palmöl und Palm- 
wein dienender Topf. — 2. die 
Alten, Angesehenen, Vornehmen 
einer Ortschaft. amegäwo -nye zò 
le zewo dome. zo medea.to me o, 
der große Topf geht nicht an den 
Wasserplatz, d. i. der Alte, Vor- 
nehme geht nicht selber wegen 
jeder Kleinigkeit, sondern die Jun- 
gen gehen für ihn. 

azo (D.) Tabak. 

dzo, dzö (Futurum von zo gehen) jetzt, 
nun, nunmehr; auch mit Artikel 
azo la. mekpoe a., jetzt habe ich 
ihn gesehen. a. mird, kommt jetzt. 
a. dê, zur Einleitung eines neuen 
Satzes, auf den vorigen zurück- 
greifend: nun denn, nun also, nun 
aber. a. hafi, a. ko, jetzt erst, erst 
jetzt, nun erst. 

ezð (H.) = ao. 

Zodzt (zo edzi, gehe darauf) die als 
Gottheit verehrte Erde. Beiname: 
fuazodzimano: ne futo zo edzi, mele 
nony ge o. 
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azoli. 


zodzte („zodzi“ — gehe darauf) Fuß, 
Bein. syn. afo. z. 2 li na ame, 
eye 4 li na läwo. cf. zo gehen. 

zodome eine Schüssel mit Untersatz. 

zo foe = zoti. 

zogbazoe — zo Za zögernd, säumend 
gehen, widerwillig einen Auftrag 
ausrichten, sich durch Schelten etc. 
treiben lassen. ` 

zogbözoe ein kleiner Topf, der neben 
einem größeren (zo) steht zur Auf- 
nahme von Flüssigkeiten. 

zogogoe (V.). do z., zügernd gehen, 
unentschlossen sein, ob man gehen 
oder wieder umkehren soll, sich 
im Gehen fortwährend umschauen. 

zogli ein Seefisch, Scholle, Butt. 

zoha = zohe. 

zohě Gohae) Genosse, Kamerad, Freund. 

sohölöoe Freund, Genosse. ame kuku 
be zoholoewo katä tso aha va Wo de 
egbo gblo bena: aha, si yewo kple 
yewo nona tsä la, nye esi, alle Freunde 
des Toten nahmen Palmwein und 
sprengten ihn neben ihm hin und 
sagten: Das ist der Palmwein, den 
wir früher miteinander getrunken 
haben. | 

zoklale gerösteier Mais (manchmal mit 
Erdnüssen gemischt: wotso azi toto 
do zoklale). 

zokloloe — zo z., ohne Aufenthalt, 
ohne Rast zu machen, marschieren. 

cokódui (V.) — zo z. mit vorgeneigtem 
Oberkörper, etwas wiegend gehen. 
ele zozom abe de wöle ge dum ene. 

zokplöe Reisetasche. cf. akplo. 

zokpò „Fußstumpf“. z. le enu, seine 
(Finger und) Zehen sind abgefault 
(infolge Aussatzes etc.). 

:okpö schwer, schwerfällig, plump. 
kpe z., schwer sein. 

zokpono (cf. zokpo) jemand, dessen 
Finger und Zehen infolge von Aus- 
satz abgefault sind. 

zolele = zoli Ringwurm. ele zozom 
lelele, deka le hlä vo novia, er 
wandert immer weiter, einer unı- 
ringt den andern. 

zoli Ringwurm. 

azoli das Gehen, das Sichfortbewegen. 
dema medze a. hade o, medo a. me 
hade o, das Kind kann noch nicht 
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gehen. ele a. dzi, er ist gehend, 
am Gehen, er geht. zo a. gehen, 
schreiten, marschieren, reisen. mie:o 
a. nuto, ihr habt tüchtig marschiert, 
seid schnell gereist. übrtrg. sich 
aufführen. ele a. bada zom, er 
führt einen regellosen, unordent- 
lichen Lebenswandel. 


azolime Lebenswandel, Aufführung, 
sittliches Benehmen. wokpo dze si 
be, nyönua Ge a. meko o, sie be- 
merkten, daß der Wandel der Frau 
nicht rein war. 

azolinu gehend, im Gehen begriffen. 
ele a. le yiyim, hafi medo goe, er 
war schon im Gehen, als ich ihn 
traf. 

azolizozo das Gehen, Marschieren, die 
Gangart. kese be, yemadi be, adeawo 
le gbe me ta yeadzudzo ye togbuiwo 
be a. o, der Affe sagt, er denke 
nicht daran, wegen der Jäger im 
Walde die Gangart seiner Alınen 
aufzugeben. 

zomeyıkı ein Beiname der Spinne in 
Fabeln (X.). 

zöngö Hausaquartier. cf. Sraha. 

zonyolä das von den Hausaleuten 
verkaufte Fleisch. 


zott = atizöti, zofoe Spazierstock. 

zozo das Gehen etc. z. blewu hä 
nyö, eye z. kaba hä nyö. 

zozöe. (H.) glatt = zozröe. 

zozome Wandel, Benehmen, Betragen, 
Aufführung. cf. azolime. 

zro (.In.) fliegen. syn. dzo. 

zrö glatt, klar sein. tre mêgbe z., tsi 
me z„ der Rücken der Kalebasse 
ist glatt, das Wasser ist klar. 

zrötst (Ui ein kleines, auf und im 
Wasser lebendes, schwarzes Insekt. 

zrütsizrotsi — zrötst. 

zrö-roe (Ag.) = zozrõe. 

zu werden, in etwas verwandelt, ver- 
ändert werden, zu etwas werden, 
in einen Zustand hineinwachsen. 
tso de eme, tso de eme, ezu agba, 
„tu hinein, tu hinein“! so wird’s 
eine Last; ezu ame fuflu, er wurde 
zu einem losen Menschen; wotrea 
‚detifu wozua ka, man spinnt die 


azolime — zukpe. 


Baumwolle zu Fäden; mawo mi 
miazu kesinotowo, ich will euch reich 
machen; gute zua gute, der 
Knabe wird zum Mann. Oft wird 
es mit tro verbunden: amadewo 
trona zua adze le zā me, einige 
Leute verwandeln sich nachts in 
Hexen; ebe nya la tro zu fewu- 
dudu na amewo, seine Sache wurde 
zum Gespött der Leute. vi dä 
wo nu madzudzo mesea du bubu ve 
kluvi zuna o ein freies Kind,%.das 
nicht aufhört (Böses) zu tun, hat 
nicht weit bis zum Sklavewerden 
in einer fremden Stadt. 


zú, zů Schmiedehammer (mit eiser- 
nem Stil). da zú, a) den Hammer 
schlagen, b) ein Spiel: es wird ge- 
würfelt, und der Verlierende erhält 
einen Faustschlag auf seinen aus- 
gestreckten Handrücken. 


zú eine Jamsart. 
gbangban. 

zü zu zü beschreibt das Anfdrücken, 
Pressen eines feuchten Tuches (auf 
eine Wunde). wobo tsi abi ne =. 

zü — kpo nu z., etwas mit halb ge- 
schlossenen Augen, blinzelnd, ver- 
stohlen ansehen. elé edokui z., er 
verbiß den Schmerz, beherrschte 
sich. 

zubó Elephantiasis. do — an Ele- 
phantiasis leiden. zubödodo. 

zubofo ein an Elepfantiasis leidender 
Fuß. ta abe z. ene (vulg.). 

zugbe (D.) Lampe = zoybe Schüssel 
mit Untersatz. syn. akadigbe. 

zugbü dick. avo la tri z. 

zugu dicht verhüllt, eingehüllt, ver- 
mummt. vidsisino bla ta z. bena, 
ya magaùo de ye o. 

zuguti die Lende des (dem Mawu 
geopferten ?) Schafes. 


zui ein 15—20 em langer Eisenstab, 
dient als Bohrer. 

azui ( D.) Hase. 

zukpe ein Stein oder Eisenstück, das 
als Ambos dient. ede ga le dzo 
me do z. dzi, er nahm das Eisen 
aus dem Feuer und legte es auf 


den Ambos. 


ewe angbawo keke 


zukpo — 


bt diek (vonKleiderstoffen, Häuten, 
der Handfläche erte). syn. zugbü. 

zukpu == zugbi. 

zumbui (.An.) Blei. syn. tsumi. 

om — do z. anyi, eine Spur, ein 
Merkmal hinterlassen. de edo z. 
anyi hafi be, ame bubu magano 
anyi o, hast du etwa eine Spur 
(auf deinem Sitz) hinterlassen, daß 
du sagst, niemand solle sich dort 
hinsetzen als nur du? Gehört der 
Platz etwa dir? ato do z. anyi, 
das Geschwür des Guineawurms 


Westermann, Ewe-Wörterbuch. 
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hat sich geöffnet, sondert Flüssig- 
keit ab. atxiaddn do z. anyi, mega- 
d:e agbo o, das Meer hat sich be- 
ruhigt, es tobt nicht mehr. 

zunyä runzlig, furchig, zähe. elé mo 
sa z., sein Gesicht ist furchig, von 
Schmerz verzogen. 

zutagbe ein Kraut = zutumä. 

zutamä ein Kraut mit holzigem Sten- 
gel, Blätter gezähnt, gegenständig, 
mit Nebenblättern, 5 zipfligen, 
kleinen blauen Blüten an langer 
Rispe. 


38 


pesümmten SA 
m „Bten Teil 





\chnet- maki. 
fomizt Lepus; Wase- 

agame] vu alotrapts \eichboc¥- 
Leg) yiyscn® eroct 


gan» 
Fle eben? yne- 
canthis pulchellus, 


mon- 
elis 160) Löwe- 
.’ geldmat’: 
T graue \ 
\ gbahle A 
maus: 


Str ei! 


dzi MY 
dzoflete® geg 
igerkat? 
Nu civetta, yipek atz“ , 


Tier- und Pflanzennamen. 


gbhedadi Felis catus, Wildkatze. 

gbeha Potamochoerus, Pinselohr- 
schwein. 

ybö Capra hircus, Ziege. 

gbõe Felis serval, Togo-Serval, Tiger- 
katze. 

aguto Fledermaus. 

ha Sus scrofa, Hausschwein. 

hadzë — gbeha, Pinselohrschwein. 

haġi Orycteropus thierryi, Erdferkel. 

hayi oin schwarzes Wildschwein, größer 
als dio vorigon, vielleicht Hylo- 
choerus. 

ahlöe Sylvicapra, Ducker. 

hlõmade Erinaceus, Igel. 

hotoklolo Mellivora, Honigdachs. 

ho Cavia, Meerschweinchen, auch = 
nukpui? 

hofie = keùkpli. 

kabli — kese. 

kadzidoe Sciurus punctatus, Busch- 


wald-Eichhörnchen. 
kadzifi Macroscelides, Rüsselspringer. 
kenkpli Atherura africana Gray, 


Quasten-Stachelschwein. 

kese Cynocephalus, Pavian, Hundsaffe. 

Ho, atakpa Colobus vellerosus, Sei- 
denaffe. 

klatsa, së Tragelaphus scriptus, Schirr- 
antilopo. 

kliybongbon Nandinia binotata, Pardel- 
roller, Fleckenroller. 

kodzoe Terpone sylvicultrix (Cepha- 
lolophus silv.) ‚ Weißrückenantilope. 

kokoba. Sciurus stangeri, Ölpalmen- 
Eichhörnchen. 

kotoko = dzridza. 

akplakpoe Anthropopithecus troglo- 
dytes, Schimpanse. 

läkle Felis leopardus, Leopard. 

ären Herpestes, Ichneumon. 
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al& Ovis aries, Hausschaf. 

alegeli Cricotomys gambianus, Busch- 
ratte. 

lu Bubalis major, Kuh-Antilope. 

lufi Chrysochloris (?) Goldmaulwurf. 

lubulubui Manis guineensis, Schuppen- 
tier. 

nukpui Aulacodus 
Borstenratte. 

nyi Bos taurus, Hausrind. 

nyo Manatus senegalensis, Seekuh. 

pr4, atopra Schuppentier ? 

pretsi Steatomys, Fettmaus. 

priku eine große Antilope, schwarz 
mit weißer Aftergegend, kurzen, 
geraden Hörnern. 

säde, stiande Cephalolophus 
schwarze Schopfantilope. 

se — klatsa. 

so Equus caballus, Pferd. 

tedzi Equus asinus, Esel. 

atiglinyi Elephas africanus, 

to Büffel, und zwar: 

todze Bubalus brachyceros, 
Büffel. 

toyi Bubalus 
Büffel. 

ato, atõe Sorex (Crocidura), Spitzmaus. 

tomenyi Hippopotamus, Flußpferd. 

tomes® Limnotragus, Sumpfbock. 

tovň Lutra, Fischotter. 

tsútsui, Zeiten? Sciurus pyrrhopus, 
kleines Rotschenkeleichhörnchen. 

atungba Hippotragus koba, Pferde- 
antilope. 

on Canis familiaris, Haushund. 

avūviguto Epomophorus, fliegender 


Hund. 


swinderenianus, 


pluto, 


Elefant. 
roter 


centralis, schwarzer 


yi Dipus, Springmaus. 


azangbadza Gerbillus, Rennmaus. 
zi Adenota kob, Grasantilope. 


2. Pflanzen. 


baba Berlinia. 

batsegbe Andropogon. 

bibi Nicotiana. 

bisi Cola. 

abladzo Musa, Pisang. 
bli, kpeli Zea mais, Mais. 
aboda Punica granatum. 
aboeka Landolphia. 

de Elaeis guineensis. 


adeflo Digitalis ? 

ademakpale Hybophrynium Braunia- 
num. 

adido Adansonia digitata. 

doli Taccacee ? 

dlonko Diospyros mespiliformis. 


| doti Pterocarpus erinaceus. 
. adudze (adudze) Hymenocardia acida. 
| adza (adja) Blighia sapida. 


38* 


596 


adlzadze Grewia. 

dzegbele, dzonybati, longo Ricinus com- 
munis. 

dzeklui Amomum. 

dzogbeblobe Sanseviera. | 

dzogbenyabo Tacca pinnatifida. 

adzropi Melanthera elliptica. 

adzudzru Lonchocarpus cyanescens. 

adadasé Spathodea campanulata. 

adanga (cf. adagagoe) Lagenaria vul- 
garis. 

` deti Gossypium, Baumwolle. 

devidevikpelimumü Cassia occidentalis. 

adiba Carica papaya, Melonenbaum. 

adutsrõwoti Palisota hirsuta. 

fetri Abelmoschus esculentus. 

fie Cyperus esculentus, Tigernuß. 

afla Portulaca sativa. 

fo Vitex cuneata. 

Jofon, bohle, @&o Saccharum, Zucker- 
rohr. 

Jolie Dichapetalum. 

gadzadbubu Acacia Suma. 

gayamägati Cassia Sieberiana. 

gbagbadenge Physalis minima. 

gbamafetri Periploea nigrescens. 

gbeklo Luffa cylindrica. 

gbekui Pennisetum spicatum. 

agbeli Manihot utilissima. 

agbitsa, tē Lycopersicum esculentum. 

gbo Solanum melongena. 

gboti Ficus Vogelii. 

ago Borassus flabelliformis. 

hesre Rourea coccinea. 

hodrotsu Eleusine. 

hamedoka, hamedeti Carpodinus pauci- 
flora. 

hedemedzedzi eine Akazicnart. 

hli gi Strychnos. 

kaklē Momordica Charantia, Spring- 
gurke. 

akandza Palisota. 

katalito Cochłospermum tinctorium. 

kedi Macaranga heterophylla. 

kelëgë Vigna sinensis. 

keteku. Dictyosperma. 

aklamakpa Thaumatococcus Daniellii. 

klo Bauhinia reticulata. 

klokpakpa Entada scandens. 

kodzobi Datura. l 

akodu Musa, Banane. 

kóko Ritchiea grandiflora. 

koligbogbo Crinum. 
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kpa Pandanus. 

akpe& Bandeiraea simplicifolia. 

akpl& Sterculia tragacantha. 

kpoe Oncoba spinosa. 

kpokposiodoe Phaseolus lunatus. 

kpöti Jatropha curcas. 

kpundu Aframomum sceptrum. 

akukobasa Sarcocephalus sambucinus. 

kunde Calamus. 

ala Raphia vinifera. 

aläfe Fagara. 

alabalawatse Melanthera Brownei. 

lè Tephrosia Vogelii. 

lédàléde Desmodium lasiocarpum. 

kp Newbouldia laevis. 

liolio Cola. 

lõ Lonchocarpus sericeus. 

loko Khaya senegalensis Juss. 

loloe Sterculia tragacantha. 

lu Sorghum. 

alu Pseudocedrela Kotchyi. 

madrale Smilax Kraussiana. 

amake Morinda citrifolia. 

mankanı Colocasia antiquorum. 

mase Crotalaria. 

matonui Amarantus spinosus. 

mimä Ageratum conyzoides. 

moli Oryza, Reis. 

anagotee, dzetee Ipomoea batatas. 

anya Dracaena. 

nyakli Anona senegalensis. 

nyakpekpe Kigelia africana. 

nyalä Mussaenda erythrophylla. 

anyi eine Ficusart. 

aneti Manihot Glaziovii. 

angoa, goa Psidium pomiferum. 

nkrawusa Zingiber officinale. 

anuhagbe Cyperus. 

anuti Citrus Limonium. 

pepri Jambosa caryophyllus. 

prékese Tetrapleura Thonningi. 

sabula Zwiebel. 

simpoaduia Milletia. 

singli, sigli Corchorus olitorius. 

astıleE Andropogon. 

sokuti Hyphaena togoensis. (?) 

soma Amarantus paniculatus. 

te Dioscorea, Jams. 

teglifoe Polystictus sacer Fries. 

atiati Moridia citrifolia. 

atiyi (Baum) Dalbergia melanoxylon. 

atikplale (sodzati) Strophantus sar- 
mentosus. 
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atikuze Albizzia angolensis. 
tondro Capsicum longum. 
atite Cnestis togoonsis. 
atoto Bromelia ananas. 


atotonuti, akutu Citrus aurantium. 


toviaku Canna indica. 

atrati Rhizophora mucronata. 
tsa Erythrophloeum guineense. 
tsehelikpodzoe Čyperacee. 
tsetse Anogeissus leiocarpus. 
«ıtsiä Anacardium occidentale. 
txo Xylopia aethiopica. 
avagolo Myrianthus arboreus. 
uveybo Vernonia nigritana. 
venowoe Caesalpinia coriavia. 
arenya Vernonia senegalensis. 
vo Parkia africana. 

avro Ipomoea. 

eudroloe Ipomoea. 


wo Parkia africana. 

wole (adi) Caesalpinia Bonducella. 

wotsinotsi Gymnosporia senegalensis. 

awusa Aframomum melegueta. 

wu Ceiba pentandra, Baumwollbaum. 

Gu Treculia africana. 

agbegbe Strychnos. 

to Andropogon sorghum, Durra, 
Kaffeekorn, Guineakorn. 

ayedee Phoenix reclinata. 

yerune Cocos nucifera. 

yetoyetoe Panicum. 

yotsa, yo Butyrospermum Parkii. 

yonbu Cuviera. 

yrewo Erythrina senegalensis. 

zaklu (legblati) Dissotis. 

azi Arachis hypogaea, Erdnuß. 

zigbli Dialium guineense. 

ziwue. dzī Hymenocardia acida. 
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Berichtigungen und Ergänzungen 
zum Wörterbuch. 
aba (da aba hüpfen) — de aba in | above (kewehrhahn. 


knotenartigen Absätzen wachsen, 
wie Zuckerrohr. 

babo. Statt ong lies avo. 

bali sich um etwas wickeln. deviu 
b. de fofoa we ata nu. cf. bala, bla. 

be (schneiden). Zu 1.: abschöpfen. 

bé (L: blé). nlo nu bé (blé), etwas 
vergessen. 

bele Matratze (K.). 

benteka, abentáka ein Rankengewächs, 
aus dessen Fasern die Saiten dos 
bente gemacht werden. 

bi kochen. Am Schluß lies Turteie 
statt Tavierde. 

bitsabi ein Quarzstein, wird zerklopft 
als Flintenkugel benützt. 

blafosankıt Ziehharmonika. 
kudokut. 

ablewo Europäerin kommt her von 
(T) aberewa alte Frau. 

blikö ganz eingehüllt, vermummt, 

bliwo — bliko. 

ablo ist auch die durch den Ort 
führende Hauptstraße, dann über- 
haupt Straße einer (europäisch 
angelegten) Stadt. 

hlüsiv! — bäka, ayrabi, ein dem Ka- 
narienvogel ähnlicher Singvogel. 

abò Arm. 
auf den Arm legen, biegen (ist der 
Ausdruck von Eigensinn, Trotz, 
Hochmut). 


cf. dze- 


do ko a. dzi, den Hals | 





bohlé ist statt bohlé zu lesen. 

bohli ein Beiname des Leoparden. 

bokó, boko Wahrsager. syn. afakala. 
bokónu Gerät des Wahrsagers. bo- 
kónúa, bokond Wahrsager. 

bóntò ein einheimisches, weißes Ge- 
webe mit einzelnen blauen Streifen. 

botra, botroe — botre. (Die unter botre 
angegebene Deutung ist unrichtig.) 

böröe ein Rankongewächs mit giftigem 
Saft. 

boyiboyi elastisch, biegsam, weich. 

bu — lé bu, zusammengewickelt, ver- 
wickelt, von der Hitze gerollt sein. 

abu Abhang: unter 2. lies trò a. statt 
tro a. 

butú oin kleiner, irdener Topf. 

da (zu da werfen) intr. zuklappen, 
zuschnappen. 

dagba sich hin und her bewegend, 
unruhig, aufgeregt. cf. gbada. 

adahee ein leichtes Holzstück, das 
am Netz befestigt wird und, auf 
dem Wasser schwimmend, die Lago 
des Netzes anzeigt. 

Adanme zu lesen statt Adanme. 

Adäwo siehe unter d. 

de dehnbar, elastisch, zähe sein, sich 
strecken, ausdehnen, recken. Hie- 
zu ade Zähigkeit (cf. de gehen 4a). 

deblatsi zerstampfte, mit heißem Was- 
ser begossene Palmkerne (von der 
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Oberfläche dieser Flüssigkeit wird 
das Öl abgeschöpft). 

adegeno ein kleiner Frosch (K.). 

dlehedehe weich, schwankend. dzoybo 
bobo d. 

dehö die Blüte der Ölpalme. 

adeklo „Jagdknie“. ele a. dzi, er hockt 
schußbereit nieder. Auch von Tie- 
ren: sprungbereit. 

adekpoe — akplakpoe. 

adeti — homie. 

adenyi, adenyigba zähe, lehmige Erde. 

dia heftig (stoend). ele afo dam d. 

do (zum Vorschein kommen). hotsui 
eve do le hoka me, es fehlen zwei 
Kaurimuscheln an einer Schnur. 

adoduati, adoeduti ist nicht ein Baum, 
sondern ein Eichhörnchen. 

dodökule — dodokoloe. 

dogbödze ein Vogel mit rotem Schna- 
bel, frißt die Früchte der wilden 
Dattelpalme. 

döndkdedöla jemand, der durch Possen, 
Scherze, Witze zum Lachen reizt, 
Lustigmacher. cf. kokoe. 

donut! = mümöe. 

dragbadye —= azagbli. dr. be, ameha 
woa Wu woduo, der dr. sagi, wenn 
der Kamerad trommle, dann tanze 
man (bezieht sich auf die kleinen 
Würmer, die er, der Kleine, frißt). 

dranu, drani Made. 

dri ein dem Perlhuhn ähnlicher Vogel, 
hält sich im Walde auf. 

drihödrihö zähe, klebrig, schleimig. 

adu (A.). deti nye adu, das Baum- 
wollgarn ist verwickelt, verworren. 

dugblo lauwarm. 

dugunyama = zagadugu. 

dzá, dë klar, deutlich. nya me ko dzä. 

adza „Haare, Borsten“ zu 3: Fransen. 
Am Schluß ließ adala statt adarbla. 

dzal hart, zähe. tóba sesē dz. 

dzanudzanu rauh, baang, uneben. 

dzekudzegbla 3. — akotsukedi. 

di — enyö dei, es ist schon gut, 
schon recht. cf. la. 

dziyä ist auch allgemein heftiger Wind, 
Sturm, Gewitterwind, Orkan. 

adzoboli eine Jamsart. syn. temekuka. 

dzoflotge ein kleines, eichhornartiges 
Raubtier, mit langer, spitzer 
Schnauze. 
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dzogbeblendě ein dorniger Strauch mit 
gummihaltigem Saft; die breiten 
Blätter dienen als Arznei gegen 
baba. 

dzoli eine Drossel. 

dzome, dzomenoli die heiße Jahreszeit. 

dzomł durch Feuer flüssig gemachtes 
Palmöl. 

dot? (Zweig etc.) Kommt her von dzo 
Feuer, hat hier aber langes ö. Es 
heißt: Teil, Abteilung, Partei. nya 
la le dz. 3 nu, an dem Prozeß sind 
3 Parteien beteiligt. Nufialadudu 
le dz. 2 nu, gbäto enye, wöanye ame 
blibo, evelia enye, wöanya nu, zum 
Lehrer(- "eis gehören 2 Dinge, das 
erste ist. 

adabatram zu lesen statt adabatram. 

adabuboio viade ko le asinye, ich 
habe nur einen Augenblick Zeit. 

adedetsi („Ameisenwasser“) der erste, 
noch ganz süße ahade. 

adetutugbligbli ein Rankengewächs mit 
roten Früchten und giftigem Saft. 

di du schnell sein, machen, schnell 
fahren. ùu la le du dim, das Schiff 
fährt schnell. 

di = nyö hervorquellend, -drängend, 
zahlreich, gedrängt. 

di 1. etwas zerbrochenes zusammen- 
leimen, -kitten. syn. dia.— 2.flicken, 
ausbessern. syn. ká. 

adıbdgbetü („Flinte zum Papaya- 
Pflücken“) die Jägerflinte. syn. 
akodatsre. 

dode Stille, Schweigen. zi d., stille 
sein, schweigen. ef. zi. 

doddezizi Stille, Schweigen. 

dögolo eine aus einheimischem Zeuge 
hergestellte, einfachere Hängematte. 
cf. hamaka. l 

Adokomätsi = amägä, sogbe. 

dokpo (D.) eins. 

duametsato — yiyiduameto. 

aduamli ist ein großer Pavian, das 
Leittier einer Paviansherde. 

aduiati, aduatui Harnblase. 


| fofa = = kofu. 


. — do fi de ame, jemanden ver- 
fluchen. cf. fiúode. 

fiáse (T.) 1. der Unterstock des Hau- 
ses, Vorratszimmer. — 2. Laden. 
idseto Ladeninhaber, -besitzer. 
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fie sieden. amewo f. le ıonu, die 
Leute auf dem Gerichtsplatz sind 
aufgeregt, sprechen alle durchein- 
ander, es entsteht ein Getümmel. 

fiezdlä (zu Ge Meerkatze) Mittelsper- 
son zwischen 2 Personen (Mann u. 
Frau), die sträflichen geschlecht- 
lichen Verkehr miteinander haben; 
Zubhälter. 

afıkoklo ein aschfarbiges Huhn. 

aflu, afli — ti a., springen. cf. afli- 
tikpo 

afo 1. Statt l afo de nu nu 
ist zu lesen lé fö de nu nu. — 
2. tsi be afo lolo, le wuziwuzt, der 
Regen fällt in großen, kleinen 
Tropfen. 

foléle (folele) statt afoléle. 

fudzefüdzed die hervorstehenden Här- 
chen des gesponnenen Garnes. 

gbabü, gbabügbabu breit. 

gbagbagba beschreibt eine Handlung 
als nachdrücklich, energisch, mit 
Kraft ausgeführt. miedze mo tso 
Badza gb., Tsadome ko miedro do. 

gbaö mit ebener Oberfläche, weithin 
sichtbar. 

gbe Stimme. tsi ghe ist nicht Stimme, 
sondern Tag; „einen Tag sagen“. 
tsi gbogbe, den Tag der Rückkehr 
sagen. 

agbě 1. die Pulverpfanne der Flinte. 
(agbe Hahn der Flinte ist zu strei- 
chen). — 2. große, flache Messing- 
oder Kupferschüssel. 


agblagbě ein Strauch, seine Blätter 
liefern Arznei gegen agbla. 

agbletöeybe = asitoegbe. 

gbetroheri 1. —= gbetroe. — 2. ein kloi- 
ner, schlecht fliegender Vogel. 

gbetsimit eine Blume. 

gegelige beschreibt das Auffallen und 
Wiederaufschnellen elastischer Gc- 
genstände. 

godò mo einen krummen Weg, einen 
Umweg gehen. 

godoe Lendentuch: avi tsoa ewe asıke 
doa yodoe, der Hund zieht den 
Schwanz ein. 

goli rollend, kollernd, sich wälzend. 

(rud ist Cape Coast und dann weiter- 
hin Fante, Goldküste. 


| 
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age eine starke Liane mit langen, 
harten Dornen. Sie treibt im De- 
zember prächtige rote Blüten. 

ahamatüdada = ahadedetowo. 

ahatsı Maisbier (mit Wasser vermisch- 
tes, noch einmal gekochtes und ge- 
seihtes Miho), 

ahlõe ein Fisc 

ho — kpo ame hö = kpo ame då. 

hotsuídàda 1. Würfelspiel. — 2. ein 
Wassertier. 


ahá Seite. da aha, „auf die Seite 
schießen“, nahe am Ziel vorbei- 
schießen, übrtrg.: beinahe das 


rechte treffen, raten. do aha, auf 
die Seite rücken. 
haha Enge, Verlegenheit. ege de h. 


me; er kam in Verlegenheit. 

haleE 1. eng, schmal. — 2. gebogen, 
geschwungen, z. B. Vogelfeder. 

he, hevi (Vogel), ein in Gestalt eines 
Vogels geschnitzter Behälter, in 
dem der alaku sich befindet. 

hehenyagä lies Södza statt Soda. 

hlenuhlenu knackend, knuspernd. 

ahlde — si a. im Wachstum zurück- 
bleiben, nicht gedeihen. 

hotsöti = dadedzi 1. 

ka (zu ka Ranke) eine aus Schnüren 
gestrickte Hängematte zum Aus- 
ruhen (nicht zum Tragen). cf. ha- 
maka. 

kapiti (V.; engl. carpet) ein mit Mat- 
ten, Tüchern, Polstern reichlich 
versehenes Bett, Ruhebett. 

kåtsé Ader. 

klate, krante kommt wahrscheinlich 
von engl. cutlass. 

klewu die am meisten geschätzte 
Jamsart. 

kli beschreibt das Kauen, Knuspern 
der Ziege, des Hasen etc., auch 
das Schneiden mit einem stumpfen 
Instrument. 

klofi ein Flußtisch. 

klogböti — klotevi. 

ko Insel. 

kodzé der Genickkuochen. 

köoklöde ein nachts leuchtender Hun- 
dertfuß. syn. samadza. 

koklókpóe ein Kraut, das sehr stuhl- 
treibend wirkt. 


Berichtigungen und Ergänzungen. 


koklözi Hühnerei. da k., ein Hühnerei 
(auf die Erde) werfen, geschieht 
bei Versicherungen, Eidesablegun- 
gen, Anrufungen der Gottheit etc. 

koko — kó hoch sein. 

kokunye ein Insekt. 

kono (unfruchtbar). to k., ein einzeln 
stehender Berg, wie z. B. der Ada- 
klu. 

kpakpahliho ein Singvogel. 

kpe schwer sein. nya mekpea nu ne 
o, er spricht rasch, unbedacht, ohne 
Nachdenken. nya la le nu kpem 
nam, op fällt mir schwer, ist mir 
peinlich, genierlich, unangenehm 
zu sagen. 

kpeti ein Baum mit eßbaren Früch- 
ten. 

kpetst ein Stein, der in das aufge- 
hängte Garngewinde gelegt wird, 
um dieses straff nieder zu ziehen. 
kp. le nye agba me, meine Last 
ist sehr schwer. 

kplalalala — kpo ame kpl., jemanden 
fest, unbeweglich, starr ansehen, 
anstieren. cf. hō. 

kpogbläla —= brodzima. 

akpòkpoe ein Baum mit eßbaren 
Früchten (= kpekpe?). 

kpokpoli ist ein auf dem Wasser 
schwimmendes Brettstück, das die 
Lage des Netzes anzeigt. 

krodo, krödoe eingezogen, schmal. 
kese be yo me le krodoe. 

ku eingezogen, schmal, dünn sein, 
kese e yo me ku. Hiezu auch di 
ku, mager sein. 

kübletileti — agbatroe. 

kwandie, kwänsodie (T.: okwan Weg, 
so auf, die — ade Ding) Wegab- 
gabe, Straßenzoll. syn. sís 3. 

kwasikuklumi ein dem Cantharellus 
aurantiacus (falscher Eierschwamm) 
ähnlicher Pilz, wird in Tätowierungs- 
wunden gerieben, um die Narbe 
zu vergrößern. 

alo (Vorderarm). do a. na ame, je- 
mandem (die Last auf-) helfen, 
während man selber auch eine 
Last zu halten hat; dann über- 
haupt: jemandem helfen, beisprin- 
gen. 

lobome Rumpf. 


Westermann, kwe-Wörterbuch. 


601 


loli, lolui ein Vogel in Größe der 
Wildtaube. syn. sanga. 

masí unzähmbar, wild. ewo m. wu 
koklo, er ist unzähmbarer als ein 
Huhn. 

mbéwù (T.) ein teures, mit Fransen 
besetztes Tuch. 

amedeamedee abwechslungsweise, sich 
abwechselnd. 

amegäsi lies: cf. asi 5. 

mêgbé heißt auch „außer“. le eya m. 
deke megale o, außer dem gibt es 
nichts mehr. 

megbegli Hinterwand. 

ametatsöld Scharfrichter. 
wula. 

mildibudetanam ein Wasservogel. 

amlö, amldamlo, amró unmittelbar, 
sofort, mit Kraft, energisch, heftig, 
trotzig, patzig. cf. amlo. 

amomoe — amiümßoe. 

nekpeni ein Fischnetz. 

nomee — ho n. Wohnhaus, Wohn- 
zimmer. Auch honome geschrieben. 

nügbo, nugbo (cf. zu tagbo 3) dsa untere, 
hintere Ende, das eine Ende. 

anukofo (T.?) Keil. 

núsosrõ, nicht núsòsrõ. ebenso núsrõla. 

nyi dzo, ein Feuer unterhalten. 

nyogbe ein von der Seekuh gern ge- 
fressenes Gras. 

nana eine Maisspeise (K.) 

aneka eine Liane mit gummihaltigem 
Saft, der zum Vogelstellen benutzt 
wird. 

anetoni eine große Nadel, Ahle. wo- 
tsone toa anekotoku nu. 

ngogbegli Vorderwand. 

nküme Gesicht. ne nk. kple nk. kpe, 
oder ne nk. kple nk. do gò la, bei 
persönlicher Begegnung, Auge in 
Auge. 

nkuütototo = nkuagbäto. 

anlonu —= agonu, Gesäß. 

nö Schreck, zu 3: lé no ame, jo- 
manden im Verdacht der schlimmen 
Zauberei (nodudu, dzodudu) haben, 
ihn als derselben überführt halten. 
Der Betreffende wird hievon durch 
vor seinem Hause abgefeuerte 
Flintenschüsse benachrichtigt und 
muß sich später einem Gottes: 
urteil unterziehen. nolele ame, Ver- 

39 


syn. ame- 
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dacht der schlimmen Zauberei 
gegen jemanden. 

ano fome = anome. 

patri schlammig, dreckig. 

pete, péntě (T.) Geier. 

sakui (säkde) ist eine Habichtart. 

sasimame. le a, auch: in Ungewiß- 
heit, im Unwissen sein, von einer 
Sache, die einen nahe angeht, 
(noch) nichts erfahren haben. 


sawui (T.) ein Lied oder eine Lieder- 
gattung teils klagenden, teils fröh- 
lichen, teils obszönen Inhalts. Diese 
Lieder werden beim Tanz etc., 
unter Begleitung von Händeklat- 
schen etc. gesungen, sind außer- 


ordentlich beliebt. 


así Hand. do a. de ame ybo, joman- 
den unterstützen, jemandem unter 
die Arme greifen. 

asinyidoide Ziel. 

sulu heißt auch: 2. fade, geschmack- 
los. — 3. empfindungslos, stumpf, 
interesselos. 

atá Bein. woda a. Ho hafi yi Ame- 
dzońe, sie gingen über Ho nach A. 


utáfati, atáfe ein Holzpflock, der zum 
Scheren des zu webenden Garnes 
in die Erde gesteckt wird. 

te (zu te 5, te nu kpo). te gbe ame 
nu (se), jemandem otwas, eine Ge- 
fälligkeit etc. anbieten, jemanden 
zu etwas einladen, nur um der 
Höflichkeit Genüge zu tun. (Das 
Angebot ist nicht ernst gemeint, 
der Anbietende erwartet dankendo 
Ablehnung). cf. da aga na ame. 


te li — budo te li (le li tem) der Pilz 
ist (noch) zusammengerollt, ist noch 
nicht aufgewickelt. 

teli beschreibt plötzliches Versinken, 
Untergehen. ga ge de to me t. 

tete das Schwellen ote. übrtrg.: do 
t. na ame, jemandem zu Ansehen 
verhelfen. 

atiko Kropf. 

atikome 1. der Platz um einen Baum. 
— 2. Mais, den man vor der Pflanz- 
zeit auf einen solchen Platz pflanzt, 
nachdem vorher der Baum durch 
Anlegen von Feuer getötet war. — 
3. ein in die Ehe gebrachtes, von 
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dem einen Gatten anzutretendes 
Kind, Stiefkind. 

todi —= tyondo. cf. adi. 

togotogo schmutzig. eùo di t. 

atotoho eine der Ananasstaude ähn- 
liche Pflanze, ihre Fasern liefern 
Bindematerial. 

atötro (T.) (obsz.). 
fu o la, etsi a. 

atrandza eine Welsart. 

atsa, tsa (Baum). kpe tsa na ame, 
jemandem als Gottesurteil einen 
Absud der tsa-Rinde zu trinken 
geben. Der Delinquent muß sieben- 
mal nacheinander den Trank ge- 
nießen. tsakpekpe das Abhalten 
dieses Gottesurteiles. | 

atsakoe ein Baum. 


nyonu, si meto 


tsabe = hafı. 
tsehetsehe = tsoyitsoyi. 
tsi Wasser. moli kú tsi, der Reis 


(im Behälter) ist durch Feuchtig- 
keit, Regen etc. verdorben. 
atsiäkpoli ist der Nashornvogel. 
atsiälihe ein dem atsiäkpoli ähnlicher 
Vogel. 

tsifoti Wassertropfen. 

tsin nackt, glatt, klebrig anzufühlen. 

tsitsri vorzeitig zu wachsen aufhören, 
zwerghaft, verkrüppelt, klein blei- 
ben. 

tsibui ein Fisch. 

Gef mit Kraft, Gewalt, Energie. wohe 
ka la ts., sie zogen die Schnur 
straff. 

trö umdrehen. metro de alo me nam 
o, es ist mir nicht handlich, nicht 
bequem, ich habe keine bequeme, 
zum Arbeiten geschickte, handliche 
Stellung. 

tsó fassen. eya nu wòtsó do (wòtso 
do), daher kommt es, darin hat 
es seine Ursache. 

tsoha ein Wasservogel. 

tsokpoe 1. billig. ho ts.; cf. kpotsoe. 
2. Scheidemünze, Kleingeld. 

tsóli kpeli gerösteten Mais leicht im 
Mörser stoßen, um die Hülsen 
(tsró) vom Korn zu lösen. 

tsotsokpokpoe ein Rankengewächs mit 
gummihaltigem Saft, die Blätter 
werden als Gemüse gegessen. 





Berichtigungen und Ergänzungen. 


túńówoe das Schießen, Treffen. lä 
mele t. me o, das Tier ist nicht 
vor dem Schuß, ist nicht in Schuß- 
weite. 

tyenutyenu glatt, klar. 

tsyoe sich überstürzend, überschlagend. 
etro gbo tsyoe. 

tyondo ein dem Schmuckhornfrosch 
ähnlicher Frosch. syn. todi: 

vemevtvi. du v. lecker, ein Lecker- 
maul sein. 

vi Kind. de vi nu me, otwas breiter 
machen, verbreitern, ` z. B. beim 
Feldhacken ein breiteres Stück als 
anfangs beabsichtigt nehmen. de 
vi nya me, eine Sache übertreiben. 

uvu (Rauferei). wo nu kple vù (kpl 
vù kpl& vu), etwas mit Eifer, Nach- 
druck, in Eile tun. 

woha „Tunsgemeinschaft“. do w. na 
ame, jemandem Gesellschaft leisten. 
do dowoha na ame, jemandem in 


der Arbeit helfen. 
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arbatrgibenyt, arbatroweyı Beiname 

l. der Spinne — 2. der Heu- 
schrecke. 


bo Tür. de ati do me, die Tür mittels 
eines Holzknittels, der an einer 
durch die Tür gezogenen Schnur 
befestigt ist, verschließen. Übrtrg.: 
versperren, verhindern, z. B. to do 
de ati do me, der Fluß ist so sehr 
über die Ufer getreten, daß er nicht 
passierbar ist. 

úú schlagen. ` dn to anyi le nya nu, 
sich nach etwas eifrig erkundigen, 
neugierig, begierig nach etwas 
sein. 

vr trocken sein. nye dome dn 1. ich 
habe mich beruhigt, meinen Zorn 
gekühlt. — 2. ıch bin mittellos. 

Gibu (zu Gym hart sein) mager, 
eingefallen sein. 

eyo Antwort auf den Ruf „dono“. 

zagadugu vermummt, ganz eingehüllt. 

zigi gierig essen, schlingen. 
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